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Sohann Michael Sailers 
ſaͤmmtliche Werke, 
unter Anleitung bed Verfaſſers 
berausgeseben | 


Jo'ſeph Widmer, 
. Dotapitular des Biſsthums Bafel und Eborderr zu Beremünfer. 





Schriften für Erbauung 
| Vollſtändiges 
Lefe = und Gebetbuch für katholiſche Chriſten. 


L. Band 
Vierte rehtmäßige Ausgabe. 


Rit einer neuen Einleitung des Berfaffers. 


ae 


Dreiundzwanzigſter Theil, 


rein 
Mit allerguätigften Privilegien der k. k. üfterrei@ifhen Staaten: der Rönigreiche: Bayern, Ha⸗ 
noper, Würtemberg, Danemart; des Großhersogthuus Baden; des Rurfürkenthums Defienz des 
Grotberzogthumte KHellenz des Herzogthumse Nafſau; der Grokhberzogthamer Medlenburge 
Sawerin, Medlenturg « Strelid; der Dersogthümer: Ofdensurg, Aubalt- Dekan, Anhalt» Bern- 
Gars, Anbelt- Estben; der Fürkenchliner: Schwarzdurg⸗ Rudolfadt, Schwarzburg⸗ Sonders⸗ 
Yaufen, Hohentollern⸗Hechiagen, Hohenzollern⸗Sigmariugen, Neuß» Brei, Lippe» Detmoto, 
“Oheumburg, Woldek - Parmont; der ferien Erädte: Frankfurt, Lüpen, Brenten, Ham⸗ 

Sarg; fo wie der freien Republik Soweun ergannenen Verboten gegen den Rederud 

; und den Berlauf der Nahdrüde, 2 





Sul bad, 
in ber J. E. v. Seidelfhen Buchhandlung, 
1840. 
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Dollftändiges. 


Sefe-und —— 


fir 





Iohenn Miharl Satler 





Erſter Band, 
ıße Abtheilung: 
Allgemeine Andahtsübungen auf alle Zage, 
ate Abthellung: 


befondere Andachtsübungen für Sonn s und Felt-, Beicht⸗ und 
Eommuniontage. 





Mit einem Titelkupfer. < 





Vierte, rechtmäßige Ausgabe, 
Mit einer nguen Einleitung des Berfaffers. 





m — —— der k. k. oſterrelchiſchen Gtaatenz der Röntgreige: Bayern, Ha⸗ 

Dünemerf; des Grotherzogthumt Baden; des Rurfürkkeuthungs Hefſenz des 
et ee Defiens des Herzogthume Taofan; ber "Broßherjogthümer: Medlenpurg- 
Edwerin, Meillempurg » Strelitz; der Dersogthäiner: Oldenburg, Aubalt» Deilan, Anhalt» Berus 
burg, Ynhelt- Eichen; der Fürſtenthümer: Schwarzburg⸗ Rudoltadt, Schwarzburg⸗ Sonders⸗ 
Kaufen, Dobensoleru « Debingen, Hohenzollern » Sigmaringen, Reuß » B.eig, Lippe» Dermold 
Lıppe » Shanzuburg, Walded« Pyrmont; der freien Städte: Frankfurt, Lüped, Bremen, Dam 

burg; ſo wie der freien Repudlik Säweu ergangenen Berboten gegen den Nahdrud 
und den Veckauf der Nachdrüde. 


— 


Sulzsbad, 
in ber J. E. 9 Seidelfhen Buchhandlung, 
1840. 
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Bir Franz ver Erſte, 
ZT? Ge ae 

= ac Er ee Ye SFR PER = F N: er 4 u © 
Gatiaa Bnaden Kaifer von Oeſterreich 
Köniz ga: Yerufalent, zu Huugarn, Boͤheim, der Lombar⸗ 
dey, und Benedig, zu Dalmatien, Kroazien, Slavonien, 
Galizien, Lobomerien, und Illyrien, Erzherzog zu Oeſter⸗ 
reich, Herzog zu Lothringen, Salzburg, Steger, Kaͤruten, 
Krain, Ober⸗ and Rieder sSchlefien, Großfuͤrſt in Sieben⸗ 
Bürger, Markgraf in Mähren, gefürfteter Graf zu 
Habsburg und ‚Tyrol ıc. J— 


Belenuen oͤfentlich mittels dieſer Urkunde; es habe Mu; 
der Biſchof von Sailer iu Regensburg untertkänisk mer. 
gezeigt, daß er eine neue Auflage ſeiner ſaͤmmtlichen liſeang 
ſchen Merke zu weraufalten geſonnen ſey; hierbey aber einen feis 
nen großen Unslagen ſchaͤdlichen Nachdruck beſorge, zu deſſen 
Berbatuns er um die Verleihung eines Oruckprivilegiums in Ins 
feru Staaten bittet. Da Wir nun ben ansgejeichneten Werth 
feiner Erbauung befördernden und eben deßwegen vom jcher jur 
unbefchräuften Verbreitung in Unſern Staaten ingelaffenen 
Schriften im guddighe Erwägung geiogen haben und geueigt find, 
Jedermann bie Brächte feiner Arbeit und Unkoͤſten genießen zu 
laſſen Und im dem Genufle derſelben zu fchüen, fo haben Wir 
Uns guädisk entichleffen, demfelben das angefuchte Druckprivi⸗ 
legium für den ganzen ‚Umfang Unſeres Kaifer + Etaates. gegen 
dem zu ertheilen, Daß der von Uns aufgefellten Zeuſur vorkehälten 
bleibe, gegen einzelne Bände oder gegen das ganie Werk ſelbß 
uugexchtet dieſes Privilegiums nach dem Geike Unſerer allerhoͤch⸗ 
ſten Auorduungen voringeben. Unter biefer Beſchraͤnkung uud 


Ve 1a if deln Ziel anancistn lrcanärigh erthetrn Pehiteien Ban ud Orfdarang 
um den is wie 9 “, wu wörklii- 
aefüßet, detea Uudänlinee Anden auadru e ti q bedingt — am 


+ 1 


E 3 


Bedingniß ertheilen Wir dem Bifchofe von Sailer feinen 
Erben ud Zeflionaren Eraft diefer Urkunde Die Kreiheit, die von 
ihm veranfaltere neue Auflage feiner fämmtlihen Werke in dem 
ganzen Umfauge der Defterreichifchen Monarchie ausichließend 
ausgeben und verkaufen zu laffen. Wir verorbnen demnach, daß 
Niemand ohne feine ausbrärliche Einwilligung die neue Auflage 
feiner fämmtlichen Werke weder unter dieſem, noch unter einem 
anderen Titel nachdruden, oder verkaufen folle, deffen fich dann 
Jeder night. nur bei Verluß des Eremplare und des hierzu vor; 
bereiteten Materials, welches alled zum Nutzen des Bifchofs 
von Sailer zu verfallen hat, ſondern auch bei Unferer allerhoͤch⸗ 

fien Ungnade und einer Geld⸗Strafe yon hundert Dukaten is 
Bold enthalten fol, welche letztere in jeden Falle zu erlegen ſeyn, 
Die eine Hälfte davon Unſerem Aerarium, die andre aber dem 
Biſchof von Sailer der feinen Erben und Zeffionarem zufallen, 
und unnachfichtlich durch das im Lande, wo die Hibertretung ges 
ſchehen if, aufgefellte Fiskalamt eingetrieben, dieſes Privilegium 
aher anderen iur Warnung dem Werke ſelbſt vorgedruckt werben 
fol. Das meinen Wir ernſtlich. Zur Urkund dieſes Briefes bes 
fiegelt mit Unferem Kaiferlichen Königlichen und Ershersoglichen 
anhängenden größeren Infiegel, der gegeben ik in Unferer Kaifers 
lichen Haupt s und Nefidensfladt Wien am neungehnten Monats⸗ 
tage Jaͤnner nach Ehrifti Geburt im Ein Zaufend adıt Hundert 
und drevffigften, Unſerer Reiche im acht und dreyſſigſten Jahre. 


Franz. 





. Stanz Graf von Saurau, 
oberfter Kanzler. : 


4. ©. Graf Mittrowſty von Nemifchl. 


Rad Seiner Kaiferlichen Königlichen Maichtät 
Hochſt⸗Eigenem Befehle 


Wilhelm Freiherr von Droſtdik. 


Regiſtrirt Bincens von Epfer, 
Mesiftraturs Direftor 
der E. J. vereinten Hoffanziep. 


Wir Frederik der Sechste, 
= von 
Gottes Gnaden König zu Danemart, 
ver Wenden und Gothen, Herzog zu Schleswig, Holftein, 
Stormarn, der Dithmarfchen und zu Lauenburg, wie 
auch zu Oldenburg ıc. ıc, 


Thun Eund hiemit, dag Wir, in Betracht der von dem Eos 
adiutor uud Domprobften des Bischums Regensburg, Biſchof zu 
Sermanicopolis, geiftlichen Kath, Doktor von Sailer beabfichs 
tigten nenen Ausgabe feiner Werke, in welcher rRuͤckſicht derfelbe 
gegen den Nachdruck gefichert zu ſeyn wuͤnſcht, gedachtem Doktor 
von Sailer ein Privilegium dahin allergnaͤdigſt ertheilen, daß 
die von ihm zu veranſtaltende neue Ausgabe ſeiner Werke, welcher 
das Privilegium voran zu drucken iſt, in 20 Jahren, vom Tage 
der Ausſtellung des Privilegii an gerechnet, in Unſern Herzog⸗ 
thuͤmern Holjtein und Lauenburg weder nachgedrudt, noch ein 
anderswo verfaßter Nachdruck in den genannten Herzogthuͤmern 
davon vwerfauft werden folle, wobei Wir zugleich allergnaͤdigſt feſt⸗ 
ſetzen, daß alle bei dem Nachdrucker oder in den Buchhandlungen 
vorraͤthigen Eremplare des Nachdrucks eonfiscirt und außerdem Die 
Gontravenienten gegen dieſes Privilegium mit einer Geldbuße, 
welche dem Ladenpreife von 500 Eremplaren des Originalwerks 

aleich kommt, belegt werden jollen. | 
Sollten übrigens über die Auslegung diefes Privilegii Zwei⸗ 
fel entſtehen, fo bat darüber in vorkommenden Fällen Unſere 
Orhleswis s Holſtein⸗Lauenburgiſche Kanzelei au entſcheiden. 
Wornach fich männiglich allerunterthaͤnigſt su achten. Urkund⸗ 
lich unter unferm Königl. Haudjeichen und vorgedrucktem Inſiegel. 

Gegeben im Yuferer Koͤnigl. Refibenifladt Copenhagen, 

d. aten Juni 1820. 


Frederüctk. 


J 





Rothe. — Jenſen. Sanyheim. 


v. Prangen. 
Privileginm 
für ten Erabiuter nad Domprobfien des Biechums Megendbung, . 
Ldaet - GBrrmanicopolis, geiflliden Math, Doftor von Gailee 
gen dem Rastrud einer neuen Audgabe feiner Werte in den 
Dersogthünsern Holfiein und Lauenburg. 


— 





Wir Schultheig uud: Nash 
des 
& tabt und Republis Bern 
thun kund hiemit 

DO bei Herr Osiler, Biſchof wu Regemstung, un Die 
Siniglich Baherſche Seſaudtſchaft dey der Schweinctiſchen Eid 
geuoffenſchaft bey Ans mir dem Auſuchen eingelangt if; is Kau⸗ 
ma Bern gegen den Nachdruck Des vordabenden Heraudgnäe feinen 
faͤmmtlichen Werke ſichergeſtelt in werden. Nach Unterfadgaug 
dieſes Begehrens und auf Anhörung des Berichts Unfers Julie 
und Poliseprathe haben Wir 

befchloſſen: 
N Der Nuachdrud ſowohl der faͤmmtlichen Werke des Serett 
Biſchofs Sailer als eines Theile derſelben iR in Unferu Gebiete 
verboten. 
9) Ebenfo iſt auch verböten der Verkauf eines alffanigen 
Nachdrucks ſowohl der gedachten (Athmeltehen Werte als eines 
Theils derfelben. 

3) Die Widerhandlugs fon mit Koufiskatien des Nachurua⸗ 
und einer Buße von Franken 16 bis 50 befiraft werden. 

4 Hingegen ik Here Sailer verpflichtet, zu Jedermauns 
Kenmnip ent Anzelge vieles Hribilegzums unmittelbar nach: dent 
Titel feines Buches fetzen and jährlich: rinmal in das biegt 
Wochenblast einruͤchen zu Jagen. 

Zur Befräftigung dieſes Befchiuffes if berfelbe mit Unſerm 
Standerflegel verwahrt und on Unſerm färgelichten Ehrenbaupt 
md Anſerm geliebten Stautsſchreiter unterzeichnet —— 
Geteben is‘ Bert. den 28. Aprill 1920. 


Der Amtsſchultheiß, 
I in deſſen Abweſenheit: | 
— ig. von Muralt Seckelmeiſter. 


Der Staatsſchreiber, 
in deſſen Abweſenheit: 
Der Rathsſchreiber: 
ußs. Warſtemberger. 


Fur getreue Abſchrift: 
Der Eidgenoͤſſtiſche Kanzler: 
v. Monfior. 








| vdYorwort 
‚Bes 9 eransgebers. 

| u u ET 
eg — ES N 
Der —— — des — Berfafer, er 
um Letxxen Zuhrr feinen Babenen ſchrinb, hat der Heranögeber nur 
die Vemchtaag Vbrauszuſchen: daß der darin ansgeſpwochene 
Plan einer nenen Umarbeitung diefes Gebetbuches durch den 
u Be iter erfnlgten Tod. des Derfaffers leider bereitet 
die mach feinem Wunſche bereits begonnene 
= = ei die Hälfte fortgeführte Umaerbeitung, feinen: prür 
enden Ange und feiner nachbeſſernden Hand nun nicht mehr 
nun unterlegt | werden konnte, und man daher — in 
—— ‚Den Gott + gertrauten und Gebets⸗ tundigen 
Gehe. Mai leys. Ihm = Fremdartiges zu leihen — es 4 
eergögfich bei dieſem IBerle zur Gewiſſensſache machte, bagelbe 
fo beftehen zu laffen, wie es in der bitten rechtmaͤßigen Aus- 
gabe von ihm auögegangen war. Nur der einleitende Unter: 
vi vo dem Gebete, Den gr felbft mit großer Bieie umgear: 

Dt; Üß.an Die Eile eb frühen armen. — 


wi nun moͤge der Segen, der die drei — — 
* Grseitaden begleitet hat, auch auf dieſer vierten rufen: 


mar in zu on ee 


Der Herausgeber. 


Dorsede des Derfaffers 


iu ber (beabſichtigten) nen umgearbeiteten Ausgabe dieſes 


Gebetbuches. 


Din Laufe von aqtundvierzig Jahren, die von der erſten Med 

gabe dieſes Werkes bis zur gegenwärtigen verfloſſen find,. haben 

viele Anſchauungen Bad Gemuͤth des Verfaſſers beſucht, und 

viele daſſelbe wieder verlaſſen. Die Eine große Anſchauung 

aber von den ewigen Angelegenheiten unſres Geſchlechtes iſt 

wicht nur geblieben; fie hat auch an Klarheit und Lebendigkeit, 
an Innigteit und Ausbreitung gewonnen. 


Ded Srundwefentliche diefer großen Anſchauung beſteht iu, 

Folgenden; 

Gott if; 

Ein Gott ik; 

Der Eine Gott ift die Liebe; 

Die Liebe ift ewig; 

Die ewige Liebe — Gott, ift uns 
in Chriſtus erfchienen, anfhaubar, erfennbar, genießbar gewor⸗ 
den: Sem beiliger Geil, in Selmer Kirche waltend, ränlget, 
erhellet, ftärket, erhöhet das Innerfte des Menſchen zum ewi- 
gen Leben. 

Liebe aus Glauben in Hoffnung ift das ewige Leben im 
Beginn, bleibt Das ewige Leben im Fortfchritte und wird einft 
in ihrer ſchönſten Entfaltung Liebe aus Anfhauung im. fellgen 
Genufle werden, und dann fi) als Leben, und als ewiges Les 
ben im Schooße der Ewigkeit erweifen. 


ae — ME 


m | — u U 3 


- Aa A 


— UL m 


Dost' it Die. Hellige,: Tarheilfäge, apoſtoiſche Kirche, Di, J 


uk von Feiſen Peirus erbauet, von den“ Pforten der Bädd 
alt überwähtiget. werden fan, Eins: mi der eide in Site! 


Dort iſt das Reich Gottes im lautern eichte ohn⸗ inſter 


aiß; dort iſt der Weizen ohne Unkraut nicht mehr auf dem 
Ada, ſondern im der Scheume; dort iſt Gptt Alles in Allem, 


bie ewige Freude und der ewige Friede aller _ feiner, Kinder 
Hienieden iſt die ſtreitende, nach Heiligung ringende Kirche, i 
eben defwegen die ftreitende heißt, weil fie noch im beißen 
Widerfireite gegen Unwiſſenheit, Irrthum, Sünde, Tod und 
Hölle begriffen if; hienieden ift das Reid Gottes noch im 
Kampfe wit der Finfteruttz; bienieden der Weizen noch netten 
unter dem Unfraute auf Einem der hexvorwachſand, das 
Himmliſche noch in Geburtöwehen, gedraͤngt von dem Irdiſchen. 
Sn diefer ftreitenden Kirche haben Petrus und Paulus, Johan⸗ 
nes und Thomas, und die übrigen Mitgründer der erſten apo⸗ 
ſtoliſchen Gemeinden; in dieſer ſtreitenden Kirche haben Igna⸗ 
tius und Polykarpus, Juſtinus und Cyprianus, Antonius und 
Baſilius, Ambroſius und Auguſtinus, Hieronymus und Johan⸗ 
ws CEhryſoſtorus, Vanulinus und Rilus, Sineſius und Iſido⸗ 
ud, Bonifaziu Pr Eorbinianus, Bernardus und Hildegars 
Dis, Taulerns und Thomas a Kempis, Zaveriud und The 
refia, Karolus Boromaͤus und Salefius, Vinzentius a Paulo 
und Fenelon, und unzählige Andere ihren Tebend-, Leidens s 
uud Glaubenöftzeit vollendet; und, was fie Alle in ihrem Leben 
zu rüfligen Kampfern, zu vollendeten Siegern gemacht hat, war 
ihre Blanbendmadyt, war ihre beharrende Einigung mit Ehri- 
find, war ihr Geiſtes⸗ und Herzensgebet. | 


Anmweifungen und Anleitungen zu dieſem Geiſtes- umd 
‚Herzeudgebet und auch einzelne Laute deffelben enthält dieſes 
Andahtös und Gebetbuch, welches früher unter der Auffchrift: 
„Bollſtändiges Lefes und Gebetbud befannt und 
derch drei rechtmäßfge Auflagen verbreitet war. Daffelbe er: 
fheint in dieſer vierten Auflage in ganz neuer Form und 
Umgeftaltung, die ihm, nad des Verfaſſers Wunfh und An: 
leitung, von einigen feiner Freunde gegeben worden find. 
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Ei α end Pa es fan fol, 
weiten wiches —RX U Anweiſung und De. — > 
= gebe. VBas Bibel kann im ſtreng 

gelehrt, aur ber Ee kart gewieſen, auf — ie = 
ti ou ii Hand gegeben werben, durch weiche; wer immer 
zum Gebete kommen, zum Gebete fi) auſchicken, in Gebeie 
6 einüben Tann. 
ee fiber SCH T:t 

licher Witpilger auf Erden! lehrt ns eigentlich 
Bett ‚ein: end Kann. * dein BE und bein 
eigemer Beil, ;.. =... 

Benn Aber di Fein Pr. beten — kann, ſo kann es 
mod, l weniger für dich beten. Das Gebetbuch fol nur Die 
Orgel ſtimmen, umd dein Herz fol dann die heilige Cäcilia 
fepn. Dein Herz. ſoll in den Chören der Engel fi) verlieren, 
und. mit ihnen Gott preifen in heiliger Liebe. Go lege denn 
das Buch, weg, ſobald fih die hinumliſche Flamme veget, mb 
laß dann dein Herz reden, „u. 

Werin die Flamme ſchon auf dem Heerde lodert, fo bedarfft 
da feines Stahles, keines Feuerzeuges mehr, um einen Funken 
zu ſchlagen. Du haſt nur zu ſehen, daß die Flamme nicht 
ansgehe, daß ſich die Falten Glieder daran erwärmen, und dag 
de die Speife bereiteft zur Unterhaltung deines Lebens, daß 
da Ya Wästeft su Boltendung deines Tagewertes. | 


Kur Gi in Awed und Werth der Gehetbücher, dieß 
Zwed und Werth alles Aeußern. Um hievon die Leſer dieſes 
Buches lebhafter zu überzeugen, ſetze ich hier noch bei, was 


— oO WIV — 
vor langem ein frommer Didier in leichte Heimen gefaßt 


batte: 

Dem allerhöhßen Weſen 

sm Bude vorzulefen, 
. Waß, man zu beten habe, 
Iſt Feine Geiſtesgabe. 


Eins ſoll das Buch mich lehren: 
Mein Herz zu Gott hinkehren; | 
- Dann“ wird. wein Derz zum Buche, 
Daß: ich Ihn felber ſuche. 
Erinnert mich Mr Blätter 
An mih und meinen Retter: 
Entzimder mein Berlangen, 
Rur gIhm ſtets anzuhangen. 


Daun gehet anf Die Seite, 
Daß. ih mid ſelbſt außbreite; AN 
Ihr ſolltet mih nur wecken, 
Nach Ihm mich auszuſtrecken. 
Sobald ich mit Ihm ſpreche, 
Sag' ich, was mir gebreche, 

Was meine: Seele fränfe, 

So wie ich's fühl’ und denke. 


So ſteht's in keinem Buche, 
Und eb' ich's da erſt fuche, . 
Gießt ſich mein Hz ſchon über; 
Das iſt dem Mater lieber. 
Wer Bat ein Kind gefehen 
Vor feinen Eltern fteben 
Und was fein Wunſch gewefen, 
Aus einem Buche leſen? 

O nein, die Roth lehrt fehreien, 
Und an der Bruft gedeihen. j 
Die Mutter ſtillt es gerne, 

" Se Hört das Schrei’n von ferne. 


— x Ge 
Dad Kind kann fein Begehren 
Nicht ordentli erklären; 


Die Mutter muß fein chen 
Mehr als das Kind verfichen, 


Und wenn die Kinder Mann, 


Erſt halbe Worte fammeln,. 
den Eltern if ihr Lallen 
Das größte. Wohlgefallen. 

Sie dürfen nicht mit Sorgen 

Sich Tremds Worte borgen; 
Kaum, Daß fie angefangen, 
So weiß man ihr Verlangen. 

Sie "werden immer größer, 

Und reden dann auch beffer; 
Allein der Kinder Lallen 
Erhört man doch vor Allen, 


Der Vater aller Kinder 

Erhoͤrt noch viel geſchwinder/ 
Verſteht uns auch viel — 
Dean feine Huld iſt groͤßer. 

Er hoͤrt des Herzens Sprache; 

Das iſt die ganze Sache; 
Und aus des Herzens Grunde 
Wird erſt die Red’ im- Munde, 

Dad Der; nur lernt ch Fenwen, . 

Das Herz in Liebe brennen; 
Das Herz lernt Gott anfaſſen, 
Und ihn fih führen laſſen. 





= xvi — 


. — — —F — RER : 
Das Wichtigſte ans Der Vorrede 
sur erſten Ausgabe 


sr. 





An Ale, die dieß Buch taſen aber brauchen wellen. 


Wasi« Haba, daß geb ib eu. Id. Hätte euch gern 
das Beſte gegeben, weil ich glaubte, es dürfte wu das Liebſte 
ſeyn. Darum, wo id etwas recht Gutes für euer Herz fand, 
da ſammelte ich's, weil ich's ſicherlich nicht beſſer gemacht 
hätte, umd ſchlechter machen wollte ich's auch mit. Wo nach 
meiner Einſicht etwas zu serbeffere war, da that. ich weit. 
aller Freiheit umd Liebe, fo. gus ichs tonute. nun 
aus meinem Fleinen dausrett. 


Seun euch Jeſus Ehrittus beinahe. auf allen Blättern 
vier⸗ bis funfmal begeguet, fo denket nur: 


es I air a ae 
Derfomumet, DaB muß Doch wohl Die Dauptfache ſeyn.“ 


Und ihr werdet euch nimmer verwundern, warum von Ihm 


war fo oft die Rebe ift, und Alles nur auf Ihm hinaus will, 


Es fällt mir oft ein, und ich kann mich diefes Gedankens 
nicht erwehren: „Es iſt doch nur Einer, von dem fid Die 
Zünger des Heern nie ſatt reden können; Einer iſt's, deſſen 
Liebe, Geduld, Herrlichkeit, Macht fie nie genug rühmen -föns 
nen; von Einem handeln ihre Gefprähe, ihre Briefe, ihre 
Evangelien; Einer iſt's, von dem fie am öfteften, am lieb- 
Ren, am deutlichen reden: und diefer Eine heißt Jeſus 
Chriſtus.“ Bon wen nun bie Zünger des Deren am liebiten 
reden, von dem follen wir auch gerne reden, und gerne reden 
hören. Wenn Zefus Chriſtus in den heiligen Büchern immer 

| uorfommıt, 
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Der Mund it nur Dolmetfch des betenden Hertens. 


Einleitung 





Bolfftändiger Unterricht von dem Gebete. 
„derr! lehre uns Beten.” 

MEXL,L 

L R 


Was Geber überhaupt ſey. 


Geber IM Echebung des Gemüthes zu Gott, MM Umgang des 
eg mit Seht iſt bleibendes "hängen des Grmüthes an 
Gett, iſt in feiner Vollendung Einigung mit Gott. 


Ohne Erhebung des Gemüthes zu Gott gäbe es Teinen 
Umgang wit Gott; — Umgang mit Gott kein bleibendes 


das 
, der Zweck und Geiſt aller Religion iſt. 
Das Gebet fün mit Erhebun Gem 
= ſich alſo —— uͤthes zu 


Gott , und bewährt 
66 denk Anhängen eh ans durch die Einigung 
Was ift denn aber das Gemüth des Menſchen, das ſich 


Gott erheben, das mit Bott — pflegen, daß Gott als 
n, das mit Gott werden kann? 


on... 1; u dem I 3 Da te 


—— er aa vi⸗ er anhängen, mit Dem er 
in der sführ! 

ee nt ag Ie nn 
fen ih und in einem Bude nn ee a 








Gebeies 


ia aa ih mi ehr au. 'alien feinen“ — 


SE das höoͤchſte Licht, die hoöchſte re an Öle Ber“ = 
vernlnftige,. zur Erkenntniß geſchaffene Menſch glauben: kann. 
Gott iſt die Hoöchſte Heiligkeit, Die höchſte Schönheit, Die der 
zr Tugend aeichaffene Menſch verehren undlieben kann. ; Gott 
hi die höchſte Liebe; die höchſte Seligfeit, auf die der pernüunfs. 

‚ zur Liebe und Seligkeit geſchaffeſe Menfch vertraue Anh. 
Ben ift Das höchite Gut, das der a juchen, Fe 
niegen Tann. 


a Ah Wienfädn Ye SB are z 
Vermögen — zu lieben, zu hoffen; tt insbeſondere 
Dad.: him Berwägen,. dus N ‚en bat, das Hahfle  - 
Gut in Gott zu fuchen, - Ar finden, zu genießen, — 39: hen := 
im, Glauben, Hoffen, Cieben, zu finden n — Hoffen, 
Ciehen, zu genießen im Glauben, Hoffen,. 2 , ige 
herübe M je Lande ded Werdens, und — rn Lande We. - 
Seyns, der Vollendung. — 


Was "hier Gemüth — wied, nennen "die heili 
Schriften / mennt Die swenftändlichere , Sprache ſanſt nſhyz 
Herz, „Des, Menſchen „Derz ‚ut, alfo- nichts — aleda 
Vermogen zu glauben, zu Ueben, zu hoffen, wi.geniefen ı. ,.. 

Gebet iſt alfo die heiligite Ungekegenheit des menſchlichen 
Herzens; denn Dad Derz erbebt fidy zu Gott, Daß Herz pflüget 
Umgang, ſpricht mit Gott, das Herz hängt an Gott, das Heg. 
ag fi) mit Gott. — 

araus exhele denn auch, daß derjenige, der daB or 
Br eſprüch des Herzens mit Gott nannte, Das Gebet, “al 
Nuygangmiiiiäett, von ſeiner merfihlidiken Seite Dargeficht hat 


Wi it M Gei — 2— 
——— enfihen fo ſprechen Geiſter m 


yon Gebet ein Herzensgeſpräch mit "Gr © 


fünnte man fagen: wo immer wahres Gebet = 
r da we, Herz, Das vor: betet, da it es das le 


Daß: ach Betet, da it e8 der Mund, der mitzbeten’ Tann, Kber- 
nicht imger wits betet. Dem bei dem Gebete das Bet sion 
vorfpräche, To wäre es fein wahres; — wenn dad 

. ſpraͤche, fo wäre es fein bewährtes Gebet. Dami altb — 


e Wohrheit le Das 
| hr A | ee da —— u X —A 
ebrn kann, und wenn das Leben dem NA 
bite dem Gebete Die Hauptyrobe. ns Bam Boxfire Iusehen: dee 


4 


Ge auf N AAN * aa * — in daB, Befen * — 


nd 5 nn 


Lo ze 2 


und bei dem Radifpreiten br⸗ Lebens Tann Aber der 





er ———— — 


RL, S einep R 
Sat Be re hen na! ker —* ud 
Mr — a Yon‘ Geben, "das "rat due? | lindlühe 
— Mund Wotte usßfplit, "Bad MWorbeten des 


age, das, Pachbeten Des Lebens die Haupt: 
£ denn ohne’ das vorheiende Herz d dad Gehet 
———— und ühme DaB: ad batende de: * 


das: abet, som feiner wenfehlicen. Veite⸗ Ge⸗ 


äch des — mit Gott iſt, was mag es von ſeiner gött⸗ 
en Cat ſeyn? 


Soll immer Sub enfärdei. alin ſwbiehen, fen San; 


nie zum Menſchen ſp 
Ya, 'antworteii die weiten,  beften, feligſten Neſen 
——— Hier das lebendie W — a... 
—— — — kg un en % % R 
N ,e ür „die, Ewigfei * 
ſchaffen. Die Eigen nliebe He ne Decken Br A Kuden 
geworfen: hinweg mit den Decken⸗ Dap- +8 "zu mis auffchayen 
fun! Die Sünde hat mit. rn deinen Willen um⸗ 


re > brich Pie un — mich! Dein Ver⸗ 
—— In rien Einbifdi en — “hole ihn zurud, 


laß ihn von der Vielheit jur Sinhat, vom‘ der — aus j 


: rn ——— E32, BE LE E 
© friert JE ih Dauer Trace 
ihm fig ergiebt. et 


VUnd das if die höchtte Feier de Gebetes. nd fo wäre 
Bas mn. wirklicher Umgang zwiſchen Gott dem Menſchen, 
e — — ir dee A Pr en — 
ausfpradhe, ſpudern Die cçwige Liebe ihr ort in ie offene 
—E— =. Ar “. = 


E a BD U Be EL Pre Be Per 
— — 
Sen der Andacht ir ihtem Werben "und er ihren 
Dffenbarungen. — 


Bas von dem Gebete überhaupt gefagt — ik Altes 
une dem, vas keit Andacht nennen. Er dieſe Wond wers 


—ER —————— Ber ußen daß darch die Andacht 
—— PER — 
Gebet bezeichnet wird. 


sad: Tamt eu Vuch hehe Fü | 


+; 





Es iR niht Andacht keinen 
BT — * — er * — 


Geboren wird die Audacht, wie alles Gute, aus " Dee 
det illen | 


erh um b heil en Dienite reed | —— die An⸗ 


13 Willen ud ⸗ 
—— —* — — won 


Die Andacht, nicht zufrieden, den innern —E Gott 
— *— weihet auch den Leib des Teufen gun 


Ihr Glieder. des Leibes, ſpricht fie, ſeyd mir Werkze enge: 


- den Willen Gottes aubzurhhten; d meine Diener, w 


Gottes Dienerin bin. 
"So wird .durd die Andacht Get und Leib ja Fine 
Goktesdienfte — Blick, Miene, Geberde, ganze 


ud des trägt. die 
a haha Ben Menfeen ägt Spur des ins 


Und diefer Gottesdienft iſ der innerliche und äußern 


liche des einzelnen Menſchen. 


Die Andacht, nicht , Geh’ uud Selb 
otted ein 


ten, der der Andacht ala einer 4 
ausgeht; die — haftet, — ad * 
einem peinlichen, drückenden 


dieſ⸗ | 
werden, und in hung fliehen, nur recht bald ein — 


ihm a Ge zu fuhen. Denn bie eg if 
wie die Tugend — zieht an den Guten, Rößt zurä den 


Schl 
So wird d 4 die A Bag des * 
— ne gehen en a swoohekt zum Gottrsbienſte ein⸗ 





ä Und Die if, Der hanslige- Gottes dienſi, hr den ir⸗ 
en —— bewohner feiner und- der Seinen Erbauung . 
ti und eine. paſſende fe, 


Wie ad, — die TBohnflätte eh fo. 
Die gamze Familie, infofern fie aus gleichartigen Theilen 
— durch die Andacht zum Gottesdienſte eingeweiht. Vater, 
Mutter, Kinder, Freimde Hausgenoſſen werden zum heiligen 
—XR vSeftimmt Um dieß iß der Familien⸗Gottes⸗ 
dienft: den die Welt nicht kennt, weil fie ihn nicht hat; den 
Pie Welt: nicht kennen kann, weil fle nur ihrem Gott, ‚der Luft, 
der Ehre,'der Habe, Sich ſelber, dient. 


.Die Andacht, nicht zufrieden, Haus und Familie zu ki Got⸗ 

te dienſte eingeweiht u Aaben, offenbart ſich auch in den Vers 
a der Chriſten an Sonn⸗, Fell: und andern Tagen, 
une ‚nsachk 9% öffentlichen, feierligen Kirchen⸗Got⸗ 


Hl 


> — begleitet ſie den Mann, deſſen Innerſtes ſie be⸗ 

in elle Verhaͤltniſſe des Lebens, und weiht fein ganzes 

En feine Arbeiten und Ruhe, eine Freuden und Leiden, 
eig ‚Leben und Sterben zu Einem otteödienfte, ein. 

Das if die Geburtäftätte,- das die Laufbahn, ‚die Offen⸗ 
barung der Andadı. 

-"Baber bekymmt fie denn auch, ipre vornehmften Ramen. 
Sie heit: . ' 

Erftend: Geiſtes⸗, Herzens: Andacht, 
weitend: Haus⸗, — ⸗ N 
rittend: Kirchen⸗ Anda 

Diertens: Lebens - ae. 

- Bio Aucchen⸗ Audacht ift dreifach: 

A. Am’ erflen Wochentage, am Sonntage, (auch an — 

Wochentage, wo Meike e gelefen wird.) 

‚ B. Un den Feſttagen des Herrn. 
"©! An den Feſttagen der iligen. 

Wenn es mix nur gelingen könnte, mit dieſem Buche die 
Bunt zu weden, zu reinigen, zu flärfen, zu erhöhen, zu er: 
weitern: fo müßte es mir else. die große Aufgabe zu löfen: 

"F wie die Chriſtenandacht als’ Herzensandacht im Ein; 
zelnen geweckt, geſtärkt, erweitert werden kann; 

Il. wie die Chriſtenandacht als Kirchenandacht an Boden; 
tagen, und insbefondere am Sonntage, 

IL, wie. die Chriſtenandacht als Kirhenandadt an ben 
übrigen Feſttagen des Deren, 


— 








N. m 8 — 


IV. wie die Chriſtenandacht als Kiechenandacht an’ den 
5 —— en der. Hetligen, +" 0— 
en ns wie die Chriſtenandacht als Haus und Jamikien 
ET %, si — © 


# Ä ee 
ls Wer hf al Feb ent a adach tie den 
end; beſondent Im Den mans 


"genehnflen; in den Tagen des Leidens gewockt / guläfft, erweis 
———— fonn. N dei Pr 


N Map dieſe Mtheflung her? äh 


har 
ces fm DAR De 7 — Ana a 
229, dern Ofenbaxutgen bex. SE ‚ge 
v. rd Keine beionhene Erumseung: 
Eh sr m hart) 
RL ) 4 UEGREU föon non 
ee en ee „AR eiamlf Bari ha 
ET Was Geber als’ Anbertrigrfeng Tr 
Vom Beten fommt Anbeten. KR BE: 
| Wenn Gott als der. Unermeßliche, „den fein Raum mellen, 
als der Ewige, den Feine Zeit befhranfen, als der Unabhängige, 
dem nichts gegeben, nichts genommen werden kann, als der 
Ein e in Allem, der. in der, Fülle ſeines Lichtes unzuganglich 
and -unanfshaubar iſt, als das Weſen aller Weſen, von dem, 
durch den, und in dem: Alles, was iſt, lebet und, beitehet,- 
„Seyn, Leben und, Beſtand hat, als der Allerhöchſte, vor dem 
„Alles, was die Menſchen hoch nennen, nichts ab, als der. Aller⸗ 
heiligſte den kein Schatten, des Böſen berühren kann, — — 
„wenn Gott vor die Seele hintritt, und die: Seele von der 
Fülle, der Majeſtät ergriffen und. gleichſam verſchlungen wird; 
m ſo ſagt man, fie betet an. —* 


118 Die Anbetung iſt das tiefe Stillſchweigen des ganzen Ge⸗ 
5. müthes vor dem Allerhöhften, — das Verſunkenſeyn worden 
kin Allerheiligſten: ‚Er it, Er iſt — Ihm die Ehre, Ihm allein 
nn die Ehre, Shun allein ewig alle Ehre! Dieß würde‘ die An⸗ 
1: betung jprehen, wenn fie ſprechen könnte; — denn Anfangs iſt 
fie ſprachlos; allmählig erſcheint ihr der Allerhöchſte als Vater, 
Ber Allerheiligſte als Liebe... und won: nun an löſet ſich die 
* Anbetung it) lauter Dank und Lob Gottes auf 1% 
> 3 BE Re, 22T 


11 
at y Ars 0% 251 — den —— 18) 





ee SR ar SEE En in 
a ‘ iur HD 


en ee 
— — als Danfeſeh 
"ir Die Anbetung wird Dauk. TRITT 
=. denn fid uns Gott als iauer Liebe offenbart; mens'sıns 
alles Gute ald Babe Gottes enfheint, ins. Mai fünnen wir 
Anders ald danken der Liebe für: die Gaben der Lichef, zn4 . 
De 22 2 u re BIT SI RDERN . 
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* 
——— —— — — — — — — ——— —— EEE nn. ae En Mu _ Me ei A AU DEE > 
©: 


—“ 9 —2 


ne 


Soit lauares Beben: — — 






area a En —— i 
en] — ion. yo — 
8 νμνα PR ae ehe iaechmen kLuft 
dem —— inath — 
er 
das es ver Din en Ausathuien, 
— 
yore BiRt denn aber Gott — —* wantü Beige 


Alles Ste, ie find, und Haben, als feine! Gabe froh an: 
J ale ſeine Gabe bekennen, Ihn mit: Liebe, und Ihn 
Rn mit fedugen Beeren gegen feine. Gebote 
——— 134 Tnut 





tydakı Bis Riche, dae orn⸗ Gebet, ſo it fie, auch ‚der 
* hen herſam die. ficherfte Probe der Liebe it, 
== am, die ſicherſte Probe der 'Kiebe i 

2 R — Shen Probe des Dankes. Die Liebe fieht 
u ı 3 Gott, die lautere, die ewige, die höchfte Lie: 
m ü as — ſieht in ng Run als die Liebe, 
4617 2 eigeliebt hat, und nichts als lieben kann. Laßt 
— — der Dank mit Johannes, denn er hat 
* so Joh. IV, 19. Laßt ung, fpricht das le: 
5 fühl mit Baulus, Gott, dem Water, danfen 
in für im Namen Chrifti. Ephef. V, 2%. Unver⸗ 


—* iche Wotte Lanket dem Vater, danket allezeit, danfet für 
‚Mes, Banken Vamen Jeſu Chriſti! 


enter Go dem Vater.’ 
F Baker, bat mich im Mutterleibe gebildet, 


eib — hat mich bisher an ſeiner 
et das Leben, "hat mir Leben, " Athemzug, 
3 Seife, Dede dargereicht ; hat mich durch Chriſtus zum ewigen 
et; darum danket mit, mir dem Herrn; denn er 
Vie —* währet ewig. So fpridt dad Dank: 








J — 
ut der ı Augenblick des Lebens ift eine: neue; Gabe —* 
35 16 Bi © Ip: — ein Bene. Danflied > jepn. | 
me nicht, immer ihr Danflied. fin: ann, 
fe er Di und das Leben ein ſtetes — ſeyn. 
ESieter⸗ nen der Kinder it das ſchönſte Danklied für den 
7 Mater: 1, Darum danlet mit mir dem Herrn; denm er iſt gü—⸗ 
‚las unbe ſeine Güte; währet ewiglich,“ ſo ſpricht das Dank⸗ 
"gefühl © Ehriſten. | 


— map yasni = 


— 10 u 
Bu: ‚7° 17.3115 717 7 GE ae 
Alle gute Gabe kommi won Oben besab,; —— — 
des Fichted. Das Licht der Sonne, und: das Licht de Mc 
des, die fruchtbare Erde, die und nähret, und die Be 
uns belebet, Tag und Naht, der ſüße Schlaf und die 
feit am Morgen find feine Gabe. Jeber "Fiber a 
Kleidern, Ai jedes Glied an urferm Leibe int 
die Seele und die Hütte, worin fie wohnt, der: Ad 


* * Celle Babe der Se und alle⸗Y 
Die berrlichfte Gabe, — er —*8 


5 TR *0 Br 


wir 
ER ‚7 To Ppricht —* —X — dei 
ar we im Ramen Chriſti.“ 






Denn der ganze — — —— — on} 


ter Menſchen — — 


En und Ay R| und 

aren nem 

— * dl on danfen — Tot “E bak 
Ehriften. 

—— De grenzet an dad Lob Gottes," . = _ 

tl 337 


v. 
Was bas Gebet als Lob Gottes fen 
; Die, Anbetung wird Lob Gott. m. Es 


Gott, die Liebe, vffenbaret ſich in der Shi Erhai. 


FR und > Bgerung der Welt, offenbaret ſich danch und 


el und Erde, durch Chriſtus und feine 
Wilge- —— apoſtoͤliſche Kirche, in eines ne —— 
und in dan: Schickſalen feines Lebens und Todes. 
bare it — — unſichtbaren, alles —* Den 
barung der:ewigen Liebe. 
Aber dieſe Offenbarungen ſind nur Offenbarungen * den 
der reinen offenen Sinn mitbringt, fie zu vernehmen und 34 


verftehben; für die übrigen. find. ‚fie verbullte einer 


verhüllten Macht. Und diefe Führungen find. unaus otſchbar, 
bis ſie ſich ſelber enthüllen, dann aber ſind ſie lauter Weisheit 
für uns, ſobald wir. fie nämlich im Lichte ſehen; Tauter Liebe, 
fobald wir fie im Herzen Gottes, als in ihrer Wurzel, erbli⸗ 
cken; — lauter Wunder der Liebe und Weisheit, sobald. wir fid 
in Angefichte Chrifti anſchauen. 


Wenn eb. und wur gegonut gb Diefe Wunden ber: Wen⸗ 
beit ‚und iebe zu exhicden: ſy. wird umfer Imerſten om Ders 
wunderung, von Freude ergriffen; bie Vermunberung wied Eut⸗ 


. 


— tt — 


— d ber DaB, eitgäfe 
kastes —* Und, Da. fi her 
th zu Ichwnach „Kühle, 








David und mit ihm alle Freunde Gottes Fennen biefe fo 
ihöne als felige Gemüthsfafung aus Erfahrung. „Es ift ein 
gutes Ding, den Herrn preifen, und deinen Namen lobfingen, 
du _Allerhöchfter, am Morgen deine Erbarmungen, bei Nacht 
deine Treue verkünden. Lobe, Iobe den Herrn, du meine 
Seele, und Alles, was in mir ift, feinen heiligen Namen.‘ 


Mir David ermuntern zum Preife Gottes die Apoftel, bes 
ſenders Paulus: Werdet voll des Geiftes. Medet miteinan- 
der in Palmen und geiftlihen Liedern. Singer und fpielet 
dem Herrn in euern Herzen. Lehret und ermahnet euch felber 
in Dalmen, Lobgefängen, und heiligen Liedern.” Epheſ. V, 
18, 19. Noloſſ. Hl, 16. 17. 


— iſt — leider! ſo kalt geworden, daß es 

Waͤrme mehr hat für das Le Gottes, und reicht — 
mitfüblen kann, wenn im Buche Job die Morgenfterne Goch 

loben, wicht mehr mitfühlen — wenn in der 

die vier Lebendigen, dieſe Sinnbilder aller Rei 
GBetteh in aller Natur und Melt, — die voll. find, um 
alle Werke und Winke Gottes zu fehen, ſechs Fü haben, um 
alle — und Tiefen durchzueilen, Tag und d den Lob⸗ 
g nicht unterbrechen, und feine Ruhe haben, sd — 
ihr: Heilig, heilig, heilig iſt Gott der Herr, der 

mächtige, der da war, der da iſt, der da kommt —; nicht F 
mitfühlen kann, wenn die vierabzwanzig Aelteſten, ais die Res 
präfentanten der heiligen Menſchheit, nieberfallen vor dem Evo 
gen, und niebermeriend Ihre Kronen vor feinem Gtuhle ausrus 
fen: Serr, Du bift würdig zu empfangen Preis und Ehres 
Du haft alle Dinge schaften, ‚und nur a deinen Willen 
baben fie Wefen und Beſtand ehr mitfühlen 
tanın, wenn Die Gebete der Delligen, wi wie —* in gelder 
nen Schalen, zu Gott aufſteigen, wenn die Auserwählten das 
neue &ed dem Lanıme fingen: Du haft uns erkaufet Bott mit 
dem Binte aus allen Geſchlechtern, gen, Dölfern, Helden, 
dad erwärget —— iR wir u cn fang rer * 
. IM zu onpfangen und Aeich⸗ 
tem und Weisheit, uud. Stärke, und Preis und und Leb — 


.“ 


⸗ 
ing 


—— —— der FAR 


Un 
il Era ir. und aifo@rben; und unter: der 
——— Abe en amd dem, Lamme 


ſch Lo 

Ewigkeit,“ ar —— — 

RATEN 
Gottes ni = —2* a 


. können. das Lob ‚Gutes? — — 


nd a en auf ur Were nn... 
eßen!“ Die reine milbere — — sehen en. 


N das dob) Gottes? ‚wir, — — 
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Mer fpräde auch zum Kinde: Thu, . dein Vater erich; 
zu ſollſt du ihe noch lieb haben? Ik 
re aber did feiner freuen, das if eben "naht notdig; — * 
— haben an ihm magſt du, aber ihn preifen, das taugt 
u 
Das Thas des Guten hange mit der Biobe, Die. Siehe malt 
ber Freude, die — mit dem Lobe ‚fo — dieß 


Alles, in ſeinem de erſehen, Eines Fe — Daß 
Lob Gptted aus ben Herzen und aus Dem Kr fromme 
Menſchen v v ſh an der Ratur fel Denn 


das Lob Gottes dem frommen Herzen ſo natürlich, als es 
der Freude iſt, fi mitzuthailen, ber (laute, fih audzubreis 

; dem — die Finſterniß a verſcheuchen. Wie kann Den 

elige den — zum. on = fih Des. Goues 
N freuen, befien ertgegenſeenlelt elt? 
te ee Be ae a ———— 
bieten, den Unermeßlichen anzubeten, ben preis 
ſen. Sich! die Hinmei erzählen ihm Ian Die Eher Mark € pferb. 





— 


Zu — 
a Hg 


Penn er nun aber don- den Sternen weg und. in ſich bin“ 
ee ind in die Gänge feined Lebens zurüdficht: wie, ſollte ex 
hineig, ond ww feine Bchidjale zunücistien Ehnnen, ohne 

den Bots zu preifen, deſſen Führungen nichts als Liche ind? 
Gottes: Freundlichkeit offenbart. ſich ihm ja mit jedem Tage 
new wie-follte er dieſe Dffenbarungen überfchauen können und 
immer ein ſtummer Klo ohne Lobgeſang auf die. Freundlichkeit 
feines ; Gottes bleiben, fünnen® Bejondere Errettungen aus 


— 





greden Nötben find gleihjam große goldene Buchſtaben von der 


Güte feines; Gottes : warum wollen wir. diefe. Buchftaben nicht 
leſen, »der, lefen und Falt und ftumm bleiben wie das Vieh 2 
Und Dh, ZFfieh! dein Hund springt an dich hinauf, und jur 
beit um dich ber, wenn, dur ihn. aus den. Klauen eines wilden 
There erietteit: Und, was Du dem’ Thiere gegen den Men- 
ihen erlaubeit, Das wollteſt du dem Menjchen_ gegen. feinen 
Gott verbieten? Sollen denn die Efains aller Zeiten immer 
die. alte Klage. führen: müſſen? „Höret ihr Himmel, und du 
Erde merke, auf, denn Jehova ſpricht: Ich habe, die Kinder 
groß gezogen, und nun find fie von mir abgefallen. Ein Ochs 


= 


fen feinen Eigenthümer, und ein Ejfel die Krippe feines 


Herren: aber Sirael fennt nicht feinen Herrn: Mein Volk merkt 
auf nichts. Eſaias I, 1— 15. 


u v 
— — 


as j 
VI. 


Was Gebet als Anbetung Gutes: in Seiſte und in 


0 der Wahrheit ſey. 


- Die Anbetung wird Anbetung im Geifte und in ber 
Wahrheit, wenn fie der gässlihulehss-Zefu entfpriht.- 
Biele unter den Juden waren fo äußerlich geworden, daß 
fie glaubten, Gott fünne nur in dem Tempel zu Serufalem ans 
— ft werden. Viele unter den Samaritern waren fo aüßer⸗ 

ch geworden, daß fie glaubten, Gott fimne nur auf ihrem 
. Berge unweit: der Stadt Sichar  angebetet werden. Zuden, 
Egmariter waren fo äußerlich geworden, daß fie glaubten, es 
kemme bei der Anbetung fo wie auf die Stätte, fo auch auf 
Erremönien, Stellungen, Geberde,: Worte an. Juden und 
Samariter waren fo außerlich gemorden, daß fie glaubten, diefe 


U 
’ 


düßerfiche Hitberung könne Gott gefallen, wenn Bo, der Ans» 


detende Die thierifche Luft oder bie Ehre der Welt, oder das 
old der Erde ale: feinen Herzens⸗ Gott anbeset. | e 


en Er ee Er ——— 


v⸗ 
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— Dieſer Deifacht. Jerchu Salto die Seele eſu mit femn 
Schwerze erfüllet, und ex ließ im dieſem Kenn Sdymerge: teis 
— par ungenübt oprbei, — —* gti aus * 
Ra as Tages exvor zu führen. 
ſprach er: Gof e" Geiſt, Geiſt iit So? Gott iſt re « 
iu Se il nicht etwa. auf dezn Berge Garisim, Gott er 
Kein Raum, Fein Ort kann ihn auafhliefen. Mena 
nun Si der — der Hilgegenwärtige ift, wenn fein 
aßbeichender Seit überall Iebe, uiid Alles, mas iftmume lebe, 
= — Gem — —— ei der —* er ja überall ngebes 
a ne ewiffe Same, 
nicht ar: Ort und Mat. ® i 
“Gott ift bie Wahrheit felber: fein Auge durchdringt Mes; 
fin Blick durchſchaut den Gedanken: vor ihm iſt alle — t — 
iht; Er haft den Shin, er — die Wahrheit; Er will 





Aeußeres — mad er keine Gebexde. dee Andacht eb 


innere Wahrheit, feine Eeremenie, kein der er 
ohne den Innern Sinn der Anbetung, = Sn he des 8 
bes ohne Richtung des Gemüches . 
keine Bewegung dee Tippen, ohne —* » 
Ihm — 


t alſo die Anbetung nicht in Worte, Stellungen, Ge⸗ 
— sa, todte Zeichen. 


Gott it Ger und Wahrheit. Weil er Geiſt ift, fo kaun 
ihm nur das Leben des Geiſtes, nicht das finnliche, das thie⸗ 
gefallen. Weil er die Wahrheit —— — ſo kann * 
nur ein Herz gefallen, DaB von Reue, von S von Haß 
der Sünde — ſich wie es iſt, * Fett , bingiebt, 
fh Ihm an Ihm ne ung er und 
non nde, empfängt, an Ihn n 
aut, Ihm in Liebe anhängt, ® — 
Sott ift Geiſt und — Darum ſuchet er Anbeter, 
Sie ihh im Weifte und in heit anbeten. Die Anbetung 
muß im Geifte geboren feyn, in der Vernunft des Menfchen, 
die fh ehrer neigt vor der höchften unft, in Dem 
Willen des Men ee, der die Heiligfeit, die Mojeftät Gottes 
des M das der - 


in Demuth dem enſchen, 
unendlichen. ——2 in Liebe huldiget. Wer — vor Gott 
bloß feine Kniee benget, fondern ihm Vernu 
ganz .unterwirft, alle Kräfte feines Geiſtes 
— bed lautern Gehorſams hingiebt, der betet im — Bet an. 
bie Aubetung ins Geiſte —— * v fe 
im Gehe — um wenn pe — = 


‚ im Geilte befichet, f MR fie Ruten Wahrheit, ine —*Xa 
Gutes in Wahrheit. 
Wenn die Anbetimg Gottes — Wehrhen iR. ſo muß 
tab Sehen bei — Denfthen, nided anders nlB eine de ee je | 
uer Sifer, — or 
wis verſtummendes Aubetungslied feyn. RR 


: Wer alfe Gott im Geiſte and in Boteht sb, be 
inimen Erkennen und Wolken, Herz mud , Bort 


uldigen, dem Einen Herrn gehorchen, den Einen Vater 
der Rn Liebe ir Liebe enhängen. 


wa: u a 5 
Was Anbetung Jeſu Chriſti ſey. 
. le tt :in — Unenbdlichkeit, fo beten Go 
— — 
n u [} 
Chriſtus ift, 


wir au, daß wir 
Bien, mal FaitE IE: Bine van ae — 


N geſub Chriſtus iſt das ewsige Wort, das vollfummenfte 
Ebenbild, der Eingeborne des Vaters, iſt Gott, hochgelobt in 
Ewigkeit. Mer den Vater ehrt, ehrt aud den Sohn, und wer 
ven Schn nit ehrt, ehrt auch den Vater nicht. 

D das Wort iſt Alles gemacht, was gemacht iſt, 
und ker Wort iſt nichtd — was gemacht iſt. Du 
das * — die — ne das a 

ewor un eworden, 
an 03 s — Chris ‚De den Sohn nicht ehrt, ehrt auch 


⸗ ug 8, der Sohn Gottes, 
Ale in 2 Se Gt m iR für mus Ale bar id fü on: 
den Sohn nicht ehrt, ehrt auch den Water nicht. 


::. 49 Durch 8 Chriſtus, den Scha OSottes wird 
—* Er Ihn iſt 


iſt alle 
wait im Erden Rt 
ge Be den Saba“ zus 
- — 
6. Ehriſtus, — Ein Guns wird u 
te auferweden. 
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cup. —2 
Ste, We 1 wel gr —— * iſt Hate iſt das Ge⸗ 
hm micht ehrt, ehrt auch den 

Vater a — 


en we PH I hd ham Fe De. 
Men den den ech A ir u Sen Ya n SE 


ei —— — — Sohn Gottes, — 
Kan * en Bam —* ee bett ” 
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Mes Geber als Bitten dep: BE 
Es ir Finfternife, Laſten, Leiden, Noͤthen, * huge 


va 18 


ieir- und wicht felber, von denen und wm Andere id: Yen 
freien. koͤnnen. — ſuchen en Hülfe außer wie fe H 
nicht in und wir fuchen n fe — der Forte “en w 

a te enfehen finden’ a fie ber 
Gott, weil.wir fie bei ihm finden zu können. — — u. 


nn. bitten, ift- alfo „Dem. Gottesverehrer —— 
als dem Kinde, Dad Hunger: ſablet, —RR Nungea Aueh | 
Jen, (nd fee, mas 2 nik dei 5 
on KR sch. So Ha 


= unger zu 
* ‚fo sernüuße db —Tä 


bitten 
pt wa und —— — Fe en tn hr Ind u 


“rip woad Zer⸗ Elyrift bitte. 


Er bittet vorerſt um Weishelt; das iſt, um — — 
——— 
un in a er dr 3 
nig und Liebe: des höchſten Gute W — — heit heißt, 
Liebe Gottes 2 der Menſchen ——— — der. di En 
ee 
Fi N und fie wir 
ben, werden. Zal. J, 5. — 
Wer um Weisheit Site, Ka * nichts 3 ale daß 
der Rame des Er! ir eg * 


keit: wer. Gatt —— 
gegründet in allen — und er olche — 
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Senſchen gusgebreilet, daß der Mille Gottes Über allen Eigen- 
Finn, affen igezbünfel, alle Eigenliebe der Welt Gegend, und 
af Erden rie.im Himmel volbradit werde. Mattb. VI, 9. 

Ber un Weisheit bittet, bittet um nichts anders, als dag 
die Böfen' von dem Höfen erlöfet, den Suͤndern bie Sünden, 
vergeben, die Berführbaren vor Verführung bewahret, Ale, die 
ſich einander und son Gott getrennt haben, unter ſich und 
mit Bott wieder vereiniget werden. Matth. Vl, 12. 13. 


Ber nun aber um Weisheit bittet, und Harerft um Weiss 
heit bittef, und aus dem Innerſten feines Weſent bittet: der 
kann nicht wohl leer ausgehen; denn Hunger und Durft nad. 
Weisheit uf Sättigung finden. Matth. V, 6. . 

Und wer um Weisheit bittet, der bittet um den guten 
Geift, und wer um den guten Geift bittet, Dem wird der gute 
heilige Geift gegeben. werden; deun, wenn böfe —— ihren 
Kindern gute Gaben darreichen, nicht Steine fuͤr Brod, noch 
Schlangen für Fiſche, nicht Stospionen für Eier geben: um 
wie vidmehr: wirt Dex himmliſche Vater feinen guten Geift des 
nen geben, die ihm dayum bitten? Matth. VIL 9. © 

Die Sy. Au — alſo en die Ir um 
Seisheit, und diefer Bitte kann es an Erhörung nicht fehlen 
fo wenig als dem Lichtſtrahle das Licht. > i 

Ber vorerft um Weißheit bittet, der bittet im Namen 
Eorifi; und wer im Kanten Eprifti bittet, der kann keine Kehl 
bitte tum. J I, 33. 

Im Rawmen Cheiſti bitten, heißt im Geiſte Ehrifti bitten, 
und im Geiſte Chriſti bitten heißt, um Das, und nur um daB 
— — was der Geiſt Chriſti felber bitten würde, wenn ex 
in un ; 


Kun hatte ja Ehriftus kein höheres Augenmerk, feinen köſt⸗ 
licheren Schatz, feine edlere Speife feines Geiſtes, Seh. IV, 
34. als den Willen feined Vaters, Der erfüllet, deſſen Namen, 
Der verherrlichet, deſſen Reich, das ausgebreitet werden fellte: 
Das war Chriſti Xehre, Gebet, Leben, Geitt. 


Ber um Weisheit bittet, der nahet ſich zu Gott: wie follte 
ſech Gott nicht auch zu ihm nahen, Gott, der nicht fern iſt 
von ums, Gott, in dem wir leben und find? Nahet euch Fi 
Gets, fo nahet fily) Gott zu euch, ruft der Zünger Ehrifti im 
Geiſte feined Lehrere. Jak. IV, 8. Ä Ä 

Mer um Weisheit bittet, der bittet um die himmlifche Kraft, 
Die alle Berge des Unglaubens verfepen, alle Hügel des Hoch⸗ 
mmthes abtragen, alle Wurzeln des irdifhen Sinnes außrotten 
fanı. td diefe Bitte kann keine Fehlbitte ſeyn; denn es giebt 
eine Glaubenskraft, der alle Dinge mögli find, Mark. IX, 22. 

3.M,v. Gailers fämmtl. Schriften. XxxIIi.Bd. 2 
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und wer die ſuchet bei dem Herrn, der reich iſt fuͤr Alle, die 


ihn anrufen, der findet fie gewiß. Köm. X, 12. 


Mer — 3 und — um Weisheit, und aus 
dem Inn; Gemthes um - Hat tet, der wird 
Weisheit auch erba ten, und mit der Weis Na in jes 
dem andern Bitten weiſe zu ſeyn.. 

Er wird alfo nach der Anweifung Chriſti wohl auch bitten, 
dag ihm Gott das Brod des Tages Darreiche, aber nie um 
Ueberfluß, nie um Reichthzm bitten; denn da er überall Fall⸗ 
ſtricke des Böſem era | Mohr, und. der, Meiththum unzählige 
neue Fallſtricke mit ſich bringt, unzählig böſe Begierden theils 
erzeuget) theils befriediget/ ſo wird er ſich hüten, ums neue re 
ſtricke/ um neue Verſuchungen zum Bofen, zu bitten. vd 

Wie follte der Ehrift, "Darerıden himmliſchen Siun In 2 
hat, um das Bitten, was nur der irdifche mänfhen fann? a 


Ergriffen von den Schreden des Todes, oder Abermnmnt 
sit andern beißen. Leiden, wird er wohl auch mit Chtiſtus bite 
ten; daß Gott Den Kelch des, ‚Leidens ungetrunken vorbeiführem, 
daß Gott einen ‚Engel des ‚Troftes in die Rähtftunde ber 
Shnmacht herniederſen den möchte. Aber er wird dieſtin Wurfdye 
der Mahır ein Gewicht der. Gnade anhängen, wird das Gebet 
des -Reidenden mit der Krone des Glaubenden, mit Ergebung; 
fhmücen, wird beiſetzen ‚Das himmliſche Wort: „Doch nicht 
en Wille, Vater, der deine ſoll geſchehen!“ " m es 
ESo bittet die Weishrit des; Ehriſfen. Entbehren, dulden, 
— eben, eines ſeyn mit der Liebe, wird je ‚länger, je 
mehr, Pas | 


U 


Gebet feirier Gebete werben. . _ Ban 
sr Wehe auch im Bitten, und beſonders im Bitten, wird: er 
je länger, je weniger um beftinnte Gaben bitten wollen; der 
Duelle überhaffend das Ueberftrömen, und dankbar nehmend, 
was fie giebt, wird er Anzäbligen Bitter, auch den frömmiten, 
auch.. den; fiebften, fterben, und am Ende nut noch den Geiſt 
Gottes, der ‚mit unausſprechlichen Seufzern in und: flehet, Der 
die Tiefen Gottes. forichet, der auch im Gebete unſern Gihmä- 
chen bevor und zu Hülfe kommt, für ſich flehen laffen. Röm. 
vıll,'26. “ a 
Fins mit dem Willen Gottes, wird, er das Kine Gfbet 
fefthalten, daß diefer Wille überall. und. immer vollbracht wer- 
den möge, fo oder anders. BEI ie 


Des Chrif, der, mit Chriſtus am Delberge mit dem Tode 
——— mit Chriſtus am Kreuze ſein Haupt, und — 
irbt. A 


Diefes iſt die Lebensgeſchichte des — Bittens. Es 
wird, wie der Chriſt, von Tag zu Tag himmliſcher. Das 
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Wien des Chriſten iſt kindlich — — Geburt, — im 
rer wird göttlich ira ein en. ie 
Bitten rechnet es Ge lies Ee an es 


De — 
ni — far 


MEN rund 
2’ — 
it i Be —— 
ha as — DR der ghrin irre: ae 3 
.." DE Biel ———— anriliſch mie or 
— wie Meif, bittet; der Sia u, "pie 
are * —— „Gon, bie Liebe in — ee 
Uuv’Meittibe ergreift der Blonde, ud: an. bie 
bit ſich die Auverfiht, und zu ber Liebe flehet 
— Nur der Glaube, die Zuverſicht bittet 
Gen — Wer Mangel an Weisheit hat, der Bitte im 
Blaster ee 5.6 — und Br nicht; der 


— * 2 Nur der re die Auverfi 
BE er Fe bon denn, fa Paulus, wie — je 
mit Dan zone nicht 4 > ſchon — geſchentt 
— Fi er die gaoerſch bic⸗ u F 
we ww. alled: Gute gehen, den hehe Tl 
der * ——2 — Sern dan Bin 
san © wisb.eud, gegeben, Elopfet an | —* 
‚tiefen. 











werden, füchet, und ihr werdet: mi dub — es 


D Richt er, der Menſch; das reine Der ao. 
‚edle Greiheit der Kinder Gottes bittet in ihm. 

Ihr Lieben, fagt Johannes, wenn ums unfer Ser ph 
ae dann haben wir Freiheit vor Goft zu zer 
—— — wir, um.mwa® wir bitten; denn — Han 

wir thun, was ihm gefaßt, 13,11, 21,2. 
für es — eyn? Die guten Kinder" ſehen a : 
ter auf DaB. em die Finder ſeinem Win folgten, 
- Billet_er das Se — res Herzens. Die Treue des Andiichen 
Femũthes gehet voran; Die Freiheit Des’ a ee 
i Ein Mit, und — des Vaters erfuͤllet die ai 


| — von den thoͤrichten 
—— —— iſt himml ee * 

ie kann nichts a a 

ee f Helber, v0 da, wo ein empfängt en ⸗ 


— Arche binet Mt Som — “de Der 


. des Schu 


4, — HH Jif r X sr = n * u Be — = j 
» .n * 2* nt 
N—. Incl = 1) Pa = wur ' N N . 
» — x } ; 
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Dich bin Ih nichts; — aus Dir, durch Did, inDir Aue, 
was ih bin. - Dir die Ehre! Dir allein die Ehre.” 


i Dieß Gefühl der ——— von Gott, und der Ab⸗ 
ingigfeit von Gott in Allem — ift die Demuth des 
enfhen. 


„Ich habe al et; Ab id) Ayar wieder. fündigen: vers 

mir die aßre nid Verſichian, ſtärke mic 

wirklichen . des Böſen.“ Dieß Gefühl iſt die Des 
| Ben Be dankbaren Schuldners, der nur von der 
nade lebet 


„AUnd⸗wenn ‚ich alle mein Pflichte n ‚esfüct, amd Sie alle 
aus Denke Telnften Triebe erfüllt‘ a kai und von dem eriten —* 
punkte der erwachenden Vernunft bis auf dieſen —* er⸗ 
füllt hätte, fo Hätte ich nur meine Pflicht gethan, und nur mit 
der Kraft, Die Du mir darreihefll... Dir die Ehre, Dir als 
lein.., müßte ic ausrufen.” Dieß Gefühl ift die De uth 
Des. reifen Chriften. 


- Wenn Abraham fi in Staub und Afche vor Gott ernies 
driget, wenn Chriftus mit Ehrfurdt zu feinem Vater gebetet 
bat; wenn nur Demuth Gnade finden kann, und die Hoffart 


Widerſſand finden muß; wenn nur Demuth das Gefäß erwei⸗ 


tert, daß es mehr Segen auffaffen kann: was fann das Bit 
ten des Chriften andere, als die Sprache der Demutb ſeynẽ 
Ein ſtolzer Bettler iſt überall das gräglichfte Abenteuer. | 


4) Ride ex, der Chriſt; die Inbrunſt, die Sreudig- 
tet des Geiſtes bitten in ihm 


Die Jobrunſt bittet, Die Liebe wird Flamme, die Flamme 


Durchglühet dad Gemüth, iſt ein lauteres Flehen: die Inbrunſt 
. bittet, und entläßt Die ewige Liebe nicht, bis fie gefegnet bat. 


' Die Srendigfeit des Geiſtes bittet. Was Ehriftus zu Ma⸗ 
ria fagte, fagt er zu jedem Betenden: „Mein Gott dein 
Bott, mein Vater iſt dein Bater.” Joh. XX, 17. — Dein 
Mater weiß, was du bedürfeft, ehe du ihn bitteft. Matth. 
VI, 8 — Suche dad Reich Gottes N das übrige wird 
dir als Zugabe nicht fehlen. Matıh. 


Dieß Wort bewahret — wird ein Samenkorn der Geiſtes⸗ 
gaube, dis vor der Bitte ſchon Die Gabe nimmt. ein Kops· 
hangen, kein Augverdrehen, kein —— — — sim 
dem Chriſſen. 

5) Wenn nun aber nicht der Menſch fondern — Men⸗ 


ſchen Glaube, Zuverſicht, edle Freiheit, Demuth, Inbrunfi, 
Beiftröfreudigfeit bitten: fo wird dem Bittenden die Beharrlich⸗ 


* 
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8, fo pird dem Bittenden de, Ergeb in alle Fuͤhrun⸗ 
p= ’ —* um richt ‚fehle I: — — ne r * 

. . Benn- im Richter, der. alle: Scheu: vpr ˖ int und; den 
Baitshemn aufgegeben: ;hot, - buch ondlich dar Wine Mecht: ſchaf⸗ 
fet, . m. um * — ige 
za Ausermahlien, DIE, . und. Nacht zu I zeien, nicht 
Kanung Aha du Kvıln sa Me! 
, Simepn fhlaß. fein Auge nicht, ehe es das Heil ber 
ei ehe. a fein ‚Kleben beharrte auch, bis das Auge 
bie Dfienbatung Gottes in Jeſus fah, ob er ‚gleih Gott Die 

Etunde und die Weife der Offenbarung überließ. - y 


- Gr nun fee, getroſte Erwartung, daß unfere. beften 
Bünfye in- Erfüllung gehen werden, und Ergebung. des Her⸗ 
an ten, der Die Stunde und: die WBeife der: Erfüllung ber 
imu, in Einem Gentüthe wohl beifanamen ſeyjn. 


Was Gebet'als Fuͤrbitte fer. 
Wenn nun das Gemmh betet, und wenn bie Siebe im 
Gewüthe bie Seele alles Gebetes iſt: ſo iſt es auch die Liebe, 
Die für Andere bittet. Eu Dre 

— „Mein Gött Ein Gott für Alle; Breit Gott die Liebe 


Wenn alfe der Ehrift für fi bittet, fü "bittet er auch 
Andere. 


Denn ed giebt ja auch in Hinfichk Anderes unzählige Fin⸗ 
Kerniffe, Laften, Leiden, Köthen, ‚von denen, wir Andere fo 

- befreien fönnen, al& und felber: wir werden alfu ges 
drungen, Huͤlfe außer und zu ſuchen, und weil wir fie inner⸗ 
Halb Bes inenſchlichen Weji sn nicht finden fönnen, bei 
Gett zu — Wozu uns aber ein Bedürfniß dringt, dazu 
in ſich die Liebe felber ein Gebot. Bereit fih für Andere zu 
erfern, ſollte fie ermangeln können, für Andere zu flehen bei 
dem, der allein rei ift für Alle? 


. 9 Und, wenn die Liebe nod) ein Gebot außer ihr felber 
möfhig hätte, daB fie zur Fürbitte ermuntexte, fo hätte fie Ges 
bet genug in Der Ermahnung des Apoſtels: „Ich ermahne, 
daß mau vor allen Dingen. Bitten, Gebete, Fürbitten, Dank: 
für alle Menſchen, für Die u — pt Obrig⸗ 

exxichie, it wir ein ruhjges, ſtilles Leben führen mö« 

sen i —S und en ‚ Denn dieß ift 
uf, dieß TE angenehm vor Gett unſerm Heilande, welder 


— * 
\ 
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MN ug — ee 
A mtiadt ARE nr. ken - » —— 
ERDE Akte) zur — em Weahrlen gebracht iperböh 
EDentistänikk: doch nur Ein „Gntt_und Ein, Mittler Es 
Gott und ben Meufpen, der Menſch Chriſtus Ze: 
"sfür Ale zur. Crlofung hingegeben hat FT Dimoth 


rn Demnach: ſoll unſere ‚Fürbitte allgeineiu ſeyn, rin — 

afehliegen, denn es fürbittet ja die Liebe, und Die Veber Rchlueßt 
„feinen, Menſchen dus. . Unter Alle" gehören! aber aucht iin 2: 

- nic * die Obrigkeiten, and heidniſche Dbege f nd. nr ‚bs 
* eiten. 


* — 


Demnadh ſoll unſere Forbitt⸗e die; nk wi Zhrigteien 

nicht malen. föndern ::and ein :befonder dern Brunde eins 
ſchließen. ESie find: 66, won. bem zunacft abhängt, daß Die 
Stillen im Lande,. die Ruhe in fich haben, und Vedermann 
Ruhe gönnen, aud von Andern ruhig gefallen werden, und 
alfo die Glieder der heiligen Kirche in Bottfeligfeit und Rechte 
fchaffenheit auch ein ruhiges Leben führen können. Ihr Gros 
ben der Erde! gönnet Ruhe. den Chriſten, daß fie ihr himmli⸗ 
ſches Reich auf Erden anbapen und fortbauen koͤnnen. 


Denmach ſoll anfere Fürbitteväurdaus unferm Glauben 
entfprehen, ‚Ein ‚Gott: für Alle, Ein Mittler, Cin_Erlöfer 
für Alle, Ein Geiſt, der: Alles, in. Allem wirft, Eine Wahrheit, 
-, Die Alle ſelig macht, Cine Kirche, Eine Taufe für Ale, Eine 
Seligfeit, die Allen bereitet it: alſo auch Eine Liebe, die Alle 
umfaßt, Eine Fürbitte/ die feinen ausſchließt. 


Wie groß fit der Ehriftenglaübe, und — Einheit bi 
dem Allumfaſſenden der Ehriftenlehrehi. * 


3) So allgemein die Fürbitte, fo machtoll iſt fie auch. 
Klee heiligen Schriften insbeſondere Iegen- ihr eine Kraft bei, 

| war der Glaube gern anerkennt; denn fie ift nur die Alle 
m t der Vebe, Die aber den Unglauben nicht anders als em⸗ 
poͤren kann. 


Die Furbitte dea Geredien vermag viel bei der * 
bein Alles vermag. Jak. V, 16. Wenn Elias für die ver« 
ſchmachtende Erde um Regen flehet, fo muß der Himmel, ſchien 
er auch von Erz gegoſſen zu feya, Regen fenden. Und, wenn 
” Kirche micht nachläßt, für * gefeſſelten Petrus zu bitten, 

en Boten vom Hinmei ei len, ihn vom Schlare e zu we⸗ 
ea. jo müffen die Feſſeln von den — ſpringen, die eiſer⸗ 
nen Pforten ſich öffnen, viernial vier Wachen umſonſt da ſeyn 
— - auf freien Fate und anf hderm: Boden fichen. 


) Obgleich die Fürbitte allgemein“ it, fo liegen ihr doch 
die rar des Naͤchſten fo nahe, als wenn fie die ein 
wären, die fie berührten. So flehet der Nahbar für Nachbarn, 
der Verwandte für Verwandte, der Freund für Freunde Go 
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** Kara Kür ihre Mader, Pfgrrer für ihre Geweinden, 
* - für, ihre, Spüler, Regenien für Ihre DVöffer, ſo wie 
— ‚für ihre Eltein, Schüler für ihre Tehrer, ‚Gemeinden 
= —*5 Völker für ihre. Regenten; Daß dieſe Fürbitte 
Br ife, bedayf feines. Beweiſes; denn es ift bie aner- 
Er at Rec De Wiebe, Die.. Die Bande. in allen Verhaͤltniſſen 
. De „Ddes Staates, der Kirche, des un ugen. fnüs 
4: Pl Babe Fe efter macht. 
5) Wenn die & Khrbitte ' eine Quelle von — für 
andere Menichen wird, fo läßt fie dad Herz * — nicht 
leer auſsgehen. * 
itte Ba „und Liebe kann nicht umbn in: dem 
—— indem ſie den Geliebten 
ae kanv ſich nicht bewegen, ohne die 
41 —— DER Al aa — Det 
—,»— Bein Herz n..Soinde Falt bleiben, und für 


u ſter miii nt ot ‚bitten? Wie fönnteft du um 
uL:nde ae —— flehen, und die Wahrheit vor ſei⸗ 
— verfinſtern? Wie könnte das Mutier⸗ 
b; I Kinderunfchuld zu Gott flehen, und 
nie, — —* ‚vor den Kindern niederreißen? 


12 3 „or 

5 aut‘ n Die Kürbite if findlich, mannhaft, göttlich wie die 
I, OR kindtihnkinn fie nit rechnen, als mannhaft legt 
233 ner Dand an s Wert; als. göttlich ruht fie im Ruhepunkt 
!nornlier, Seligens ‚Denn die Zuverficht giebt ihr Flügel, daß fie 
+? :p Gptt/aufflieget, und die Ergebung hält fle fe, Daß fie im 

one Saterberzen Gottes rühet, wie das Kind im. SENDE 


% 
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= PR Gebet tie feinem ———— au Balkon 
menheit ſey. : 


Was von der Bitte, und ſo eben von der — geſagt 
ward, gilt von jeder Art des Gebetes. 


a Das Gebet ift kindlich, iſt mannhaft, u, göttlich. ‚Das 
2 — — indem es ee in Br ar vor . 
J das Gebet iſt mannhaft, indem es da 
v. —— u hr nimmt, und Muth fapt, Daxam. auch zu 
Ze Das Weber ift göttlich, indem es innige Vexeinigung 
A Gott wird, 
et ‚Stufen find aber nicht ausſchließend; Mannhaft 


. u Tann der Ehrift noch immer kindlich im Flehen 
die Bereinigung mit Gott kann mit kindlichem 


— — — — 
a ng tg gr — — — ar — —— — — —— — — —— — — — — 


vorz 
Wenn das Gebet vollmü 


deren ann Dur befondere Inbrunft und ——— 


‚no wohl beſtehen. Der Unterſchied iſt aus dieſer: 
enn dad Gebet feine Kindesjahre hat, fo iſt es eh a die 
indlichfeit und Kühnheit des Flehens, was es kennbar madıt. 

Henn das Gebet in das Alter der Mannheit eintritt, jo ik eb _ 
üglid) Gehorfam, Geduld, Ergebung, was es fennbar macht. 

„vollkemmen wird, fs ift e8 vor⸗ 

zäglih..die innigere Bereinigung mit Gott, Die es fenubar macht. 


Was die Kindlichkeit des Flehens betrifft, fo offenbart es 
fid) befonderd in der Fürbitte. Dean was für Andere bittet, 
ft die Liebe, und die Liebe ift gerade fo Findlih im leben, 
als groß im Opfern, indem fie von fremden Bebürfnifen an- 


| — wird, bald ſich p opfern, bald, weil fie felbſt nicht hel⸗ 
| ana, mächtige Hilfe 


anzuflehen. 


Die Stufen des Gebetes laſſen ſich nach den Zuſtaͤnden 
des Betenden noch deutlicher fo angeben 


Das Gebet auf der erften Stufe ift ein Flehen um Selbft- 
erfenntniß, um Beſſerung des Sinnes und Lebens, um Ver⸗ 
gebung der Sünde, um Ruhe und Frieden aus Gott, verbun⸗ 
den mit heißem Ringen nad) wirklicher Beſſerung. 


Das Gebet auf der zweiten Stufe ift jene Einſtimmung 
des vorbetenden Herzend, des mitbetenden Mundes, und :des 
nachbetenden Lebens, Die uns nur nach vollbrachtem. Ueber⸗ 
ſchritte auf die Bahn der Gottfeligfeit werden kann. _ 


"Das Gebet auf der dritten Stufe zeichnet ſich, bei beſon 


aus, wie der Lobgefang der Mutter Jeſu; oder wie der Schwa⸗ 
nengefang Simeond, als er das Heil der Welt im Kinde Je⸗ 
us erblidte, und feinen Wunfe hatte, als zu feinem Gott 

imzufehren, oder wie das Rabuni der anbetenden Magdalena, 
sder dad: mein Herr und mein Gott des glaubenden Thomas. 


Das Gebet auf der vierten Stufe ift da8 Gebet der Liebe, 

Dad namenlos, ohne Wort und ohne Thräne, nichts als Liebe 

it. Gott ift dem Liebenden Alles in Allem, und. wenn der 

Betende aus diefem Paradieſe zurüdkehrt, fo hat ex zwar den 

Stieden Gottes in ſich, aber —— iſt Alles, was m 
at. — 


geſehen, gehoͤrt, genoſſen, erfahre 


Noch ein anderer Unterſchied zwiſchen Gebet und Gebet iſt 
der, den nicht nur alle Gottſelige aus Erfahrung kennen, ſon⸗ 
dern auch alle erleuchtete Lehrer der chriſtlichen Kirche einmü⸗ 
u von Kobanned, dem Evangeliſten bis auf 

us. 


Unfer Gebet iſt bald mehr Betrachtung, Erwägung der 
Wahrheit, bald mehs Anmuthung, Dinwallung, Sehnen des 
Gemüthes, bald mehr ruhiges, filled Schauen der liebenden 


! 


# 
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in die helſteuchtende . But it die Betrachtung, 
Die Anmuthung, das befte das ftile Schauen Der Wahr 
Nr Wie) Deomadtung bricht die ftarfe Speife, die Anmuthung 
wen 'gernlepben, die Anſchauung Hi der flärfende Ges 

3 ON rege b a 
3 ll no — r ——— 
i Betrachtung ift mehr. der Verſtand, bei der An⸗ 
8. mehr, Dad Gewmuͤth, bei ber — mehr die 
gmı wonb ſich beweget. Betrachtung iſt der Anfang, An⸗ 
gung, Da Mittel, Anfhanung. Ras. Biel de& Innern beitigen 








Lebenß. 7% . , N F R : 
er fung fraget nach Gott, Die Anmuthung ſtreckt 
ſich I Ye bie Anfhabung ergreift und genießt ihn. 
Es muß doch feliger fenn finden als ſuchen; feliger ges 
nießen als forfhen, feliaer ausruhen im Anblide der Wahrs 
beit As ihr nahjagen. Ich weiß wohl: überafl geht das Su⸗ 
hen dem Finden, das Forfhen dem Schauen, ‚dad Sehnen 
dem Genufe voran; und defhalb würde man fehr unrecht dar⸗ 
an ſeyn, wenn man die Betrahtung der Wahrheit tadelte, 
weil fie feine, Anmuthung, Feine Bewegung des Gemüthes, 
eder die Anmuthung, weil fie feine Anſchauung der Wahrs 
beit iſt. | 


Man würde aber eben fo unrecht daran feyn, wenn 
man behaupten wollte, die Betrachtung dürfe nie Anmuthung, 
nie ſtille rudige Anſchauung der Wahrheit werden. Yorfchen 
wir dod überall nır um zu finden; gehen wir doch überall 
nur, um zum Ziele zu Ponimen; forfhen wir doch überall 
nur mad; Derborgenem, um in das Antliß des Erforfchten zu 
ſchauenz fehnen wir und doch überall nur, um dad Erfehnte 
zu genießen. Sollte dieß allein in Hinfiht auf die höchſte 
Wahrheit anders ſeyn? Soll «8 ewig lauter Arbeifdtage, nie 
einen Sabbat, einen Ruhetag geben Iſt doch unfer Her 
unsuhög, bis es in Gott Ruhe gefunden. hat; fol es —* 
Ruhe nie ſinden? ee 


Bozu wäre Gott die Wahr felber, wozu hätte ber 
Menfih ein Auge zur Anſchanung dee Wahrheit, wenn nie jene 

heit für Diefed Auge fo nahe gerüdt würde, daß ed zur 
Anfſchauung time. 


Eollten wir immer in den unterizdifchen Erzgruben menſch⸗ 
licher Betrachtung arbeiten müflen, und nie hoffen können, das 
Asttig der. Fonne ‚zu fehen? | . 

Ich weiß wohl: alles Schauen der Wahrheit in diefem 
Leben if inner mit Dunkelheit des Glaubens umhüllet, wird 
gar fehr von den Nebeln, Wolken, Nächten der Zeit getrübt 


I Be 


und — aber ich weiß. a — 
— — Zeiten doch ein A ut he 
auf die ewige „Wahrheit — Gott — * ſeh, ! Won ex 
ihm aud) ih immer gegeben wird: ¶ Und deeſex Itillen mge 
Blick auf die ewige Währkeit:i--Botbine } Bird . 
Asdann "gegeben, wens Fick fein.. Ma 
ichkeit an die Exde- loßgewacht. AP nie 
per Waſſer der. Buße FEN, geraid ad n —* Mm 
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| Dap Fein’ Freund. des Gebetes 3:d98 „Hehet 
meiſtern follv Mancherlei Gaben, em GB) 4 
Leiden bereiteft „du. dem ©pftteligen, . du’ Wi 
Scharf, richtet, und Du, verfündigeft Dich ie 


... du, läfterft, was Du nicht werftehefl. 1:9 972 rar, 


one, Heiß doch Niemahd, was im Gemuthe Best Anderne ſich 

beweget, als der Geiſt des Andern, und dieſer nichte immer: 
Und du wollteſt die Wege meiſtern, ie. Dar Gyiſt Hottes in 
den frommen Gemüthern nimmt/ um, ſie zum Die — führen. 


Gerade BE reinſten Gemather werden za Stan vers 
— dean ir. leben in. einem Sande, wyxrin, Die, meiften 
em. Haus en A ſehen da noch, wo Anderer oa nicht 
—— iſt alſo für dich fehr bequem; dtis fehende 
deines an einer Schwaͤrmerei zu beſchaldigen; “denn 
font müßteft du die Schmad der —— au auf dich kom⸗ 
men laſſen. Laß ihn doch ſehen, was er ſieht; denn fieh: 
wenn Der dritte Nachbar, der gerade fo weit unfer dir im 
Thale ftünde, ald du unter jenem ſtehſt, dich einge: Schwärs 
merei beſchuldigte weil er nicht. ſähe, was da ſliehſt: fo wür⸗ 
deft du ihm wohl aud) denfelben Rath geben müffen: laß mid) 
Doch fehen, was ich jehe; und wenn du fehen willſt, was ich 
ſehe, — fonım: beraui, und, betritt, bie Stätte, auf der ich ftehe. 


iger; wi Gottſeli en, 3% diefen ruhigen 
ad Ir Der Kleber hat, 7 — —* uber des Oele 
5 - ift nicht nur — ai — — —2 des Geiſtes, 

dent fi das ganze —e— Wahrheit ohne. — atten, 
Ber Liebe vᷣhne Kälte, det it, ohne —— hingiebt; fie 
—— auch : das Gemuͤth h üb Gr jeligen zür Arbeit‘ de Vebens. 
wemand; Rasen? trägt williger die Bürde dieſto Febeng, 
— ee Die feipen der Zeit, als ‘der ſich eine götts 
liche Kraft and. m Umgang mit Gott zu holen weig.i.mı 


ge folgt aber auch zweitens? I, eNd.n. dis 


Sp a Bu dIE Weiſe zu ‚beten Sin?" Undhhi meiſtern 
vaie ft ig fu nut ch? ſelbſt in rine⸗ ſnemde Gebet⸗ 
weite hineinzwaͤngen, oder in eine höhere hinaufſchrauben wellen. 
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1 Je: uz215 15 a A a, BRENNEN 
a HE laer nen 


= — ** arheed iſrbet. das DIE = — 

zu Ai hi: ten macht, das fen dir heilig, und 
—— — Ks derung, eb. ihm die. Gelehrten 
u et —* Finpk, Kamen ‚geben. Selbſt die Unter- 
— kindliches, Bee terug — En die 
anten: Crwagung, Anmuthung, — eyen 
WEL Aka Re niht.. wären. Crgieb did) an deinen 
—* und laß die Worte. Die gegebenen Unterfchiede find 
——— und gewiſſe er nicht uns 
den fe au“ im: B — find ſie 
Für dich iſt nur das Wort: — dich an Gott: 
un laß die Worte.” Sey sreu id allem Guten, alfo auch in 

: DB! ua 5 Dam Herzens» „ud Geiſteg⸗ Umgang mit Gott.” 


Sey treuz dent der heute Die: Gabe,. dio er: bat, ‚wohl 
.. annsendet, dem wird nınraen Wire :gegeben, die er heute. nicht 
anztmen der müßte. Ergieb dich m und rade nicht. von 
den Gebete, außer mit eincht Marine, der Aus dem heiligen Ges 
biete wicht fremde ift, der dich werficht, ber Dich ei an = 
Lie anweijet,, um von der Finferniffen,: an bie. Lie 
‚non dem Boͤſen, an’ das sb, ‚um: von: — Tale, he (08 
F J Rachen. 


a: Ye; FI wie, inialer. Lehre — Ta des dern 
— ‚fo Kb auch in. Dem Deilighen, we wir Den 
Reiten, — »ded. andern Schüler. Der Knabe verſteht 
“  Doh Beruf des Mamnues, bis er felber Mann fft, und 

Wen. berſtlehen, bis er Mann if. Und Die niedere 

Stufe ift m Die ‚Höhne, fühet aber doch dur an Steh 
alfs Da, un. du eher, feſt, und fhide Did an, im Wars 

5 — Aus. ſchere, feße Tritte zu thun. 


— ni, was Auguftin lehrt, und von dem’ auch dies 
kn. ehbt, und worauf aller wahre Unterricht 
oo vom amd nunmen muß: 


eh E Glauhe alanbet, r um das flehen Hoffnung und 
of. 2780 vr. r 
"N 44, . m = — . Enokirid. % VI. 
—— De SE i 
— 3 —— „X. 


=, Wie der. Harh beten Veen 


ſich ſelbſt gelagen, amd in ſich befangen, iſt 
an al er st, —* — thut, iſt zeitlich. Denn 
"wei nu dem Fleiſche geboren’ if; iſt Fleifch. Sein Ders hän : 
an Ehre, an Habe, an Luft der Welt. Und die Ehre, 
Habe, die Luft der Welt wird dadurch, Daß dei Renföpen 


Ber Daran haugt, fein Sott. Aa ini Wet 
er in Leben, fih fell. Bi 
Solte nun ein foldher Menſch ya * oe Gon 
beten fönnen: fo müßte fein Herz von der abgöniſchen Liebe 
e Dabe, zur Ehre, zur Lu der Welt. ſosgeriſſen Werden, 
—** müßte fein Herz werden : son dem Dienfe: Dei 
folfhen Götter, damit in ihm. der Funke eincß Hiherm:' Labend 
entzündet, damit in ihm Glaube on. den wahren. Bott: Bere 
tsauen anf Den wahren Gott, Liebe 9 des. wahren Gntt, 
erzeugt, damit im ihm Gebet, das in die erftr — 2 
des Glaubens, des Vertrauens, der Liebe wie aus dem Nichts 
hervorgerufen werden könnte. 


Gebet iſt eine Bewegung des Geiſtes aufwärts zu dem - 


Vater ‚aller Geifter: wie jollfe ‚Dieje Bewegung. werden. Füns 
nen in einem Gemüthe, das im zeitlichen begraben liegt, dem 
die Flügel der Uniterblichfeit mit dem fchweren ‚Gewichte, des 
Irdiſchen fo bejchwert find, daß es fih aufwärts nicht bewegen 
kann er. Ei muß aljo dad Gemüth aus: ‚der. Gruft des Zeitli— 
chen erweckt, es muß); Die Bleilaft von den Geiſtesflügeln abge: 
walzet, ed, muß. der. noch in niederer Luft; Der ‚Welt befangene 
Geiſt von der Herrichaft der: Sünde erlöſet, es muß der für 
Gott und: Ewigkeit erftorbene Sinn. neugeborem werden. Denn, 
jagt Chriſtus, was vom Geifte geboren iſt, das iſt Gift. 


». les alfo, was uns von der abgöttiichen. Lehe zug. Habe, 
Ehre, Luft der Welt abs und in und hinein⸗ und on da-auß 
zu Gott hinauf wendet, das Ichret uns beten. 


Wen die Welt außer ihm gefangen hält, des — nicht 
beten. Wen die Welt in ihm, das iſt, feine" eigenen Ge⸗ 
— Begierden, Strebungen gefangen halten, der kann nicht 
eten 
Wer ſich aber von außen ab⸗, und in ſich hineinwenden, 
von innen aus zu Gott auffteigen gelernt hat, der kann 
ten. 
Da num Gott, als der allbelebende Geiſt, lauter Liebe iſt, 
und. die Liebe nichts will, als ihre Kinder um ſich herverſam⸗ 
meln, und mit fih vereinigen, fo if jeder Ruf Gottes an 
or En ein Ruf sum Gebete, eine Einladaug zum 


Einladungen zum Gebete ſind im Grunde 
nur Eine‘ dung, und die heißt: Ihr Verirrten, fchret 
um, ihr Berfehrten, befehret euch Au mir: Ich bin euer Soft; 
tuer ganzes Beil, euer höchſtes G Ä 


Da nun dad ganze u Chriſti nichts iſt — 
öttlicher Ruf durch Chriſtus an die Menfchheit: Ihr Verirr⸗ 
‚ kehret uni zu Mix; Ihr Verkehrten, kehret euch zu. Mix! — 
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wid eine gõtikiche Verheißung ‘Duck Ehriſtus: getſſudet d 
Mids Dad ewige Leben: fo iſt es auch Mar; daß Der Pr 
Sriſti ein Geiſt des Gebetes fen, ein beiliger Geiſt, der die 
Denichen zen Außen in ihr Inneres hinein, und von da zu 
Gert aufweiſet. — Ri 

Der. ale Die Menfchen) zum: Gebete. bringen will, eu 
auch ‚Einen und denſelben Weg mit dem Evangelinmgehen, 
muß vorerſt und. immer auf, Umkehr Des Derirrten, und auf 
BDekehrung Des verfehrten Geſchlechtes dringen. Denn der erfte 
Seufzer der im ſich blidenden Seele, der erſte Seufzer der 
Rene, der GSelbftverdammung, des Vertrauens ‚zu .Cott, das 
erite Sehnen nad einem beſſern Sinn und Leben ift fchen Ber 
bet. Um, wie ein neugebornes Kind allmählich zum Menfchen 
beranwahst, ſo bildet. ſich auch dieſe güttlihe Frucht des Geis 
fies, Das Gebet, durch unzählige Stufen immer weiter fort, 
bis 28 Ein vollkommenes Gebilde im Garten Gottes wird. . 


Wer alfo das wahre Gebet in feinem Werden, und in 
feinen Wachöthume läftert, der hat mit einem Male Gott, 
Ehriftus, das ewige Leben felber aeläftert. Denn das wahre 
Schet aft nichts anders ald das ewige Leben, das im Gemütbe 
Des Menfchen geboren, und unter unzähligen . Einflüffen des 
Dimmeldsgroß gezogen wird. 


Wenn nun aber „das Gebet dad ewige Leben des Mens 
ſchen, und das ewige Leben in feineni Werden, und- in feinem 
Wachsthume ift, fo wird es ſich leicht beftimmen laffen, wie 
wir- beten. lernen fünnen: sber deutlicher, was uns in die 
Säule des Gebetes hinein, und darin weiter bringen könne, _ 


Ich fage: | Enz 

Was uns in die Schule des Gebeted hinein, und darin 
weiter bringt, ift | 

1) unfer eigenes Gewiffen, das und nie in der Sünde 
Ruhe finden läpt, fondern immer zu Gott zurüchweiſet; iſt 
der allgegenwaͤrtige Geift Gattes, der und unabläflig. zu ſich 
ruft, der uns in der Mitternadhtftunde wie am Freudenmahle 
in dad Innerſte Spricht: „In Gott allein ift Ruhe; .ergieb dich 
wieder an Ihn: fein Vaterſchooß fteht dir offen, feine Winke 
ſuchen dich, feine Arme nehmen dich wieder auf,’ — 


Was uns in die Schule des Gebetes hinein, und darin 
weiter Bringt, ift | “ 

3) jeder Mofes, jeder Gottesbote, der und das heilige 
Geſetz verfündet, und dadurch die Unruhe des Gewiſſens ver 
nehret; Angſt Allen, die von Gott abgefallen find; Friede 
Fa die ihn wieder fuchen: Außer der Rücktehr zu Bott it 





Bein 
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BaB ‚uns in die Olfole Bis Gebetes hinein und darin 


weiter bringt, ift 

3) jeder Fohanties, jeder Gottesbotez der uns das Lamm 
Gottes in Chiſſtus Anfzeiger! Vergebung der » Sünde jedem, 
der ſich dem göttlichen Führer Chriftus anvertrauet,; der. durch 
feinen Geiſt heilig und ſelig werden wil,Sder feine, Bürde auf 
die Schulter ninmmt, der fein Krenz hm nachtraͤgt. 4 


as uns im Die Säule des Gebetes hinein un darin 
weiter bringt, ift 

4) jeder Daniel der Akten, jeder: Paulus der neuen Felt, 
jeder Gottesbote, der uns das: Beiſpiel der Gottfeligfeit in feis. 
nem Leben aufmeifet, Die himmliſche Ruhe in ſeinem Antlitze 
darſtellt. Jeder Gottſelige, den wir reden hören; handeln. ſe⸗ 
ben, ſpricht, auch ſchweigend, laut aus ich bin ein. Maun 


des Gebetes, des heiligen Sehnens.“ Der Strahl des ewigen 


Lebens glänzt ihm im Auge; jede Geberde ſpricht; „Lernet von 
ihm beten, das iſt, in Gott — felig ſeyn.“ 


ao: ine — betes hinein und ‚Darin 
Beier bringt, it _.. vr ‚Pe a Ä 
Pe Blatt u ie aber — von 
der Selbſtſucht, die, Gottesve em, ihr Go n 
weg, —* lebendigen Gott urüchweifet. er ih 
gude ber Bet Ban empfängt, d Rlshfende rer offene Thüre 
oel.ſucheiubei dat æwigen — eit, betet zur 

eig en. be Mo — der eigen. W * und ihr 
— wweiſt. gut, felig w 
WMWuos am in die Saul, bi. Deberes hinein und: darin 
peiter briugt⸗ iſt· iz sch Bir 

6) bie wirkliche untehr Du) ber. Sünde 


\ 


rn Gott, von ‚der 


Welt zu Chriſius, Bon. dev Selbſtiucht zur hei igen Liebe. 


a — dein Pater; Chriſtus — dein Heil; der 


e: nal le i Friede Gottes — * in 
mel; Tod, dr il deine: it ‚au Liebe; — 
dein Leben.⸗ en, 


—ú — efühlen, 
Entfi — ee Ahr. der. Winfehr zu ott, 


Sinnesänderung, bis zur 


v’Umlehe (Pr ur- p 
TR i en: des Menſchen vorgeht, 


en —* in de 
das: ft lauter Gebet. 


— Sinnesduderuug nah Was von der e en u 


N Fa wahre Weber Kängt-alfp an — mit Bam erften Seh 


nen nach Umänderung des Sinnes, ſetzt ſich — MM ‚der wirft 


+ Hichen ‚Umänderung -fort; und nollendet — "in’und mit der 
Speiligung; ‚deß. Menfchen. "So lange‘ we 


Sifiber wiß voller 
ie der Säge Bien, faın’ et nicht deren: Sebold er aber, 
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von himmliſchen Dingen, ſich wegwendet von den Ir; 
—— ‚fängt, * Geber afı, ‚wie —— des „Derzen® 


| a daß ich" thun —* Der sexichlagene, von 
er Ps gen Seſnen nach ——— des Sin⸗ 





een io her” "Sache d des. alten — ———— Beten 
Aenen Menſchen von dem erſten Augenblicke, des 
äh neuem Sinne bis zur Empfängmiß,, zut Geburt, 
ar Vollendung des neuem. Sinne, Denn der 

auf der RAR, der neue —— ſch zum 





dem wahren Sinne des Wortes iſt * nicht 
€ Gebet, weil der Menſch als Sünder ‚nur 
* Pater zurückkehren kann: Bußgebet iſt, 
ebet; des —— doch der. Anfang, die Ein: 


wo —— 
Egal 2 ersend= und Geiſtesgebete. "Denn da der. reinfte 

08 Angeſicht ſich unrein vorkommen Ich und 
— ein, Auge bat, das an, der Tugend Flecken 


ſe wird er, nl: — ohne Selbſtantlage dor dem 

Sei sten erfcheinen wollen. m Morgen wird" dr fein Herz, 
or Ö ott reden laffen, und um 1 Wergebung feiner Sünden bit» 
* m. äclen BAR, en, 


‘ Par 


: „in — 2 7 REN 
— Ba uns in in die Shut dei '@ Gebetes ine ı ı Darin 
weiter. bringt, iſt wohl. auch —D———— 


-) das Leiden. Die ‚Schale dei "Reidend, 7 jelbft. eine 
fautere Schule des Gebeted. 1. Dann; die Roth treibt ‚zu, Dem, 
der allein daraus erlöfen, DIE. Angit. ya den, der allein Ruhe 
ſchaffen, das — von. allen Menſchenhülfe zu dem, 
Der nie verlaffen ift von Alkmadjt and Liebe, weil, er die all⸗ 
mächtige Liebe ſelber ift. — en — ir 

"Bas und in die Schule des Bebetes hinein‘, uud. Darin 
weiter bringt, ift endlih, um mit einem Worte. Ach zu 
fagen, die Belige, tatholiiche, poftolifche Kirche mit allen ihren 
— ehren, ; Andaqhten, Ermunterungen, heiligen Hands 

Ben Baben, { eseaonien ic. 


— — ſelbſt lehendige Tempel des lebendigen Goures. 


wiges I Na A bein Aintestheil; dein. Erbgut.“ In die⸗ 
fer Pe ih ck are it ober. wird. der Menſch lau⸗ 
„ ter Gehbet. 2 
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Wie man ‘ohne Unterlaß beten koͤnne. 


Das Monti Betet vhne Aerlat“ I Ahe. V. 17. leb⸗ 
ret nur, was jeder wahre. Gottesverehrer wirklich thut. 


WDer recht beten gelernt hat, hat’ vͤhne Unterlaß beten ges 
lernt. Denn zwei Dinge machen den gutem, frommen Mens 
fchen zum guten, frommen Menfchen: : die innere. Faſſung Des 
Gemuͤthes, und Das äußere Leben nach der innern Faſſung 
des Bemütbed. 2 it 

Der gute Kamm Menſch wachet erftend, daß nike 
mar die Verbindung feines Herzens mit Gott durdy feine 
Sünde umterbredyen, fondern au der Faden des vertrauten 
Gedankens an Gott, der durch Gefchäfte, Durdy Sorgen, durch 
Leiden, durch Schlaf, durch Gebrechlichteit fo oft abgeriſſen 
wird, "Bald 'mieder angeknüpft und fortgefpdnfien werde. ' 


Der gufe fromme Menſch wachet zweitens, daß ſein 
Leben mit feinem. Herzen, fein Handeln auf Erden mit jenem 
Seiftes- Aufenthalte inn Himmel in Harmonie bleibe. Mein 
Herz bei Gott, mein Leben wie: vor Gott! daß if 
der Spruch, dad der Grundfag des Gottfeligen. Und diefer 
Grundſatz in Leben übergegangen, iſt und heißt Dad ſtete Gebet. 
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Glaube, 


Glaube, Hoffnung, Liebe. 





L ne ö > 
Was iſt der Blaube? ; 


Der Glaube IR eine herrliche Gabe Gottas, me würdige 
des Menſchen, und unfer Ghück auf Erden. Er iſt 
eine Gabe Sottes. Denn, wenn die Gnade Gottes unfern 
Verſtand nicht erlenchtet, und unfes Herz nicht ſtärket: fo 
tonnen wir fo wenig zum heilſamen Glauben gelangen, ſo 
wein ein Lahmer ohne Beihülfe eined Menfchen oder‘ einer 
Krüde weiter fortfommen kann. Bir müſſen alfo unfern Vater 
im Hammel um diefe Babe bitten. Allein die Gnade Gottes 
be in und nicht Alles, und kann nicht Alles thun. Der 
Glaste ift auch eine Hebung des Menſchen. Wir müſſen 
über die Gewißheit der Offenbarung aufterkſam nachdenten ; 
wir wüflen die Vollkommenheiten Öottes, feine Allwiſſenheit 
und Wahrhaftigkeit genau erwägen; wir mäfen Die theure 
Pflicht recht oft beberzigen, Die und obliegt, dem Worte Got- 
tes unſern Berftand und unfer Herz gänzlich Ri unterwerfen ; 
wir müſſen endlih alles das, was mir als Gottes Wort er: 
kennen, auch ald Gottes Wort für wahr annehmen, und ale 
Gotted Wort verehren, und als Gottes Wort, fo viel möglich, 
in Ausübung bringen. Der Blaube iſt unfer Stüäd auf 
Erden. Dhne Glauben föünnen wir Gott gar nicht gefallen, 
und ohne vollfomntenen Glauben fünnen wit Gott nie ganz 
gefallen. Ohne Glauben fehlt e$ und an gewiſſer Kenntniß, 
warum auf Erden da A und an ee ae oa 
unfere Hierſeyns zu crreichen, und an Kraft, di e 
a Ohne Glauben fehlt ed unferm Auge an dem 
nöthigen Lichte, Das Himmlifche zu fehen, und unferm Her⸗ 
an binlängliher Wärme, das Hinmlifhe zu lieben. 
Din Stauben haben wir feinen fihern ‚Leitfaden in den Irr⸗ 
wegen dieſes Lebens; feine leuchtende Fackel in der Ungewiß⸗ 
keit des Aufünftigen; feinen untrüglichen Handleiter in den 
Gefahren der Sünde ; feinen aufmunternden Zufpreher in der 
Triskeit umd Ursthätigkeit zum Guten; feine kraftvolle Trö⸗ 
lung in den Widerwaͤrtigkeiten dieſes Lebens; feine berzftärs 
fende Labung in der Stunde der Ermattung; feine Dauerhafte 
i ins Leben; feine erireuende Ausſicht im Sterben; 
1.0. Boiters fämmti. GMriften. XXIIE. DO. 5 
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Die Uxbang 08 Glaubens begreift mehrere Stücke in fig 
5 wit Aberzeugt ſeyn, daß. Gott durch Moͤſen 
und Jeſum beim, durch Die Propheten und die Apoikel 


Erfienk:; 


ee Aria 


en 
be, deſſen⸗de 2 A 
ein Deu ft, daß we um einge malen, Tebens 
uben Sue ee. 
ENT. 


uyn ; seistlich geredet: bat. Wer in dieler Mahrheit zwrifelt — 


einen Arzt zu ſich rufen kann, von dem er gar keine icht 
bat. .Doß aber Gott wirklich duch Mefen. und Chriſta 


Durch die Propheten und die Apoftel zu und geredek —— wu; 
* Geiſtes, neben 


überzeugen uns, unter dee Leitung des heili 


andenn Boveisgrimden, auch die wahrhaftgoͤttlichen Wunder 


welche Moſes und Chriſtus, die Propheten und die. Apoſkel' 
im Namen Gottes und zum Beweile, dab Gott durch Hei 
rede, gewirket haben. "Davon überzeugen uns Die ualäugberne, ! 
wahrhaftgortlicheir Burberfagimgen, welche Gott durch Mofemp 
‚die Propheten und Jeſum Chriftum, zum Bemelje, daß Er 
durch ſie, vede, betannt gemacht, und in Erfüllung ges‘, 
beadeibil: : - 3. Green ; er — ee 

Zmweitend: müfen wis Sinlänglihe Erkenntniß haben 
von dem, was eigentlid Bett durch Mofes und 
Ehriftum, die Prapheten und Apoftel zu uns ge: 
redet bat. Denn, wenn ich weiß,. dag Gott geredet hat, 


Aa 
+ 


‚und zugleich wicht weiß, was Er geredet hat: jo bin ich 


wieder dem Kranken glei, Der. zwar von ‚einen Augte weiß 
aber von. feiier Arznei keine Nachricht bekonmen kann. Was 
aber eigentlih Gott geredet hat, das lernen wir aus den Schrif⸗ 
ten, wrein die Lehren Mofis und der Propheten, Die Lehren 
Jeſu und feiner Apoſtel aufgezeichnet md aufbewahrt find, das 


lernen wie and dem einflimmigen Urtheile der zauzen chriſt⸗·⸗ 
Hißen fatbplfcen Kirhe kennen. Der liste GB,” Ber ws. 


feinen Willen durch feine Geſandten offenbaret, hat und eben . 
diefe Offenbarungen aufbersahrt und befannt gemacht, und wird 


fie bis an’d Ende der Welt aufbewahren und bekannt werden 
laſſen. Die Anftalt und DBorforge, wie das Wort Gottes 


auch zu und gekommen, au und aufbewahret, auch uns bes - 
— — iſt —— Werk des heiligen Geiſtes. 


Er ließ diejenigen, die das Wort Gottes aufzeichneten, nicht 
irren 


. Er läßt auch die Kirche Jeſu Chriſti in Erkenntniß 
und Erxrklä des göttlichen Wortes nicht irren, und wir 
— einen Gott, der reich iſt gegen Alle, die Ihn 
anrufen. 


\ 


ann Be ee a gefangen, ſo wenig ber Kranfe. 


I: Ar Er) j) er * 


—E une Ms vr Gberjenät  e —* ri 

das, maß ung Gott offenbatet, die‘ lautetſte, ahrheit 
iſt; daß Gott in all dem, mad Er uns offenbaret, weder 
irren, noch uns hintergeben fann; daß die Allwiffenheit ind 
jur feinen Merl Gottes — keiner Her gar Peines Betruges, 


——— nicht hig hg ae: dag uns — — 


rchgehends 

er ee bei aller "Hoheit und Unbegreiflihfeit mahr, 

g wahr, eig, wahr iſt. Wer an der Alwiſſenheit 
— zweifelt, u unmdglih zu einen "feken, 
lauben kommen. lange der —* Urſache Hat, 

an ee Eünſicht oder Aufridt, keit des Arzted zu zweifsin; fo 
lange rt einen ge ründeten Argwohn nik erzen. währt,. 
ob ihm nidf' etw — Arzt aus Feind ſtatt der 


Vier tens: muͤſſen AA — ſeyn, d pri ei 
große Pride oblieget/ alles das als Odttek Wort ut unver⸗ 
Beifall für, wahr anzunehmen, was Gott 4 
geredet... Sebald wir willen, St hat geredef, fo ſteht e | 
nicht mehr frei; der Offenbarung Gottes ünfern —— 
Eee, oder nicht zu Gott redet Nicht ums 
(den säiyig, nigkih, 6 = ah T 5 
heilſam. wurden ſeine Alm 
keine — 22 eit, N 


Dehkihiat: und wicht machten. finde 
pe ee mehr Platz. rt = fobald ae — 
2 davon (ern: ole et ift, daß und was Gott agrebet hi hal 

legt ift eine ee nt orgega 
en: ve kann nicht an kann Wk 
gen; De — —— und ner ein Blendwetf 
»ermahen wollen; denn der Wahrhaftige beirügte und 
näht. Man kann nicht jagen: diefe Wahrheit iſt unbes 
a nn denn wir — keine u 


unfern si 
ehe —— — ee Amen 


— und — man muß iht bei. der 

ung beruhen laffen, daß, Gott Be daß Er 

fo and niht anders geredet hat, daß feine Öffenbärung bie 

lauterſte Wahrheit ift, daß wir zum Glauben verpftchtet ſind: 
5” 
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fonderttuman muß eben, diefe Pflicht m Erfüllung‘: Bringen; 
man muß der, Offenbarung, Gottes wirklich allen Brifall geben; 
man muß der Allwiſſenheit und Yahreffigfeit BotteB - ahrfiä 
den Verftand unterwerfen; „man muß dad, was wahr if, 
wirklich für wahr balten, und darum für wahr halten, weil 
Gottes Wort, nicht lügen und nicht. beixügen 5- man muß 
ſich das Zukuünftige vwergegenwärtigen, das Unlichtbare, fo viel 
möglich, feinem Geifte fichtbar machen, ;und das a vie 
dad Werbeifene mit ganzer Seele umfaßen. Da beißt 






glauben. | — —— 
zen Ta De ee z Eu 
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Auwigender, wahrbaftiger Bott! ih. biu feſt überzeugt 


Darm, daß Du au uns gerebet haſt. Vater der. Mens 
ſchen? ‚wie wäre Du unfer Bater, wenn Du deine Kin⸗ 
der immerfort in Unwiſſenheit der nothwendigen, heilſam⸗ 
ſten Wahrheiten gelaſſen hätte? . Adam, unfer Stamm⸗ 
wvater, Bor, Abraham, Stack, Jakob haben beine Stimme 
gehoͤret. Mofes, dein treuer Diener,. war von Dir ges 
Sande, dem Volle Ifraeld deinen Willen zu verkünden. 
Die Propheten waren eben wieder von Dir gefandt, He⸗ 
xolde (Unkünder) deines Wortes zu ſeyn. Damif bes 
guuͤgte ſich beine Baterliebe nicht. Deinen eigenen Sohn, 
den Bingebornen, deinen Geliebten, der von Ewigkeit im 
‚deinem Schooße war, haft Du zu und auf die Erbe 
herdbgefandt, und beinen Willen bekannt zu machen. 
Und wie Du Ihn gefandt haft, fo. hat auch Er feine 
Boten, feine. Jünger, als feine oder vielmehr als beine 
Wlansten, in alte Welttheile ausgefchidt, Und datmit 
beine, Geſandten, als deine Gefandten erkannt, aufgenom⸗ 
: 6, herehret wuͤrden, haft Du ihre Sendung durch uns 
laugbane Keamzeichen offenbar erwieſen. Du bift ‚der 
zingige „Herr der. Natur, Dir, ‚deinem Befehle allein ges 
horcht die Natur; ohne deinen Willen kann fie nichts 
Wun, gegen deinen Willen vermag fle nichts, ja, wenn 
Du ſie wicht gefchaffen haͤtteſt, wenn Du fie nicht erhiels 
teft, fo. wäre fie nicht. Damit aljo beine Gefandten ihre 


% 


‚Serung kraftvoll erniefen, geboten fie In deiuen Na⸗ 
wen der Natur, und die Natur vo ie Gebot. Wi 
de Bort oder vielmehr auf deinen Befehl theitten dh 
die Fluͤſſe, firömten Waffer aus den Felfen, öffnete ſich 
die. Erde; die Aufrährer zu verfehlingen, "verwandelte: fid) 
das Waſſer in Blut, verlängerte die Some den’ Tag, 
ſahen die Blinden, ftanden die Todten auf. So iſt's, 
Vater! deine Geſandten macht deine Allmacht kennbar. 
Den Du ſendeſt, für den redet die Natur. So hat ſich 
befenberd deiw Bingebornex als deinen Sohn, als deinen 
Geſandten erwiefen. Auf diefen Erweis feiner zus 
hat Er bie Junger rs Zohannes, die Ihe fragten, ob 
Er der Meſſias wäre, angewiefen: Gehet und erzaͤh⸗ 
Iet, was ihr feher und höret: Blinde (chem, 
kahme gehen, Ausjägige werben rein, Taube 
hören, Todte leben wieder, Armen wird frohe 
Botfhaft verfündiger” Dur diefed Kennzeichen 
hat Er auch feine Apoſtel Fennbar gemacht: In mei 
nem Namen werden fie Zenfel axnstreiden, 
‚neue Sprachen reden, Krante gefund maden 
u f w. Bater! wir danken Dir, daß Dn zu uns dutch 
deine Gefandten geredet, und ihre Sendung außer allen 
"Zweifel gefeset haft. Allein, nicht nur durch die Wut 
derfraft Haft Du deine Gefandten hoͤchſt glaudwärbig ges 
macht; Deine Baterliebe hat noch einen andern Beweis 
hinzugefügt. Zukünftige, von menſchlicher Freiheit abhan⸗ 
‚gende Begebenheiten kann nur beine Allwiſſenheit auf die 
beftimmtefte, vollkommenſte Weiſe vorherwiſſen; Kur vor 
deinem Age iſt das Zufinftige wie bad Gegenwaͤrtige; 
„Mur vor deinem Blicke Tiegen Zeit und Ewigkeit offen Ba, 
"Rad nun kein erfchaffener Berftand erforfeheh, verher⸗ 
‚Sehen fanın, was nur Du vorherfehen finnft; das haft Du, 
Jahrhunderte zuvor, durd) deine Geſandten vorhergeſagt, 
„Den Dir, nur von Dir konnten jene gefandt ſeyn, die 
Be Inhimfe des Meſſias, fein Leben, feine Lehren, fein 
. Sterben, feine Herrlichkeit der Welt voraus aukaͤndeten. 
Moos und die Propheten konnken nur von Dir gefandt 
ſcyn weil fie Dinge vorherfagten, die nur Du wiſſen 
Fonutiß, nur Du allein — — Seins Ehriſtus 





‚Berfhirung 
nie Auebreitung feines Eoaugeliums fu deutlich, fo ber 
Kit. swrausiagte. ı, Ta, Vocer! deu A ſegdeſt, für 
Dep snhch.urde Die, für. den mebaß Du: fo aut, fe: ul, 
ie — Bel: ray. an - biefer: Sprache, an Lil | 
E ..... — wicht: erlennet, müt uffeigen.. 
— an — offeuen Ohren nichs hoͤren gehe 
— ſelhſt. gegen ſeine, Zeitgenaſſan, —— 
— — er 


urhi 
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u geehrt, daß Du —5 FE nnd Ehre, 
durch bie, —* wor Snolal au uns oeredet Bat 
ln va] 

| . . Pe i | 2: h 


Ahwillender, , Wabehaftiger! ich" eilenne auch wag 
Dun nu hauptſoͤchlich affenbaret —— Nicht wur, ba 


Do geschetn fonbeun auch, was Du gerebet beit, iR mig 


helaunt. Bor- Allem ba Du uns Deine. eigenen Boll 
tommenheiteg, Pie. bie ganze Schöpfung. fe. laut prebiget, 
noch deutlicher zu erkennen gegeben. :: Dia hafk mE offene 
hargt, daß Deine Allmacht, Deine Weisheit, Deine Barm⸗ 
beszigfeit, Deine Liebe uneingeſchroͤnkt und unerſchoͤpflich, 
höchk liehenswuͤrdig und anbetungswuͤrdig find. Du, haft 


. und dig liebevolle Regierung Deiner Vorſehuug, dia Nlle 
gemeinheit Deiner Baterliebe, die Weisheit Deiner Auord⸗ 


“nungen, und bie Zärtlichkeit. Deinex. Borforge -temren ges 
legt, Du haft. und offenbaret, daß ein ‚Egger Gott 


it; daß dur. Vater feinen Eingeboruen für uns, Nenſchen 


habingegeben; daß ber Sohn Menſchengeſtalt augenom⸗ 
wien, und unſer Lehrer und unſer Beiſpiel und unſer Er⸗ 


offenbaret, daß ums Gefus Erin fein Fleifch aur 
und ſein Blut zum Troui angehen, „und. Arkays 


— — — 
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Tube -Hinterlaffen Hat; vom‘ dieſen Fleiſch zu offen, and 

von däüeſem ‚Blut zu trinfen, bis Er wiebsrloume. Duo 
Aer masſ offendaret, daß Alles, was ſelig wind, mar a 
Hamen Jeſu Ehriſti felig werden kaun; daß Jeſus Chris 
had unier — und Koͤnig, unſer Erloͤſer und Richter, 
u A 1 Da haſt uns effenbiret, daß auf dieſes 
Ita ein ** felgen; daß alle Todte zum. kehen er⸗ 
-wödtet, uub am Tage bed Gerichts einem Jeden nach feier 
nen Werken vergokten,. einem eben nach feinem Wohl⸗ 
oder Uehalverhattea Ehre oder Schande, Freude ober Leid, 
Kgen: di Tin zu Theil: werben; baß "bee Gerechte 
ti ewige Leben. EN „Det. ‚ungebeferte, in Verbrechen 
ihwe:yüße .verhastendg „Bänder ins ewige Feuer ein⸗ 
Sehen .werbe.e Du: haikı und offenbaret, Daß der Menſch 
sahne: weine „Onabe, ohne ‚Beine Beihuͤlfe Leine wahre 
Zuge erwerben, ohne die Erleuchtung deines heiligen 
Weifes‘ weder den Vater nor, den Sohn erkennen, weder 
Die Welt noch das Fleiſch befiegen Tann, Du haft uns‘ 
offenbarst, daß die Liebe Gotxzes und der Menfchen unfre 
erite, ‚größte, unumgänglichite, nothwendigfte Pit iſt; 
Da Wie uch unfere, Feinde Lieben, und unſern Verſob⸗ 
ger SukeE hun müuͤſſen; daß nur in Denmth und Eins 
falt des Herzens wahre Ruhe gu finden if; daß wir 
anbe fleckt wie Ktinder Gottes, and vollkommen wie unſer 
Dre im’ Himmel werden ſollen; daß wir wie Pilgrime 
ach, eimen befjern Vaterland hurtig fortwandein;. das 


Bergängliche als vergänglich zur Nothdurft und mit banı 


bare Bergen brauchen; licher geben ald empfangen; im 

vertraulichen Gebete, ald wahre, Jünger Sefu, Ir ft und 
Stärken und Rath und Hülfe ſuchen; im Schweiße un⸗ 
tet Aug⸗ſichtro fee Brod gewinnen und mit den Duͤrf⸗ 
tigen theilen; nach dem Beifall deſſen trachten, der unſer 
Mecuesar Wall, und vabei unſre Werke vor den Mens 
fe tenchten- laſſen, den allein zu verherrlichen, der un⸗ 

ter Hay) aBein erfättigen und alle unfre Hoffwıngen er⸗ 
faen aan, nd endlich im Vertrauen und Kompfe ge 
90% Ale Benfechungen jum Muredıt in: Geduld umd Liebe 
den Tag erıdarten- föllen, der unfern Larf vollendet, und 
Ds Feine: ern Wnbe macht. Bates! wie‘ koͤrnen wir 
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Dir geg danken Für Deine hti?!- Du haſt und offen 
baret/ was Du biſt, was wir: waren, was wir jet ſeyn 
ſollen; mas wie einſt ſeyn werden. Wir wiſſen den 
Millen unſers Horrn; denn der Herr hat ſich uns im 
eiſch offembaret, und nicht wie feinen Knechten, ſondern 
wie: feines. Freunden die Geheimtiffe der Ewigkeit nafs 
gedeckt; and Den RU * hinmliſchen VBaten Tun 
ze. 79: er 


PL en I I - - + . + Dr er? er = 
Ta | FA u 5 ‚ ' 23 

hi ukshafetger, Mwiſſender! ich -orfeune +6 ‚daB 
ie’ dem Dffenbarungen wahr ſindz Daß: dein Wort nit 
luͤget und nicht uͤgen kannz daß veine Aiffenheit nichts 
AMerſchen, nicht anders ſehen, dl es iſt, und nichts am 
deutlich Fehen kann; daß drine Wahrhaftigleit vichts vers 
Miſchen, mins: verwitren, aichts ſchiefſtellen kann. Wär 
‚Ich wot ein Menſch, wenn ich an dieſer Wahrhett zwei⸗ 
felte? Sa ich wohl vine Menſchenwernunft, wenn ich 
die Wahrhaftigkeit· ind: Allwiſſenheit Gottes für einge⸗ 
Jirehntt und mangelhaft halten: Cönnte: Was wäre das 
für ehr Bott, Der. etwas fähe, und nicht Alles, der 
Wahrheit offenbarte, aber nicht allezei? O mein Gott! 
fo gewiß ich weiß, daß Du bift, daß Du Gott Bil: fo 
gewiß weiß ich auch, daß Du allwilfend und ohne Aus⸗ 
nahme wahrhaftig bit; daß beine Altwiffenheit und Wahrs 
haftigfeit keinen Mangel, gar feinen hat, gar feinen 
Mangel haben kann. Das weiß ich, dad weiß ich gewiß, 
das weiß ich fo ne als gewiß ich weiß, daß ich ein 
— kin, uud Gott Gott if. 


9 


— Wahchaftiger, Allwiſſenderl ich weiß, und weiß es 
gewiß, daß jeder, der deine Offenbarungen erkennet, ver⸗ 
pflichtet iſt, deine Offenbarungen mit glaͤubiger Serle 
anzunehmen. Ich bekenne, daß ich verpflichtet bit, dei⸗ 
nem Wort allen Beifall zu geben. Es waͤre Suͤnde, 
‘ee große Suͤnde, die Stiumnme meines Gottes, bie nur 
zu nmeinem Beten xudet, nicht in mat Ohr mb wücht 
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“ ehe: Derz erüsctäfen, Bitch Du redeſt,“ Daß ich 
Dh höre; . Du willſt gehöres feyn, weil Du-vebeit, nm 
ghiret zum werden, uud weil es mein Gluͤck AR; Dich zu 
direnn Deine: Vaterljebe alſo, vie dich antreibt min: 
zı reden, Test wud auch Die cheure, Pflicht auf, Dich zu 
haͤcen. Schi Shriftnd hat!d deuttich :gefagtr. wien. ch eine 
Biten höret, hoͤret Mich, and: Her Wi hören 
höret den, der Mid; gefandt hat. Der aurine 
Gefandten veradtet,: verachtet den, der Mid 
gefands hat. Luk. X. 16. .: Ih begreife, daß mein 
Mugimsbe. xine Verachtung - mine Vaterliche va ich 
Imggeife, 0a. bein Geliebter, unfer- Lehrer, as Tin 
aubern Orte geſagt: wer wicht glasbt, ben: wird 
werbeumun, . Würk XVI. 16.5 ich: begreife, dn6- sen 
Binder dem Schenden . glauben, ..unb ‘ein Lahmer, um 
weiter zu kommen, füch fuͤhren aber: tragen Laſſen mit. 
DeB wm dein Auge Alles fick, was ich nicht ſehe, und 
daß mir deine Liebe Alles -offenbaxet, was ich zu wiſſen 
noͤthig habe, um den Weg des Heils zu fenmen und 
darauf zu wandeln, daran kann ich auch nicht zweifeln. 
Rede, Herrl zu wir,.bein Knecht höret es. 


5. 


"9 Die vorangefebten Uebungen find eigentfich noch nidyt uebungen 
des Glaubens ſelbſt. ſondern nur — Eon Ächflyußereitende, 
aber. doh in allem Betracht nügliche ; 
werben voraudgefegt von der _ 


Uebung des Glaubens. 


L Ich glaube alfo, o Gott! daß Du geredet haſt, 
und nehme Alles, was Du gefagt, für wahr an, und 
schme es defwegen für wahr am, weil Du ed gelagt, 
und bekenne ed. vor Dir mit ganzer Seele, daß ich an 
Dein Wort glaube, und Bin bereit, ed vor aller Welt 
in befennen. Ich glaube au Dich, als wem ich Dich 
wit meinen Angen fähe, und an dein Wort, als wenn 
ich es eben jet mit meinen Ohren hörte 


IL Ich. glaube, daB De bil, Zn 
U; ob win. Beichmer. ber. Tugend, unb ein Beſtraher 
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des Voſen hiſt und: befenbepd in.tem. salkuftigen- ewigen 
Leben: ſeyn werbeft. | 
IL 3ch. glaube an· Gott Vater.dan al Aacigen 
Ehöpfer Himmels und der ber Def and Jeſunn 
Chriſtum, den einigen: wahseii Sohn: Gottes dir hm 








Beiden Moenſchen: va: Weg“ empfangen, und 
and Marin, der Tartafrau, *5 ven, dd ner Pont 18 
ner Erl ung je Ren am ‚Serenz der 


Ditatud‘ 
ſtothen rs zur. rohe Miabgekirgen.. und am dritten 
— wieder nuferflanden, ' .m$ 4 feiseup:Beitint heim⸗ 
gerangen fl, sun njeke: fügt: a. Feiner. Nerhten, aıtsı wiene⸗ 
— wird: gm richten · bie Lrcendigen andre": Mobten. 
Ich glaube an. ben heiligen Geiſt, an die: bellipe 
gemeine‘ Kirche, an-:die &emeinfchaft der Heili 

die. Nachlaſſung der. Gäyben, an‘ "ni eferung * 
Fleiſches und das ewige Leben‘; 

IV. Dieſes, und alles’ Uebrige, was und vi % 
allgemeine Winde :Befil! Chris als rise ad di 
‚ben. porhäft, giaube ich, und nehme · es als 
für wahr an, — e ee ee ad at 

‚Vi Allein darım, weil es Du, allwiffender und 
in allen deinen DOffenbarungen, Drohungen und Berheis 
Bungen wahrhaftiger Gott! ſelbſt offenbaret haft. 


Vacherinnerung. Dieſes Glaubenshekenntniß Man 
fuͤnf kleine Abſatze. Im erſten wird- angezeigt, wie dem Glau—⸗ 
benden zu Herzen ſeyn müſſe. Richt nur muß er das, was 
Gott offenbaret, für wahr halten, fondern aud) öffentlich bes 
fennen, ‚und wenn.es nöthig wäre, mit Hingebung aller irdi— 
fhen Vortheile vor aller Welt zu bekennen bereit. feyn, daß 
er alles das für wahr, halte, was Grtt nffenbaret hat, Im 
rot Abfag' kommen die 'allererften und nothwen dig: 

ten Heilswahrheiten vor) von denen Paulus! Hebr. XT.6: 
redets Ohne Ghmu ben iſt's unmöglich, Gott zu ges 
fallen. Denn wer zu Co tt, kommen will. muß 
glauben, daß Er ift, und denen, die. Ihn fucen, 
ein Vergelter feyn werde Im dritten Abſatz werden 





diejenigen Stücke, die Paulus ku zufammengefaßt, ausführlich” 
angezeiget, ‚und „überdieß; Die chriſtlichen Grundmahtheiten, » wie 
fie in dent apoſtoliſchen Glaubensbefenntniß) vorkommen, bei⸗ 


nahe wörtlich angeführet. Befonders ift das Wichtigfte und 
Herrlichite, was von Data dam deſu — kann geſagt 


⸗2 
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we muß: geglaubt merken, von dem erſten Sintrin dr die 
Velt bis zu feiner Wiedetunf, in flaren, und, faßlichen Aus⸗ 
draden vorgetragen. - Im vierten Abfa wird der fang 
der Slaubensſachen vell ſtändig vergeitellt: Im letzten 2 
it werden Die Gründe des Blaubend angeführt, nenti die 
Almwifjenbeit und Wahrhaftigkeit Gottes. 


ö Kun, tiber Bete , liebe Beterin! ich bitte euch, fo dringend, 
ald ein Ehrift einen Chriſten bitten fan, laßt euch dieſe Ues 
bung des Glaubens angelegen fen. Dadurd werdet ihr mit 
ten wichtigften, nothwendigiten Heildwahrheiten, wie ein Kind 
mit feiner Mutter vertraut. Dadurh lernt ihr den -Einigen 
—* rn unſern Dertw Jeſum Ehtiftun, ' den Liebenswür⸗ 
nen und lieben. Dadurdy wird es euch immer leich— 

—* eben; an, Gott und Chriſtum zu denken, nach den Bei— 
—* Güte, und Weisheit eier Leben. einzurichten, umd 
‚ biemit yungadelhaft vor dem Auge des beiten Waterd zu wan— 
Ahr nmicht allemal Zeit der nicht allemal Luſt, 

J athen Glaubensübungen vorzunehmen, jo geen die 


ee ri iR | Kürjere, Glaubensiibung. * 


ENTE 


"Mister! Gutigſter! MWeifefter! Allvoll⸗ 
glaube, daß Du mic; nach ‚deinem 
beubild fen haſt, damit ich durch Nachahmung 
‚Did verherrliche auf Erden, und da⸗ 
—— 



















ewig ſelig werde; ich glaube, daß Du 
eingebornen Sohn, und durch deinen Sohn 
— *— | t haft; id} glaube, daß Du mich durch 

[iger Geiſt erleuchteft, reinigeft, ftärfeft, heiligeft, 

h Kind werde, und dein Kind bleibe, und 
ni deiner ‚Gnade nicht widerſtehe, dorthin komme, 
wo Sefns Shriſtus unſer Herr und Erlöſer auf dem 
‚Stuhl der He lichteit ſitzt, die Du Ihm vor Grund⸗ 
Be „gegeben haft, und wo Er auch und 
"aubereitet.., Dieß: glaube ich fo feit, als wenn 
smir:fe fh gefagt: hätteft, und glaube ed darum, 
Yakı — 2*— geſagt haſt, Du, deſſen Wort nicht 





Dherr B tet; "So —* 3 er Geiſt! Einiger ‚Sort! 
ur nt je — unſer Erloͤſer und 
J ae Herz und unſre Selig⸗ 

Erwecker von. dem; Tode, Rich⸗ 


ter, Behchner und Vergelter noch unfern Werken feyn 
werbeft; und ich glaube es darum, weil Da es offen 
aret..haf, und Deine Offenbarung Wahrheit Hi © - 
DOder: Hert! id nehme Alles für wahr an, mas 
Du offenbaret haft, und weil Du es offenbaret Haft, 
Allwiſſendexr, Wahrhaftiger!  "' . ” Se 
Ober: Dffenbarer! ich ginn® au dein Wort, weil 
es dem Wort | — — en 
Oder: get | id): glaube Hilf, daß ich glaube. 


Pr 
» 
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Li 
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— rin Seh 
Da möchte ih aber jeden, der fih oͤfters im Glauben übt, 


brüderlich bitten, er jollte ja Damit nicht zufrieden fern, daß 


er die Slaubensiormeln wörtlib nach ſpricht. Miele 
fprehen alle Worte irgend einer Gluubensübmg To ängſt— 
(ih, fo genau ans, als wenn Öott, weiß nicht wie, Damit 
edienet, and für ihre Seligfeit Dadurch ſchon binlänglich ae: 
rot wire Die Meilten halten dafür, ihr Glaube, ſey ein 
eifiamer Glaube, wenn fie, nur feinen, Olaubensartifel Täugnen, 
‚und Beinen in Zweifel ziehen. Allein, das iſt lange nicht Alles. 
Paulus, der wohl willen mußte, was glauben heife, gibt 
diefe. vielſagende Erklärung. davon: Der Glaube if die 
Vergegenwaͤrtigung Ddeffen, wad man hofft, und 
eine feſte Meberzeugung von dem, was man nit 
fieht. Hebr. Xl, 1. Die Hauptfahe, C(und das bitte ich, 
möchten doch alle, Die Gelehrten und Lingelehrten, tief zu Her: 
zen fallen) die Hauptſache beſteht alſo darin, daß wir ung 
durch den Blauben das Unfihtbare aleihfam fihtbar, das 
ufünftige gegenwärtig machen. Darin. befteht die Haupts 
ache, Daß der Glaube in und wirfe, lebe, das heißt, dag 
er uns Gott, Zefum Chriſtum, Die S 962 Tugend, 
die Auferftehung, das emige Leben fo lebendih, Me: irtig 
vorſtelle, als wenn wir dad mit Augen ſähen, win micht 
'fehen, das mit Ohren bi was. wir nicht hörem, Darin 
Die HYanptfadye, wir uns durch Hülfe des Glau⸗ 
bens aus dieſer fihtbaren Welt in Die unfihtbare zu unferm 
Schaͤpfer und Erloͤſer chwingen, und bier auf Erben 
immer für den Himmel arbeiten. Darin befteht die Haupt 
Be daß * durch Hülfe — — au 
—— are immer vor Augen haben, un rdiſche, 
das Vergaͤngliche, das Sichtbare willig dafür‘ Hingeben, fp oft 
es und an wahrer Tugend und Weisheit hindert. ‚Darin 
ficht die Hauptſache, daß wir durch des Glaubens 
iiuer mie. on Sott andeln, uns immer an den Mllmäd- 
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„se N HN Yardnaaya 

"am die allgemeine, —* — ———— 
S Wort Glaube jet fo manderlei Bedeutungen, 
daß ſich duch Gele: — — * u eingefhränfte und 
— Des: riffe von Diefer hoöͤchſtwichtigen Sache 

| Um Zweid de tigkeiten abzuſchneiden, bemerke id, 

iß der vollt I e’&laube, wie ihn das Ehriftentium 
— a  macolgende Stüde A, Sich begreift, 


BEBES ae 
Par T B * RE fett lleher n von 


tes der AU 
| * —— — —* ee 
* % ‚afte Bergegenwärtigungnder ges 
arten Wah rei en, welche act, daß und zen ee 
te ſichtbar, das Abweſende gegenmärtig 
Arınıı. — — 
Rittens ein nit dr: auf die 
» u: 4; Be —* die den Gottliebenden Alles zum 
 Biertend; -e banfbare, khätige Liebe gegen Östt, die 
— Tore soßtommenften Behorfam gegen al : Webote, 
| Winke des hoͤchſten Gebieters und 


„bie vollforminenfte Kiche des Rädıften hetoorbringt.” 
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Er Ri Belange. ne 


R. — A Fr — Dei Hlaaß ſa 
und, Daß nach R & ir gi andere® emig feligeß. gehen, 
one, ——— ae Br an ewigen Srlgteit imnt ſeyen 
sehe — werde, die an Jefum 
Chriſt un Ber — — — Beileid leben. Daraus 
entftebt t Mm die volle Gewißheit von .. legten Ziele unſers 
Dierkeunp, und and dieſer Gewißhelt Die lebhafte Freude, daß 
iek vrreichen können, und wofern wir «8 nicht as 
une loerhalten fehlen. laſſen, ficher erseichen werden... 
rende witd immer größer, wenn, wir Die Güte und-, 
are Gottes — mehr und mehr überdenken. 
— ganz Liebe. er fan dieſe Mahrheit denulen, 
ohne ſich Dibfer Wahrheit — Gott I ganz 48 — 
Alſo ſucht Er nichts abe, als feine Gejhöhfe 
machen. Gott ift ganz Liebe. Alfo kann die hei des 
Verderbens feiner Geſchopfe wohl nicht auf Seite Gottes Je 
Gott:ih ganz Liebe: Alfo wid Er den Tod des Günker 
nit. Gott ift ganz Liebe. Alfo wird Er denen, je 
lieben, any: Beten teten. Gott if ganz 
Alfo mird Er denen,. Die Ihm darum bitte, den ‚gut 1 Geile 
den heiligen Geift geben. Gottaiſt ganj Liebe. Alto dür: 
a wir an kim, Erbarmungen, feiner Belhülfe, feinem Se - 
—— — In, wenn wir nur ſeinen Erbarmungen nicht 
he Hbexfireben, feine: —* tige Beihülfe nicht frevelhaft 
jr: Sa e 2 und: feinen Gegen und nicht ſelbſt 
in Fluch verwand 


Diefe: Freude am Dir Gewißheit, daß wir unſer letztes 
Ziel erreichen —— und, wofern wir wollen, auch ſicher 
exreichen werden, wird immer :noch größer, noch lebhafter, 
wenn wir die Verheifungen Gottes und fetne Zeus in Er⸗ 

üllung feiner Verheißung, und feine mes! in Wegſchaf⸗ 
ng ca defien, wad Ihn am feinem -Borhaben hindert, näher 
und genauer betradten. Der liebende Gott hat uns die Nach⸗ 
laſſung unfrer Sünden und die Ginführung in das ee Leben 


| ARTEN nicht Ne Unge⸗ 
| ar? A Hindeen). 
ji wer: 

Fairer ak wg — en Himmel 
— hat es verheigen, der alle 
gewiß erfüllet. Der Barm⸗ 
rang Durch wiederholte Ver⸗ 
en; * ri hat und. feine Liebe "durch 
[prechen zugeſichert: und diefer Barmiherzige, 
J auch der. "llmächtige,. der Treue. Wo ft 
dad — Fam, und dieſer oſtreichen Ver⸗ 
ht freue +2. Und das it nod nicht Alles. Diefer 















henft, So hat Er die Wetrtge 
tet feinen‘ ‚Eingebornen zum Heil der 
elt n. Und Diejer eigene Sohn des Waters, 
diefer | ag hat. nicht. nur die Erd en. feines. Va⸗ 
 wiederk Tneutert und mit Wort und That bejtätiget, 
ern noch dari Y uch A Leiden und Sterben allen Men: 
en io Der; | a gi 5 das nn ge Leben erlauft 
rch 9— rt. n diejen nr Hei 
Ba ung. Sehe —— — 

B wieder von erwedet, und Ihn 

ln g über alle Menfchen beftellt, und Ihm 
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Ni da tit PN Dan nad 
hiele. Der Glaube fagt ung, „und ‚wir 


1 * 2 heil aus Erfahrung, Daß wir in. diefem 


Y legten Ziele trachten koͤnnen und trach: 
—* letzte Ziel erſt in dem künftigen Leben 
jen werben. Wir find Fremdlinge, Pilgrime; 


| Ei einem fremden ande herum; ; uni Baters - 


' baben wir noch nicht erreicht. Der Sohn 
 Cheiftus, hat und zwar die jchönften Dinge 
Aichen, gtoßen Vaterlande erzählet, bat und auch 
Deg..gewirjen,., dahin zu kommen, ift uns felbft 
ge vo egangen, ſieht uns noch jetzt vom Him— 

4 wie wir in unferer Pilgrimfchaft ‚auf 
Fiwallen,” und foriht und Muth ein, Die 
‚nicht zu achten, und den ſchmalen Weg nicht 
serlaffen. s eh er no, haben wir nicht den ganzen Weg 
fgelegt, noch jehen wir nicht das Angeficht unjers Vaters, 
J #7 Ar Zeit, auszuruben. Fortarbeiten, fortwandern, 


iberzige, weile, allmächtige, treue Gott hat und - " 


SHARE übergeben, und Ihm über und - 
fr Zufa o iſt ein Herz, das ſich - 
2 Zufiherung des ewigen Lebens ak u 


forteilen müffen wir. - Verlangen, Berlangen nah diefem 
unſerm ‚Baterlande: iſt in ‚unfrer Seele, aber, noch nicht. Der 
Genuß. ‚Allen Menſchen it das Verlangen nach Glückſeligkeit 
in ihre, Derz - eingegraben, Alle wollen. ſelig ſeyn. Aber nur 
kennen nicht Alle das rechte Ziel, und. nicht Alle den rechten 
Weg. Gottes Genuß iſt unfer Ziel, Das leiste Ziel; in Ihm, 
nur in, Ihm kann ſich Das Verlangen nach Seligfeit erfättigen; 
in Ihm, nur in Ihm findet unfer Herz wahre Ruhe, reines 
Geligfeit; Er hat unfer der, gemacht, in Ihm 
findet 8 Berubigung. Der Weg zu dieſem einzigen legten Ziel 
it. Sefus Chriſtus, der Sohn Gottes; der Führer auf Dielen 
Mege iſt ‚der nümliche Jeſus Chriſtus, der Sohn Gottes. 
Nach dieſen Ziele müſſen wir auf diefem Wege, An der 
Hand dieſes Führers frachten. | | 


Dewenkt toir dieſes Ziel, dieſen Weg, diefen Führer er- 
fenneten: wie heiß würde unfer Dusft ne diefen Jiele, wie 
inbrünftig  unfer- Verlangen nach dieſer Seligfeit fegn ! 


„Wie ein Hirfh ſchmachtet nach, der Wapferquelle, 

So ſchmachtet, Gott! mein Heiz nah Die. 

Nach Gott dürftet mein Geiſt, nad) Gott dem Tebendigen. 
Thrinen find meine Speife Tag und Rad. 

' Denn täglich ruft man mir zu: we if dein Gut? 


3. 


Be Hoffnung If, da. iſt lebendiges, thaͤtiges, 
wirkfames Verlangen. Der Landmann kann feine Ernte 
erwarten, wenn er nicht den Adler gedüngt, gepflüget, beſaͤet 
bat; und nur Die Hoffnung der Ernte muntert ihn zum Düns 
gen, Pflügen, Säen auf. will das vorgeftedte Ziel er: 
laufen, und bleibt ftille ftehen? Wer will den Gieg ⸗ 
ten, und ſteckt Die Hinde müßig in den Schooſßs? Wer 
ein Haus erbauen, und hebt keinen Balken quf? Wer weil 
ein: Wild erjagen, und bleibt in des Stube daheim ſitzen? 
Alſo muß unſer Verlangen nad dem legten Ziele lebendig 
ſeyn — muß uns antreiben, alle Mittel anzuwenden, die und 
das Ziel erreichen helfen, ie todtes angen iſt gar. Ta 
MWerlangen. a 
Bo 4. a 2 
Ro Hoffnung IR, da if frohe Erwärtung Bes 
ewigen lebend Wer an Jefum Ebriftum glaubt, wer ſich 
mit ganzer Seele nad) der Heiligkeit und ewigen Seligkeit ſeh⸗ 
net, wer auf die Güte Gottes und Liebe Jeſu Ehrifi ver⸗ 
frauet, wer nichts anderd fact, als feinem — zu ge⸗ 
fallen, und in Ihm, bei Ihm, und durch Ihn ſelig zu ſeyn, 
was Tann er anders erwarten, ald daß er endlich feinen Lauf 
pollbringes, endlich fein "Vaterland erreichen, enplih das * 
geſicht 








des. welfkiten, " befter Gottes erbiäfen, entf die Herr⸗ 
m KR — zur Rechten = Vaters ii — 
dert ſcyn we Er iſt. Rum wiſſen wir, was feit"unter 
em Worte Heltaung verfichen. Der Gtaube ’ift- Br die 
5 ‚er, Hoffnung, aber dech nicht bie‘ 
der hat ein lebendiges lan — fee 
= : "als feinem exften > a ee als dem Gregen- 
Rande Teiner ewjgen Sel freuet jih 
> der ehe, — an ie es aa — u 
er Grund feine Freude, ffaung — 
ar der Büte Gottes, auf der ‚Treue — € 

und Leben ef Chrifti. - Mer hoffet,. der De wit: 
verſicht wollfommene Vergebung eher. Sünden, | "sölfsikriene 
MINE zum fünftigen Leben und die ewige Seligkeit. 


Ka GR 7 PP ae Sy rer de Be 


Eyhrialich· Hoffnung iſt aiſo: ohne — 
1) Bifümes‘ Verlangen nach ber — Cetieit; 
4) —— Mu, alle mittel amzawenden- bie und dahin 
ni I ee 
3) lebhafte⸗ Greibe am: den. Erbarmungen Gottes, an den Ver⸗ 
md an den u unfers Erlöfers 
Sera —* um und und unfer Heil, und 
ige, Erwartung der ewigen Seligkeit, De 
—— frohe nd Treue - un auf Die Richr A 


—— der Seffnung, 


Deine Si. Bater!, in ohne Gehramtenz . Du Ti 
ed, was Wer gemacht; Du wit und LAlle felig Haben. 
Ganz Firbe biſt Du; Du wilt uns Alle im ſteten 
Genuffe deiner Liebe, im ewigen Anſchauen deiner Liehens⸗ 
wöärbigfeit felig. haben. Ich freue mich, daß ich an dei⸗ 
ner Liebe. nicht zweifeln darf, und nicht zweifeln. Ban. 
Deine Berheißungen find auch nichts anders, als 
Liebe aub Treue. Du willſt den Tod des Suͤuders nicht, 
wub weh wir zu Dir um Huͤlfe ſchreien, erhoͤreſt Du 
und. Du willſt und in diefem Leben gang. heilig, und 
in dem kommenden ganz felig haben. Verheißen, zůge⸗ 
ſchweren iſt uns beine Güte; und ‚mad beine, fiebe‘ vers 
heißt,. erfhllt deine Treue. Treue und Liebe Mil Du. 
Sch freue mich mit ganzer Seele, vaß Du fo Hebel im 
IM. u. Sauers fämmil. Sprit, XXIII. d. 4 
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Verſprechen, und fo tren im Erfuͤllen biſt; ih freie wich, 
daß ich an deiner Guͤteß an deiner — unmoͤglich 
uveifeln dnn.3 Segatı. deinen · Eingehormen .haſt 
Du für uniohphingegefen.. — „GE Fans. rm auf. bie 
Erpe herab, lebte Er uk litt für und, farb für uns, 
| Pr auf Hal’ perl Todten file uns, ſihri url Müdhten des 
Bacers für und, debt ewig für uns, wird herrlith — 
kommen. für and. = Sein Verdienſt um ‚und bei, 
vVater!niſt —* — Seine kLiebe, fein W 
ohne: Graͤlizen. Pater! wer ſoll ſich — 
freuan? — Gewiß, gewiß: iſt mir alſo meine xwige 
ESeligkeit durch deine Liebe, deine Werheißungen, und 
durch die Liebe, die Macht meines Erloͤſers zugefichert. 
Und uͤber dieſe Gewißheit frohlocket meine Seele. Gewiß, 
ewiß werd' ich ewig ſelig ſeyn — wenn ich es nur 
‚A meiner Mitarbeitung nicht fehlen laſſe. Und mitar⸗ 
beiten an meiner Seligfeit will ih aus Allen meinen 
Kräften. - Ich will heilig, ‚ich will felig werden. 
Gegen das hoͤchſte ‚But, gegen, meine, ewige: Geligfeit, 
wie koͤnnt ich ‚gleichgüttig ſeyn? Ich will wein, Ges 
wilfen in Ordnung, und meine Seligfeit in Sicherheit 
bringen. Ich will meines lebten Zieles, Dazu ih er⸗ 
fihaffen bin, nicht verluſtig werden. og will alle 
Mittel anwenden, alle Hinderniffe mutbig aus dem Wege 
räumen, um nur das große Ziel der Schöpfung, das 
große Ziel ber Erloͤſung zu erreiihen. Und wenn ich 
bereit bin, alles das zu thun, was ich thun ann, fo 
werde ih auch Kraft und Ficht und Stärke von Dir, 
Herr und Gott meiner Seele! bekommen, daß ich mich 
mit ganzem Herzen von aller Sünde werde lodreipen, 
in allem Guten uͤben, in Geduld und Liebe bis, an's Ende 
verharren, und endlich das verfprochene Erbe ber — 
Seligleit erlangen koͤnnen. 


Ich erwarte mit Zuverſicht von Dir Alles, was ein 
Geſchoͤpf von feinem Schönfer, ein Erlöster von feinem 
Erloͤſer, ein Kind von feinem Bater erwarten fann; ich 
erwarte von Dir Alles, was ich nöthig habe, um jetzt 
heilig und einft ſelig zu werden. 


we 
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Ich hoffe Alles, was ſich von einer unermeßlichen 
kiebe, von einer unendlich vollkommenen Trene, und von 
ver vollguͤltigen Kraft des Leidens und Sterbens Jeſu 
u Heften laͤßt. Und ich werbe in meiner Hoffnung 
wit zu Schanden werden, weil Du mein liebevoller, 
trewer Water in Chriſto Seh bi 


Eine fürgere. 


, treuefler ‘Bater Jeſu Ehrifti und nnfer 
VBares. Ich ve rla uge alles Gute, was mir Peine Güte, 
deint Treuc, deine Vaterliebe geben will. 


Ich erwarte alles Gute, was mir beine ‚Büte, 
deine. Teeue, deine Vaterliebe geben kann. 


Ich verlange und erwarte alled Gute von Die; weil 
De bie Gluͤte ſelbſt, Die Treue felbfl, und gang Baters 
liebe in Jeſu Chriſto biſt, und ewig ſeyn wirft! ‚Amen. 


Oder: Ewige Seligkeiten will mir ber Liebende 
geben; ewige Seligkeiten hat mir der Treue‘ verſpro⸗ 
den; ewige Seligkeiten hat mir Jeſus Chriſtus erwor⸗ 
ben; ewige Seligkeiten kann, und will und wird mir 

Jeſus Ehriſtus geben; ewige Seligfeiten hoffe; erwarte 
und verlange ich: und zu diefen ewigen Gefigfeiten will 
ich mid, durch einen heiligen, untabelhaften Wandel vor⸗ 
bereiten. 


Dber: Treuefter Bater in Jeſu Chriſto! Du wirſt 
ewig mein treueſter Vater ſeyn; darum will ich ewig 
bein treues, folgſames Kind ſeyn! 


Noch ein Wort aus Paulus, Kim. V. 4. 5. 


„Trübſal wirft Geduld; Geduld wirkt bewaͤhrten Sinn; 
der bewährte Sinn ſtärkt die Hoffnung; die Hoffnung macht 
nicht — Schanden: weil die Liebe Gottes in unſern Herzen 

iſt, auögeor offen durch den heiligen Ga.” — 
Pe uns — (Hebr. VI. 19. 20.3 unfre Zuflucht zur Hoffnung 

die Der fichere und fefte Anker unfers Rebens iſt, und 
die bis _ Allerheiligſte des Himmels hineinreicht, wohin uns 
—— —— — en m — — ewigbleibende DT: nad 
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HL u. 
Was iſt Liebe gegen Br? ——— 


Die Liebe gegen Gott ſoll uns — — der an Smi 
pfindung ul 9 % Herzens, ..al& 
£ 


befannt” ſeyn. ßung a es ni fi 
ausführlicher pon —9* er 2 und —— —— 


zu reden, en. u 


Gott: fteuet —* an der — 


halid De dee een — Schönheit und. —— — 
digkeit Gottes. Gott ‚bat alles Gute Im ſich, afl an . 
er 


in fi; Er bedarf feines Geſchöpfes zu feiner Selig! (7% 


ſich feine® Gottes nicht freuet, -Tennt feinen Bott Year. Ber 
fich feines Gottes : wicht freuet, der kennt die größte Freude. 
eined Menden nicht. Diefe Freude it der Voͤrſchwa ? r 


ewigen Seligkeit. Je lebendiger dieſe Freude In unß 


deſto ſeliger ſind wir, deſto mehr veridſten wir von DK Glan | 


en GSeligteiten. Die Freunde an Goit macht int Himmel 


Dimmel aus: ſoll fie nicht auch Erden unſre 
—X Beihäftigung ſeyn? Ei Me ES 


2. 


Die diebe g Ro Gott freuet fig danfbar am det u 


—— Gütigfeit, Wohlthätigkeit und Liebe Gottes 


gegen 
alle feine Geſchoͤpfe. Gott iſt eine lautere — keit: aber Er- 


ift auch eine lautere Liebe. Er il uns auch felig haben, wie 
Er it; Er will und feine Seligfeit mittheilen; Wohlthun * 


ſeine Freude. Nur dazu bat Er uns erſchaffen, — — 


heilig und ſelig würden, wie Er heilig und [eig if, 
dazu hat "Er Fer 

Damit wir heilig und felig würden, wie 
Seine Regierung, feine norDnungen, ‚feine Leitungen 

feine andere Abſicht, ale und felig zu machen. Gelig will Er 
ung haben, -wenu Er und Gutes au ul. Selig will. Er und 
baben, wenn Er ‚Böfed über und fommen laßt. Kann ic Die 
Wort überdenken: Der Ewigheilige, der Ewigfelige 
will mich heilig und ewig felig Jaben, der Ewig 
heilige,‘ der Ewigfelige will alle Menfden heitig 
und ewig felig haben, kam ich an diefe Wahrheit Denken, 
ohne Mi aufparer — zu re 


3. 


Die Bicbe: ‚gegen Ger Tehnt ſich mit ru | 


Sehnſucht ma Dem Gottes. "Geht will mich 
baben: und ich foll, * werden wollen ? Gott 1; 


„ [2 


1 127 es ; u 
} 


inen eingeboruen Sohn & —— * — 
D ig 
haben. 








fi * 
— — — — 
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wie zin en: ann; (Erben 


Wed eno ei 
ar —B er er En Men 

BR: Bst ſelbſt w pn, 
„Kr * haben, will mid) = f — Freude er⸗ 


* ne, Geligteit felig machen: und ich ſoll nicht 
Se Yan — m nicht au feiner Freuds freuen, 
an es Karel laben wollen? Gott will mid) 








— ſoll nicht verlangen, mit ver⸗ 
* 7? er wid mein Freund feyn: uns ig fol 
ee fegn woden? 

R — = 
. She am Per macht uns zu Anbetern — 
Er ig iſt der einzige — Er iſt der Ewige, 
m ne ; &r ift Alles ohne ung, 
an, X; Ei 18 ehe Und body ift. fäine Serrfchaft 
als. ee Liebe. Er will * Als 
"zu Un ften ‚gebrauden: wer fol fi nicht 


= einem folden ers, der gan — iſt, ne 
eu ſich u feiner £ > —— Ja, Herr! Du, 







Du etd und! dein Gebot ift 
ih " * Wir freuen uns, 


—— Ser | Bir freuen und, daß wir in efien 
angen T ar alt Ä gen. Wir freuen uns, — wir ‚dein 
ta: Fi — a . 6. 


' DR gogen Sort macht uns Luft und. Muth, Sachs 
— * 





wir uns 
MA Penn weit unfer — im Him⸗ 
it — ht € MWeißheit:. wer- follte nicht gern 
in · Gedrenfen nu der Vorſchrift der —— Weis heit 
— a hoͤchſte Liebe: wer follte nicht alle 
nem Muſter ver höchſten Liebe vollkom⸗ 

555 Jeſus Chriſtus, Das vollkommenſte 

— die —S an, und wandelte 

gte und, nie ein vollfommened Ebenbild 

ee handeln ſoll: follen wir gegen. das 
sellfommenfte ’Ebenbild des Vollkommenſten gleichgültig feyn 


mn? — Wenn wir alfo Bott lieben, fo fann uns feine . 


Mige zu grob feon, Fein Kampf zu beiß, um fo wohlthätig 
39 werden, wie's unfer Bater im Hiwmel ift, 
— — über Gute und Böſe ſcheinen läßt. Wenn 


nn 


2 werben, in allen — Al age 


Ku BR. u: : . > 


> rn re, Ns RT i a “ — 
wir Gott Heben, ſo in es unſer redlich ge Beſtreben, 
fo gefinust zu werden, wie Jeſus Chriſtus geſinnt war, der 
uns ein Beilpiel hinterlaffen hat, wie wir leiden und ſchweigen, 
beten und lieben, menſchenfreundlich und: gottähnfid werden 
follten. Bern wir auf Erden feine Rachahrmer Der Bio mie - 
Weisheit Gottes werden; wenn wir auf Erden die Sanftmuth 
und Geduld Jeſu Chrifti und nicht zum Mufter machen: wie 
fönnen wir hoffen, Ihm an Sellgfeit und Herrlidfeit des zus 
- Rünftigen Lebens ähnlicy zu werden? | u 


Die Liebe gegen Gott ſtarkt un, daß wir unſern Wil-⸗ 
en dem göttlichen gang gleichförmig machen Wollen, was 
Gott will, haften, .wad Gott haft, müfen wir, wenn und 
Gott über Alles theuer und werth feyn fol. Der Wille Got- 
te8 iſt immer. der befte, weifelte, gerechtefte, heiligfte, maͤchtigſte 
Wille: warum wollen wir mit ihm nicht zufrieden ſeyn? 
Der Wille Gottes iM der allgemeinſte und fiherfte Maßſtab 
von dem, was und gut und heilſam it, und die: vollfommenfte 
Richtſchnur unfrer Handlungen; warum sollen wir lieber unfre 
unordentlihen, blinden Neigungen zum Maßſtab unfrer Hands 
— machen, als den allervollkommenſten Willen des Aller⸗ 
vpllkommenſten? Wenn’ wie uns Dem Willen: Gottes übers 
laſſen, ſo werden wir in Der Band Gotteß das tauglidite 
Werkzeug, uns und. andere — wahrhaft glückſelig zu 
machen: warum wollen wir den wei eſten. den beſten Regenten 
nicht regieren laſſen? In der Uebereinſtimmung mit dem Wils 
len Gottes beiteht Die hoöchſte Heiligkeit und Die größte Würde 
des Menfhen: warum wollen wir unfee Mürde und Heiligfeit 
nidyt darin ſuchen, worin fie allein zu finden iſt? Der Wille 
Gottes iſt sin allmaͤchtiger Wille: was wollen wir und dem 
widerfeben, bei dem fein Widerfland etwas ausrichten kann, 
umd dem wir ohne Gefahr, dußerft elend zu werden, nie widers 
ftehen Türmen? Rur in der Zufriedenheit mit - dem Willen 
Gottes Tünnen wir, es mögen übrigens: unfre Tage heiter oder 
trübe ſeyn, Ruhe finden. Darin. liegt die ganze Kunſt, der 
glüdfeligfte Menfh auf Erden zu werden, daß wir und dem 
Willen Gottes vollfonmen ergeben, das heißt, Ihn über Alles 
lieben. Kurz, wer Gott liebt, der that, was Gott von ihm 
Haben will, und läßt feinen Gott mit fi machen, was. Er 
machen will: er ift gehorſam gegen die Befehle Ontied, und 
zufrieden mit den Kägungen Gottes. 


# 


7. 
Die Liebe gegen Gott entzündet in uns das Verlangen, 
Gott allein in allen Handlungen zu gefallen. Wer foll ſich 
nicht beftreben, dem zu gefallen, der der Liebenswürdigſte If; 


— 56 — 
N, der er größter Wohlthäter if; dem zu ge 


te m. 
er! einer Hand hat, der Leib und Geele ver: 
uber name den Beifall. des MWeifeften, den Bei⸗ 

; 2: don Beifall des Maͤchtigſten Haben, was. 


a; A « den . — — 
* 9* Jennd wenn wir diefen nicht, haben, was 

ü Y | [od und aller Weltruhm ? | 
a De 
mundnsamtelline Zz... 5 


RLiebe gegen Sort erfüllet unſer Herz mit der kind— 
Haren Steh Wie wir ung gern alles Vergnügen 
verfügen, Ani nur amjeinn Gott zu gefallen: fo, wollen wir, gern 
Di iten;werfoften,, damit wir nur Ihm nicht mißfallen. 
Das. Wipollen Goltes an uns iſt das größte Uebel für uns: 
diefem zu entgehen will der Goͤttesfürchtige gern alle andere 
u Dieſer zarte Kinderſinn, dieſe edle Sorgfalt, 
den er miemol zu mißfallen, iſt nichts als Kinder— 
lebe Kinderferafalt. „Wer als Kind liebet, der fürchtet als 
i dem Beifall. des. Vaters über Alles ſchätzt, ſieht 


en des Vaters als das größte Uebel an. 














* 
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Fr 2 bringet die zuverſichtlichſte Hoff: 
nun: auf Ri ervor. Gott iſt die Liebe, wer ſoll nicht 
b ee Bang) Gnade und Seligkeit verſprochen, wer 
fell mige been? Gott iſt ein Gott der Treue, wer ſoll nicht 





10. 


Liebe gegen Gott lehrt ung mit Eifer und Vertrauen 
zu Sitten. Wir empfinden unfre Schwahheit; wir em— 
pre Oi nd das Verlangen, heilig und jelig zu werden; 
wir. fomen DiesAllkmaht und Güte Gottes, darum beftreben 
wir und, Das von Gott zu erhalten, was wir nöthig baben, 
im wahrhaft ‚heilig und ewig glücjelig zu werden, und was 
* uns jelbft/-nicht geben fünnen, und Gott uns geben kann 
umd geben will.‘ Und dieß Beſtreben ift Gebet, Wir Fonnen 
ut: accht Ken): md dennoch iſt uns nicht wohl, bis und ge: 
63 —— kann helfen, und Gott will helfen. Ad, 
wo iſt der * der fein Elend empfindet, und feine Krafts 
feit aus Erfahrung weiß, und an der Allmacht und Güte: 
. Auelfelt, wo ift der Menſch, der nicht zu Gott 
um Oulfe ſchreies? Und der feinen Gott liebt, das heißt, der 
fi) feines Gottes freuet, der auf feinen Gott fein ganzes Der: 





efigmacher ift; dem zu gefallen, der’ 


— 


— 6868 — FE —— 
leben 


ER ee 37 2er = fl 
— ehe” g m Gott Bringt. pr un den * —— 


* den großen Vo ox. mohlge⸗ 
fer dem —32 hr —— — 

—— an tt f über Ares | en heit 

eib and — ale Kräfte und’ alle Sinne, 

ur — und Wunſche, Alles, — Mrd and haben, 

al& eb; Eipantkım · dem übergeben, her up: Teih und Geile 


ad Miles, was whr find und * 
> Bi ee u em BR Tefal 


Alles Leber,nkeifit,u und fei a „Aue 
Vollbringung feines — "St and — 22 
‚Seele verwenden. Ein Herr, da new" Io ® lbefoͤrbert; 
ein Gott, der von jeiner —8 ‚Spinnen ·Gebr he ger 
nur nach Weisheit und aus Liebe; ein foldyer — 
* kein Opfer für ſich, ſondern nur wegeh u 

if wohl a ‚daß wir Ihm und ganz, ind eur * Ye 


Fr 7 "WIDE, nn 
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ir. 


\ beweiſet ſich die Liebeng o 
wir alle ak lieben, ba un Erg 
wie wir uns ſelbſt lieben, — — ind, vote % 


Aus geliebt bat. Die Liebe — 
ſtein der Liebe — re wir — — "Des Eule 







n wir al n wollen, ob ® ber he 
ben, "onen —* * —* Ber 


H Freueft du dich an der Geligteit Gott? |... 
» dich dankbar au der Eiche Gette⸗ fine 
Beiscott er 


» du Dich nach der Anfang, „nach. um. —2* 


| » 3 ndeins Gottes ein Freudengefchäft ſan di? | 


DD Biſt du ein Nachahmer Gottzs und Racfpiger Cheiſti 
6) Biſt du mit dem Willen Gottes volllommen * 
Iſt dein Wille Eins mit dem Willen Gottes? ei 


| D Sucheſt du Gott allein in allen deinen Handlumgen Ju 
et... | 


} 


M Lebt in die kiadliche Gottesfurcht ? 


Se ee 1 
RR By un anf‘ Biene 


135 d- des, Dielen: und 
9) — Dur. zum — ꝛin allen Angelegenheiten deine 


„Om Dert mo ⸗ 
T— ni Kan BG rauen und nal gor 





Zur? (oje "ii AT a: *** 

* — e N) u’ | 

Willen — goebleti? — — 

BET metrugen gegen den: en. Städten fo neberen, * 
* ſgen viicſſe ahrhaft) der ik’ ein Sünder 

re Ya] —28* oh Se ri * 


in 


74% —8* ben der Ei, J 


— aller Siebe biſi Du weil in. Dir lied 
ohne Ausnghme, in hoͤchſter Vollkommen⸗ 
gu finden if, Soll es möglich ſeyn, das Liebens⸗ 
aſte zu lennen, und nicht über, Alles 3 Lieben! 
Rein, bei mir foR es nie möglich fepn. ch liede 
Did, weit Dr ed We ſen 
eiebe! ‚wen Toll ic heben, wenn id} Di nich 
—* Ja, Vater! — Liebe biſt Du! Alles, Er Du 
orbneß ib fügen, "orbueft und fügeh Du aus Liebe, 
Aus Liebe haſt Du: erſchaffen, wus erſchaffen iſt; 
aus Liebe erhuͤltſt, vegiereft, heiten Du Alles. Aus Fiche 
ſenieſt Dr uns! deinen Sohn, und wit Ihm Alles. 
Ber Di kennte, and Dich nicht‘ liebte, muͤßte ein Un⸗ 
geheuer Des. Undaules feyn! — — Rein, das wit ich 
wicht, das lamn im nicht. Tey Sch — — 








Di biete“ biſt. 


— = 
kohn und — Troft und Seligkeit auer derer, 
die Dich lieben! wer ſoll Dich nicht lieben? Du er 








— 7, — 
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muntehf nins zur Liebe burch Bebst; un giehlir,Richer, .: 
und Kraft und Luſt, Dich ber Alles zu dieben,. nr: ıı 
belohneſt nuſre Liebe zu Dir, die eigentlich das Mert 
Deiner Gnadr, bein Geſchenk iſt, wit’ ewigen Bchgleitenn:::: 

Wer gegen den —— — ſeyn mno 
ſoll Boch: gegen: den freigebigſten Belohner icht Saltn 
ſeyn! I wenigſtens kann es nicht fee; wi eig: ; 
nicht feya. Ich  weill Dich shinben,: weil. Din iibeni ; 

größte nen wu bilior:®beindinen: — 
nn. er Dt ri oa te 


” wor! u‘ * I 


a ti una Ah 
AD ee 123 bite 
Uber ann -66, DIE man Keen able ei 1 ſte 
Seligkeit; wenn ah Dich liebe ald meinen, Jin 
Wohlthaͤterz wenn. ich. Didy als das Bleliemeng: IT 
BigfteWiefen Aber Älles kiebe: ' fall ich nicht nachreßle . -- 
Menſchen wie mich Iteben, naddent Da Be nie mich 
anf: die Welt: gefettz; wie nidp nach Deiiiem: Ehen; -. 
‚bilde geſtaltet; wie wich zu Einer Seligteit * 
ſtimmet; wie mich mit dem Witte deines Sohnes vom; 
Suͤnde und Tode erloͤſet haſt? — Soll ich boſſer, 
Du fo liebeſt? Nein, das kann ich .nicht. Lieben’ ı F 
ich wie mich, was Du liebeſt wie mich. Ich wi), 
am beinetwillen alle. Menden lieb habe, . 
an — HR 
Sute Meinung an 


&i iſt dein ernſtlicher Wine, Water! daß ich ich uud 
aller · Sünde vein und unbefleckt bewahren, und in allenn 
Unsu‘ bbdn. wit: .dabindı ‚giäcielig Werben: füllte’. ich 
habe. in wir filmen oft min. Bbendiges: Verlaugen rupfilte : : 
den, dieß mein ledtes Ziel Mes im Auge: zu behaiten⸗ 
und darnach mid allent Kleiße zur alichten: — ich erucnare 
heut: wicht: den Mräftigen Vorſatz, mit lebendigen Eiſer 
darnach zu’ fischen: D, wie ein anderer Menſch müßte 
ich feyn, wenn alle "meine Gedanken, IBort’ und Werke 
heut und alle zeit fo beſchaffen wären, daß ich ‚mit! jobeme 
Augenblicke zu dem Ichten und erſten Ziele meines Hier⸗ 
ſeyns auf Erden, näher hinzuruͤckte! Ganz gewiß werde 
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u ein ii ih Sr Bemäte SO Zei. 
won ich jetzt wach ter Lehre und dem Beiſpiel Jeſu 
Grici ai. me hitn und Baffen einrichte. Ganz gewiß‘ 


werde ich inf. glückfelig werden, wenn ich jest darnach 
Iuhe, gm. rein, heilig zu ſeyn. Das fep alfo auch heute 
mein — Geſchaͤft, daß ich Alles zur Be Gottes, 
en’ Jeſu Ehriſti verrichte. Das ſey mein: 
— einziger, ewiger Vorſatz, gut, rein, heilig zu 
werben, wie Jeſus Chriſtus war. Ich will denken nn 
wuͤnſchett, was und wie Jeſus Ehriſtus am meiner Stelle 
gedacht. und gewuͤnſcht haben wuͤrde; ich will arbeiten 
und beten, wie Jeſus Chriſtus an meiner Stelle gear 
beitet und ‚gebetet haben wuͤrde; "ich will hendefn ind 
— wie Jeſus Chriſtus am meiner Stelle gehanvelt 
und. gelitten äben würde; ich will alle meine Grſchaͤfte 
„Portege und vollenden, wie fie Jeſus Ehrikud 
an meiner Stelle, augtkangen, fottgefegt und vollesbet 
haben warde; ich will redeir und ſchweigen, wie Jeſus 
Ebriſtus an meiner Stelle würde geredet ımd geſchwiegen 
haben, id will nicht zufrieden ſeyn, oͤfters mit dent 
Wunde zu ſprechen: Alles jur Ehre Gottes; ich will 
dieſen Dentſpruch in allen meinen Geſchäften lebendig 
und wirkſom zeigen; ich will nad) ihm meine Deukens⸗ 
und Lebensart einrichten; ich will denken, reden, — 
ſchen, — leiden, ſchweigen, wie ein Juͤnger (Juͤ 
— Jeſu Ehriſti denken, reden, wuͤnſchen, handeln, 
ſchweigen fol. Herr Jeſu! ſtaͤrke mich, daß ich 
— BVorſas getreu Bleibe; leite mich, ‚daß "ic mich 
am Abend Treuen, und Dir herzlich danken könne; einen 
Tag fo gelebt zu haben, wie ein‘ wahrer Jhuger Jeſu 
rip leben Tann und. Ichen fol. 
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— Beer 


Was iſt die Anbetung: Sorten. 


2 


En gr Bott anbeten: fo- nelennen en 


ch allein. nad pon ſich AAoin hat; and ferien uns, 
rg Er. "len alles. Gute von. ſich allein und in ſich allein hat. 

ott anbeten: ſo erfennen wit, daß wir alles Gute, 
was YWolr find und haben, von Gett uw Dany Got find md 
haben, und fuer uns, ‘dag wir un Gute von Ihm mb 
Durch Shn find und haben, exkennen⸗ feine unermeßliche 
Rt feine wnbegreifliche Hoheit, uhd freuen und, Daß. = 


der der Un ihe; an. fer. 
—ã* es 2 eit von As — an * 
an wir 


5 ‚unfer — unſer re unfer err, unfer ! 
las. jiſt. Wir erfennen umd freuen uns, daß Alles, was it, 
war und-fegn wird, Dusch Ihn *** wir mb ſeyn· wird. 
Wenn wir alſo Gott — gen wir, „it vitoche fo 
Zi wir, was wir nicht ſ ” Kann: SER. 


"Anbetung bes unfttbaren. Gottes. ee 


iger! Unabhängiger! Afshchliger) Unweranderlicher! 
Erſter! Hoͤchſter! Einziger! Ja, Du wirft, "Du biſt 
und Du wirſt ſeyn bee einzige Hert, Gottund Bater 
alles deſſen, was war, iſt und ſeyn werde: Mie erken⸗ 
nen deine Hoheit, die Fein Name ausſprechen, und kein 
Gedauten denken kann; wir erkennen unſer ganzes Nichts 
vor deiner Wttendlichleit; in Dir leben, weben und find, 
wir. Wir erkennen, daß Du von. keinem, ‚Dinge, abı 
hänge, and alle Dinge von Dir abhangen. Deine All⸗ 
macht, deine Weisheit, beine Guͤte hat Alles erſchaffen, 


was erſchaffen if; deine Allmacht, beine Weisheit, Deine 


Guͤte erhält, belebt, regiert, leitet Alles. Wir freuen 


= 6. 


um wit ganzer Seele, daß Du der einzige Unveraͤnder⸗ 
liche, der Hoͤchſte, Belle, Erſte, Ewige, det Allmaͤchtige, 
der Unabhängige, der Allwiſſende, ber Herr aller — 
ber Herrſcher aller Herrſchenden, der Vater aller Vater 

Gott bit. Wir freuen und; Die allen alle ırbe; i 
tung oe allem: Erſchaffenen inynel, auf Erden und 
unter der Erde gebůhret. ir ‚empfuiden unfre Ohn⸗ 
macht; wir freuen und unferer Yohängigteit von demer 
weifen, allmaͤchtigen Güte. "Brtehft”in: Dir, durch Dich 
lebt Alled, was lebt, und ns was durch Dich lebt, 
pi Dir allein. leben. iR Mein ewig alle — 
keit, Dein allein ſey ——— 


2. t 
Bas. iſt die Anbetung Jeſu en: 


Auch riſtum, ben Gohn Gottes, beten wir 

Benn — arg Jeſus Ehrius. it: ſo wiſſen sin 

a Ihn —— Dürfen, und: fellen, and warum wir Ihn, 
n. 


» Schw: rians AR das "role Wen des Vaters, daB 
Bild Des Biters, dor Singeborne bes Materd. Er in Gort, 
hoch gefobt in Ewigkeit. Wer dven Vater ehrt, ehrt auch 
den Sohhn, — wer Yen Sohn nicht — ehrt auch den . 
Bater wicht. " 
2) Durch er Wort iſt Ale geczacht, wa jersacht #, 
und ehne das Wort ift nichts ae was gemacht if. ; Dasıh 
das — in die ganze an — — —* das — 
eworden, und dieß Wort, das Fle 
—** — us Ehriſtus. Wer den Pen —* red ben 
Barer nicht. = 
3 Jeſus Chriſtus, der Cohn Bones, zig mn —* 
ben, ch für und Alle in. den Ard: hingegeben. 
Sonm nicht ehrt, ehrt Dem Vater nicht. u 
. 4) -Durd) RXſum — — Gr ai be die. 
in 3 


Belt m ır; 
—8 en uf Cdr Ei ; Tein Name if. 
über oe — wo nicht er ehtt ben, —* 


nicht. 
5 us. Corinne, 8 Sehn Gottes, wird. iaft, aß 
—5 * *5 en. ‚Er iſt das Leben und die 
Sud, 2 — ‚zen N u ee en ven Bater 


x 
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Lefus: Chriſtus, der Sohn Gottes, wmisb einft_ Miles 
—— was gerichtet wird. Er iſt Richter, Ihm iſt das Gericht 
überg en. Wer den Sohn nicht ehrt, ehrt den Vater zu. 

9 efum C iſtum wird Alles felig, was feli 
Er m —— u : Hi —* Kin, — 
außer feinen Namen, in wibern Run iſt kein Heil. 
Bu — nicht ehrt, — * Basen: nicht. 

— ui alle Bis in: — Er iſt Sohn · Got⸗ 


————— er, Seligmacher, Gott, 
—— 1 Ber Jeſum ehriftum gmbetet, der 
2 EEE ee It K3rt wrıd nn, 


An befung Je ſu Ehriſti. 


Sohn Gottes, Wort dr Vaters, Einziger, Eingeboruer 
Gottes, Jeſus Chriftus! Wir erkennen und freuen ung, 
daßz Du ˖bilt, md Gohf Gottes Hit] Du Liſt ver Glanz 
des unfichtbaren Gottés, "Du bit das Bild feiner Herrs 
lichkeit. Durch Dich 9 Alles gemacht, was gemacht iſt, 
und ohne Dich iſt nichts gemacht, was gemacht iſt. Das 
fuͤndige Menſchengeſchlecht iſt durch Dich von Tod und 
Sünde erlbſet, und. ohne Dich iſt kein Suͤnder von Sünde 
und Tod eridiet. Du biſt der Heiland, der Mittler, der 
:&elöfen der Welt, bein Blut iſt gefloſſen für Alle. Dir 
iſt alle -Sewalt gegeben "Im Himmel und auf Erden; 
Di leiteſt, vegiereft beine Erlösten auf Erden; Du bift 
der Hirt deiner Schafe, burch dein Sterben ha Du fie 
Alle Dir erkauft; durch beine Allmacht nähref, führen 
erzicheſt Du fie zum ewigen Leben. Durch Did; werden 
nit Todte auferwerkt, und. alle Menſchen gerichtet wer⸗ 
ben. Dir iſt bad Gericht Abergeben, Du biſt der Rich⸗ 
ter ber m... unb:des Toben. In deinem Namen 
ts Alles Pelig, ad ſelig wird, Du macheſt felig, und 
- Außer Die "Beiner, außer deinem Namen ift Fein Heil. 
Dir iſt ein Rame über ale Namen gegeben, alle Kniee 
im Hinme, auf. Erden mad umter.ber Erde muͤſſen fich 
vor Div bemzen. ı Die: fibeft: zur Rechten des Vaters, 
Der: ta" das RNeich mb die Herrlichkeit: dein fey ewig 
alle Anbetung von Mlleik, mas anbeten kaun. ‚Du biſt 
unſer Herr, unfen Edaig, unfer Bott, mb wir freuen 
umd, daß Du nuſer Kerr, unſer König, unfer Gott bi. 


x 


ee 


Dich: erteunen und beinen Bater, ‚Dich aubeteit mb 'dei- 
wen Vater, in Dir deinen und unſern Vater erfeumen 
mb anbeten, ev. anfer hun, anfer Sehen, unſre 


—*— .+ * er 1} ‘ 
IE On a ea . Beunong! 
wa; Ah inet ne Ing re u 


" Bas iſt ‚die, Anbetung Gottes, im. Bei, mab.in der 
* Wahrheit, , — ee 
% ei SEN 


Die Suden glaubten einft, man fürtte "Gott nur: im Tem⸗ 
..Del zu Zeruſalem, und die Samuritager waxen der Meinung, 
- man sonne Gott nur auf, dem Berge, unmeit Der Stadt Sichar, 
. anbeien.. ‚Sie hejteten aljo die Anbetung Gotied an ein gemifs 
r fes Drt. Werner waren viele unter diefen finnfihen Andetern 
in dem Irrthum, es komme bei der Anbetung Gottes das 
— Meilte' auf gewiſſe Ceremonieen, Stellungen, ‚Geberden, Worte 
.. an.» Diefen doppelten Irrthum zu vertilgen,, hat Sefus Ehri- 
. Mus gelehrt, Gott fen ein Geiit, und fuhe folde An- 
better, Die Ihn im Geift und in der Wahrheit vwer- 
‚ebrens Gott iſt ein Geiſt: alſo will Er dm: Geiſt angebetet 
- Henn Er ifb überall, Er iſt nicht nur zu Jerufalens, nicht nur 
auf dem Berge umweit Cichar. Gott. IfE ‚eig ‚«Ügegeuwärtiger 
Grit. Ein Gösenbild iſt an einem gewiſſen Orte: wo du's 
binitellit, da ſteht's. Der lebendige. Gott lebt, wirft, herrfcht, 
bilft, it überall... Gott Fann alfo überall angebetet werden, und 
will überall angebetet ſeyn. Gott ift ein Geiſt; alfo will Er 
‚ Im Geift_angebetet feyn. Das Herz, der Verſtand, der Wille, 
Die ganze Seele muß bei der Anbetuage G beſchaͤftiget ſeyn. 
Die Anbetung it ein Wert des Geiſtes. Nicht” der, welcher 
Aauf ſeine Konieerwiederfällt; der. feit Fe gnn NHimmel anf: 
bebt ; der in die Kirche gebt; Der Die 


de { gie, are. Derr, 
ih bete Did. an, it ein wahrer Anbetet $otfes; Jondern, 
wer immer die Soheit Gottes und feine egen⸗ edtigttit leb⸗ 
haft erfennetz; wer ſich mit ganzer Sekle vor Ye Herru Him⸗ 
meld umd der Erde erwiedriget; wer Adt:ats sei Gigenthum 
Goties und Gott als feinen — Jeſum Chrium als 
jeimen Deren erfennet, der iſt ein Anbeter Gottes im Geiſt. 
Denn fein Verftand erfennt die Abhängigkeit der Geſchöpfe von 
"dem Shöpfer, und fein Wille giebt dem Schöpfer; was des 
Scherfers ift. Der iſt ein Anbeter Gettes im Gel, der fei- 
nem Geift, feinem Leib und Alles, was er iſt undıhnt,..nle ein 
freiwilliges Opfer feinem Herrn darbringt. Wir mögen in der 
Kirhe oder außer der Kirche ſeyn, wir mögen ftehen oder 
niederfnieen, wir mögen reden oder fehmeigen, überall, an jes 
dem Drte, zu jeder Stunde kann Gott im Geiſt angebetet 
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Wahrheit wird Gott augebetet, wenn das * dab 


Ram det, wad der Mund ausſpricht, umd umfer 
Wandel Bad Rämlide — * wir enipfiaden und res 
De darin, daß vor ſo 
reden, Danfen,. . empfinden, 78 handeln, fe leiden, wie es 
it Die. Soheit Geres ertennen 


und FM feiner : am — Wenn unſer Wandei 


fo untebelhaft it, ‚mie: es fh für Aubeter GBottes gebuͤhret; " 


wenn wir vom Frühen Morgen bis zam frdten Abend unfere 
Geſchaͤſte, Beieriche und — fe oinrichten, als wer 
wir unfern nfidhtbeten Hexe innuer mit Augen vor: 


‚ wenn mir Die Gebote Gottes fo trem und muthig erfüllen, ie " 
wenn unfer Gott ſichtbar zu uns fpräthe: das ihn, Bas du 


nicht; wenn wir ‚und gegen’ Gott feld fo betragen, wie Ady: 
ute Kinder gegen’ i ihren Mater, hs 


übereinkinunen: Daß wir Gott als unfern Gefeßgebet ner: 
kennen und. verehren: dann m wir wahre Anbeter Orts im 


Ga wohin der Mahn Be 


De n 
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Efötegun, Bar im Ci a tn 


6 enzub eten.. 


Sasoke, Erhalter, Eriaſen eier, Seugnather Her. ni 


und Bater meinet Seele! teg’ ich vor deineni hei⸗ 
ligen Augeſicht Ya’ — offrutlich, dag Du mein 
Herr bi, und ich dein Knecht big, ae 
biſt, und ich bein Eigenthum bin. Ich freue mich mit 
ganzer Seele, daß Da Mein, Bott’ bift, und id; bein 
Eigenthum. Ich unterwerfe mich ganz ohne Ausnahme 
deinem heifi igen Milen. Meine Seele und meinen Lei 


Alles, mas ich bin und kann und habe, leg' ich als dein 


Eigenthum in beine Hände nieder. Mein Heben und 
Schweigen, mein Denken und Wünſchen, mein Thun und 


Leiden, mein Hoffen und Fuͤrchten, ſey eine ewige Anber- _ 
tung beined heiligen Namens, fo wie Did einſt Ind 
Ehriſtus, dein Sohn, unfer Herr, auf Erden im Geiſt 
und in der Wahrheit angebetet, und uns mit Wort und 


Beiſpiel unterrichtet hat, Dich im Geiſt — in der 
NN anzubeten! Amen BE 


und treue Knechte gegen 'ihken“ 
rn beiyagen; wenn unjer un, Yen und W daran F 
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me” of Bern uses . - . 
Baramı fwibet Gott ſolche Anbeser;; die: Yını karı@eifl 
8 Sand in ber Wafeeit omeikend u“... 
"A ea he ES ck Yemen an T 

—SWeil uns Gott lieb hat, weil er und gut umd 
freb, anD alüdfelig haben will. Dieß iſt die Urfache, 
zermm Gott von und im Geift und in der Wahrheit angebetet 
feom willH St hat uns lieb, und möchte ums ſelig machen, : 
Biene sfelig, iſt und ſelig werden können wir nicht, wenn wir 
nicht Sett als unſern Deren im Geiſt und. in der Wahrheit 
aubeten Sott bedarf unſrer Anbetung nicht, Er. wird. durch 
unfre Anbetung nicht reicher, und Durch unſre Läſterung nicht 
ärmer; wir, mir müſſen durch Die Anbetung Gottes gluͤckſelig 
werden Bennawier Gott im Geiſt und in. der Wahrheit nicht 
asiberenznfosfonnen wir nicht: rein, ‚heilig, unbefleckt, — jelig 
werden . 


Wer follte jetzt feinen Herrn nicht mit ganzer Seele freu— 
dig und demüthig anbeten, nachdem die Anbetung unfers Herrn 
unjer. Segen, unſer Himmel wird. Gott verlangt, daß wir 
Abm unter bet; als fein Eigenthum übergeben follen, weil 
unfer nur m Ihm wahre Ruhe finden Fann. Unfer Herr 
iſt umfer Bater: Wenn wir den Herrn anbeten, macht ung 
der Baier glürfielig: wer fol diefen Heren nicht anbeten 2 
er. fol ſich diefes Vaters nicht freuen ? 


N 


“ 
—F 





—— 
Er ” Te 
# 


* Empfindungen der Demuth. 





NY will mich nimmer ſelbſt Beträgen, ich will ‚mein Herz 
ertorfchen, ich will mich richten nach der Wahrheit. Ich’ 
sche Gutes. und Boͤſes in mir. Alle gute Gabe ift von 

dem. Bater im Himmel, Bon Ihm hab' ich es empfan⸗ 
gen, was ich Gutes habe. Und wenn es empfangen” 
üb, Jollic, mid; wohl rühmen, als wenn ich es mir 
jelbt gegeben hätte? Durch meinen Schöpfer bin ich, 
was ich bin: Ihm fen Ehre, Dank, und Preis vafır. 
Leib, Seele, Freunde, Gewiffen, Ruhe, Chriftenthum, alles 
Gute it von dem Geber aller guten Gaben 

HM. v. Sailers ſämmti. Schriften. XXIII. Bd. a 
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Und wenn ich auch durch: meinen Fleiß, durch An— 
firengung meiner Kräfte, durch: Wachdenben, . Kampf, 
Selbitüberwindung zu Meiner. Verbefferung: Geigehglfen. . 
habe, was hätte ich ohne Gnade Gettes zuwegegehracht . 
Wie biind wäre ich ohne Licht. von: nbea? , Wie ‚oh; . 
mächtig ohne Kraft von oben? Kann das Ange quch 
ſehen ohne Licht? Kann) das Ohr. hören abye: Schall? . 
Bon. wen iſt das Wollen ide Velenben ? Was eine 
Rebe iſt, die wicht an dem Weinſtock hängt, das wire. 
ich ohne Jeſus Ehriftusz von Ihm habe ich, Kraft, Rab. 
rung, Saft, Leben, Früuchtbarteit, Machatham, Bepeihen;. 
ohne Ihn kaun ich nichts thunz · Dhen ſoy Ehre, Daul 
und Preis dafür, ea Way ae 
u n® En ee 
Wemm ich auch alles Gute gethan "hätte, das ich Ir 
ureinen Umfänden hätte thun Pönnen, hätte Id mehr; 
als meine Pflicht gethan? Dirfte ich, was Anders ſa⸗ 
gen, ald: „wir find unnuͤtze Knechte, wir haben gethgk, 
was wir than follten. SIE es nicht Guade Gottes, pr 
wir den Willen unſers Herrn wiffen und thun? ' Mag 
ſich audy eine Art rühmen wiber den, der bamit häuer 
Mag eine Säge trotzen wider den, der fie zieher 2’ 

Nicht ic, fondern die Gnade Gottes mit mir. 


4. 

Aber, wäre ich nicht ein Luͤgner, wuͤrde ich: mich 
nicht ſelbſt verführen, wenn ich glaubte nnd ſagte: 8 
M feine Sünde in mir? Herr) Du kenneſt mich, :'ioke. 
ich bin. Sch bin ein Sünder, die Sünde ift mein Werk. 
Ich will mir meine Unvollfommenheiten, Fehltritte, Schwach⸗ 
heiten, Suͤnden nicht verbergen; ich will e8 mir Heitcheir, 
und meinem Gott befennen, was ic bin. Was nuͤtzte 
ed mir, wenn ich mich Mit Wind und Rauch nähe? 
"Was hülfe ed mir, wenn ich von mir fagte: Du be 
reih und fatt, und ohne Mangel; uhb das 
Gewiſſen mich zum Rügner machte: Du bift elend, 
jammerlih>sarm, blind und nadt. Ich wil lie 
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— — bekennen, damit ich reich werde durch 
Ben Stolzen leer fortgehen laͤſſet, und den Hung⸗ 

rigen Bi t; ich will Lieber meine Schwachheit befen- 
Den, ich al werbe' duch ben, fm dem ich Ab 
Meine, eigene Gebrechlichkeit iſt mir: am beſten 
befanmt, mid; allein will ich richten; benn mar: mein 


Herz if mir offen. Jeſus Chriſtus I Michter aller Mens 
ſchen, Er fiehe alle Herzen, Er hat Macht, Alle zu rich⸗ 


ten. Wäre ich nicht ein Thor, wenn -Kh mich um deu 
Splitter in dem Auge meines Bruders bekuͤmmerte, und 
den Balken in dem meinigen ruhig ftedden Tieße?.- Veh 
will, mit dem mit anvertrauten Talent treı :banshalten; 


ich will mich nicht in das unnige Aubrechnen einlaſſen, 
wer mehrere oder wenigere Talente, als ich, befonmen: 
babe, Wen mehr gegeben if, von.-dbem.wirb, 


mehr gefordert. Vielmehr will ich meinen Bruder 
höher achten, als mich felbft, und mit Jedermaun fo fchos 
wend und Liebevoll, fo herablaffend und freundlich um⸗ 
geben, wie ünfer Herr, der nicht gekpmmen — ve 
bedienen zu lafen, fondern zu dienen. i 


6: 
‚ Bogen Menſchenlob, Menſchentadel will ich au 
‚feyn. Der Beifall Gottes und das gute 
Zeugniß des Gewiſſens iſt mir theurer, als alle Men⸗ 
ſ ariheile in der Welt, Menſchenaugen ſehen Nur auf 
Dem. Schein. Ich will nicht beſſer ſcheinen "wollen, als 
id, Bin; ih will das Gute nicht thun, um von Menſchen 


geſehen zu werden; ich will meine Werke nur darum vor 
dem Menſchen leuchten laſſen, damit fie den Vater im 


} 


Hinmel. verherrlihen; ich werde mir feine Gabe anluͤ⸗ 


gen, die mir fehlet; ic) ‚werde In Allem Gott die Eine 
vn 2. en ale über Alles — | 


Bo. 


vr r 1 * * 
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5 Be Gehetdes Beten eher She: 
Beau [Cry einer, Umfgreibung ir e% 2 a), — J 





⁊ El J. 
vaier umſer! der Bu if in dene Gimme: 
P% ja — fo wohl um mein Herz "daR id; gu 
Bott, der Himmel und Erde erichaffen, zu Dem unſterb⸗ 
kchen, allmaͤchtigen, allervolllommenſten Geift fügen: darf: . 
Main Baier): mein, Baker in. dam Sul) Alle 
tet, es Kraft, alle Weisheit iſt. feim, und diefer Herr 
cqhe, bern Wed in Allem iſt, — iſt mein Vater! Wie 
wire Axoſtreiches und Liebevolles liegt in dieſem Worte: 
Gott wein, Vater! Id darf. mit Gott reden, wie 
ein Kind mit feinen Vater; ich darf nicht fo ängftlich 
uud mit vergagtem Kerzen zu Ihm hinzutreten. Der 
Allechbädhfte — mein Bater! Sch darf nur mein 
Herz reben loffen;. cd kann mir nicht an Muth fehlen, . 
ZIhn ne Huͤlfe zu bitten, wenn ich in Berlegenhelt ge⸗ 
rathe. ‚Denn der Vater hilft feinen Kindern gern. Ich | 
darf feine lange Borrede machen, nicht Entfchuldigungen 
vorausfchidten, wenn ich Ihm meine Roth Hagen wil; 
ich darf es redlich herausfagen, wie cd mir am Herzen 
liegt. Denn der Bater vernimmt gern aus dem Munde 
feiner Kinder, wie es ihnen ‚gebe. Ich darf mich um 
feine. kuͤnſtliche Erzählung meiner Umſtaͤnde bekuͤmmern, 
um Gott auf mein Elend aufmerkſam zu machen. Denn 
des Vaters Ohr iſt immer dem Flehen feiner Kinder ofs 
fen. Ich darf meinen Jammer nicht größer machen, 
als er iſt, um Gott gleihfam zum Mitleiden zu bewegen. 
Deun des Vaters Herz wartet ſchon mit feinen Erbar⸗ 
nungen auf die Bedraͤngniſſe feiner Kinder. Sogar meine 
Suͤnden können mid nicht Meinmäthig machen. Der Bas 
ter verzeiht gern bem Kinde, das un Bnade weint, uud 
‚nad Befferung ftrebt. Gott mein Bater: alfo weiß Er 
meine Angft weit beffer, ald ich fie Ihm erflären Tann, 
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weiß fie ſchon zuvor, ehe ich Ilm mein Junerſtes er- 
Abe. Gott mein Bater: alſo kennet Er die geheimſten 
Leiden, die ich feinem Binfchensht eröffiien mag. „rot 
mein Vater: alfo fehlt es Ihm nie an Macht, mein 
Leibe: u verfüßen, and ich weiß es gewiß, Er if mie nie 
gendtyiget,: mir dieſe traurige Antwort zu geben: Kind! 
sh Tarın dir nicht helfen. Gott mein: Bater.: Dra 
Worte, daran meine Ruhe und Zuftiedenheit haͤngt; Va⸗ 
ter: will mix helfen, weil Er mein. Vater. iſt; Gott 
mein Bater: alſo kann Er mir auch helfen, ‚weil in Ihm 
Allmacht und Vaterliebe beifammenwohnen. Ich will alſo 
mit Findlichem Vertrauen zu Gott beten, ſo oft ich. bete, 
und alle meine Gebete mit dieſem erfreuenden Wrofimorte, 
Bater! anfangen. Aber das tft nicht "Allee, : Bater, 
mein Bater bit Du in Jeſu Ehrifto, in Yeitem Gehe 
Du gabft deinen Eingebornen, ‚deinen Geliebten für une; 
daß Er und dad große Net, Dich Vater zu neunen, 
unb deine Kinder zu heißen, durch fein But -erfaufte. 
Test meine id; Did) mit einem gang befondern Ber 
. trauen Vater. Jeſus Chriftud dein Sohn; wir feine 
Brüder und deine Kinder; Jeſus Chriſtus dein. Erbe, wir 
jeine Miterben, Ach! Bater uber Alles, was Bater 
heißt! Was wilt Du mir nicht ſchenken, nachdem Du 
mir deinen Sohn, und in Ihm Alles‘ gefchenket haft. 
Mein Bater in Chriſto Jeſu. Aber auch‘ dieß iſt noch 
wicht Alles. Mein Bater alter Bater.: Unser Bater, 
aller Menfchen Bater, ift nein Gott, aller Menſchen 
Pater in Chrifte Jeſu: Fin Bater affo, zu dem. alle 
Menjchen rufen follen: unſer Bater in Chriſto Ge 
fu; Ein Bater, zu dem der König und ber Bettler, Das 
Kind uud der Greis die Hände aufheben ſollen. Ein 
Bater aller Menfchen: affo wenn ich bete, Bater um 
fer, fo bite ih für Alle, die Gott ihren Bater nenuen 
md nicht nennen, D, wie erquict mich diefer Gedanke: 
ch fan für Alle beten; ich ſoll für Alle beten, weil 
wir Alte Einen Vater im Himmel haben! Allen, fan 
ich nicht mit Geld, Rath, Brod, Troſt zu Hülfe kom⸗ 
mern. — Aber beten für Alle faun ich, und unſer Bas 
ver iſt Teich genug, Allen zu geben, was fie nöthig 
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Fig. Baler Aller: ale, follen wir -alle Menfchen, 
SIreunude ung Feinde, Reiche und Arme, Anderwandee nud 


4 Michtanwerwandte, Hohe und Niebrige Herzlich: lirb feye, 


. weil wir. Ale, gar ME, Eigen Bater, id Ben. Erlde 
- ‚fer, Jeſum Ehriſtum, unfern Bruder, im Hinmel haben. 
Wie kaun ich giſo gu ‚Gott fagen: Unfer Worer bi 
Du, und meinen Nachbar um ſein geſegnetes Felb bes 
neiden, und weinen Beleibiger haſſen, und den Elenden 
im Elende ſchmachten laſſen, ba doch der glucklichere 
Nachbar, und mein Beleibiger, und der Huͤlfloſe, und ich 
md alle Menſchen Einen Vater, md Alle Einen Herrn, 
Einen Bruder, Jeſum Ehriſtum, haben. — Ich begreife 
es jest! die Worte, Vater unfer, die ich ausſpreche, 
verbantmen mid, wenn ich einen einzigen Meufchen von 
meiner Liebe ausſchließe, und Ich bin nicht werth, Gott 
meinen. Bater zu nennen, wenn ich nicht alte feine Kin⸗ 
dex liebe... And dan, wenn ich 'und Ale, die Gott few 
nen, zu werfchiedenen Zeiten, un verſchiedenen Orten, in 
verfchiedenen Sprachen mit Liner Seele zu Einem Bater 
ihre Gebete hinaufſchicken; wenn Millionen Srelen für 
mich, und ich fuͤr Millionen Seelen bete, wenn unzaͤhlige 
Menſchen unter allen Himmekbſtrichen zu: Gott hinauf⸗ 
rufen: Vater unſer: fo iſt's mir, als wem bie ganze 
Welt ta eine Familie zufamntenträte, und Gott, der Ba 
ter diefer großen Familie, tm Angeſſchte feiner Kinder 
ſich auf deu Thron hinfegte, und ſpraͤche: Begehrt von 
Mir, was ihr wolkt, im Ramen meines Sohnes; 
und volr, feine Kinder, Bekannte und Unbeknunte, Rahe 
und Ferne, Kranke und Befunde, Weiſe mb Unweiſe, 
unfre Geufzer und unſre Wänfche, unfre Gebete und 
unfre Herzen vor Ihn hinbraͤchten, und ein Jeder für 
fid) und Andere empfienge, was er nach ber Gefinnung 
bes beiten Vaters, im Namen feined Sohnes begehrte — 
- und fo Alle gefättiget, erquicket, getröftet, mit uns und 
unferm Vater zufrieden — ein Jeder nenbefebt in feine 
Hätte zurödtehte 
Alſo kindlichfroh, mit vollem Zutrauen, unb mit men⸗ 
fchenliebenden, neiblofen Herzen, mit chriſtlichen Geſinnun⸗ 


ren nicht 'geheie fans: Bater'naier, 
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en die Worte, Vator unſer, ausgeſprochen 
‚ were Bon Biken, die das Gebet des Herrn micht. bucd, 


= —* enthelligen wollen. 
Geheiliget werde: dein nName. 
‚ Bater! dein Name fol von Allen erkannt, von 






. ! 


: - A, —— werden. Alle Menſchen ſollen es wiſſen, 
* Du biſt, daß Du der einzige Gott, daß Du ber 


*, Schöpfer Himmels und der Erde, daß Du ber weile Res 
gierer aller. fichtbaren und unfichtbaren Dinge, daß Du 
u Aller Bater bift. Alle follen deinen Namen nen 


12 nen, mb, bei- dem Ausiprechen beined Namens fol Allen 


7 die hoͤchſte Weisheit, die uneingefchränktefte Allmacht, und 


A 
Jd., 


’.. 


bie ‚größte. Liebe ‚zu Siun kommen. Alle follen es wif- 


. fen, daß Du die Sonne aufgehen laͤſſeſt über Gute und 


::::Böfer daß Du deing Hand aufthur, und Alles mit Wohl 


gefallen fättigeft, daß wir Alle in Dir unfer Seyn, unfer 
Be und unſer Alles haben. Alle follen wißen, daß 
Du der Heilige, ‚der Erbarmer, der Unerforfchliche, ber 
 Wohlihäter, der Allmächtige, der Netter, der Einige 


- Gott bil „Alle Geifter sollen Dich anbeten im Geift 
und in der Wahrheit; denn Du bift ein Geift und die 


. und willſt Aubeter im Geift und in der Wahr; 
beit: haben. : Me Kniee follen Dir ben Kniefall machen; 


0 ben Die gebührt der Kniefall Aller im Himmel, auf 
Dr? ‚Erben und unter der Erde, 


’e 
* 


Dein Name werde geheiligt, ga, Vater! heis 


fig sollen wir ſeyn, wie Du heilig biſt, mm deinen Ra 


— 


‚men nad Würde zu heiligen. Heilig ſollen wir ſeyn, 


: "eilig follen wir Alle einander zu machen ſuchen: eine 


:-. albere Anbetung kann deinem reinen Auge durchaus ges 
-... fallen. Wenn wir alle Menfhen lieben, wie Du alle 


hebeft; wenn wir alle Menfchen lieben, weil wir deiner 


Kebe dadurch aͤhnlich werden; ‚wenn wit vollkommen zu 
wwerden frachten, wie Du vollfommen biftz wenn wir 


perzeiben unfern Feinden, wie Du verzeiheſt; wenn wir 
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gehen, Wie: DR, giebſt / Allen, die unfeer Gate beiskrfen, 


up „bewein. wir geben Runen; went wir deine Gebote 
beobachten, - wie. fie Yeiws Chriäns ‚auf Erden vollzog 3 


wenn unfre Übfichten ‚immer. reiner, umfre.Brbeiten immer 
gottgefaͤlliger, und unfee Gefangen immer hiumiliſcher 


werden: dann mögen wir mit Zuverſicht ſprechen: Fan | 


heiliget-werbe bein Name. Wenn wir unſere 

yfinduggen ua dem Muſter: deiner Bolllonmenheiten, 
und, unfsg. Begisrden nach der. Richtfchuur deints heiligen 
Willens reinigen, und auch Audere darnach zu bilbenn 
trachten; dann wird bein Nasre:'geheilüget: 1 kuch ill »- 
alſo zuerſt in mir anfangen; ‚Alles, was ich bit amd habe, 
mein ‚Days; und. meine Aunge, meine. Seele und mein 
Leib, meine..(Ehre und mein Leben, les ſoll dazu ver⸗ 
weudet ‚werben, Dick zu preifen, Did, zu nerherrlichen. 


 Romm Dy wish jächtigeft: will ich ˖ deine Vaterhaud kinb⸗ 


lͤchdankbar kuͤſſen, -und.. deine. Weisheit lobpreiſen, die 


ſchlaͤgt, um zu beſſern; wenn Du mir meine Suuben 


harmherzig vargiabſt will ich deine Gute freudig rühmen, 
die,nicht. den Lob, des Sünders will, ſondern — 
lebe, und feinen Suͤndenweg verlaſſe; wenn Du Sttaf⸗ 


gerichte über, unſer Land verhaͤugſt: aubeten in tieffiey.... 


Deriuth anbeten will ich deine liebevolle Gerechtigkeit,i , 


die fcharfe Ruthen bereit haft für den Hartnaͤckige 
einen Reihthbum ber Gnade für den erweichten — 
und Labfal für den ſchmachtenden Wanderer. Geheit 
get werde dein Name, in meinem Wachen und En 
fen, ar meinen Geſchaͤften und in der Stunde der, Ruhe, 
in meinen Leiden und Erguidungen, in meinem Leben. und 


Sterben. Wenn mein Wandel einmal in Orderung gen - 


bracht. feyn wird, dam wird mein Licht anch Gene 
vor, den. Meunſchen, daß fie meine. Werke ſehen, und drin‘ 
nen. uund ihren Vater im Himmel preien. Ja, Baterl 
nur Dein Mame ſoll groß ſeyn, nur deine Weisheit, ſolß 
bewundert, deine Guͤte empfunden, dein Gevicht augen 
betet, und deine Huͤlfe allgemein angeflehet werden — 
mir, und Allen, die um mich ſind. . 

Ja, Bater! gebeiliget werde bein Rame von. 
und Allen, wie ähm inſt anf Erben. mer vens dein Ehen - 


ber. 
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IAberuer, unien Herr Yehad Chriſtus, verherrlichte. Wr 
habe cine: venborgene Speiſee ie Ihe 
siitufehesn seh Willen deſſen zu thun, ber’ Mich geſandt 
etiriaid: Sie Gpeifes: Er Tomte ſagen: Ich ſache 
nie elgt ; Ober, feudern hie Ehre deſſen, der Bih gen 
ſandan Bas) Ey,'::pikfen:. guaße: Bieter, der uns : beten 
Ichitek, zdanfer Bonbetern,  umfer: Muſter ine Beten, 
teunter unit Wäuhcheit busen: Water i:gchsiltget'werbe 
nein N ab.) ı Bine Maunder nab'Derherfagungen, feine - 
Hrllumyauı unbeiichtenuswertimgen, ſeine Sehnen uud feine 
teiden, -fein Leben und fein Sterben, Alles, Alle ug 
diefe herrliche Aufihrift: Zur Ehre defſen, der 
Mich gefandt hat. Er konfte in dem letzten Augen 
blicke Ivo. ſciare Bhattanfe: Cſeinemn Leiden): mit gen Him⸗ 
"meh gerweadeen: Augen, beten zu feinem Vater: "Buter! 
Ich hube: Bidp vorherrlichet auf: dieſer Erde; 
vottracet habe Ich das Wert, das Du Mir 
auſern gae of fenbaret habe Ich deinen Nemen 
denen/ BinW@u Mir gabſt. Er konnte in bein aller 
lenten Augenblicke fügen, was Teiner re genau ‚fügen | 
—— Barirt' wolidradht iſro. 


Wie beihämt ſchaue ich von biefem himmlifchen Vor⸗ 
beter anf mich zuruͤck? Wie bin ich noch fo weit das 
von cuffermet, daß die. Ehre Gotted meine Speife, 
mein Leben, mein Liebſtes ſey? Aber, ich will nicht ewig 
in dieſer Entfernung von meinem Lehrmeiſter bleiben; be⸗ 
ten will ich lernen, wie Er gebetet hat; mein Herz ſoll 

mehr widerſprechen, wenn ber Mund ſagt: ger 
—a werbe bein Name, m 


— ia wie ven, ‚beiten Baker! — 
"Wie: Ehebegeiguugen der Wienfchen xichts gewiuneſt, 

par erben rc its verſteveſt. Du bebarfſt 
su Seiner: Aubſe feined Axuſchen: aber ich, ih gewinne 

















Tr when Bikite: Diashe baraar Bon I eier 
Namels krune runb verche. Und oben auch Diefer Ges. 
daufe: fchufftsrmir aeuen Mash, eine Erkenutniß um 
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Verehenng allen Orten,’ fo’ viel dr unit; meinen Achfteu 
werairig, auszubreiten, weil die Seliglein allet· Meuqchen 
ourines Beine). davon abhangt, baß ſie BSich Eunen, 
Dich verherrlichen. Noch habt ich es freilich uie igeung 
überdacht, daß in dem nämlichen Maße, wie die Decherr⸗ 
lichung deines NRamens zunimmt, auch unſer Suc, nuſer 
Wohl, unfre wahre Zufriedenheit zunimmt, allgemeiner, 
fefter wird. Noch hab” ich es nie geung bebacht; Daß 
: Du von uns beu Zins unfrer Anbetung; deu wisiibeiner 
Majeſtaͤt ſchuldig ſind, nicht megen Domes: verlangeſt, 
ſondern unſertwegen, weil wir in der unſer 
Bd erden, Ich heb' es noch mie genug Aberbacht, 
daß Dar non md ein vankbares Herz nid wegen Dei⸗ 
nen fotderſt, ſondern anfertwegen, weil nahe’ ie dieſen 


Uebungen des daukdaren Hrrzens unſre Ruhe, unſern 


Moſt, unfern Hi ſiuden. Jetzt biſt Du in noch 
eiunal fo liebenswerth. Wie koͤume ich mich⸗vehren, 
Dich nicht zu lieben, da De’ bis liebenswaͤrvigſte Gut 
bie, aud alle nuſre Liebe zu Dir mie nis, nur deine 
Viebhabet ſelig macht, Dich nicht feliger machen Tann, 
als Da bi? Wie koͤnnte ich es von wir erhalten, Dir 
nit weit ganzer Seele zu danken, ba De mein erſter 
Wohlfthaͤter biſt, und der Dank nur mich, HAF Deine: dank⸗ 

baren Kinder ſelig macht, Dich nicht ſeliger machen kann, 
als Du biſt? Wie koͤnnte ich ir es verzelhen, wenn 
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er, De 
Ver ut. Daß ‚alle: Verherrlichung beine Ramand: mut. ur 
fer Glack, aur aufte Selizleit befbunert,..-D. khe Wikicher 
being Ehre anfer Glüfc! Die Ehre aufers: Be 
sed — alter feinsg Kinder Glädt: ‚-. ::: *..: 
1 MB: Würekt’geheitiger werbe — dein Name —— Yon 

a, belaen Linden — ewig! Amen... 
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cherab fa Erde zu ne, 
— — X' 
Exr hieß uns beten zu Div: gulgmma. nad. Kein Reich. 
Aloe im. Namen deines Sehres, Vater! vuhen wir ge 
Dir binaufi! Barer! dein; Raith werde immer größer nu 
 allgemeiniorz bein Reid) ſiege uͤher alle. Reiche: der Suͤnde, 
ded Tedes und der Hoͤlle. » Dein Reich jg ein. Reich 
des Bidites,inderfireus: ale alle Fiaſterniſſe der Um 





‚ wilfenheit, daß alle Mauſchan arkennen Dich und dei⸗ 


nen Schuy den Du zu mE geſandt haſt. Dein Neich 
ift ein Reich der Kraft. Gieb alſo alles -Wenfchen 
Stärfe und Muth, zu zerreitau bie Feſſel der Ende, 
und zu erobern die Freiheit der Kinder Gottes, dapß-Alle 
rufen zu Dir mit Einem Mund und Einer Gerler- Ban 
ter! Dein Reich iſt unter mund, und is und, . Dein 
Reid; iſt ein Reich den. Lieke. Lug ale. daſs Bein 
jriel Seſu Chriſti, deineh-Gaheeh, der us Kahte: bie, ie 
ben Tod, das lebendige Muſter uufung Liche ya, baf 
auch wir ‚einander lieben, wie Er ung zuvor geishet heu 
Dein Reich iſt für jest noch ein. Reh des Rauıpfer. 
And des Streites gegen Winifch, Welt mb Gaton. 
Sewaffne ung,aljo mit. dom Schwerte nd Ghlankens,, 
dab. wir nicht erzittern vor auſern Feinden, fenbeng A 
hen wie Männer wider fle; uny gracklich vekeuben. M-- 
fern Rampf, ‚und erfechten den "unvenoeiilihen Sieges⸗ 
ran, Bein Reich iR ein Reich der Snabde. Dia, 
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Die Omade ef Cheiſti, bie alled Leiden werfkpen, uud 
alle Jecude bes Geittes ſchaffen San, komme in anf 


= — dieſe Gnade ſind wir dürre' Zweig 


Stamm abgeſchnitten, ſaft⸗ uud. —— — urdr 


— ohne ‚Leben, zu nichts taugen, als in's Feuer ge⸗ 
worfen zu werden. In aber die Gnade Jeſu — — in 
ung, fe ‚teben nicht wir, ſondern Chriſtus lebt in uns. 


Ale uufere Gedanken beichäftigen ſich . mit, Chriſto and 


feinen Reihe; afle unſre Geſpraͤche zielen, auf. die ‚Ehre 
FJeſu Ehriki, und auf bie. Ausbgetung feiner "Weisheit 
und Herrlichkeit ab; al unfer Wandel trachtet zuerſt 
nad. ham Reidye Gottes; Zukomme sus, Vater! das 
Reich der. Gnade, dag Reich der Gnade deines Sohns. 


O, daß alle Menſchen gehorfame Unterthanen dieſeß Reir 


es wären! O, daß. alle Menſchen das erſte und wich⸗ 
nn NReichsgeſetß, das Geſetz der Liebe naͤmſich, kenuten, 
Erfuͤllung braͤchten! O, daß Alle im lebendigen 


J 


Okanben. an Zeſam Chriſtum, voll wären von der Liede 


Gottes nud der Menſchen! Dein Reich, Vater! iR auch 


ein Reich der Herrlichkeit. So wie es hier auf Ex- 


den cin Reich Des Kampfes und bed Streites: fo il es 


dent Kin Bei Deich der, Öeligkeit; 


und wird — für alle fronmmen, dir aͤhnlichen Geiſter 


ein. Reich dee Seligkeit und. Herrlichkeit ſeyn. Jeſtis 


CEhriſtus bat ſich und ums Diefed Reich durch fein ar 
erkauft. Er. — Herr und König in dieſem Reiche, Er 

herrſcht im w Ramen. Wir, find jest feine Unter⸗ 
Shauen, follen ug einſt feine Mitregenten werben. - Er 
iM Inngegangen zum Bater, ums zuzubereiten den Sitz 
—— Vater, dieſes Reich zukomme 
Nach dieſem Reiche ſehnet Sch unfre ganze Seele, 
"We wird ed einmal ausgelämpft feyu, feyu, daß we 

ger eintreten in das Land ewiger Deich 
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uns "zu ftetien in dem 
. Ruhe des Friedens und. der Seligkeit. Vater, zu⸗ 
frame. ung dein Reicht. Mle Zähten Werben- uns 
dam bgerrrcknet, md alle‘ Reiben: vergolten, ad: alle 
Fiuſterniß wird kicht, "untl ale) Bangigfeit‘ · wird Hrrude 
mv alle Arbeit Wirb regen, . und aller: aupfwirs 
Ei wid" Aller; Grvulde wked Seligkeir, uns talie Dis 
tnıth wird Herrlichkeit werben. "Wurer, vieſes, Die 
ſes dein: Ben ——— — Be Ant: 
1 Bar LG i Ne «' i > 


. er ——— -IY. = : F — 
Dem. Wi seiärhr, — Sin „P ‚ech, 
er re 

® — — A Gr ein war 


Dein Flle, Bater, geiehehet Dem, wor DR oil, 
Du. ordueſt, was Du. fuͤgeſt, das if. Bad Weiſeſte, 
VBeſte, das. Heilſamſte. Bein Wille iſt der, Wille 
Weiſeſten; dem Du weißt, was uns ſhaͤdlich aher. 
natzlich iſt, und wir wiſſen es nichts Qu: denng den 
Weg, der aus. zur Seligkeit führen, md wmir-Terwen ihn 
wid ; reihe enge mi wir find. wiſſende 
Püger; 


was 
"das 
des 


wir. irreude Schafe, Du der, Hirt, DE diengute 
Weide. und ven eg, ya gotan. Meibe Sen, Wehe 
und, wenn ee — — Be oe 


Ben. Wehe dem. Kinde, dad. der Musserikimme nicht 
forget! Eo greift wach dem, was das Auge, blendet, und 
bie Hand · e..mit mn. : che; dem 


 feßeni. Dan füßreh..und auch Tahbfok mir Eejigteik 
bitäber, weis wis ohne Truͤbſal nie dahin kommen wärs 
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und ade. ghwergästglichen Die Bela WilteVeſcer, 


geſchehe Denn. ex. ifh ber — baten 
Band. : ge Aue — 
um gu heilen; u 7 
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mutig ak Aeet I Birk een Re 
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var. wit Mewolt zur Wer 


Gau Wis widerſtrebenr "Der rich’ don Wert Mena: niche 
zum. Mehorſaui briugen LABt, "betr" beiiüßt se un 
I - wicht: deſſet Bulk ver Akt Rift 
beiten Willen than, und von Weider —— 
belchuet ali daß wir —— 
Vefehle iget werben, wife 
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geubrh wo d | 
das Hngeäerfume erdulden —*2 a vein or 
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Bei — Kafer; geſchehen ST Der ben Wil⸗ 
ben feines Seern weiß, "Tohtdeit" ver The bodtß" ans thut 
ee Knecht: "Micht derden Willen feines 
Vaters weiß, fordern ih weiß’ und thut, ER" NE” ver 
gute Sohn. Nicht die, welche Tage, Herr Herr!’ Aber 


dar ing dh, — kymmen, —2* jene, Au ven 


"er iſt Ver Win ves ME: 
berſtegeh 
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ned, immlichen — thun. Dein. Wille 
u Das Reich Gottes iſt hier auf Erden ein 
Beh des Gehorſams, der Arbeit, des Hamyfed,; bes 
keidens. Bater, ver dad Bert ſine⸗ Gehprſama nicht: 
—— ber die ihm angewieſene Arbeit · nicht vollen⸗ 
der in dem angeſaugenen Kanpfe nicht ausdauert, 

2 ‚Keldy ded Leidens nicht emitrinlt — der. it fein 
tremer Unserthan in deinem Reiche. Dein Mile, Mater, 
geſchehe; denn nicht Der Hörer -beined, Willens wird 
felig, der Thaͤter! Mas nägt- doch das Hören 
ohne Thun, dns Wiſſen ohne Sellbringen — das Haus 
ben ohne Wirken? Die Teufel landen je: auch, . und: 
zittern — und bleiben, wad fe find, Dad Wiſſen ohne 
Thun hilft mus vazu, daß = unfer eigenes Gewiſſen 
richte, und eigenen Werte yrbammmen:: "Mit un⸗ 
ſerer Tugend if es gerade, wis wit: Dem augewohnten, 
unactfamen: Spiegelſchauen. Man fieht in den Spiegel, 
beſchaut ſeine Geſtalt — gehe daven — uib wergißt, 
was man geſehen hat. Ach, Wateri was bedentet doqh 
das ewige Beten, oder vilelmehe das ewige. Wortaus⸗ 
frrechen: Bater! bein Wilse gefchehe?.: Wie men 
nigen ift es Ernf dabei? Wie fſprechen die Momne ame, 
gehen daven, aub wiſſen Inu ehr, ad gusgeſoro⸗ 
deu haben. Darum, Vater, fieh’ ich zu Dir in Biefer 
Stunde, daß Alle, bie dieſe Worte — eunpfiden, 
mad fie, ausſprechen, und vollbringen, was fle enpfiuden! 
Derapı, Bateı, fich ich za Din idaf Mn Ale Deinen 
Wiben arteanem, ihn and erfühem! Darum Aaly ihm 
Dis, Vater, daß immer wichrere deigen Willen ertem 
nen nu vollzgichen; daß alle. Meuſchen deine Dies 
wer, Bollgisher deiner Befehle, und Erfüller deiner 
Gebote werden! Darum flch’ ich zu Dir, :Bater, daß 
dein Wille nuſer erſtes und legted Augenmerk, und bie 

ingng Deines MWiltend unfer erfted und letztes, 
unier hebfted, unſer einziges Gelchäft werde! Danm 
Heh’ ih zu — Vater, daß unſer Denken und Thun, 
aunſer Veren, und Schweigen, unſer Traurigſeyn⸗ und 
Stehim glenthalben nach beinem heikigen Wullen ein 
gerichtet merde! Dein Wille gefchehel 


ee, me 

Ay * * J. Ve vr ae " 
“Dein Wille geichehe auf Erben, wie im Himmel! 
Deine Engel fichen um beinen Thron, und ſehen bein 
Angeficht, und warten auf beine Befehle, und find ges 

— fie x vollbringen, So, Vater, fo willig, fo Ies 
bendig, fo ſchnell, ‚fo. freudig, fo allgemein, fo unaufhoͤr⸗ 
ch, jo genau fol auch unfer Gehorſam ſeyn! Dein 
Wille.gefhehe wie im Himmel! Die Eugel voll 
ziehen beine Befehle, weil Du ihr Herr biſt. Sollen 
wir. minder gehorfam feyn, weil, Du unfer Bater biſt? 
Für und, fuͤr und, und zum Beſten, gabft Du Beinen 
Fingeboruen dahin; fir und nahm bein ewiges ort 
Fleiſch am; und, und Ichrte Er mit Wort und That deis 
nen Willen erfüllen, Und wir follten zu träge,- zu bes 

em, zu falt feyn, deinen Willen zu thun? Vater, deig 
Sitte gefchehe anf Erben wie im Himmel, oder viels 


mehr, ‚mie ihn Jeſus Ehriftns, dein Sohn, unfer Here, 


auf Erden voljogen hat. 
5 5; a “a 
BGieb uns heut ımfer tägliches. Grod. 
Deine Güte, Vater, deine Treue umb Söuterliebe iſt 
unermeßtich; fie reicht weitet, als der Himmel, und geht 
über bie Wolfen! Da laͤſſeſt Brod wachſen aus der 
Eede, und Brad zum Rahrung der Thiere; Du traͤukeſt 
bad Feld mit. Regen und Thauz Du nähref- Alles, was 
Abt, wit Wohlzefallen. Alles, was Icht, ruft zu Dir 
um Nahrung — Du öffneft deine Hand, und- Alles if 
fatt. uch ich vereinige meine Stimme mis Millionen 
‘deiner : Gefchöpfe, und. bete, wie wich dein Sohn beteit 
gelchet: Vater, gieb und heut unfer taͤgliches 
BSrobl 


Da gabſt uns das Leben: Du wirſt uns alſo and) 
Speiſe und Trank geben; denn das Leben ift mehr als 
Speife und Trauk. Du gabſt und einen menfchlichen 

: Leib: 


eo Mo or — 
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Leib: Du mir ums alſo auch Kleidung verfchaffen: 
d der Teih. if mehr ale bie leide, ... 
— —— re Ba Eee . 

Wer angſtache ‚Sorgen in feinem: Herzen nährt,. und 
uf dem khunmervellen Gedanken eh “ —5 was 
werbe\ich effen, mad werde ic, teinfen,. womit 
werde ch mic Heiden?.— aM] ber hat.bjefe Wort, 3.1. 
Bafer, gieb ansheunt unſer täglidyeg ——— 
an alanbiget Gezle andgafprochen, ‚Ex jek ag den 
Wehrhch bieſer Bitte, hat ar ned wie.empfunben,.. Der 
näwtiche, der uns beten lehrte, Vater, ‚geh ung. heut 
ruſer ioͤgliches Brod!l. hat nis Auch gelehrt, all uns 
fer’ Ssſtiches Sorgen in Dis Gchnof;deg himmlifcen 
Baterd auszuſchuͤtten. Vaten, bein Sohn ‚hat g8, und, ges 
fagt: euer Bater ‚weiß, baß ihr Speife unb 
Trank. nd Kleidung :nöthig habt! , Du kennſt 
alje unſere Beduͤrfniſſe — und : Du ſollteſt med „nicht . 
hetfen? Shen doch die Voͤgel der Kauft wicht, und en 
ten sticht, und ſammeln nicht eim, und doch ernähreft Du 
fer. weil fie deine Geſchoͤpfe find: und -uns, Deine Kinder, 
enährteft Du nicht? Die Feldlilien arbeiten. nicht und 

i nicht, and doch Meibelt Du⸗ fie, web: Neideſt fie 
ſo ſchoͤn, Daß Salomo mit al ‘feiner Pradıt ‚nicht. Damit 
in Bergleidiung kommen kanti: und uns, deine Kinder, 
eideteſt Du nicht? Um zwei Menninge fauft: meh 
fünf Eiperlinge, und Du vergiffeft ihrer nichtz Bie Felb⸗ 
Alinnen iverden morgen in den Dfen geworfen, und Du 
Sergiffeft fhrer nicht; und ung, deinen Keindern, gabſt Di, 
keib und Feben: und Kleidung und Speiſe gaͤbſt Du dns 
nicht? Uns, beinen Kindern, ſchenkteſt Du deinen -Eit: 
gedornen, nad Alled mit Ihm: und Kleidung und Speife 
wäh Du md nicht? Heiden; bie Dich nicht · enmeit, 
und nicht wiſſen, daß Du Vater biſt, mögen finmen 
ud trachten, wo fie Kleidung und Nahrung bekommen. 
Aber ein Shrift, der an Did und deinen Sohn Jeſum 
Ehriſtun glaubt, und dennoch für Brod und Traut und 
Kleid mn Hütte aͤngſtlich ſorgt — ac, er beſchimpft 
feinen Glauben, er entehrt deine Fuͤrſehung, und wider, 

MR, 9, @ailers fümmti. Schriften. XXIII. ©% 6. 
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ſpricht der Lehre Deines Sohnes: euer Bater weiß, 
daß ihr deffen Alles bedärftig feyb: forget 

nicht für den andern Morgen; ein jeder Tag 
wird’ für dad Seine forgen! Wir wiflen wicht, ob 
wir) den Morgen nod) erleben; und. wir. fianen,. wie wir 
morgen unſer Leben fartbringen werden? Friſtet der 
Schöpfer unſer Leben: fo wird der Vater die Leben⸗ 
den nicht vor Hunger ſterben laſſen. Und wenn beine 
Hand, Vater! ſich nicht oͤffnete, und Nahrung und zu⸗ 
fließen ließe, was wuͤrde am Ende All unſer Sergei 
ausrichten? Können mir buch al unſer Sorgen auch 
nur einen Zoll zur Groͤße unſers Leibes . hingufegen ? 
Könnten wir unſre Hand nach Brad ausſtrecken, wenn 
Du unſre Hand nicht erhielteft, und Brod aus der Erde 
hervorbraͤchteſt? Könnten ir: den. Waſſerkrug an ben 
Mund Anfegen, wenn Du Waller, Krug, Hand, Mund 


nicht” gefchaffen hätteft und erhielteft? Alſo, Bater, Rat u 


alles Sorgend rufen wir, wir beine Finder, mit 
trauen zu Dir, ald unferm erſten und. allgemeinen. Bro 


water: Vater, gieb und heut unſer tägliched Bro! 


Die‘ jungen Raben fchreien um Speife zu. Dir, und fle 


werden fat. Die Löwen bruͤllen um Nahrung zu Die, 


und fie werden ernährt. Wir, deine Kinder, rufen im 
Namen deines Sohnes * Dir um Brod, und um unſer 
taͤgliches Brod. Wir verlangen sicht mehr, als unfer 
Austommen an jedem Tage unfers Lebens. Wir ‚bitten 
nicht um Ueberftuß, daß unfere Maͤßigkeit nicht in Ver⸗ 
ſuchung, und unſere Seligkeit nicht in Gefahr gerathe. 


Wir ſcheuen die Arbeit nicht. Wir bitten.nur, daß Du 


unfre Arbeit fegneft. Wir trachten zuerft nach dem Reiche 


Gottes, und nad) feiner Gerechtigkeit, und bitten dann, 


daß und das Nöthige ald Zugabe beigelegt werde, Wir 
bitten nur um unfer tägliched Brod, und bitten mit Ders 
trauen, und bitten Did, unfern Bater, und bitten un 
Namen deined Sohnes, und bitten mit Ergebung in. deine 
väterliche Vorſorge, und bitten als Freunde der Arbeit, 
und Feinde bed Müßiggangs, und bitten unermüdlich, 
und bitten ald deine Kinder kindlichfroh — und ung 
erhoͤrteſt Du nicht? 
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vergieb uns unſre Schulden, 

Vater, vergieb! Suͤnder ſind wir Alle: darum 
haben wir Alle Urſache, um Vergebung zu bitten! ver⸗ 
zieb! Und Du biſt unſer Aller Vaterz darum haben 
wie Alle Urfache, Vergebung zu hoffen: Vater, vers 
gieb! Vergeben, Vater, ift dein Werk; und um Ber 
gefung bitten, bad tft unſre Sache! Wer glaubt, er fey 
eier von alter Sünde, rein von aller Schuld: ber kennt 
feine Schwachheiten nicht, Sein eigen Herz betrüget 
ta, und fein Wandel macht ihn zum Luͤgner. "Wer 
aber empfindet, Baß er gefündiget hat, und dennoch nicht 
ma Vergebung feufzet, der trägt ein tödtendes Gift mit 
ſich herum, und ſucht fein Hälfsmittel auf, Mein Gott! 
wie heißt doch das Jahr, die Woche, der Tag, ben wir 
ohne Sünde, ganz gut und heilig durchgebracht haben? . 
ie oft kommt der gefegnete Abend, an dem nnd bas 
Gewiſſen gar keine Vorwürfe macht? Wann, wie oft 
giebt und unſer rebliches und erforfchted Herz das gültige 
Zengniß: „Heute hab? ich Niemand betrübet; heute hab’ 
ih mich gläubig mit meinem Gott unterhalten; heute, hab’ 
ih meine Seele vor Stolz und unreiner Luft bewahret; 
bente bin ich feiner aus allen meinen Pflichten untren ges _ 
worden; freute hab’ ich feine Gelegenheit, Gutes zu thun, 
angenAgt vorbeigelaflen; heute war id) nicht zu bequem 
zum Mitleiden gegen die Leidenden; heute war ich burch- 
aus daB untadelhafte Kind des beften Vaters; heute er- 
fiheine ich ſchuldlos und unfträflih vor dem Auge des 
AYülfehenden?’' Nein, Bater, biefes Zeugniß giebt mir 
mein Gewiſſen nicht! Vielmehr haͤufe ich mit jebem 
Toge Schulden auf Schulden, und nur gar.felten darf - 
sh zu mir fagen: heute bift du beffer geworben, 
al6 du geftern warſt. Meine Leidenfchaften werden 
immer färker; bie Neigung zur Sünde immer herrſchender; 
die Sewehnheitefünde immer unbänbiger; die Luft zum 
GSuten immer ſchwaͤcher; die Kraft, mich zu überwinden, 
immer geringer — und hiemit bie Schuldenlaſt immer 
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ſchwerer — die Anzahl meiner, — mitt groͤe 
Ber. Ich kann es nicht leugnen, ih müß es mir und’ 
meinem Gott geſtehen: ein Sünder bin ih. Ich emn⸗ 
pfinde ed, wie verborben mein: Herz, wie befledt meine 
Seele iſt; ich bin ein. Sklave der Suͤnde, und kenne Die 
Feſſel, dier mich gefqugen halten; verdient hab’ ic die 
Stenfe, vie Dun dem Euͤnder angedrohet; perachtet Haß” 
ich weite. Ei bleibt min. alſo nichts „mehr übrig? > 
Vilter, ale Div wit Vertrauen zn. rufen: Batıız- 
vergie@i Die Schuldeg Taun id, durch mein Bemuͤhen?! 
ale nun; leugnen kann ich's auch wi, > 
daß ih rn Schulduner bin; in. Schulden fterben a 
darob erzittert mein ganzes Herz; die Schulden. vergeben": 
kännaſtuvur Die Alſo zu Dir allein, Vater! ruft mei! 
Zirmeesr Vaten, vergiebl 0.0000 
Er ER ER de 4 NEIN — 
"eich: tan es mir nicht am Vertrauen fehlen, Du 
bift unſer "Bader; . dein. Sohn Jeſus Chriſtus hat es uns 
geſagt, "daß Dinısenfer Mater biſt; Ex hat es und’ off‘ 
baret, daß bei Dir Bexgebung zu finden ift; Er hat un® 
beten gelefrt: vergieb uns unfre Schulden; Er hat 
md woc dazu die Vergebung ber Sünden durch fein 
Blur erfauft, durch feine Auferftehung zugeſichert. So 
gewiß es ift, daß Jeſus Chriſtus für mich geſtorben ift: 
eben fo gewiß iſt es, daß Gott den Tob bes Suͤnders 
wicht will, fondern daß er lebe und felig werde. So 
gewiß es ift, daß Jeſus Chriftus zu und herabgelonmum, 
zu fuchen, was verloren war, und felig zu machen, was 
verdorben war: ſo gewiß if ed, daß Vergebung bereitet 
ift für SIeden, dem es Ernft ift, der Sünde los und von 
ber Schuld frei zu werden. Alfo, Bater, im Namen 
deines Sohnes, im lebhaften Glauben am deine Verhei⸗ 
Bungen, in ruhiger Erwartung deiner Erbarmungen, — im 
‚ feiten Bertranen auf bad Sterben deines Eingebornon, 
mb auf die Madıt des von den Todten erwedten Welt 
erlöfer6 fage ich es: Bater, vergieb uns nnfre 
Schulden! Du temf fe ale; Du kannſt fie alle vers 
geben; Da willſt fie alle vergeben: Vater, vergieb 
uns unfre Schulden! 
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- Wie wir vergeben unfern Schuldner. | 

Du haft es. gefagt: feyd barmherzig, und ihr 
meirdet Barmherzigkeit erfahren; vergebet, 
an os wird end vergeben werden. Alſo wir 
wollen; zuerft unfern Schulbnern "hergeben; wir wollen 
zuerit gegen unfre Brüder barmherzig feyn; wir wollen 
zerſt mit ganzer Seele vergeben; wir wollen zuerſt uns 
. jet Mitmenſchen die kleinen Schulden. nadjlaffen, damit 
' wir amverhohlen beten bärfen: Bater, vergieb uns unſre 
- seeßen, Schulden, wie wir vergeben!" Bergieb, wie 
wiedergeben! Das wäre ein fchredlicder Wider 
: ſExuch/ oder vielmehr dee Außerfte Unſim, wenn wir 
anſre Beleidiger wieder befetbigten, unfre Hafler wieder 

. haften; und dennoch zu anferm Bater beieten: Vater, 
„wergieb, wie wir vergeben!. Das hieße mit Herz 
and That zu Gott geſprochen: Water, vergieb und auch 
Du nicht, weil wir nicht vergeben! Vater, fey. Du ges 
gen uns fo hart und unverföhnlich, wie wir und gegen 
unfre Brüder emwiefen haben! Oder, wenn wir aud) 
ernftlich um Verzeihung der Sünden gu Die beten koͤnn⸗ 
ten, ohne zuvor unfern Schuldnern ihre Schulden nach⸗ 
gelaffen zu haben, fo bleibt ed doch allemal hoͤchſt uns 
gereimt, und Außerft umvernünffig, Jieblos fegn und um 
Liebe bitten, unerbittlich ſeyn and um Nachlaß feufzen. 
Wir fönmen und nicht überwinden, unfern Brüdern die 
Heinften Schulden nachzulaffen, und fordern von Gott, 
Er fell is unfee großen Schulden nadjlaffen. Wir wifs 
fen das ausdruͤckliche Gebot unferd Herrn: vergebet, 
. fo. wird euch vergeben werben; wir wiflen bie 
‚Einrichtung in. der großen Regierung Gottes: wie wir 
anfern Brüdern augmeffen, fo wird und Gott 
wieder rinmeffen; wir willen die bedentungsvolle Ges 
ſchichte des Knechts, der von feinem Herrn zuerfi Nach⸗ 
MB feiner großen, Schulden erhalten, gleich darauf feinen 
Mitfuechht wegen einer gar geringen Schuld unbarmherzig 
befaudelt,. und, zuletzt. von feinem Herrn die naͤmliche 
Schärfe erfahren bat, die er an feinem Mitfnechte zuvor 
‚bewiefen;. wir beten nad) der Vorſchrift unfers Lehrmei⸗ 
Bers ade — serie ung une Schulden, wie 
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auch wis vergeben anſern Schulbnern; wis kamen 
das veizende Beiſpiel unſers Erloͤſers, der fuͤr feins Kreu⸗ 
ziger om Todespfahl nach batz wir haben ſchon oft ger 
hört, geleſen, betrachtet ſein Liebeswort: „Wollteſt du 
deine Gabe anf den Altar bringen, und eriunexe 
tel Dich ba. bad bein Bruder etwas gegen dich, 
hat; ſo Iaß deine Babe daſelbſt beim Altar, und 
Och: verföhne Dich erk wir deinem Bruder, und 
dann lomm, und apfere Deine Gabe;“ wir haben 
Alle nichts ſe ſehr, als Vergehung, Nachlaß, Barmher⸗ 
zigkeit, Guada, Verſoͤhnung noͤthig, und wir wiſſen, daß 


wir Barmherzigkeit, Gnade, Vergebung, Naila, Abe . 


ſaͤbmug is dem naͤmlichen Maße von Gott erhalten, in 
Dem mir fie Audern angsleihen laſſen; und. deunoch ger 
ſchieht. as recht fehr oft, daß wir auf Rache am unfers 
Mitmenſchan firmen, und um Mergebung zu Gatt bitten; 
Feindſchaft gegen unfere Brüder nähen, und nach Got⸗ 
tes Freusdſchaft ſeufzen; ſchadenfroh dem Sturz unſerer 
Beleidiger guichen, und um Gotteshuͤlfe weinen. Recht 
oft geſchieht es, daß wir die Worte mit dem Munde 
ausſprechen: Vater! vergieh, wie wir vergebeng 
und zu gleicher Zeit Haß und Meib in unferm Herzen 
Platz und Nahrung finden laſſen. Geſchehen iſt's, Pater, 
aber jetzt ſoll es nimmer geſchehen! Alſo nochmal: 
vergieb, wie wir vergeben! Wir vergeben allen 
unfern Schuldnern; vergieb und Sündern, vergieb allen 
Sünder, Vater! Wir vergeben alle Schulden: vergieb uns 
ale Sünden, Vater! Wir vergeben mit ganzer Seele: er⸗ 
theile uns auch Du, Beter, vollkommenen Nachlaß unſrer 
Schulden! Bergieb ung; wir bitten Dich im Namen Dein 
nes Sohnes, unſers Herrn, ber feinen Feinden vergab; Dei 
um Bergebung für feine Feinde bat; ber und Vergebung ger 
bot; der und um Vergebung beten lehrte; der und Vergebung: 
durch fein Blut erwarb; der und Vergebung ertheilt,.. Bere, 


gie b! VII. 
Führe uns nicht in Verfuchung. 
Bater, ich empfinde es, wie ſchwer e& mie wirb,. bei 
fo manchen Gelegenheiten und Verſuchungen zur Sünde 
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Neigungen zu —8 \' Scdmöer, ſchwer —* 
allen —** zu ſuͤndigen, ohne Suͤnde zu ent⸗ 
ne Bald aͤrgert mich mein Auge, und Er mich 
it She. Bald argert mich mein Fuß, une führe 
zur Shade. Ich weiß wohl, was Jeſus Chriſtus 
-Sünger gelehrt: „Menn dich dein rechtes Auge ver 
ner. 
28: iſt dir beſſar, eines deiner Glieder gehe verlor 
— dein ganzer Leib in's Feuer geworfen werdez 
bir beffer, daß du einaͤugig zum Leben eingehen, 
zweien Augen, an Leib und Seele zu Grunde 
Nergert wich dein Fuß) fo hau ihn ab, end waiuf 
wegz denn es iſt˖ beſſer, daß du mit einem Faße 
x Veben eingeheft, als mit zweien Füßen, an Leib nud 
zu Grunde geheſt,.“ Uber, Bater, ich keune and) 
meine Shwahheit! Dft, oft hab’ ichs erfahren, wit 
mähfam es fey, den Sinnen zu gebieten, und feine Reb 
gung in Ordnung zu bringen. Auch die Beifpiele det 
kaſterhaften ‚machen einen ſtarken Eindruck auf mich, und 
reißen mich oft mit Gewalt him, wo ich nicht hin will. 


A 


Hit 


Ich * und höre Uebelthaten allerlei Art, und vas 


de Lafter ſchmeichelt ſich bei mir durch Aug und 
in's Herz ein. Tauſend Umſtaͤnde, tauſend Ges 
legenheiten reizen mich bald zur Rachbegierde, bald 
yon Stolz, bald zur Lingerechtigkeit, bald zur Wolluſt, 
ab ich zittere, wenn ich an Alles benfe, was mich zus 
Slube lockt. In mir ſelbſt empfinde ich die maͤchtigſten 
Dafaͤlle zur fuͤndlichen Luſt; in mir ſelbſt trage ich meis 
nen geſahrlichſten Feind mit mir herum, und wie vft 
wre, Märke, bewaffne ich ihn noch dazu ſelbſt? Und 
Yan fi, wie fürchterfich if fir und ber Satan und 
fen Reich? ie ein brüllender Löwe geht er herum, 
wis ſacht und zu verfchlingen. Ueberall Fallſtricke: Fall⸗ 
ſtticke von ber Höhle; Kallfitide von den Verfuͤhrten und 
Berfährern; Fallſtricke von meiner eigenen Begierlichleitz 
ſichtbare und unfichtbare Fallſtricke. Vater, Du kennſt 
ale diefe Fallſtricke; Du fennft meine Kraftlofigfeit zum 
Kanpfe;: Du: kennſt meine fihwächite Seite! Bu wen 
alſo, ald zu Dir, fol ich mid, wenden? Du kennſt jede 
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A DER mich Die. Sünde — hab, 
und nady ferner uͤhermauͤltigen wuͤrde, wenn Du mir nicht 


aͤmpfen huͤlfeſt. Was. fan ich anders zu Die gen, 
alls: fahre. mich wider. in .Berfuhung!. Leite Du 


mic, daß ich nice ‚in die Fallſtricke der Sunde verwi⸗ 
delt werte; ſraͤrke Du mich, daß mir, der Kampf nie zu 
fehwer, der Feind nie zu mächtig werde; exleuchte Du 
mich, def. mir keine Gelrgenheit zur Suͤnde sen. Werth 
bed ewigen Lebens aus den. Augen ruͤcke; ſey Ma mir 
gegenwaͤrtig, Daß. ich nie deiner Litbe vergeſſe ebr dein 
Wohlgefallen nie um Fine falfche Anelmtichtein ten, etli⸗ 
chen Augenblicken, hingebe; Ind’ Dun mich⸗ Vie Suͤigkeit 
deiner Freundſchaft ſtets empfinden, daß Ale: dahuſtaſter 
nie zu deitend, die Ueberwindung 1fle ! zu ſaaoer bie Er⸗ 


fuͤllung ‚der Mflicht nie zu ermuͤdend werdes ing Di bie 
Boͤſen, die: mich in ihre Geſellſchaft, And! Bugribiet Die 


Sünde, und dann. in's Verberben hinkinfuhren ‚mgollen, 

in ihren Angriffen auf ‚mein Herz uich zu. Aftig auerden. 
lass pP 

Laß die Truͤbſale wicht drackenber, uud ae Spott 

ng ‚beißender werden, - alö in fofertt: mie? rate aus⸗ 


dauern; laß die Belegenhetrt zum Bötermubhgupk: übers 


raſchend uͤher mid, kommen, daß ich mich auf den Mibers 


Nanpß gefaßt halte, und im Widerſechen eühtrunberliege; 
Jaß -mir zur rechten Zeit das‘ Bild Taf, des: Gcheenzig⸗ 


ken, in die Sinne fommen, daß ich Den::crblidk, Der 
unfee Süuben getragen, und um ımferee Miſethaten wil⸗ 
len.: getöbtet ward, und im Anblick basis gufchlattitetens 
Rarımed, die Hand nicht nach bem Boͤſen q 8 
ch vem Böfen; das den Schein der Tugend anniumt, 
web van dem Satan, der ſich in bie Geſtalt 


Ui: 
engels Flsidet, amd von ben reißenden Kisifeni "bie in 
Schafprige ſich und ihre. fchädlichen Grushfähe-dekbergen, - 


nicht zu ſtark gereizt, nicht zu verführerifch gelockt, nicht 
zu fchmeichelhaft belogen — nicht uͤberwaͤltiget merden: 
führe mich, fuͤhre uns nicht in Verſuchung! Wie 
ich, fo find alle Menſchen mehr bder weniger den Vers 
ſuchungen arẽgeſetzt. Vater, Du eſt fie nicht zum 
Böfen, fo wenig Du ſelbſt zum Böfen kaunſt verſucht 


n 
s‘ 
— er Dee Er BEE SEE. „SEE Tor ey _ 7 SE So 


re Sbrx Du laͤſſeſt doch die Verfuchung Aber. ung 
nie damzih vuſer Glaube geuͤbt, unſer Vertrauen ge⸗ 
kt ren Liebs bewährt, -unfre Schwachheit und ſeibſt 
— die RNothwen digkeit deiner Huͤlfe tief em 
a er. Vater, fuͤhre uns nicht in Ver 
—— en ung. Einade, daß wir ans in: der Ein 
fer und Faſten, auf den Kampf gefaßt 
: u hf une. freiten, daß. wir fliegen; offenbare an 
a ee mächtige. Gnade, daß wir und durch Feine Bes 
regen Mache, durch Feinen Bortheil, durch feinen 
rue u ſo gröhen Gewin zur Ungerechtigkeit, durch 


orzug zum Stolz, durch "feine 
ee danch kein bbſes Briſpiel zur 
und durch keinen. Widerſtand unſerer Gegner 
— — laſſen: führe ans nicht in Dev 
un her: ap; und ſtets im Herzen behalten die War 
rung Amine, Pins ober vielmehr den Zuſpruch deines 
> Wien Meiſtes: wer ba fteht, der ſehe zw, daß er 
Peer $salle., : 
ng} nah 496 Rebe: nitfee Säneadhhet und unfre Pflicht 
z dm Ameccen behalten, daß wir jede Gelegenheit zum 
2 iR, die wir meiden koͤnnen, forgfältig meiben; laß uns 
105 ua dae hohe, Gluͤck deffen, der aufrecht ſteht, daB 
olamigscnenngd. dein fchäpfrigen Pfade cfo viel möglich) 
m weicher laß ans | eine Gegenwart nie and den Au⸗ 
* BR AEHEREN,. DC ‚bir unſtraͤflich dor Dir wandelt; lege 
2 er, die hand unter, daß wir nicht füllen; "führe 
.* sr ei allen Berfuchungen war nicht unangefochten, 
or a ‚unverlest vorbei, daß wir ein in die Geſell⸗ 
x er Gerechten aufgenommen et, die die Ders 
”.., en -aufı Erden befieget haben, und wit im: Him⸗ 
iz... er alle Verſuchungen De, die ne * 
x in Einer Herrlichteit ui deſe Eher 
-% u  ' ‚bin nn ae Ku: — 
— — — —3 { 202 I 75,8 
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allein launſt ind von allem Uebel erföfen. Du, Da «fein 
weißt genun ‚den Augenblid, wo es und gut iſt, ven vie⸗ 
fem oder jewem Uebel erlöfet zu werben; Du, Ds allein; 
kemeſt die Lak, die unſre Schultern noch tragen fönnen;' 
und eine andere Taf, der wir gewiß unterliegen müßte, 7 
den. Alſo, Vater, zu Dir ſchreien wir mit vertrauenks: i 
voller Stimme, zu Dir allein: Water, erlöfe deine:! 
Kinder — allem Hebel: en 1 
— 
i. 
vater; Du kennt, che Dive * ein menae⸗ 
herz klagt, alle Plagen duf Erden, bie Tim Steeblicher 
gelten kann. Da vingt ver Elende mit Armuth, ul... 3 
aan fi, kaum fo viel erwerben, als er nöthig hat, fein 
Leben kuͤmmerlich fortzabriugen: Bater, Du fichk 
feine Noch, uud Hörer feine Seufzer! Dee ı 
Tiegt ein Anderer auf dem Kranfenbette, und wird von - . 
unausſtehlichen Schmerzen gepeiniget; er möchte iterben, _ 
und fann nidt: Bater, Du Fenneft feine Augſt. 
und hören fein geheimftes Klagen) Jetzt vom. ..: 
wuͤſtet der Hagel die reifenden Erdfrüchte; ber Lan . 
mann weinet, weil er nichts einernten kann, als leereh -. 
Stroh, und im Schweiße ſeines Angeſichts umſonſt den 
Acker gepfluͤget hat — und bettelt um Brod: Bateyy 
Du ſiehſt feine Thraͤnen, und kennſt fein Hexe 
geleid! Da ringe die Wittwe ihre Hände, und biidt 
traurig gen Himmel, weil bad Feuer bie Refte ihres klei⸗ 
nen — aufgefreſſen hat: Vater, Du ſiehſt 
das Händeringen ber Wittwe, und kennſt bie 
Angſt der bekammerten Seele, und hoͤreſt dem 
unterdrädten Seufzer! Dort liegt das unerzogene 
MWaisleig unter. freiem Himmel, und iſt weinend einge⸗ 
fhlafen, weil die Waflergäffe die Hütte feiner Mutter 
weggeſchwennnt haͤben: Bater, Du haft fie gezählet, 
die erſte und leute Zähre des Waifen — Da 
geht der Wanderer frenbig feiner Vaterſtadt gu, und 
wird ‚one halbe Brande anber feier Vaterſtadt von Raͤu⸗ 
been geſchlagen, um liegt verwundet: auf ber WBiraße: 
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Bater, Du ſiehſt Die blatende Mande, pam Kim 
mi herab, und hören ben harten Athemzug bes 
Häflofen! Dort if, ein Rechtſchaffener, der Allen Ga⸗ 
sd that, das Geſpoͤtt feiner Mitbürger, und wird non 
ſeinen undaukbaren Pflegekindern ſchaͤndlich verkäumbet, 
granfam verfolgt; ber Undank thut ihm wehe, and die 
Befalgung verwundef fein Herz: Bater, Du kenneſt 
fein Leiden, und ſie heſt die Thräug am Auge 
in der verſchwiegenen Kammer geweint! Au 
diefem Lund reibt die Hungersnoth tnufeeb, in einem 
andern ber Krieg hunderttauſend, und wieder in eimem 
andern Wie Welt noch mehrere. Manſchen auf::-Beter, 
Du fichk Die Thenerung, das Schwert und Die 
Sende wathen, Du höreft. das Teste: Nöckaln 
der Sterbenden, und das Winfelnder Beben 
den. Und wer wird fie alle nennen bie Uebel, und 
alle zählen die Plagen, bie. Dir allein, nud — der 
damit geplagt iſt, befannt ſindꝰ 


Vater, wir geitaum nnd zwar — radenwegs 
za ſagen: erloͤſe und gleich jetzt von allen dieſen 
Uebein! Dem es wäre nicht gut, wenn die Erde von 
allen dieſen Uebeln frei wäre; fonft hättet Du fe nie 
damit heimgeſucht. Wir muͤſſen es deiner Weisheit heim⸗ 
ſtelen, wit und zu ſchalten nach deinem heiligen Out⸗ 
befinden. Aber fo viel dürfen deine Kinder frei heraus 

: Bater, wenn's und gut iſt, wenn’d Dir gefällig 
iſt liaber⸗ dieſen Schmerz; heile dieſe Wunde; loͤſche 
dieſes Feuer; ſegne dieſen Duͤrftigen; troͤſte dieſen Troſt⸗ 
loſen; ſtaͤrke dieſen Schwachen; ſpeiſe dieſen Hungrigen; 
truͤnke dieſen Durſtigen; kleide dieſen Rackten — Vater, 

wenn's uud gut iſt, wenn's Dir gefaͤllig iſt, laß diefen 
Kelch vorübergebenz aber nicht mein Wille, 
ſondern dein Wille geſchehe! 


So nich Water, duͤrfen beine Kinder (wei herande 
en: Baser, Du ſiehſt meine Thraͤne; Du hoͤuft mein 
Senf; Da Tu wein Leiden; wenn ed mir. get ik, 
wenn c6 Dir gefällig iſt, crockue mir dieſe Thraͤnt 
vom Singe,, erhöre die Stirnue biefeh Seußzers, file 


————— 
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dieſes Leiden, und Io und beine Baruerige ewig 
mein. - nr - 1 * 


* 
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Mbſt dieſen Uebeln, big wir Yan Me n Tonnen, 
giebt es nech andere, die bie — ern koͤnn⸗ 
ten, aber nicht verhindern me „ ve; Vater, 
iſt dieſes Uebel, das größte auf in Altes ift ſchreck⸗ 
lich an der Sünde, det Anfang, der Fortgang und das 
Ende. Um Eiläfing nm diefem Mehe bürfen Ale bit- 
ten, und ‚ohne Bedinauit „bitten, ‚Et: öfe ‚und von 
——— = BR — = IR mr _ 


Alſo, Vater, a m ya derer, 
vie ſich bisher noch mir. Feigen übexlegten, arthen. Sünbe 
beinakelt Haben): vor ber :ckften, berg, groben 
Buͤnde! D, mitwer Lrſten Sünde. iſt Rieled- auf ein⸗ 


.* 


. mal, nircd'oft ROSS immer verdatben „Mit dem ers 


Henn Gchritte zur Clnbarüftcichä vers gueſter. Schritt zum 
Rerderben gethau. Kinder, Juͤugliugeungfrauen, bie 

nioch das Kleid der Uaſchuld trugen, hewtzhre Du, ſie vor 
Berführung! Date, echätte tat ihnen die Shamkaf- 


. tigfeit, die fie vor tauſend Verpehnugen ‚bmwahret!: Laß 


. fie von der erfien Suͤnde; wie vom Dem, giftigften Schlan⸗ 
genbiſſe, zuruͤckfllehen. Dieſe glicktichen Sreien Hub bein 
Tempel, Vater, find Dir durch die beige Taufe, durch 
deinen heiligen Bei: feierlich eingeweihet;, warden; laß 
deine Gnade ſtets in ihnen Bleiben; < daR ‚fe allen Fall⸗ 
ſtricken der Suͤnde gluͤcklich eutgehen; und deine Gebote 
mit ewiger Treue beobadiien! Bomber erſten Sünde, 
BBater, erloſe deine noch- un ſaaldige n Liuder! 


. Aber auch die jenigen, die bereits bie kiſiblichte Unfſchuld 
- werlpten, und ihre Häude” Thon: — Aunt- Kafter aus⸗ 
eſtwedet habeu, Die, ſchon and‘ € weffen; was 
Bude uud —— fer. duch A Aachen Sees 
Aa erläfe, Vater, ‚von, dem Uebel, ’ aß ie" nicht wieber 
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in uie erfie Sünde, erloͤſe ſie von pe — 
Bates, - Du keuneſt Dir. Schwachheit ‚deiner Gefhdpfe:ark 
benz: Pu; weißt, wie: ſchwer es fey, vom Falle aufſte⸗ 
ken, and nicht wieder fallen; Dit weißt, wie gefährlich 
es fe... wieder: fallen, amd- mit Vorbedacht zur Suͤnde 
nractetzren vie man das erſtemal dns Uebereilung be⸗ 
ganges, und, heruach lo euevpih verfluchet kart Darum,/ 
© Beten. ‚ärler den Sawachen, daß 'er fehl von · den 
Reigaugee „der ſchon einmal otgangenen "Sünde wid 
wieder verführen, . und won. den Einfprechımgen ves Flei⸗ 
ſchea nicht wieder Aberreden Tage!“ —28 Yatery ' 
beine Shan — ackailcuta. Kinder: — dem 
zueit emnſßalle! N a. 1 
mi The am — Bm 
MWeſo ders Baler,. — Did; —— sel ven 
das Sampigen ſchon ‚zus Gewohnheit geworden int ph, 
dichen ylanden. Stlaven der Suͤnde ;ift das Suͤn digen · die 
einige Freude, das. Lichte, das einzige Geſchaͤft, gleich⸗ 
ſen ihna Natur! Wenn ſte erdgchen:- ſo vrwadrer die 
Suͤnde mit ihnen; und ‚weni ſie fd niederlegen: ſo geht 
we Suͤnche mit ihnen zu Bette. Ja, Vater, vieſe etbaͤr⸗ 
meadmärbigen: Geſchoͤpfe haben vor Allen. deine- Erkäfung: 
wu! Encihte der Sünde ‚find ſie, und a8 die Tüntr 
hafte kuſt beſtehlt, das thun fle, Laß fie. Vater, eier 
vfden · ihn Elend, und betrx ichten He Bande der. Stube, 
mit been fie gefeſſelt find, un erkennen ihren: bejaummerads 
wärbigen Zuftand|.. Gieb * Stärke, dahß fie ſich · vvn 
der Saͤnde losreißen, und. in die Freiheit der Kigder 
Betted zuruͤckſetzen! Laß fie‘ überbenfen die ſcheecklichen 
Folgen Der Sünde, bie Unruhe des Gewiſſens, den Ber 
laſt der himmmdlifchen Freuden, den ſchrecklichen Ausfpruch 
des Richters, imd die Qual der Verdammten, die von 
den Angeſichte Jeſu Chriſti weggewieſen, Auf immer -megs 
gwieſen find. Laß fie erfahren die Suͤßzigkeit, laß 
fe eatlickan bie Schönheit der Tugend, ba’ fie zuruͤck⸗ 
anf den Weg des Guten, und an dem, was: -heis 
fig web chriftlich iſt, Freude haben: Vater, erloͤſe 
deine Kinder, die des Böſen BER: fin®, 
von dem Uebel! 
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Und ber Gewohnheit zu zn entſteht nach und 
adch eine voͤllige Gorgleffgfeit: in dem Geſchaͤfte der 
Sachetigheit. Wehe, wehe denen, die fo mubeforgt dahin 
leben, als wenn lein Gott, been Bott fein Beſtrafer des 
Bbſen; wtb wenn Achte Seele, oder bie Seele nicht ums. 
ſterblich whtel- Wie IE es doch: moͤglich, daß Menfcher, 
die w ifſen, was gut and boͤſe iſt, Menſchen, denen bag 
Gewiſſen kam genug zurufte melde das Boͤſe, thue das 
Onte; Mexſchen, die fi Ghriften nennen, Menſchen, 
bie an ein ewiges Leben, An die Auferſtehung des Flei⸗ 
ſches glauben, fi ganz dem Laſter⸗ und Schandleben 
pr Können, alß wenn kein Unterſchied zwiſchen dem 
Guten und Boͤſen, kein Geſetz und kein Gewiſſen, kein 
anderes Leben und kein Gericht, keine Belohnung und 
deine Strafe waͤre! Von dieſer unbefchreiblicden Sorg⸗ 
loſigkeit in Alen, was Gott und Sekigkeit, Tugend und 
Gewiſſen betrifft, von: dieſer ſchrecklichen Gottes⸗ und 
Heilsvergeffenheit; von dieſer unglaublichen Blind⸗ 
heit des Geiſtos und Haͤrte bed Herzens; von dieſer fort⸗ 
dauernden Unempfindlichkeit bei dem allerwichtigſten Se⸗ 
ſchaͤfte, wo es um ewiges Wohl, oder un ewiges Wehe 

gu than iſt — — ach, Vater, vor dieſemn — 
befreite, — deine Kinder: darum bitten Dich, 
deine Kinder! 

Vater, wir wieberhoten unfre Bitte: befreite uns von 
oem Nebel, das die Heiligkeit des chriſtlichen Wanbels 
beſleet! O, welch ein trauriger Anblick if: cs, unter 
den Chriſten Lafter ſehen muͤſſen, bie alle Tugend vom 
ver Erde verbannen. Da herrſcht Ungerechrfgfert, 
unb verzehrt Die Käufer der Wittwen, und ſchonet aucch 
ver Waiſengelder wicht Was If eine himmelſchreieiche 
Sände, wert biefe feine iſt? Vater, erloͤſe und und 
unfer Baterland und alle Menſchen von dieſer Land unb 
Stadt verderbenden, und alles Gute verwuͤſtenden Sände, 
von der Ungerechtigkeit! . Da herrſcht "die unbäns- 
digfte Riebe zu ben abſchenlichſten Wolluͤſten. Es giebt 
Leute Cund pre Anzahl wird immer größer), mehr Vieh 
als Menſchen, Die fidy zaum⸗ unb fdamlos in. raſender 
Geilheit ſchaͤnden und fchänden laſſen, die nach den zaͤgel⸗ 
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leſchen Laſten ihres Herznus Leib und Seele. durch na⸗ 
mens. und ; Kuminfe Unzucht verderben, die gauz nichts 
als Unreinigkeit ausſaͤen, und nichts ale Schande und 
Elend eineruten koͤnnen; fie nennen fi Menſchen, und 
ud hinabgeſunken tief, recht tief unter das Dich. - Sie 
neunge fd Ehriften, und degehen ohne Scheu Sünden, 
die nnter den. Heiden win Greuel wären Bater, dieſe 
Süybe, pie immer weiter um fich frißt, und nach: uud 
nad, weun Du nicht hilfſt, vom Jünglinge bie zum 

Greiſe, alles Fleiſch quſteckt, die dem Menſchen gas alle 
Kraft zur Ausübung der Tugend, und alle Luſt nach den 
reinen Seligkeiten der Tugend raubt, von dieſer Sünde, 


Bater, exloͤſe, befreie deine Kinder, daß fie unbefleckt vor 


dein . Angeficht treten bürfen. 


‚Me, Umugt und Geilheit allgemein herren: ba 
wirb der Glaube an Gott, au Chriftus und bie Un⸗ 
Rerblichkeit, immer ſchwaͤcher, und ber Unglaube immer 
ftärfer und allgemeiner werden. In einer unreinen Seele 
findet der Geift der Weisheit keinen Ruheplatz. Das 
Herz will nicht nach dem Glauben leben: baum fängt 
der Berftand an, die Wahrheiten des Glaubens in Zwei, 
fel zu ziehen, zu befireiten, öffentlich zw leugnen. Der 
Bauch und die Sünde iff der Himmel Aller, die dem 
Bauch sub der Sünde dienen; darum zweifeln fte, eb ee 
wohl auch nadı Diefem Leben ein anderes, beſſeres gebe. 


Die Strafen der Hölle haben fie allerdiugs "verdient; 


darum wollen fie ſich bereben, ed habe mit dieſem Leben 
Alles. ein Ende. Die Wolüftigen werden alfo nach und 
nadı natuͤrlicherweiſe die hitzigſten Unglaͤubigen, um ohne 


ihren Schandthaten nachhaͤngen zu tina. 


= wo der Ölaube einmal finkt, oder gar untergeht, 
da iſt's mit der Tugend und Seligkeit gefchehen. Es 
bleibt nichts mehr übrig, ald daß der Ingläubige entwe⸗ 


ber in wilder Verzweiflung, oder was noch ſchrechlicher 


iſt, in Dem falſchen Frieden bed Gewiſſens — dahin⸗ 
ſterbe. Der Un gl aube iſt alſo der grauſamſte Moͤrdor 
aller wahren Rechtſchaffenheit. Die falſche Hoffnung, 
daB das Laſter ungeſtraft bleibe, macht dad Laſter erſt 
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recht allgemein, und jagt mit ber Furcht des alnviſſenden 
Richters, gar alle Funken der Tugend and dem Herzeu. 

Vater, von biefem Uebel, von dieſem allerfucchtbarflen 
Uebel defreie deine Kinder. mir bitten Dich darum 
u Namen Jeſu Chriſti, Ber Licht und Wahrheit auf die 
Erde herab gebradyt bat, wub. bis au's Ende ber Welt 
exhalten wird Ä Be ee 


- 


dad -aud der. Sünde entſteht, und erft im ‚andern Reben 
den Schuber trifft: rette and von der ewigen Ve 
dbammung! Rette und von biefem Uebel aller Lek 

das feine Hoffanng erleidktern, kein Gebet ablirzen, Feltte 
Zeit tindern kann; rette ung von dem Uebel aller Uebel, 


das ver gerechte Lohn ‚Der: vollendeten und unbefehrlidien‘ 


Ruczlofigkei, und der ‚gewife Sold der Beharrlighft 

in ber: Eupoͤrung gegen Gott amd feinen heiligen Wilteh 
iſtz tert’ und: von bewegen, daß, nicht anöfiicht, 66H 
dem Wärm, der nicht Baht, und von dem Elend, Das 
ohne Rosen, ohme Mine amd ohne feines gleichen, el a 
-  Bater, erlöfe und von dene Uebel! Amuü,. 


en a . sta: 
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Das apoſtoliſche Glaubensbekenntniß. 





AIch glaube an Goͤtt Vater, allmaͤchtigen © 
s Himmels und der Erde, * — 
1. 


Iqch glaube. Glauben iſt ja meine Pflicht and mein 
wahres Gluͤck. Mein Berftand if fo kurzſichtig, und 
meine Vernunft fo ſchwach, daß ich nur durch den Glan⸗ 
ben an die Allwiffenheit und Wahrhaftigkeit 
Gottes, der fih und feinen. Willen effenbaret, kaun 

hinlaͤnglich 


— 3. zz . — 
Endlich, Vater, endlich befreie und von, dem Ueher, 


t 3 
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Br Se hen ae. ee Ve a 
Hiiingtfch) "unnteneichhetinderbe dir AM. Dem, was pie gut 
u Yeilfane;üft.rı Watte ich auf“ einer Reife ——— 
Tag. wähhr: aev eis ehtlicher Mann mit ben Wes 
Ffir Mar gaube Fe ihm, und. dene: Er weiß hen. 
Reg Hahher, Kia; und hat reine Unfachen miche 
ju.higtengehene- Wenn ich krank bin, und wir ein 
erſahrner. Auzt zart Arzuri vorſchreibt, fo glaube Ach ſi⸗ 
nern Mart, und deute: Er weiß beſſer, als ich 
was mür heilſam ſey, und hat feine Urſache, 
wir, ad le amt Leben zu bringen. Nun 
hai pex diche bett» ich mir. ſelbſt offenbaret,“ und ame 
che afeabanet. Er “felbft hat geredet; nicht etwa man 
duuch, Hi N ante, Tui: bach das Gewiſſen, durch 
God ankaur:bierand-anklagen und verfheibtgen,: fondeen. 
auch „hal. dad War feined : Mundes Hat. Er ſich offen. 
bangtzi, feine: eigen Sohn Hat Er’: geſchickt, Daß Er 
ui Den Meg zur⸗ ewigen Seligkeit geigte, und umfre 
Samahheitre heilte Er weiß’ Alles; Er kaun nicht im: 
von; Qui daun mich aicht betruͤgen; Tara von Niemanden 
auerdan, und will Riemand hintergehan. 
Bie.whrtued,utägkich, daß ich meinem Bott nicht glaubte, 
daß ich Das; wicht: für wahr hielte,. was. mir bie ewige 
Wahrheit jagt. Glauben iſt alfo meine Pflicht. Die . 
Mäwigenheit und Wahehefftigkeit Gottes iſt bie Grund. 
feſte meines Glaubens. Wem ſoll ich glauben, wenn ich 
dem Alwiſſendes, dem Woehrhaftigen, dem Untruͤglichen 
nicht all meinen Beifall gäbe? Meine eigene Eins 
fit kann mich. gar: leicht zu einem Irrthum verleiten, - 
und hat mich fchon soft betrogen. Menſchenwitz kam 
mich quch gar leicht irre führen, und hat mich ſchon oft 
Be geführt. - Aber Guttes Wort iſt fo wahr, als die 
Wahrheit ſelba. Der Glaube it alſo mein Gluͤck. 
Menſchenwort; ift Menſchenwort: kann betruͤgen 
med feibf Trug ſeyn. Aber Gott kaun nicht irren, Inn 
nicht tagen © | a 











Die Wahrheit fpriht; der Glaube hört, 
Und faßt fie, ſtil und ſchweigend, 
Lernt Alles kindlich, was fie Ichrt, . 
Bor Gott Ah nicderneigend. 

3.2. V.Gaiterb fammtt. Schriften, XXIII. Bd. 7 
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So iſt's: ber Glaube hört, was Gotted Wort und 
offenbaret; ımd fchweigt, waun Bott redet; und nimmt 
fin wahr m, wor: Gott offenharet; ud. vollzieht 
ferudig ' Den erfomuten Willen Gottes, und ig 
Be vor dem unfichtbaren, unfterblicgen Gott 


2. 


Sc; glaube an Gott, und an Einen Gott, - Gott 
ift, und Ein Gore if. Das ift die erfte, hoͤchſte, noth⸗ 
wendigſte Wahrheit... Es ift Ein Gott. Alfo giebt es 
eine höchfte Weisheit, der nichts verborgen feyn Tann; 
eine höchfte Güte, die Alles ge unſerm Beſten Ienfet; 
eine hoͤchſte Macht, der nichts unmöglich, nichts fchwer, 
nichts muͤhſam ift. Wenn ih die Worte ausfprede: 
Ich glaube an Gott, fo befeune ich, daß es ein hoͤch⸗ 
ſtes Weſen giebt, dad Alles weiß, Alles vermag, | 
orbnet umd füget. Ich befenne, daB dieß hoͤchſte Weſen 
nur ein einziges iſt, nur Eine hoͤchſte Weißheit, nur Eine 
hoͤchſte Macht, nur Eine hoͤchſte Guͤte. Was tft Gott? 
Der: Ewige, ohne Anfang und: Ende; Er if, ber war, 
und ift, und feyn wird: Was iſt Gott? Der Unver⸗ 
änderliche; was Er weiß, dad wußte Er von Ewigkeit; 
was Er will, das wollte Er von Ewigfeit; was Er 
Kamm, das fonute-Er von Ewigleit. Sein ge iſt 
dee weiſeſte: warum ſollte Ex ihn aͤndern? Rach⸗ 
ſchluß if der beſte: wie koͤnnte Er ihn ee Was: 
ib Gott? Der Unbegreifliche, der Unerforſchliche. So 
viel liegt uns Mar vor Augen: was Gott that, iſt suche 

gethan. So viel liegt und Har wor. Augen: alle ſeine 
Wege Fund Barmherzigfeit . und‘ Gerechtigkeit. Se Mick 
liegt und klar vor Augen: Gott weil alle. Meunſchen ſalig 
machen. Aber wie ed Gott angehe, feine Abſſicht zu er⸗ 
weiden;' were Er biefen Menſcher zu ‚Liefer ı Beik: ı aut 
diefem Dre geboren werben, leben, ſterben laſſe; wavame 
dieſes Uebel dieſen Sterblichen treffe; warum dau ein: ea 
ſterhafter zeitliche Güter im Ueberfluß genieße, dort ein 
Frommer in ber aͤußerſten Armuth ſchmachte; warum fo 
viel Gutes und nicht mehr unb wicht: wenigen, fo viel 
Uebled und wicht mehr und nicht weniger in ber Welt 


es 
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W; wie Gott ans allen Uebeln das größere Gute ſchaffe 
u {War all ˖ dieſes iſt aa unbegteiflich mb: uncr⸗ 
Mad iſt Gett? Der Allwiſſende. „Det hoͤch⸗ 
Ban Berg: usb, die Eichel unter dem ichbaenz dad. grehe 
eitumer un hob Heine. — ng 
— Wermu uud, jtes. Dis, am Baunz. ale soiherse 
map, freien Houdlungen; — up Mi 
106 ‚Bergangein, Gegemohstige unb Belüuftige, 
red, Aes. hut Verborgenſte wie. Er Dffenbarke, das 
. Buben wie des ‚Meine, let, Altes AMerſchaut fein 
" Beh Was ik Get 20 mung, 


IHK 















wariea? Es teomnmt doch Alles anf:  Gstt 
— EUER: a 


VOTE — — Bi 
SH glaube an Gott Vater. en glaube, ‚daß 
Gert Baer iſt. Gott iſt Raser; Er hat einen Sohn 
erzenget, in dem Schoofe bed Vater: war der ‚einge 
dierne Gabe deb. Vaters; hei Gotr war das alt; nad 
das Wort war Gott, ‚Bott. iſt Bater: Er hat. feinen 
singebormen Sohn geſandt. Gott ift auch unſer Meter 
is, Ehriſto Jeſu. Ich glaube an Gott Vater, Sch 
‚ baß uns der Bater durch ſeinen geliebten Sohn 
am Kinbesfclle angegommen, wie feine Kinder lieb 
Yar: wir find Kinder bed himmlifhen Vaters in Chriſto 
Sei Ich glaube, daß auch wir zu Gott fügen dürfen: 
Bater, Bater unjerd Herrn Jeſu'Ghriſti, und 
unfer Bater in Ehrifo Jeſu! Es iſt gmar ein 








großer Unterſchied gwifchen‘ dem eingebornen Sohn Got⸗ 


0 Shah Ehren, ui und Menſchea 
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wie alle Wibewwärtigkeiten verfäßen ſollte: Gott unfer 


Vater; Er vergißt feiner Kinder ewig nicht! 


— 4. | ur 
Ich glaube an Gott Bater, den allmaͤchtigen 


Schöpfer Himmels und der. Erde, Uuſer Vater, 


der und gebildet, der Hart’ Alles gebiſdet. Unſer. 
Schoͤpfer iſt der Schöpfer aller Dinge, Unſer. Gbett, 
Er ailein iN;Gtt) und dieſer Eine. Gott iſt des Sehe 


pfer des uimels und der Erde, ift der Schoͤpfer dex 


damen; großer Walt. Ja, bie ganze Schöpfuug if dein 
Werk, on Du unſichtbarer, albelebender Geiſt, deu dh. : 


er in ‚Stile: anbete! Deine Allmacht ſchuf Himmel 
"Ede, und Alles, was darinn iſt. Und Himmal 
und» pH. Hand: da, und Alles, was. darin iſt, rief/ mit 
later: Samme: wir ſind da! Du haſt und gemacht, 
wie: -Baben uns nicht ſelbſt gemacht: vom Dir. famın 
unfre Hätfe Du haft bad erſte Menfchenpaar gebildet; 
Du Haft auch mich im Weuttgrleibe geftaltet. Dein Wert 
din ich: Die 19 Ehre, daß ich bin. 
DE ee ———— — 1 


— ae — — 
2— —* * Zeſumn — * — feinen einge Sohn, 


vora 


) 


Ich glaube an Jeſum Chriftum. — von 


Nazaret iſt Gottes Sohn und unſer Herr. Ja, Du BE 


‚unfer Seligmacher, Du biſt der Geſalbte met dem Beitt- 
‚gen Geifte, Du der Erwartete, Du ber König, Du der 
‚Mefflas; Du bift der Erretter, der Erloͤſer, ber Heiland; 
Du biſt Jeſus, Du ku —— Du Gott mit unst 


a Eee 29 a 
1. - 
! ’ na 1 XX 
9. guse om Jeſum A diefem. VPamen — 
ich ſeligz dem Jeſus iſt und, heißt, Seligmacher. Ich 
glaube an Ehriſtum. In dieſem Namen werde ich 
lig, ſelig; bean Chriſtus — und — der — 
Kounig, der: Meſſias — 


* 


re 
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Ich. glande am. Jeſum Ehrifkum, feinen einigen 
Sohn... Sohn Gottes bift ‚Bir! Der wahre Sohn bes 
Allerhoͤchſten, der Erſtgeborne, der Eingeborne Gottes biſt 
Du! Du biſt das allervollkommenſte Ebenbild des Vaters. 

OR, 4 
.. — EEE ; S. — — F 
Ich glaube an Jeſum Chriſtum, ſeinon einigen Sohn, 
unfern Herrn. Unſer Herr biſt Du. Wir ſiud ‚ganz 
dein, weil wir durch Dich gemacht ind; wir ſind gauz 

‚beim, weil wir durch Dich erloͤſet ſnd. Di: biſt sunfer 
Herr; wir find bein Werk, deine Erkauften, bein Gigen- 
thum. Und wenn wir fo ganz dein nd: weſſen Name 

‚fol durch unfer Thun und Leiden, Repen. rd Schweigen, 

‚Leben und Sterben verherrlicht werden, als der Being? 

Du bill unfer Herr, und wie Paulns fagt, Bot — 


hochgelobt in Ewigkeit! 22 Fa 

. j | j \ HI. s ES i z . 9 

Der empfangen ift vom heiligen Geiſt, "und geboren 
aus Maria, der Jungfrau, 4 * 


. M Wenſchengeſtalt bit Tu erſchienen, Sohu Gottes! 
Als Menſch unter Menſchen giengſt Du auf deiner Erde 
herum. Wundervoll tratſt Du in. beine Welt herein. 
In dem Leib einer Jungfrau, durch Ueberſchattung bed 
heiligen Geiſtes, wurdeſt Du empfangen. . 

Der Heiligſte Fam durch bie Kraft des heiligen @eis 
ſtes, amd dem Leibe der heiligen Fungfean, zu ung Stu: 
dern: — ich glaube und bete an — mad kann ich fonft? 

Ich glaube an Sefum Chrifum, an ben Sohn 
Gottes, an den Menfchenfohn: als wenn ich fein 
menfchenfreunbliches Antlig fähe, als wenn ich hörte 
ſeine fanfte Stimme, voll Gotteäfraft und Weisheit. 


Bein: ‚ , IV. on J en ’ 
Getten unter Pontius Pilatus, gekregiget, geftor- 
' ben und begraben. 


Gelitten. Auf ein Leben vol Weisheit uud Liebe 
und Almacht folgt ein Leiden vol Killer Geduld. Lamm 


Gottes, was er. wicht erduldet Bann ber Schmer⸗ 
zen; wo af. ein Schmerz, den Du nit empfunden? 
Zertreten wie ein Wurm, verbammt ald ein Gotteslaͤſterer, 
gleichgeachtet den Aufrährern, nadıgefetst ben Mirdern — 
verworfen von beinem Volke! Wie bitter war der Keich 
den. Du getrunken? 

—Gelitten unter Pontius Pilatus. Ueberlie⸗ 
fert von deinem Volke in die Hände der Heiden, sub 
von dem gm ſchwachen Laudpfleger zur. — ande 
geliefert! — JFeſus vor Pilatus! Welch ein Schan⸗ 
friel! Der König aller: Koönige vor dem Landvogte! 
Das Lamm: angeklagt von Wölfen: Die Unſchuld vom 
morbfächtigen Neid der Schriftgelehrten geläftert, zum 
Tode beftimmet, und von Pilatus and Benfhenfurdg, 
aus Menfchengefälligfeit — dem Rachen ihrer Feinde 
überlaffen! - Sefus- leidet und ſchweiget! Die Anklager 
lägen dem Richter in's Ungeficht, and hetzen bas Roi 
auf. Das. Volt glaubt Hlind, und fchreit aus blinder 
Wuth: an’s Krenz mit Ihm, an's Kreuz) Pi 
latus widerſteht anfangs, und laͤßt fi am Ende Aber, 
wältigen. Der Judenkoͤnig wird zum Kreuztode vers 
dammt — zur Michtitätte anögefährt — gekreuzigt — 
Rirbt! Wer kann ben Anblick ertragen? . 

Begraben in einem Felfengrabe Ein — 
Stein ward vorgewaͤlzt und verfiegelt, und die Gruft 
bewacht. Hier ruhet der große Todte von feinen gro⸗ 
Gen Leiben aus. Bald wandelt ſich bie Stille des Gras 
bes in ein lautes Hallelujah. So folgt auf das —— 
Ruhe, und auf die Ruhe — SEEN 


v. 


Abgeſtiegen zu der Hölle, von den Todten auferſtanden 
dritten Tage. 

Abgeſtiegen zur Hölle! Du kamſt ans dem 
Schooße des Vaters zu und herab, um uns zu Kubern 
Gottes zu machen. Um Alles zu vollenden, ſtiegſt Du 
auch zur Hölle hinab, und brachteſt ben Kindern Gottes, 
die ſchon im Herrn entichlafen waren, unb Deiner ſehn⸗ 


u 


Witapfl — Troſt und Heil. Da ig Du Did 
wehrbaft als ‚den licberwinder des Todes und der Höfe. 
Du: offenbareſt Dich als den Erlöfer aller Sterblichen.. 
‚"Anferftanden von den Todten am britten 
Tage. Nichts if. gewiffer als diefe Wahrheit: Jeſus 
Chrißas. iR auferſtauden, Jeſus Chriſtus lebet wieder. 
NAME iſt troſtvoller als eben dieſe Wahrheit: Jeſus 
Epeifiud iſt auferſtanden, Jeſus Ehriſtus lebet wieder. 
+. is dieſe Wahrheit- können wir nicht zu feſt glauben, 
wicht: zu wft denken. Diele Wahrheit iſt die Grundfeſte 
we Glanbens, die: Stuͤtze unſrer Hoffnung, und die 
Nahrung unfrer Liebe. Der für md ſtarb, iſt für uns 
eitferftanden. Alto MMäet fein Mort nicht. Alſo werben - 
auch wir auferitehen. MAſo ift Jeſus Chriſtus unſre Se⸗ 
tigkeit, Alfo.ik unſter Freude fein Ende. Ewig leben 
werden wir, wie Er, Hallelnjah! | 
n VI. 
Aufgefahren zu dent Himmel, und fitzet sur Kechten 
Gottes, des allmärhtigen Vaters. | 
Jeſus Chriſtus, der Menſch ward für ung, der litt 
und: eb für nnd, ber im Grabe fchlief, und hinab⸗ 
Reg zur Hölle, and vom Grabe aufftund für und — 
der. Sohn Gottes geht wieder zu feinem Bater heim,: 
mb nimmt Beſitz von der Herrlichkeit, die Ihm der Va⸗ 
ter gegeben hat, und bittet für nus bei’ dem Vater, 
unb :Taltet alle unfre Leiden uns zum Beiten, und berd⸗ 
tet: ee ‚Herrlichkeit für ung, bamit wir feyen, wo — 
— HObchgelobte in Ewigkeit. 


VII. 


ven dennen et kommen wird, zu richten die —* 
e digen und die Eodten.. . | 


”4 
m; 4 f 


1. 


8 glaube: Wiederkommen wird Jeſus Chriſtus, 
we Er gen Himmel aufgefahren iſt; mit "Macht und 
Majeſtaͤt wird Er wiederkommen; auf den Wollen bed 
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Hinnnels wird Er wiederkommen; mit ſeinen Engeln und 
. Anserwählten wird Er wieberkuamen; gut gevßen Mile 
volleubung wird Er wieberfoumen. Er mid feet auf, 
: dem Stuhfe feiner Herrlichfeit, und feine Geliöbten, Ale, 
die fi, gereinigt haben auf den ‚großes. Tag, wie de: 
rein ift, werden figen auf Richterſtuͤhlen hertlich, wie 
und Gericht halten unit Ihm, Die Stimme des Denfcheie! 
ſohnes wird; erſchallen. Ale, Die in den Graͤbern Kid, ! 
‚werden feine Stimme hören, mad nad. Kb, aus Re 
Gräbern EINER Er i 
| — — — — Mi e 
2% Dr ee um 83% 
Id glaube: Die ‚Engel werben autgehen; wie Be 6 
‚ Schnitter zur Erntezelt, ben Weizen von dem Ui % 
bie Böfen von ben Gerechten zu ſondern. Er Telöht,‘ 
große Hirt, der Menſchenſohn, wird die Heerde 
Frommen und Sünder vollends Yon einander ſche a. 
die Schafe zu feiner Rechten,. und bie Boͤcke zur '2 
hinſtellen. Wie groß wird die Heerde der Auser Eee. 





wie groß der Haufe der Boͤcke ſeyn? Hier iſt An berd 
meine Pflicht! Welche Partei wirb jauchzen, welch‘ 
“ten? Werde ich jauchzen ober :gitteed® Ich wWIH 

jegt veinigen, daß ich eiuſt mitjaudgen Mn; das" —* 
jedt meine Pflicht. en 


—— 


s. | — 

Ih — Der Tag des Gerichtes wird en Dag = 
der Offenbarung ſeyn. Die geheimfen Xathſchluͤſſe beB z 
Herzens, die verborgenften Abfichten werben aufgebedt,""" 


die Finfterniffe Licht werden. - Die Zaͤhren. dev Unfehutd; a 


geweint in ber Mitternachtſtunde, werden oͤffentlich * t 
bem ganzen Menſchengeſchlecht hochgelobt werben. Bey", 


Pfenning dem Diürftigen gereicht mit ber rechten and, m 
ohne baß ed die Linke wußte, wird oͤffentlich vor wir 
ganzen Welt gerähmet werben. Das Lafer, in Winkein ale 


vollbracht oder in öffentlichen Pallaͤſten, die Schanbihrteir"'" a 
des Fürften und bed Bettlerd werben vor allen Vbltern“ & 
Eundgemacht werben. ‚Ueber jedes wigſſige Ben. wi, 
Rechenſchaft gefordert werben. 
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‚ r u © Zu Er = 
ng at ——— 4. 


SO gfäube: Der Tag des Berichtes wird kin Kap. 
— ſeyn. Jeder wird. mur nach feinen 
ra? gerichtet. Jeber erntet wur Bad, was er geſaͤrt 
pokiiniged Leben wird denen zu Theil, die, aushavrend 
im guter Werken, nad) Reinheit und Unſterblichkeit ſtrebten: 
Uagde And Sträfe den Zankſuͤchtigen, die ber: — 
heit widerſtrebet, und dem Laſter gehorſamet hahen. 

wird den Guten Gutes, den Boſen Boͤſes wor. 


- ‚Ben = 


Ich Flauve; Am Zage des Berichtes. werben die 
Barmherzigen nach ihrer Barmherzigkeit, bie Hartherzigen 
nady ihrer Hartherzigkeit gerichtet werden. Da wird der 
‚Richter zu den Barmberzigen fagen: „Ich. war hungrig, 
und! ihr habt Mir zu effen gegeben; Ich war durfiig, 
und ihr habt Mic getränfet; Ich war fremde, und ihr 
habt Mich beherberget; Ich war nadt, und ihr habt 
Midi bedeckt; Ich war Frank, und ihre habt Mich er⸗ 
quictz: Ich war im Kerker, und ihe habt Mich beſucht; 
darum Eommitet, ihr Gefegucte meined Vaters! und neh⸗ 
met das Reich, das euch von Anbegian ber Melt bereitet: 
ift, EBENE” Ueber den Unbasmherzigen wird ein ganz 
anders‘ Gericht ergehen: „Ich, war hungrig, durſtig, 
fremde, nadt, Frant, gefangen, und ihr habt Mich nicht 
gefpeifet, nicht getraͤnket, nicht beherberget, -micht bedeckt, 
nicht beſucht: darum geht hin in. das ewige Feuer, das 
den Teufeln und feinen Engeln bereitet tft. Einer aus 
dieſen — en. au — Becher? . | 





UHR | 
Ich glaube an Den Briligen, ee 
Br 


Jes —2 het ſeinen Juͤngern den heiligen Geiſt 
verhetßen : Er aß mit ihnen, und gab ihnen beit. 
Befehl, daß ſie ja nicht von Jeruſalem weggehen, fon⸗ 
dern auf die Verheißung des Vaters warten follten, bie 


— 10 Ze = 
ihe, fügte Er bei, an6. wertoniteeh he 
Jehannes hat zwar mit Waffer getauft, year folie- 
nach wenigen: Tagen mit dem heiligen Geiſten 
‚ werben. (Apoſtelg. 1.4.5.) Ich glaube au Ren hou⸗ 


ligen Geiſt. | en rin) 
2. ei ya 


Jens Ehrifns hat feinen Sängern ben en 
im Namen ſeines Vaters wirklich. gefendet. .. 
worden alle. am Mfingfitage mit bem heiligen Geiſt exe; 
und redeten allerlei Sprachen, wie 28. ihnen. der 
beilige Geiſt eingab. (Apoſtelg. — * —— Bull 
ben —— Brit: or, a 2 


3. en , Br 


R 

"Die Gaben be& eiligen Geiſtes, bie Er 

ur mitbrachte,. unb tr im voliften —* 
—* — 


ſalbten des Herrn, auf dem Meſſias, ruhten, 
Weisheit, Verſtaud, Rath, Staͤrke, Wiſſenſchaft, G 
ligfeit, Gottesfurcht. (Iſ. XL.2.) Ich a an. SM; 
heiligen Geiſt. 


* 


.. —* 
Die Fruͤchte des 8 Heiligen Geiſtes — —* 
Friede, Geduld, Freundlichteit, Guͤte, Langmuth, Sanft⸗ 
muth, Glaube, Maͤßigkeit, Kenfchheit, Reinigkeit. Gal. 
22.23.) Ich as an ben heiligen Geiſt. 


5. .n 

lg bie Snabe des heiligen Beikes tönen” 

wir nicht chriſtlichfromm, nicht heilig, nicht ſelig werden. 

Denn Niemand kann ſagen, Herr Jeſus, außer durch 

den heiligen Geiſt. (I. Cor. XIL 5.) Id lage an 
den — Geiſt. 


6. 2; N 2 { 
Wer won den heiligen Griſt, iur Namen Jeſa Eeti 
zum Vater bittet, bem wird ber Water den heller ' 
Geiſt geben. Denn Gott if ein Vater, und ſeinSohm 
ein treuer Zeuge. Wenn Gott Vater iſt: fo kaun Er 


.“. rer susEr 


x 
: — — — — ——— 





—— 


en vum, der — —8* "BRD wann 
Zei Siriſtas ein reiten Zeuge iſt: ſo werden cher - 
intel and- Erde: vergehen, als eins-von feinen Worten 
wu Erfüllung gienge. Ich glaube an den heis 
ligen Geſiſt. | 5 


„IX: 
34. sisihe . au, * heilige Igeneiue Rich, o eine 
N ec Hei ai ii 


un hb 
Be “ 


3 


Jefus CEhriſtus Hat the Gemeibe, eine Kirk gekit 
tet, andgewählet, Jünger, Juͤngerinnen durch feine 
— irmirt einander verſammelt, bie an Ihn glauben, 
Wör dis ‚Satteöwort annehmen, und als Gottes» 
Se my als’ Gotteswort ausüben, Id durch 
Eiche Jebendigen. Glauben‘ an SH. — 


—— ad * 


ai Slche Jeſu Ehriſti iſt eine heilige — 
—— nichts anders als Gotteswort, und Gotteswort 
ver heilige ber es mit — a 


— 





3. 


Oeſeheilige Kirche: iſt an eine allgemeine 
Kirdie, anögebreitet in alle Welt, beitimmt, alle Men⸗ 
fchen, Buben: wei; Heiden, in ihren Schooß aufzunehmen. 
Jeſus Ehriſus wolite, daß feine Kirche. eine allgemeine 
Kirche ſeyn Tote, und fein Wille gieng in’ Erfülung, 
en wird. immer noch herrlicher in ann gehen. 


. 


Die Lirche Jeſu Ehriti iſt ber Leib, und. Jeſus 
Cheiind das unſichtbare Haupt. Die Kirche iſt Ein 
Leib, und. Jefus. Ehriſtus Ein unſichtbares Haupt dieſes 
Leißes. Mie nun alle Glieder des Leibes Einen Leib 
artnachen? fo glauben. wir, daß alle wahre 
Einen Leib ausmachen. Wie ein Glied für das andere 








— — — — — — — — 
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ſeeg· h — "wir, — alle Ehriſten den ðerf· ha⸗ 
ben, für einander zu ſorgen. Wie alle Glieder Ein 
gewmeinſchaftliches Haupt haben, und alle unter einander 
in Berbindung ſtehen: fü haben alle Chriſten Fin ‚gemein 
ſchaftliches Haupt, und flehen unter einander in Verbin⸗ 


bung... Und dieß iſt die Gemeinſchaft. —A J 


Des, Gangt belebt, beweget, Jeitet alle, Glieder. So ha⸗ 


Aelt auch Ehriſtus ſo beweget, ſo leitet Ex Alle Glieder 


feiner Kirche. Jedes Glied an dem Leibe: hat ſeine be⸗ 
ſondere Stelle, ſeinen eigenen Beruf, feine sigene Kraft, 
And Boch: helfen alle Glieder, bei au ‚diefer. Varſchiedenheit, 
zum Werten des Lelbes zufammen., So haben, alle F 
ſten bie theure Pflicht anf ſich, durch den, Glauhen an 

‘Einen Ehriſtus, und‘ durch die brüderfiche Liebe „gegen 
"einander Einen Leib zu geſtalten, und bei aller. Verſchie⸗ 
denheit des Alters, Geſchlechtes Standes, Berufes, ber 
‘Talente; Kräfte u. ſ. w. fuͤr einander" a Glieder Eine 
Leibes zu forgen. Wenn ein Glitd Inder?" leiden‘ alle; 
wenn Eines Freude hat, freuen fi fi % ode mit. — 


Die Birde iſt Ein Leib. Aber, wie dad Fuge nicht 
‚Ohr, und bie Hand nicht. Fuß, und. dag Herz weder . 


"Auge, noch Ohr, noch Hand, noch Fuß, noch irgend ein 


anderes Glied, ſondern nur Herz iſt: ſo giebt es auch 


in der Kirche einige Glieder, die lehren, andere, Die hoͤ⸗ 
ren; einige, Die weiden, andere, bie geweidet werden, 


‚und doch ſowohl die Lehrer, als die Hoͤrer, ſowohl' ie 


Hirten, als die Schafe, find Ein Leib, Eine Kirche. 


Die Kirche iſt Ein Leib. Einige Glieder ſind ſchon 
‘bei dem Haupte Jeſus Chriſtus; Pie haben den Lauf n 
ſes Lebens ſchon vollendet; 'fie haben ſich gereinigt, wie 


Jeſus Chriſtus rein if. Darum find fie bei Ihm: fie. 


ſind vollendete Gerechte. Darum ſind ſie der fie 
‚genden, triumphirenden Kirche einverleibt. Andere Glie⸗ 
ber haben zwar auch ben Tauf dieſes Lebens ſchon volls 
endet. Aber fie haben fih in ihrem Hierſeyn auf Erbe 
nicht vollkommen gereinigt; fie find noch nicht rem, wie 
Jeſus Ehriftus rein iſt. Darum find fie noch nicht bei 

Ihm: fie find noch in dem Zuftende ber Reinigang; fie 


» 


| 
| 
) 
| 
' 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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ad un vol Ieudete Gerechte. Darum find: fle der 

A reinigenden, leidenden Kirche einverleibt. Wieder au⸗ 

dere Slieder, worunter wir, find, athmen noch in dieſem 

Werfen Leben, ge haben noch zu kaͤmpfenmit det 

enluſt, mit der Fleiſchesluſt, mit der Welt, mit: der 

Site, mit. ſich feld; fie. haben noch zu kaͤmpfon mit 

Selluͤſten und mit Widerwaͤrtigkeiten, die fie: sim Abfall 

rd Gott verführen moͤchten; fe laufen, aber. And noch 

ucht amı Ziele; fie ‚arbeiten, aber ſind mit. ihrem Tag⸗ 

merfe noch nidjt zu Ende; ſie, mallen, ls Pilger - nach, 

ihren Baterlande, ‚aber habey ihre. Reiſe noch wicht vol 

endet; fie Kämpfen, gber haben noch, nicht, ausgekaͤmpft. 
Darum heißen ‚fie Pilger, Kämpfer, nud ‚find. der, 
tpfenben, ſtreitenden Kirche ‚einnerleibt. So maiemig⸗ 
ſauig iſt die Kirche Jeſu Chriſti, aber fie iſt doch nur 
Ein Leib. Die noch ſtreiten, und bie ſchon andgeftritten 
haben; die fih noch nicht vollkommen gerrinigt haben, 
uud Die ſchon rein find; die Sieger wie die ‚Kämpfer; 
Die vollendeten. wie die, unvollenpeten, Gerechten: alle 
dad wr Ein Leib, Denn Ale, haben nur. Ein. unſichtba⸗ 
nn Haupt, Jeſus N ” een: — — 

Berbindung, . 


D ihr Seliget Chriftus ik Maik euch, und. ihr * 
Hm. Ihr ſeyd nahe, nahe bei. euexm Haupte: wie. 
Kauntet ihr unſex vergeſſen? Ihr im Baterlande;. wir. in 
der Fremde; ihr in her Ruhe, wir im. Kawpfe; ihr. ing 
Reiche der Wahrheit, wir. im Lande des Scheiued. und - 
der Füge: wie fönntet ihr unfer vergeſſen? She nennt 
Chriſtunr euren Herrn, wir auch. Ihr ſeys Glieder an 
dem Leibe, deffen Haupt Er if, wir auch; “ihr fenb'eh ° 
kauft mit feinem Blute, mir andy; ihr feyd ein Zentpet 
bes heiligen Geiſtes, wir auch; ihr habt ausgelkupfu 


wir noch nichts ihre habt andgemweint,- wie noch dihe; E 


Er ſey am Ziele, wir noch nicht z. wie koͤmtet ihr anfer 
vergefien? Sind ‚wir. doch, Allg ‚von; Einem: Fleiſch und 
Blut gemacht, find. wir doch. Alle zu ‚Einer Seligfeit er⸗ 
ſchaffen: wie koͤnntet ihr unſer vergeſſen? Wir freuen 
us an eurer Freude; wir Achmen Kheil gu eurem Seyn 
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bei Jeſu: ſollt ihr keinen Theil nehmen an unſerm Stre⸗ 
ben nach Jeſu? Wie koͤnntet ihr unſer vergeffen? Wir 
ehren euer Andenken adf Erden: ſollt ihr unver Schwach⸗ 
heit vergefien im Himmel? Wir beſtreben und, eurem 
Beifpiel nachzuleben: ſollt ihr und durch eure — 
wicht Kraft erflehen, zu glauben, wie ihr geglanbt,. und 

zw lieben, .woie ihr geliebt? - Gewiß, gewiß wir — 
Alle Einen Leib aus. Wir haben Alle Ein Haupt, wir 
ſtehen Alle in Verbindung mit einauder. Aber auch 
ihr unvollendete Gerechte! die ihr zwar euren 
Lebenslauf, aber noch nicht eure Reinigung vollendet habt, 
auch ihr macht mit uns Einen Leib aus. Wenn ein Glied 
leidet, leiden alle. Habt ihr doch and) fein auderd Hanpt, 
ald die Seligen im Himmel und wir auf Erben haben, 
Schnet ihr euch Doch auch nur, bei Jeſu zu feyn, wie 
die Seligen bei Ihm find, und wir bei Ihm gu ſeyn 
verlangen. : Ihr habt einſt gekämpft, wie wir ſo oft kaͤm⸗ 
pfen, muthig und — dann ſchwach. Iht habt einſt ges 
betet, wie wir fo oft beten, feurig und — dann Talk 
Ihr habt einſt gearbeitet, wie wir, anfangs eifrig und — 
dam traͤge. Wie koͤnnten wir euer vergeffen? Unſee 
Herr gab und ein neu Gebet, daß wir eimanber- lichemy 
wie Er und geliebt bat. Diefed Gebot iſt ftärfer als 
der Tod, und mächtiger als dad Brab. Diefes Baud 
reicht durch alle Ende ber Welt, und knuͤpft Himmel ib 
Erde jufammen, Wir find Glieder Eines Leibes. Va 
eben dieſe gemeinſchaftliche Liebe, dieſe glieberige Sorge 
für einander macht uns zu Gliedern Eines Leibes. 


Das if bie Geweinſchaft der Heilige 
Tat fireitet und ſchon gejiritten hat, was rein iR . 
seh rein wird, was bei Jeſu iſt und ſich nach Jeſu 
was kaͤmpft und geflegt hat, was leidet und triump 
Alles if Ein Leib uyter Einem Haupte. 


wie groß iſt Jeſus Ehriſtus, wenn man Ir als 
bad Eine Haupt der ganzen Kirche denkt? Wie gtoß 
iR Der Begriff von ber Siebe, bie Hintmel und Erbe- ser 
einige? Iſt nicht Jeſus Ehriſtas bie Hanpifadie‘ Der 
Glaubendiehre, und die kiebe die — der Sitten⸗ 
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Ihe) Kann was Herrlichers gedacht werden, ald: 
Ehai taas Bas Hanpt'der Kirche? Kaun was Er⸗ 

gedacht werben, als: bie Seligen im Him 
meL, und bie Streitenben anf Erben, die ganz 
Reinen, und die ach nicht. ganz Ausgerei— 
wigtem find alle — Glieder Eines Leibes, 
feines. wergißt bed andern, eines, ſorgt für 
| — anbere?. | 


- Damm, weine Beben Mitcheiften! R mir biefer 
ee ſo tieb, weil er Jeſum Ehriſtum fo 
groß, und die Liebe fo allgemein macht, Jeſus Chriſtus 
"WE ja der. Erfie und Letzte, Alles in Allem. Soll ich 
mich wicht Freuen, wenn ich immer beutficher einfehe, daß 
Er Alles in Allem iR, das Haupt der Gtreitenden, das 
Haupt der fiegenden, das Haupt der leidenden : Kirche — 
das Hampt feines Leibes, dad Haupt der ganzen Kirche? 
Und die Liebe, fle iſt das Lieblingägebot Jeſu Chriſti. 
— ich mich nicht freuen, wenn ich ſehe, wie biefe Liebe 


fo alUgeinein, fo andgebreitet‘ ſeyn kann, und feyn fol? . 


"Schitdy nacht wunſchen, daß fie mmier lebendiger und 

feutiger weide MWer- und Ehri ſtu m verſtuͤmmett, be) 

’ nt wurd We; Und wer und bie tiede ni 

der zerſcmeldet und ben Angapfel. 

X, “ N " 

Ablaß Machtaſß) der Sünde. .. 

1. re 

Sch glaube: Gott if barmherzig genug, uns 

alle Ghnden ohne Audnahme zu — 
ir haben einen Gott, ber alle Suͤnden vergiebt, und 

alle 


Gebrechen heilet; einen Gott, der und -mit Gnabe 
heimmfichet, und mit Barmherzigkeit frönet; einen Gott, 


Eu Pa Sur . 3 
4 k * 


n 


der wicht nach unfern Sünden mit und handelt, und und 
nice mod fer Miſſethat vergikt; einen Bolt, der, fo 
hech der —* über ber Erde iſt, feine Barmherzigkeit 


walten. läßt; „einen. Gott, Der wohl weiß, was für ein 
Semaͤcht aus Sleiſch und — wir find, det daran 
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gedenkt, daß wir Staub ſind; .ciuen ‚Bott; ber afre: 
Vebertuetung fo weit von uns, eutfernt, Als Aufgaug 
Yo Riedergang iſt. CAfalım — EEE ——— 
F —* ek FIRE ift; gütig, ie: 

und mächtig genug, und alle unfre Shaden' 
nadızulaffeı, alle Folgen der Suͤnde aufzuheben, alles: 
Verdammungswuͤrdige, alles Strafwuͤrdige von ud zu 
‚entfernen. Er ift ja das Lamm Gottes, das die Sünden 

‚der Welt” hinwegnimmt; Er hat ‚Gewalt, ‚bie Sünden 
nachzulaffen; Er hat das Opfer, ber, Verſoͤhmug - ah’ 
bracht; Ihm iſt das Gericht übergeben; : Er.ift ber mil 
leidige, vollkommne Hohepriefter ; Er hat und. um eigen gro⸗ 
gen, großen Werth erfauft; Er gab fein Leben ‚für feine 
Schafe; Er fit zur Rechten bed Vaters; in ſeinem 
Namen iſt Heil, aaa Unfterblichfeit pe me 
keben! Amen. = 


ıt tl V \ Du Er . ‘ » - 3- 


— 


hy — Me Ska Find von Gott durch deſum 
Ehrifkum denen: vergeben, die am‘ Jeſum Chriſtum, als 
ten Suͤndenvergrber, glauben; auf Jeſum, als den 
Suͤndenvergeber, vertrauen; ‚Gott den Vater in Sea 
Ehrifio mehr als alle Säude lieben; wegen ber began⸗ 
‚genen Sünden ein zerſchlagenes, zerfnirfchtes, vermundes 
tes, venpolles Herz bashringen, und die Miſſethat = 
chriſtlicher Aufrichtigleit dem Stellevertreter BEER 
fennen. 

— Mn 


‚3 ‚glaube alſo daß alle Schaden Denen, bie — 
Buße hun, von Bott durch a Sim volltonnncu 


ß, 


* 
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a. Free iryIıe 
j 1 Ich "Werbe auferehen. . — en ee 
2. Ic 
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2. 
werde ſo gewiß —* als —* — if, 





Ich werbe auferſteher duch Jeſum Ehriſtum; 
Scan wir in Adam Alle ſterben: fo werben. in Chriſto 
Affe lebendig gemacht werben. Derjenige, ber Icums . 
Sreiſtum auferwedet dat, wird auch und erweden. | 


4. 

Ich werde auferſtehen, und alle Todte wer, 
Den auferfichen. In einem Augenblick, blitzichnell, 
anf den Pofaunenſchall werden wir auferſtehen. Dann 
wird ed heißen: wo iſt dein —— o Tod? wo iſt 
dein Sieg, o Grab? 

5. | | ' 

Sa werbe auferfichen, entweder zum ewigen 
Leben oder zum Gerichte. 


6. 


Id werde fo aus dem Grab auferfichen, wie ans 
Dem Gamenforn, bad in die Erde gefäet wird, zur Ernte 
zeit Die Frucht hervorgewachſen if. Die Frucht iſt 
ganz etwas anders, ald dad durdy die Faͤulung zerflörte 
Samentorn Aber die Frucht ift doch aud dem Samen 
forn hervorgewachſen. Auch wird dad Samenforn, bad 
da fach, nicht lebendig, wenn ed nicht erit ſtirbt. So 
uehten wir auch flerben, um auferfichen zu können. Ein 
vermedliher Körper wird in bie Erde gefäet, ein unver, 


wird gefket, eim fraftvoßler geht hervor. in thieri⸗ 
wird gefaͤct, ein geiſtiger geht "hervor. 

Seſns Aheiftge wirnd uufern wiebrigen Leib in einen gläns 
zenden Leib, wie des feine. if, vermanbeit. Jetzt tragen. 
wir dar Leib. Bed irdischen Adams, ben werwedlicen; 
unticheinporen,, zerbrechlichen, thiewifchen Leib. = am 
I. AÆ. ». Gaiters Fümmtl. Schriften. XXIII. BB. 





nn 


ausm in * 
N — mp“ hr: — — es 

Zrge berräfkfemnitung — — wir: "zum Seib, Bed —* 

Ile Wendy her Beine Ei, trage... Meit: Kirem , 


———A — —— bis 
tRyyer · wdeden: er Fe Zee Zu2 E20 Ep 32 
rn u — T. 7 — * 5 i 
ERSSTIRCENREN en 1 ae ae SE SRDE 


Ich werde gerade ſo —— — wie ich ge⸗ 
lebi babe, Wenn ich mich in dieſem Leben durch Ges 
duld,. Sauftmuth, Liebe und Reinigfeit" ven Reinfn; 
Liebevollſten, Sanftmuͤthigſten aus allen Menfhen, 
Herrn Jeſus Chriftug, werde gleichyförmig gemacht habey: 
fo wird auch meine Anferftehung der feinigen an R 
heit, Kraft und Herrlichkeit gleichförmig" metden. Mer 
Ihm an Demuth und Liebe ähnlicher iſt, wirt hm‘ Bi 
an Herrlichkeit aͤhnlicher ſeyn. Die Sonne h ja "eiien 
andern Glan}, als der Mond, der Mond‘ «inen andern, 
ald die Sterne, die Sterne find wieder am any “es 
einander verſchieden. So wird ed bei ber Auferſtehung 
er Tobten ſeyn. J u 





er 7% 

Wean⸗ wid einige Zweifel wegen ber Allasmeinen 

Ber eher tesmenhigen! fo erinnere ich mich as 

dingelne Auferwerkungen vom * die nnd bie —— 
Jefn atfbewahtet hat. 


Derjenige, der in feinem Erbentchen mit fin 
Machtworte Todte erweden fonnte, ber wirb in een. 
Himmelsleben als vollendeter Menfchenerretter, wohl 
aud Todte erweden können: wirb alle Todte — 
koͤnnen. 


Der die. Tochter des Jairus vom. Tode — 
kounte, der wid alle Rochtommen Adams — 
machen koͤnnen. 


DO, it welch hoher Gotteskraft trat & wicht in Yas 
Hand des Dberſten der Synchhege!l Nicht Schredtte ‚Die 
bie Rucwicht: die Tochter ſey ſchou geforben; 
dernmn Er: fuchlte A maͤchtiger als Tod und Grab. Was 
jammert ihr, ſprach der große Tobesäberwisber, und 
machet bes Klagend fo viel? Das Kind IE 
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ni⸗t geſtorten es ſchlaft ja nur. Das keift: 
ſete chtl ed AR immer: ren Sch da fend en 
um Schlafe aufzuwecken, ſo leit⸗ ma dravohl 
nöd Leichter iſt's Mir, Relnen⸗ Dodt en dom 
Tode zum Leben anfzuweten."“ Jetzt "oh Er 
dad Rind, beider Hand — — bie Eltern und ſeine Juͤn⸗ 
hen, vor heiligem Schauer, und fanden voll Hoher 

—— mit vertrocknetem Ihlge ba, undeſahtn uud 

—So wie Er das Kind bei ber Hand 
hielt, krahlte Leben aus feinem Blicke, und Gotteskraft 
‚Krömte von feiner Lippe. Steh auf, ſprach ber Sohn 
‚des. Allbelebers, und das Sind ſtand anf, and gieng 
umher; und freute ſich feines neuen Lebens, und bes 
großen Erretters. Wahrlid, Gott iſt ein Gott - 
der tebendigen, und nidht der TZodtenl— Und 
‚wenn ber Zweifel; der allgemeinen Auferſtehung wegen, 
noch nicht weicher: ſo win ich mich an. dem: Gedanlken 
feſthalten: Durch den erſchaffen worden, was 
siär war, durch den kann auch wieder. ‚lebens 
big —— was lebte and an 


Xu. ’ . 
Und ein ewiges Keen“ — 


Der vertrauteſte Juͤnger Jeſu Ehriſti, Johaunes, eu 
läntert wir bie Worte: id glaube an bad ewige 
Leben. „Meine Lieben! (ſagt er I. Br. JII. 2.) wir 
ind ſchon jegt Kinder Gottes, und es it noch nicht er⸗ 
fchienen, was wir feyn werden. Wir willen aber, daß, 
wenn. Er erſcheinen wird, wir Ihm gleich ſeyn werden; 
Deus wir werben Ihn fehen, wie Er if.” . Ich kenne 
keine wichtigere Frage, ald biefe: Was find wir? 
Bas werden wir? Und ich kenne keine sunftreichere 
Antwort, als diefe: Gotteskinder — das find 
wir, ans bem Derra gleih — das werben wir. 
Gen iſt unſer Bater, und mit aM feiner Eiebe, AU 
mat, Wriöhelt unſer Bater: wir find bei af anferer 
Shmwachheit feine Kinder. Wir find Kinder des aller 


hachſten Sottes, wit find ein Geſchlecht Gottes. Wie 
9”? 


Vater fich feiner Kinder erbamtet, fo erbarmet Aid 
: Vater im Simmel Aber und. Wergäße auch eine 
ihres einzigen Kindes, und erbarmte fich nimmer 
den Sohn ihres Leibed — der, den wir Vater nen⸗ 
‚vergißt unfer nicht, in feine Haͤnde eingegraben 
Er und! Das iſt das ewige Leben, daß 
ben Bater erkennen und feinen Sohn. 
Mix haben Wie Einen Namen, Eine Wärbe, Einen Bass 
zug, ‚wit: find Kinder Gotted, Brüber Sein Ehrifi; der 
Hirt. im Felde, der Laudmann im Schweiße ſeines Ange 
ſichtes, die Witwe: mit spuei Hellern, Lagernd. mit feilten 
Geſchhwãren, und deu Fink im weichen Kleide, nie haben 
wir dieſen Adel, Sind wir aber Kinder, fo Find: de 
Erben Gettes und Miterben Chriſti. Wer Tas ı mehr 
anöfpreihen, ‚mehr wänfchen? Denken wir und: kun Him⸗ 
wel offen, und Jeſum, den erften Gottesenben, sur. vr 
ten Gottes fichen, wit Ehre und Herrlibhkeit gekroͤnet 
uw Ihn taufendmal tauſend Engel, von: feinem. isn 
erlenchtet. Seht! vieler Jeſus wird einſt mit und ‚übel 
fen, wad Er hat und iſt. Wie reich. wird Damm die 
orme Wittwe, wie erquidt ber geſchwuͤrvolle Lazarus 
werden? D, wenn wir recht lebhaft an Gottes Vater⸗ 
liebe uud an unive Kinderwuͤrde glaubten: wann wuͤrden 
wir trauren, aͤngſtlich forgen, ſinken, erliegen? Wie leicht 
wärben wir bie Berfuchungen der Welt und die Reizuns 
den des Fleiſches uͤberwinden? Wie viel Boͤſes würden 
wie mit Liebe und Sanftmuth dulden und tragen? "Wie 
viel Gutes mit Unerfchrocdenheit anfangen, und mil aus⸗ 
harrendem Muthe vollenden? Der Königliche Prinz, wenn . 
er in einem fremden Lande, unbekannt und in Armuth 
Bahinicht, wie Vieles kann er dulden, entbehren, unters 
nehmen, wenn er weiß, was er iſt, und was er merben 
wird. Und wir, Kinder Gotted, follen träge, — 
traurig feyn -Hnmen, wenn wir an unfern Abel 
Gotted Kind bin ich, des Himmels Erbe bin: Ich. 
Zwar athme ich noch in einer Hätte non Staub; aber 
es iſt noch nicht erfchiemen, mas ich werde. Dem Herrn 
gleich. werben wir feyn; fo herrlich, fo ſelig wer⸗ 
den: wir feyn, wie Er. Die Engelfürken decken ihr Ass 


ter 


BEaR 


— 117 — 


bes von Ihn, und wir werben Ihm gleich feyn. Er 
Dt var Rechten des Vaterd, und wir werben Ihm gleich 
ip... Gr if belleidet wit ‚einem zeinen,. unzerliörlichen 


Beibe, web wir merben Shm gleich ſeyn. Gr if ganz 
Kraft, Hertlichkeit, en Seligteit, * werden | 
Yan gheih ſeyn 


Bir werben Ihn feben, wie & ik. Und ’ 
wir Ihn fehen, wie Er if, wenn wir ie 
wöten? Wie koͤnnten wir Ihn fehen, den 
Seiten; wenn wir nicht rein wären, wie Er vein tt? 
‚Bi Hunter wir = — den Herrlichſten, wie Er if, 
weni: Wir wmicht Theil naͤhmen am feiner Herrlichkeit? 
Ehriäum werben > fehen, wie & if. . Selig Die 
Heizen: denn fie werden: Gott anfhanen. 
Gott werden wir anfchauen, ben Allmächtigen, ben Au⸗ 
Wellen, Den Allliebenden, ber ganz Bater if. Den Bater 
tm Sohne :werben wir fehen. D, du hoͤchſte aller Menſchen⸗ 
feeuden!: Zen werben wir fehen, ben wir lieben und 
wide gefehen haben; ben werden wir fehen, fehen 
Er iſt, den sehen, ber Alles trägt mit feinem Al 
wehtöwoet, ber und liebte bid in den Tod... Kinder 


1 
HH 











fehen werben wir, wie Er if. | 

09 Frenbe über alle Freuden! Und dieſe reinſte 
rehbe — fie waͤhret ewig. Ich glaube au ein 
ebiges keben! Amen. J 


be — fuͤr Suͤnder, | 
We PR Sänden auf Suͤnden häufen. 


a | 
Wie riſtus gelehrt das it und bleibt we wir 
abe oder nicht, daran denken oder nicht. 
Ye rinmal wahr ft, bleibt ewig wahr, wit mögen’s zu Her⸗ 
pr roßen Oder mit. 


gefus Chrittas hat es — wort — * Er „ge 
denen, bie am Gerichtstage, zur linken —* werden, 
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Wenn ih im diefem Sündeleben, ohne ernſtliche Befferung 
des Derzeng, ‚fortlebe; wenn ic in diefem Sündeleben ſterbe — 
vollends ungebeffert, und tief, tief verſunken im Abgrund der 
Ruchloſigkeit ſo komme ich in die Zahl der Vermaledeiten; 
fo. werd’ ich aus dem Mund Chriſti das Donnerwort hören: 
Vermaledeiter! geh bin in's ewige Feuerz ſo wird 
mein Erlöſer, der am Kreuz für mich ſtarb, gewiß. den Fluch 
über mich ergehen laffen: „du gehöreſt zur Geſellſchaft 
des Satans: dem Satan und- feiner Geſellſchaft 
ift ewiged euer bereitet: dir iſt's bereitet, bad 
ewige Beuer: weg: von Min, du Wermalebeiter! 
es er dir buffer, daß bu wnicht geboren wäreſt: 
mein Blut iR umfonft an dir: was hätte Ih au 
dir hun follen, gar Ih nid gethan?“ 





4. (2 


Wenn 1 an Zefum Ehriſtum glaube: eo — ich an 
an en Wort; und wenn. id) an fein Wort sube: was denfe 
ih bei dieſenn Ausfpruh: geht, hin in’d ewige Feuer! 
‚Er geht auch mich an, Er wird auch mid treffen, wenn id 
nicht umkehre. Auch für mid ſteht Diefer Ausſpruch in dem 
Erangelium. 


u. von mir! Di en ſol Jeſus zu mir ſprechen? 
Kr; der Libenowurdigſte — ſoll mich, für den ee fein Blut 
vergoß — von fi (Hafen? Wie werd’ ich das anhalten? 
Mon dem Angeſichte des Menſchenſohnes, in dem die Gottheit 
glänzer, ſoll ich weggewieſen werden? Anſchauen foll ich nicht 
nıehr därfen das eenibliche, liebenode Angefiht, Das einſt 
- Erden jo viele Betrübte getröftet, fo wiele Weinende erquicket hat 
a a Di ee ma 

n, me tr rt m 
du ſeyn, wenn Did dieſer Gedanle nicht exfchüttert d 


Weg von mir, Ale VBermäledeite! — foll ich's 
laſſen, Dan ich von dem vwermaleddet werde, der einſt auf Erden 
Abe feguete, die an Ihn glaubten? Der dort erft recht alle 
feine Jünger mit unausſprechlichem Gegen — wird — uw 
deſſen Runde fol ih den lud vernehmen? Der tedtbtag 
am Srbuzeöftuum ach für feine Kreuziger bat, der ſoll 
verfluhen? — Und Er wird’ — wenn ich mich edge zum 
Eupfang feined Gegend tauglich mache. 


= er Ll kur DE u 7 


OH ne IT rn A. 
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— * 
doch leichter die n 


— 
*“- 1 


Rapıeu dieſer Geſellſchaft? Der 
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wie elend Jeſys Chrißus flucht! 
De — ß der —— = Das te Gottes, das die 
Bien: Kr Fr immer, Flucht! Meine Gedle! mie 


mußt Du — dem Auge Gottes ſeyn, wenn Gottes 
dich den Hud) audfpriht! Und Er wird ihn aus⸗ 


ER 
di 


sehen, wenn — an dem a des — Eu ‚sole 
‘3 u ur 5 ‘ “ar y 1, 
ht: Bin — —— euer... € * 
ſera vn hem. der ten ee 5* 


‚ deſſen —— Heil, * deſſen We — iſt; 
ach, du hartes Wort! wie tief verwund 

Ewigkeit, Ewigkeit — was biſt du — Wenn 08 
ug: nicht geſagt hätte, wer würde es glauben? 
begab WR fein My. : ir ſorach g, und Er wußte, was Er 


Wa: ‚art. hin- no — euer! 


Dergiß es nicht, vergiß es nicht, mehr Seele! Das Wort 
des RAichiers — das Wort der Wahrheit iſt es: geht hin 
— > 232 — Feuer. | 


Be 
” 


8 





vi nieht hin in’d. e Beer, daB Dem Teufel und 


iftinen Engeln bereitet ik Wer gem ittert nicht vor on 
tan und ih! Der 

acher, der Feind — der bald ald Schlange ſchlich, bald 

als Löwe umherbtuͤllte — der Menfchenfeind ohne feines glels 

den und ich! der Machthaber, der König des Toded und ich! 

der Mörder von Anbeginn und ich! der Lügner, der nicht bes 

Mapa ‚I im der. Wahrheit, und ich! der Vater der Günde 


Ei der Ag ber a Ehrikum an — 
Bi Ro wie tum ib fie im. Grdanfen 
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— 

ein, es EN TEEN 
a, a ar rs 
ge Gottes, entfernt von Jeſu Ehrifto, entfernt von 


stted Sohn 
Es iR doch —— Sünde vor 
ch von Jeſu Chriſto ertragen. an ig 
Sündenfreuden verlaflen, ald ewig — 
von Jeſu Chriſto umd allen Geligfeiten entfernt feyn. | 


*% 
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Eine Bicte an den chriſtlichen deſer. 

‚ Dh — Betrachtungen und Gebete enthalten 
Dem. Griſt Des Chriſt — und find en he ee 
Ba Ben — ee ger un Hunnchtör 
ůbungen — eines ‚Deiner 
— See * Die 5* W rheiten, die darin vor⸗ 

, als von Bett, ce fine, Staube, ee uf 
Re u, — on “Dänen? Serſtaude immer getdds ’ 
— und —— n.mahen Gig, 


nur —2 s Oder Ra efttag se, dan ln ai Dep ar 
n 


ine — —— be timmt· Re 


[nn Tal — bar, fintenden Glau⸗ 
a Arge — ee ie die: —* Laebe ze 


en — —E — auf allg Tage 
pa ——5 — au LM em Tage, mit Sub, 
ne großen: Aufivand von Önnen vorgenommen 
Sb oc k nach den tdgliden' “Beranleffungen yur Ans 
en und ‚augleih kurz and wur wenige ßnd. 





. Morgenandacht. 





Pater! zu Dir erwache ih. Du biſt heute mein erfler 
Gedanke. Baser, mein Vater! das iſt das erſte 
Wort, das heute meine Zunge ausfpricht, Ich Iche heute 
noch, wie geitern, und es ift meine erite Freude, daß Da 
lebeſt, wie Du ewig lebteſt, und ewig leben wirft, mein 
Sort und mein Vater, ewig lebendiger Bett! Adı:bim, 
Du bift! Ich Iche, Du lebe! Ich Iche duvch Dich, 
und erfenne ed, daß ich durch Dich lebe, und freue mich, 
daß ich es erkenne. Auch heute bi Du mein Gott und 
mein Bater, wie Du biefe Nacht mein Gott und Vater 
gewefen bit. Ich Iebe. heute noch, mie gefiern, und em 
fenne Di als ben Herrn meines Lebens, und bete Dich 
an, ald meinen einzigen Herm, und Gott. Sch "bin 
gefund erwachet, und danfe Dir, daß Du wein Hüter im 
Schlafe gewefen bil. Ich habe ſauft geruht, uud erfenue, 
daß dieſe fanfte Ruhe ein Geſchenk beiner Güte Mar. 
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Ich freue mich jetzt aun Morgen mit Neuer Froude, Daß 
ih dieße--Marht ‚beine Güte aufs. Neue .erfähren - habe. 
Su enzoßinde;-jebk: bei dem Hufiichen neue Lräfte und 
wenn Muth, zb erkenne, daß Du wir biefe Kräfte und 
Wien Muth au deinem Dienfte, das heißt, zu meinem 
Güde, gefchenter haft. Ich bin aufgeflanden, Dir auch 
—— — und freue mich, daß ich meine Gluͤck⸗ 
reg ‚ald in: beinem Dienſte. Icyfin 

m’h wie geſtern, und wie allezeit, von 

— ee zichieg bis zuin letzten — und alle Ewig⸗ 
tech‘ hiudurch — fo kung. * bin und ſezyn werde, - DH 
haſt mich erſchaffen: ich bin alfo dein Wert, dein Eigen 
thai, imd ich freue mich, daß ich dein Eigenthum bini 
Da haſt mich durch deinen Singebornen von Suͤnde und 
Ich ih bin alfo auch in diefer Hinſicht dein 
fter, hein Cigenthum, und ich freug 

— "id ve eine fo herrliche Weiſe bein. Eigenkkamt 
bi. Dir Haft, mich durch, deinen heiligen Geiſt geheifiget: 
ich din alfd mich in diefem Betracht bein Wert, bein 
or = bein Tempel, und ich freie mich, daß id 
bein’ Eigeuthum, dein Tempel bin. Sch achte es für 
meine größte Würde, dein Eigenthun, dein Erlöster, bein 
Helligthum zu ſeyn. Wem foll ich dienen, wenn ich Die 
suche. diene? Wem fol ich banken, went ich Dir nicht 
Danke? Men fol. ich ehren, wenn ich Dich, nicht ehre? 
Wen ſall ich lieben, wenn ich Dich nicht liebe? Auf wen 
ſoll ich tranen, wenn ich auf Dich nicht baue? Weſſen 
bin ich, wenn ich bein nicht bin? Weſſen Wille fol mir 
— ſeyn, wenn es mir der deine nicht iſt? Du haſt 
mie deinen Willen Mar und verftändlic, genug offenbaret, 
und ich freue mid, daß ich ben Willen meined Herrit 
erkenne. Denn ber Wille meined Herrn bat Feine andere 
Asicht, als mich ewig gluckſelig zu machen. Deine 
Gebote find meine Freude. Du willſt, baß ich 
Dei Liebe, und ich erfahre täglich, daß ich durchaus nicht 
glürffelig werben kann, ald wenn ich Dich liebe, Di 
über Web ebe. Die Liebe zu Dir iſt meine Se⸗ 
ligleit Du will, daß ich alle Menfdien, wie mid 
üche, uud ich erfahre täglich, daß ich gerade um. fo wiel 


” 
⸗ 


gihdfeliger bin, ads weite Biche: veiner, Mäuen, leleudiger 
iR. De ·laſeſt vielleicht heue eine) 






wich kommen? aber ich weiß gewiß,: — bush 





weiß gewiß; daß Du mit mit — —8 em 


verhuͤlflich ſeyn wirft, wenn ich nur tapfegr Waritiieich 






weiß gewiß, daß eben diefe Verſuchung necine Seligheit 
einft. größer ‚machen wird, wenn ich jetztzo nich auiner 
Abſicht, dadurch volllommener werde. Alſc Detunhpair 
ſey heute und allezeit, in truͤben und heitern BStunden, 


bein Wille heilig. Deinen Willen zu erfühku]| gey uhente 
und allezeit mein Hanptgefchäft, mein‘ einziges 
‚. Did, zu erfennen und zu lieben, ſey heute unb albezeit 





meine erfte, größte, einzige Freude Dein bie iii :cbbein 
Wille ſey mein Wille. Dein ſey dad AugepoDu cha es 
gebildet. Den ſey es 
fey die Haud, Du haft fle gemacht. Dein ſey bad Hey 
Du Haft es geſtaltet. Dein fep der Leib,. Du haft ihn 
ans Nero’ und Bein und Blut zufammiengefügt. Dein 
fey bie Geele, Du haft fie indem; Leib -eingehamhet: Dein 
Ehenbitb Kür, : Afles iſt Dein. Wert; darum fep Alles 
zu keinem Dienfie beflimmet, eingeweihet, geheiliget. Allen, 
une bin ich dorch Dich. —— was au 












Millen gu: 

vergeſſen, i 

an biefem 

werden Pie - Euler, wein Basen) wenn es mir bei dieſes 
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Be ee deine Züchtigungen, beine 
u aring Dieraingen ncden wid deine Erdarmungen 

ws being Waruungen "werden mich much heute yumı Guten 
sufperiieis, "'uhb “in Gutrn feithalen. Das Bit beine 
— fein mächtiged-Beifpiel "und feine unermeß⸗ 
ache Richer wirb..nudy heute an mie nicht umfanft: feye. 
Die Bunde: deines At Geiſtes wird auch hente au 


neinem Serzen wicht nufruchtbar ſeyn. Alſo, Boter! 


Bein bin’ ich heute, wie allezeii. Dein Wille geſchehe an 
air and ‚au Allen,“ was mein iſt — und auch ad Alten, 
was wicht mein iſt. Vater! ſegne Du dieſen meiken 


Vorſcech; vom ich jetzt⸗ in dieſer Morgenſtunde vor deinem 
Angefichee en habe, Daß ic 


en Abend idee zu bereuen habe. 
— — er — 2. eh J N 
VJefus Ehriſtu ſtrberes Maaer und —*8 — 
Veliommenheit? deine Freude auf Erden wor et, Deu 
Pillen Yeiurd. Vaters fü Allem genau zu erfüllen. Laß 
wich heute deinen: wahren: Sänger und beinen treuen Rach⸗ 
fötger fen; vaßnichh au bein Wort lebhaft glaube, und 
beinens Ge hoeſan genau nuchahme. Laß mir den Willen 


uxb wichtig wer Zeful - dein Beifpiel, dein Lit, beine 
und deine Herrlichkeit leite, erleuchte, ſtaͤrke und 


Be 
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tige Gaade, daß ich wichtE anders ſuche, als den Willen 
Gottes iumer deutlicher zu erkennen, vond, immex genauer 


erfuͤlen; daß auch ich an dem Gehorſam meine. Freude, 


zu 
und in der Demuth meinen Ruhm ſuche, wie ws. auf ürken 
deine Luſt und dein Ruhm war, eine. Dienerin 46 Herrn 
zu heißen und zu ſypn. a me 
. 4. 

Ihr lleben Engel! Diener Gottes, und Schrntzgeiſter 
. der Menfchen! auch euer einziges Geſchaͤft iſt ed, ben 
Willen Gotted zu voliehen. Das Heil der Auserwaͤhl⸗ 
ten iſt auch eure Angelegenheit. Ihr wachet für unfer 
Wohl an Leib. und Seele. Der uns und euch erſchaffen 
hat, der Vater aller Geifter, der uns hier auf Erben 
eurer Wachſamkeit und Treue im Himmel, annertrauet: 
ihr heißet und ſeyd unſre Schugengel. Dazum .empfehle 
ih, mich und alle Meufchen . eurer „Leitung .. und enexm 
Schutze. WWerdet nicht muͤde, und nach. dem Millen des 


himmlifchen Vaters, zur Ehre Jeſu Ehriſti immerfort 3 


ermahnen und zu warnen, zu leiten und zu tragen, anzu⸗ 
frifchen und zu belehren, daß wir und unfre Seligfeit (6 
dringend angelegen feyn Taffen, als ——— ſeyd, 


die Befehle. Gotted zu vollbringen, und euern Hertn und 


König, Jeſum Chriſtum, in und und durch und zu ver⸗ 


‚herrlichen. . | 
| — 


Eudlich ihr, Heilige Gottes alle! Adam, Abel, Enoch, 


Rue, Abraham, Iſaak, Joſepyhh, Moſes, David, Elias, 


Daniel, Petrus, Paulus, Johannes, Themas, Lulas, 


Stenhanus, Nathanael, Maria Magdalena, Zimpsheus, 


Zins. .. bu, deſſen Name mir in ber Taufe beigeleget 
ward... . ihr, deren Schickſale, Leiden, Verſuchungen, 
Beruf und Gefchäfte mit ben meinigen eine größere Aehn⸗ 
lichkeit hatten... erbittet mir heute von euerm ımd weis 
neun, Herrn,. Jeſu Ehrifto, die Gnade, baß ich auf Erden 
bämpfe, ‚wie. ihre gefämpft habt; bete, wie ihr gebetet 
habt} leide, wie ihr gelitten habt; arbeite, wie ihr ges 
arbeitet Bat; hoffe, harre, liebe, glaube, wie ihr gehofft, 


geharret, geliebet, geglaubet habt... . ober vielmehr, daß 


% 
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ich liebe, leide, Kimfe,; wie eins Ehriſtus hier auf Erben 
geftebt,: gelitten, gekämpfet hat: Er ſtund wieder auf 
von den Todten, und fitet jet zur Rechten feines Vaters, 
und ihr, afle Heilige! ihr, feine Auserwaͤhlte, feine Freunde, 
ſeine Lieblinge! lebet mit: Ihm. Euer Beiſpiel reizet 
mich, eure Seligkeit entzuͤcket mich, eure Fuͤrbitte unters 
ſtaͤzet mich, daß ich hier da Irdiſche, das Vergaͤngliche 
verachte, wie ihr es einſt verachtet habt, und das Unver⸗ 
gängliche* lieb habe, wie ihr ed einſt lieb hattet, und 
fähig werde, dort dad Himmliſche, das Ewige au seuirßen, 
wie e ihre es genießet! Amen, — 

RES bi. A 
für. nachbenfende uͤnd geäbtere Chriſten. 


Bater! Du haft mich im Mutterleibe wunderbar „geRaiter; 
Du haft mich aus diefer Gruft wunderbar an’d Tageslicht hers 
er als en warſt mein — von meiner I am 
bis au Ri N 


Vater! Du, der nämlich, haft mid auch dieſe akt 
durch Die Wohlthat des Schlafes wunderbar geſtaͤrkt: ich bis 
wie neugeboren; Du, der naͤmliche, haft mich aus dem Finſter 
niſſen Der Nacht wieder zum Anblide diefes Morgens, an * 

— a ats Du, der naͤmliche, warſt mein Vatet 

ſe Na 

at id werfe mich getroft in den Schooß deiner Baterd 

— für heute und allezeit! Du, der nämlidye, wirſt mein 
— mein Helfer, mein Tröfter, nen‘ Licht, meine Stänfe— 
mein Vater ſeyn — bis in-den dunkein Augenblick was Todes. 
Und auch in dieſem dunkeln Augenblicke wirſt Du mein Vater, 
ſeyn, wie noch nie. Vater, Du wirft: nich durch den Tod 
iu’8 ewige Reben hinüberführen, wie Du mid a — ——— 
teibe an’8 Tageslicht, und erſt jetzt aus den % 

Rad zum: Anblick des Morgens bervorgeführt —— — 
wie Du. deinen — von Todten auferweckt, ſo er 
Du mich von Todten erwecken. Water. unfers vn 
Ehriki und mein Water! mit Vertrauen biide id zu > es 

ch weiß ed, wenn au eine Mutter ihres Kindes 

gehen fönnte-— fo konnteſt Du — nicht en Sm, 
Baier! weil Du Daten bit, will ih Dein Kind ſeyn; 

lieben mit Kinderliebe; auf Dich vertrauen: mit Rinderugetrauen! 
Dir gehorfamen mit Kindergehorfam. Das ift jet meine ud en 
Di meinen a zu dürfen — das wird au ‘ 


meine Seligkeit ſey 


3 


eine Br; I 
.: ee 3* 


i J — —— we 


— der mir daß g iu ic 

De der ſich für A, and, od hin KR wi * 
* „Dem, der mich einſt 08 us — wecken Wi Den wi. 
57 AR Be  ! Gr oh]n Erle 
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7 Beber üm Beispein Ä 
feine Sterblichkeit und Unſterblichkeit zu —* 


tt: einer’ gm: 
Ar rin —— eptem g: age Sn un fi „Fineg — 


eines Jahres ꝛc. brauchb 


So gewiß ich, Vater meings Lebens! jetzt vor Dir auf 
Erden lebe: ſo gewiß werd' ich einſt, werd’ ich bald — 


Du weißt es, wann, wie, wo, ſterben. Dieß Auge wirb 


ſich ſchließen; dieſe Lippen merden ſich nicht mehr Öffnen; 
dieſe Zunge wird ſich nicht mehr bewegen, Dich dauge⸗ 
beten; dieſes Her; wied nicht mehr ſchlagen far Dich; 
ich werde flare und kalt daliegen, unter die Erde Wr 
fenft werden, verweien, zu! Staub werben, aus dem ich 


gebildet. bin; ‚nicht mehr „wgitex deu Lebendigen wandeln ; 


wicht mehr in Sirden, in — in mein. Haus 
gehenu:: Banıp! ich weiß, - „queiner Tage auf Erden ud . 
werige; ich bin mahe, uahe am Ziele meines Lebens: 

und meine Natur zittert oft bei den bloßen Gebauten 


— Meront deriten, vder mich, Werbiih,: ſterblich si 
—* gewitz Ah Nest noch febenbig. bin. Ale meint 
vor mir, unzählige Meufchen der vorigen Weltalter 
find geflorben, ſtad von ker Erde megverſchwunden, ſind 
wicht mehr. Täglich ftuehen, dungfam: und plöglich, — 
muthet und unvermmthet, zu meiner Rechten und Linken, 
Junge und Alte, Starke und Schwache, Reiche und Arme, 
Fromme und. Boͤſe. Ich weiß es yon Seinem Angenblick 
gewiß, ob er nicht der iebte meines Erben ‚jegn werbe. . 
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Und dermoch Sie ich fo nubefehreibtich kaltſtunig, daß 
ich nur ſelten, ſehr ſelten mit Eruſt au mein Ende denke. 

Vater! reiß mich aus dieſem keichtſinn, and dieſem 
muberlegten und forglofen keben heraus. Lehre mid 
meine Tage zählen, und die Kürze meined Lebende, und ' 
die Ungewißheit der Todesſtunde, und bie Gewißheit des 
Sterbens, weisfich zu Derzen faſſen. Erinnere mic taͤg⸗ 
Sch am die Hinfäligkeit meines irdifchen Lebens. Re 
mein Herz los von den Ergoͤtzungen der fichtbaren Welt, 
vie ich fo bald verlaſſen muß, and fm denen ich bad nicht 
finde, was meinen — Geiſt beruhigen und er⸗ 
tige’ fu. 

Dt bin. ein efertber Sklave dieſer ſichtbaren 
Velt, w — Du mich nicht an die unſichtbare erin⸗ 
nerſt; ich vergeſſe alle Augenblicke meine Sterblichkeit, 
venn Du mich nicht, immer erwedefl, zu wachen, gu kaͤm⸗ 
zu beten, uud mein, Ende zu bebenfen. 
Ich kann mir biefe Weisheit nicht ‚geben, und doch 
fie mir möthiger, ald alle Schäge der Erde. Du 
tanuft fie. wir ‚geben, Vater aller Weigheit! Du. allein 
tanuft fie. mir geben: darum fuche ich-fie bei Dir, und 
bei Dir werde, ich fie gewiß finden, wenn ich al 


Laß. jeden Tag dieſes meines fo fuel verbeiekienben, 
fe taugen Lebens wir thener und wichtig ſeym Sieb mit 
mM: 


thun, Daß fein Top für Die Ewigfeit 
acloren Fey: Laß mich an jeden. Morgen und Abend 
vie Rüzze meines vebens auf Erben bebenfen, unb wmich 
mem ewigen Lebens im Hiumel erfrenen. Niemals, 
Seter Jeſu Ehriſti! laß mich vergeſſen bed Wortes Sefur 
will wirten, fo lange ed Tag ift: ed kammt 
Rat, da Niemand wirten kann. Dieb mie 
en 
Todes aus biefem keben in bie Ewigkeit; daß 
bi aichts far ſo wichtig achte, als meine mb ande⸗ 
ter Menſchen ewige Seligkeit, fo viel es ſeyn kaun, in 
Sicherheit zu ſehen z daß ich das Roͤchigſte zuerſt in Ord⸗ 


are 
367 


ig bainge; daß ich ikchte für ſo wilkiärhaint, ai fe 
die Eyoigfeit.. zu ‚arbeiten ;. daß ich: ichts Selig aß 
erh. gg ge 


——— Daten! a a ke 


—— — bin. Lehre mich, in allen Angelegenhei⸗ 


t meines Hquſes, meines. Amtes, nwines Berufes, ſolca 
Ierriwung 


zu halten, daß kein —— 


me: Bernigrung. erurſachen Tann. 2 


43: Vor allen Dingen Alter, Wüter! lehre an ver Bent 
meiner Seele und der Unfterblichleit erfennen, mung 
.. Jeſum Chriſtum haßimmt aub barufen haſt. 

alenwicheigfte Meſcheuk deiner Voteriebe· 
Anſterblichkeit, Unerbligteitt. | 
uß — ſtets theuer und wichtig ſeyun. 

Vater melüues Lebens und meiner Unfterblichkeit! md 
diefe Guade ˖ fleh' ich zu Dir; um Licht: and Kraft fleh' 
ich zu Dir, die Größe dieſes Geſchenkes aller Geſchenke, 
den Werth, der Unſterblichteit, zu empfluben; um Licht 

uud Kraft. eh. ich zu Die, den Sedanlane an wehbe 
Unflerblichfeit mir immer. gegenwärtig zu machen, immer 


feßzuhalten: „Sch werde wieder aufleben, wenn ich gefen« 
Unſterblichkeit und —*** awigen göttlichen —— — 


haftig Jay: ich werbevumftechlid, ſeyn, nie Zefas Chriſtue⸗⸗ 


Was laßt Mich Hoͤheres anken, Beflered. münden Deligerech 


hoffen? Ich wanple.jegt nad. im dieſer Hätte, muf- 


dieſar Erde ‚herum. Aber hald, bald rind. diefe Huc 


sufommesfiufen;, bald werde ich auf dieſer Erhe aufen⸗ 


weint weh. ausgelitteu haben: Dam leb' ich ewiges Shen. 
D,. ah = Rene. D Ra m ge 


en ‚biktern ben ber Tb mie: ferdıtkar wirks | 
ach!. Vorer der Aaßarblichteic  Rärte meiven Glauuen nt. 
deine uud. meint aa ur. DR, PER Ä 


— — u — —— — — 


siemens * — iR imile⸗ gegen die Um 





° Der" Enri' (oh falten um ben Tod ielleikigebenten; : Dem 
dad Andenfen am deu Tod erwedt Furcht: und — und 
Schreien allein beſſert das Herz nicht, oder wenigſtens die 
Bejezung it von, feiner. Dauer. Vielmehr ſoll er allemal mit 
a des THdes hu den Gedanfen des ewigen Lebens 

serien) zugleich an Sterblichfeit und Unfterblichkeit denken. 
Der‘ ————— erſchreckt, der Glaube an. die Unſterb— 
ae renet. Dieſe Freude erwerft Luft zum Guten, 
ieb Kraft zur Geduld, und verſchafft Muth zur Befferung. 
der Todesgedante Dadurch vieles won feiner Furdht- 
karten; ser man bedenkt, der Tod fey der Eingang zum 
Beben, und das Sterben. ders Hebergang zur Unsterblichkeit. 
wird und alſo auf dieſe Weije nicht nur beicht, fondern auch 
nad und nad angenehm, an den Tod zu denfen. Und an 
das, was ums angenehm. vorfommt, werden wir oft erinnert; 
und ar vwas vwir oft erinnert werden, das fann mit Madt 
we ee * 


Beer 





Bat: Mit nn und demuͤthigem Herzen — 
dieſes 





ber: ira; ‚begegnete; jede Gelegenheit, Gutes zu L. 
Die ſich deiel darbotz . jeder Antrieb zum MWohlthen, den 

re: ae verfpuͤrte; Das Gute, bad ich wirklich that, 
nu: WEB: oſ; Bas’ ich Watetkieß; "der: Sieg, den ich Aber, 
micht vihteit zu Iris Geber/ das ich kcledlichfroh: verrichtete; 
dee Troſ · den ich gab ober empfeng; das Tugendbeiſpien 
das mir in die Augen lruchtete, oder ich Andern leuchten 


3.9, v. Caulers füumit. Sqriften. XXILL OR 9 
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Eutte 


ig doch nicht mehr, als ein innützer Kuecht, den 
Shubigkeit thnt. Aber ich bin im einen ganz andern 
San ein unmiger Knecht. Ich bit! Dee Stage: Mich, 
der den Wille ſeines Herrn weiß, und ihn Hi Shut, 
wenigſtensnicht ganz, “nicht voflfchumen thut. Sch. muß 
— beſch mt bitten: Herrl handle nicht mit min mad 
meinen Shabem .D, Da treuer, guter WVater doiner 
.» Bitsbrden: ichnodekeuus micho ach“ am dieſenn Een“ a 
re) ee Te vehme zn 
"der id beinen Remen Bela Afngebarker 
sewaxb,,. ah mittheilen kann, . meiste -Bufluchtz:kchrätäfle 
 yuialys inte Gkanbnat: ahi:beine: Ahenve Barhrißung,: dats Du 
pe Det wi. - Lehte iich”6 - Teene 
beſſer erlennen, worin ich noch fehle. Ich mörte war 
": inch eigen ·Vecterauge, ganz reis ib" unbeiknift, gevn. 
Geb mir immer mehr Weisheit und Kraft, dag ich in 
"öfter Gehorfam gegen. beine Gebote, zur mm Prähkichen 
_ Vertrauen auf. beine liebevollen. Verheißungen, .yeie wm 
froh: heilig und getroſt, auf ber noch Wbrigen Baches 
meines Lebens hurtig fortwandle. „Schweiß bach, daß es 
har .befie. Dasf if, den ich. Dir fuͤr alle. Deine Wehlchuten 
bringen karm, daß ich wit. ventiähene Eruſt bainen Bilicae 
Une; unb in den Faßſtapfen weines Erlöͤſten Innfhlen 
Und dieſen Dank wo? ih Dir gern immer vollfomanuenen. 
bringen; wollte gern mit jedem Tag. im Deiner Erkeuntuis 
Q Bas & ee 
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—2 Pr — unterkübe Du mich? Rem rar 
| ßen‘ Beiflant | beines Heiligen Geiſtes, one | 
| .Sey,, Den). auch: jetzt, ‚Boter! iebt,. in: des: \ömafeln 
Koch sehn ‚Bater, mein Schuß und: mein Eetter. 
Schenke mis, eine ſaufte Ruhe, zur Crguistang. weined: Leis 
bed, baf morgen, mit neen ſtraͤften zu deinen Dieuſt 
aufwache., Wende Ir Gefahren ab, daß fich keine lage 
ja. meiner. Haͤtto naha, und Sein. Schreien‘ werine Ruhe 
interbreche. Du bift mein Water, ich :wilf Bein 
Rind Isa. . Seſer Gedanlen Fortiege ich — 
Aegen zu. 

Vater auer Menſchen Huͤter aller menſient laß 
woch, ehe ich einſchlafe, meine Fürbitte für alle Menfchen 
w Die. fommen.. Verherüliche Die) durch deine Ghte an 

in. Steshliten- anf Erben. Segne meiste Freunde und 
Behishyäsrt, : wie meine Feinde und Verleumder. Bes 
Khiraz - den ;Brt, deſſen Bewohner ich bin. Wache Aber 
une Hautgenoffen und ale meine Angehörigen. Er⸗ 


den. Schlaf nicht Anden Können. Laß uns Alle in Sicher 
beit: Ghlafenı, u im Frieden eirwachen. Usd wenn ich 
Bann weine Augen wieber öffne, fo fey’s mein erfied Ges 
haft, Dich Water in nennen, und Beine Güte un 
n.preiien. | 


Wr “ 


sl 


Era 4 en = . 
au * — 9; vor dem —— * 
“Gab” ich nichts Wöfen gethau?d m 
n 84 id Ben Tag Niemand kerüht? - . er 2 
Spott, harten Reden, zornigen Biden? ° .: wi 
2 Dab’ ich bieſen Tag Kiemand — — a); un⸗ 
terdrũckt, ũbervortheiſt ge 


> Ai Handel und Wandel, Saal, Berta, Gpiel, —XE 
fachen, im Koſt⸗ und Lohngeben — im Ausleihen, m and 
Schudendezahlen. 
3) Hab’ ich dieſen Tag Riemand verleumdet? 
* m Umgang, in Gefellfchaften, mündlich, ſchriftlich, durch An⸗ 
Klagen, mit Adyfelzuden, Schweigen, Hohntkarein. 
9 
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Brehi icy Wieſen Tags Seßtcmmnn cin gutes -Belfplel. gegeben 
Wi Weiſyhtichtititcher Zee: und Weruelghrit: in atllem 
HR RE mit Den · Tag durch dab Gebet Dh, re) 
Re Modltham nerſchaffet ð en tt 
* — ie Wr u — ne ‚oft. we; — 
er T DET 2*4 
F ini wein. Sainter, mein Eener meh Richtet 
28a fe gedacht, wie.ein Sins TR A 
Zu ZIERT re | 
h N: geredet, ger Jeſu Ehre ) Ehriflude ne, "u; 
ein gehandelt, (fi, Der glaubt Unſterblichteit, 
rt genämfcheh Jan oA Sclilett: 
en —X Ich Ales im Namen Geh gethan? 4. sr 
8 ER 9 in — Zafüllen chriſtlicha Gedrid, ——— 
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Von der einzigen wahren er," '- 
der heiligen Meſſe näglich beigumchmest.. 


ee X Be TEE Tr u a a 





Dies‘ ange, wie fol ich der heiligen Meſſe  beimohnen, 
M eine wichtige Trage, an deren rechter Beantwortung und 
va. gelogen. iũ, befonders da fehr viele, Chriften täglich der 
edi , ohne alle. Beiferung des. Herzens, beiwohnen. 
So wichtig aber der wahre Unterricht in dieſer Sache ift: eben 
fo faßlich uud auch-fürd Bo gar leicht begreiflih muß er 


een, Ich behaupte: es werden. nur zwei Stüde erfordert, der 


heiligen Meſſe auf die nützlichſte Weiſe beizumohnen. 
Erſtens: ſoll ſich jeder, der der heiligen Meſſe beiwohnet, 
in die näncliche Gemuthsverfafſung verſetzen, als wenn er am 
Leinenshäügel außer Jeruſalem zugegen wäre, und den fterben- 
ven .Deiland- Jeſus 8, am: Kreuz das Opfer der Welt 
eisfung für uns und alle Wenſchen, im Amgeficht des himmli- 
— ers, wirklich vollenden ſaͤhe. Es ſoll Jedem, der die 
fe anhört, fo zu Gemüthe ſeyn, als wenn das Lamm Get: 
tes, das Die Sünden der Weit hinwegnahm, wirklich ver Teinen 
Aingen geſchlachtet mũme. Es ſoll ihm zu Gemüthe feyn, als 
höre er aus dem Munde des gebuldigen, ſanftmüthigen, liebe⸗ 
vollen, mad. bis in den Tod am Kreuze gehorſamen Jeſus die 
VBorte: „Vater, verzeih ihnen, fle willen nicht, was fie thun! 
Bett, Gott, warum Fat Du — verlagen?' &s-ift vollbracht! 
In deine Hände, Vater, empfehle Ich meinen Geiſt?“ Es fell 
bar zu Gemüthe fen, als wenn er den Sehn Gottes am 
‚unten. Schmach und Schmerz: und Hohn, dad Haupt 
fähe. Es fol ihm zu Gemüthe ſeyn, ols wenn Jeſus 
i Alles, was Er einſt von Prieſtern, Schriftgelehrten, 
iden, Soldaten, Richtern gelitten hat, wor feinem Auge litte, 
bei jeden neuen Leiden do Mark und Bein durch⸗ 
idende Liebeswort aus dem Munde des -Beidenden ver: 
: „So viel hat's Mich gelafles; bis ihr. erlöfet waret! 
hat's Mic, gekoftet, bis Ich dem Ted und der Sünde 
De Die Macht genommen! So viel hat’a Mic gefoftet, 
dad Sündergefchledht zu Kindern Gettes gemacht! So 
6 Mid; gekoſtet, bis Ich euch Gnade, Leben, Unſterb⸗ 
„Seligkeit erworben! So viel Habt ihr Mich gekoſtet! 
© theuer ſeyd ihr erkaufet!“ So ſoll uns alſo bei der hei⸗ 
i Meſſe zu Gemuͤthe ſeyn, als wenn Jeſus Chriſtus ſich 
irklich ſeinen himmliſchen Vater, zum. Heil der ganzen Welt, 
am Kreuz aufopferte.. - Das Andenfen un das vollendete Ers 
Ifungswert iſt das erfte, was zur nüßlichen Anhörung ber 
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if: erfördört wird. Diefes Andenken an das Dipfer Cheiſti 
— * wird und deſto leichter und nn feyn, fe leb⸗ 






hf ’alfo ms 
, in Ylauben au Jeſum 
Kun N wät 'Janjer Seele * voller 
In don Ho —— ee ar 
' ge ent, i 
unſer. unser einaiser Höchster Miefterr‘ ey wid u 
ofen Ste X Beulen And Ben wi lee Dede ea. — 
. Voller | agfkliicden, Jeſus Cheiſ —— Tate Din Ye 
IR dasıhut zu sine hdenfen, eitt ’erot 


be 
Die — u lets, har * 
en SButenb; umd wie vor u sie * 
ieh vollendete.“ Der er ng — an au em au 
die erfte — — 





weiten®: der Heiligen ey —* 

ganz, feinen Leib Er Fine 1 Ede, Alles, was .er Mu 
und kann, alle feine G und Miünfche dem binnafk 
te Ai Jet anne en Een m 


Bater -anfepferm, 
ins aufgeopfene St: Diiofe Selbftaufepferung, 
. — feinen: set! den „Willen! dos — 
n Weſens iR die Hauptſeche ———— Ohae 
— — — uns nicht einmal Das Opfer Jeſu 
Chrifti am ri Ar vr efüs —X iſt darum 
für Alle gett be — fle, die da leben, — 
mn fir Tekb® Inbenm Fonbern — — RS 
«orben — aufeswedt worden if. «AR 
Kit —* ft, unſern —E 
* — unſerm Herrn, unſerm Age ll 
Vorſatz, ger mehr der Sünde, fordern uns 
fen Erg Eike, mehr uns, fondern unſerm Deren zu leben, 
, kraftvolle —— eben die ie nodhtwendt ige 
Ä —— Ru ſelbſt: ter, bei ſey auch m 
n Geſetz ſey meine Eu. u met 
ion ac © hs — sr Er ſuchte nid feine 
a fondern deine Ehre: ich will auch nicht meine Ehre ſu⸗ 
„ſondern Beim Ehre. Er was Dis geherfam bis in den 
ER: ih will Dir au BE eye een BD In 
ben. Gr opferte Sein Leben, deinen Willen nn vollbriu 
dein Wille ſoll auch mir das Liebſte ſeyn. Er — 
fanftmäthig, liebevoll in feinen Leiden: auch id will Gutes 
und Boſes vom deiner Hand annehmen. Sein Reden und 
Schweigen, fein Denken und Wunſchen war ganz nach Deinem 
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Milen > auch meine unge, auch wein Beift; and: mein Der 

1) gen dein. Er fuchte nur Div zu gefallen, und bein Wille 
gehel Ihm über Alles: ich will auch mir dein Wohlgefallen fu 
den; auch mir fol dein Wille allezet dad Mohlgefäligite fepn.” 
Ben wun jeder Meßhoͤrende dieſe Belbitunfobferunig nach (eh 
zes Umftänden einrichtete, und den Entjhluß. faßte,. lich vos 
feiner Tieblingsfünde & enthalten; wenn Jeder ſich bereit und 
gefaßt wiachte, alled Gute & than, waß fich in feinen Umſtän⸗ 
den thun läßt, und alles Böfe heſdenmüthig auszuſtehen, wad 
über ihn in feinen Umständen fommen fann: o, jo würden wir 
allemal -frömmter, heiliger, ruhiger . und weifer aus der Meſſe 


nad — | = 
iere Selbftinfopferung iſt nur in derjenigen Seele mögs 
ich, wer des Verlangen nah. wahrer Heiligkeit jvnd Se⸗ 
ligfeity, Die Hoffitung auf Zefum Chriftum, und die Riebe 
‚Gottestherrfhend geworden. Wer die Heiligfeit des Lebens, 
Dazu mie berufen Find, und die künftige Seligfeit, die und Je: 
a iur fein Sterben. erworben ‚hat, nicht ‚mehr 
—â—16 Ehre Wolluſt und Reichthum, und, Alled, was ir⸗ 
Dich ARE wer af Jeſum Chriſtum nicht ſein ganzesVertrauen 
feat; wen Got, der Wille Gottes, Die Verbeißungen Gottes, 


Aa Mrifihauen Gottes, die Wäterliebe Gottes nicht licher und 


tbenzer" find, Vals alles’ Vergmigen der Sinne und der Sünde: 
der kann unmöglich fid) gang verleugnen, oder was eines iſt, 
fi ganz als ein freiwiliges Opfer Dem Allerhöhften nad) ſei⸗ 
nem heiligen Willen hingeben. Se, wie ohne biefe Selbſt⸗ 
aufepferung feine wahre Tugend moglich iſt? ſo ift eben dieſe 
Aufopferumg ohne herrſchende und allgemeingebietende Liebe Got⸗ 
sed nad Ehrifti unnröglih. Wenn uns Chriſtus nicht. mehr ala 
fein Leben gretiebt hätte, fo Hätte Er fein Leben für und nicht, 


epferru Sammen.. Aiſe auch, wenn wir Epriftum nicht mehr ala“ ".\ 
ales WBergk 


'fieben, ſo fönnen mir nicht alles Vergäng: 


liche fahreni affon, um Chriſto allein anzuhangen, Wer Gott 


und Chriſtum über ·Alles liebt, der hat ſich Gptt und ‚Chrilto 
nz- genpfert.- Und wer ſich Gott und Chriſto ganz opfern 
aan, Der liebt Gett-und Ehriſtum über Alles. " 
Alſo der lebendige Glaube an Jeſum Ehriftum, und Die 
berrihende Liebe Gottes, das lebhafte. Andenten an das Opfer 
- Sei am Kreuz, umd das ernftlihe. Veftreben, fih ‚ganz nad 
dem Willen Gottes zu — wie ſich Chriſtus geopfert hat 
alfe. Glaube und Liebe, Andenken an das Opfer Chrifli, 
uud Selbſtaufopferung, dieß iſt Die wahre und einzige wahre 
Weife,der: heiligen Meſſe nützlich beizumohnen. . ur 
Wer fo fehr der heiligen Meffe beimohnet, wird ganz ge 
wiß den: allergrößten Anthel an dem Leiden und Sterben Jeſu 
Chriſti nehmen, und wer der. Mefle nicht fo beimohnet, dem 
wird das Mecheren fo wenig nügen, ald wenig die wahre An- 
dacht chue Welterung des Oerzens befichen fann. 
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Ware Dir Kauttet beine @ingebornen - a we * 

für: uns herab. Wie lieb und thener muͤſſen Die deine 

une Tem: Du . dein Vebſter für: ffe — 
e14* t 


. Dein deine Tebte, — Kl, "Rush Ks and, 
ji unferınm Belten, weil Er uns liebte. Wae⸗ eh: wſ⸗ 
fen Ihm die —— velne Rinder geiveien eg! 


on orf f ee ni Em 
Dein ‚Eingeborner gab feinen Leib für und zur Speiſe, 
und 'fein But für ımd zum Tranke. Mer fun Diele 
Liebe faſſen? Er opfert ſich fuͤr uns nach deinem Wohl⸗ 
efallen, Er, der ewige, hoͤchſte Priefiet, ‚Der karm den 
rund dieſer Liebe fan? ? — 


4 
— 


a. — 
Dein Eingeborner. ſtand auf von den Todten am‘ britten 
Tag, und gieng heim zu Dir, und ſitzt zu delner Rech⸗ 
ten, und iſt unſer Fuͤrſprecher bei Dir, und forgf für 
‚und ald feine thener erfauften Brüder. Er iſt heute, und 
"geftern, und ewig eben berfelde liebevolle Menſchen⸗ und 
Gottesſohn; heute und geftern und immer derfelbe liebes 
volle . — Wie theuer — — feine Drks 
oe I 


[1 


s. — 
Dein Eingeborner wirb wiederfomnen, u ch bie 
Lebendigen und die Todten; Er. wich, wieberfo in 
beiner Herrlichkeit, Vater, und Alls, bie. ven fd, wie 
Gr, mit ſich zu Dir hinaufnehmen! Wie· uch -tmiffen 
Ihm ſeine Bruͤder ſeyn! * “et 


. " — NT 
6. 


Alfo, Bater, ich will Dich mit ganzer Seele lieben, 
weil Du und zuvor geliebt; ich will Die gehorfam 
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a a be en ih wi 
U Beulen Tirbep, wis Ins dein Sohn geliebt hat; 
ende mich einigen auf Den großen Tag, wie Er 
a a. A - Aertranee, mei 
et aaa il u ‚feinen; Ramen ba u eu⸗ 
5’ wär > Ben) eur Namen über 
2. ara Tai air Ihm Er käfung: yon. allem fi er⸗ 
Iysteises,onineil Ge die Eanden; der Weit bimveggenommenz 
u will Ihe Staͤrke, Nahr narg. Kebengew⸗ 
pfunges¶ bang feit Keib all ld eine. Spe —* 
er ein Trank! Sch. werde Ai Br 
1 wer ee, und daß: ewige Lehen. Drag denu 
"du Anferſehuugund das Leben. Ihn will ich fehen; 
: hl Me bien Cenbild iſt, zaind unfer Herr... Jän, will 
SE rm. Zom. gieich ‚nicht gefchen hafe., Bei 
2: Wade seien gieb ae, F — a 
Braut reihe enter we 
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2 Ä Ber der J n. —J 
— Zum-Batenm- 
te, u) f . R 5 5 . 
Eu ‚Sieh. Vater, von dem höchften Throne, . . ; 
en _  &lelk anädig her auf. den Altat; Bl 2 


| Mir bringen Dir in deinem Sohne 


— Em wohlgefällig Opfer dar! 
— BL? = ir ſlehn durch Ihn, wir Deine Kinder. 
HET ad ſtellen Din ſein Peiden vor. 


nn Tr Wand abe’ Th uns Süüder, 
2 1 TUU Spmt. and das vmnels Bar 


3 €.il. —WR | % 


' u Sr © es a NG 
en AIR AR u Bi Deren, nr 


!- ol — F Hirt "te Menſchen inddefarumt. : — 
22— — Vater; deß wir-emig leben, 7 07% 
TIER Beruinie'Du jetzt das —* A 
“32 5 Böre dam auch unſre Bitte 


1, Sie Me unſrer Schwachhelt mächtig bei, 
‚ ra nNicht dein Wink, nicht Deine Güte. ' . 
Ya und, un und nerloten fey. j 


m 8 — 


zen Ertmaarans an des. Leiher The ifhttt 
"(Unter der Wege A — np 


van Äh. un" MR? 





eh — ‚and a: —* Dune nem: 
Ren. der Beraditetite und, Unwertheſte · Mur ‚Wenige. glonbn 





bterben, ſchmerzhaſe ſteuben [ah 
fi Dir fuͤr die Suͤnden = —* —— —* 


deiue Beiden votaus,/ Du konnteſt fie. —R — A. I 
großmathig uw Abasol. giaugſt Da Aus: den⸗ Tal, Amd em 
ſtarbſt, weil Du wollte. Sefu, Mistler, Sobu "Wetteß;': 


ich fehe Dich belaftet mit den Suͤnden ber ganzem Wein 
ich fehe Did; wiederkuicen im Ganich Getſenanc, Hirfakf 
Ien auf dein Yngefichtr Ipbesemgii:umringet Di. Ich 
höre bein Angfigebet: Bater, nicht. wein Wille ige 


ſchehe, fondern der beine! Du bebarfft der Stärki % 


Bunz eines Engel, den. Du etſchaffen haſt: ich ſebe Beh 
nen Schweiß wie Blutstropfen. auf die Eme ringen, 
Dein treuloſer Zaͤnger lommt als Arfoͤhrrer deiner Feinde 
er täßt Dich: ich höre bein ſauſtes Meiſterwort: Irruu 
zu:mas bift dan gekommen? Da wirft in die Hänbr‘ 

ber Gönner geliefent; „fe. fAygen Dich wie einen Mörder 
weg: ach Hohe Dich gebunden vor dem Nichterſtühl Acheit; 

Falfche‘ Zengen ' Aigen: wibet' Dich; ich höre Tefe Wort 
aus deinem Mund. ——— im Ramen Gottes Ip 
kenneſt. Du freimuͤthig bie rbeit, DaF Du Gottes 
Sohn bil. HRit dieſen orten TUR Dw- Bott gelä- 
ftert haben freien in dein Angeficht, umd 
fhlagen Dis mit Säuften; bie Feinde läftern Dich, und 
bein eifrigſter Freund merläugget Dich zum drittenmule. 

Als einen, Porführen und Mwmpäser bei: Beites Abergieht 
man = ben. "Helden; Yılmıs it zu ſchwach, die Unſchuld 








pm en bie Prieſter Bons‘ — —— 
oͤre deMaregeſchaei: 20 Kreuz mit Ihm, 
— Kreng mit Ihm. —*— ſehe deinen Ruͤcken ut 
ee yein Oeupt won Bgunde 
> u: wirſt dem Moͤrder wmurhgefeßt, mia 
jum —— — — Dw:trägf: bein Krenz:näch ber 
Rianfhttedi dich erBAe Dich in Gefegicaft ber Auf . 
rutzret I x, fihwsigend wie ein Lauum, das zig 
werd, Zen, Sohm Gottet, dmmaz 
fünreditichet: wirn den Aublice Scharfgeſpitee Rüge) 
— Hard Fuͤße; ich höre den lautru 
warmet Blut forigt von Haud und 
eftet her bes Sinai, et⸗ 
ahe ich Dich zwiſchen Himmei ·vub Erbe 
wichter Hängen DM nr Seite. Huͤugenb 










Wie u 
ee, 
miſches: 





en: Boten verzeitz ühmen): Sald, Sad: MW und« 
werke, Du ſorichſt dats letzte Wort! eb iſt wol. 
east deine Hände empfehle ic 
meinen un Ich fehe, ich fehe, wie bein Haupt 
herabfintt zum dene — 
dleſſet firr wich biſt u a = 

R — mi? dr en Be 2 rn 

Mir Bei Eden, umverg 

dein - — as Gebächtniß deines Sterbens * 
ben Fehl" im Altare- erueueti wie. nut ih Deiner 
vergeffen Meine Lehre, Deine Beiſpiele, deine 
Gmade, Wekrehgigter, - find mir über Al. Dein Lei⸗ 
ben, Befalbrerben will jch unter meinen QBeäbern ver 
ar ve Damit dein Leben an mir rd - 
amit Du an mir immer — Sn ia 


wortfaer 
weir immer. jabenbigen m. Unten. 
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Da ſoll's jedem redlichen ke A Ganirte Kein, 

als wenn er den himmliſchen Water feine. Hand aufthun, fähe, 

un feine Kinder auf Erden’ zu ſpeiſen.. = * Vater 

Segens ſoll man da beſonders ‘denken, wo dieſem 

gen Antheil nimmt. Die Dienſtboten le die ie $ı — — 

Eltern: wie die Kinder, der Fürſt wie ‚der Uimertha 

lehrte wie der Schuülknabe ſollen mie —— Bet 

Tiſche gehen; Denn Gott ME, Der’ den — ar Den 

und den Starken’ wie den Schwachen: Hähz —* — 

Freude ſoll man genießen, was den Leib —— ———— weil 

Leib und Speiſe von Gott find. Das Geſetz der 

ol uns bei dem Eſſen und Trinken vorzü glich heilig ——— 
s iſt großer Undank, die Gabe Gottes wider die Ehre des 

Geber, und zum Rerifigeik: der Bafıı el: chen. Die 

Pfticht ver Barm hherzigkeit gegen · die Dürftie en ürferi wit‘ beim 

Aiſche · um allerwenigſten vergefen; "Der bie Hagen mioch⸗ 

— gern ſatt feyn, und ed Tann: — 5355* 

ommen, Daß wir ieeren Brodkorb, und ‚Big die ums qaſtern 

um Beefamen baten, 'Cheurte A A ah — 

Es ſchmeckt uns auch der Biſſen, ke ou 

wir Am mit dem Hungrigen teilen = hrinus —— — 

gm Tage des Gerichtes vergelten, iverm wir Ihn nicht haugrig, 

| ee durflig von unfern Hauſern weggehen — br 

- Ws. 


2 u te, je .-, 
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Empfindungen unter der Arbeit, 


ober bei iedem andern Anlaffe, über fü 4 au Em id 
j ‚ deuten. Ä 
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Anbetungswärbigfer, ich bete Dich an als meinen 
Herrn und Gott! Dankwuͤrdigſter, ich danke Dir 
als meinem erſten und groͤßten Wohlthaͤter. Liebens⸗ 
waͤrdigſter, ich liebe Dich als mein ewiges, einziges, 


— 2A, — 


Kies, iebabuärkigien Ei, Ban bwan di g ſte r. iu 
glaube am drin Wort, ad; bag: Wart der, Allwiſſenheit 
und Wahrheit. Bertranenswärdigkes, ich baue. auf 


deine. Bybatutungen, und Birhelßungen, ni ;Sen- Grunde 


Bein: meiner; Rube. ‚nah, Geligleit! ' Preidwärdigkzg 
ich preiſe Dich als meianm. Safer, — ER | 
und Seliginacher. a en 7 
gl 

AnberungsF Dantz ebene ——— 
u Dreisbnbigiturg: ich möchte Didp anbeten, Dich 
lieben; Dich Neeijeh,. Bir -baufen,: anf: Dich vertrauen 
Dir gehorſamen, wie Jeſus Ehruſtus Ar ſetnent Leben van 
Erben Dich anbetete, Dirvankre⸗ Die licbte,auf Dich 


weizande,. wit — * a — 2 2 un. 8 
ri Maler ie ) — se = Fe ur 
2 — N at nu Bee 9 —* ie MT Bar aan 5 Line 


AlI macht, ich zlaube, bar duch Fit imich ws 
mo „bil Weisheit, ich ‚ylanbe; daß Bu atich- fine 
wich me Reihe Bad: Liebe, ich glaube, daß nn 
She mich Liebe Hißt!- wären, * —— Bao ni 
lir nn Bater et. 


in en er he a 

7% Re De Ph —— Ten 

a Mile i bir weiteßer. ‚are: Willen. notar⸗ 

werfe ich meinen ‚Berftank.. Dein Wille iſt den be er 

keine Pillen ahttrrwerie 1 Woran Befanle und Aueis 
Herz mit Freuden. — 


— Kaya © 
— Du liebtoſ Di onute; | 
Du gabft deinen 1 er *8 in den 
Tod; dein Sohn opferte ſich für wich "Darm will 
ih Dich lieben, Bater, in beinem Sohn, darum will ich 
Dich ehren in beine Sohn, darum flch’ ich zu Dir, 
| — im Rumen deine® Solms! 


— — * — >. 
: ei Giter — um: des Guten — ich 
wir Gutes — fo gut ichs kann; ich will Gutes 
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Mn, weit ich taun; ich will Gutes than, fe viel ich 
kann; ich will Gutes ihm, ſo Lange ich Lanz ich will 
Boͤſes Leiten, fo viel Aber mich Fonts ich will Boͤſes 
leiden, vet’ s* WEhriſtas Metz ich will Gars “hun” und 
Bbfes Teibön, wie der Baltt im Himmel nichts als Bus 
les Ih di voſe au: Ba Babeniiebe: daidet 


———— 7 ss. : 


2. 5 


Bor ʒůglich. Vatex, 1 Dir jet biefkun din Ar 
beit gefällig feyn. Ich arbeite, weil es bein Wille 
iſt, daß ich wit. Auftrengang 'meiker. Kraͤfte mir und Aus 
dern nuͤtzlich werde. Ich arbeite, weih icht es deiner 
weiſen Guͤte zutraue, daß Du deinen Gegen : muf meine 
Arbeit legeſt. Ich arbeite, Damit ic die Kraft,“ die 
Du mir gefchenkt, nach deinem Willen zum Guten san 
wende, Sch arbeite, weil ich weiß, daß dem, ber 
bat, und das, was er hat, xxcht gebraucht mehr 
wird gegeben werben, Ich asheite, weil ich hoffe, 
daß die Fruͤchte meiner ‚Arbeit mich in: bie Ewiglet hiu⸗ 
über begleiten, und. meine kuͤnftige Seligkeit vergrößern 
werben. Ich arbeite, weil ic den Anlaß zur, Apheit 
der mir geworben ift, als einen Ruf deiner Liebe, al 
einen Wink deiner Weisheit anfehe. Ic arbeite, weil 
sh weiß; daß die Arbeit: eines. Tuͤngers Jeſu Chriſti, die 
u Bluuben:und. turdiebe'gefchieht,‘ reiaer Botteds 
Nenſt Me ER OR DR fu? 
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nauigkeit 


ee hr vzu bin 
haften ED ed hd Sefue Whritme getiht? er ift 


Ess: van Dan: Todnen — anch ich: erde 


jedt ſo Iugend» 
ey —5 — igen ‚Les. 
An, 


— Wahrh ic Brayn u 
meu.und un bi flichten eines ⸗ 
—— — giebt eben ——— hd Mei agree 

nicht eng ılünmen * werden. zum 


in Dr Yııı 


) dem vormittägigen Gotte hdlenſte es 
Ri an ih der —X — —* — Bu eh, 
— der — ruhiger meta fit, und“ r⸗ 

auf fc) Ytb guhkrln w⸗ 

— — = ph nA —** nicht wegbleiben; - 
2 and der ‚Dalsandacht an Sonntagen mit Erbauung 
— Stunde — — der pen 
ich erben & gemeiunſchaftl en er Fam z 
55 — Dorfen una — * 


Zuhören, dritten,œ er⸗ 
——— (Be — über — en a he Tugend, Aufs, 
erſtehung — dierten® geiſtliche ieder mit warmem 
Dessen schmgen. - 


I. M. v. Gailers kämmntt. Gäriften. XXI111 Bd. 10 
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Ich bitte, fo viel ein Mensch bitten kann und darf, alle 
Hriftlihen Hausväter und Hausmütter, fie möchten doch ir 
. eine Art rmikher außandacht,' nah dem Rathe eines | m 
men, verſtaͤndigen Mannes, in ihren Häuſern einführen (mern 


noch Peitte führe My; amd. befonders an Tee fle nie⸗ 
mals‘ * —— Wird’ unverinerkt das aa Dont 
Pag 


and der Sep kommt reichlich 
A — eine —— herab, die ſi 
gefallen mit fo trenem fer. — 


— „Moxgenandacht am Sonatage. 


SH habe wieder einen Sonntag erlebt. Vater. ich 
danfe Dir, daß ich wieber eine Woche anfangen font 


Schon oft, wenn ich einen neuen Morgen erlebte, habe 
ih Dir Liebe und Gehorſam zugefagt; .ich habe ed Dir 
feierlich nerſprochen, fromm und chriflich zu leben. „Mer 


noch iſt mein Verſprechen immer snerfüllt geblieben. 


Und dennoch haſt Du: wit aufgehört, auch deinem” 

loſen Kinde wohlzuthun. Jetzt iſt es einmal Zeit, v 

ich mich durch deine Guͤte — laſſe, und bas- Wann. 
gut zu machen trachte. erneuere alfd. an 

dieſen erſten Wochentage “nut — Eifer mein 

m; wor’ Tiefen Augenblicke an’ ernſtlich am meine. = 

rung und Heiligung zu denken. Vater, deine Huͤlfe 

ich vor Allem dazu noͤthig! Laß mich Diefe 

neuem Eifer aufaugen und vollenden. Laß dieſe od 

dewch alle. meine Gedanken rein, alle ine Wuͤnſche 

lig, alle weine Begierben unbeſteckt, alte meine Handlun⸗ 

geu unſtraͤflich ſeyn. Befonders diefen Tag, ver za dei⸗ 

nem Dienſte und meiner Heiligung vorzüglich gewidiet 

iR, will td) gu meiner Beflerung anwenden. In De. 
enen, Wochentagen habe ich mich durch allerlei 


Geſch te, Sorgen und Zerſtreuungen in den gottfeligen 


Yebungen hindern laſſen. Aber der Heutige Tag fall ug, 


der. erſten ‚Morgenfiuube an. bis zum ſpaen Abent -Diey 
Ders und Vater: meines Lebens, gewidmet ſeyn! Wr - 


Men baute ich Dir für dieſe ſchoͤne Gelegenheit, die Du 
mir ale Wochen an diefem Tage ſcheulkeſt, das Geihäft 
meiner Seligleit in rm zu bringen. De De wir 


{ * “ . u I 


wir auch .heike maͤ 


aber bie Setegenhett zum Guten gefthenfet haf: (6 fihenf 
* Gnade, daß ich dieſelhe Bun 


a re N] 


Brimuntere mich, Baß ich den oͤffentlichen Gottesdieuſt 
wicht ie wicht verfäumg, ſondern demfelben zu allgemei-⸗ 


ner Erbauung amd ‚zum Beſten meiner Seele beimehne, 
Wenn ich Did alfo: hemte öffentlich in ’ deinem Tempel 


mit allen meinen Brüdern’ und Schweſtern anbetd,' of 


gieb mir ‚eine lebendige Empfindung deiner Gegenwart 


in meine Seele: Laß mich erkeunen und empfinden, daß 


Du "der Anbetungswürdige, der Ewige, ber Unfichthare, 


der Amachtige, mein Herr und mein Vater, mein Scho 


pfer und mein Erretter bi. Laß mich febhaft erfeimen, 


daß Du ein Geiſt bift, und im Geift und in der Wahr ' 


heit angebetet feyn willſt. Laß mich empfinden, daß Du 


und Sefum Chritum, deinen @ingebornen gefehenfet Hall, 


ud mie Ihm Alles zu ſchenken bereit bift, wenn wir nur ' 


beinen Saben den Eingang in unfer Herz nicht verſchließen. 
Wenn ich heute dent Opfer . der. heiligen Meſſe hei⸗ — 


wohne, ſe belebe meinen Glanben, daß ich das. Ge⸗ 


dichtniß des Leidens und Sterkens unſers Heren Fey 


Chrifti in mir erneuere; ftärfe meine Hoffnung, baß ich 


das Blut meines Erlöfers, und die Kraft feines Beifpiels, 


bie Görtlichkeit feiner Lehre, wid fein machtvolles Wieix 
ben unter uns bis an’ Ende der Welt — an meiner 
Geele nicht umfonft feyn laſſe; entzuͤnde meins Lehe 
Daß ich meinen Verftand und mein Herz, meinen Leib 
ned weine Seele, Allee, was ich bin und. habe; im An⸗ 
geücht des himmiifchen Vaters, nach. feinem: heiligen Wohl⸗ 
gshallen opfere, wie Jeſus Chriſtus feinen Leib und ſein 
Blast am Kreuz als das koſtbarſte Opfer für uns Alle 
dahingegeben hat. Erwecke in mir einen fiarfen Hunger 











sefiegen iſt, damit wir Nahrung nnd Etärkung zum ewi⸗ 
ea Leben erhalten De ee Zn 


Wera ih, dein Wort in: der Predigt: ober Chriſten 


Ichse ‚zerhbabeii hare ſo mache es darch deinen heiligen 
Geiſt traͤftig au meinem Herzen, damit ich erleuchtet und 
‘ 10° 


mad dam lebendigen Brode, welches vom Himmel herabe 
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überzenget, gebeſſert und geſtaͤrkt, ger und getröftet 
werde. Leite meine Ay merſſamtei Allez was 
heiriheihin —5 J — naeh Me: 1. mik meh ſ⸗ 
fer machen tank) 'fe ev: Gehufeher ne ir d biöhet eitts 
stghichens habe; qas dein Bort-leit-Ugnrk# · unb · wohlberei⸗ 
EN KU Her iunmir antreffenn vaß alle Wuhrholten die 
fernen ſind, meine Seite’ “dich” ans 
en ME een mid ahnen Bert; tebe Zu mir, vap ich 
op: ha Etimce hoͤbe, ws auf· mein Her anwenbe, und 
iu Piero eWoche durch, in: meinem ——— ah mei⸗ 
vem Qerzan behalte... © a 
Aler nicht nur an muy — An? veitäßfigen 
Zuhörern laß heute die Verfündung deines Wortes fruchts 
bar ſeyn. Fuͤhre alle: Irrenden zur Mahrheit, und alle 
Suͤnder zur chriſtlichen Gerechtigkeit, Grſchrecke bon Frev⸗ 
ler, und ſtaͤrke den Frommen, daß am Gade der heutigen 
Predigt recht ‚Viele aus ber Finſterniß zum Licht, von 
‚der Sklaverei der Sünde zur Tugend, und pon dex 
zur Freude übergegangen find. Auch die Hausandaächt, 
Vater, ſegne heute ‚befonderd mit deinen mächtigen Segen 
an mir und an allen Hausgenoſſen! , Gieb mir und 
allen den Meinigen herzlihe Freude an dem, was 
heilig iſt, daß wir uns von irdifchen Zerftxenungen und 
manſtaͤndigen Gefchäften hüten, den Spiels und Schwaͤtz⸗ 
gefelichaften herzhaft ausweichen; hingegen durch chrift- 
liche Gefpräche und erbauliched Lefen einander zum Gu⸗ 
ten ermuntern, und des armen, verlaffenen Bruders nicht 
vergefien. Unter allen frommen Betrachtungen aber, 
Bater, ſey bie gläubige Betrachtung ber Auferftehung 
deines Sohnes meine Hauptbeſchaͤftigung! Dieſer Tag 
war ja von’ ben erften Zeiten ber Kirche her, dem Ans 
benfen an bie Auferftehung unfers Erloͤſers gewidmet. 
Iſt es möglich, daß ein Chrift an dem Tage des Herm, 
ML feines Herrn nicht erinnere? 

Bater, Du haft deinen Gefiebten, unfern „Herin Je⸗ 
ſam Chriſtu von den Todten erweckt; Du haſt Ihn zu 
seiner: Rechten in dem Himmel geſeer; Dn haſt Ihm 

alle Gewalt im Himmel und auf Erben gegeben; Du 
haſt dein — m. feinem Leben, * und 


pe ve » 8 G 


1 — — 


ned 1 Sul taken AR 
a 3 ara guem 2 rin 


st: ! te, 
in 1 ! 
en Eu 


Eee ph, alle fäne de * er I 
Dadur h ii? Din dezeigt, daß, wep. = —— 
and Ihm gehorſaut iſt, nicht verloren gehen; ſeudern von 
ben Kobirm,anfsrfichen, med ewig. in ber hoſten Selig 
feit, :6eh Die leben werde. - Ad vieſe troſtvollen Wahr⸗ 
heiten, an dieſe großen Hoffnungen, barmherziger Vater, 
bie Ah guf Die. Auferſtehung Jeſu Ehriſti gruͤnden, erin⸗ 
nert ne der heutige Tag, ber. Sountag, ber Tag be 
Herm, an vom Zeſus ‚Chris, bein Sohn, von den Tod⸗ 
ten auferſtauben if, und ſich als deinen Gehe, m un⸗ 
ſern Herrn erwieſen hat. u u er er a 


Lab" welch," Water‘ unſers Herru Jeſu —9 nich 
höchkhnlaigen Maprheiten heute in vollem — sehen, 
daß mir der heutige Tag eit Tag dee nd werde; 
daß ich —— meines Erloͤſers und meiner Fir sn freug, 
und DB alle Mitchtiften an meinem Wandel erfenuen, _ 
wie gewiß +8 das ewige Leben ſey, Dich, Vater, den 
einzigen Wett, und deinen Sohn, Jeſum Chriſtum, zu ers 
Fennen,. den Du geſandt, und den Du von. ben A 

a wo 





ui 


“ + 





— X 4 
9 oda. m Lt 
*Ich glaube, der redliche Chriſt werde ein großes, Bergnügen 
daran finden, wenn.er bei dem Hochamte fo zugegen feyn 
Tann, Daß er aud wiſſe, was der Priefter am Altar liest, 
fiugt und betet. Ich glaube, er werde mit neuer Andacht 
dem Hochamte beiwohnen, wenn er feine Gefnmungen it den 
Geimeintiget des Hrieſters vereinigen Fan. Deßwegen habe 
idy die ganze Meſſe in's Deutſche überfeget. Welch ein herr⸗ 
lches Schauſpiel wird das für den Himmel ſeyn, wenn das 

Bet, und der Prieker im Namen des Volkes, mit Einem - 
Herzen den .umfihldaren Vater anbeien, und mit Einem 
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. Herzen ſich an dem Tod und Leben des großeu ‚Upferenk, 
unſers Herru Jeſu — em Die Ueberfegung 
: in wörtlid. 





F — der Meſſe. 
(Der Prieſter an dem Zuß des Altars fangt an.) 

Im Namen des Vaters, und des Sohnes und des heili⸗ 
gen Geiſtes, Amen, | j 
MNahen will ich mich zu Gottes Altar, er 

Bolf. Zu Gott, der meine Jugend erfreuet. 

Priefter. Sähaffe mir Net, o Gott, und entfcheide 
meinen Handel wider das unheilige Volk: von dem Ungerechten 
und Treuloſen errette. mid). 

— B. Deun Du, o Gott, bift meine Stärke! Warum haft 
Du mid verlaffen? Warum muß ich, vom Beine gequälet, 
traurig einhergehen ? 

P. Sende mir dein Licht und deine <reue herab, daß fie 
mid Pe und binführen zu deinem heiligen Berge, und in 
Deine Hütt 
B. De u ich mich nahen gu Gottes Mitar, der meine 
‚Zugemd erfreuet. 

P. Da will ih —— Gott, mein Gott, mit der Harfe 
peejſen! Warum biſt Du betrübt, meine Gele, warum ver 
wirreft Du mi? . 


V. Darze uf Gott! Denn einft werde. ich no 
danken, en Een Erretter und mein Gott. * 


— Ehre ſey dem Vater, und dem Sohn und dem heili⸗ 
gen 


V. Wie: im Anfang, fo jet und allezeit, in alle Ewig⸗ 
leit! Amen. 


P. Nun will ich mich nahen zu Gottes Altar. 

V. Zu Gott, der meine Jugend erfreuet. 

9. Unſere Hülfe kommt von. dem Herrn, 

B. Der Himmel und Erde gemadt bat. 

P. Ich befenne dem allmäctigen Gott, der heiligen, im⸗ 
mer unbefleckten Jungfrau Maria, dem heiligen Erzen el Mi- 
chael, dem heiligen Täufer Zohannes, den heiligen „Avoptel 
Petrus und Panlus, allen Heiligen, und euch, ihr Brüder, 
daß ich mich recht fehr verfündiget habe durdy Gedanfen, Wort’ 
und Werte! an gab’ ich — gefündiget Hab’ ih — um: 
auäfprechlic, viel hab’ ich gefündiget. Darum ah ich dig heilige 
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iagfran Maria, den heiligen Täiifer Iohannes, hie "Heiligen 
el Petrus ımd Paulus, und eud, ihr Brüder, dus ihr 
za Gott, unſerm Herrn, fuͤr mich beten wollet! 


V. Der allmaͤchtige Gott erbarme fi deiner, sd ebe 
bi deine Sünden, und führe Dich zum ewigen Leben en. 
2. Es gefhehe! 
V. (Die öffentlihe Beicht wie oben.) 


er —— ihr Sn heißt eö, dir, o Vater! dich, 
a Bater!. 
ER En vr een]. © alwläctige: Gotr erbarme ſich — und vergebe 
Sn: enire. Zünken, und führe euch zum ewlgen Se ben ein. 
ı — '&8 gefhehel :- AT — 


rn ee zu uns, und belebe und (mit Deine 
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301 Pr Und dein Volk wird fih Deiner freuen. 
a BE up: und, Herr, deine Darmhergigfeit erfahren! 
„EB Und fehent ums deine Hülfe. 

— ——— Herr, erhöre mein Gebet! _ j 
Be — mein Rufen komme zu Dirr.. 423 


—* Pe Herr ſey mit euch! 
— uUnd nt. deinem Geiſft. 
= betritt der Prieſter den Altar, und — im — 
gehen:) 


Miwmm, o 5 den wir — er von De 
t OR werden, in das e mit reinem Der: 
— Dusch Ehriftum, unſern Amen. 
* a Mitte des*Aftars neigt er ſich, = dete yo 
7Sir Bitteh Dich, o Herr, durch die Verdienfle deiner Hei⸗ 
. ‚„ deren Reliquien bier aufbehalten Ay und aller übrigen 
eisen, baß Di ana alle unfre Sünben verzeihen wolleft! Amen. 


Die Meffe felbft. 

(Der an auf der Epifteffeite.) " i 
Oochgetobt ſey die allerheiligſte Dreifaltigkeit, und die un⸗ 
⸗ —8 Wir wollen Ihn dankbar preiſen (den 
weil Er mit uns nach ſeiner Barmherzigleit ge⸗ 


Apart 
ae) ° 1 — „Imfer- Herr, wie wunderbar iſt dein — 
'aahh.ben:gamgen € 
Y 
re fey ‘dem — dem Sohn und dem heili en Geiſ, 
in Aufang, fo jetzt und ar in Ewigkeit! Amen. 
7, den ber mu) Herr, rme Dich unſer! 
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i —— J vo. 
RI fe ee 


ee — Ba — 
| | 2 rc 

z — lu erbarme Dig. unfer! I J — J .. J 
GEpriftus, erbarme Dich unfer 1 ee — 

*. Chriſtus, erbarme Dich — BEN. 


in ms ES het 
ne FR). erbarme Dich unſer is — Ac 
1 ‚Ders, erbarme —2* BI a, 
Pe Herr, erbarme Dich —* BL —9— en 
ss —X tagen Ehre ſey Gott in der Hoͤhe! rüne, sur Er :.; 
den! Gottes oblgefallen en bem Menfchengejchlechte Dich 
loben wir! Dich preifen wir!“ Dich beten wir an! Dich perberren J 
Ken: ein! Dir Banden wir für deine große Herrlichfeit! Sstt,.- - . 
anſer Herr! König des Hininuels! Bott Water! — un 
=; Ehriſtus! Eiugeborner! Gott, unfer Herr! Gotteß ,, 
De Baters Sohn! ‚DU nimmt die. Sünden der Welt - ., 
‚birwegs- örbarme "Dich unfer! Du nimmt die Sünden. der... 
Belt hinweg: erhöre unfer beünftiges Flehen! Du figeft zuw -- 
Wehien des Vaters: erbanme Did, unjer! Du allein Der Di ur 
Fin > allein der Herr, Du .alleii der 
—F mit dem heiligen Geiſt in w Hergli . de 
ters! Amen. 1 217 es 
% J— Der Ders {ep mit aut ee 
V. Und mit Deinem, Geiſt. Egal — 
FE P. Cat Der One) an 
” —R a 


un 
uns — Allmachiger — a 
— em die Bnade dä Mr —* im Lichte ra 2 
Maubens die Herrlichkeit der — Dreifaltigkeit erten⸗ 
nen, und in der machtoollen Majeſtaͤt bie einieteh aubetest = ı 
— uns — an — die Betiaft it eben un 
vor. allen rũb allezeit — Bu 
ren &heitum, deinen Sein. — * 2 u. | 
en denn. Om, = eu zu bie 5 2% 
n! 
Bennett der nn — ni ge Se dat und 
and deiner Gnade, damit we deine Gebote 5— 
ein, und diedurch unfer Wille und unfer Wandel D 
werde — durch Jeſum Ehriſtum, deinen Sohn, * en. 
(3um Leſen aus dem Sendſchreiben des heiligen Aronen — 
u ‚. an die Römer XI. Sap. v.33—38.),: 
Wie unerſchoͤpflich ‚fe Die Reigihünger. deu Weisteit un 
der Erkenntuiß Gottes? Wis, gut. unbegreiflich ‚feine. : ige? 


7 — — — 
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Ber bat jemais den Sinn des Seien austumbfähäfter #2 Wer 


iR jemals fein ——— den? Wer hat Zorn zuwor ets 
was gegeben, daß es ihm wieder. vergolten würds? Aus. Ihm 
= Dayady Yon, ri, ie Ihn race. Sam -feg —* und 
Ehre in, Ewigkeit! Amen - .- — 
De Dante ed 
Hochgeprieſen bit Du, ıo Herr! Abhtinbe Bart ſhan 
Du! Du Siselt auf, Cherubim Hochgeprieſen biſt Du, o Herr! 
in der’ Be des Himmels, uud preiswürdig.in Ewigkeit, Hal: 
leluja, Sallelitja! Hochgeprieſen biſt Du, Gott, unſer Herr, 
unſer By und preiswürdig in‘ Ewigkeit! —2 
(In Mitte des‘ Aue) 7 0° 
aaadijer Seit; reimge mein Herz umd weine kippen 


Wie Da einſt die: Rippe des ei =. ‚mit nn | 


benden Kohle gereinigt haft? 

Erb en, Daß. — See —— 

imm mit rkunde durch Jeſum Chriſtum, 

— gar une! * — eh n —E — 
ID, i “u ge er’ 

Esumgelizum: verflde! ‚Museen. 5 


* 
Te) Ze: rss 


Bi m. 


I Dee Ser: ſey mit dad)! a — | 
U. ‚Mad wit beine Geiſt. — 


rlefter 

dieat, das ee nach Matthäus Kay. J 
In dieſer fra Jeſus zu feinen Jün 
übergehen ale — im ——— auf ——— — alfa 
kin, unterrichtet aͤlle Völker, und taufet fie im Namen des Das 
ters und des Sohnes und des heiligen er vor lehret. * 
Alles ea was Ih eu geboten. babe. ' 

de Tage bei euch bis an’d Ende ber Beil 

V. Die Ehrifte, fy Lob! - - . 


nn cin ‚der: Mitte). 


if & worden N Er * — a 
WERE und warb in's Grab gelegt. Er iſt aufge⸗ 
ſtanden von den Todten am dritten Tage, wie es in den heiligen 


14 — 


Büchern ooch⸗egeſagt mar, and ‚unfgsfägren Yerinel 

figt Er zur Rechten her Vaterb, und wiederkoamon — 
lin feiner — — die Lebendige und die Dedten. 
Seines Reiches wird in @ nde ſeyn. SI glaube auch. — 
heiligen Geiſt. Er iſt Herr amd macht lebendig: Ber 

gen vom Dater und Sohn iſt ‚Ex, und. wird a: dem 

und, Sohn zugleich angebetet und verherrlichet. Er hat — 
durch die Proph en 3 gläube an — heilige, | 


und apoftelifche eat e Taufe gunn Nachlaß 
t Sünden, Kern di⸗ echung Per. Todten, und ein 
ewiges zufünftiges Leben! Amen. ——— 
err fen nrit euch - aha es 
4 en mit deinem. Geil . 
fey ‚Bott, Baker — Zus Sohn 


—8 und — Geil, : Dean. die h 
keit bat neit..und nach ber ‚unenblicen: Barmierzigleit ig 
: re 5, 
Nimm bin, nimm Yin, allmächtiger, ewiger un 
‚Bater, dieſes unbeſteckte Opfer, welches id, Dir Darksinge; ich, 
dein suwürdiger Diener; Die — meinem wahren, Br 
Gott; um Nachlaß meiner unzählbaren Sünden, Veleidi 
und Rachläffigkeiten; — auch ar alle Umſtehende; und ir. ‚alle 
Ehriften, Lebende und Abgeftorbene: _ — tan und mir 
erſprießlich werde zum ewigen Leben! f 
(Bei der Vermifhung dei a — Bein) f 
Bett, der Du die Menfchennatur in ihrer Würde — 
voll ben nad mach dem Falle noch wundervoller ernegert 
ns durch das Geheimmß dieſes Waſſers und EWrins 
an ber oftheit besjenigen Theil nehmen, der ſich gewlrviget 
Ei aus Liebe zu und unferer Menfchheit theilhaftig zu werden, 
"Iefus Ehriſtus, dein Sohn, unſer Herr! ıc. Amen, _ 
(Bei der — * Kelches). 
Wir opfern Die, o Dart, des Heild, und. rich⸗ 
ten unfre Bitte. zu deiner Güte, re “T Diejer ne biejeß, * 
Eden deiner göttlichen Majeſtat unfer Beil u yo 
ni der „pansen Welt, wit sinem lieblichen Geruch u Die 


Auen. ‚mit gefalteten Handen.) > 9." 
Sm Bar der Demuth und mit zerfnirfchter Seele cmiit 
reuevollem, verwundetem Herzen) laß uns vor Dir erſcheinen, 
F— Herr! So laß unſer Spfer beute in deinem ‚Ungefichte voll: 

bracht werben, daß ed Dir, Gott, unſer Herz, getahe!, 

’ Be . GSegrung des Opfers.) ——— 
allmaͤchtiger, ewiger, legnender, Yeiligndhender 
Bet, — bisfes- — — — — Yeiligen 

Remenb zubereitet haben — 


(Bei Dem Handewaſchen auf der Gpiktelfetie.) 

Zt Unſchuld waſche id; meine. Hände, und gehe dann um 
denen Altar, o Herr, laute Danflieder anzuftimmen, und alle 
deine Wunder zu erzählen! "DO, Herr, id Tiebe deinen herrli- 
dm Tempel, den: Ort, wo deine Gottheit wohnet! Raffe mid) 
niht Dabin, wie die Simder, nimm mir mein Leben nicht, wie 

‚don Blutdürftigen. Bosheit iſt in ihren Händen, und beftechende 

Geibente find in ihrer Rechten; aber ich wandle umfträflic. 

‚Nette mich, und fen mir gnädig; mein Fuß ift mie vom rechten 

‚Bege gewichen; in den ammlungen (deiner Gläubigen) 

wi ih Did) preifen, o Ben! DT Fin 
5 ' (In der Mitte.) 

Sinti, heilige Dreieinigfeit, nimm. dieſes Opfer gnadig 
auf, Das. wir Dir darbringen zum Andenken ded Leidens, der 
"uferftehung und - Himmelfahrt Jeſu Chrifti, unferd Herrn; 
‚us Ehre der heiligen. Jungfrau Maria und des heiligen Täus 
ab. ehannes, „und der ‚heiligen Apoitel Petrus. und. Paulus, 
und Diefer und aller Heiligen; daß es ihnen gereiche ‚zur Ehre, 
und uns zum Seile, und daß Diejenigen für uns im Himmel 
une Fürbitter werden, Deren Andenfen wir auf Erden feiern, 
- Dur Denjelben Chriſtum, unfern Herrn! Amen. 

(Gegen das Bolf.) we 

Betet Brüder, Daß mein und, euer Opfer bei Gott Vater, 
‚dem. Allmaͤchtigen, angenehm werbe! 

B. Der Herr weils daB Opfer von deinen Hänbatt: (and- 
dig) aufnehmen, zum Lobe und zur Verherrlichung feines We⸗ 
men, Aat unſerm Nutzen, und zum Beſten feiner ganzen 
heigen K e. — 

3 Amen! a Re 

. % Deilige, o Herr, durch Die Kraft deines Heiligen Ra- 
mens diefed Opfer, mac und felbft dadurch zum vollfommenen 
Dpfer, Das ewig dein Opfer bleibe, durch Jeſum Chriſtum, 
unfen Derm! ıc. Amen. — 
— — = — — ER De 
air. Die argpbr t, gnädig auf, un! en! und dafür 
ia arte en Sans duch Scfum riſtum, unfern 

al u SU 
B Hmm! s 


Vorbereitung zur flillen Meile. 
P. Der Herr ſey mit euhttt 
V. Und mit deinen Geiſt. 
P. Exbebet eure Herzen! Chinanf zum-Dermad. . - 

DB. Zum Herrn hinauf habon wir unfre Herzen gerlchtet. 
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9— — — — aufn Beim else! 


BER billig and ei am mar 5 
P. Wahrhaftig, es iſt billig und recht, PLN 9. 
heilfam, daß wir Dich allezeit und —*8 * ar — vn 
Dich, heiligen „Herr! allmädriger, Bater!i ewigerıi@ühk! der‘ Du — 
mit deinem eingebornen Sohn und ‚denn, heilige Geifhiehin.; . 
Einziger Bott bift, ein Einziger Herr;, nicht einig im; De 
Nerfonen, nur einig in dem’ Weſen. Denn was wir von A ei : 
ner Herxlichfeit nad) dem Lichte’ deiner Offenbirung standen; 
alles Das ‘glauben wir aud won deinem Sohn, alles das’ ale * 
ben wir auch von dem heiligen Geiſt, ohne kinen Unna - 
der göttlihen Natur anzunehmen. voll: Bekenntniß „der ewake..: 
gen, wahren Gottheit: ift ſo beſchaffen, daß wir in den Perſo⸗ 
nen die Verſchiedenheit; in’ dem Weſen die! Einigkeit, und in 
der Majeſtät die wollfontmenfterr®leihbcht Arbeten. Eben Hilfe’ 
Majeſtät preifen aud) alle, Engehrund „Erzengel; alle Eherubins 
und — Unaufhoͤrlich und einſtimmig iſt ihr, Lobgefangst. 


ig; heilig, der — CARE wen den 

5 * bes Himmel „und. Did, Erden uHeil Dir m 
an bes ba Fommg ‚im Vapiein dad @eriguii.. 

x: e id de zur an: 7 7? 2: 37) 11 20* 


—R miuz Vnſis: 


— 
ne FE mn Mur 


Dith alfo, gütigfer Water! bitten wir dusch deinen Sote, 
unfern . Herm efum Chriftam, und flehen ——— 
Demuth, daß Du dieſe Gaben, dieſe —2* 
nn I8 a aufnehmeſt und fegneit. 
pr amd Namen und zum 
= Stiche, daß Du fie uf dem — Ei: 
rg in Einigkeit der Liebe und des, Eiohendı. 
und regieren wolleft; daß Du Cfegneft mit Der Fülle 
deinen Diener, unfern Bapft'R.,; und unfern Bj ER 
alle — des wahren, allgemeinen und — 






= 
um dh Jııt! ji — 


Erinnerung an unfre Mitchriften, : und gaedie für ale 
wirklich lebenden Menſchen. 


Gedenke, o Herr! aller deiner Diener und Dienerinuen 
RN. R.— aller Gegenwärtigen, deren Glaube und herzliche 
—— Dir bekannt it — — für die wir dieſe Opfergabem 
Darbringen — — oder die Dir dieſes Lob⸗ (und Dank⸗) Opfer 
entrichten — — für ſich, und alle die Ihrigen: zur Errettung 
— — in zuverſichtlicher Erwartung, daß es zu ihrem 
— — und bie en ewiger, ala wahrer 

Su m & Gelũbde darbring 






— — — 
Ernmermng an de Heiftgen. 

— — we mit pie Se unferd‘ Ye das 

en Zungftad Matid, die Jeſum 

— Da — 

un — dreas, 

a akobus, Phil Bartholo: 

had» äuß; u Aut, Cletus, 

u Alfgprimuß; - Qrtreönsius,- Eheyfos 

sound, a und Paulus, Cosmas und, Dawsienus, und 

ee 

ie utzes a ne en laſſen 

— 5 — — unfern der Amen. 

nm? 5 Mia cin an Fe A we Ih, 
: su im RO. — Eenſeera time ı Ä 
So ſieh denn auf dieſe Gabe, die wir; beine Kmnechie und 
deine ganze; Familie, Die opfern, gnadoooll herab, und laß 
 „unfre Bitte in Erfüllung gehen, daß utjſre Tage im Frieden 
. faul »orüber fließen; Daß, wir ‚one dem ewigen Merberben 
beisähret, und unfre Namen in. der Anzahl deiner Augerwählten 
genennet werden, durch Chriſtum, unſern Herrh! Amen... 
GH! Taf diefes Opfer durchaus 'ein gefegnetes, deinem 
" Kamen geweihtes, vor Dir geltendes, Der’ vernünftigen Anz 
8* deiner Herrlichkeit vollkommen angemeſſenes, und Dir 
em mwohlgefälliges Dpfer fepn: daß und-werde der Leib 
3 m Blut Deines geliebtejten SE, unferd Dekra. Jeſu 
‚ber anti Tage vor feinem Leiden das Brod nahm in ſeine 
heiligen und ehrmwürdigen Hände: und aufhub did Augen 
gen Himmel > zu Dir, feinem: allmächtigen Water: -- | 
Danfte, und das Brod fegngte," — re 
Züngern gab, und-fagte: nehmet hin und eher Aſte peaon 

Conſecration. 

Denn dieß iſt mein Leib. 
je — wird die hal. dem Belle geseisel.) . 
uf glei he Zelle nahm Er, nad) dem Abendmahle, auch 
diefen ken Kelch in feine heiligen und — Hände, 


und dankte Dir wieder, und fegnete ihn cden Kelchn und 


Ye Deco ihn — Jüngern und ſa nehmet hin, und trinket 


Confeeratton 


Denn dieß iſt der Kelch meines Blutes, des neuen 
und ewigen Bundes: ein Gcheimmiß des. Glaubens, weis 


ches (Bit) - nn ir are j 
den, zur Vergebang der Sfnden. 


Ccetzt vird · der heilige Kelch dem Volke geeich 
So oft I dieſes tönt, ſo thut es zu arenem Weokintnißt 


Nah der Eonferratich, He 


Da wir uns nun, wir deine Knechte, -o.Hereh und dein 
heiliges Voll, an das ſeligmachende Leiden, am die. Auferſte⸗ 
hung, von den Todten, und an die herrliche Diunmchfahrt Dei, 

ohnes, unfers ben des Geſalbten (Dantbar) erinvern; 
fo —— wir ‚Deiner unũbertrefflichen Majeſtat yon einem 

een und Gefchenfen en 
ein reines Opfer, u 
ein heiliges Dyfer, a Ba 
ein mafellofe8 Opfer dar; et 
das Beilige Brad des ewigen Lebens, 
und den Kelch des ewigen Heils. 
Auf dieſes Opfer ſieh Getzt) mit gnädigem und heiterm 

Antlitze herab, und laß es Die gefällig ſeyn:. a ginſt 

wit efallen herunterfahft auf das Opfer Abel s, -Dehmi 
gerechten Dienerd, und auf Das Opfer unfers 

Kbrabems, und auf das heilige, unbefleckte Oofer, das Div 

bein Hoherprieſter Melchiſe def entrichtet hat, 
tiger Gott! in er Demuth fleben wir zu Die; 
ug diefe® Cunfer Opfer) dur die Hände deines heiligen Enz 

* im Angeſichte Deiner göttlichen Majeſtaͤt, zu — hohen 
— empor getragen werden: damit Alle, die an dem heilig⸗ 

be Deiües Sohned mad. Cfeinem) Blute, durch Genug 

a ei rt ne — nehmen, mit allem hinunliſchen 
Segen und aller e erfüllet werben, Bun denfelben Chri⸗ 

ſtum, Dam! — 


Erinnerung an die verſtorbenen Micchriſten. 
Gedenke auch, o Hetr! deiner Diener und Dienerinnen 
NR: — — die ws — Merkmalen eines lebendigen Glau⸗ 
hens vormagtgange⸗ ſind, und im fünften Friedensſchlafe vu⸗ 
Laß ihnen, und Allen, die in Chriſto ruhen, eine 
der Erguidung, Des Lichtes und des ne werben, 
He denfelben Chriſtum, unfern Derm! Amen 


Eine Bitte in Betreff unſter eigenen wichtigſten Angelegenheit. 


Auch und, Sünder, deine Diener, die wir auf Bie Fůlle 
deiner Erbarmungen — —2 init ‚Theil uchump. aun Das 
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*2 Unnzauge mit deinen Geligen Apoſteln und Blutzeugen: 

wit Johannes, Stephanus, Matthias, Barnabas, u 
Almnder, Marcellinus, Petrus, Felicitas, Perpetu — 
Lucia, Agnes, Cãcilia, Anaſtaſia, und re a igen 
Ei and - in ihre. Gefellfchaft kemmen, nicht weil wir es nad) 
deiner. gerechten — verdienen, ſondern weil Du Shader 
vergeber bi, dur Chriſtum unfern Deren! 


Duch Ihn ſchageſt und erhälif Du Ace, mas. gut iR, 
und heiligeft, und belebeft, und fegneft, und fchenfeft ‚ed uns. 
Durch Jon und mit Ihm und in Ihm Mt (und- Wird) Dir, 
— dem allmaͤchtigen ai in une des heiligen Geiñes, 
die Ehre und ichkeit |, 


Nah der Stillmeffe. 


Zn — uns beten! —— durch heilſame Be⸗ 
fehle, und gebildet Durch goͤttlichen Unterricht, getraurn wir 
und zu fagen: 

Vater unfer!, der Du bift ig ben Simmel, geheiliget, - 
werde dein Name. Zukomme aus” dein Reich. Den File 
geſchehe wie im Himmel, alfo auth auf Erden. Gieb uns heute 
unfer tägliche Brod, und vergieb und unfre Schulden, fo wie 
ud wir vergeben, unfern Schuldnern, und us und — 
ie a 2 — 

Sondern erloͤſe uns von dem Uebel. ne — 
— Amen! Erloͤſe und, u. Bere! von allen Uebein 
re gegentoärtigen und zufünftigen, und (rent 9 
uͤrbitte der ſeligen und glorwürdigen Yungftan und 
irerin Maria, deiner Apoftel Petrus und Panluß, 
und a. und aller Heiligen, ſchenk' und nach deiner Güte 
in umfern Tagen Frieden und Rabe, dag wir, durch Beihälfe 
deiner unterſtützt, frei bleiben von aller Sünde, 
und ficher vor Verwirrung, Ä 
(zertheilt die Hoftie über dem Kelch) 
durch denfelben Zefum Chriftum, unfern Herrn, deinen Sohn, 
(richt einen Heinen Theil von der getheilten Hoftie) . 
der mit Dir lebt und herricht in Einigkeit des heiligen Geiſten 
(haut den Heinen The der Hofe über dem 10) 
won Exwigkleit zu Ewigkeit. — > 

18. Amen. N 

9. (madt dreimal das Kreuz über ven — * Tide 
des Herrn ſey allezeit nit euch! J — 

V. Und mit deinem Geiſt. a = . 
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$. dä dem Fleinen Theil der Sehe in den Kcih fakım): 
Diefe Vermiſchung und Segnung des Leibs und Bluts unferö 
a Sefu Ehritt gedeihe uns bei dem u zum ewigen 
4 et. 
V. Amen. 


P. D, Du Lamm Gottes, dad hinwegnimmt die Sünden 
der Welt, erbarme Dih unfer! DO, Du Lamm CGotted, das 
binmwegninset die Sünden der Belt, erbarme Dich unfer! D, 
Du Lamm Gottes, dad hinwegnimmt die Sünden der Welt, 
gieb und den Frieden! (ſchenk uns Deinen Segen!) 


Gebete vor der Sumtion. 


l. 


Herr Jeſus Chriſfus! Du — einſt deinen Apofteln: 
den Gegen laffe Ich euch zurüd; meinen Segen gebe Ic euch! 
Ach! ſieh nicht auf meine Sünden herab, abe Acht auf dem 
Glauben deiner Gemeine, und laß fie nad deinem Willen in 
Frieden und Einigkeit immer mehr. befefliget werden! Amen. 
2 en 

: Betr Yu Ehritu! "Sohn des able Bottes! Du 
— nach dem Willen des Vaters in der Kraft des heiligen 
Geiſtes, durch dein Sterben. der Welt das Leben ertheilet. 


Erlöfe mich durch diefen deinen hochheiligen Leib und dein Blut 
allen Sünden und allen Uebeln, und gieb wir 


von 
—— — werde! — auhänen — dr 


5. 
Der Genuß deined Leibes, non —— nn den ich 
vorhabe, werde fein 
und der mmung: er werds og — — deiner Güte 
ein mächtiger Schutz und eine heilſame Arznei des Leibes und 
der Seele! Amen. 


(Bei der Sumtion). 
Das en will id efien, und den Namen des 
Dem ausufen = 
ſſpricht Yreimal:) vo 
Herr! ich bin's nicht würdig, daß Du eingehft unter 8 
Dach, fondern ſprich nur ein Wort: fo iſt meine Seele geſund. 
(Seguet ſich wit der Hofe.) 
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en Die Sumttom) " 


Mie fann ich dem Herrn vergeiten alles Das, was Fa 
ersirfen hat? Trinken will ic den Keich des Held: amd anz -- 
raen Den Namen des Herm. Lohpreiſend will ich - Den Herrn 
arufen, und — werd’ ich von .allen meineũ Feinden. 
Das. Flut unferß. HDerrn Jeſu Shi bewahze meine Serls in’& 
ewige Gehen! BE 3, u en 

ler; v2 Frlin 9% 
2 Rirgengebete as 
ı z 1. ia byo fake 
Bat wir jept. rat Dem Munde - empfangen haben, wollen 
wir mit reinem Gemüthe behalten. (Laß. e8,..0.Herzb- au . 
unfter Seele gedeihlic ſeyn.) Diele zeitliche Gabe wu und 
ein ewiger u. (en ewiges Heilungsmittel), — 
F 2. — 

Dein —* o Meer! Den ich a und vorn Bin, vas 
ich geisimafen. habe; dringe ıir:biß is: Mark Der Srele, ‚feine 
—— verunteinige mich, nachdem mid) dieß reiuſte. 

ſte — erquicket (gereiniget, geſtärket) hat. Dieß 
ie Gott! der u regier ven, Sroigfeit zu 
Geist! Amen. 

(Der rieße auf der Erifelfeite.) — 

Laßt. uns lobſingen dem Herrn des Himmels, und. 2% 


preifen vor Allem, was lebt; denn Er hat mit uns nach Je 
wer Barmherzigkeit ‚gehandelt, 


(Der Priefter in der Mitte gesen das Volt.) 


Der Herr fen mit u — 
B. Alb wi deiwem Beh En ln Pe ee 
et ahre H1. ılıa 
j * We, ir “ 
Rirgengebene, u 

| vr | 


Geunffen haben wir,. o Gott, — err! das hochhellige 
Sacrament! befennet haben wir zugleich Die Einigkeit und Dieb: 
— Sottes. Laß und, o Herr! jenen Genuß und dieſes 

an Leib und Seele erſprielich ſeyn, durch Jeſum 
Fra einen un unſern ul er. er et 


2. 


Gefättiget find wir mit deinen Gaben, v Hert!.. Bieb 
und (noch) eine Gnade dazu, dag und dieſe deine Gaben beit« 
3. M. v. Sailers fümmti. Schriften. XXIII. Bd. 11 
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ON 


e 


._ 


den, und unfre Fobgefänge unanfhärt feyn mö — 
Durch hie —— a rise aa ee 


2 Di Dani (eg We! rc E — — = s i 
BAUR Ba 

8 eb, Ra Oufer if, vollbract Rn 

Bu Gott ſey Kob! er 


P. Hochheilige Dreieinigteit! laß diefe * meiner 
Unterwürfigfeit Div gefällig, und Das Opfer, ih Unmwirz. 
diger Bor den Augen deiner Majeität — habe, Dir ange 
nehm, mir und Allen, für die ich es Eu. habe, 
deinen Erburmungen Keilfam feyn. ——— 


Na 


(Segnet das Bolt.) an Se 
| en ‚(eone der —. Gott,‘ Dun und Sehn und 
heilige © | RE: 
2. En 


P Her Herr ſey mit euch! 
V. Und mit Deinem Geiſt. 3 
P. Anfang des heiligen Evangeliums nad) Iosanieh,, 
V. Ehre fey Dir, o Her! 
P. Im Anfang war das Wort,. und das Wort a a. | 
Gott, ımd Gott war das Wort. Daffelbe war im Anfaug 
Gott. u: Dinge Aus Durch daſſelbe gemaiht, ımd ohne“ — 
elbe iſt nichta geracht; was gemacht iſt. In Item. war dei. 
ben, und das Leben war das Licht: der Menſchen. Mad 
daB Licht feheinet in. den. dinfterniffen, ‚und die Finfterniffe 
baben e8 nicht begriffen. Es war ein Menſch von Gött gefaudt, 
der hieß Johannes. Derfelbe kam zum‘ Jeugniß; damit er 
vom Lichte‘ zeugete: "Damit fie alle durch ihn glaubeten, : & 
war nicht das Licht,  fondern er kam, daß er Jeugniß gabe 
von dem Lichte, Er (der Sohn des Vaters) war das — 
haftige Licht, welches erleuchtet einen jeglichen Menſchen, 
da in dieſe Welt kommt. Er war in der Welt, und die — 
iſt durch denſelben gemacht, und die Witt bat Ihn nicht ertanım. 
Er iſt in fein Eigenthum gelommen, und die — habn 
Ihn nicht aufgenommen. Wie. viel Thu — igenememen 
baben, denen hat Er Macht gegeben, ne otted zu w 
den, denen, die an ſeinen Namen glaube welche nicht‘ Be 
dem Geblüte, nod aus dem Willen‘ des —* mob a 
dem Willen des Mannes, fonderm aus geboren‘ * 
Und das Wort iſt Fleiſch geworden, und hat ia ims gewohnetz 
und mir haben feine Herrlichkeit, geſehen, eine Herrlichkeit, als 
des Eingebornen vom Vater woller Gnade um Wahrheit. 


V. Gott ſey Dant! 


4 x . . ne 


— 
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Te 


= dig‘ — nr 8 unterrichtet, belehrt, 


N 


ji röler yore 
2 re 
F— lc: — ig 199 En 
— aRepte, menen —8 — — a 
ieht man jelten. ‘oder gar nienm Der, 

Se Ne anti eis 


— we 
P 


. eichen gs 
“ a — ein Licht die 4 m. 
treffen fünnte.. Es iſt ſo, als — 


— St — * tt und ihrem Gewiſſen uͤrchtelen; vor. 
Gott, Er moͤchte etwa Ihrem Herzen mit feiner Gnade zu nahe 


tommen; vor dein Gewiſſen, es möchte — æus dent tiefen 


Sändenfäla ‚wieder ⏑— 
ſo wohl bei ihrer Denk⸗ und —** daß ſie jeder 
Ex eit, die jie in ihrer nermeinten Glückſeligkeit ftögen ‚möchte, . 


gar oörfichtig and dem Wege gehen. ‘Den bloßen Gedaufen an x 


Die ſchrrcuche Stunde des Todes, un den: Gerichtstag ‘des on. ; 


an das an Schickſal der: verftocdten Sünber, : fidi u. 


ald den.ge en- Feind ihrer Ruhe ag: Die wahne Urgade 


fo, warum fie dem Predigthören fo. abgeneigt find, ‚ift Zeige... 


andere, als dieje: ich will mich nit zum Herrn ‚naben,. | 
denken fie, fonſt mödte Er mir die ünde, "mein 


kiebſtes auf Erden, bitter, und die Tugend; wein 


Bitterfies auf Erden, lieb und. angenehm manpen:: 
ih will der Gnade Gottes mein Herz, nicht-öffiner,.... 


font möchte fie mich befehren und felig maden. 
Dergleichen entichloffene . Feinde des göttlichen Wortes, oder 


vielmehr ihrer eigenen Seligfeit, bitte ich zu bedenfen, wie groß 
ori Ahen 


das Uebel ſey, das fie ſich Dur ihren Eigenſinn, 
verſãtzliche Unverbeſſerlichkeit, auf den gnoßen Richttag Gottes, 


ws jedem nach feinen Werken vergolten wird, —— 


wenn fie jetzt den Reichthum der göttlichen — * — Güte u 
Rax ® ———— Rom, I 6 


2. 


Wenn eb traurig ift, gewiſſe Leute nie in dr Vredin zu 
Sehen, fo if es * viel erfreuender, unter den Zuhörern. ſeibſt 
fo wenige eigentliche Zuhörer zu erblicken. PR] age: weni 
ZJubörer ſind Hörer des göttlichen Worte. ott, nv R; 
unter Net — ohövern bie Luft gr , höre, wo 
chriſtliche Wißbegierde, wo die ruhige Aufmerkſamkeit, wo Die 


‘4 


Sehnſucht, Gott ChHriftum, ſich felbf, immer befe: zu keunen, 


- 


J 
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die wir in den ul de 2 Sad wohl. unter. 
Zuhörern 'zetn, die der Wſicht in die, Kirche Fompmen: .. 
„heute muß ih ed' in der hrifllihen Weisheit wei 
ter bringen; hente werde id den Rathſchluß Gottes 


in Sendung feined Sehnes, in Erihaffung uud 


— Regberung der Welt näher fennen lernen; beyte 


werde ih mit neuen Troſt gründen in Trübſalen, 
mit neuen Bemeggränden zur Erfüllung meiner 
Pflihten, .mit neuen Gtärfungömittelm imuben 
Verſuchungen befannt werden: freue Did, meime 
GerteN ar Wigbegierde, dein Durſt nad ber. 
ee en — ee hc geftiltes — 
en, die meſfſten ter —— 
alle S dazu gehen? I a —— DE 
weil es viel Ueberwindung foftet, den Pre —— 
Stunde kedeti zu laſſen, was er redet? weil ed das A 
eines guten Chriften, eines ordentlichen Wandels mit einer gr | 
geringen Mühe erwirbt?‘ Daher kommt es denn, daß recht viele - 
— ne — gr a aus der Predigt weiſer wab 
ehen; Daß viele Die Predigt bören,upfge . 
a Sen fen er Predigt aufzumerken; daß viele au 
ren, ‚ohne über die wichtigſten Cehren nachzudenken — ,; f 
—* er ſind und wenige Yufmerter; viele Horer und wehige 
NRacdeyter; viele Hörer und wenige Thäter Bed: göttlich 
Wortes. Es iſt alſp eine große Pflicht des —E Daß er 
das Predigthören als eined jeiner wichtigſten Geſchäfte anfehe; 
daß gr. fo xiel Luft zum Hörm, fo viel qhriſtliche Wißbegierbe, 
fo viel Aufmerkſambeit mit zur Predigt bringe, ald es die Wich 
tigfeit dieſes Geſchäftes erfordert. 
Selig, die dad Wort Gottes hören und bewahren! Selig, 
die Das Wort Gottes verftehen und beobachten! Wer Ohren 
bat, der höre! Weh denen, die hören und ‚nicht höreg! 
Weh denen, die's verftchen und nicht verftehen! 


Ich fee bier voraus, dag Wort Gottes verfündet wird, 
und bitte im Vorbeigehen die Prediger, daß fie ihres Berufes, 
Mort — zu lehren, nie vergeffen möchten. 

® 


D 4 I — 


se ale 


die der Zuhörer nach geendigter Predigt an fein Herz thun (om. 
1 Kam ich in die Kirche in der Abficht, das Wort Gottes 


aus dem Munde eines Menſchen zu hoͤren? 


2) Scentte ih dem Prediger Ohr und Der, ald ein treuer 


Jünger Jeſu? als wenn id). a. Chriſtum felbft hätte 
reden hören ? 
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5) Bas hab’ ih in der — befer u. elernt, als ich's 
zroor wußte? Bin ich Erfenntniß des — 
thums um einen hit ale fortgeruͤckt? Welcher Ge: 
danfe, pelde Wahrheit, welcher Ausdruck rührte mich am 

en? 


4 Wie famt I das auf mich BE mas der Hauptinhalt 
der Predigt war? auf meinen Stand?" auf mein Alter! 
auf meine Lieblingöneigung? 


5) ag ich = an das Ruͤhrendſte in F Predi 
lebhaft meinem Gedaͤchtniſſe eingepraͤgt, ——— es mir biete 

Kane dur, bei meinsr Arbeit und andern Gelegenheiten 

. zur zechten Zeit wieder in den Sinn fommen kann 


6 ZH der Samen des göttlichen Wortes auf a. Belfen 
grund gefallen?. Kaun er in meinem Herzen faßen ? 
Werd’ ich ihn nicht durch Sorgen, —— ——— 
bald wieder erſticken? 


7) Bird da8 Wort Gotte in mir gehnfältig — hundert⸗ 
— taufendfältig Frucht bringen? oder gar unfrucht⸗ 


8) Was war die Urſache, daß ich, der ich ſchon fo viel 
Gutes in den re gehört, 2) ſo wenig Gutes 
an mir bewirfet habe! 


B) Wie wohl wird's. mir zu Sinn ſeyn am Tage des Welt 
gerichtd, wenn ich dad Wort Gottes in meinem en 
tren bavahıen werde? Wie ober werd’ ich. Den Anblick des 
Richters ertragen, wenn id) nicht höre, wo ich hören foll, 
und nicht lerne, was ” wien fol, und nicht thue, was 
ih vollenden fon? | 


10) Dab’ ich vor der veigt zum Vater im Himmel vertraulid - 

dag Er feinen heiligen Geift über den Prediger 

und die Zuhörer herabſchicke, und ihm fein Wort in den 

Mund und uns in das Herz lege? — Bin ich jegt entſchloſſen, 

die Gnade Gottes in mir wirken zu laſſen, waß fie 

wirten au und mit ihr zu wirken, was ich wirken kann 
uud foll? 


ae: 


Er dem. ME nanmittög Higen 


- HH; einmal muß ich es doch ‚bei mir 
Hi 


= es an mein eigen n Ser 1 Hr nfen. Sehen wi 
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ren Bepugrungo rt. — 


——— Gew ifensrechen ſchaft, 


ra beit Muſter eines. frommen wei *) 


je nun 7%. Ki 2 > ET 
ine gap einmigige: We) ug an Sons und Zeftagri, zetara tunter 
oftesdienſte, oder zu Hguſe ‚ik Haus⸗ 
nadahi -r menigkend einmal, in, jedem Monpte — Bepaun en.) 
ad a — | = en . st 
r Wnafiianır ar e a Le... c 


a: Sicſhih/ dieſe Lean pörgiefmneh. 
Einmal muß ich es doch wiſſen⸗ ee mein. — xbeſweffen 


wie ich 

Gott, meinem Schöpfer, ſtehe, und was 6 arm ein Schick⸗ 
fal zu erwärten Habe, wenn bleß kurze Eben, hott weiß wann, 
für Mich "zu Ende if 


“ 
‘ 


sy“ bin’ — NS wie Bin, ih mag mid nun ſelbſt 


Unterſuchu vornehmen oder 
au —ãS — ne oder unredlich — u Werke 
eben; fie AL t — die vernunftigſte und wi Unter⸗ 
die — anſtellen kann. Und da ich keinen 
— — eb ich den Folgende Tag noch erleben, noch bei 
Sibs und Gemuthbkraften ſeyn werde: fo wäre es 
we N Die größte Thorheit von der Welt, wenn id) Ditfe Unter: 
fushung einen Augepbligk weiter auffchieben wollte. 


Nicht übermorgen alfo, auch nicht morgen, fondern gexabe 
—F — Siunde, in dieſer Minute, will ich mich in 
Ge begehen, aaa andere auf Die Seite fee A und „ 
wie 
beihaffen — lee au fogen will ich's mir Ei 
wie ich mich fi 34 mit mis din vor ben Ri 
der Wahrheit Res des & na nd wein; 
Kamen melnes Gotted’y —— efu. —* des wahr⸗ 
haften, — und heiligen Weltr Ar zur — aft 
zirhen, und bei der ger — Ausfluch cht, die meine Eigen 
fen möchte, eringſten Falſchheit oder Un⸗ 


Etwa 
redlichkeit, Die ich au mir a men oder. nur fürdpten werde, 


jene göttlihen Worte mir in's Gedächtniß zurüdrufen: wenn 
wir uns ſelbſt richteten, ſo würden wir nicht 





*) m bin überzeugt, daß der Eiter, mit dem wie. Diope sder 
eine ähnliche Gewiſſensrechenſchaft mit ung ſelbſt norgehinen, 


und die Freude, die wir dabei einpfind der us 
Hab unfers Attlihen Zufandes fey. wpſinden, der techte 


ugenblick 


134 


> 
⸗ 
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rien 26 iR sigts bededt, das aicht wi c en t⸗ 


dedt wer ven, und, nichts verborgen, das man nicht 
Yeiffen wir 
‚Und er fo ich nun bei dieſer Unt uchung M wWerke 
— — am mir ſagen, wie ich ſeyn muß, 
BR: "0 oft. gefallen, wenn ch ewig 
fen fol? Ohne Zweifel niemand beffer, eben Er felbfi. 
n. en ka he alfp 75 Er. fol. mir antworten. Er ft der 
felig machen. und verdanmen. Rede Du, 
= 55 Pin A wil:Sören. — Aus dem Munde meines 
Dis. ind ſſeiner Apoſtes vernehme ich unter andern folgende 
Renee nach ſehr ———— 
— 


1I. 





n — inem jeden De deutlich 
jü berfichen o geben, was er feyn [ol Dar 


— ge be € wichtigſten Wahrheiten aus der 


| — "tr. um ö en # 3 Bi r 
! ! T.- 


“ 
ni 


— yes uß ie Bus daß io felig — | 


I — Jeſum Chriſtum, fo wirſt du felig wer⸗ 
n WMas⸗ ‚aber, wenn Semend ſagt, er habe den 
hap, . Werke nicht: kann ihn * Glaube 
— Wie der Leib ohne den Geiſt todt ſo iſt 
der Glaube ohne die Werke todt. — Was ie 
8 Des, Herr! sr thut nicht, was Ich ſage? Nicht ein 
dep, F a Min fügt: Herr, Herr! wird in das Mei der 
ging inarhe — der da thut den Millen meines 
hinnn iſt. Ihr ſeyd meine Freunde, wenn 
Br es = werdet, was Ich * gebiete. Wer meine Ge⸗ 
bote weiß, und ſie ——cc— 2 — — — — 
— mein rt halten. 
die dartgeu daß * ſeine Gebote halten. Wer 
— iſt aus dem Teufel. Ein Jeder, der aus Gott 
ar begehes feine Sünde, und er Tann nicht füns 
Bong dl de aus Gott geboren tft. Dadusdy find Die Rinder 
yud Die Kinder des Teufel offenbar: ein Jeder, ber 

— — nicht übt, der iſt nicht aus Gott.” 


f — + 2 
“ 


ee — Da Beift Chriſti nicht bat, der ük nicht fein. 


sugchören,. die haben das Fleiſch fammt feinen 


| nn — Laſſet die Sünde nicht herrſchen in eurem 
pn Qeibe.. ‚Gebet hinein Durd Die enge Pforte; denn 


ift weit, und der Weg iſt breit, der zum Verberben 
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hinführt, und Viele find, die Darauf gehen., Die Pfarte IM 
eng, ‚und Der Xen it ſchmal, Der’ zu. Dem Geben hinffhrt, 
und wenige find, die ihn finden. Ninget darnach, Daß. ihr 
durch Die, enge Pforte eingehet; denn Diele werden fuhen 
inzugeben, und werden es nicht fünnen. Niemand, der feine 
bin an den Bilug leget, und zurüdfieht, iſt geſchickt Jums 
eiche Gottes.’ un 
— 3. — — 

„Bern Jemand nach Mir kommen will, "der verläugne 

ſich felbſt, und nehme fein Kreuz auf ſich, und folge Mir mach. 
Ein Jeder, der nicht al dem, was er hat; abſägt, ‘Ber Tann 
wicht mein: Sünger-fegn, Wer Wihwor. dei Bike Alen- 
nen wird, den werde Ich aud vor 'meiddm Mater und vor 
feinen Engeln befennen: : wer ſich aber Meiner: und meiner 
orte water bene fündhaften Geſchlechte der Menſchen ‚fchämen 
wird, deſſen wird ſich der Sohn des Menfchen ur vor fels 
nem Pater und vor feinen Engeln fhamen. Wer Vater oder 
Mutter über Mich liebet, der iſt Meiner nicht werkh: und 
wer Sohn oder Tochter über Mich diebet, - Dar if: Meiner 
nicht werth: und wer fein ae nicht auf ſich nimmt, und 
Mir nachfolget, der ift ‘Meiner nicht werth. Suchet, was dro⸗ 
ben ift, wo Chriſtus ift, der da ſitzt zur Rechten: Gottes. 
Habet nicht lieb die Welt, noch was in der Wet iſt, nemlich 
eiſchesluſt, und Augenluft, und Hochmuth des, Lebens; das 
nicht von dem Water, fondern von der Welt.’ 


4. 

Wenn dich deine Hand, oder dein Fuß ärgert,-fo ſchneide 
fie ab, und wirf fie von dir; denn es ift dir beſſer, daß du 
lahm oder als ein Krüppel in. das Leben eingeheft, ald'daß' du 
zwei Hände oder zwei Füße habeſt, und in Das ewige Feuer 
geworfen werdet: und wenn did dein Auge ärgert, fo reif 
es qus, und wirf es von dir; es iſt dir befier, daß du eins 
dugta in das Leben eingeheft, als daß du zwei Augen 9 
und in das hölliiche Feuer geworfen werdeit; wo ihr Wurm 
nicht ftirbt, und das euer nicht erliſcht.“ 


5. 


— „Gott wird einem jeden nad feinen Werken vergelten; 
denen zwar, die mit Geduld in guten Werfen Preis und Ehre 
und Unfterblichfeit fuhen, dad ewige Leben; denen aber, Die 
da zänfifh und der Wahrheit ungehorfam, dem Unrecht aber 
gehsrfam find, Ungnade und Zorn; Trübfal und Angit über 
alle Seelen der Menſchen, die Böfes thun. Gott ift-zunhaus 
unpertelifh: nicht Die, welche das Geſetz hören, find gerecht 
vor Gott; fondern die, welche das Geſetz ‚erfüllen, werden 
gerecht geipsochen werden, auf den Tag, an welchem Gott die 


’ 


ER 


— r 


ara ww mu um ⏑ 
4 


ee, — 


der. Menſchen durch Jeſum Chriſtum nad dem 
en ai Dean vote milſſen Alle nor dem Richter: 
Be ofpenbay werden: auf daß ein Jeder empfahe, wie 
snian Geibe' gehandett hat, es feg gut oder böje. Alle werben 
: gute. werben, Die Ber Wahrheit Nicht geglaubt, — an 
„Du Mmgeonheign. ein Hinkgefahen gehabt haben.“ 
2 
7 : eh; Do Die Menfchen “an. dem Tage des 
‚Gerichte n Rechenſchaft ug Br von einen jeden unmäpem 
Borte, Dad fie geredet haben, Steine fanule Rede geht = | 
eurem Munde, fondern welde zar Erbauang wügfich: iſt, wie 
= denen, Die fie hören. Leget Die Lügen ab, und redet 
 Wehtkeit, cin nn "mit feinem Nächten, weit wir unter 
dmeütr Glieker Eines Leibes finds; zurnet und fündiget richt; 
A Bitterkeit und Grimm und 30m, und Geſchrei und Laſte⸗ 
ruug ſey feru von uch”, 


— 


ud — x —3 * Br 2. 


‚Send mniereinander gutthätig und barmherzig, und ver; 
ae au dem undern, gleichnule auch Bott * in Chriſto 
BE A hat. Seyd Alle mitleidig, brüderlic, freundlid, vers, 

nicht Böſes mit Böſem, oder Scheltworte mit Scheit⸗ 
Sorten. Denn Chriſtus hat uns ein Vorbild zurüdgelaffen, 
daß wir u. Fußſtapfen Boca ſollen, Er, welcher feine 
Sünde Eat; In deffen Mund Fein Betrug erfunden ward; 
welcher, alb Er geſcholten worden, nicht wieder ſchalt. Ihr 
— eſinnet — wie Jeſus Chriſtus gefinnet war. Nehmet 
ch anf euch, und lernet von Mir, denn Ich bin mild 

= son Herzen demüthig.” 


8. | 
„Ihr hei Mich Meifter und Herr, und ihr redet recht, 
rn bin’d. — Wenn nun Ich, der Meiſter und Herr, 
üße gewafchen habe, fo folt auch Ihr einer des andern 
Mr wafhen (einer dem on Knechtsdienſte zu thun bereit 
denn Ich habe en Vorbild gegeben, daß auch 
Ahr thut, was Id getfon abe. Der Knecht iſt nicht größer 
als jein Herr: wenn ihr nun ſolches wiſſet, fo ion br felig, 
wena id auch darnach thut.“ 


9. 

„Wahrlich, ſage euch: wenn ihr euch nicht befehret, 
und werdet wie die Kinder, fo gehet ihr nicht ein in das Reich 
Des mn Wer Ah felbſt erniedriget, ber wird erhöhet 
werden; aber fi ſelbſt erhöhet, der wird erniedriget 
werden. Enfret und nicht _eitler Ehre begierig fegn: fondern 
achte ein Zeder den Andern aus Demuth höher als ſich ſelbſt.“ 


ee 


ir, er’ ch — 


— ‚ri 9 ar, ie 


| — 7 Ihr wolle, daß euch de — 
u | nen. de Si een den: 
mit dem einenden. — — 


heißt: Aäg um Aug, Se — ae 

ihe ſollet deu Böfen nit widerftehen, for "Ir 
Er einen Streich auf deinen rechten den en een fo 
| ihn auch den >. — und dem, Der. 2 ten, 


‚und. dir dei Rock richme ekden laß ch ntelz 
a — * jemand * ar Ai, a 

—* h nsit ihm; gie — dem, "der Din — * 
ich Berg von en der von dir witlehnen wi. wo 


ttichien 
i I. ul Ta 


Richt eure Feindez th Aut Gutes denen Cu Don 
* die, welche euch fluchen; und bittet‘ Me die, w 
| —** Wenn ihr d — Ir A Ay en, — 
für einen Lohn zu hoffen? D der liel * 
welche fie lieben. Und wenn ihr uch benen — 
euch Gutes thun, was iſt das. Großes? Sünden 
thun eben da8 auch. Und weru ihr nur et, von 
denen ihr hoffkt wieder zu empfangen, was 2 er Denn 
die Sünder leihen doch au den Suͤndern, damit fie Gleiches 
empfa So liebet nun eure Send und thut ihnen Gutes, 
und leihet, wo ihr nichts Koffet: ſo wird Eure Sol gt ſeyn, 
und Ihr werdet Rinder des Höch 4 ea denn Er 'ift ‚au 
ütig gegen die Undankbaren und Boshaften. Darum fon 
rmıherzig, wie auch euer Vater im Himmel barmhet —X 
ns (m' der u vollk onrmen ſeyn,“ wie ‘aid ater 


“ 


Pr | 
Richtet nicht, ſo werdet ihe nicht gerichtet — ver⸗ 
ee ſo "werdet i ihr is verdammet werden; inſe 


HUN 
Se wird euch nachgelaſen — gebet, in Sk klin euch 
werden. Mit welchew a i ‚he, 

| wie der gemeſſen werden. F Wird 

‚ über wen ergeben, r nic —— * Pe 

Ä — elf emnfa —* Den ei 

a FRA ns —— 

. J y,Rinden, ig “ eis en neues ii, daß ihr einander 
Webeh,: ie ‚Sch, cu) ‚geliebei habe: „Daran. wird, ‚Qedepmann 

e dep Ihe, m ein, üngfr food, eng. guber lieb 

— jagt: im Lichte, und haflet „feinen, Bru⸗ 

en — bis Kr Der Finſſerniß. ———— 

wohin er ſterniß ndei. 

Wer den Bruder nicht — der er in dem ei r 


"a sau Tr m KB on. 


daß ich amd) Berge. ver 


Taargz: 


; ir, ver Teihen Bruber aſet, der iſt Lin Todiſchläger; und 


—RXE2 daß fein Todifärläger Das ewige Leben hat. Daran 
hr wirsidie Liebe Gottes erfannt, Daß N Er fein Leben für 


.. mıgelaffen; ‚hatt: fo-follen auch wie Bas 8 eben fir Ale Brüder 
Abſen. Laſſet ung nid — it Worten und mit. Der unge, 
‚ fendern mit der That, um ahrheit lieben. . ge nicht | 


bet, der Fennet Gott ht denn Gott ift die Mebe. Wenn 


IAmnand ſpricht? ic liebe Goit, und haſſet ſeinen Bruder, der 


ot am Lügner; denn wis feinen Bruder nicht liebet, den er 
..„.gelehen, hat, wie kann xx Gott, lieben, den er nicht geſehen hat? 
. &6 trage, einer, Ded andern Bürde,. und. erfüllet .alfo das 
"Orfeg Chriſti. Wenn ihr: den 


Menſchen ihre. Fehler nicht ver: 
geben werdet: ſo wird euch eiter himmlifher Vater auch nicht 
wrgeben. : Wen:tic ma Menjtpen > und Engelszungen redete, 


Bin, ge enae nicht, ſo wäre ich ein tönendes Erz, und 
Und, wenn. ich weillagen könnte, auch 


ode Gehehmnige Er a wenn ih allen Glauben hätte, jo 
*57 hatte la bie Liebe ni: h 
ve ich nichts Und Bett 


‚ &iebe mich fs at Ani Fi davon. Die Liebe iſt line: 


gufthätig;. 4 Liebe eifert nicht ;_ fie blähet fich 
nicht auf; fie. fuchet nicht das Ihre; fie täßt. ih nicht zum 

rehgeng ! ſie freuelfich nid über Unrecht, frewet ſich aber 
—— .. — N fie za Alles, * hoffet 
rn — 
—— 1a. 


— ist darum, für Ale geftorben, auf daß die, 

— * — mehr fich rue leben, fondern dem, 3 für b 
nd auferweckt w it. Shut alle "Dinge ohne 

— d Hanl, auf dag ihr unfteiflih und einfältig jeyd, 
autadeihafte Kinder Gottes mitten unter dem un ſchlachten 
und verkehrten Geſchlechte, unter welchem ihr als Lichter in der 
Belt ſcheinet, indem ihr euch, an das Wort des Lebens haltet. 
Stellet euch nicht dieſer Welt gleih; denn die ganze Weit 
liegt im Böfen. Euer Licht leuchte vor den Menfchen, daß fie 
— ten — ſehen, und euren himmliſchen Bater preiſen. 
— durch welchen Aergerniß kommt; es wäre 


ihm he ein- Mählftein- an feinen Hals — und 
er in die ze bed Meeres geworfen würde!” 
15. 


Hin — teinden, ie 


. #o ** Bere Ehre Gottes; Alles, was ihr thut, er 


Worten oder „ das thui Alles in dem Namen des 
Serrn Jeſu —— 
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| Tale zu _ 
„an muß Gott mehr gehorſamen, als den Menſchen.“ 
> 17... — ee 
„Irret nicht! Gott läßt feiner nicht ſpotten; denn was 


der Wrenſch fäet, das wird er audy ernten; wer ſeinei Fleijche 


fäet, der wird von dem Fleiſche das Verderben eriiten; "wer 
aber dem Geifte fäet, der wird vorm Geiſte "das ewige Reben, 
ernten. Hurerei und Unreinigfeit oder Geiz werde" unter euch, 
nicht einmal genennet; aud) Feine ſchändlichen Worte, oder War: 

rvengefpräche, oder leichtfertige Schimpfe, Dinge, die ſich nicht, 
gebühren, fondern vielmehr Danffagung. Denn es iſt gewiß, 
daß fein Hurer oder Unreiner oder Geiziger, der da ein Götzen— 
diener ift, das Reich Ehrifti und Gottes erben wird. Niemand 
verführe euch mit leeren Worten; denn um Ddiefer Dinge willen, 
kommt der Zorn Gotted über die Kinder des ‚Ungeborjans.. 
Darım babet Feine Gemeinfhaft mit den unfruchtbaren Werfen, 
der Finſterniß; ftrafet fie aber vielnehr. Wiſſet ihr, nicht, Daß, 
die Ungerechten Das Neid Gottes nicht ererben werden? 


| 18B8. een EEE Ze ZEER : 2028 
„Ber ven Herm Jeſum Ehriſtum nicht'lleb hat, Der? ſey 
ein Fluch.“ | “ 
J 
„Wenn der Gerechte kaum beftehen kann, wo will "der 
Sottlofe und Sünder erfheinen?” . =. 
20. — BR — 
„Du ſollſt den Herrn deinen Gott lieben aus deinem gan⸗ 
jen Herzen, mit deiner ganzen Seele und nad) Deinem ganzen 
ermögen. Dieß ift daß erfte Gebot. Und das andere iſt 
diefen glei: du ſollſt deinen Nächſten lieben wie dich felbſt.“ 
— Zee 


I > ee 
[} 


Anwendung biefer wichtigen Wahrheiten auf mein Hr. 


Das find die Ausſprüche Gottes und bie umwändefbaren 
Lebensvorfchriften, nad) denen ich jebt mein Herz und mei Le⸗ 
ben prüfen fpll, und nad) denen ich einft unfehlbar werde ges 
rihtet werden. Bon diejen Ausfprühen darf ich, der ich fie 
für göttlich halte, keinen ohne die unverantwortlidite Vermeſ⸗ 
fenheit veradhten; denn fie würden Doch in ihrer ganzen Kraft 
Daftehen, wenn idy fie auch nicht fehen wollte; ich würde doch 
darnach gerichtet werden, wenn ich fchon mein Herz und Lebeu 
nad) gelindern Vorfchriften prüfen und beurtheilen wollte. 
werde auch ſo ungluͤcklich nicht ſeyn, zu fagen, daß dieſe“ Sprüche 
mich nicht augehen; denn was alle Chriſten angehet, das gebet 


2 


1 
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ohne Iweifel auch mich an; wenn alle Eheiſten nach dem Evan⸗ 
gelium gerichtet werden ſollen, fg werde auch ich nach Dem Evan⸗ 
gelium gerichtet werden. Wenn Die Verheißungen des cwi- 
gen Lebens mich angeben, jo werden mid au die Pflichten, 
die Bedinanifierangehen, worauf diefe Verheißungen weſent⸗ 
lich gegründet find. Alſo will ih mich felbft nicht verblenden. 
Ben betrög’ ich, Mt: mich. ſelbſt - Zuzüdgehen. will ih nuu, 
und dieje heiligen Ausſprüche nochmal durchleſen; nochmal he 
jeder ſtille fteben, und mich »or Gott fragen, und mir vor 
Gott antworten. — Darf ih nun zu mir felbjt nach Der Wahr⸗ 
beit und wer Gott jagen: „Ich liebe Zefum mehr, ald irgend 
einen Menſchen auf Erden; ich ringe darnach, durch die enge 
Pferte einzugehen; ich habe mein Fleiſch, die Geluͤſte des Flei— 
ſches gefreuziget; ih bin meiner Leidenſchaften, meiner Liebliugs⸗ 
jünden Meiſter?“ Darf ich zu mir ſelbſt, ohne daß mir alle 
Empfindungen meines Herzens widerſprechen, Darf ich vor Gott 
fügen: „Die Liebe Chriſti dringet mic, ich lebe nicht mir, jone 
dern dem, der für mic geitorben iſt?“ Werde ich es wagen 
dürfen, Gott, dem allwiiienden Harzenskenner, zu.fagen: „IH 
bin gefinnet, wie Jeſus Christus aud war, Ich reinige mid) 
felbit, wie Er rein iſt;“ zu fügen — „jener Grundſatz: wie 
ihr wollet, daß euch Die Leute than, fo thut aucd ihr ihnen, ift 
mir über Alles wichtig, meinen: Gemüthe immer gegenwärtig; 
zu jagen: „Ach liebe meinen Wächften wie mich velbft, id) jehe 
nicht auf das Meinige, jondern auf das, was des Andern 
mer — Darf ich jagen: „Ich geherhe Gott in allen Din- 
gen mehr ald den Menschen; ich ftelle nich nicht Diefer Welt 
gleichz ich ſcheine wie ein Licht, und wandle ald ein unfträf 
liches Kind Gottes unter den unheiligen Geſchlechte der Men⸗ 
jhen?“,.. Darf ic das aufrichtig und einfältig zu mir. ſa⸗ 
en? Und wenn ich es nicht fagen darf, „wie kann äch deun 
ß ruhig, fo ſicher und ſorgenlos dahinleben, als wenn ich. vor 
meinem Tode, vor dem Richterſtuhle des Allerheiligſten, vor 
der Zufunft im Geringiten nicht erfcgredten dürfte?... Gott! 
in weld unbegreiflicher Derbiendung babe ic biöher geihlums 
mert? Blindlings und ohne Grund glaubte ich, ich fm. ein 
frommer Ehrift, ohne jemals im Ernft zu unterfuchen, ob ich 
es auch wirklich jey; ohne mid auf derjenigen Wage zu wär 
gen, auf. welcher der Richter der Weit mich wägen wird. 


I 
— IV... # 
Urtheil über mein eigenes Herz. 
‚zitiere, ich, ent mi ’ ir — Mer kin I? 
Und % ruhe gi IAn * fen! — und Früchte ließ 


ih — ad Sol, Wehen, Monate, Jahre ließ ich verfließen, 
ohne eimmal redt in Das Innerſte meines Herzens einzudringen, 
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und enaue rl mit — verzunehmen! 
dem en Benen ra ta: a — 


—RX die — —* det — — 
38 ven, umd m. — wa —— — * 
—5*— Weiten, teßte - 


nicht Hirehr "entf EN 
u. ae — nn ji mir og mehr ' 
Zeit, am mic ſelbſt zu beiten; vergoß ich etwa "Thränen des 
itleidend- oder der - ⸗.6. guter Gon! Sa war das Gros 
ßes in meinen Augen? Wie ˖ ‚bald that: ich mie, buch heintich⸗ 
Vergleihung meiner mit Andern, auf dieſe befiern. Empfinduns 
en etwas zu gut! Wie leicht ließ ich — — in meine 
fie —— mit mir ſelbſt einw wie ſehr 
brauchte ich das wenige Gute zur Bededu ee meiner übrigen 
lex, ‘bie: — fo gern zu nichtsbedentenden, oder doch un 
eu Schwachheiten · herabfetzen wolltet: Bricht⸗ ad 
Comunmieuntage Lanten med: giengen; gute Vorſätze wurden gi 
un md: pieder vergeſenz· dann. und: wann eine. regen: der. 
ausgeübt. und bei all den bin ich jetzt, maß 
= —8 meines Der betrifft, gerade woc) da, wo. 
ih vor zehn und mehrern ten war. Meine meierlichen 
Handlungen mögen vieleicht in —— Stücken etwas an⸗ 
ders ausſehen, als vondem, Ich bin vielleicht ker — 
eben. — er — aber ad, das Herz, 
weißt es — ad, es iſt doch 9— al, —* 
etz! Das Herz Fit noch nicht voll von dem febendigen 
Glauben,” noch ‚nbcht Yo . der — Gottes⸗ u 


Menſchenliebe ODas 
Beta inne — —— lebe ch nicht 6 Ehriftus 
in mit, wicht der Gent“ Alt der Geiſt Ehriiti Me 


enau ’ innet, wie —— Mr gefinnet iſt. — 


— denen —* — Sf us Chriftuß nid 5 F; 
jr = 


Rürhe, nit als Er Sue (rk ui ale Mean Tu 
e 
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ver Tugend vähmten, und von meiner quten Gemüthsart noch 
fo viel Weſens mabten ... .: dennoch gewiß und utfehlbat 
meine Hungen gegen ‚meinen: Richter nicht aufheben: Dürfen, ich, 
ih gang gemiß den fürchterlichen Ausſpruch von Ihm hören. 
en Ich habe Dih nie für: deu Meinigen er 
kannd, Ich kennedich nicht, 9) .. .. Er — — 
A er ——— Eu j = 
Ermunterung zum Vertrauen und zur Reue. 
Wenn Gorted Wort wahr ft: fo iſt e8 wahr, was ich 
nicht mehr fäugnen kann, wahr, daß ih... ich will ed nur 
beransfagen, nod ein SMave der Sünde bin; noch ferne 
son Dir, mein Schöpfer, mein Vater, mein Erbarmer, bin; 
rin Greuel 'm deinen Augen, und ein Greuel aud) in den mei⸗ 
igen Bin! — Was fell ih aber jetzt fagen, was jegt thum, 
um waß jebt bitten? — — Willſt Du Did meiner erbar: 
men, Bu = er, 0 fo fohenfe mir noch Zeit zur Buße! — 
Die Hi das ee um was ich zır deiner Barmherzigkeit flehe: 
Kimm mid niht hinweg aus der Mitte meiner 
Sünden. Sat deine Langmucth mich bis jetzt getragen, mid 
fergiofen Simper: o, fo frag duch noch den verwundeten, in 
ſich ſeibſt kehrenden, zerfnirfchten Sünder, der in tiefiter Em⸗ 
efmdung feiner Sündlihfeit und DVerbummungswürdigfeit da 
liegt, und feine Augen nicht zu Dir aufheben Darf, und do 
Bater Dich nennet: Vater, ih habe gefüdiget, und ich 
bin nicht mehr werth, dein Kind zu heißen! Water, 
ja verföhmachten und verzweifelt müßt’ ich, wein ich "auf die - 
Bade, Die Du uns durdy Jeſum angeboten, nicht hoffen dürfte? 
Bo fände ih Hülfe, wenn ich. nicht das Lamm Gottes erbli⸗ 
den Tännte, welches die Sünden der Welt trägt und hinweg⸗ 
nimmt; wenn nilht Jeſus Chriſtus indie Welt gekommen wäre, 
Bad Borlore zu fuchen und felig zu machen 





5 x 15 — 1 1 
Dieß geht Diejenigen nicht an, welche es mit. Gett, Chriftus, 
Tugend, Seligkeit redlich meinen, und mit ernſter Sewiſ⸗ 

ſenhaftigkeit madı der Reinigkelt des Herzens frchen, ob _ 
fie gleih aus Schwahheit ihrem Vorfage manchmal uns 
freu werden — fondern diejenigen, bie ein ungebeſſertes Herz 
mit dem Scheine Änferlicher Untadeltzaftigkeit zubeden, und 
ſich nichts daraus machen, ihre Leidenſchaften in Seheim zu 
defriedigen, Das Evangelium hat. Trost für Medlice, und - 
Schreden für Heuchler. — Diefe Anmerkung fand ich zur 

‚Berihigeig‘ augiiiiier Gemitther für wätdie - :. : 
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Rum- ‚ber, Besloene,. der geſutge and. Felig gmnadt werrun 
fol, der, bin id; ich der Günter, ber feine. ehang: vardie. 
2 und a en un — — deiner — 
getroget. hat, und doch dieſe Barmhergigkeit mit: ſchwachem, zäh. 
terndam Glauben umfaſſet; ich ‚bin der Günter; ‚dei fo abr 
ſcheulich or ſich vorkonuut, ſo aunmürdig er iſt, Dach einen all 
mächtigen Blick deiner. Erbarmung erwartet pon Dem, der ams 
— für feins Mörder bat, und für. bie Sünden. 
der Wett ſtarh. — Wen wirft Du anfeben, wen wirf Du 
gnädig ſeyn? Dem, der eines zerfnirfhten Geiſtes 
it; da8..DOpfer, das Dir gefallen fann, ib ein 
geängftigtes und verwundeted Herz: sin geängflige 
te8 und verwundetes Herz wirft Du, u Gott, nicht 
veradhten! 2 


Beflseben. nad) Vaeſſerung, und Bekenntniß meer. 
| Schwachheiten. ren 


forechen; yeriprecgen, jenen evangeliſchen Yorderungen, bi 
fo febr beſchãmt und darnievergefchlagen haben, AR 
08 


und der Gerechtigfeit Teben! ber, was Toll ich —* 


losmachen? Kenne ich mich ſelbſt nicht? Nicht die Sünde, 
die wich wit eifernen Feffeln gefangen halt? Nicht jene Tr 
beit, hie fo oft fich ‚nieiner bemächtiget, und alle Vorſaͤtze, 
anderer Menſch zu werden, zernichtet? Nicht jene 
toſigkeit und Flüchtigkeit meines unbeſtändigen und treuloſen 
Herzen? Weiß id e8 denn nicht mehr, Daß meine beften und _ 
aufrichtigſten Entſchlüſſe nad wenigen Wochen, Tagen, Augen 
blidten wieder vergefien waren? — Bin ich denn nicht unter: 
. die Sünde verfauft? Wie oft habe ich das Gute gut und lies 
benöwerth gefunden! Wie oft ſchon e8 ausüben wollen! Aber - 
die Sünde, die in mir wohnet, ließ mid nicht zur Ausübung 
kommen. Das Wollen habe id wohl, aber das Wir— 
ten, dad Ausſeben des Guten finde ih in mir nit; ' 
Dan ich th ne nit das Gute, das ih will, fondern 
Dad Biie, Ras ich nicht will. das thue ich; ich finde, 
dag. wenn ich das Gute thun will, mir Dad Böſe 
anhängt; ih habe nah dem inwendigen Menfhen 
Luft am Geſetze Gottes, ich ſehe aber An ne 
efes 


® 
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Seſed im meinen‘ Sliedorn, wrihes wem Sefee 


meines Gemüthes, meines Gewilfens widertrebte 
und mic unter Das Geſetz und Die Herrfhaftder, 


Bünde, die in meinen Bliedern ift, gefangen nimmt. 


54, mi& elenden Menſchen, wer wird 'mikh don die: 
fom Todesleib eriöfen? — Dazu babe ih Hülfe una“ 
göttliche — ronuöthen. Was aus Fleiſch geboren iſt, 
das ik Fleiſch. Bon oben herab, aus Geiſt, aus Gott geboren 


muß ich werden, umgeſchaffen muß ich werden yon Dir, o mein ., “ 
eämsädyiger Heiland, wenn ich dein trener, "ftandhafter Jünger 
feon, wenn ih in deine Fußſtapfen treien, weru ich, geiimuet 


wi, wie Du gefinnet warſt! 


“« 


vH. 
Geber um den heiligen Geift. 


Deinen Geiſt alfo, Jeſas Chriſus, deinen heiligen. Geiſt 
mußt Da in mein Herz fenden; ber. muß mich befeelen, 
der leiten, der ftärfen, menu ich geſinnet, wie Du, und 
deinem Bilde gleichförmig werden fol! Wenn ih nicht 
ans dem Geiſt neugeboren, nicht eine neue Ereatur werde: . 
fo faun ich wicht in dad Reich Gottes eingehen. Mit 
dem Lichte deines Geiſtes mußt Du mich erleudhten, 
o meim allliebender Erbarmer, wenn ich deine Weisheit 
lernen fol; mit deiner Kraft mußt Du mich ftärken, 
wenn ich Frucht tragen foll! Ohne Dich kann ich nichte 


than. ° Du mußt in mir bleiben, und ich in Dir, wie 


eme Rebe am Weinfted. Wie die Rebe von fich felbit 
nicht Frucht tragen kann, fie bleibe dena am Weinſtock, 
fo andy ich nicht, "wenn ich nicht in Dir bleibe: Eins 
geweihbet zum Xempel Gottes muß ich werben, 
font kann ich fein vollfommener Ehrift feyn. Das fagt 
wait beim anträglichee Wort, dem will ich einfältig glaus 
ben, ohne Bedenken glanben, um fo mehr, weil ed mir 
zseein eigen Herz und eine vieljährige Erfahrung fagt, 
ih mit meinen Kräften allein, mir ſelbſt gelaffen, 


—* 


erfahren, und zu oft hab’ ich's erfahren, daß ich 
je gehörige. Stärfe und flanbhafte Entichkoffenheit 
ichen und gänzlichen Verlengnuug meiner ſelbſt, 
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de ganz gut und heilig werden fonnte Ja, ih habe. 
6 


Ertödtung aller meiner fündlichen Neigungen, zur 


Ausrottung aller meiner uuchriſtlichen Gewohnheiten, nicht 
I. DB. v. Gaisere fämmil. Eqriften. XXI. Abd. 12 





\ 
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geben Tann; fa} Hab’ es erfahren; Daß: i von mir 


Hu 


jene ige reine; lautere, feurtge' abe Gottes 
i pr* 


des Nachſten die das Evangeltum von mirfordert, 


=. 
* 


m meinem Herzen anzuͤnden und erhalten fammı 
ith mich immer sunfehe, fo finde ich feinen Menſchen, 
von diefer Liebe erfültet iſt, und nicht gefiche, und 
es nicht mit tauſend Zungen fagen wärbe, wenn er tan 
ſend Zungen hätte: - Diefe Liebe fen durch deu hei 

kigen Grik in fein Herz ausgegoffen worben. 


Und wie hab’ ich es nun anzufangeg, baß ich dieſe 
Kraft des göttlichen Geiſtes befomme Ober wird fie 
mir wohl: font, und ohne daß ich auf meiner Eeite das 
Mindefte zu thun habe, zu Theil werden? — O, nein: 
ich, würde mich gar fehr beträgen, wenn id} ganz ums 
thätig und träge zuwarten würde, bis ed Gott‘ gefallen 

. möchte, dieſe göttliche. Kraft zum neuen Leben in mein 
Herz auszugießen. Das iſt der Weg nicht, den mir 
mein. Glaube anweift, dieſe theure, dieſe ſchlechter⸗ 
dings unentbehrliche Gabe von Gott durch Chriftum. u 
erlangen. Bitte, ſuche, ruft mir das göttlihe Evan⸗ 
gelium zu; dann wirft du empfangen und finden. — 
Braude, was du haft, dann wird dir aud) geg& 
beu werben, was dunod nicht haſt. — 


Alſo muß ich nicht bloß ſorgenlos und nnttatis Rn 
warten, bid Du mir, mein treuer Bater, bie mir fo mp 
eutbehrliche Kraft deines heiligen Geiſtes ſchenkeſt! Ich 
muß diefe göttliche Gabe mit ernitlichem, ‚aufcichtigem, 
heißem und anhaltendem Gebete fuchen; meinem Gepilien 
muß. id fo ‚xeblidh folgen, ald es mir möglich . üb, ‚am 
Kleinen, im Kleinen muß ich.treu feyn Icrnen, mean „zug 
Das Größere anvertraut ‚werben fol. Wer: Ha. Ba 
dem wird gegeben werben. Redlich und gewiſſen⸗ 
haft muß ih thun, was ich immer thun fan, wer 
Gott mir Kraft fchenfen fol, . zu thun, was ” jet 
noch ‚nicht thun kann. 


Das fol wm meine erſte —— — 
beten we ich gleich. jetzt, gleich jetztimiedevſallen zuge 
beten: Echaff in. mir, o Gutt, ein ziimed Herz, und — 
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j —* auch nicht —— wenn es mir auch 
er was. Herzen „gehen voii, fo will ich Dock fort, 
bren; und wenn mich Die Empfinbung weiiner eigenem _ 

. , Mumwürdigfeit. zurüdziehen und ſchwaͤchen will, fo will ich 
. doch ‚wicht nachlaſſen; und ‚wenn mein insbe: Keaftind 
werden und verloͤſchen Wiß, fo will ich nur deſto eruſt⸗ 
. licher ‚rufen und flehen: Herr, mehre mir den Slan—⸗ 
hen! Herr, komm zu Hälfe meinem Unglältben! 
Du wirft das zerdrädte Rohr nicht Jerbrecden, 
und ben raucenden Docht nicht Austäfchen. 
- Ich will das Wort des Troſtes nicht vergeffen: Wenn 
Abt, die ihr böfe feyd, euern Kindern gute Ga 
ben geben Fönnet, wie vielmehr wird ber" himms 
liche Bater denen, die Ihn bitten, ben guten 
Geikt geben? Und wenn mid Gott 'eilied Hnäpigen 
Blides wäürdiget, fo will ich nodj tiefer it feitt Vaters 
herz eindringen, und noch mehr verlangen, in der ‚völligen 
Ueberzeugung, daß ich nie mehr verlangen kann, als Er 
mir zu geben bereit iſt. So will ih fortfahren, Suabe 
zu empfangen, und um Gnade zu bitten, Ontide zu em⸗ 
pfangen und die empfangene wohl anzuwenben; amd im 
Einpfangen und Anwenden will ich nidjt müde werden, 
bis Ehriſtus in mir geftaftet und lebendig wird, bis das 
Licht von oben mich heile genug erleuchtet, bis’ die Kraft 
aus der Höhe meine Schwahhelt Hintärtgiich geſtaͤrket, 
WB das Feuer des heiligen Geiftes die Geltiſte ded Flei⸗ 
Wed verzehrt, bis die Liebe gegen Gert und den Naͤch⸗ 
Sn nen ganzed Herz erwaͤrmet und gottgefanig ge⸗ 





wacht hat: 
0 VL 
= Bw er fa... — 
— ſtreben. Jeſus Chriſtus wird: mir 


.Es muß, es muß wir im Ramen 
( Ernſt ſeyn. Gs betrifft meine ganze 
: Die: ** Pre — fterblichen 











Ratur. & muß, 6 muß; ei 

Saͤnde, mein — Satan, pı 

ummer wollen: es aß, es muß 
wer 


uud site: Liebe immier ——— zu machen; auterlaffen u 


win ich, Ahhge, was mir den Meg zu Gor 5* a 


mache, „uud hem ‚heiligen .Beik Dem Zugang gu 
Herzen “or iegend eine Weife verfperren kann; Rille ia 
ruhig win ich ſeyn, io viel ich’8 immer ſeyn kann; Ba 
a und Zerſtremingen, unb' fünbhafte Gelellſchaften 
it ich fliehen, fo viel. ich ſie immer fliehen kannz allen 
sche gur Sünde will ich fo veblich and 
haft ausweichen, als es mie immer durch Gebet, wm 
Wachfäinteit md Selbftwerleuguung möglich iſt; bie Ab⸗ 
fcheulichkeit ‚ber Sünde will ich mir recht debhaft. Va zhe 
ftellen . ; mir Heime Dergmigungen werfogen, able 
mich Teicht: weiter führen könnten; mich überwinden jer« 
nen; wich, "unter kindlichem Anfchmiegen an die Gnade 
meined Wotted, auf die Berfuchungen gefaßt machen, bie - 
ich ſchlechterdings nicht vermeiden kann — im Keinen, 
im Kleiner will ich veblich feyn, um ed and im Großen 
werben zu koͤnnen. 


IX. u 
—8& meines ganzen — nach dem Wohl⸗ 
gefallen © sr 


O, ewig —— Perg in der mein neues gebew 
anfangen, in der ich mich ganz mit Demmih und Glan 
ben zu Gott nahen, und Er fich zu mir nahen; in der 
ich mich vor Ihm bemüthigen, und Ex mich erhöhen wies! 
Und noch einmal: heute, heute muß ber Anfang gemarkt 


ſeyn; heute, da ichh Gottes Stimme höre, will ich, mei . | 


Herz nicht verſtocken. Ja, ſey bu mir ewig twgnlie '. 
lich, heutiger Zag, da ich mich mit Leib.umb Seelr Dome - - 
Herrn exgebel — Seyd Zeugen, ihr anderwählte Engdl 
Gottes, die ihr euch Aber einen Suͤnder, der Buße ug 


- 
S 
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mehr feewet, als Über nenmmbiteunzig Gerechte... Shr 
Engel, die. Ei: wi Zefa unf 3 beit Weolkon des Himmels 


. Beunnen, nub. bei ſeyr werhet,, wenn. 06 ‚Hrthett 
des Segens ober ee — ee 
een Dirt, wo ich dieß ausſpreche, wo der 
Wer ti” Verbvrgenen iſt, ſeyd Zeugen meines Bundes, 
vers jetzt mie meinem Erbarmer errichte! Und du, 
wein. Herz ſey nicht Fänger- falſch, ninmer untreu art 
mir; wab Du, Geiſt des Allmaͤchtigen, richte meine Augen 
fer auf Dei Bort,. wenn je mein eigen Herz wieder 
untren und falſch genug an mir merben follte, mir ein 


amvers Borbld, aid Jeſum Chriftum, vorjuhalten; wenn 
ie verbtenbete Menfchen, die immerdar Iernen, und nie 
ji Erkenntuiß der Wahrheit kommen, dieſen Weg alg 
fireng augsfchreien, und mir ihm zu verleiden ſuchen 
ſollten; wenn idy je wieder zu dem fchäblichen Irrthum, 
baß ein halber Bchorfam. genug ſey, gzuruͤckkeh⸗ 
ten wollte! Datm, heiliger Geift, dann erleuchte, ermärme 
mich, daß ih mich an diefen feierfihen Augenblick erins 
nere, und den jetzt gefaßten Vorſatz erneuere, und mit 
neuem With auf dieſem Wege zu meiner Seligteit forte 


h 





Abendandacht am Sonntage. 
Boaruherziger, ewiger Gott! Vater unſers Herrn Jeſu 
Ei Mach an mir haft Du heute, an dieſem vergan⸗ 
zench Tane Barmherzigkeit gethan. Unter deiner Aufs 
ſicht bin ich Frei von allen Gefahren und Leiden geblies 
best, die fo manche um wich herum erfchredet und betrüs 
Dir Habe; Du Hark mir Geſundheit, Nahrung, Freuden, 
Batirriht, Warnung; Troſt gefchenft. Ich trete jetzt 
wisber vor beit Angeficht, Die in dieſer Abendſtunde meis 
nd als ein dankbares Kind darzubringen, wie ich 
u Wiorgen zu Dit als ein huͤlfobedurftiges Kind um 
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gen, meiner: ——— —— — von ven 


Toten Arten ‚torte, 

Wie ee iſt dieſe Wohtthart. Wie bet * 
— wir daran, wenn wir deines goͤttlichen Wortes, eb 
ner Offenbarung, deines Evaugelinins eutbehren wäßten! 
Wie viel Ttoſt und Ermunt wuͤrde uns ige 
wen ud dein Wott fehlte! —* wären wir 
Ehriſtum, ohne fein Sterben, ehne feine —S 
Vater, ic danke Die. fr alle Gunden, die Du wir amd 
dem ganzen Menfrhengefchledhte eriviefen Haft, wirklich er» 


wwehfet, und noch erweiſen wiefth‘ ‚ben ich danke "it. 


mit geruͤhrteſtem Herzen ganz: fonderhar für die größte 
= Gnaden, dag. Du Jeſum Chriſtum, beinen Sohn, 
zu uns auf bie Erbe. Herabgeſandt, und durch feine Lehre, 
fein Beifpiel, ſein Leiden, feine Bu und Herrlichkeit 
unfer Heil ‚gegründet ball, .. » 


Ich weiß, Vater Jeſu Chrifi * alle Wenſchen, 


meine Daukbarkeit Dir nicht beſſet zu hezeigen, als wenn 
"ih Dich mit. wellen Seele, und im Namen deines 
nes bitte, daß Du die Erkeunmiß und Liebe eben 
deined Sohnes, das heißt, die Erkenntniß und Liebe dei⸗ 
her nübegreiffichen Liebenswuͤrdigkeit unter den —— 
immer sicht und mehr ausbreiten möchtet]. " 


Sieh, allmaͤchtiger Vater, daß alle Hände, die . 
heute zu Dir erhoben haben, biefe ganze Woche * 
ſchaffen; daß alle Zungen, die hente in ‚ber Kirche, vber 
im Berborgenen zu deinem Lobe ſich beweget haben, "Sie 
ganze Woche zur Ehre deines Names, und zur Er 


bauung der Zuböreuden Gutes reden; uud daß ae Dep. . 
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zen, bie fi heute an beiner Bäte und Weisheit erfreuet 
hoben, die ganze Woche von Liebe zu Dir angeflammet, 
zus mit Dank erfuͤllet ſeyn moͤchten! Hilf, Vater, uns 
Ales ha — was wir Dir heute gelobet haben; voll⸗ 
bringe: ih ‘ud® burch Deine Opabe, was fle in.und ange 
fangen: hat! Aber — ach ich kann es mir nicht ver⸗ 
bergen, mein Gewiſſen redet zu laut — ſchon in dieſen 
wenigen Stunden, Die dad), dem öffentlichen Gottesdienſte 
verfloſſen find, habe’ ich. etlichemale wider meinen Vorſaß 
aehandelt, Uund Cich muß zu meiner Außeriten Beſcha⸗ 
mung geitehen, weit ich es doch night leugnen kann) ſelbſt 
in dem oͤffentlichen — habe ich mich von dei⸗ 
ner ie nicht ganz 3. leiten Jaffen. Ich hörte dein Wort 
verkuͤrbigen; aber ‚die Zerſttenungen ließen es nicht ger 

ung Butzel Faffen. “I wohnte ber heiligen Mefſfe bei: 
* meil Herz war ‚nicht allezeit in der Kirche, nicht 
Immer mit“ Jeſu Ehrifto,’ meinem Erloͤſer, beſchaͤftiget. 
Ich — aber oft mehr mit den Lippen, als mit mei⸗ 
mem Setzen.“ Ich kaßte gute Vorſaͤtze: aber ed war mir 


oft Tb "Tate dabei, oder 'wenigftend nicht warm genug. 


Ich demüthigte mich, Vater, vor deinem Angeficht am 
weiner vielm und großen Sünden willen: aber mitten 
in der Selbftbemäthigung fuchte ich mich oft bei mir, 


wegen meiner Schwachheit, zu emtfchiibigen,‘ oder Kin - 


wegen ‚meinen: Tugend, mis mir zufrieden zu feyn; weil 

ich nicht ſo laſterhaft hin oder mir zu ſeyn ſcheine, als 
Andere ınfa vorkeumen. D bu ſchwaches, leichtſtnaigeß 
Herz, mie oft haſt Du mich ſchon hintergungen ? Ich 


Voubte, die hunde als meinen Feind zu haffen, und in: 
‚wer Weſien Geiegendeit zur Günbe: habe ic mich von 


Ba auf ein Neues binden laſſen. Vater, Du 
Die Fehl, vie. Grdse, die — aller meiner Fehl⸗ 


genz aber Du Si dennoch. mein Bater, wenn ich gleich 
fo aft..bein, ungehorfemed Kind geweſen binz Du zeigeft 
ao als meinen Bater, wenn ich mich nur in Demuth 
zu Dir wahe, meine Suͤnden aufrichtig bekenne, meine 
Sehltritte „ernftlich bareue, und redlich nad) Beſſerung 
achte! Vater, Du bil Vater; Da heweiſeſt au meiner 


dd 


e 


[ 
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Exele, — Chnſtus für: und Eiteber aicht uufenit 
geherben: ii; Du eig und: weit Langmuth und Seduid! 
Schon ſo vieke Abende habe ich mit Scham. und, Rene, 
‚um meiner Sünden willen, vor Dir erſcheinen mafſen 
Vater, wann wird ber Ahend kommen, an dem id: nichts 
dam ih ach nme Deb Onten- werte 
feanatı Hm? . 
"Laß :nddh. dieſe Freude orgen — laß ie bad 
Bale ctaͤglich abſcheulichar and. das: Gute angenehmer wer⸗ 
re gleich morgen laßtneiten Wandel fo tn 
wie rin Juͤnger Jefn 'Chriftt" fi betragen 
fol, Laß inich nie vergeffen, daß Du wir in "Meinem 
Kaufe, hei meiner Berufßarbeit eben fo nahe bift, wie im 
Tempel; Faß wich nie vorgeffem, daß Du alle we 
gen orte eben ſo wohl hoͤreſt, als meine Wsch , und 
daß Du meine Gedanken ſo wohl“ fiehef, a meine 
Handlungen! Ä 
Jetgzt in dieſer Abeudſtunde ſteigen fo viele Millionen 
Seufzer und. Chroͤuen, fo viele Dankgebete und Lobge⸗ 
ſaͤnge von Gluͤcklichen und Unglücklichen, Gremmiet un 
Suͤndern, Kranken iind Gefunden, Lebeuden nnd. Sferben⸗ 
"deu, zu Dir hinauf. Allmaͤchtiger, Vater Aller, Tich- mit 
Baterbliden auf Ale herab; rY mich and alle Vehſchen 
‚domen: Watertiene fetö empfohlen feyh! — Rap” mich 
jet unter guten Gedanken, und mit: Ariftlichen Einpftu⸗ 
ungen eg und morgen mehr Gutes thas als ich 
beats geihan. habe! 


DE a Mech ein Gormtagsgebanfe, u; 
; Foo einem Freunde des Ehriſteathums. 


eſus Chriſtus ſa ſege ein - fih: der Wenidenie * 


. k j 


1 a0 Herr des Sabbath. Was Er Ben 
war von jeher, das iſt Er noch, das wird — 
lange Tan und Wochen ſind — naͤmlich Dow: des Gab 


Erwar Herr des Sabbath feit der Schöpfung. 
Er, der war, ehe Abraham lebte; Er, der im Aufang keins 
mar und — war; ‚Er, ohne.den nicht Eins "ven. An Dis 
gen find; Er, Bush den " Dinte 
mel, und — Ye a8 Paradies und — Vater Won go⸗ 
ſchaffen war; Er, der Sohn Gottes, war's, Det voclendeter 





Schöpfung ben fiebenten Tan. als feinen Ruhetag fegnede and 
deilizte; Er ward, der an Stammwvater diejen.. fiebeintem 
.. 3.Vochentag von aller Arbeit ruhen, und ibn dem Derm heiligen 
.. Lebrte und heiligen hieß. Er ift alfo Urheber ‚und Stifter dies 
.  .-te ſamen Wochenfeſtes, des Sabbaths; feine Stiftung, 
ſein Gebot, fein Wille. war vom Aufang Der Welt der wo⸗ 
-sheniliche Ruhetag. a ee 
i Er, das ewige Wort, durd den Gott alle ſeine Worte 
‚sprach, ‚und. alle ſeine Thaten verrichtet, Er iſt's alſo au, 
ber ‚Dom -ifvaelitifhen Volfe von: Berge Sinai das Gebot deB 
Sabbaibs gab Gedenfe des SGabbathetages, daß Du 
ibn beiligeit!: Er. iſt's, ald Here des Sabbaths, der Dinfes 
einzige zum Theil willführlihe Gebot in Die Zahl ver’ allen 
mwichtigften, unveränderlihen fittlihen Gebote aufgenommen; E 
Ms, als Derr des Sabbath, der das rohe, unbandige Vol! 
- wit bumgen, - Strafen von ber ‚Entheiligung des Sabbuth® 
Früdbiehh;. Er iſ's, der der Findlidhgefinnten Erkeälerm' cm 
nädiger, und den. fnechtifchgefiänten Sfraeliten ein- fitengen, 
Barfitrafender Herr des Sabbathd war; von Ihm kam der Se 
gen über die treuen Sabbathöheillger, und die Strafe über die 
Sabbatböfhander. | | “ 
Selua SHriftus if au als Menfhenfoha Herr 
Bed Sabbaths. Dadurd, daß Er in die Welt. kam, hat Er 
. fein Herrſchaftsrecht über den Sabbath nicht verlosen, - Er war 
Herr des Sabbaths; aber Er war nicht gefommen, Herr, ſon⸗ 
dern Knecht zu ſeyn. Er war Herr des Sabbathd, und er: 
Eifite ‚wie ein Knecht das Geſetz des Sabbaths, dad Er felbft 
ee. batte. Kur gar felten gab Er zu verftehen, daß Er 
des Sabbaths ift. Als Er die Käufer und Verkäufer aus 
Kent Tempel Binaudjagte, da mag Er’d wohl am lebhafteften zu 
erkennen gegeben haben, daß Er Herr des Sabbaths iſt. 
"lud als verderrlihter Menfdhen> und Goͤttes— 
fohn im Himmel übte Er fein Herrfhaftäreht Aber 


Evangeliumd genannt wird, überall wird der Au erhenerabl0g 
er 


des igten Nazareners als Sabbath, ald Ruhetag, a 
Tag ded Ham 9 Bis anf diefen heutigen Tag (am 
Gommtage ſchreibe and am Sonntage werden es viele 


Syunsbert leſen) find ſchon mehr als einundneungig tauſend ſolche 

Shen gefetert wor⸗ 
den zur Ehre deffen- der rinft ſagte det Sohn dese Men: 
fen im auch Herr des Sabbathh. 


— 16 — 
I Herr, Dar des Gabbathe bi Du! . KBak Ban 


andere, 'als niederfinfen in den Staub vor deiner Ho 
mit anbetendem Herzen aufrufen gu Dir: Herr des Sadbarhs, 
Herr des Sonntags, Herr aller Dinge — Du 
en a u en, Def en 


Lab en ich a ie er heißer A Seele ke heten er 
auf: Detr des Sabbaths, Dir neigen fig en dlle 
Kniee, — Dir b ca alte Zungen, baß Osber-" 
Here bit gur Rechten bes Baters; Kein Rameı:.:. 
werds opfannt,. angerufen. angeheittrmnn lim 
was erfennen, anrufen, on eten konn! _ 
i "Aber ac, wie bange macht mir Der Gedanke, daß iel· 
undert Chriſten am — kalt, wie an jeden 
andern Morgen, aufſtehen: —— e Tag für I 
ſreudenveichſ * allen Pie — bie Be 
ame Aufer des — — wäre in Dos 
nung, ohne * ißheit, dag der erſtandene Nazarener auch uns 
einft vom Staube auferweden wird? Der Sonnta der 
allerbedeutendſte Tag, a er die —— des Herrn lb 
— prediget, Die Königsmacht des Erſtanneni yakkit:: 
ling preifet, und umſere Aufefiung, al — ver⸗ 
re, Und, an diefens Tage fol ein Chriſt ohne fseubige 
Erinzerung an die Auferftehung feined Herrn erwaden 
ohne freudige ‚Dergegenmärtigung feiner eigenen Wufaflegug‘"" 
a konnen 











Morgengebet‘ Ei 


am Beihts uub Gommuniontage.. 


* * .r 





Bus und hreid Ehre und Dank {eg Din, — 
wor meis Gott, daß Du. mich auf's Rama einen ag 
"hai: erichen. beſſen, EEE 
ter forigeholfen werben! O -widrtiger, großer. Tagl 
D Ing des Heils, dem mir der Kimmlifche Date „age 
„Wehen weiner Seele -geichenft. hat}. ‚Zwar, in. ip wishe 
werth, meine Augen: aufzuheben .gu.. Dir, der Die dem 
Hammel: wohnef, “eine. Shuben * ‚wich... 
allen — aub tief. beiledt — — 
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ja dieſe Nacht vors Gericht fordern kbunen. 
es vielmehr ſo oft und ſo theuer verſprochen, 
den . Sünder gnaͤdig auſehen wolle, wenn er 
Die. bei fo, Bier, werde ihr wich gleich 
dieſes Tages mit ganzer Seele zu Dir! 
gie deinen Sohn geſchenter; Da sich mir ja 
— — ſchenken. Deine Barm⸗ 
iſt Ger Du wirſt mich nicht m 
— iq vanfrichtig une: ‚ande-bitte, _ 
mir, Bater, ich bitte Dich durch deinen Sohn, 


Eer?Eh 
IE 


amd, 


A 
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— ich werben ſoll. Laß mich erkemen wie 
— und Abſcheulichkeit weiter Bden 


HH 


in wir und Bei Audern angerichtet habenz wie le icht · 
fauig ich die Hoffnung, En gluckſelig zu werden, um . 
ſchandvolle — hingegeben; wie mutkwiltig 

‚mandıt Erleuchtungen und Anmahnungen zum us 
ven veraqhtet; wie undankbar ic; dem Willen meines 
weten nud größten Wohlthaͤters entgegengehanbeft; wie 
unbefonnen ich, bei den fchamernoflen Anbrohungen 
ewiger Gtrafen, nıeine Haͤnde zum Boͤſen ausgeſtreckt; 
wie vergeffen aller kindlichen Liebe, ich bie leichten, 
und zu Heridemi Beſten abzielenden Gebote des beiten 
BDeters Aertreten; um endlich wie ganz ohne Urſache 
ich wich von Gott, dem liebenswuͤrdigſten, dem vbllkoͤm⸗ 
menſten, dem hoͤchſten Gut entfernet habe. D, wein - 
ichs recht einſaͤhe, was ich gethan habe; wenn ich Aber 
ſache bie Menge aller Thorheiten, die ich begangen habe! 
Bater, DaB: rich derſtleßen in Zaͤhrenbaͤche, wei ich im 
Angtfühte meined Serra gefändiget habe! Schenfe wir 
eis ger vVerwunbetes, reuevolles Der aß ich 
verfündhe, was id; geliebet, und hochſchaͤtze, was ich ges 
virggfihhget Tre. Gieb min Anftichtigieit ud Dewush 
Banden, daß ich vor deinem Ziener (dem Priefler) . 
n Ger; wie zu auöfchätte, uud wie. amd. deimenm 
wie fognugbe Stimnu veruchme: Sio hu, ¶ach⸗ 


5:75 
* 








J 








rt den heiligen Geiſt, daß ich einſehe, — er | 


wi Scham bebedit, : Hifi dh ven Sttus Ber - - 
nnd weine ganze Unwuͤrdigkeit · lebhaft empfinde: : ; 
wrh, einſehen, wie viele. Verwnuͤſtungen meine Sun - -- 


“ ’ f | 
1 
2 
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— deine Suͤnden ſind dir vergeben. Eu Aues 
geloͤſet werden, was gebunden if, wub laß auch im = 
mel - geiöfet feyn, was auf Erden geldfet wird. 
heinem Diener ſolche Worte in beim b, a... = 
terrichten, troͤſten, ſtaͤrken. Laß mir's in det Beicht fe 

wohl werden um's Herz, "wie's. dem perföruen Gohne 
war — in den erſten ümarnungen ſeines Vaters, ale 
er wieder ins väterliche Haus guruͤckeilte. Und daun, 
mern ich. gerechtfertiget bin, wie der bußfertige Almen; 
wenn mir meine Sünden ‚vergeben ſind, tie ber. Büßerin 
vor den Füßen Jeſn; wenn. mid. ‚eben biefer Jeſuss mit 
dem Gnadenblicke augefehen Kat, wie: Er einſt : feinen 
Verlengner nach bem ihm unvergeßlichen Sabnengefchrei 
anſah — dann, Vater, laß alle dieſe Gebanken durch 
eine neue Gnade beſtaͤtiget werben; laß ‚mir die Rady 
Inffung der Suͤnden am Tiſche des Hern.:gleidriam. vers 
fregelt, und deine Vaterliebe durch das allerkoͤſuichſte - 
terpfond, durch das Fleiſch und Blut beined Sohnes, auf 
ünmer verpfändet werben! 

Koch um eine Guade, Daten, bifte, zich Dich, erbarme 
Du aller ‚derjenigen, bie ver mir, mit mir. bber nach 
mir heute in die Kirche geben! Ach, bag: fie, Alle im 
Seit bed. Blanbend und ber Buße vor Dir ericheinen 

oͤchten! D, dam wirb heute große. Frende im Himmel 
eyn über viele Sünder, die Buße thun Wenigſtens 
will ich am mir nichts ermangeln laſſen, —— 
nar Perſon ben Engeln — 


— Amen. a 
CE ’ * — ee a: I ve. — 
EEE, Ta EP 2 2 u s J | EL) 20 
7 ee 
Das Sarrament ver Due 
— — Ar, 
2 j en = 72 2 5* 


| | | 
has fordert die Lachofffche Kirche ur Er ung der 
For bie Fair Si 4 Suͤnden x 
 Erfkond einen Icbendigen Glauben, daß Che’ berit ME; 
unb Dark; Sof — 


— ——— 


| eu ei — utrauen anf die Bornßerziafbi, - Alba 
= ui DE md at u. GE 
2 vergeb en wi xritten e 
* ade unfte begangenen Sünden, mit dem ernftlichen Ber 
—— — eh und zu meiden, das Gute u —— 
= vierten — Betenn 
Sünden jr Dem * 
* Kal rn F * — — — 
nden ledig (u ünftene du n das 


a... rebliche en a ch die ſchwachſten 
pe Sünde vollkonunen —* tet des ungen ee 


nik, Dulmadung des — —* Ausmeichung 
dr Ge nach der Keen * n ln et 2 2 
e der 
Jeſu Chriſti vertritt (de zen a en Mr 


2%. r 
s Bon Reuen und Bein.“ —— 
€ liegt viel daran, daß wir genau willen, was 
bi en ‚Reue nn unfere begangenen Suͤnden —* * 
—— * 


fonnten u 
wir und nicht felbR Kedenfcheft und —— en Törmtem, 
daß — von TEN, ne Eis genug uns 


(nd, mund alle Mühe ‚angewandt Haben, pie: — | 


eined sedmüttigen Sünders zu erfüllen. a 
Bas if alfo hinlaͤngliche — i 


Wenc wir wiffen, was wahre B den 
fe — wir u na nie Bel —X 
u ers eſ⸗ 


er brhaft ˖ deſſert. 
unſer Herz wa Na 


zens werden auf umjerex u. 
Be rg muß unfes — der Gen — 


ve baum zu Gott hingewendet werben. D 


* perl; — wir 
eg wor a Dr von Gott ah, und wendet eb zu 
ee we Die Buße wendet. Dad u von der 

Sande und führet es wieder zu Gott zurüd. Die 
Unordnung in die Seele; die Buße ftellt die Drdnung 
wieder her. Die rechte Drdnung erfordert, daß der Schöpfer 
als alle 5 TR — und fo lau u = Die 


ber Sünde zu Bett befehren, 


haft: ke, Die syn — Pr u rer 


elhärfe mehr — An, . ber 
——— gen — 
Unerdaung wird. ur de Befemung dd — — 


des —*5 ‚in. ber heiligen Schrift Belek: 
von : 


ünde 


—2 


⸗ 


€ Sünde . 


‚hinheften; 
83 von der Bünde abwenden und on — 
in beſteht * die wahre "ste d daß unfer 
Der von der Sünde abwende, — Bst: Ber 
De Sünde über Alles haffet, ‚ den Willen Gottes, 
über Alles liebet, ber but Fe an wis von der Bünde 
weg, und zu Gott — *— rer Reue fordert 
alſo wicht Mache und b weniger, ala D46 
eg . 
HS Gom über’ Alles klieben. 340: 


Wo hinlaͤngliche Reue if, da iſt der Sündenhaf und 
Gottesliebe herrfhend, Diefen Ausdruck follea wir in Per 
wer ganzen Bedeutung, verftehen: Bea 0er muß in uns 
der Sündenhaß Ent die SGottestiebe - heißt: 
Die Sebe horrſcht in mar, Der Dap- ee aum u 
Die Seele herrſcht in unferm Leibe, ‚infıfen ſich 
en des Reibes mach der Seele richten. —— der 
uß, das Haupt beweget ſich, wann die Seele will, Die 
nd ruht, = Fuß fteht, dad Haupt bleibt unbewegt, wann 
Die Seele Die Frau her t im Daufe, wenn Diener 
und Mä * * dem Befehle der Frau leben. Ihre Augen 
auf den Wigf der Frau, ihre Haͤnde bewegen ſich nach 
Befehle der Frau, fie ſag ſie ordnet, ſie herrſcht — 
o iſto and, wenn die Liebe 
@otte& in uns herriht. Die —* Gottes find ur u 
weit und Gow über Aſles werth if. Was Gott will, 
wir au. Was Bott liebt, lieben wir auch. Die — Sot- 
red ordnet Ui unſer Beftreben, alle unfte Gedanken, 28 unfre 


Sache. 

über Altes’ liebt, kann Pen . über 55 en 

über Alles liebt, fann nicht anders als die —** 

Wenn wir die Sünde über Alles haften, fo haſſen wir 

was fie von une rt. Wir geben alle an auf, 

wenn wir eine nahe efahr zu —**— erblicken 

alle Bitterkeiten, wenn wir ihnen, ohne Sünde, nicht — 

men konnen. Wenn im Dem Rachgierigen der Dag — 
:.fo mm 


ndes ‚find feine Marter; Die Martern feined Feindes ib 


— 197 — 


Kiss raten. Eo iſts auch wenn dir. Bündeshaß: in und 
Wed, was dad Reich der Sünde ausbreitd, .ı verfolr 
, autertrüden wir, fe gut wir es fennen. Alles, wad das 
‚Ber Dünde Fwachet,. unternehmen wir. 27% fell alie 
fugen: ich weiß: nicht, ob meine Rene — glich 
* ed frage nur Zeder ſein Herz: 
4 Herrſcht in mir die Liebe Gottes? 
Bin⸗ ich bereit, alle feine Gebete in Erfullung⸗ u beingen 
s Herifän in mir der Haß der Sünde? 
. Wünſche id, daß bie Sünde, nie gefchehen wire? 
"z Haſſe ich Dis Suͤnde, we ein Todfeind feinen Feind? 
6. ee ich alle eigen der Bünde aufzuheben, fo gut 


7. Bin m bereit, een Gelegenheiten dur Sunde auszu⸗ 

weichen, fo gut ih kann? 

& Bin ich bereit, allen Schaden, den ich durch bie Sünde e 
x ee tet wieder gut zu machen, ja viel ich kann 
v. — die Erik “meiner Mi — als ae 

> Vie ich er L die Gefohr, fie zu übertres 
ſchrekender, als alle eiben, Die ih au chen fan 
= muß, un fie zu: erfüllen? 


Be auf diefe ragen redlich ja fagen faun: der — ruhig. 

Se ware Goit A it: | ud 

— ——— — et une 
Wie vielerlei ift dieſe Reue? 


Die wahre Reue iſt herrſchender Suündenhaß und herrſchend⸗ 
Gettesliehe Es Tommit darauf au, wie der Sundenhaß und 
die Geitedlisbe herrſchend geworden. Biele Günter, bie .fid 
befehren, werben. durch Furcht. der Hölle erſchüttert, DaB fie 
wieder - Gott fragen, und von der Sünde. re 

ehren. In fofern nun in ihnen der Günde ‚uud D 

Betted durch Beihülfe der Höllenfurcht lebendig, er | 

zu — en, in ſofern iſt Die Rene noch eine 
unseiitommene. bringen ed nach und nach fo weit, 
um Go über Alles lieb und theuer, 
die Game 1 —* st a und verabfejeuenswerth 
‚ohne daß fie nöthig haben, durch die Höllenfurcht geleitet 
werden: - die Liebe Gottes wirkt ald Liebe ſtark genu 
= Diefe Liebe — dieſer er Ir ohne a 

Hol reichen, ma ie vollfommene Reue 
and ee Döllenfurdt. iR gut; fie ſcheekt und won Des. Sünde 
meg: aber Die Liebe. Gottes ee a ana 


Hr 
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Gott Hin. Die Weitiet Grid. deeht wo meige Ollirefen: 
“an, damit wir deſto fuharer umfre Beligteis erlangen neßuhten: 
aber durch — allein koͤnnen wir wicht ‚aus: umb ‚wie 
felig werden. Dis Höllenfurht mag uns immer von dey Sunde 
die kiche Gar © aber en binmpden . win use P- 


unfre Sünden eine volllommene Reue. Es geht. mit bes Höllen⸗ 
furcht, wie mit dem Gerülte bei einem hohen Gebäude. So 
— das Geruͤſt noch braucht, if dos Haus nech michk 
ommen ausgebaut: ſobald das Gebäude fertig If, reißt 
a6 daB Gerüft nieder. Dad Haus ift vollfonnmer alt das 
Gerüft, und das Gerüft ift nur ein Mittel, das Gebäude zu 
vollenden. Die Hellenfurdt ift das Beräft, die Liebe Gottes 
das Haus. Sp lange man noch noͤthig hat, — Ag nee 
im Zaum . gehalten zu werden, fo lange if di 
noch nicht — * — = nicht 2 * 
bald man aber den W Li 
und nicht mehr wöthlg bat, Yard Eur nr bar — 


das Geruͤſt fällt weg, das Haus iſt ausgebaut. ——* m 


jebe Gottes immer reiner, Iebenbiger, herrſchender werden _ 
Bann: aber hiervon Hi jetzt die Rede miht. Um noch verfländ« 
— — ſeyn, sang ih den ganjen Unterricht in drei Haupt 


1) Böllenfurdht allein ohne Gottesliebe iſt noch feine 8 
längliche Reue; denn fie kann wohl das Herz vom Der 
— auf einige Zeit abwenden, aber nicht zu Bott hin⸗ 


— — und Liebe Gottes mit 
er binlängliche Reue aus, fobald fie en den — 
und das Verlangen nah Tugend und wahrer, 
— nn — und dieß iſt eine m —— 
mene Reue 


3) Liebe Gottes, der —— 
—* herrſchend Des un Rere 
= & . .. 
Untrügliche Kennzeichen der hinlaͤnglichen Rene. 


Den Baunı kennt men aus deu Früchten, und die Rese 
aus ihren Wirkungen. 
l. Bo 


— 10 — 
— — — 1 2 fi \ 27 X 
Be Heunec und Leid: if: da IM Sqmerz! Trau—⸗ 
eit, Bangtgfeit "über. die böfen Fotgen der | 
Einde, die fi — eigen. Der Sünder 
amfhdet 08; wie ihn die Sünde sleihfam an die böfen Reis 
verkauft, und als ihren Sklaven an das: Zoch der fünds 
an eat "EEPERDet die Unmöglidteit, shne Bottesfüife 
> n amt: t, ohne Gotteöhülfe 
von dem Suondenfall aufzuftehen. Der Sünder ſieht das Aers 
gerniß, das feine Sünde geftiftet, und die Umordnungen, die 
fe angerichtet dat. Wer aljo jeine Süden veumüthig übers 
denkt, Der muß bei dem Anblick bes Elendes, das fie verur⸗ 
ſachet Gaben, Traurigkeit, Schmerz, Bangigfeit entpfinden. 


’ 


$ 2. 
Woe Reue und Leid iſt: da iſt Haß, Verfluchung, 
Berabfheuung der Sünde ſelbſt. Die Sünde iſt die 
Duelle des Elendes. Wer alfe über das Elend traurig ift, 
muß wohl and die Duelle alled Elendes verabfcheuen, und 
bernach iſt die Sünde aud an ſich ſchon, ohne Hinfiht auf 
ihre Felgen, böfe, verabfiheuenswerth. Der Reumüthige wünfcht 
son ganzem ‘Herzen, daß die Sünde nie wäre begangen wor⸗ 
Deu. Er würde fie zernichten, und ungefchehen machen, wenn 
er nur Pünnte. 
3. 

Bo Reue und Leid ift: da ift ernithafter, kraft⸗ 
voller Borfag, in Zutunft alle Sünden und alle 
Gelegenheit zur Sünde, die man vermeiden fann, 
ie vermeiden; fräftige Entſchließung, allen Schaden, den 

ie Sünde angerichtet, gutzumachen, und lieber alles Uebel zu 
dulden, und alled_DBergnügen zu entbehren, ald uochmal mit 
und freier Wahl in eine Sünde einzumilligen. Ohne - 
Bieten Vorſatz ift der Schmerz über die Felgen der Sünde 
ein der Sündenhaß fein Haß, Die Liebe Gottes feine 
Liebe. Wie fit es möglich, daß einer die begangene Sünde 
bee, wid im nämlichen Augenblick die nächte Belegen, 
beit, tie wäinliche Eüinde wieder zu begehen, liebe? Wie ift esß 
msglich vaß einer Die Sünde ungefchehen wünfche, und zugleich 
Die nächſte Gefahr, die nämlihe Sünde wieder zu begehen, 
‚ash Kräften zu entfernen fuhe? Wie if es möglich, 
— über den Schaden, den feine Sünde angerichtet, traurig 
beftürzt fey, und im nämlihen Augenblick die Sünde 
zu wiederholen, und den Schaden zu vergrößern denfe? 


2. 


Bo Reue und Leid ift: da if Bereitwälligkeit, 
alle Mittel zur Erfüllung der Gebote Gottes. und 


3.0.9. Sailers fümmt, Sqriften. XXIII. 80. 13 
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A) — ei ie Settueortiungwnnen,n. 


— — —— gaus dem Wege zu —— 


iſt nichts anders, als Die ijchende Ficbe 
—— die, a iR a aufopfert, und RR, 8 Keiden. aus. 
fteht, 


— 'den en 6 fted a erfüllen; { nichts andere, 
lat — —— r -&tmd 


x x 


übenwiabet,; aber, zur. Sünde — jene Rei- 
— verachtet, ar Bittesfeit der Tygeıd willig 


iefe en bringt in. ns hervor oder 
en... 


1. . Sie. Kranzigistt, über Die gegen it 


Der. Gunde, ‚ 
2. De Werabfheuung der begangenen Sünde ei, 
3. die Entfhliegung, in's Zukünftige nimmer m ſün⸗ 
— Ur 


- 


+ 

# va dr sin 

— ” 
“ Fi 
T # r 
* 
Wh R « 5 u — 
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Einige ute Serlen Pefümmern und tin fi 4 ob, ihre 


Rene übernacütlich fen. D, ihr lieben Seelen! ſtellt dieſe an — 
Sorge dem Baterherzen Gones anheim. Er weiß, daß 

ohne feine Gnade nicht Buße thun, nicht der Sünde. ſterbes, 
nieht‘ der Tugend. leben. können... Er ift bereit, und mit friner 
maͤchtigen Gnade in allen unfern Trommen . Unternehmungen . 
bevorzufommen, unfre redlihen Bemühungen durch Fine Guade 
zu unterſtützen, und durch feine Gnade — eſſerung 
velenden. Der gute Gott, ber Vater r8 Herrn cu 
Chriſti, iſt nicht Farg mit feinen Gaben. Er giebt * ſo 
viel, als wir nöthig haben, mehr, ald wir hoffen. Nur das 
ſey unfre einzige Ehre und Zrage: 


Iſt die Liebe Gettes in mir lebendigk 

Iſt der Sündenhaß in mir herrſchend? 

IR das Verlangen, gut und heilig zu werden, im or wit 

Iſt der Vorſatz, nimmer zu fündigen, kraͤftig? 

Iſt die Bereitwilligkeit, alles Böfe zu meiden, alles Gute 
au thun, ernftlich, redlich, feft ? 


Alles Uebrige laſſen wir dem lieben Gott Aber. Was — 
Gottes zu unſrer Beſſerung nöthig iſt, daran läßt Er es wohl 
nicht ermangeln. Nur müflen wir darauf bedacht ſeyn, daß 
wir ed an aufrichtiger Mitardeitung mit feiner Gnade nicht 
feblen laſſen. 
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Klen'e und — 
J ciar grebe Sunden. — 


it hatt.‘ — 
aba Se Bin As SER le 
30 hae ‚geffihdiget. Mein eifenes Gewiſen Tngt: 

sich. au. 9 bis ein großer, BP — — — 


2. 


—E in. ‚ber, Sime, — un in “ eine 
dahinſterbe: wie wird es wir RN. 
dar ıı ve 


Zetzt ſchon empfinde ich bie — 1. Yarıfe in 
miz,, und. das ſchrecktjchte Gericht, ber Verluſt ewiger 
Srligkeitez ‚gwiged Feuer warten auf mich. Dieß if 
der Ausſpruch Jeſu ig ren a 
und ——— 

nd € 2 

‚De fe: alfe meinte größte Felndin Bit. — 
Fendin meinet Seligkeit. — Wie kann ich noch fernen. 
ein Freund der Suͤnde, wie kanich noch ferner fo kalt⸗ 
fiunig gegen Tugend und Seligkeit ſeyn, fo gleichguͤltig 
bei der nohen Gefahr, ewig anglüdfelig au werben? 


B Ä 
Ich will es alfo nicht mehr mit ber Sinde — | 
ich will Feine Freundſchaft mehr mit dem, was mie fo 


ſchuͤdlich, ewig fchädlich fern kaun, Antergallen,: ich * 
Der Sünde widerſtehen. 


Wer erlöfet- mic aber von den Banden .der Shudet j 
Die Sünde ift flärfer als ich, ich bin ein Sklave ber 
Sünde. Ber befreit mich von biefem Sklavendienſte? 
Wer ftärtt mich, daß ich nicht mehr fündige? "Wer kannũ 
wir die Sünden nachlaffen,. die ich fchon begangen habe? 

— wieder gut, was verborben en 
= 7. 

Die Guade Jeſu Ehriſti iſt — als die Sunde. 
Er Tanıı mich alfo ſtaͤrken, daß ich nicht mehr fündige. 

15° 
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Die Liebe Jeſu Ehriſti, ber ſich für mich in den Tod 
hingegeben hat, if größer, als alle meine Schwachheit 
und Boßheit., ‚Sie. ei jIE mir alſo allg Sünden nachlaſſen, 
fie fann und will_die_böfen. Zglgen der Sünde aufe 
heben, verhindern, gütmahen 


8 ba 3 ef: 3 ĩ, & 2 
Alſo, Vater Jeſu Shriftil auch mein Vater. in heile 
Jeſul Du fannft, ‚Du willft mir gnädig feyn. 
blicke mit, Vertrauen zu. Dir hinauf. la na 
gen iſt fein Ende,  EinHerz, das er PR Ben 
kannſt ae Dh ME | ee, 
cn 2 9. — en 
— Wenn ‚a, — durch beine . ame; * 
barmungen, mein Herz von der Suͤnde ganz wegw 
und ganz zu Dir wende; wenn id Did; mehr fiebt, * 
bie Suͤnde; wenn ich Dich wieder liebe, mit kindicher 


dielle⸗ Wile den beften Vater liebe — beſter Batektfdaue - ° 


liebſt auch Du: mich, wie dein gebefferted Kind; Bart 
—— mich wieder in Gnaden an. Ba 
J —— 10. Tu * 

und — meinen erſten, groͤßten — der 
mich aus Liebe erſchuf, damit ich heilig und ewig fefig 
werben‘ ſollte; ber feinen Sohn aus Liebe fir mid; dahin⸗ 
gab; deſſen Gabe Alles iſt, was ich Gutes habe, und 
bin: — Di fol ich nicht mehr 'Tieben, als die Säud 
bie mich einen Ka vergnäget, um ewig zu marterk 


11. u 
Ach! wie war es moͤglich, daß ich bisher gegen — 


nein erſten Wohlthaͤter fo undankbar, gegen meinen beſten 


— ſo treulos ſeyn konnte! gie 


12. u * 


ie ſhame ich mich meines Undankes, meiner Trew Ä 


lofigkeit! D, daß ich den Augenblid, in dem ih Deiner 
Liebe vergaß, und der Sünde nachhieng, aus der Zahl 


der BER — austilgen, und die Suͤnde form 





z 1097 — 


— 


— 


d Wirku ichten koͤnnte! 
= eh und Wirkungen #97 en on er 39 will 


14 her kiy);hoer Prx Vehe TH FPERER 
den, der mich auch ats Sünder noch fo zaͤrtlich Tiebte, 
unb ar: Beſſecung fo nachdrucklich ermahnte, und feiner 
fe Trugesäthig wartete; den, der mich jeht fo Vhterkich 
"oufrimmt:— den will ich wenigſtens jeßt nnd tinmerfort 
Ge Heben, als die Sunde — ben ni ich ” nes 
Heben.” . Be 





14. 
Den will ich über Alles Lieben, der aus Allen der 
Bierlicheärnürbigie. if. Was wahrhaft gut if. Br üb 
allemal liebenswuͤrdig. Iſt denn das hoͤchſte Gut nicht 
Auch das Liebenswuͤrdigſte? Mein Herz iſt zum Lieben 
gemads: und dieß mein Herz * das hoͤchſte, allerbeſte 
"Em nicht aͤher Alles liehende 


ee ee Er 


In. ; | z 

Du alfo, Liebenswuͤrdigſter Einziger]. Dy wirft mir 

allezeit das Liebſte, Theuerite ſeyg; Op wirſt utir allezeit 
unendlich Keber und theurer, als alle Sünde ſeyn. Dein 

Wille ſoll allezeit meine erite und nie En jeyn. 


. 10. 

E⸗ 8 mi wehl um wein Hert. Set lann ich Dich, 
Bater is. Himmel! mit voller Zuverſicht meinen Vater 
nennen, weil ich Dich als meinen Vater kindlichtreu über 
Alles liebe. Jetzt kann ich mit voller Zuverſicht glauben, 
Daß: mis alle meine Sünden durch das Blut deines Ein- 
gebornen narhgslaffen ſſud, weil ich in ar ‚Luft: und 
Kraft empfinde, fo rein und umbefledt, ſo heilig. za 
nubefcholten- zu Ichen, wie. Jeſus Chriftus rein — uubes 
fcholten lebte und flarb, 

— 17 

In dieſem = Stauden ar Jefami efrifun; 
in dieſer lebendigen kiebe Gottes will ich leben und 
ſterben. 


“sry a en en ** 
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m Me tn A m na BR... Ef 

"Die Guabe "Te Peg volle: - —* ws. fie 

„bisher gemietet hat! — 

— — ie Gear = m ar —EE—— «in 

— r Pilger; wie fie: in der Seele. eines nad. ‚Befferung 

RR ‚une, "Sünder N foßen‘ fo ‚Vebähtächlengfam 

7. gelefe Vetradhtet, beherzigef werden Daß man vienlats au 
dem Nacqhfoigenden fortſchreite big man das orangehende 
nicht nur gelefen, verſtanden, "auf fi angewandt, fondern 
(mas die Hauptfache if) ‚In ——— de Herzens 

- verwandelt bat. . 


a 


Reue — — 


r — die ſich war — groben Sünden enthalten, aber 
" — Im auch überlegten,: oft m. 
berfeeiungen wicht frei find. 
\ T. 


So kann ich Bin von ber Sände nicht ganz los⸗ 
reißen? Allwiffender, Du Feunft meine Schwachheit. In 
dieſer Stunde erneuere ich den Vorſatz, nimmer zu füns 
digen; und in einer Stunde darauf ‚handle id; wider 
Pflicht, Gewiſſen und Vorſatz, als wenn ich den feſten 
Eutſchluß, die Suͤnde wieder zu begehen, und nicht deu 
Entſchluß, die Suͤnde zu melden,’ gefaßt ad 


7 2: 
Wie Tage werbe ich "fallen, aufſtehen vom Fan, 


wieder fallen, wieder aufftehen, und wieber, wieder fallen ? 
Wann wird des Suͤndigens ein Ende fen? 


' J 5. * 
vBater, E will — ſtaͤrke meh Wollen! denn es if 
ſchwach — ich. will. aufflchen, und niemals wieder fallen. 


Ich will — was und. wie es recht iſt. Für Mein 
ewiges Heil iſt doch feine Mühe zu groß. Tugend, Ges 
Ligkeit, Un ſterblich keit, Gott, Chriſtus — ihe 
ſeyd alles Kanpfes vor exth. Sch afff, Aber wer giebf mir 
dag Vollbringen? ann werde ich thun, Bug: ich. will, 
und wollen, was ic} fo, und vollbringen, was ich thue? 
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4. 
Bater! deine Gnade allein, Die Gnade deines gelieb⸗ 
An Sohnes lann mich aufrichten, daß ich. feſtſtehe; Tann 
:wwichuunterſtaͤen, daß ich nicht. wanke; kaun mic. auf- 
„rk halten/ Daß sich nicht falle; kann mich leiten, daß 
ra ct ſtrauchle; lann mich u. daß ich nicht 
in ne Mir Geloſer der Menſchen! Du allein u. 
wichon oo vrreſchaft der Sunde Kunde m, 
a 
LU oder om Nino m = 
ro DR des Senfsengfätchtest 
a 2 Din Aofef: mid) son der‘ Herrfchaft der Mer 
— — vefteica Deme Liebe iſt ohne Graͤnzen, wie beine 
ED RE Du wiltſt — Du wirft mich rei 
nigen, daß ich rein werde, wie Du rein bift. 


— 
. ' ir “. 6. 


aufo -reinige Du — denn was Du reinigeſt, das 
NE rein; und mas Du nicht reinigeſt, das iſt befleckt. 
Starte Du mich: denn was Du ſtaͤrkeſt, das iſt ſtark; 
ud was Du nicht ſtaͤrkeſt, das tft ſchwach. Crleucht⸗ 
„Dit mich: denn was Du erleuchteft, ift erleuchtet; und 
— Du nicht erleuchteft, das ift finfter. Ich wilf dei⸗ 
> Eiche hurtig nachwandeln; ich will mit deiner Kraft 
‚Anermüpet fortarbeiten, 


Fi er gr: K Ä 


fi will thun, was Du will, daß id) PR Ich will 
Aber, was Du haſſeſt — die GSuͤnde Aber Alles — dem 
€ iſt alles Haffed werth. Ich will lieben, was Du lie 
a Gate. it Heiligkeit, Reinigkoit von aller Binde — 
er Ale — denn fie iſt aller Liebe werth. Sich. will 
north: was Du gethan haft — ben Willen dasr hinnki 
Mhen Daters im Allem — denn er iſt der beſte, weiſeſte, 
heilige Mille. Ich will darnach ringen, daß ich vol® 
‚ılymmen:.werde, mie Du volllemmen biſt, und mie bein 
"ya mein Vater vollklommen iſt — ben dieß iſt mein 
Beruf auf Erben und meine Seligkeit im Himmel. 


J 
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B. 


aim Guade vollendo in wir, was te — 
un — ———— ——— 


— | "Bor der. Beige 

— i glaube⸗ daB. Du ea — 
tretern (den Prieſtern) die Vollmacht ertheilet haſt, die 
Suͤnden zu behalten und nachzulaſſen, aufzuloͤſen und zu 
binden. Unpergeßlich find wir deine Worte: nehm 
bin den heiligen Geiſt; denen ihr.bie Bände 
nach laſſet, denen find fie nach gzelaſſein; bone 
ihr —J denen find. ſiibehaltem u 


Kr ı- « id yrriee ge 43 yt 4 > 7 X nl“ 


2. 
12% 


Ich abi, auch, ed fen bein Wille, daß ich. beingen 
Gtellnertretern, meine Sünden aufrichtig uud: mit zen“ 


a Herzen befenne. u; Ju 
5, 21 | a 


Ich hoffe mit voller Zuverficht, daß mic durch ein 
Blut, burch beine allmaͤchtige Liebe, vollkommener Rd} 
aller meiner Suͤnden zu Theil werde, wenn ich an de 
Namen glaube, und uͤber meine begangenen ende 


herzfihe Buße thue. 


4. 


So wende denn, Schoͤpfer und Vater meiner Seete, 
mein Herz von der Suͤnde ganz weg, und kehre ed. gaug 


zu Die. Die Gnade bes heiligen Geiſtes erweiche mei 
— daß ich weine uͤher meine Suͤnden, ua Dawid, 


Petrus, Magbelene z. Die made. bei heiligen Meine 


ſtaͤrke mei Herz, daß ich bie Suͤnde ald das größte 
Uebel haffe und verabfchene. Die Gnade bes heiligen 
Geiſtes entzuͤnde mein Herz, daß mir. meine Tugend, und 
Seligkeit lieber, als alles Bergnuͤgen der Sünde; nub 
Ex — — — lieber, abs — werde 


” 


n„.myw — 
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6. 


Mit dieſem Glaͤuben an die Weisheit, Macht und 
kicbo Beten dieſen Zute au en "AufdenLierth 
undindier rat) feiner Erloͤſung; mit dieſer lebendigen 
upstuiäing,.daß. ik ‘die Suͤude verhaßter als Alles, 
sun meis Gat liaber als Ales ſey — mit dem ernſtlichen 
Yarkatnı den Wölen: Gottesn als dit einzige Richtſchnur 

‚Seas weichen x: uk ch Fuge: ur· Qeicht- 
ſtuh —X nnn nebae BE 7 Eee T Be BER us 
Si Blumen IE ol ri ehe zeig te hr matt 

Zum Beichtſtuhl gehe ich fo glaͤrbig, ſo vertrauen evon 
hin, als wenn Jeſus Chriſtus darin ſaͤße. Meine Suͤn⸗ 
den will ich dem Prieſter bekennen, ſo aufrichtig, ſo ohne 
Bemäntelung meiner Vergehungen, fo. ohne Schonung 
meiner Eitelkeit, als wenn Jeſus Chriſtus, der Herzens 
kenner, mein Befenntniß in fein Ohr aufnaͤhme. So reus 
wüthig, fo bemüthig will ich meine‘ Gebrechen aufbeden, 
ald wenn mir Jefus Chriftus, der Günderfreund und 
Sünderarzt, leibhaft in Perfon zuhdrte. Go lernbegierig, 
fo aufmerkſam mill idy die Warnungen, die Lehren aus 
dem Munde des Vrieiterd anhören, ald wenn Jeſus Chriſtus, 
der Meltlehrer, feinen Mund öffnete, und zu mir. fpräche: 
fündige nicht mehr. . So freudig, fo zutraulich will 
id) bie, Bosfprechung von den Smben bed Priefters em⸗ 
pfangen, als wenn Jeſus Ehriſtus, der Suͤndeuvergeber, 
das Gnadenwort zu mir ſagte: ſteh auf, deine Süm 
den find dir vergeben! Go, fo wirb mir bie Beicht 


heilen nad trofizeih, werben. 






W 7. J 
Die Gaabe Jeſu Ehriſti ſey bei mir, daß ich Alles 
BEN wie ein Singer Jeſn — Amen. 


Nach der —— 
1 


Run fine. « wir. — Sanden vergeben. 
Jeſus Ehriſtus will den Suͤndern alle Suͤnden vergeben; 


deun Er iſt die Liebe. Er will: (on wäre Er für 
wid; am Srem wicht geſtorben. efas EChriſtus faus Ver⸗ 
geben; dena Er. ifi ger Her... Er Iommı Gerät ger 
geben alle Gewalt im Simmel: und auf Erben. Deus 
Ehriftus hat mix bie Vergebung ER EN 
Rn le aa 2 ar Alb 


— m. Ni ia Be — 
Ren find: mir "weine. Santder ——— 
Wie koͤnnt' ich daran. wwrifeln Ich waiß N wi, 
dag mein Grlöfer fich für mich in ben Top dabingagrben 
Bat, und zetzt fir: mich im Himmel lebtn Unde daff Znein 
Herz glaͤubig und vertramend, reue⸗ und liebeyolleiſt, die 
Suͤnde verabfchent, and bie Erbarmungen bed großen Er 
barmers — bad ſaot iR eben dieß — 
ge — — F — 
Nun fin mir - — Sanpen — 
Ich habe die Bedingungen: erfuͤllet, ohne welche Die He 
ven nicht vergeben werben Es ſteht gefchriebeu:.gein 
jeder, der an Gefum glaubt, wird durch ſe i⸗ 
nen Ramen Berzeibung der Suͤnden arbeiten. 
Ich glaube an Iefum: fo glankwirbig, wie Ge, iſt Mie 
manb. Ich glaube am Jeſum: -fo, wie Er, kanngund 
wi Riemand. helfen. Ich glaube an Jeſum: — mie Er, 
if Niemand meined gangen Zutrauens werth. - Sch planbe 
‚an Jeſumt fein Wert: Gottes Wort, feine Verheißung 
ik Bumes ‚Eid, feine Liebe iſt Gottes Liche, feine: Macht 
iſt Gottes Madıt. - Sch glaube an Jeſum: Ihne vortane 
ich weich. am; Ihn halt' ich fuͤr die Wahrheit under das 
Lebenz bei Ihm finde: ich Erloͤſung; von Ihm exwarte 
sch mit vollkanmey Zuverſicht reine Geligleirg Ahm 
keaue ich. alle; Rraft, edle nit: zu helfen, gu; ſeinar Spulb, 
feiner Macht ftelle ich mich anheim. Ich glaube au Je⸗ 
fum: Ihn Halte ich für das, was Er ift, für meinen 
Lehrer, nieinen Erloͤſer, meinen Sändenvergeber, meinen 
Seren, meisen Richter, meinen Seligmacher. Dh glaube 
am Deſan S. Qu ‚feine Verheißnugen, Lehren, Derhungen 
heite ic mich ſo foht/ aid wera dh, Bine Ami Angie or 
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mir ‚fähe, und aus feinem Runde feine Berheifungen, 
vehren, Drohimgen vernaͤhme. — Ich glaube an Jefum. 
Wie Yänufe diefer Glaube zu Schanden werben? Die 
Sünden, find mit vergeben. | 

vo. Era ect a. a — yon 


Meine Sönden liad mir vergeben. Es ſteht 


geichnieben: wann iher: den Menſchen ihre. Fehler 


vergeben werdet, fo wird ber himmliſche Vater 
ench enre Fehler auch vergeben;. wenn. iht 
aber beu Menfhen ihre Fehler niht ver 
gebet, ſo wird der Timptifge Vater eich eure 
JR ler aud nicht vergeben. Ich liebe meine Bes 
eidiger, als wenn ſie mich nicht beleidiget haͤtten. Alſo 
= auch! “der himmlijche Vater mich ſo behandeln, als 
wemnn ich niee geſaͤndiget haͤtte. Sc umarme Alle, bie 
mich verleumdet, angefeindet, betruͤbet haben, und liche 
fie, wie meine Bruͤder — mit Bruderliebe. Der himm⸗ 
liſche Vater wird mich. alſo auch mit Vaterliebe ſegnen, 
wig —2 Die eg find mir ——— 


IL a BE Lu) u u 
EEE 7 


n. 5 

Meine Sünder find mir vergeben. Es AR 
gefechrieben? wenn wir unfre Sünden befeimen, 
fo iſt Bott treu und geredt, daß Er und dies 
ſelbigen »ergebe, und ung von aller Unge 
rechtigkeit reinige. Ich habe meine Suͤnden tren, 
ohme: Ruͤckhalt, ohne Entſchuldigung, ohne Verktleinerung, 
vhnte Rechtfertigung bekennet. Sch‘ habe meine Suͤnden, 
auch bie verborgenſten, die mich am meiſten demuͤthigen, 
nicht nur meinem Vater im Himmel, nicht nur meinem 
Herrn: Iefa Ehriſto; ich Habe fie: auch dem Diener Gottes 
(dem Prieſter) befennet: Ich habe meine Wunden "aufs 


gevdeckt, daß. ſie geheilt wuͤrden; ich hade meine Schul⸗ 


den bekennet, daß ſie getilget wuͤrden; ich habe die 
gehejimen Feſſeln, die, mich-an die Suͤnde wie einen Skla⸗ 
von anſchloßen, aufgezeigt, daß fie mir gelöfet würden: 
Meine Bänden find mir sergebemn 
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6: = 
Meine Sünden find mir vergeben. Es ficht 
gefchrieben: thnt Buße, wafchel, reiniget eud, 
meidet das Boͤſe, Ternet Gutes thun; und 
wenn eure Sünde blutroth iſt, ſoll fie ſchnee—⸗ 
weiß werben; wenn fie if, wie Purpur, ſoll 
ſie werden wie weiße um wer liebet, der 
ik aus West gehosen. :&c RN 
ich geſuͤndiget habe; ich — wie tief ich Bord 
gefunfen war. Sch wituichte jest, daß ich mit ber Sünde, 
* Feindin alles Guten, niemals Freundſchaft — 
haͤtte. Best, Ehriſtujs, a Auguide Hin kerkiühleik Ac alt 
igtzt uv⸗adlic./thanxeran old; alles Vgnuoan ders Kir 
I liche Gott. als meinen Boten, unit Bipberliche: ſaKr 
mic nicht zit Vaterljebe als „ginn Kind. —* —X 
Wort, Gottes uͤget er RL. lie hę4 Tre Go, 
geboren 2... yo mm ati) mens 
’ ae we 
Meine Sünden find mir vergeben. Seil 
und undefledt will ich ſeyn; Rechtthun :UE-meiint” Bug 
Ich werde wir alle Mühe geben, das Aergerniſz⸗ Ins ich⸗ 
ben Schaden. habe, wieder gut ai mauſen 
ch werde mir alle Muͤhe inen * 
* Ehre, die ich ihm durch ke ge ufe 
wieder zu ergänzen, Ich werde mir alle DR 
dad ungeredhte Gut, das id) am mid) gebracht habe, ei 
Herrit zurüczuftellen, Ich werde mir alle ih e * 
die Neigung zur Sünde, (zur Serihherätiun ar” 
Kieblingefünde, Temperamentöfünde) immer mehr arlwks 
chen. Ich werde mir alle Mühe geben, jeder nähere 
Gelegenheit zur Suͤnde chriſtlichllug auſßinweichen. Sch" 
werde mir alle Mühe geben, als ‚eng, neut Guy FILE 
Jeſu Chriſto zu denfen, zu wuͤnſe Rei 
bein, zu leiden. 


N 1 ser $ LI% 
7 A A 


. B8. ee rt * 

Meine Sünden find mir vorgeben. Bir Auer. 

ich mich jegt meines über alled Hoffen und Berdienen 
gnädigen Eriöfers freuen! ' Wie Alles, was ich’ nun 





— ıyı — 
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für Ihn thun und leiden kann (und ih thue und leide 
im Grund eigentlich nichts für Ihn, ſondern Alles für 
mi und: mein Heid, wie iſt alles das, wenn’ ich's auch - 
bloß für Ihn thäte, Nie Sn, litte, nicht® gegen das, 

was Er für mich gelitten hat? Wie kann ih dem gemig 


— ee 


ermuntert, genäntt, zu thun, was mir fonft zu thun un 
mÖglich" war *: - Mie- wird's mir, der ich jest die Kraft 
feiner Liebe am meinem Herzen erfahren habe, wie wird's 
wir fo feidjt, in die Fußſtapfen feiner Geduld, Menſchen⸗ 
lſiebe und Zemuth einzutreten? Wenn ich denke, Jeſus 
Chriſtno habe mir alle meine Sünden vergeben: wie wird's 

mie fo leicht, ſo ‚angenehm, zu vergeffen, was hinter mir 
ig. und fortzuſtreben nach dent, was wor wir iſt? Wie 
hat (ch mir. bie allmaͤchtige Liebe Gottes in der ‚Sünden, 
wergebung: fe _ mächtig offenburt!, Was ik nicht Teicht 
anfjuopfern, wenn ic; an deu: glaube, ber ſich felbſt für 
mic, aufgespfert hat? Soll ich im Glauben an den, der 
in wir iſt md durch den, der Mies kann — nicht 
Alles vermögen? Sollte mein Glaube, da Jeſus, der 
den Ehe Gettes, aller Welt: und. auch mein Herr, aller 
Belt-Erlöfer und auch mein Exlöfer und Seliguncher ift, 
mich wicht ſtark genug, machen, die Welt zu überwinden ? 
Ga, durch Gotted Gnade bin ich, was ich bin, und feine 
Bnade fol an mir nicht vergeblich‘ feyn. ' 


4 1 





—Vor der Communiom 

@ um @e ven) 

Be: — 

Jeſas Chriſtus hat durch dieſes Sacrament 
ein ewiges Denktmal ſeines Sterbens geſtiftet. 


Deßwegen hat Er es auch kurz vor ſeinem Leiden eingeſetzt. 
So oft wir dieſes Sacrament empfangen, fo oft ſollen wir 


das Bedädytnif des Todes Chriſti feiern. Paulus ſagt es deut· 


id: fo pft ihr von dieſem Brode eſſet, und von 
Diefem Kelche trinfet, follt ihr des Herrn Tod 
serfünden, bis Er fomme (1 Cor. X]. 16.) Sede Com⸗ 


wurden; tja ‚(af abse ‚eierliche Berhünbung des Kadıs Cheit 
feyn. Am Tiſche Ded Herra — da legen miz Das Affegtliche . 


Befenntnig ab, daß wir Jünger Des gefreuzigten Jeſus von 
Nazareth find. Allein, vote wenige erſcheinen bei dieſem Gaſt⸗ 
male mit dieſer lebendigen Geſinnung, den Tod Chriſti zu ver⸗ 
kunden, dad Madenfen ſeines Leidens zu erneuern? — Iſt und 
doch an Deister. Stechen, Best Zeig‘. | } Wir 
folten ja feine Erinnerung nöthig haben, um recht oft daran 
zu Denfen. Du haft deßungeachtet das Sacrament bed Altard 
Si Dentmale deines Sterbens eingefeßt; Du haft deinen 


üngern geboten, das Andenken deines Leidens „zu erneuern. . 


nd dennoch, auch wer, wir dieß Sacrament empfangen, 
auch da denken wis felten mit daukbar gerührter Seele an bein 
Sterben. i m. Br 
Zum Beten) | 


Eingeborner Sohn Gottes! Du hatteſt göttliche Herr⸗ 


lichkeit bei. deinem Vater, che hie Melt war: dennoch 
wurdeft Du, ſuͤndige Menſchen zu erlöfen,.. ein ſchwacher 
Menſch. Du :giengft unter deinem Bolt. ald du menfchen⸗ 
freundlicher Wunderthaͤter, als ein goͤttlicher Lehrer, als 


ein himmliſcher Arzt der Kranken, als Gott in Menſchen⸗ 


geſtalt mnher: und dennoch warft Du bei bem Meiſten 


veradstet. und unwerth. Nur wenige glaubten deiner Pre⸗ 


digt; die audern laͤſterten beine himmliſchen Lehren, deinen 
unſchuldigen Wandel, being goͤttlichen Wunder. Sterben, 
ſchimpflich ſterben, ſchmerzhaft ſterben ſollteſt Du fuͤr die 
Sünden der Meuſchen. Du wußteſt alle beine Leiden 
voraus3 Du konnteſt fie ‚verhindern. Allein, großmüthig 
ma. liebevoll gieugſt Dur jü den Tod, und flarbil, weil 
Zu wolteſt. Und damit wir ja nie deines Todes ver⸗ 


geſſen könnten, haft Du ang. ein unvergegliches Denkmal. 


an: vdem Sgeramente des Alltare hinterlaſſen. — Heute, 
heute — jegt will ich in mir das Andenken diefed deines 
Starbena erneuern. -Meine gauze Seele jey dem Gedaͤcht⸗ 
niſſe daines Todes geweihet. — Jeſu! Mittler! Sohn 
Gottes! ich ſehe Dich. belaſtet mit den Sünden der ganzen 
Weit; ich ſehe Dich niederkuleen im Garten Gethſemane, 
hinfalfen. auf dein Angeſicht: Todesangſt umringet Dich. 
Sch. höre dein Augſtgebet: Vater! nicht mein Wille 
geſchehe, fondern der beide; Du bedarfit der Stärs 
tung eined Engel, den Du erichaffen haft; ich ſehe 


deinen peiß wie Blutbirvpfru anf : die Erde viamen. 
Dein triuloſer Ihkger komumt als Anführer deiner Feinde, 
er kuͤßt Dich; ich höre bein fanftes Meiſterwort: Frenud, 
zu was bdiſte du gefommen? : Da wirft ia die Hlinde 
der Shüder geliefert; fie führen Dich wie einen Moͤrrder 
weg: YärTehe Dich gebunden vor dem Richterfäncht ſteh en; 
falſche Zeugen Fügen wider Dich; ich höre fein Wert and 
deinen Munde. Beichworen Im Namen Gottes, bekenrieſt 
Da ferimuchig die Wahrhtit, daß Da Gottes Sohn 
biſt. Mi Mieten Worten ſollſt Dr Gott geläjtert haben; 
Bfemtihter 'fpeten in dein Angeficht, und fehlagen Dich 
mit Faäuften; Feinde Iäftern Dich, und bein eifrigfter 
Freund verleugnet Dich zum bdrittenmale, Als einen Ders 
fuͤherr und Empoͤrer des Volkes Abergiebt man Dich ben 
Heiben; Puatus iſt zu ſchwach, die Unſchun zu Tettinz 
die PYrieſter Gotted erregen den teilen Poͤbel; ich höre 
das Aberogeſchrei: an Kranz mie Ihm, an's Kreuz 
min Ihm! I fehe boinen Rüden mis. Geißelſtreichen 
zerfleiſche Und” dein Haupt von Domen vurrhſtochen. 
DE wirft dem Mörder nachgeſetzt, and zum Tode vers 
damhit.. Du truͤgſt dein Kreuz nach der Richſſaͤtte; ich 
erh DU in Geſellſchaft der. Aufrüßrer..ımd. — 
ſaweigend sie ein Kamm, das zur Schlachtbank: gefuͤhret # 
wird. Jeſu! Son ‚Gottes! immer ſchretkticher ‚wich 
ber Aublick. Scharfgeſpitzte Rägel darchgraben Dir Haͤnde 
usb Faße; ich hoͤre den lauten Hammerſchlag; bein wan⸗ 
zes Dint- ſpridt von Hand. und Fuß auf. Angeheftet 
an den Balken des Fluches, erhöher ant Kreuz, iehe ich 
Dich zwiſchen Simmel und Erde ſchweben; Bifewidıter 
bangen Dir zur Seite. Hängend zwiſchen Mörbern. Höre 
ich Dich fuͤr deine Mörber bitten: Vater! verzeih 
ibwen. : Bald, bald iſt's ausgelitten. — Du ſprichſt das 
lezte Wort: es iſt vollbracht! Vater, in beine: 
Häude einpfehle Sc meinen Geiſt. Sch fehe, ich: 
ſehe, wie 'Beie: Haupt herabſinkt zum Herzen — herabge⸗ 
it iſtdas Haust, erblaſſet für wich bi Dal : 
cl, urivergeßtich iſt nid dein Leinen, unmvergeßlich 
bin Brerben. Gekrenzigter! wie folt ich Deinen. vers 
seen? Das Gedbaͤchtniß deines Sterbens zu erneuern, 


\ 
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gebe ich hin zu deittem Tiſche, deu Du uns bereitet haſt. 
Deine Lehre, deine Beifpiele, deine Guade, Gekreuzigter! 


find mir‘ Aber Alles. Deit Leiden, dein Sterben will ich 


unter meinen Brüdern und mit ihnen verkünden. Effen 
wit ih von bem Brode bed Himmels, eſſen will ich 


deinen Leib, trinken dein Blut, Damit ich Deinen Tod. 


verkuͤnde, bid Du kommeſt. 
2. 


Jeſus Chriſtus hat das Sacrament des Altars 
als ein mächtiges Stärkungsmittel, als eine kraft⸗ 
votle Nahrung unſers geiſtlichen Lebens eingefetzt. 
Deßwegen hat Er es unter den ſichtbaren Geſtalten des Brodes 
und. Weins eingeſetzt. Wie Brod und Wein ben Leib nähren, 
ftärfen, gefund und kraftvoll erhalten: eben fo iſt dieſes Sacra⸗ 
ment für Das Leben der Seele Nahrung, Stärkung, Erhaltung. 
Er, das Leben aller Lebendigen, bat es ſelbſt : Wahr⸗ 
li&, wahrlich, Ich fage euch, werdet ihr nicht ijen 
das Fleifh des Menthenfohnes, und nidht trin 
fein Blut: fo habt ihr fein Leben in eud; denn 
mein Fleifh ift wahrhaft eine Speife, und mein 
. Blut if wahrhaft ein Trank! Wie Mich der leben 
Dige Vater gefandt bat, und Ich durch den Bater 
lebes fo Lebt auch derjenige, der Mich iffet, Durd 
Mid. Sob. VI. 54. 58. Go oft wir alfo zur Gommunisn 
hingehen, fol das Leben unfrer Seele genähret werden. 
alt aber denn das Leben der Seele! Es befteht in dem 
Glauben an Bott und Zefum Ehriftum, in ber 

peitnun auf Gott und Gum Chriftum, in der 


iebe Gottes und Zefu Chriſti. Denn die iſt Das - 


ewige Leben — den einzigen Soft, und feinen Gefandten, Jeſum 
Chriftum, erfennen. Mit gläubiger, hoffendex, liebender Seel⸗ 
ofen wir alfo zur Communion hingehen, und in diefen Clans 
on, Diefer Hoffnung und diefer Liebe follen wir durch Die Comes 


ben der 


munion geitärtt werden. Der Glaube, Die Ba Die. 


Liebe mahen das Leben der Seele aud. Diele 


Seele kaun nur durch eine Nahrung der Seele erhalten wer⸗ 


den. Und Diefe Nahrung der Seele ift das Fleifd und Blut 
Jeſu Ehriki: Mein Fleiſch ift wahrhaft eine Speife, 
mein Blut wahrhaft ein Trant; wer das Fleife- 
des Menfhenfohnes nicht iffet, und fein Blut nit 
trinft, bat fein Leben in fi. Joh. Vi. 36. 


Glaube u 
Mit voller Meberzeugung glaube ich's, mit freudigern 
Herzen bekenne ich's, daß Du, Menſchen⸗ und Gotted« 
Fi | fohn! 


en, 
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fohn! unſer Iebenbiges Himmelbrod biſt. „Wer von dies‘ 
fem Bxode.iffet, wird sicht. Rerben; ‚wer von hiefem, Brobe 
iffet, wird in Ewigkeit leben; das Brob, ‚bad Du uns. 
gegeben, tft dein Fleifch, dad Du hingegeben haſt fuͤr 
das Leben der Welt; wer bein Fleiſch nicht iſſet, und 
— Blut nicht irinket, der hat fein Leben. ig, ſich; dein: 
Fleiſch iſt die rechte Speiſe, dein: Blat iſt der. rechte 
Trant.“ Du Haft ed gefagt: Nehmet hin, dieß ir 
mein Beth! bieß ift mein Blunt Dein Wort iſt 
Wahrheit und Leben; an bein Wort glaube ic}; dein 
Wort laͤget and trüget nicht. Du biſt dee Allwiffende. 
und Ewigwahrhaftige: darum glaube ich an dein Wort, 
darum kann mein Glaube nicht irren, und nicht wanken. 


a Soffnung. en 

Wie ich glaube, was Du offenbaret haft; fo hoffe ich, 
wad Du verbeißen haſt. Du haft es verheißen: Wer 
mein Fleiſch ifſet, und mein Blut trinkt, hat 
das geben in fi, und er wird Teben. durd 
Micd.. Dein Fleiſch, dein Blut wird alſo meine, Nah 
rung, wird da Leben meiner Seele ſeyn. Dein Fleiſch, 
dein Blut wird mich befeſtigen im Guten, und in mir 
vellenden, was deine Liebe angefangen hat. Nach dieſer 
Speiſe ſehnet ſich meine Seele: fie wird mid ſtaͤrken auf 
dem Wege zus Geligfeit, daß id). nicht -wanfe, bis ich 
bert Bin, wo Du bift— in der Herrfichfeit deines Vaters. 
Da wirft das Sehnen meiner Seele nicht unerfällt laſſen. 
Auf deine Güte, auf deine Treue, auf beine Allmacht 
hate ih weine Zuverſicht gebaugt, und fie. wird ewig | 
nicht zu Schanden. werden; denn Du bift ber Guͤtigſte, 
Der Treueſte, der Allmaͤchtige — mein Herr und mein 
Gott. Mein Herr, mein Gott! ſagt meine, — 
wis Thomas, und ſchweiget. | 


Liebe. 


Wenn ich an Dich glaube, Allwiſſender! Wahrhafti⸗ 
ger! wenn ich auf Dich Hoffe, Gauͤtigſter! Treueſter! 
fo ich Dich nicht lieben, Beſter! Liebenswuͤrdigſter! Eins 
ziger! Wie Du, ſo iſt keiner. Du biſt ganz — und 

3. M. v. Sailers ſaͤmmti.Schriften. XXIII. 9. 
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ich eo "Bid, uiht „leben "Du geh nie Sei die 
. ‚aut Speiſe, uub dein Blut zum Tranke: und ich ſoll Dich 
‚nicht „leben? D,.ih freue mich, een die — 
der Lebenswuͤrdigſto. aus. Allen, der H 
„mein Gott und mein Herr biſt. Ich — Dip, 04 er 
‚Sin; deine, Guͤte. Du liehbteſt mich, che ich Dich ießen 
bounte; Du liebeſt mich, wie feiner lieben. kun; . bein 
v3 | üb: fief6, ber befie; bein Rarhfäluß ‚it, fihd „der 
weiſeſte; und Alles, was Du orbneft und füge, EN 
und ich fol Dich nicht lieben? Ganz Liebe bift Du gegen 


. micha. Her * nr m auch — — 


3. Un 
eye‘ — daB Sacrament des ——— ein⸗ 
a nm feine Stäubigen mit ſich «aufs -< — 
zu verzinigem' Er hat es geſagt: Wer main MH 
‚. tffet, und mein Blat trinlet, der Beibt KM 
und.Ih in Ihm. Job. VI 57. . Wenn nun @h Burke — 
uns bleibt, und wir in Ihm: fo iſt Chriftus mit ImB, "Und 
vote find ” on vereinigt. Und diefe Vereinigung 
dadu ird dadurch Gefördert; vadurch verodlllommniß be 
B fein Sei een, md fein Blut — — dam 


klar aus en 
Bi us er und 6 fen Die zur Speife, und’ 2 fin 7* 
ranke unter den Geſtalten des Brods und 
- Anter' dieſen Geſtalten? Speiſe und Trank u in ent. Ball 
— und wird im. und zu Fleiſch und Blut. Olekiunde “ifo 
Speife und Tranf durd Genuß, Verdauung u f. w. "2 
fen Leibe. Eins wird: fo fol au unfre Seele * 
des Herrn, durch Glaube und Liebe, durch * offnm 
Geiſtedſtärke, Eins mit Ehrifto werden. Bir 
» bietben, und Er in und: Wir follen geſinget werden, wie &r 
et iſt. Die Gedanken unſers DVerfiandes, die * che 
unſers Herzens, ja ſogar die freien Bewegungen des Leibes 
rn ga 15 mit den Ablichten Chriſti einftimmig werden. 
8 







offen ſchaͤtzen, was Chriſtus ſchaͤtzt; wir follen haflen, was 
Ehriſtus haft; wir follen lieben, waB Chriſtus tisbt — wir 
ſollen im: Alem geiumet feyn, wie Chriſtus gefimmet en Er 
wor feinem Vater gehorſam bis in den Tod am Kreuze:, Des 
Gehorfam fol au unfer lichftes Gefhäft. fern. Er war 
gedutdig und‘ fünftmüthig in den äußerten Leiden: Geduld 
und Sanftmuth follen auch wir in unfern Drangfalen b 
©ein Leben und Sterben. wur eine lautere Wohlibat: Wo 
fol auch unfee Freude fegn. Er kam von oben, und fHspte 
wur, was dreben ift — PL ewiges Leben, Unfterbiüige 


EL 
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keit; — draben. if, —B auch ih ind: ghaitut € 
On in,and Ichen, Gutes thun Zei 
„ ſoilen wir — eng wie Er gebe: uud —— 
gethau und Boͤſes gelitten Sen . follen 

. Shen :fone, Es in und, wir in SR PR ren 


"an ee, Ye BT 5 


"Beriä w: — der uni — Vereigis umi t 
— — it Yet 8 ; mi 


= Eins nit: Dir möcht? ich werben! Du ‚font in 
mir leben, Ewiglebendiger! Du, die Wahrheit und das 
KEeben, Dur ſoöllſt vor mie für das erkannt werden, was 
“Dun viſt3 und gelfebet werden, wie Du mic) geliebet: haft 
and fiebrft, ‘ Dutch dein Beifpiel ermuntert, durch bein 
Licht exleuchtet, durch Deine Liebe : . ’banch 
ge geſtaͤrkt — Dir, Die moͤcht ich in Allem 
atich· ſeyn. Wie die Reben mit dem Weinſtocke vers 
da m, ‚und von ihm Saft, Nahrung, Leben, Frucht 
befommen: fo möcht ich Eins mit, ‚Dir: ſeyn. 
Dime Dich kann ich nichts thur, wie Du einſt lehrteſt: 
En Mid koͤnnet ihr nichts thunz undich moͤcht 
Alles thun, wie Du ed auf Erben vollbracht haſt. So 
ſa tetuͤthig und, geduldig, wie Du; fo wohlthaͤtig amd 
Kchweoil, wie Du; fo. unermüdet im Beten - und: Troͤſten, 
wie Da .— fo ganz geſinnt, Wie Du, möcht id: ſeyn. 
ir viefen Verlangen, Eins zu fenn wit Die, gehe ich 
hin zum Tifche, den Du mir bereitet haft. . Ball von 
Die, und leer von mir möcht? ich von deinem Tische zu⸗ 
hligehen. : kaß dieß mein Flehen immer bruͤnſtiger / dieß 

wen Goffen Imnter lebendiger, dieſe meine Erbe zu Du 
—— — und meine Bereiniging, wie. Dit 

gollfommener werben ! u 

u 4. — 
—* Ahritiu⸗ hat das Sacrament des Altar einges 
fehl, 4 m die Glaͤubigen mit den Gläubigen inniger 
Geyeinigen. Datar wird ed dad Sacranıent der Liebe, 
— der Einigkeit genannt. So wie Chtiſtus für 
suisiufissben: fir: fo hal: Er auch ſeinen Leib Zur‘ Syeiſe für 
Sillizr in fair Biut zum Trank für" Ale pt: 8Bie mir 
Es Einen Erlöfer haben, der für uns geſterben iſt: fo een 
wi Ale von. Einem Tiſche des — Einen Gott, Einen 

14* 
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Erldfer, Einen ’ an iged Himmelsbrod haben wir 
* W rl n,ch — Eine Seele — volle 
fommen Eins in der Arge wir ſeyn. Beil es 
Ein Brod ift, fagte der — von dem wir eſſen: ſo 
Er — Alle, die von dieſem Einen Brod effen; 

Ye wenn wir Ein Leib find: * nicht ein Glied 
SH an hai fen 


en, eins = un aushelfen?' Ein — 
Eine ee, In’ Ttank, Fleiſch And Blur’ 
Alle der nämliche reg — ſtehen Alle unter dieſem 


Haupte; wir eſſen Alle von dieſer Speiſe; wir leben Alle von 
dieſem Fleiſch und Blat: und wir fetten einander nicht Ben 


1 ‘ Fr ro 





Bitte um Nähftenliebe. 


D Du, der Du und liebteſt bis im den Tod! Du, der 
und das nene Gebot gab, einander zu lieben, wie Da 
und geficht haft — Liebender, nichts‘ als Tiche kaunft 
Dun‘ an und beweifen! Sich, wir effen Alle von Eineni 
Brode; wir nemen Did Alle unfern Herrn. So gieb 
uns denn and) ein Herz, das liebet, wie Du geliebt haft. 
Gieb und Allen Ein Herz, daß wir Ale einander lieben, 
wie Kinder Eines Baterd, und wie Erfaufte Ant Er 
loͤſers. Ya, lieben, Heben follen wir einarder, ficben 
wollen wir einander, wie Kinder Eines Vaters, die - 
an Einem Tiſche, und von Einem Brode effen. - 

diefe Guade bitten wir Did, Erhoͤre und — eiföre 
ung, uehe: daß wir lieben! 


h 
5. 4 


Chriſtus * das Sacrament des Altard ats 
Unterpfand der künftigen Auferfichung von dem 
Lodten, und des ewigen Leben? eingefept. . Gr bag 
enget es und felbit: Ber mein. Fleiſch iffet, und mein 

Iut trinfet, der bat dad ewige Leben, und Ich 
werde ihn am jüngften Tage auferweden: dieß if 
das Wrod, das vom Himmel gekommen Ift — —ı 
—— de, 6; FH — ee 9, 
— o iſt, da eſus Chriſtus für un orben 

id Er für und von den Todten — 
Es: * —* 2 ip IR &$ aut, taß eben Diet Sofas 

m Blut en: fo gew ed audy, eben er Je 
Ehriftus uns einſt von den Todten erwecken und neu beleben 
wird. Er, Er, an deffen Tiſche mir- — — — * 
und von. den —2 einſt wieder alla und die Seinen, 
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in s ewige Leben einführen, Die Communion iſt alfo ein köſt⸗ 
tige: und ſicheres Unterpfand, daß wir ewig; leben werden. 
Wie würde und bei der Communion fa mohl ‚um’8 Herz ſeyn, 
wenn und diefer Gedanfe immer gegehwärtig wäre: Aufer⸗ 
weiten: "sin. den Todien wird Er ich; derjenige wird Dich 
son’ dem Todten auforwecken, der für. dich geſtorben; derjenige 
mixb..di on den. Todten guferwecken, deſſen Fleiſch du ifelt, 


und 5 Blut du trinkeſt; ewig leben,. ewig gluͤckſelig les 
ben . wirft du burh ben und in’ dem, ber U e3°Tann, und 


Alles bat, und Alles giebt! 


* Wer nicht fo viel Zeit gewinne Tann, daß er biefe langeren 
Uebungen vor dev Communion vornehme, der mag feine An⸗ 
dacht nähren dutch dieſe 


Kürzere Anmurpungen 
Kein, ich möchte am deinem Tifche erfcheinen, wie's Dir 
gefaͤllig if. a — 
1. 


Gekreuzigter, erwede, mid, daß ich. mic) deines 
Sterbens daufbar erinnere! Du ſtarbſt auch fir mic: 
Faß ben, Werth deines Sterbend guch an mir Eräftig feyn! 
D, went ich bein Sterben, unter. meinen Brüdern wuͤrdig 
verfünden Fönntel D, wenn. bad Andenken deines Todes 
fa mächtig au mir ‚wäre, daß ich von nuy ap ber Sünde 
vohlommen flürhe, und Div allein Lebe! 


2. 


Sändentilger, reinige mein Herz von Allem, was 
ſaͤudlich iſt, daß ich rein und unbeflecft wor deinem Ans 
geſicht erfcheinen Inu! Reinſter, reinige wich! KHeiligiter, 
heüige mic! 

un 5. 


Lebendiges Himmelsbrod, wahre Seelen 
fpeife, ſtaͤrke mich, daß ich Dir, Dir allein lebe! Staͤrke 
en Sander an dein Wort, mein Vertrauen auf beine 
ehe, eine Liebe gegen beine Liebe. Schwach it meine 
Zuge, mächtig deine Gnade. Unterflüge meine Schwach⸗ 
Bei‘ wit deiner Onade, daß ich Im Kampfe nicht unters 


* niet Glaube nicht wanke; daß meine Hoffe 
ulcht ſinke; vaß meine Liebe nicht erſterbe. 
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a es 4. — 
Haupt deiner Gemeinde, Seelenfrennst. De 
vol Eins mit uͤus fepn, Du wilſt bleiben ‚ih ‚und; ver 
einige "und mif Dir, "Grleuchte unfeen Veiſiand, * 
wir — was Du häachſchaͤtzeſt; daß wir für nichts 
achten, mas Du fuͤr nichts achteß. Zich unfer Sexy zu 
Die; daß wir lieben, was Da liebeſt. Dein Licht und 
deine Kraft fey ſtets bei uud, daß unſre Gedanken and 
afre Worte, unfee Hanklungen . und ‚unfxe ‚Leiden nad 
Dev: Nichtſ caur Deines: · Epangeliums, nach dem Mufter 
‚Deines: abend; nach dem · Tichigefallen deinrs Vairrs ein 
gerichtet ſeym. Sey Du in und, und wir in Dir! 
MR: ee 7 7 ne Ä 
Erloͤfer, Regierer, Srnährer beines Mem 
ſchen, fende den Geift ber Liebe im unfer Herz, daß 
wit Alle, wie. Glieder Eines Leibes, einander ſchuͤtzen 
und einander aushelfen!’ Dein Leib warb hingegeben für 
Ale, dein Blut vergoffen fir Alle: laß uns Alle, bie 
wir ee effen, Ein Sen und Eine Seele ſeyn. 


6. “a 
7 


Anferweder Aller, Seligmacher Aller, bie 
ſelig werden, faß mir bie Theilnehmung an deinem 
Leibe und Bluse ein Unterpfand fen, daß Du mich einft 
vom. den Todten ‚auferweden, und ewig erfreuen wirft! 
Selig, felig — ewig felig möchte ich ſeyn: ewig felig 
werde id, ſeyn, fo gewiß es ift, daß ich jegt das. Sacra⸗ 
ment ber Liebe —— — ſey Du meine 
Seligkeit! 

Te . 

Ich glaube, was Du gefagt: Dieß tft mein Leib, 
bie it mein Blut! Ich Hoffe, was Du verheißen 
haft: Wer Mich iffet, wird durch Mich leben! 
Ich Tiebe Dich Über Aled, weil Du mich zuvor ges 
liebt bafl. Ich fchenfe Dir mein ganzed Herz, weit 
Du Dih für mid bahfırgegeben haft. Ich "vers 
lange nicht fo ſeht, als daß Du in mir bleibe, and ih 
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in Die, Dein Wort, deig Belfpiel, beine. dich, beine 
Sraß,—, Du, Du kill die greude meines Herzens! nr 
Eripfindeingen, unmibtelbar nad ber "Eommunion. — 
— x de. RE 


Krras Pen mein Yeitandt "Dart und te 
betung * "Dir, ig ia, jest‘, in dieſer Stunde beikeb 
keihes nnd — in iheilhaftig geworden. Hier iſt 
— * alle weine Suͤnden Hier if das 
net" Hier iſt die V Verſicherung ewiger 
—— * ine Glaudben; befeftige meine: Hoff- 
nung; entiuͤnde weise Siebe; smache mich zu deinem frenet 
Nachfolger m Rämyfen- und Siegen, im Geben und Emm 
ee im Leiden und Erfreuen, im Leben und Sterben, 
ih fen, was Di’ — und —— was Dr 2 — 
und ſelig, wie Du, 


—W 


2. 

Jefus Ehriſtus mein Leben! Wie ſelig bin 
ich, wenn Du in mir Tebefl, von dieſer Stunde an in 
wir lebeſt! Ich bin bein; denn Da haſt mich theuer 
erfanfet. . Du bit. mein;. denn Du haft mid, mit dei⸗ 
nem; Fleiſche geſpeiſet und mit Deinem Blute ‚getränfet, 
Zar wefaffe, Dich ins lebendigem Glauben, “ Bar an 
DEE mit ewiger Liebe. . | 
RE 8. 


"ern — mein Hirt! Bei Si finde‘ Pr ; 

Eid, Weisheit, Teoft und Leben; Er iſt weine Zuvers 
ſicht und meine Stärke; Er weiber mic) mit feinem Leib, - 
and traͤnket mich mit feinem Blut. Jeſus mein treuer 
Hk, Mir kann nichts mangeln. Gr gab fein 
Eahen ‚für feine Schafe. Bon feiner Heerbe bin auch ich; 
Er- gab fein Leben:auch für mic. Was verlang’ ich 
me?! Er kennet mich, und ich höre feine Stimme: 
DE wird nichts mangeln ewig. Er giebt feinen 
Schafen das ewige Leben. Bon feiner Heerde bin auch 
ihgrauch mir —— — bat ewige —— Was verlang' 
ich mehr. 7 | 


EN. Ir, ae 1? DE 27 . 
— Chriftue * —— HOam mel s 
brot. Du biſt won Sinai herabgefkiegen, um und 
Mile zum Syinnmel'ju: erjichen, Exwecke auch in mir ein 
mächtige · Verlangen nach dem, was droben iſtErwecke 
and in ir einen: Hunger nach ben, was himmaldie: iſt 
Rap meint Seele nur an Dir, und: an dein, ward ein 
iR, und deinen Geiſte ähnlich, Geſchmack finden. Das 
Bred vder Exte ſtaͤrket, nähret, erhält den Leib. Sey 
Bra hie :Rahrung · und „Gäuhrke weinen Sesle; feoy Du ihr 
map Hit eköbrop, ‚daß Me bumeh, Dich: gefthrft,zauf 
Erden, umermübet fortaxbeite für, den Himmel, und nicht 
sutterliege, bis fie dert iſt, wo. De, heine ‚Ausermähltee 
mr * Bro. des — Labess ſpeiſeg. ar 


"lkebungen nat der EUER 
— Glaube 


Bars Ic, Du haft Dich. für aus. in, den Top. f 
gebenz Du haf deinen Leib zur Speiſe und bein, 

tum Tranke für und bereitet; Du wollteſt ganz mans 
leben; Du wollteſt bie Wahrung unn Staͤrke unfeer Au⸗ 
gend. und das Leben unſrer Gere ſeyn! Unbegrejflicher 
wer kann die Tiefen deiner Weicheit, und bie Hoͤten 
deiner Allmacht begreifen? Ergruͤuden den Abgruind dei 
ner allmächtigen, weiſen Liebe können wir nicht, Uner⸗ 
farfchlidex, aber. glauben können wir, glauben fullen wir 
deiner Liebe! Himmel und Erbe vergehen, aber ein 
Wort ‚bleibt ewig, Herr, ich glaube — flärte wi 
— 


..- 


Yabetung. 

— si“ ed, am beffen Tiſche id mich. jept — 
habe; Du, der nämliche, der eimft am Kreuz fein: Leben 
für und opferte; Du, der einft bie troſtvollen Worte 
- außfpradh: Ihr, die ihr beladen feyb, kommſt Alle 
gu Mir, Sch will euch erguiden; Du: ber. per 
Grundlegung der Welt in dem Schooße des Raterd war; 
Du, durch den Alles erſchaffen ward, was erſchaffen iſt; 


PP 7 


y 
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= Beendet abs: Menſch unter Menſchen, menſchen⸗ 
ftruubich amherwandeſten Dem der am. ge vor. feinem 
Neid KRucuument ‚ber: Piebe. einfußte, sı:und : fehren 
1 Bpetelnshen Rletehl<eräheiltes:: Des. that. zu meinem 
Gedachtniß; Du, in. dem wie Mottheit Teibhage. vente 
net — Gohn Gottes, Erloͤſer der. Wels, Spern: Yafın 
Ehriſtus, Richter, Allwaͤchtiger, Erviger, Gott hochgelobet 
OR Ewigkeit Du Abiſt co Mich jet: arte Fahrer 
" gefpetfety: und mit feinem Beate: getrhuilte Huch ich Art 
rc Baß von deinemn Velden: meine Frende, win einen 
VBtrrben — BEL; wen "einen ne ae 
eg : ee ee 
" giebender, hie Du Achte, haſt Dur bie ir Bei: Teb 
geict: und Du liebteft Alle! Erfreuer der Betrübten, 
wie Du, fo Tann keiner erfreuen: und Du uullſt Alle 
J Erquicker der Ermatteten, wie Du, fo kanu 
- : Feiner u und Du willſt Alle laben! Was Fonnte 
deiue / Leebe uik, das Fe nicht gethan hat? Was konnte 
dature: Welsheiti erfinden, bas ſie nicht -bewerkftelliget hat? 
"ihre: Beine WMilmsacht bewirken, das fie nicht wach 
dein Oligerr Nathſchluſſe bewirket hat? Dieiben in nnd 
weit Da: Eind feyn mit Dir folten wir. Nähren, 
- - Bänfen, Rärkn wollieſt Du uns: und Du naͤhrteſt, trinke 
oil, ſtaͤrlteſt und wit Deinem Fleiſche und mit- deinem 
Biete Und wir, fuͤr die Du das Menſchenleben ans 
nabenf, und Dad Menfchenteben hingabſt, und bad Men⸗ 
ſchealeben wieber anuchmſt — wir, bie wir. an bemem 
Leit auban deinene Blate Theil genoummen haben — 
edy, Hätten wir ein: Herz, wenn wir Did; nicht liebten? 
— ben Wohlthaͤter, Leben: unfern ‚größten Wohl⸗ 
thäter — den, der uns liebte bie in ben Tod — en 
wir wicht lieben? 


Wiederholte Sebtanksbkering 

Kenner des meuſchlichen Herzens, Du. kennſt mein 
Ber; mie es iſt! Du ha ed gemacht; Dit ‚weißt ed, 
ob es Bag ſiebe. Was ich bin und habe, habe, ich von 
Die Dein iſt Alles, was ich bin und habe und kann, 








ganz ald ein ; woßgefäges Dofee hin. 
— wie Da warſt. Die Opfer 
eſten. 





Doffnung.. 

"Und, wenn ich in diefem Eutschinffe ——*— — 
kaunn * mir werben? DO, du Hochgelobter, Vater ww: ? 
ferd Herrn Jefu Shriſtt was RE: Du mir nicht geben 
nachdem Du deines Eingebornen nicht erahnen — 
Ihn für und Ale dahingegeben haft?!- Wernn“i 
Guten muthig neechkomme: wer. fann- mir — 


Und Du, Geliebter bed Baterdy der Du infen: 
und Dich unſern Bruder nennen taſſeft — we 
Du und nicht geben, nachdem Du dein Fleiſch -jar., 2 
ind dein Blut zum Tranke für uns bingegebeu..ha \ 


Penn sch in ber Liebe zu Dir unbeweglich verhadral-tunbn. 
wer fol‘ mich won diefer Eiebe ſcheiben 7), dark! 

auch mir zu Theil werben, was Du benen, die u 
Neben, bereitet Haft. — was, Fein: Yuge "gefghen, kein 
Ohr gehört, und in Fein Menfchenher; "gekommen if. 
Dann werde Ih Die und denen Bater fehen von Ans 
geſicht zu Angeſicht — Dich ſehen in deiner Hr 


. bie Dir dein — gegehen, * die Du ben. Dem 


Er an Kae ee — 
Bee en Conmunlen 
„sär Kin der. 


O, mein "Sort; kg Na. Di mit ganzer Seele,’ Daß. 3 
Du dem‘ — En ſo fi übenvofl für uiſch ie, erſcheinen 
ließeſt! u weißt ‚ey. art ig mich uf dieſen Tag 





FR 
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gefren wen fie tur da ware, die er⸗ 
rd —7 — die a ee Stundel Wie ' 
wid ur ‚fayıt, - wenm ich derd Erſtenal kin 
— — des wenn ich Bad Erſtenul 
jAMeines - Eifer ee, 'ımb dus Erſtenal ſein 
trinfe! O, ich hab' es tief een 
was ic in. ber Kinderlehre ſchon fo oft gehöret 
dem Mammadlinm‘ geldfen habe: Fefus, als Er 
anf Erden war, —— die Kinder herzlich lieb, 
Jeſus war der treuefte Einderfreund. # 
Ba, Ishfler Mſu, Mi: wurkt ut Binder rat! uͤrtlich 
geliebet chahen, (weil auch win. mit- den: Erwachſanen an 
Deinewt Ticker erſcheinen doͤrfen. Much für und Kinder 
haft ‚Dis, dia alichevallean Worte ausgeſprochen: Geht, 
Das:ift „main, Rai: das iſt, mein. Blat: yehmet 
hin, mad adjetl:; Gauk:ı bad Exrflemal mai ich ihn 
euphasgs; deinen: Bed, ;auh eſſen das .Brab des Him⸗ 
sei. Do amuß ab: in. meinen Hergen recht wohl 
werbest. HE uutidexe ꝓidin meine: Seele, ein ‚großen, gro⸗ 
ber Bu oma Dir. Da: muß ich weit ine 
werben, ald ich Sagt: kin, weun Zeſus Chriſtus, das Mu⸗ 
fer aller Frömmigkeit, mich befuchet. Er kommt gewiß 
- leer zu mir; Er nimmt — * — mit 





den 
Blut 
gelegt, 

=. 


‚ih yet meine Kniee — und 
zyr, Du biſt bei mir; ich glaub an. 





Ir A. nicht, bie Du mic frömmer mas 
e mich, ich will Keinen Willen thun. 
ang Ihn um Vergebung aller Fehler, die ich zu 

= iR, ber, Kirche, auf, ber Gafle, in der Schule, 

5 üe n habe, demuͤthig anflehen. Da 

‚die u. Worte hören laſſen: Kind, 
9. find bir nachgelaſſen: ſey fromm, _ 
vor Mir. Da wil ich mirs ernſtlich 
mer mit bem Kindern zu zanken; fondern _ 
je" mich, zu Tieben, weil Jeſus Chriftus und Ale 
an Pe Tifche Weir. Da will ich den feſten Borat 


und Pen 


eh 


Ir was konn mir mod, fehlen? . Ih 
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faffen, meinen Heben Eltern ober einem audern Men⸗ 
ſchen keint Luͤge mehr zu ſagen, Damit ich die Junge nicht 
entheilige, mit der ich den heiligen Leib Jeſu Chriſti em⸗ 
pfangen habe. Da will ich mir beſonders dieſe Gnade 
von meinem Erloͤſer ausbitten, daß Er mich, wenn ich 
einmal groß werde, von aller bedachtſamen Uebertretung 
ſeiner helligen Gebote bewahre, daß ich die Unſhnld des 
Herzens ſtets beibehalte, mit ber: sch: baute; zur erſten 
ECommnnion hingehe. 
Rn j . De Tess 
An bie Rindern, ': | 
die dad Erftemal zur heitigeh Communiongeten 
- BE a a et Are 
Liebe Kinder, ih muß eud, etwas iapen, 8 euch Areube 
machen wird. Paulus, der große, Apoitel ed $errn, Cibr 
babt ibn fchen oft nennen gehört.) Hat es "wohl verflanden, 
was es jagen wolle, zur peitbsen Eemminnion hingehen :düfen. 
Der Menſch, faat er, fell ſich feier prafen. end 
danı von diefem Brode ejfen,: und.oan, Pe 
Kelche trinken. Weny euch alie der Pfarrer rder dei Raps 
lan in feinem Ranıen zur heiligen Communien zutäßt:" To iſt 
es ein. Zeichen, Daß ihre fhon im Stande feyb,i-cnchi ſeldſt zu 
prüfen. Daß iſt etwas Großes. Wer fi jelbft prüfen 
kann; wer fid) von feinem eigenen Herzen Rechenſchaft ablegen 
fann; wer über feine Gedanfen, Wünfhe und Handlungen 
nadhtenfen, und das Gute vom Böſen unterfcheiten Tann, Der 
mehr Mann als Kind, Gebet, mas man eunrh zus 
tramt! Man glaubt, ihr ſeyd im Gtande, euer: Dax; zu fra, 
gen und zu prüfen. Das ift eine Ehre für eug.. Dian 
rechnet euch fon mehr unter die Großen, als Unter die Klei— 
nen. Das mäffet ihr nie vergeffen. " Ihr müfſet recht 
vft zu euch fagen: Seite hab’ ich am bem iſche argefen, am 
dam Dia Emvachfenen eſſen: ich will aljo alles Kindiſche immer - 
mehr. und. mehr ablegen. Heute bin ich gleihign aus dem 
Kinderfreife herausgetreten: ich will alfo nimmer fi Nhrsahhaft 
wie die Kinder, nimmer fo leichtfinnig note die Kinder, nimmer 
fo gebantentos” wie bie Kinder, ninnner ſo taͤndelnd ni Die 
Kinder ſeyn; ich will mehr anf mich ſolbſt Acht haben; ich, wil 
(era, wie es die frommen Erwachfenen machen; ich, will wich 
efleißigen, auch fo ſtille, fo ſittſani, fo beſcheiden, wie fe, zu 
werden. — 
Kinder, wenn ihr dieſe Gefinnimgen von ber etſten Tom⸗ 
mumion zuräd, und nad) Haufe. brächtet: dann woürdet iht eu: 
ven Heben Gitern herzliche Freude machen; daun würdet Hr am 
Onade und Liebenswürdigleit nor Gott und den Menfthen, 
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wie an Jahren, unchmen. Das wuͤnſche ich euch; das er⸗ 
warte ich von euch, oder vielmchr vom euerm — 
Jeſu un Amen... . us 


= r 
I 4 





ar 52 Ba PT el —“ 


ein Gi um Liebe an bie ie .. 





Herr, Jeſu, Du kiebe! Du größter Elebhaber | des & Men 
fhhengefchlechtes, lieben möchte meine Seele, wie Du einft 
bier — anf biefer- Erbe liebteſt, und noch jetzt liebeft im 
Himmel! Lieben möchte .ich vach einem herzlichen Ge⸗ 
bote: Ein neu Gebot. gebe Ich euch, daß ihr 
einander liebet, wie Jh ench geliebet babe. 
Deine Liebe feg das Beiſpiel, ber Antrieb und bad Leben 
meiner Liebe. ' Liebe, Liebe dran Dich, den Himmel zu 
verlaffen, und in Knechtsgeſtalt unter und Menfchen zu 
erfcheiuen,, damit wir Kinder Gottes wirden, und deinen 
Bater auch unfern Vater nermen diärften, Liebe: bemmg 
Did, da Du reich warefl, arm zu werben, damit wir 
durdy beine Armuth reich wuͤrden. Ganz Liebe war. 
Deine BOB HE Liebe war audı ven ganzes 
Leben. Du zogſt umher, überall Gutes zu thum, Kberaß 
des Eendes weniger, und der Freude mehr zu maihen: 
Wenn ich Dich unter den Volksgedraͤnge fehe, wie Du’ 
dem Lerubegierigen den Willen deined Vaters erktaͤreſt; 
wenu ich Did am Berge göftlichichin vom. den Selig 
keiten bee Tugend reden hoͤre; wen ich Dich‘ im der 
Wuͤſte etliche taufend Hungrige, die bereits mir Weisheit 
genährt find, auch mit Brod fpeifen fehe; wenn Di. 
in dem Schifflein ſchlaͤfſt, und bei kommendem Sturme, 
von den zitternden Schäfeen aufgeweckt, dem Meere une’ 
den Winden gebieteft, daß fie ſchweigen; wenn Du den 
beifpielreichen Glauben ded Hauptmanns zur EUER) 





*) Greuns! ließ dieſe Gebeifermel mit Aufmertſamerit: 
und ich Rofe, du werdeſt fe ale Monate: mit Empfindung 
wieder ſeſen. 


der Ifraeliten ruͤhmeſt, und feinen —* gefunt maceh; 
— wenn Dh. die Hand wusſtreckeſh und nen Miusfäsigen 
“ durch dab Machtwort: Sey Teil’ vefigend Liebe, Liebe, 
Liebe finde ich tn allen deinen Meben and Ssanbkimgen. — 
Wenn Du den Gichtbruͤchigen die troſtvoller Worte horen 
laͤſeſt: Sohn, Beine Sünden find bir nach gelaſ⸗ 
"fen! md iihn fehl Krunkenbett narh Semfe trugen — 
wenn Du zum Zoͤllner ſprichſt: Felge Dir nach; und 

zum Weide, dad den‘ Sam deines Kibibes: mit Mer 
trauen: beriihrt: Dein Btunube hat Did felin ge⸗ 
madt; wem Da bie verflorbene Toathter des Uiherfien. 
bei der Hab wiwwfl,:'und. “or den Zeige auftewecheſt; 
wern Du best zweien -WMläben, die me Suktfe ſcheriun, 
thre Augen beruͤhrſt, und: fe ſehre mecheſt weun Diw die 


“ verbesgenen Wege der: Zürfehung aufbeek, und am 


Sperlinge, der von: Ziuche, ‚und: am Haare, dad vom 
Haupue. fü, den aflorbmenben Willen Gottes. exkennen 
behreſt: Liebe, Liehe, Liebe. ift.. all dein Reben, Letca, 
Wirken, Leben. — Wenn Du uns var: dem Gage 
teige ‚ber phariſaͤiſchen Gleißnerei warnueß, und sr iu 
‚Demuth und. Sauftmuth Ruhe ſinden lehreſt; wenn Du 
‚ bei ber.-Aufrage deiner, Verwandten die Hand über beine 
Zuhoͤrer audfixedef, und ſageſt: Sieh! ba iſt meine 
Mutter, ba find meine Brüder: wer den Mil 
: Jen. meines. Vaters chut, der. ik mein Bruder, 
anb meine Schmefter, und meine Mutter;. wenn 
En Ye. 

erſt :auf. dem Meere. daherwandelſt, und dann ihn auch 
anf der. Oberllaͤchs des Waſſers zu Die kommen heißeſt, 
und. endlich dem Zaghaften.. und um Hülfe Schreieubeee 
die Hand reichefl, aut. dem ſanften Verweiſe: Klein⸗ 
glaͤnbiger! was zagteſt du;: wenn Du bie blenden⸗ 
den. Vorurtheile Der: Schriftgelehrten mitleidig und nach⸗ 
druckſan befreite, und den unvergeßlichen Liusſpruch zu 
Grunde legeſt· Alle Pflanze, die nicht mein himm⸗ 
liſcher Vater gepflaunzet hat, wird auégerottet 
(signed werden; laßt, die blinden Führer 
ihre Blinden. dührem, fie fablen mit. ziwanker 
in die Grube: adı, wie ift an Dir, mein Seas! fo 
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gar ade Sebe — Ichreude, tröftende, helfende, ſtrafende, 
(define Liebe — Liebe warſt Du in der Verklaͤrung, 
"da dein Untlitz der vertrantern Juͤngern im Sonnenglanz 
erſchlen; da’ Moͤſes und Eliad mit Dir ſprachen; da’ die 
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α feinem Hanfe 
wur Da ben Eazaınd, den Die nad vier 


u 
J 





u ven os Andrra, 
Du: aaq̊ ndie Bee in, und Derz dradeeſt. 





Wehe: ui Di der Sauumritcmin am: Wramken, der Du 





au deiner Sruſt lag; und Liabe dem Petrus, der Dich 
dyeimal verienguete. Liebe warft Da dem Thomas, ber 
Yeine Auferſtehnng wicht glaubte, bio er feine Hand 
Seine Seite begte; and 
tmessted verneth. Liebe -warft Da am Nachtmahltiſche, da 
das Sacrament der Liebe einſetzteſt; Liebe im Gar⸗ 
da Biutſchweiß von deinem heiligen Leibe auf bie 
wert: irre warſt Du der Rotte, Die dein Donnuw 
wort, Ich bi? 6, niederſchlug; Liebe dem Knechte, dem 
. Da bas Ohr anhellteh. Liebe warf Du’ dem Mörder 
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haufen, der Dich an's Kreuz fchlugs und -Riebe eigen, 
Mutter, vie neben dem Srruge Rand, und a Ankanıch, 
einen andern. Sohn bekam. Liebe warf Dy Day an Dicke: 
tigen Frauen, bie über beim Reiben ‚meinten; ar Linke 
dem undanbbaren Volbe, das Die den Barrabas vorzog. 
Liebe warſt Du bew Hirten, deues Du Dich bei -Dginer;- 
Geburt zuerft offendastek; und Liebe den ‚Ihygese; die 
Dich nach. "deiner. Auferſtehuag zum. Reiſegefaͤhrbenm anche, 
Emmans hatten. Liche warſt Du deinen Krephen,..da- 
Du fie vom Fiſchernetze wegriefeſt. „udn quManſcheng 
fiichern wachteſt; und Liche wart Du ihnen, ald Du 
den. heiligen, Geiſt in Fenuergaltalt herabſaudteſt. — Liebe 
warft Du dem Saulus, der Dich wit bluthoͤrſtigen. line 
dem Eifer verfolgte; und Liebe be Paulus, der mit 
liebeathmendem, erleuchtetem Cifer bein Meich-ermaiterie,. 
Liebe war ‚dein gauzes Leben — Liebe dein Gterkgm., 
Wie geduldig trug deine Liebe die Suͤndeun der MWait 
Da war kein Schmerz, den. beine. Liebe nicht eriuußiggtes. 
feine Schmach, die deine Piche, nicht ausſtund. —RXug 
begreife ich es, mad Liebe if, . Liebe warf Du, DM. 
Du auf die Erb gu und herabkamſt: Du Famf..füg - 
Alle, auch Für. mich. Liebe worſt Du, ba Du auf Aa. 
den lebte: Du lebteſt für Alle, labteſt auch für mich 
- Liebe warſt On, da Du am Kreuze ſtarbſt: Du, ſtarht 
für Alle, ſtarbſt auch für mich. Liebe warf Day. bar; 
Du von den Todsen aufſtundſt: Du ſtundſt für Ale..mom; 
den Todten auf. auch für ‚ug. Liebe mark: Ding, 
Dn gen Himmel zum Vater heimgiengſt: Du.-giengft für, 
AMe heim zum Bater,. auch für mid. Kiehe hi; Dig, 
upd, da Du jebt hei deinem Vater im Himmal, af 
Prieſter, als Mittler, ald König beine. Reiches, Icheiisz- 
Du lebeſt für Alle, auch. für mich. So liebteſt. Du af; 
Erden — ſo liebeſt Du noch im Himmel — ſo wirſh 
Du lieben von Ewigkeit zu Cwigkeit. Ganz ba eh ga 
iR Du. — Auch ich moͤchte ganz Birke ſepm Kdarı 
beſter, treueſter Liebhaber. aller Menſchen, ‚nicht um, Maca 
flehe ich zu Dies denn Macht ohne Liebe ſtiftet nicht, 
Gutes! Nicht um Einſicht bitte. ich Dich; denn, Fiugcht,. 
ohue Liehe umx.,‚onf.. — Tr. a Serlauge ich 
— von 


von Dit. Nach Pirbe fehnet 1 ein Gerz, daß ich 
welue ſeit don Weinenben, urrb mich Träne it ben Freu⸗ 
digen. "Nach Liebe ſehnet ſich mein Hetz, Die nicht das 
Iee ſucht, die nicht burch Neid geſchwaͤchet/ und‘ nicht 
dich Hohn zum Zorn gereizer wird: Nach’ Liebe ſehnet 
ſich mein Herz, "die Alten Alles wird — m rail dem 
Rathẽebedurftigen, und traͤnker den Durftigen, und Heide 
den Nädten, und tröfter den Wurhfofen mt fühtfer den 
Schwachen, und Allen Ale? wird 3 wie‘ Di einſt auf 
BR EEK ER 
Herr Jeſu! Du gi einſt: unfer Water im 
Himmel gebe Gedem, der darum bittet, einen 
heitigen Geift. Sich, ich bitte um deinen Geift: umb 
einem beſſeren Geiſt giebt’d doch im Himmel und anf - 
Erden nicht; ich bitte um Liebe: und dein Geiſt iſt Liebe! 
Da ſagteſt eihft? Alles, Alles, was wir in an 
Namen vom Bater begrehren, werde ung 
idenkt. Wenn ich um Liebe, bie ber beinen glei, 
bittes fo bitte ich doch m deinem Namen — als bein 
Kunger, DO, wenn ich flebte, wie CEhriſtus liebte: wie 
wäre id — * einmal, was ich ſeyit ſollte! Ehriſtus 
liebte feine Feinde: ich and. Chriſtus lichte feine Ver⸗ 
folger: ich auch. Chriſtus Tiebte Alle ohne Ausnahme: 
ich auch, Ehriſtus liebte, die Er liebte, bis in dem Tod: 
ich auch. D, kime iur ein efüziger Tropfe von dieſer 
unermeſlichen Liebe Jeſu Chriſti in mein Herz! Mitleid 
wäre ich Dem Leidenden, und Mitfreude dem Freudigen, 
und Hulfe dem Elenden, und Labung dem Schmachten⸗ 
wi Wrfekhyterung dem Beklemmten, und Licht dem 
Id Staͤrkung dem Mäden, und Geſundheit 
deu Rennen — Allen Alles wär’ ich, ein wuͤrdiger 
—— Zefa: Ghriſti. Bis dieſe hohe Gabe Gottes, 
Viele ’ evaugeſiſche Naͤchſten⸗ und Menſchenliebe nicht alle 
mme Gedanken beſchaͤftiget, nicht alle meine Wuͤnſche 
beherrſchet, will ich ninmer ruhen. Beten will ich, wei⸗ 
nen will ich um dieſe Babe — ringen will ich nach die⸗ 
ferl-eingigen‘' Tugend: Wenn ich morgens erwache, will 
ich min Herz feagen, ob es noch’ nicht Mebe, wie Chri⸗ 
3. DW. v. Sailert ſamti. Sqriften. XXxIII d. 15 
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iind Hebte; wann.k unter Soa em Sienben 
ich u Niberr rin hama Fair 
es nicht zu bequetn gun! Migleiden, and 
zum Helfen jey. ''H 3 j 


j 
ug ob. 
2 
sc u "6 
} 





tuhen will ich DB’ ich wahre Liepe in Men Leu 
gepflanzt fehe; 6is, fig. Hefe Munzeh fait; GE.ke 24 


einmal, in ‚mir lebtu fo will ich nicht: zufrieden ſeyn⸗ vo: 


ich. etwin. metr, reiner, chriſtlicher Tiefe, afd. meine, Die 


mir Jehig uhrgeiktat, - Ich ‚gebe auhzein, san Benı " 





lieber abe; :Muf Düh, auf Dich, hoͤghſtes "Be 
der Liebe, auf Did will ich, mit umgerrädtem Blig 


PR 
'äge‘' 
Ne 
nen a ich mich 
verabſchenen, wie dez Eatan; and mic rinen nt uü 
pfindlichkeit ſchaͤmez,wie einer Gonesl aſterun RR Re . 


F 
Ka 
0. tt, 
— 
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—— 
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(ehem! Deing‘, imerrgichbgre Liebe, zu. erreichen auikuäce 
mic beſtrehen. ;&o-. fern: uam Eigennutz. zuie -Dizfe." | 


vein. von aller... Eiche nach Bequemlichkeit; wie Dir fo. 
unermibst Am Keen, 'wie Du; fo gut,. wie Du, 
zu werden ‚da 
mein Zieh, ar 
TG TE ' As ar 
Dan werde ich Im Wohſthun meine Seligkeit, 
im Erbarmen meinen Himmel ſchon auf dieſer Erde fine 


ten. Dann ‚werde ich vom Augenblid zw Augenblick ig 
der chriftfichen Liebe. tiefer gegrändet, meinem Tirtenben 


5 „Li ud I. 


. Pr \ 


Jeſus von Augenblick zu Angenblict aͤhnlicher, und in die⸗ 


fer Aehnlichkeit ruhiger, und in dieſer Ruhe zur wahren. 


Shriftenfreude reifer, und, zum. Reiche Gattes : immer 
tauglicher werben. — immer wirbiger, zu erfahren die 


nnausfprechlicfüße Gegenwart beffen, der nicht Tügeh . 


fann: Wer Mich liedet, den liebt mein, Bater 
au; und wir kommen zu Ihm, und wohnen 


in Ihm, und bleiben in Ihm. | 


D Liebe, komm zu min, und wehne im mix, und 
bleib’ im mir — ewig! Ä | | 


- 


% 
» .\r 5 
.4t- Ay 
und, 


8: ſey mein Wunſch, weine, Arheit. 
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— Den hp wid... 
— der poſteigeſchich⸗ Mr. xx: DE 
Ihr neiffet end‘ ters erinnern an die Worte unſers dern 


FALTER on u8, fagte Er, geben ald empfangen.” 
*3 — ————— ne Anleoi nibder 2 und bei 





tete mit are ef Mickke tan 
BIER. —— a * te Am tehiemmoke, mib.ihnesk;;. dann er 
war fertig Serufalem. , Da weinten Alle bittere 


lich, wu ei tet Paulus um den Hals, und kiißten 
ya. Beh griſſ en die Rede Panlı: Ihr werdet 
mein —55— — — tief ink Derz + umd 


werex u fie ihm ‚Did. zum Schiffe 
——— le in ee de —ã— Pe Fe 
ehre vom Lieben und vom Beben: Seli- 
a it. —5 als empfangen. Jeſus brachte diefe 
* HE die Welt; — und Paulus berief ſich darauf — und 
alle wahre Merehrer,, Ifſu richteten ihr Leben darnach einc ich 
will ſie alſs auch mir geſagt ſeyn laſſen. Merke Dips, meine 
Eeele, "und wenn Du Ned vergefien fannft; fo veriß, di eig 
Gotteswort: wemdld: Beben in feliger als empfangen. 
Sa, feliger ift geben ald empfangen, weil wir Deburh unfer 
Da; Eben und unfre Mitmenſchen Bl machen; ‚weil 
wir Dadurh unferm Hexrn, Sefu 0 fhnlicher ‚werben, 
ter feine Freude am Geben und Seligmachen — weil, wir 
dadurch unferm Bater tm Himmel ähnliches werben, ' bei 
ganz Liebe und Seligkeit ift — feliger ift geben als em⸗ 
pfengen, weil wir dadurch, wenfaligen und goͤttlicher 
werden. 





Betraditungen über dad Leiden und Seren 
— unſers Herrn Jeſu Chriſti. Be 


* 





Unterriht, - 0 
wie man das Leiden und Sterben Jeſu Chriſti betrachten 


Die Betrachtung des Leidens und Sterbens unſers Herrn 
“ eine, der gemeiuften Üebungen des Ehriſtenvolkes; ſollte und 





») Eine wahrhaft gügliche Hebung in und — der ZJaſten⸗ 
zait. O, wenn. ſich meine Leſer au Sonn: und Feſttagen 
eine freie Stunde herausſuchten, die ſie dem Neqhdenlen 

15 
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fünnte auch eine der heilſamſten fegn: und doch iſt fie beb fehr 
Vielen von zeringem Nuten Es giebt Leute, Die täglich eimge 
Betrachtungen. des Leidens Ehriſti vornehmen; auch vor irgend 
einem Bilde); das Die Geipebang oder Kreuziguug umfers Herrn 
vorſtellt, oder vorftellen ſoll, wohl gut Thränen vergiegen: und 
doch in ihrem Wandel, in ihrem Umgang, in Erduldung ihrer 
Miderwärtigkeiten. feine Befierung, feine Nachahmung. des leis 
denden Jeſu puren: laſſen. Woher kommt cd Dann... Dafi 
dasjenige, was den größten Eindruck auf dad Herz mahın . 
ſollie, feinen bleibenden Nutzen ſtiſtet? Das Leiden Jeſu 
Ehriftifeloft. kann nicht Schuld . Daran ‚fepn. ‚Mife, muß es wohl 
an der ‚Art der Betrachtung feblen. : | a 


ar" 
Wie it denn die Betrachtung des Leidens Chriſti bei den 
meinten befchaffen? Sie ftellen fi) vor, als wann Jeſus Cheu 
ſtus wirflih vor ihren Fan Blut ſchwitzte, gefangen, Ei 
welt, gekreuziget wurde, Das iſt recht. ber gemeiniglich 
Halt man ſich nur bei wen Blutoergießen, bei’ den Schmerzen 
des Leidenden auf — und denkt nicht, warum Jeſus ſo geche 
Schmerzen ausgeſtanden hat. Die großen Abſicht en des Erb 

dens und Sterbens Jeſu Chrifti werten nicht deutlich gen 

verftanden, und nicht tief genng zu Herzen gefaßt. Und di 
iſt der erſte fehler. So wenig man aber die Abſichten WS 
feidenden Jeſus überdenft: eben fo wenig wird die Un ed 
Weiſe, wie Er gelitten bat, lebhaft genug -erfammt. Sein 
- göttlihjchöne Geduld, feine Sanftmuth, fein Gehorſam bis. M 
den Tod am Srenze, fein Schweigen, feine Feinbesliebe, feit 
Beten und fein ehren, feine Ergebung in den Willen des Va⸗ 
ters, ſein Beiſpiel, das Er uns hinterlaffen hat, wird wicht 
aufmerkſam genug betrachtet. Und Das ift dee zweite Fehl. 
Der größte und fhädlihfte Irrthum aber, der aud. be 
andädhtigen Seelen herrſcht, ift dieſer: daß fie glauben, wenn 
fie mır nıit dem gefangenen, mit dem gegeifelten, wit dem fler 
senden Heiland ein *Witleiden haben, fo fey Dad Hauptwerk 
(don getan. Sie glauben, unferm Erlöfer einen großen Ge 
falfen zu thun, wenn es ihnen im Gerzen wehe. thırt,. daß Er 
von den prephetenmörderiihen Juden fo ſchmerzlich fey gar 
bandelt worden. Gie glauben, bei unferm Belland recht % 
zu gelten, werm ſie jeden Geißelſtreich, den Er empfunden, 
gleihfam mit Ihm empfinden, oder wenn ihnen Die Haut 


24 


Aber das Leiden und Sterben unſers Herrn weiheten! Reit 
ich fordere nicht fo viel: wenn fie nur etliche Wugenblide 
darauf verwendeten, nur ein Blatt von diefen Betrarhtungen 
aufmerffam durdläfen, und das Selefene in Empfindungen 
ihres Herzens vermandelten; welch' einen Gegen koͤnnte ſie 
dad Chriſtenthum davon verfprahen! "10 


ME a e 


EEE TE —* 
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ſchauert ch tem Anblick der Dornenkrone, die tief in fein Haupt 
ne — SH — — dem — red 
weil ‚Daran zu fepn, werm die das vorſpritzte ˖ Blut fei 
geliebden Sohnes mit ntitleidigen Thränen Een. Kurz: 7 
glruben, ihre Hanptpfliht gethan zu haben, wenn fie gegen die 
granjamen guden einen geheimen Widerwillen — md mit dem 
leidendes Jeſu win herzliches; finntiches, ſortdanerndes Miren⸗ 
den empßnden. Und dad iR der dritte gemeinſte und ſchaͤd⸗ 
Hhfte "Fehler bei der Betrachtung des Leidens Jeſu Cdriſti. 
Es iſt ganz recht, wenn ein chriftliches Herz "bei den Miß⸗ 
handlungen des Erlöferd ein ‘Mitleiden empfindet — es iſt na⸗ 
fürlih, Daß man bei der Hinrichtung der Unſchuld eine Thräne 
des Misleidend vergieße. Aber bei dem muß man ed nicht: be 
wenden laſſen; Dad muß mean night für Die. Hauptſache anfeben. 
Barum bat wohl der unichuldige, heilige, unbefledte Jeſus fe 
mannigfaltige und faſt unausftehlihe Schmerzen ausgeftanden ? 
Barum hat Er ſich von den Juden und Heiden, von Belt 
une Prieſtern, von Richtern : und Anklägern fo ſchrecklich mißs 
handeln lim? Warum hat Er on Leib und Seele ja unaus⸗ 
ſerxechlich viel ‚gelitten. ‚Eine der -Daupturfachen *) ift gewiß 
dieſe: daß Er uns ein, jo zu fagen, allmädtiged und in allen 
Betracht velklommenes Beifpiel gäbe, wie wir und — wir 
füntige, beiledte Menſchen, in unfern geringen, of gur mohl 
verkirmten Ziderwärtigfeiten betragen. ſollen. Wann dch das 
Bid des Gakreuzigten anfehe, fo fagt Er nie zu mir: Habe 
Mitteiven mit Diir; fondern „ed it mir, als hörte ich feine 
Eumme: Ich Habe Dir ein Beifpiel gegeben; fey ge— 
duldig, janftmütbig, geheriam, wie Ich; habe Mit⸗ 
Beiden. mit dir fjelbil. Der heilige Petrus fagt ed Deutlich: 
„Benn ihr um des Rechtthuns willen leidet und 
Marecht erduldet, das ift Gnade bei Gott. Dazu 
fegd ihr berufen. Denn auch Ehriftus bat für ung 
elitten, und euch ein Beifpiel hinterlaſſen, Daß 
z feinen Fußſtapfen nachfolgen ſollet. Er bat 
Feine Sünde getban, und in feinem Munde ward 
Bein Betrag erfunden Wenn Er gefholten warb, 
ſchali Se. nicht wieder; wenn Er litte, dDrohete Er 
micht. Unſre Sünden hat Er an feinem Beibe auf 
Tem Holze getragen, damit wir Der Sünde erben, 
and Der Bsredhtigleit leben. -Durh feine WBuns 
Den find wir gehbeilet worden. (I Petr. Jl. 19. 25.) 
Diefe wenigen Worte unterrichten und, wie wir Dad Leiden und 
Breiten Ih rifti betrachten ſollen. Darum bat Er für 





”) Eine andere Haupturſache war, und durch ſein allbelebendes 
Sterben von der Sünde zu erloſen. Aber daven an feinem 
Drie; bier nur von dem Beifpiele. 
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mb grutten, damit Er war: en--Weifoiel hinterlleße. Darum 
hat 8 ein Bi — damit wir in ſeine Fuß⸗ 
ſtapfer —** Ing Ay * — 2: Says neben 





und zu 

2 a1 u wie ot. de © — me "gefgeiten warden; 1m 

Mihfhung * —* Unrecht erdu Rena wit div: du8 

— a mürbig betrachten welch, müffen wir r feinem Bei⸗ 
ſplele chfolgen. | “i amt 2% 2 opt, un 

Darin boſteht die. Weite Haba, ja: bean Tebckden und 

Aecbenden Sefu, daß — — man 
a0 Steben us harvorfuchan erkſam überdenken,’ un 

in eng Wandoel ausdrüden. Darin befteht Bie- währe 


leiden u „ d — 
Sort 4 IT ae Brain 


Waters, feine — bie — gegen — * ea feine 
Fo — Gedald und. en in = nn 
— oft und ernſhaft en u e un 
er Leiden | —— darnach ge 
—ã die wahre And zu dem leidenden und 

— Jeſu, daß wir an den dien tgten glauben, * * 

ud; und ſeiner Liebe nachfolgen ohannes. Darin Bir 

die wahre —— zu teren und fterbenden —— 


— als wehr Ins Seht fu leiden, ‚auie Er gelitten hat; als 
me ee — feyen, wie Er „aortan was; ur; 
* w eben und n, wie 


Mer bie A — Sanftenuth, die ren 
— im Leiden, aus der Betrachtung des Eeidens 
noch nicht an hat: der hat das Leiden Jeſu Chriſti och 
nie recht’ betrachtet. Wer aus der Betrachtung des Leidens Sefu 
Chriſti noch —* gelernet hat, auf Sott zu trauen, auch werin 
Er verwendet; zu Ihm aufzuſehen, wenn Er gleih fein’ An⸗ 
Bern verbirgt; Ihm zu danken, wein. @r- 3 Im wver⸗ 
ich anzurufen, — Er mit feiner Haͤlfe gu verweilen 
ſcheint — ad! der mag Alles verftehen; aber Diet teichte, und 
— ich ſo ſagen darf, die kunſtloſeſte Kunft, das Leiden ähriſti 
nuͤtzkich zu betrachten, verſteht er nicht. Wer aus der Betraͤch⸗ 
tung Reidend Jefn Chriſti noch nicht gelernet: hat, Bbſes 
mit Gutem zu vergeiten, den Flucher zu — Bar Hafer 
zu lieben, den Beleidiger zu umarmen — er mag 


ennen — ſeinen =. Br ‚Meifter, * Ds — 
Chriſtum, kennt er noch Jeſum ſtum = er 
nicht. Und daran ift doch le Ales ara see amt "sie 


nun unfern Herrn und Meifter, unfer Borbild" und — 
Erlöfer, Jeſum Chriſtum, immer mehr und. mehr kennen ernen 
moͤchten; "damit die leichte Weiſe, das Leiden und Stecken 
Jeſu Chriſti nützlich zu betrachten, "für uns nur noch leichter, 
und allgemeines verbreitet warden felkte: Habe I vierzehn Be⸗ 
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ge über "das Weiden und Stekben ünfere, Henn Jefu 
11% — als eine brauchbare Uebung für Ehriftlichgejinnte, auf⸗ 
— ebt 8 ontmen deßwegen gerade vierzehn, Betrachtungen 
ri Nic. das. betende Volk. durd. Die vierzehn Ötafionen 
— Kreugweges .ihen an dieſe Zahl gewöhnet hat. Es 
1 we auch FA zur Ruͤhrung des. Herzens bei, ‚wenn man 

x Ehrifts Den ganzen Weg feines ‚Leidens, gleichjam 
— Schritt he Schritt öurchgeht, und. bei jedem, merkwürdigen 
H ti feines Leidens ſtille ſeht, und fi ganz den Empfin- 
ber. Liebe. und des. Dankes überläßt. Dieß Stillſtehen 
chtung nenne ich, Station. 

sg 4 


Bess "Bei jeder Station kommen drei Stüde vor, erftend etwas 
d 












fü di edersgeſchich te; zweitens das, mas in’ Diefer 
1.7 Gehchichte.küt-und nadhahnungswürdig ift, und drittens 
nA | bei; um die ia der Nachahmung. 

J Inu 


ehe Station | 
: ger aufdemDelberge vor feiner Gefangennehmung 





I. Geſchichee ber Todesangſt Jeſu. 


5 EIERN Ehriltus mit feinen Juͤn zum letzteumale 
uyaR SDiltefanım gegeflen, und zum erftenmale as heilige Abend» 
lat Gehalte; nachtem Er ihnen durch die rührendften' und 
m en; —E— Unterricht und Stärke ertheilet; 
* Fr; in Gegenwart aller feiner — das letzte feier⸗ 
il bet mit gen Himmel erhobenen en zu feinem himm⸗ 
7 Mater verrichtet hatte: gieng Er nsit ihnen nor die 
E * A , * beim Mondſcheln ben Weg über. den Bach 
‚ad kam zu dem Meierhofe . und in den Garten 
Zum: wo. Er in dieſer Mode mit deu Yüngern 







ebracht, - und fonit öfters firh aufgehalten. hatte. 

Se Ye fagte Er zu feinen Jüngery, und wartet: 
N dorthin geben und beten, betet aud 
nah af the nicht, in Verſuchung fallet. Nur feine 
trauteſten Zünger, Petrus, Jakobus und Johannes, 

Kim th g Sie giengen einen Steinwurf weit mit 

ek oa Abane : Sin Ban en Ei fe: 2 ift 

22 pr ange, ſpra r zu feinen Jüngern; 
nn 1 fe. ift befümmert bis iv den Tod; blei- 
—— zund wachet mit Mir. Sept geht Er noch etwas 
PB „fällt. a auf fein Angefiht, und betet: Pater! 
J moglich, fo nimm diefen Kelch von Mär; doch 
wie & will, fondern wie Du willft. Auf die: 





N 


— m — 
ke aa din Sn EL om Dia, ib zu Se 


no ſchwerern Kampf; denn die Bang nahm — zu — 
wurde einem Todeskampf Pc Aud..prefte 

Schweiß aus, Er betete wieder, uud beicte nger al vorher, 
und wiederhölte die vorige Bitte mit wollfommener Ergebung: 
Water! wenn diefer 31 Ih nicht IR ut — 
ohne dog Ich ihn kriy ft, 10. — ei il 
So betete Zeus auch Am itfenmale, 
ftand Er auf, giend, in der’ — at a fi E73 
gern, und gab ihnen heilſame Wa 


‚witlig, aber ſchwach Das ale hi ss, Rei 


wit in pa aller & —8W —* 
Ein e Stunde wachen — 68 und ru — 
gieng der bis in den Tod — Sein IT} —— 
Anden zum Gebet — vomn Gabeꝛ 155 * 
ii: i 8 dem gt - umypeE — is 
N t; in dem größten Kummer ſuchte il 
— u fun ſſe Im Gebet; in Dem, größe : 
in m Willen feines Vaters N ı 


— über. die Urſache dieſer amnausſcreaüchen Bau 
— ange und Aber das — FÜR m: un 
a ‚cl ja 


1 ns fah fein‘ — BEER, nach AR" 
* en voraus. Er war nicht nur der eg N 
irn eſus, dem die graufamfte — 
ge nur fein @eiden als fein Leiden, were 7 
handlung als ſeine Mißhandlung, — ur fein fi nierävel 
und — —— Di a. n H ur — als * 
das nur n als einen Menſchen, als einen en 
Menfchen argieng — fchroebte Ihm vor Mugen & ee 3 
der — erwartete Meſſias, der von 43 
Volt verworfen, getödtet werden ſollte; Er war der — 


— ſchleuniget — Jeſus konnte ſich alſo Ban 5 
nit onrflelten, ohne die ſchrecklichſten Fol ven "Ci 
mit anzufehen. Er wollte fein Volk gut und g 
und mußte num feben, daß es die größte FBohltäat — Füßen... 
trete. Er hatte ſchon einmal bittere en bei . HN ge 
der Stadt Serufalem gemweinet, weil fie zu Ne: 
fuchung nieht erfannt, und Er es Im Beift — aß kein Sn 
— en — ng — Run iff 

fd tadt 1 eſſias tödten, — a — 
und hiemit ihren Untergang beſchliegen Jollte. De Beigt fein 


A x, heſti eiland und Men 
EN N —— feines Volkes —— — 





at Yale 
m me nen, 
ur ſein Leiden 


ei and Sau lebr. 

log sor ‚Zhw, 

Hd a n Bundes, zum: 

br u fein ne ans feinem. 


—— * LT —* dem — 
* en ber’ Verga e en | 
te, bie üben eb Peacmmästigrn Zufkanden The. 


wie eine. zuſammengewalzte Laſt 
= “is —— ea des gelben In nf, 





Jebr 





Und in Bier äußerſten — und Ziohleſs eit, — 
ſehen wir an ef? War Er etwa BUN > Yo! wie, 
fonnte Er Beh fegun! Er war ja. a — 
wie vir, ‚and fein Leiden war ‚das PR id war 
die hödifte, ‚fein Schweiß wie ee en 
{chen wir Ihn, und beten; befümmert bis in den Tod, und 
beten; beten und fimpfen. "Das. IM Alles, was wir an Ihm 
ebene: Vater! nimm diefen Kelch son Mir; 
ſetze aber gleich bei: nicht wie Ich will, ſondern wie 
J will, Er wiederholet ſein Gebet, und vergißt feiner 

er nicht, Aljo in der tiefſten Traurigkeit wendet Er fid) 

ih einem hinmliſchen Vater, und dent an feine Zünger; 
bee und Enmahnet Die Jünger zum Beten; wird vom Him⸗ 
meh geftärkt, und itärft u. feine Jünger; ergiebt Gh in 
Willen feines. Vaters, uzd his arm _ non Ver⸗ 
Iu ung. 


H ra Ä , yet Su unfer Borbite, 
_ un. =) be ee Be ea 2 BR 


— AMſt quch in en Garten Gethſemane 


Mn en Ueber: En ARE Die Stunde der heißer - 
Ken Aagſt: werben etwa wir den bangen und: fihmerze 
vollen Stmmnben — eebens ee wollen? 


2. 


def Shrifut, iſt duch im Gethlewane * er 
PET Gr, betete in. ber. größten Angft: ‚warum 
fagen. wir: ich. bin geängftiget — ich ann nicht, 
beten? Eben in der Stunde der Angſt iſt das Gebet 


mn geringed- Leiden ſey für uch, zu_ ER; 


= 13 — 


unſre change Bike . Eben in: Herr Dinntenibenulingg 
find. wis be&; Gehefed- am, bei al Win ag 
een no gabe Anni Icbist — 


gJeſus Chriſtug ift auch im Garten Sethiemane — er 
Br Er betefe, und da kam Stärkfung,,x ge 


mel. Wer beten kann, der kann ausdaͤuern. ‚ deb 
Betend nicht, müde Pe dem wird ai zy 
— — N ——— 


RATE — —* Gethſemtne iinfer 


| Borb Ede giebt ·ſich de der ußerſten Troſtloſigkeit 


in den Willen feines "Waters hin; der Unſchuldigſte Frinkt 
den bitterſten · Kelch: und ich, em Studer, lot! ‚glauben — 


5 R 
re Ban Urban 0 vu 313 c 


Jefus Chriſtus iſt — im — Gethſemane unſer 
Vorbild. Sein Gebet var nichts als Bitte um Weg 
nehnnung bed Kelches, und Ergebung in:iven: YBlllen deö 
Vaters: ſoll wicht auch unſer Gebet --hayı Leidenzugleich 
Ergebung in den Willen Vottes ſeyn, J wi "ei Bitte 
um Errettung n Pe TR 


E ! ‚ct 
? 


ee 


: Sefns- cheiaus jr auch at Garten — au u 

Vorbild. In der größten Bengigkeit vergaß € 
Jünger nidt; Er tröftete,: warnete, ſtaͤrkte fie." 

und eine, kleine Widembärtigkeit begegnet: ba Hangeh 

anferm Schmerzen nady And laſſen manche de Dich = 

Liche und der Gerrchtigkeit aufer Acht; träge, fr e 


m 


vhrne Muth, gehen wit herum, und. fuchen bei den 
ſchen Teoftz leeten Ufer Zert durch Flagen aus Und 


n... 


wanlen. unthaͤtig hin-mmd- ber, als wenn wir. an — 


linen — wären. 


i ’ ur y 


A 2 Gebet: ——— 
gi Senat fo: oft eind truͤbe und Bittere Stade 

meines Leédens anbdricht, laß Mir beine Bangigkeit am 

Oelberge, deinen Blutſchweiß, deinem: Todeslampf lebhaft 


vor Angen feyn. Laß mich dein dreimaliges Beten, bein 
TR a Papfen bein dieſfes Tramren und) dein Arch, 
Kap Dingelen: indem: Willen deines Voters — wohl zu 
BHerzen foflen: 248 A. Hete wie: Du, und im Beten aus—⸗ 
. bange .. wie. Dyz, deß ich. mie Ergebung leide wie Du, 
und um Beiden geſtaͤrkt werke. wie Du! "Amen, — 


Zweite Station. 
Jeſus Sch? Den Soldaten "und Geridköblegern 
umrungen, td um Indas verrathen. 


— — — — — 
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= „In, Bee: | J je 


4 : I - = 9 
—— en entgegen ſah, ſprach Er zu feinen noch. ſchlam⸗ 
"Merniden Jüngern! Sie ift da, Dig —8 von.der 






ohn wird in 


—* konnte, laͤßt Jeſus die erſchrockenen Juͤnger in einer 


rt dieſe :Ahtwort, Ich bims, traten die Bewaffneten zurück, 


— 236 — 
jebt Jeſu den Ruß, womit onft ‚Sale thegi m bedret 
—* —A * ey geg züßt,’ Meiten. 
er, Jeſus ſah ihm mitl⸗ und anſth ce. 
ass Sguse! wat will du bier? MWil einem Keß 


verräthft Du den Sohn des ag vr um 
fich ſchuell davon gemacht. von 


67 ‚Sehne Epriftus — Wein. 
i. 


gehas Aeiſtua unfer Borsitt.. \ ‚& — lüüen 
—* großerithig entgegen: Steht auf nlaßt uns 
gehen. Mr redet den Mörberhaufen ſeldſt au: Men 
fuches.ihr?.. Er. giebt ſelbſt feinen Nomen au: Ich 
bin Jeſus vou Nazareih. Mahrhaftig, Jefus leide, 
weil Er wollte; Er gab ſich in den Todehin, Au Ei 
wollte: ſollen wir und. in unſte Serben, dio wir wihl- 
verhindern koͤnnen, nicht auch gebnlvig Flgen®:: Jahıt 
gieng feinem keiden großmärhig entgegen: folten wir nich 
wenigſtens ein Leiden, dem wir nicht errtgehe Bez. 
entſchloffen und muthig Aber mt nn. ze 


82 i ..,, Y%,; .. Yy J 


Jeſus Chriſtus unſer Vorbild, Der 'Hirt 1 
für feine Schafe: Wenn ihr Mid fuchet, fo Ua 
meine Jünger gehen. ‚Nicht für feine ‚Freiheit, fü 
die Freiheit feiner Sünger forgt ber liebenne 
Richt für fich, fondern für feine Freunde forge 
bende Freund, . Diefe zärtliche kiebe ift im ern. 
eigen. — MWeyn und ein gar geringes Un da 
fo begegnen wir auch unſern beften Freunden, _ Tany8 
dafür Fönnen, daß wir unglüdfich find, gar oft * ee 
und lieblos. „Er war heute ungläftic, "Rei ick 65 
geht-niht zu ihm; er ‚Hat böfe !anud; 1 
iſt nichts zu machen mit ihm.“ Das — 
die ganze Nachbarſchaft, die ganze Stadt g ee „gi 
unfern ‚mürrifchen, verdrießlichen Antworten fen. 9 










unſer Herx 


und etwas Er nr Me Be Bi | 
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Zeße⸗ FRE unfer Rorbiid. Er. idßt ſeinen 
Verroͤther den ehrerbietigen Kuß eines Yangere, mißbran⸗ 
chen; ſieht ihn mitleidig an; redet ihm in. Belpringung 
fenrer Suͤnde noch freundlich und nachdruͤcklich zu Herzen: 
Freund Inudal,zu was bill bu bat, — Du ver 
räthfi mia einem Ruß ben Menfhenfohn! Jeſus 
vergißt. feine: bevorſtehende Mißhaudlang, und kann noch 
ſeinen Verraͤther lieben, und moͤchte ihn noch mit einem 
freundlichen Blick, mit einer ernſthaften Warnung von 
feinem Untergang zuruͤckzieheg. — ' I es möglich, daß 
wir und Dünger Jeſu Chriſti nennen, und das Zeichen 
der Zuͤngerſchaft, die Liebe, die Liebe noch nicht von Ihm: 
erlernet haben? Ein Ehrift ohne Biebe —: iR Fein Ehriſt. 


Im. Beer 


"Here Iefu! Du giengt großmithlg deinem. Beiden 
entgegen; Du -forgteft mehr für deine erfchrocdenen Juͤn⸗ 
ger, als für Dich; Du liebteſt au beinen Derräther, 
uch. Der falfche Kuß des Verrätherd war Dir mehr 
wegen des Verräthers, als wegen Deiner "unangenehm; 
fein Schifäl gieng Dir mehr zu Herzen, als dein fünf 
tiged Leiden Was Du am Nachtmahltiſche mit voller 
Empfindung ausgefprochen: Wehe dem, dutd der 
der Menihhenfohn wird derräthen werden, 66 
wäre ihm beffer, daß er nicht geboren iväre — 
das muB bein zaͤrtlichliebendes Herz erſt recht verwundet 
haben, da Du dieſen deinen treuloſen Jünger die fchwarze 
Char an Deiner Perfon wirklich völlbringen ahſt. Wäre 
Satan nicht in das Herz des Judas gef teit, ach! 
dein beswort, Freund Juda! wozu bift du var‘ 
hätte ihn fein feindliches Vorhaben noch im dieſem Augen 
ers eben vollbrachte; verleiben Kamnt‘ Oo, dir! 
Hd” deines Gleichen! Dh entzogſt Dich nicht dent! 
igerkutß: Du kannſt deu Verräter noch Srdund“ 

fannft Aber das Schickſal deſſen, det mil Dir‘ 
ſche aß, und an feinem Meiſter zum Verraͤ⸗ 

ver Dich in bie Hände beinet Todfelnde 






Mi 


— 2R8 m 
außtietenee shi in dem — der Verrathung kaunſt 
Du über das Schickſal deines. Verräthers trauriger, als 
über beine „eigenen bevorſtehenden Leiden ſeyn! Feſu!“ 
dieſe Liebe) dieſe geduldige, zaͤrtliche, großmuthige ehe 
pflanze auch in mein Herz; md Weit Du eur ‚Leiden, 
über " itich kommen Täffeft, 10. Laß das Beiſpiel deiner; 
Liebe einer Geele gegenwärtig, ſo gegenwärtig ‚Ion, 
daß ich leiden und lieben konne wie Dur Fa 


ag — 
Sr — Srart IM‘ — 
— gefangen — = 


Les tr ee Fl 
I Gefhigteun.e 


Nuchdem Jeſns mit einem Hug verräthen war, liegen Ju 
die — Gerihebbioner. md Splödten micht mehr aim. den.. Augen 
Indeß, da ſie im Begriff fanden, Hand anzulegen, ‚und. v4 
feiner zu bemächtigen, gerieth Petrus in Die Hige; pa }ı 
zu feinem Meifter: Herr! jollen wir GenWatt Brau 
309, ohne auf eine Antwort zit warten, daß Schwert aub KR 
Scheide, und fiel-über Malchug, den Kuecht des pri 
ber, und hieb ibm: ſein Ohr ak. Jeſus * Die Hitze fe 
Süngers, rührte des Knechtes Ohr an, und heilte ip 
hatte noch das bloße Schwert: in Der Hand. "Da Pin 2 g 
Jeſus, fein Schwert in die Scheide zu. fteden: Denn, fast! 
Er, wer nach dem’ Schwerte greift, — a 137 2 57 
Shwert.um. Oder glaubf du, Ih hätte. Dein: 
Baffe Sa ‚Begenme ze. nöshigt" Date 
wenn ih zu darum bäte, fihidte Mir in die * 
Hugen mehr als zwölftegionen Engel. - 
fo gefhähe das niht, was nad der Schriften: a 


e2* 
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efhehen muß. A Frildrung ihres. Meifte 

- die "Fünger .die Huck. en —* Augenhli * hu 
die Solb N der’ eifen.- efu bemaͤchtiget, und 

banden.* Zeſas ließ ſich binden, und ſagte — Roite, 4 
umgab: Wie auf einen Räuber ihr auf Mi‘ 


(o8gegawpensı ımdt ıEhhiwert und Spies. habt Mi; 
— gen genmumen Saß Ich Do. „tägl N 
bei euch im —— und lehrte — um Lem: : 
legte Aaad. an Mich. "Aber dieß iſt eu {nnd : 
dieß iR. Die. Senats: der Finfterniffe’ "Do ver 
Allos Stimmt. mit‘ der ‚Gdeift — Er fr. 
und ließ fi wegführen, .: A 0 Er 


D 
s‘ 





u eis . unfer Berbift 


u 


Jeſus Chriſtus — Vorbitd. Zein immer ber 
fanftmüthige, immer ‚der ffirbfichende,, i immer ber wohls 
thaͤtige, befehlt feinem Fünger, I bas Schwert in die Scheide 

— ind, heit, dem Yerwundeten das Shr, an. 
Einf — * 1% "a: feinen Juͤngern: Widerficht dem 
Boͤſen nicht; fonderu wergebtet das Boͤſe mit 
Gutem.Dieſe ‚göttlich ſchoͤne Lehre Bringt jegt Jeſus 
auf die hetrii e Meile in. Erfüllung, gu verflegelt fle 
mit ſeinzm * —— —*2 Werden wir 
immer „tanß: ‚Atge ſebie Fr er kalt m fein Bei 
fpiel ſeyn Können — 

m Fra * — ta 

Jeſus —*8* unfer Borbild. — er: Ber 
Iehrer, das Licht der Welt,‘ verſaͤumt keine Gelegenheit, 
feinen Sängern und feinen. Feinden bie. wichtigſten Wahr⸗ 
heiten mit Wort und That beizuhringen: Mein Bater 
könnten Mir mehr ats: sWölf Kegionen. Engel 
hitem Aber wie würde dann ’an Mir bie 

Schrift Ffuͤllt? Ihr tommt mit. Schwert uud: 
Spieß zu Mir, wie zu einem Mäuber: Im Tem 
veL bei’m Zag liefet a Te hren und 
jetzt bei der Nacht' Tegt“ ihr "Yanv'an“ Mich; 
Do To wird die Schrift an. Mir. erfülter. 
Sefus lehrt alfo mit Wort nid That, daß Er zudhr Ndie‘ 
Gewalt: der Meufchen durch eine höhere Kraft gar Meiche‘ 

-Pöente, aber alles dieß geſchehen Iaffe, um den 

Witten feines. = bab 4 die Borherfagungen der 
Er ch, zu erfüllen. Alſo dad mar bie Grundfefte 
der — us. Die Schrift muß an Mir er— 
fhlletz;-der Wille des Vaters muß an Mir voll 
bradt werden — das muß auch die Grundfeſte mei⸗ 
ner Geöntd in Kintert Leiden, ſeyn: 34 erfälle deu 
Willen. meins Waters, der im Himmel ik: 

gefchehg, mabiimmer will, an mir wird der 
Wille unge Wertes vellbragt. "0. 
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Zahn ei Brite — Borbild Gr ie da = 


Ä x ıM. Geber BE 
! "Bere. Aſa! marungen wie einen Anfrkfter, gehanken: 
wir einen: Moͤrder, weggefühet wie einen. Ränder, vofe 


fen von deinen Füngern fehe ich Dich: it: Miles uU eier 
Selehrung. Du redeſt: und redeſt zu weinen Beleheng ; 
Dr Ichmeige: uud. fchmeigefi ze meiner Weichenugs Dies 
erinnerſt — — und dritte Pe 





wre ba Aa Aeſußs Ehrifius bessagenz wre 
warnend gerpbrt, war nicht gerehet haben? 
Lerßwich deren! Deinen Dünger, beinen Radfolgen wer⸗ 
den... der ‚won den Menſchau zu Bott, una aa Aen:Tukbe- 
Salsa am. nmel aufhliden, web Yon. dem Hinamel Ge⸗ 


Bierte Statiom uw 
Er? dor. "den hoben Rathe in dem ‚one bes 
Hahenprieſters Keirbat. — 


*. —X 


1 





J — — Berätgee a — — 


—— Ihn die a re Ho und Öpldaten ** 


Anunas, dem geweſenen Oberprie Oberpriefter. VDieſer nahm fein — 
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wit Por: vor, "uha Tieß: Jon, wodloerwahrt zu dem kegieren⸗ 
den en Raiphas, ſeinenn Tochternanne, : führen, Hier 
. wen ſchon alle Anikalien zu Dem gerichtlichen Berhir' gemacht,  - 
* war — — EN t: — — wor in — 
Dberpriefterd noch Die vornehmſten — sea. . 
weit; denn fie hatten Die Gerichtsdiener von da aus abgefer ⸗ 
figet, = — a — we arte, — | 
Jeſus =. t, Biden — 
— 5 wegen feiner :Gchren und — 
real a u. gab zur Antwort: — ge — 
ehrt habe, Gar: Sa ffentlih geredet — h ge 
Tempel, und Aberali— in den Gynagrgen nnd 


Schu een des tambet: : Dat fragiſtadun Trage 
die, ‚weine — ‚woran. , Auf dieſa Antuaske ; 
An nebenftchender Gerichtödiener einem 


om € 
Rreih, ais wenn Er zu frei geredet hätte Jefus Jah ihn 
——— — und gab Ihm die Ungerechtigkeit ſeineß Betragens 
gu verſteheu: Habı. Ich Aurecht gerader 
— ze eg den nd len Deb’ IH recht geredet: 
—* AHA Jetzt ‚war der ganze. Rauh Daupis-: 
a a es falfches Zeug ee Jeſum auf⸗ 
RB hd‘ Shm zum Tode veruetheilen Yönnte. REs traten, 
viele fahlchr ·¶ ugen auf: ‚aber fie mußten, —— zu 
machen, wieder abtreten; weil fie nicht. einmal re 
tiches wider Ihn erdichten konnten. a ton 4 halſche 
gegen ‚ und behaupteten, Er hätte gefagt; 3 — den... 
—— — zerſtören, und * fir drefen Ta — 
wieder aufbauen. Aber auch darin ſtimmten ihre 
— ——— rieſter legte deßungeachtet 
Zenguig graßeß Gesicht wi; ſtand re \ 
einem Eis af fr in 9— Verſammlung hervd 
ſchweigenden Jeſus: Warum Antworte —* 
fi er was tannft:Du gegen diefe Ausfagen eins 
weuben®: Jeſus ſagte Bein Wort; Er -tieß-Ro aus dor An⸗ 
klage machen, was ſie wollten. Der. Oberprieſter ſand fich 
durch dieſes Schweigen In eine Art von Verlegenheit verfeht 
= ſuchte alſo der Sache eine andere Wendung zu geben 
die weitläufigen Uhktetfuchlingen zır vermeiden, "und auf bem 
A feiner Abſicht Zu kommen, forderte er Jeſum 
Dupch;. ‚gie allerfeierlichſte Anxede anf, zu fügen, wer (Er. 
ſey. Die Zeugen, tonnten nicht Strafwürdiges wider Ihn 
‚ufanımenfägen. Depwegen follfe Er durch fein eigenes Zeug- 
sig von ſich ſelbſt, n ir: Berurtheilung Gelegenheit geben. 
3e Beiswsre Die bei dem lebendigen Gott, fagte 
Diberpriefler zu Sr fag’ ung, bift Du der Meffias, 
* — de ẽ 33 ch gelobtend. Diefe Frage: war bödhft 
Die W 4434— um die Er gefragt ward, iſt zu 
— + die Aufforderung war zu feierlih — das Velen enuintß 
- „MR. v. Sailers ſaͤmmti. Schriſten. XXxIII. Ad. 16 
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nohwendig, als daß die güiiähfte Geduld hätte Lnger 

en dir u os kann "alfe nicht ſchweigen. Und bes 

{8 fe iaihdelt, !fo werben ſie Dim .ald sinn Gattes⸗ 
‚eibnitmetnö St: Fahr Die Bebanken:: dog. Micdten, 


feine 
* s. — — 3: 


mehr lange fehen. 3 
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Aria erwart 
ciert Bat @r: was Drau 
$ r babe die Laͤſterung du 


“ee 

ep eh 

* NIE UT 
bveoeiſommen 


beſchloſſen. nz ze ie * Re 
0 We Jeſas Chriſtus umfer Vorbild. . 
F | FE * “Ir 
1 . 


Zeſus Ehriſtus unfer Vorbild. Et ſcwieg Dt ven 
falſchen Auflagen den. beflochenen Zeugen; Er Bi 
verleumden; Er hielt fich ſelbſt keine Schubtedk. Seia 
geben und feine Lehre und feine Wunder waren die beſte 

Schutzrede für Ihm ‚Wenn. biefe Schugrebe nicht gkhoͤrt 

worden: was ſollte eine woͤrtliche Vertheidigung vor bos· 

haften, ungerechten Richtern ansrichten? Zubem: wor de 
entfchloffen, zu leiden. Wer auf Verthe Nguug ku; 
Sucht ſich dem Leiden zw entziehen. Jeſus in bab 
Tod, weil Er wollte Dieſes Schweigen: Zafır, weri eb 
um nichts geringere, ald um ‘fein teben ya ti 
diefes fein entfchlofferte® Hingeden feiner Perfon tm dem 


Tod — follte' bei uns wenigftend fo vlel zuwege bringen, 


daß wir Schweigen, wenn wir durch Dad Reden unfer Leiden 
gewiß nicht vermindern; baß wir ſchweigen, wenn u 
durch umbefonnenes. Klagen unſern Gchmerz  wme Ser 
größern; daß wir ſchweigen, wenn wir durch ewige 

Schutzreden der Verleumdung nur neue Nahrung geben. 


* 
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Schweigt, und wiberfegt eu dem Boͤſen nicht. 
Wer nicht fchweigen kann, der kann nicht leiden Wer 
wicht ſchweigen will, ber. will nicht leiden. Wer a im 
— — — * u * 
sten} ’ 

un 

Sefus Chriſtus auf er Vorbild. Er redete laut, 

fobald es um die Ehre feines Vaters, um die Ehre feines - 
.Amtes, um die Wahrheit, feiner Sendung zu thun war, 
E edel, ob Er gleich vorherfah, daß fein Reden zur 
i — als Gotteslaͤſterung wuͤrde angeſehen werden. 
—— ob Er gleich vorherſah, daß ſein Reden den 

der ungerechteſten Verdammung veranlaſſen 
J Er redete, weil Er im Namen Gottes, vor dem 
— ‚gu reden, aufgefordert wurde, Er redete, 
weil fein Schtveigen eine Verleugnung feines Vaters, eine ˖ 

j g jeined Amtes, eine Schaͤndung der Wahrheit 
geweien. ſeyn würde. Das nenne ich ein edles Be: 
kenntniß „ber Wahrheit. Jeſn! dein Reden iſt fo edel, 
wie dein Schweigen: unfer Schweigen aber vft fo fünd- 
hatt, wie. unfer Neben. Ach!‘ wie oft ſchweigen wir, 
wo wir reden Foltent Oft follten wir Yeden für- die 

Ehre Gottes, für die Ehre des Evangeliums fuͤr die 

Ezte des Raͤchſten: and wir ſchweigen. Oft follten wir 

ein Zenguiß für Ehriſtum, fire unſre Bruͤder, fuͤr die 

Unſchuld ablegen: und wir ſchweigen. Warum 7. wir 
ſehen vorher, daß wir vieleicht durch unſer Zeugniß fir die 
Wahrheit, Unſchuld und Tugend, den Zora eines Unges 
rechten reizen, und und eine Peine Unbequemlichkeit, eine 
kleine Berfolguug zuziehen würden. Neiße dieß Jeſu 
Shriſto nachfolgen? Hat Er alſo — für oe) us 
fonft al umſonſt geredet? 


III. Be he 


Herr Jeſn! Dir Haft es frei und unerfchroden — 
gefagt: Ic bin der Sohn des lebendigen Got—⸗ 
tes. Du wirdeft wegen diefer feierlichen Ansfage, als 
ein Sottesläfterer, zum Tode verurtheilt. Du wußteſt 
zum Voraus, daß dieß bein Bekenntniß Dich dein Feben 


vr 
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koſten wuͤrde: umd bennoch ha: Dr dieß Vekennneiß air 
gelegt. Du warſt geſandt von deinem Vater; und Du 
haft dieſe beine Sendung wor; deni Richterſtuhl der U 
gerechtigkeit oͤffentlich hekenneß: weil Om a Namen deis 
ned Vaters, beſchworen wurdeſt, ed oͤffentlich zu bekeunen. 
Du liebeſt deinen Vater. und die Wahrheit ‚mehr Als dein 
Leben.’ Du ſcheueſt die Verleugmmg der Wahrheit uch 
als den grauſamſten Tod. "Sch 'erfene "Weine | 
uniberwindliche Liebe zu deinem Vater ud zut Baht. 
heit.” Sch möchte diefer Liebe zu deinem Bater: i | 
Wahrheit gerne nachahmen; · So belebe denn weht 
durch’ deine Guade; ſtaͤrke mein Gerz auch Wei ed 
Äiiet, da ich Dich und deinen Vater mehe bl, ci 
Ehre, Gut und Leben. Stärke, Belcbe mein ser 98 
ich die Wahrheit, meinen Glauben an Dich und bei 
Evangelium mit Wort und That- Öffentlich befenne; us 
ich mich nicht ſcheue, Dich meinen Herrn vor aller Welt 
zu nennetiz imd vaß ich Muth genug: Habe, : nicht mr 
fir Dich zu teben, fondern auch fir Dich. zw fterbenin 
— — eg, ai 
eat Station. 
ö ee: — F 
gelas von dem niedrigſten Pöbel verſpottet 
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m oefäihte 
Sobald im dem: Pallaſt des Kaiphas Das Urcheil „fi 
Ihn quegdbe en war, daß Er den Tod ‚perd 
iengen die Rath ieder. auseinander. Jeſus mußte * üb 
acht von dein Pöbet der Gerichtsdiener die niedeirti 
Beſchimpfungen husflehen. Sobald fie v „ Nag 
ald ein Betrüger und. Bottesläfterer zum \Kode.  veruff 
worden; weil Er fih vor dem hohen Rath auf Die Aufſte 
des Hobenpriefterd für den Meſſias ausgegeben hatte: fo warn 
fie die eriten, die Ihm ftatt der Ehre, die dem Wefilad ge 
bührte, mit Schimpf und-Hohn begegnete Bals fpieit: it 
Ihm in's Bericht; bald deckten fie fein Antliß zu, und u: 
gen Ihn mit Fäuften, und machten fpottweife vor S 
Kniefall, und fagten: Wohlan, Propbet Me (a8! 
nenn’ uns den Mann! wer iſt's, der Dich flug! 









Er mußte ein niederträdhtiged Schämpfimbdrt über Das andern 


- 


Zäır ea, MM 


u. 


er 


EIS ZT EHE 


4 
| 





N 


AT 


SL der 


x 


ehem: müde trieben allen Nothwillen mit Ihm. Er 
und He Ad von den Gerichtsdienern unmenſchlich 
n, Me Er fih von den Ben ſelbſt a 
en | 







Kun ift erfüllet, was David ab Salat von dem Mef- 
fiaß vorhergefagt haben: „Ich biete meinen‘ Rücken dar denen, 
die Mich ſchlagen; und meine Wangen denen, Die Mic zer⸗ 
raufen; Ich wende mein Angeſicht nicht von Schmach und 
Speichelz Ex wird weder Geſtalt noch Zierde haben; wenn 
‚wir Ihn anſehen, fo wird feine Schönheit da ſeyn; & wird 
‚geängftiget werden, und feinen Mund nicht auftbun; viele 

arren haben Mich umgeben; fette Ofen von Belan haben 
"Mich umrungen; fie haben ihren Rachen: wider Mid) aufgefperrt, 
wie ein zeißender und brüfender Löwe; Hunde haben Mich 
umgeben; die Rotte der Bosheit hat ſich um Mich gelagert; 
Du haft meine Bekannten von Mir a Du baft — * 

ihnen zum Greuel gemacht.“ 


II. Jeſus Chriſtus — Basit. 


Ja, unfer Vorbild — Er wird von dem verwor⸗ 
fenſten Geſindel aufs Ekelhafteſte and Peiulichſte mißhan⸗ 
delt; Er iſt ohne deu tröſtenden Blick eines Freundes: 
fie ind Ale geflohen. Allein und verlaffen blift Er zu 
jeinem Vater hinauf, und ſchweigt; und jeder Blick zu 
feinem Vater wird Ihm mit neuer Schmad, und Fäfterung 
vergolten. Schweigen, dulden, dem Boͤſen ſich nicht wider⸗ 
ſetzen, und alſo den Willen ſeines Vaters genau erfuͤllen — 
ſeht das nachahmungswuͤrdigſte Beiſpiel an unſerm Er⸗ 
loſer O, wenn wir uns an dieſe leidende und ſchwei⸗ 
| ir — an den Blick der ſanfteſten Geduld, an 
‚das wehmuthvollſte Antlitz des verſpotteten Meſſias oͤfters 

„wenn wir nie vergeſſen koͤnnden, ‚wie Er 
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ap eigend fein Angeſicht dem Speichel und den Fauſt⸗ 





dargeboten; ſchweigend die Spötter über fein 

Fteiden ſpotten; fchweigend feine Wangen von dem 
Böhel. gerraufen; jchweigend fein Hanpt von den muth⸗ 
wiigen Kuechten verhuͤllen ließ; ſchweigend den höllis 
"ubelgefang über feine Meffiagwürde anhörte; — 

v2 dehn wir uns oͤfters an biefe lehr⸗ und beifpiels 
teiche Nacht eriumerten: fo müßten wir gar feinen Funten 
einer meufchlichen Empfindung in und herumtragen; ober 


wir m N 
denden Meſſias wie —— geil Were vund 
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on Jeſa was die-Berichädicnet an Dick hie 
nen mb versttheiften Nagarener nicht: fahen, — 
an Di. Du diſt der währe Merfehs. 
daran, , daß Dich dein Holt verworfen, Tu’ WR 
des Volles als einen Gorteslaͤſterer zum Tod vorne 
haben; eben"baram, daß Du als ein rer 
geſpieen, gefchlagen ‘Wert pottet worden, mb beit ugeſtche 





dem Speichel und den Faufkhtägen ic —— ie | 


eben . daran erkenne ich wit neuer Gewißheit, 

der wahre Meffiad biſt. Ich glaube, daß Du der ver⸗ 
ſprochene Weltheiland biſt; ich bete Dich als den wah⸗ 
ren Meffiad an; id, freue Aid, daB ich’ah Weiher 
Schmach beine Würbe erkenne; ich — daß Du 
nur durch das — Herrlichkeit. eingehen fonn- 
tet, und ich BR * — als ag ih 
einft au Ar re tichme, Kap inth abet 
auch wohl zu Herzen — A ich mit Die nicht herd 


ſchen Fönne, wenn ich, mit Die night leide. Lad mich 


davon überzeugt werden, daß ich Dir in deiner Herrlich⸗ 
kelt nice” ahnlich werden koͤnne, wenn ich nicht um vei⸗ 
nem Leiden Theil’ nehme... Sey alfo jetzt mein Nnflihrer 
und Beifpiel im Leiden; daß ich einft ein Genoffe beiuet 
Freude werden u Amen | — 


Sechste— — PTR db 
Sei von feinem Zünger dreimal verteiai“ 
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Re ENT 


Petrus — im Garten: Gtchſemane fein — auf. 
Geboi feines Herrn, ungern genug in bie — Rei —5 
folgte dem num gebundenen Jeſu mit bang 
En bis in den Hof Des oberſten — en * 

einer Entfernung von den —ESeS Sudeh, da. Das 
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Berhör feine nahm, nähert Ah Petrus im innen Höfe 
dem — ang. das fich die Gerichts diener, Knechte am Bit 
Migde' des Hohenprieſters, der Rachtlälte wegen, he 
hatten. Muter: Geſprächen von allerlei Art erwartete man begie⸗ 
ug, wie der· Urtheilsſpruch ausfallen würde. Petrus ſtand bald 
557 ſaß wieder zum Feuer. ein Herumſehen, ſein 
Aufmerfen Io Auee, wa” geredet wurde, und alle: Zeichen 
ee Hidden: ließ, machten das. Geſade auf ihn 
— — fie mich nur nicht erkennen, ‚dachte 
und wenn fie mid fragen, außforfhen, was 
fell ih? hatte er fi se nicht befonnen, da ftellt fid) Die 
ee — diejenige, der er ſchon bei'm 
ßeet ein Sqchuler des Gefangenen 


An eſicht. und ſagt: Auch die⸗ 
fer En ME n Kos HER Kr des sefange enen Naza— 
renerß. eib! ih fenne Ihn nid Foradı Betrug, 
und fuchte EN ungenem Blick feine — *— zu beſtätigen. 
Jetzt ward er a suhlger, als vorher, und konnte mit ſei⸗ 
nen; Herzen noch weniger zurechtkommen. Er will ſich in den 
äußern Vorhof zurücbegeben, wo nicht fo. viele Leute. wären. 
Das Theme Ihm der ficherfle Ausweg zu ſeyn. Indem er 
binansgeheh will, kräht der Hahn. Aber vor Verwirrung giebt 
er nicht, Acht Darauf. Ueber ein Kleines, Da er noch t hin⸗ 
* ‚wat, fieht ihn ein anderer, faßt ihn ſtark in’d Auge, und 
Auch du bit einer von’ ihnen, von den An- 

ern de8 Nazareners Wie ein Donnerfchlag - trifft 

F virrten Petrus dieß Wort. Er weiß ſich nicht anders, 
wie das erſtemal, zu helfen. Die zweite Leugaung -if 
———— ſchon leichter, als die erſte; iſt ihm aus Erfah—⸗ 
eertrauter, natürlicher. Er leugnet, und leugnet 
J mehr mit einen bloßen Nein, ſondern mit Betheurung: 
Das kin ih nicht. Go ſhuell, Schlag auf Schlag, geht 
amıng fort. Sit der Gtein im allen: wie.g ind 
J ae ct er nicht? Faſt eine Stunde ſaß Petrus. nach 
— ei fie Leugnung wieder beim Feuer; denn er blieb 





ein erites Vorhaben Im Innern Hof, um feine Furcht⸗ 
‚Fontar an nad) mehr ’ nn — Verwirrung, 
wälsten ſich in feinem De rom, wie eig zwei⸗ 
— Schwert. Jetzt wird er A Borübergebenden 
—— der in Gegenwart vieler Leute zu ihm ſagt: 

od in der That fo: du bift einer von ihnen. 
—— Man dirs doch an der Sprache an, daß du 
"Fin Gatiläer bift. Ich fah dich ja, fagte ein anderen, 
der "ein Better‘ des Malchus war, in dem Meyerhofe. 
allen Seiten. fo in die Enge getrieben, nahm er auch 
deittermal‘ feine —3 zum Lügen: aber er war nicht 

mit einfachen Er zufrieden. Die göttlide 
Race, ſprach er, treffe mid, wenn id die geringſte 


% 


—F 
— 


KEITEIEES 
—* — 8 DE Beh 


—* — Seiten.“ Bi 
oo. aus ala 5 —* bedeckten 
en Vorhof ſtieß, ‚geführt worden, von da Er 
Er zn 






und, hören konnte. Anfangs, in der Hitze 

2 eins Ihn nicht, einmal bemerkt. ar 

—— bet) u gen den Sünger um, und giebt ‘ihm 
sinen: each al deen zäntlichiten Verwpeiſes. Der Blick geht 
Run fällt ihm. bei, was Sefus bei am: 

dehender Pad zu ihm geiprohen: Ehe der Hahn zum 


—* h abu c. Dieſe Worte des Herm; und das nach dem 
Deu eiareffende Dahnengefchrei zerſchmelzen fein 
Mene: Er verhüllt ſich in feinen Man: 


* * A ——— ee aus dem für ihn fo ungiäd 
e 


Sedof - — und weintet iere Keinen, EN 
| 2 — — Votbild, und | hetrus eine Machung 


und ein Beifpiel Ir une: 
wem. 1. en 
Sefus unfer Vorbild. & feigen „iger. 

vor dem Falle bei angehender Da a 
ieh: Betet and wachet, daß ihr nidhe.: un 
ſuchung fallet! Er hatte ihm foger, bei dem 

Abendmahle, an dem Hahnengeſchrei ein Wahriß 
ner Schwachheit gegeben, um ihn zur. Far 
znihuntern: Ede der Hahn zweimal % — 
du Mid dreimal verleugnen. In — 
Leiden, in ‚feiner Todesangſt am Delderg, gal 
wieberhokfermalen „den Unterricht: Wachgt,, Wädkzt; 
das Fleifch if ſchwach, nur der Geift:iit. willig. 
So viel, hat Jeſus gethan, um Die Suͤnde feines: an 
gerd" zu verhindern. As num die Sünde, un *8 
aller Warnungen, vollbracht war; als Jeſus zum 
male verleugnet war: auch da war Jeſus noch inner 
ber mitleidige, fanftmäthige, Tiebende Jefus. Er wuuchte . 
Ihm. feine bittern. Borwärfe, wie ein Beleivigter; — 
gab ihm. einen zaͤrtlichen Verweis, wie ein mitl 
Arzt, und wie ein liebender Vater — kein harieß 
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; Mae reiagen MÄR gabe: Er Ahr. Und diefer Vilu ſolite 
ie nicht. firafem, : ſondern erinnern an das Wort ſeinch 
Seren; nicht Heinnukthig, wachen, ſoudern zur Bufe eins 
laden; nicht: Rache androhen, forbern- anf 
en wandte fih um, nnd ſah he am; 
Sanfte, fo verföhnlich ſollen auch wir mit: denen 
"> ingehen, die etwa ein harted, Work wider uns ansſto⸗ 
Be t aus Schwachheit, oft and Uebereilung, oft ans 
Berbitterung. Ein gutes Wort, ein freundlicher Blid 
,„‚fattn. Das Herz unſers Feindes, ggwinnen. D, ‚menn..bit 
’ Beleibigsen fih.zuerft zu ihren, Beleipigern- merken, : fie 
„ Mit einem ‚lebenden Blick ‚anfehgt, aud ühnen Weugelung 
"anbieten: daun ‚evfenut man, daß fie wahre: Ihuger ums 
ers Herren find. ‚An. der Beleidigung ſoll uud als Ehri⸗ 
fen ja nicht das Unrecht, dad uns gefchieht, fordern 
nur bad Ungläd, a Bun des Beleidigers, wehe thus, 


1. >p 4 v.*%,10r%, 


u - 
sin — — Borbitt. dr * feinem Juͤnger 
. Aie Berfadiungen vorhergeſagt, bie feine Treue und ſei⸗ 
20» Blasghen. erfchättern würden; Er hat feinen Juͤn⸗ 
ger, durch Beiſpiel und Anmahnung, zum Beten and 
Wachen und Kaͤnpfen aufgenmmtert; Er hat feinen Bas 
„fer, gebeten, daß Er den Glauben feines Jüngere nicht 
“a tief finfen, nicht untergehen. Iaflen möchte; Er hat 
. leinem Sänger diefe zästlihe. Serge feines Herzens für 
ibm, wicht bergen koͤmmen; „Simon, Simon, ber Bas 
. san hat eud fihten wollen, wie ben Weizen: 
ch .aber. habe für dich gebeten, daß dein 
‚Glaube nicht aufhoͤrez und. mann; du dich einft 
‚wieder bekehreſt, fo-Rärte. beine —28 Ei 
‚bat feinen. Juͤnger bis zur wiederholten Verleugnung 
ſeimes Neiſters herabſinken dJaſten: damit er lernte, was 
es um den Menſchen ſey, und ſeine Bruͤder ſtaͤrke; Er 
hat ſeinen Juͤnger vor dam Falle gewarnet, und nach 
verhergegangener Warnung fallen Iaffen: damit ex bie 
Diefe var menſchlichen Schwachheit amd ber göttlichen 
Erbarmiig an: ſich erführe — und, aufgerichtet vom 
Elle, mit: den fallenden‘ Brübern ein Mitleiven haben, 





Fr L m; NE 

— eine en Fr WM 
— feinen Horrihfur Ven Er RR TEE TE 
dieß der naͤmliche vielverſprechenbe Petrus? "RETTRER 





ar de nach ſeinem Schwert "kb "wagte. fh "Tu Mole 
CameR ri Hub Hape; WRTTRRe, wie —* ri 
108 zeigt er ih? Wie ik fein Much geflohe Wie 
fein Herz geſunken? "Wie tief tft er g —* 
Bi wad wir zu hitzig anfangen, wird’ 2 
Unfre ‘Säfte Vorſaͤtze "Hätten ver Verſuchuug = 
and; und wer" anf ſeine Nräfte daut, iſt verloreu.“ 

fort mit allem Verttänen auf unfre Tılyents: "Ol" Eünfihe 
diter” a ke in. Ren ” — 
fahr brin 










Derrn — ta Genre 
bei; Wer Alles kann a‘ AR: — 

bifes Züngers latuen. — et ou ya a. We 

| Pr a AI Bey ty 

Sa ik * Eden mil RU Br 


peirae eine — * —*8* "ie " ei 
Beriengaung madıt die zweite leicht, unb Die ee. macht 
die dritte noch leichter. Die erſte Suͤnde neigt und zur 
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‚De qgusele Verwircug/ 
Eetfehlöffehiheil..; Aufangs lenguen ui) her Be 
ven. Anke, .n länder Rode wir, daß wir fen ee 
nicht been... Be zütens wicht, vor — Ba 
Er Rt. 

Bent öRarpier nt ar ir bre m 
dm an; .umb Deieud yore abittexlich Ein Suͤnder auf 
—— — ug,. mit halb mh. halb ente 

u — derch einen Blick feines Hevren 


en Bon 
Ki — 755 — —— de 


— sen: dem Herra Fan "augebikte wich; "der for 

aus feiner pa Pant Der ‚Siebe: ‚höre! 
Freund Jude, warum. verrathſt da Mich? — 
it wie ein Schenftäe. Kein Blick der Liebe, kein Wort 
ur een! Pk etz (palten: Wer — er 
vom‘ ** an eine worte Sande 


— ;, 6. 
—— ein Beifpiel far uns. Er weinet PP 
terlich und die Sünde iſt Mm vergeben. O, die ' Che 
nen cmes Suͤnders find” koͤſlich vor Son, und der Fußi 
fall eines zurücdfehrenden Kindes iſt ein lieblicher Anblick 
dem Daten, Engel frohloden über den. weinenden Pe⸗ 








wu ... — VVV—— a reg 
san Wu od ae ®.e€ De .. 

Ber peut, Var von deiuem · Zůnger selaug 
uns, wusulichteh Wien: Berleugner wicch, and. hatten Mit⸗ 
onen“ alt iſeinet Schwachheit; gieb much ums ein - wit⸗ 
leDig⸗o erꝭ gogen Ale, die und mißhandeln; Damit: wir 
weist uäbesiteei Sunde AB unſre Beleidigung trauern! 
Jefſu, Du wandteſt Did) um, und ſahſt deinen Juͤnger 
an, nnd er weinte bittetlich; wende Dich auch zu ung, 
wenn wir gefüllen find; fich auch und an mit dem urädh- 








Sie — ei Stat cam 
| N See v u. — = 





era. * u er 
i —V — 
or Morgen war angebrochen, ind der. hohe Rath hatte 
ſich ſchon wieder verfammelt.. Jeſus ward ı wieder vorgeführt, 
and gefragt, ob Er bei feiner Ausfage. beharre? Jeſus beſtä⸗ 
tigte feine Ausſage, und der hohe Rath, fein Uriheil: Er, habe 
gelattert, und den Tod verdient. Sie eilten, Diefes 
Unhell zu vollziehen. Aber. das find nicht in ihrer Macht. 
Pilatus, der im Namen des Kaiſers Taberius mg y2 ide 


weg, war Oberrichter, Ans ihm gehörte dad Endu in- 
lihen Sahen. 30 dem Landpfleger Miet alfo —— eſus 
hingeſchlerpt, und bie ganze Kathöv lung erſchien in Per⸗ 


fon. one ihm. Da Rechen ‘fie, bie iger und Der 
ene, wie ranbgierige Wölfe, die das geranbte —— 
hlingen wollen; und dieſer, mie das Lamum Gottes das’ dem 
und nicht Aue t, und ſich ſchwei —* nn * — 
trat auf einen Platz vor dem —* ‚und lief ſich Die Ringe 
vortragen. Die Kläger wollten eine. weit läsıfige Anklage ver⸗ 
5, Wenn Er fein Verbrecher u 1 Paten. Be, 

hätten wir Ihn dir nit überliefert. 


Pilatus. Rehmt ihr Ihn nur ſelbſt, ‚und. ſtrafct She 
-_ sum Geſetze. 
ı:,Die Kläger: Ad haben kein Wett ee hen u So 
N us. Bob it dem eure giagen — 
"De Klaͤger. Wir wiſſen zuverlaͤſſig, daß Er das Dot 
aufruͤheiſch macht. Cr überredete bie Leute, daß fie dem Kaiſer 
feinen’ Tribut mehr ‚geben dirfer; Er fey der Ref, der 
wahre Yubenfönig, ., | 
224 vV lα. —5 wich De der Irderkoͤnigẽ? 
Jeda 8. Ich bin's.. 


METER 
—— — ent age... 1 Seh Bar 20. I 
— end da, Wort zu rg — 


befrembet den — u; fee Daher u —— 4 — 
ige er Sumworteft Dir: aicht⸗ wen Dig 


152 „Au 

theidigen a eu Du mi 3* zu — ein 

gung. Die Berwunderung des Tandpfleger& flieg auf's Hk 

Um etwas Beftinmtes von Ihm zu alas, da er für da 

Ba — Ber zu verhören. ' — alſo in den 
aſt, u 


I — in ken ke lie eh Hau auf — 
ts On ne Beſorgniß, u te aus 
ihren ee geriffen: werdes. In dem Halle —* = 


ilatus zu D 
— AR PR pin 


chſt di * dir eib dies 
Andere Son Die gehalt. & m . fit, von. oem en 


ilatus. „Bin | vet MALE und De 
eh haben IE. 2a gel erden 
Er Du hätteft König ſeyn wollen. ad iſt an der ganzen 


st Dir Sache verhält ſich Yo: mein gonigreich M 
ie bie Denk 
— * ein * ,ſe — De 


en, 
Eee inde Der Juden wäre eingeliefert worden e 
— nicht von der Art weltlicher Stügten, ° — — 








——— — wdeſt aber doch von 1A Bine Ä 
nig | 


biſt Du dern ‚ein 


Jeſus. So ie, ein König. bin 30 n Eins 
bin 3 geboren; Pa — Ich in Ar Mi Ben de 
Wahrheit Str gä 

Halt, it mein " 2 P 4 on ı. 


20 u . . ae „a Br er — der ea, 


ee Verfaumlung hinaus, — Sue 
feine Saniv on Ihm 


— fansen bie —— u. Keinden im 
— ef I6 er 
— — beifteben. ©ie — alfo ve YUnft: 
Jefus wiegle Dad Volk auf; Er breite feine Le ee Ä 
in gan; Zudän aus; in Galilua habe enln | 
gen, und hey bis daher gefommen, .ı.: - | 


| * das Den Baliidn- nenn hörie, Avagte Er 
ganz: frendig,: vb etwa Jeſak ein Galilder wäre — und da er 
Beraommen, Das Esr wirtlid aus Deim Gebiete des 


DE TESTER 
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R — gleits # u — 


— u FETT NARBE 


ea N a. an Diwuipilßneg — 
u TE —— re 


eh. % 
ald ein Empsret he bie a: BR va 
Mage’ Eine ha cAP6 —;— 
Wort zur —— iu — unb . 0 
Birch und durch/ Er weh, daß A Fi Ar 
Kläger nur mit feinem Bint be 
ei fein Richter Ki Muth genug — der Wuth * 
‚miberftehen. & weiß 
: fe neigen Geh beige { Heron, lerne Be, Yan 
ser Sefu Ehrifti, went du met Menfchei: ze Wem“ 
die‘ ——— Heben als· dus Hay wie 
ſcheiden Veraftwortuug 8 neuen Berteiimbieng 
brauchen; immer frage "und jede Aniwoͤrt ku ern 
Falruic Intlicheh." 


iſt/ und harke auf den 
Er — deine Unfchulo ud die Wahrheit iu‘ Ei 
— Kagesrichl''Tomsiien luſſen. ' Eier idechre walk 
Kat br daß ſte nicht Licht iſt, ——— 
nicht begreifen Eann$ "Huge wartet,‘ bit der⸗ = 
Fr ge ber Morgenftern aufgeht. Dir ſchreit 
Nlagſtiumir auf der SGaſſe hören, "wer ck 
vein tin’ ſeinem Gowiſſen, nicht feft' in 5* 
nicht ſtark in feiner Hoffnung iſt. Schweige/ Tätige; 


en deiner Perſon, reden koͤrrtteſt 
—— —— die Wahrheit nicht an chre 
— mit t Sefa — kaun, kann kein 
Singer Zehn fm — 
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eins unfer Borbild; Er redet die Per 
vor Pilatus nit der Freimuͤthigkeit des Unfhuldigen, 
zudb mit dem Nachdrud bed wahrheitliebenden Meffias. 
Pügtus - fordert, Ihn, zzum Bekenntniß der Wahrheit auf: 
Bit Du der König ber Inden? und Er rebet die 
Wahrheit: Sch bin's. Jeſus giebt dem Landvogte fos 
gar, einige, Erläuterung von feinem Königreiche; fo viel 
als noͤthig ift, un zu beweifen, daß Er das Anfehen des 
Kaiſers nicht gefränft habe, Rede aljo, rede Jünger 
Sefu Chrifti, die Wahrheit wie Er — ſo oft du zum 
Bekenntniß der Wahrheit aufgeforbert wirft, und das 
Schweigen der Wahrheit nachtheilig ſeyn koͤnnte! Tritt 
‚hervor mit ber Wahrheit, und laß fie wirken, was 
J € kann. 


DI. Beben 


Sen, Du ſchwiegeſt und redeteſt vor dem — 
Richterſtuhl bed. Haiphas! Du ſchwiegeſt bei der Ber 
beehung bex; Verleumder; und redfteſt zur Ehre Der Wahre 
heit ia :beimeh. Vaters. Auch vor. dem -politifchen Rich⸗ 
terſtall des Pilatus redeſt und ſchmeigeſt Du. Du unge 
gefi zu ben. Lügen der Auffäger; und, vedeſt auf bie 
Frage bed Richters, gun Ehre deines Amtes, der Bahr 
keit. und deines Voters. Dein Schweigen: und bein: Rev 
beu ik allemal ein Meiſterſtuͤck deiner Weisheit und bebs 
wer ‚Geduld; bein Reden und Schweigen iſt allemal gleich 
lehrreich für ugs... Herr, {chef uns guch Die Gabe. ber 
Weisheit und die Gabe der Geduld, daß wir und im - 
Reben. und Schweigen ald beine Sänger, und als Kin⸗ 
der deines. Baterd erweifen, und die Ehre deines Nar 
mend nnd die Kraft deines Beifpield vor allen. Menſchen 
und in .allen Umſtaͤnden an uns offenbaren! Leidender, 
ſweigender, redender, geduldiger, liebender Jeſu, laß Du 
und jetzt werben, was Du warſt: damit wir einſt wer⸗ 
ben, was Du diſt — Seilig auf — m * im 
Himmel Auen. — 
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ihre Station 
— Jeſus vor Herodes. 





et 


gefange angene Jeſus warb alſo ald, ein Galilãer von dem 
* es Landpflegers "Pilatus zu dem Röchterſtuhl des 
Serodes,nes wöllifigen, ſchwachen, grauſamen und verſchla⸗ 
Ha man ‚geführet. Hetodes bezeigte nicht geringe' Steude, 
—— angenen zuführte. Er hätte Jeſum 
exn geſehen, aber.er. fand noch nie Ge ‚das 
3 hm hatte ihn das Gerücht auf dieſe Perſon auf 
Ei — nd er fiel ehemals auf den Gedanken, daß 
ber von ben, Todten auferfiandene: Täufer: Johannes 
den er im Kerker enthaupten ließ. Jetzt. bekpn er Ihn 
unvermuthet zu ſehen. Sogleich kommen ihm die Wunderthas 
ten wieder in den Sinn, Die er fih ven Ihm exzählen lafen. 
Eine ſolche That möchte er doch auch einmel ehem „Link Ber: 
ſus, als ein Unterthan 26 P odeß, würde feinem Fuͤrſſen Dies 
ſen Wunſch ſicher erfüllen, Bonders da Er jetzt als — 
ner gegen Be Gnade feines Yärften nicht strhgülie, 
würde.” . So dachte Herodes; :fa dachte fen Hef. 
auf das, was diejer Mana reden ‚und tinm a uf 
Jeſus ſteht wor, _ dem Hexodes. A Aber Er gi 
Mühe, den Fürften auf feine Perſon — 
ſeine ungerechte Behandlung mitleidig zu machen. ee: —* — 
Herodes redet Ihn bera ſſeud an; zeigt —* Begi Au 
em von Ihm * ; und thut ſehr viele agen = 
Jeſus schweigt; denn Er bat dem — nichts zu 
ar ſo viel dieſer au. zu fragen hatte 
wiederhoften vor dem Herodeß, wie vor dem Te ihre ‚lüs 
enhaften Auklagen. Jeſus (weis t; denn Er. wolite gegen - 
eine’ "Anfläger fein Wort verlieren, nA viel dieſe ne pn * 
lagen wußten. Dieſes fortdauernde Stillſchweigen 
genen ſah Herodes mehr für eine Blödigkeit des ir 
als, ir die Standhaftigfeit eined Aufrührers an: ob es si 
feines von beiden war. Er glaubte, es müffe mit den erzäßls 
ten Wundern nicht fo richtig feyn, weil Jeſus in feiner Gegen 
kart Feines wirkte. Da er —* nun in ſeiner Erwartung — 
gen fand; raͤchte er ſich mit Verach dafür. Gr froitese . 
Zes Wunderthäters Jeſus, ald eines Blödfinnigen, und vex⸗ 
höhnte a „als einen Schwärmer mit feinen Hofleutln. : 
laͤßt Ihm ein weißes, glaͤnzendes, koͤnigliches — amlegen] 
und Ih im dieſer Tracht, als einen wahnfinnigen: 3 9 
zu dem Pilatus zurüdführen.. Sefus ſch weigt, * bt 


‚ m 252 — 


Ba 


* nathen, wos Ur baedige Stolz ‘der in. — — 
— Seroded,: und der nnd iühtige. (Baianm Dex Br 
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Zeſus vor Harder &: win — und 
ſchweiget; Er wird angeklagt, and. ſchweigetz Er 
wird berſpottet, und ſchweiget z Er wird unter. Hohn 
von einem Richter zum andern: herumgeſchleppt, und 
fhweiget. Gott, in weldye Hände muh--bie Unſchulb 
eommeh, wenn einmal die Truͤbſal uͤber fie hereingebro⸗ 
hen at! Bon ‚jedem Wollůſtlins wird ſe verhoͤhnet; 
ven eden eigenmaͤchtigen Tyranuen unter hie Fuoͤbe ges 
treten. Doch ja, nur getreten wird fie, aber: nicht zer⸗ 
treten. Dater, Allmaͤchtiger, Du leiteſt die Unſchuld an 
deiner Hand; Du behüter fie wie ‚deinen Mugapfel; und 
bekleideſt fie einft mit „Hprrlichfeit, daß ihre Spötter zu 
Scyanden werben! Dieß war bie gewiſſe Hoffnung des 
leibenden Jeſus. Er wußte," daß Cr dan" Willen feines 
Vaters erfälllte; wenn Er den Keich des keidens bie auf 
den letzten Tropfen austraͤnke.“ Er wußte, daß Gr in 

a ee durch —** nad: a. engehen 
2 Er leidet und —J—— 

oe I 


Stu vor Herodes fämeigens." — alle 
Fragen antwortet Er fein, Wort. ‚Warum antwortet Er 
veun jest dem Fürften nicht, da Er doch Zeit feines 
meohlthätigen. Herumreifens dem geringften, verachtets 
tem Menschen, der Ihn mit redlichem Herzen fragte, 
Antwort gegeben, da Er doch ſonſt mit Hälflofen,. 
Kindern, Zöllnern, Suͤndern geredet hat?. Auf 
Fragen der Wahrheitsliebe, der Heilsſorge, des Kinder⸗ 
finnes, «des redlichen Elends giebt Jeſus allemal Ant⸗ 
wort, fo wahr, wie Gottes Sohn; und fo Jiebreich, wie 
ein Bruder der Menſchenkinder. Aber auf Fragen kin⸗ 
diſcher Neugier und Eitelkeit giebt Er keine Antwort — 

J. M. v. Sailers ſämmti. Schriften. XXxIII. Bd. 17 
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glaubten; ! chber zunt Zeitvertreib eiñnes A 
muͤßigen, . nengierigen Thoren. Wahrlich, Jeſus wirft 
‚ ‚feine, Perlen nicht, vor, die Schweine, wie, Ex felbft ger 
* „[ehret, hat, Er -thut den. Willen feines Vaters feis 


“der und ſchweiget. Sind wir Jünger Jeſu Chriti, wenn 


4 


Mn wir von unſerm Meiſter noch nicht gelerut haͤbent, den 
Willen Gottes zu thun — ‚su leiden, zu ſchweigen? 


q 
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Ha — amnd Sehlangeuklugheit. genea 
2 die 


Du Deinen. Juͤngern ein: Seyb etüfäfrtg! 


| — Tauben, und klug wie die Shläugest"" Diefe 


Lehre beftätige® Du jetzt mit deinem Beifpiele.. Eebev⸗ li 


— und ſanft, wie in Ternbenrinfalt, giengſt Dur et deinem 


 Iimgern‘ und den Sundern nm: Du antworteſt vuf ihre 
" &rägen. - Aber eritfhaft, ſchweigend, und wie wit! evan⸗ 
zliſcher Schlangenlin ua beträgt Du’ ich ap‘ Seine 
Be ager md ben’ Herodes; Digi Meine A — 
"dar ihre Anklagen; keine auf Ftagen. Feſt beine 
Lehre iſt Weishett, dein Beifpiel” RR ab, was 
mich om meiſten troͤſtet, deine Gnade iſt ae Ich 
bitte Dich, wie Dich ein glaͤubiger Juͤnger bitten fan, 
taß deine Lehre an mir fruchtbar, bein. Beiſpiel au meir 
gefeguet, deine Gnade an mir kraͤftig jeyn; Frleuchte, 
ſtaͤrie mich, daß ich. durch Taubeneinfalt und Schlangen 
kiugheit die Wahrheit‘, deiner Lehre, ‚bie Stärke, beine 
* und die Allmacıt deiner Gnade an nur bewe iſe. 
mich im Leiden ſauft, geduldig und —* * wie 
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m Ba rin meet begfe. Durnunde: dein Vater, Himmel 

20 hr, Menſchen und: Eugel an mir als einem wahr 
: 200: Anger: den; ſchweigenden und leidenden Muſchuld, 
40 habenk. Amen.... ne ee na niit) 
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Zr Ffns dar temat vor Pilatus. Er wird dem 
un.) — Bern me u 
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30 Als Jeſus von dem Herodes zurückkam, ließ Pilatus den 
"Dberprieiter, und die ‚geiftlichen und weltlichen, Glieder, des hu: 
‘hen Rathes wieder vor ſich rimen und erklaͤrte ihnen, wie er 
ch genauet Unterſuchung Die Sache finden; IIhr habt dieſen 
Meunſchen, ſprach er, als einen — —6 des Volkes zu mir 
. gebrasht; ih hab’ Ihn in guter Gegenwart vwerhört, und fand 
"Shn feines Berbrechens ſchuldig. So uttheilte Herodes audy; 
erfand Fein’ Todesverbrechen an Ihm, fo wenig als, icht . Geiz 
. gehn will ich Ihn Laffen, und dann auf freien. Fuß ſtellen.“ — 
Pilatus giaubte nicht/ daß Jeſus die Strafe der Geißelung ver— 
dient hätte. Doch um ſeine Ankläger nicht" zu ſehr zu beſchaͤ— 
men, und Ihn deſto gewiſſer der Todesſtrafe zu entziehen, 
„Hlug er aus Schwachheit, diefe gelindere ‚Stra, vor. Jeſus 
Meobachtete wäßtend dieſer Zeit ein tiefes Stillſchweigen. Er 
bezeugte) über die’ guten Geſinnungen des Pilatus Feine Freude; 
 Jend Über: die mörderiſchen Anjchläge ſeiner Anfläger keine Un— 
ng Nun kam ein neuer Umſtand dazwiſchen Es war eben 
u —5 — an, Kan Pilatus jährlich, einen. Befangengn. bosz 
jeten 6 — llie daher „einen — WHERE, prder unp 
Aufrkihrer/ niit Namen Barrabas, 'nedch M;’und He, 
Das. Beil würde um Die ——— in Xglau 
Be Wahl zwiichen Barrabas und Jeſus wäre eine leichte Sabı. 
olften die Briefter wohl einen offenbaren, tobeswühdigen Mife 
thater der offenbarften Unihuld open? So dachto — I 
ober fein Vorhaben kann ihm. nicht gfling Sp. — 
die Todesfeinde Jeſu nicht zu eat, ke ruben inj 
Ser Unſchuldige am Kreuz bängt.' Der heimittige Lboe 
de bis fein; Raub, verihlungen iſt. Schon wirflih haben 
benprieiter, das Volt a gehett, > ed um die Loslafe 


Furtiä 68 Barrabas anhalten Ten, Pilatus drang jebt auf 


Die nähere Erklärung des Volkes, und ſprach: Ich habe euch 

zwei. Gefangene vorgeſchlagen — waͤhlet! — Wollet ihr den 

digen König oder den Aufrührer Barrabas los haben Da 
17* 





* Alle — — uns den. Barrabse. — 
nicht Jeſum, erſcholl es von allen Seiten her, en 
——— Jeſus ſchwieg . 


—— geſus Ehrinns unfe Besin. 

Sefns wird dem Barrabas nachgefeßt. 9 
des armen, ‚betrogenen, verführten.-Bolfee! Das Volk, 
‚dem Sefus von Nazareth, fo viele Kranfe geheilet, - fo 
viele Befejjene erledigt, jo viele Blinde ſehend, ſo viele 
. Rahme gehend gemacht; das Bolf, ‚unter dem Er voll 
Gnade und Wahrheit, voll Liebe und Sanftmuth iinber- 
3095 das Volk, das noch vor wenigen Tagen Hofanna 
fiber Ihn ausgerufen hatte: Gebenedeit ſey, der da 
fommt im Namen ded Herrn — dieſes Volf ruft 
jet mie wilden Gefchrei: Nicht Jeſum, nicht Jeſum; 
fondern den Mörder Barrabas gieb uns Toe. 
Und der Wohithäter Jeſus, der jetzt von dem undanfs 
baren,. ober vielmehr von dem betrogenen Volke den 
Uebelthaͤter nachgeſetzt wird — Er ſchweigt, voll Nit⸗ 
leidens gegen das betrogene Volk; voll Muͤleidens "gegen 
die Volksverfuͤhrer — bie Pharifäer, ‚Schriftgelchrten, 
Hohenprieſter; voll Mitleidend gegen. dem ſchwachen und 
ame Schwachheit ungerechten Pilatus. 
ESo wird bie Unſchuld mißhandelt; und auch dieſe 
Mißhandlung erträgt fie mit Geduld und Fiebe Wir 
empfindlich wäre ed. für und, mit eisen öffentlichen Miſſe⸗ 
thaͤter auch nur in Vergleichung zu kommen; ob, wir 
gleich ſo viele und große Suͤnden begangen haben? Wie 
empfindlich waͤre es fuͤr uns, einem erklaͤrten Miſſethaͤter 
nachgeſetzt zu werben. — und nachgeſetzt poun einem gan 
zen Volke — nachgefeßt von fo einem Belle, da6& wir 
etwa geliebt und mit Wohlthaten uͤberhaͤuft Hätten? uud 
nun, ber unſchuldige und wohlthätige Sefus wird von 
feinem Volke, das Er belchret, geheilet, ernaͤhret, und, 
wie ein Bater fein allerliehfied Kind, geliebet hatte — 
dem Aufrührer Barrabas nachgeſetzt. Und auch bei 
diefem ungerechten, unbanfbaren, ſchinpflichen Betragen 
ſeines Volkes ſchweigt Jeſus, und liebt mitleidig noch fein 
undankbares Volk. —— undbermindlide Eiche sgen * 


a a 
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— dieſe mehr als fefenfefl Sera in den 
ungerechteften Befhimpfungen; biefeg ehrwuͤrdige Schwei⸗ 
gen deſſen, der die Zunge gemacht hat; dieſes allmächtige 
Beifpiel unſers Hexrn und, Meiſtens — — geist. es ben 
Jünger Jeſu noch nicht zur Nachfolge? 


DI. Gebet.; 


Seſu, ich bin nicht werth, bein Juͤnger zu heißen, 
wenn mir dein Beiſpiel nicht heilig iſt; ich * nicht 
werth, ‚den Namen eines Chriſten zu ungen, wenn mir 
die Geduld des Chriſten fehlt; ich bin nicht werth, bein 
Leiden zu ‚betrachten, wenn mid bein fanftes, filled Auss 
bauer im Leiden nicht zur Nachfolge aufmuntert! Sohn 
Gottes, wie fanı id) Dich, ald meinen Herrn aubeten, 
wenn ich Dir nicht ald meinem Beifpiele nachfolge? 
Herr, laß deine Liebe an mir nicht umfonft feyn. Fra 
muntere, exleuchte, ftärfe mich wit deiner Gnabe, daß ich 
bas Leiden, Lieben, Schweigen doch einmal lerne von 
Deinem ſaeoie⸗ Beileid! Amen, 


3 ehnte Station. 
Die Seibelung und Berfvortung Seht. 





t Veräiäte 


"8 das a aufgeheßte Volk den Mörder Varrabas losbe ⸗ 
— ward Pilatus über den widrigen Erfolg feines Vor⸗ 
habens deſtuͤrzt: er faßte fi N aber bald wieder. Und wenn ich 
euch, rief er dem hohen Rath und zufammengedrängten a 
zu, den Barrabas ledig laſſe, was fo ich mit dieſem Jeſus, mit 
Demt Zudenfönig vornehmen? Da fchrie man wieder von allen 
Seiten zufanmen: An's Kreuz laß Ihn fchlagen, an’d Kreuz 
mit Ihm. Pilatus war chen nicht gewohnt, dem Geſchrei des 
Pobels zu gelürsinde nadzugeben. Er rief nn nochmals zu: 
„Wags bat Er dena Böfes getan? — Ich finde nicht, daß 
— den Tod ——— bat. dem foll es bleiben, was id) 

eißeln en ih Ihn, dann fehenfe ich Ihm die Frei⸗ 

7 da Ds k ſchrie — nur noch heftiger: „An's Kreuz 

mit. 1 Ihm, * So mit Ihm; weg mit Ihm — wir wollen 
Fon nicht; re a * Indeß wird Zeſus in den Pallaſt 
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hineingeführt, und gegeißelt, *) Die Soldaten trieben noch da: 
zu. wildes, Gefpütt mıit Ihm; wie Herodes, nur noch grauſamer 
umt wilder, ur TE, einen Kranz von. Dornen; ; din 
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2 Jetes —— unfer 
Er — ven, bitteeſten Kelih des Leidens, weil es 
der Wille — Vaters war, daß Er ihn trinfen ſolte; 
Et tranf" den Kelch des Leidens, ohne ſich dem —2*— zu 
widerſetzen Er trank den Kelch des Leidens vom — 
bie nen ketitet Tropfenu: Wo IM ein Schmerz, den- Er 


erfahren? Mo ‘eine Mißhanblung, die Er. nicht: auröges 
ftanden? ar erſte und m ———— u fur“ 
ne 2 
a Brider Serketuks — ei; der‘ Wiffethäter eu 
det, an eine aule gebunden; ‚und mit Beeren gegächtigel,-- 
Es it. kain Jmaifel. def. Jeſus, audı auf. dieſe Weiſte mudra: 
Vieleicht noch avauſerner. debandelt RR 1 . 
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It olkes wird als ein Lhgenfönig . 

u F 1 bie‘ Freude, der Chden,. Kan: N 
— veraſreinigen. Seine Hand, ‚bie Er 
en, Bietet: Er dem Rehr ehe 


= — it Dornen, umhangen de dem ro⸗ 
then Kleide, geſchiaͤgenemie dere "None berhöhnt mit‘ 
ſpotthaften· Anbdetungen .... was ps & leiden, das’ 


Er wicht gelitten hat! Schwarhhrit des Richters Nein‘: 
und Bosheit der Anfläger, Blindheit bed Volles, Muth» .,- 


wile der, ‚Soldaten, , Spgkfr; Hohn, Scherz,  Unbant, 
Streiche,. Stiche, U Me Bikterfeit und alles 


Belje, alles ‚Beiden; und.galles. Marten periomseelte. fih, - | 


„Eu 


und firömter.auf, Jeſum hind Er trank den bitter⸗ 
fen Kalk, des Leidens; Hom. erſten bis zum letz⸗ 
ten Tropfen Und aſle Schmcxzen alle Verhoͤhnun⸗ 
gen, alle Mißhandlungen duſdete Er mit ſtiller Ergeben⸗ 


beit in den, Hilfen deffeing dep; Ihn. gef ande bat. Wahre. — 

haftig, der Sohn Gottes leidet, was fein Menfch ge⸗ 

litten hat; r Sohn Gotteß leidet, wie fein Menfch 
ir Gottes leidet, wie wir leiden 
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— Ihn, noch fo wuͤthend; das Nathge⸗ 
ben des | rä noch fo ungerecht; ber Mauthwille ber“ 
— * vbabiſch werden: beine Geduld wirde 
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* von allen Seiten her: Weg mit Ihm, an’ Kreuz mit 


hm, Euern König ſollte ich kreuzigen? — Pilatus noch 
— ie haben Teinen König, riefen: die Briefter,” als Ben 
uf Diefes Wort läßt fh Pilatus ein Gefäß mit! 

Helen ;: wälcht vor ‚allen Zuſchauern Wie Haͤnde, ud‘ 
foeihiait vernehmlichen Worten: Sp bin i, unfduldig: 
an dem Tode diefes Gerechten; mögt ihr’ 8 ver: 
er rien. Ia, wir nehmen’d 'auf und, war die ea: 
ER unfre Kinder wollen’s 'entgelten, "wenn Yu Urrecht 
sehe Rue gab’ Pilatus. den Zuden wach, und thas Demi 
viterlichen  Musipruhr: Jeſus ſoll an das Kreuz. geſchlagen, 
und Barrxabas ——— werden. Jeſus ſchwie Fund ver⸗ 
aus dem Munde des Pilatus, ohne 
ein. Wort’ Dage rt zu Tagen, jo 'mie-Er: vor Raiphas und’ 
Hetoded großm thig seien Be vo 


a — do — 


er ee +4 


U -Yafüs € Ehehtus anfe Borbikt, 


— geſus Vhritnd ein Beruibiomm. Gr ehe, 
daß Er ein Opfer des Neides .ber Hohenprieſter, ein 
Dpfer der Unwiſſenheit des Volles, ein Opfer ber Schwach, 
heit des Richters Pilatus wird — und rebet fein Wort , 
wa;feiner. Bertheidigung. Er ift immer der naͤmliche Je⸗ 
ſus — am Delberge bei ber Gefangennehmung, in dem 
Pullaſt des Kaiphas vor. dem hohen Rathe, vor Heropes 


ZE 


1 mor Pils — immer der ſanfthuldende, itleivende, 


keinen Aremnliichen Dater gehorſame Jeſus. 


Der Heilige, der Unſchuldige, der ee warb 
gun. ganz der. unbezähmten Wuth feiner Feinde zur grim⸗ 
wwigften. Mißhandlung dahi a ‚Seht das flifle, 
fawfte Gotteslanm’ in ber Gewalt der Unmenſchlichkeit! 


Er . dudet und ſchweiget; Er erfüllet, und läßt an ſich 


erffllet werben, was Er am Delberge ausgeſprochen hät:! 
Vateær, dein Wille geihehe, nicht‘ ber meine! Er. 
Konnte fein Lehen retten, und, hat, es nicht gerettet; Er 
fhweigt, wo Ey mit gutem Erfol lge fuͤr feine Befreiung ' 
reden Tonnte; und redet da, wo es Ihm ſchaden inf. 
Sein Schweigen, fein Reben, fein Leiden — Alles ſpricht 
laut, was am Delberge bee Juhalt feined Gebetes war; 
Beter, bein, —— selhchn nicht ber meine! 
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gar; ; Zefi von, ‚einer. ; Gefangennehmung am Ole, 
berge, biß zur Berurtheilung auf. dem Richtplatze nn 
ich nun bein wnenſchliches and goͤttlicheß Leiden ‚Petra ht 
Wenſchlich Mt dein Leiden; benn les haſt ei, ul 
flanben, . ‚Togt immer die Menichheit leiden fanıt.; ötk- we 
ui ein Leiden; deun jo haft Du gelitfen,- I Aue; a 
Goites Sohn Leiden kann. Bei allen Abanberungen deis E” 
ner Leiden, ba Schmach und Schmaz, Sport und SH 

DVerieumbiig "00.2 Wer aeg te ne 
feiten, ze: Jet: Ferne leer gar sa m 
alle menſchlichen Plagen  cinpfddied: ein Tarpehtäß- nal vie uni 
‚ beinen ‚Leiden zeigr Fe ee ER auurrem 
muͤdliches Hirz.. Beben uns ibn} aeg jun 
gen, übe had Teen, snapn) 
dad, Jeſa, Haw' Germunderd I uw: Dir DR Bde ital 
"Dir, wie an Minen! Anverh.” OT BIN khjırdapan I 
mich baniiniheinem: Binget!! Heike’ Nachfergeh deine? 17 Ä 
Schuͤler· Feyı, nf ih? weinee Biber OR vor Ateammo 
in Leiden Seien; Geherſauen un rennt Ti 69 | 
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wäre, wenn Er es bis zur Schaͤdelſtoͤtte hätte tragen müßen, 
jwingen fie einen gewiffen Sirhon ange -Sprene, der eben von. 
eide daher. kam, und ſtaunend dem fürchterlichen Zug zu: 
T hmis nachzutragen. So geht nun der Todeßzug fort, 
feierlich ſtill, nur von dem Geſchrei der Kriegsknechte und dem. 
Hohngelaͤchter der Spottenden und Triumphirenden unterbres 
den. Eine große Menge Volks drängt nah — und Weiber, 
die den ſtill dahinwandelnden Jeſus beflagen und beweinen. 
Ins zartere Herz dieſes Geſchlechtes hat ſich Das Mitleiden zu: 
rüdgegegen, das von Nichterftühlen und vom Tempel verbannet 
Jeſus fieht bie: Trauernden; entkräftet bis zum Umſinken, 
Spricht Er noch mit ihnen, und bereitet fie auf die Tage, Die 
da fommen 'follen. So fpridt.ein Gerchter, Der ſich zum 
Beiten: der Seinigen aufopfert, und den Sanımer feines ver: 
biendeten Volkes, im ae Sr Herzen auf's —R— Fi 
pfindet. _ gr ems, weinet micht über ih5, 5 
Pe ste — * 28 Telb —* le, Kinder. Denn 7 
ed f Tom in melden nes, ib wird: Selig ſind die 
Unfruchtbaren die Leiber, die nicht geboren, und die Bruͤſte, £ 
die. nicht grſaäuget haben.) Mm —8— fie anfangen zu den -ı Sr 
Bergen zu jagen: Fallet über y und zu den Hügeln: ber .__ 
decket ung.“ Ai das Frifche, 34 Sa fih fo Kerzchren’" — 
laffen? mad wird ‚Dem, dürren Wabern? Das fagt Er, 44.1; 
und gieng ſemnen eg zum Tode für. So ſchwebt Ihm 
ftärfer, als jeimnrigeneg Leiden/ ipr-Unglüsf vor, Won ſeinem .5 
eigenen Leiden redet Er nicht anders, als in wie fern es für 
die —— Leiĩdensdie traurigften Folgen nad) ſich ‘zie- 
ben wür En, — furchthare Schickſal verhehlet Er, .-. -. 
denen erden Kr bewerten. Seine Weiffagung mußte  " 
zwar Den einen Mark und Bein durchfchneiden ; ‚aber fie ,, 
war, doc) zu ihrem Nutzen. Sie follten ſich jegt ſchon gewöh- 
. nen, an das kommende Elend zu denken. Daß Er ihnen. biers > 
über Die Augen Öffnete, war alfo mehr Wohlthat, ald Krän— 
kung. Wenn ihnen hernach diefe Worte, die Er bei feinem 
Dingehen nat Tode gefprochen, wieder Sinn famen; fo 
Er fie die —— ſterbenden ———— nach und 
n “ ringen, Die bei Erwartung des. 
in gange —* "Vaimlande die befte, und, verränftigfte 
war. Aun er 
D überhörte Je us bei all feinen Leiden de eine 
des up ie iMintadens wicht, Sand: Heß — = 
10), 


Liebe a —— mine —* — — 
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Weiſſagung wohl auch — * fen "waren gar nicht auf⸗ 
gelegt, fi} von bem belehren zu faffen, den fie gleihfam im 
riumpde zum Tod —— u feine Schmad zu vers 
mehren, wurden des En —— 
Uebelthäter mit Ihm —— ig chts wilden 
Gemütber mehr zum wilden Hahn verleiten, Arm Anblid:. 
diefer ſchimpflichen Geſellſchaft. Zefus von Mazaretb, welcher ; 
nach der Königswürde ſollte geſtrebt haben, und ſich für den 
Meſſias ausgab — geht in Geſellſchaft der Verbrecher, auch 
als ein öffentlich angeklagter und „gan Tode verdanmıter Vers 
brecher, zur Nichrftärte hinaus. Der Unſchuldigſte wird in Bier 
Reihe der Derbreher gejeßt. Der ‘wahre König der Juden, 
der wahre Meſſias wird, als der erſte Böſewicht, au? ſchimpf⸗ 
lichſten und grauſamſten Todesſtrafe hinausgeführt. Er ſchweigt 
und geht feinen Heldengang, wie Keiner vor Ihm, und Kei⸗ 
ner nach Ihm. Endlich kam der fürchterliche Todes ʒug mit 
al den neugierigen, ſpottenden, mitleidenden, weinenden Zu— 
ſchauern zur Schaͤdelſtaͤtte. Jeſus ſteht an dem Orie, wo ſonſt 
die verprgtege⸗ Bofewichter aus der Welt hinausgeſchafft wur: 
den.. Das Lamm Gottes auf der Schlahtbanf, unter Mör: 
derbänden ! 


u dr: 2224 


= Jefus unfer Vondin. 2. 208 


DEE . en: 14 ih 
i. 


en anfer Vorbilb. Er trige fein. Sr. er, 
feinen Schultern zur Richtſtaͤtte, bis Ihm Die : 30. ſchwar⸗ 
Laſt abgenommen wird; Er geht, durch vorhergegangene 
Leiden erfchöpft, unfchuldig, göttlichgelaffen und ſtillſchwei⸗ 
gend in deu Tod. — Und idy ein Suͤnder, pin ohne. 
Gebuld in den Meinflen Widerwaͤrtigkeiten, bin poßk: Un⸗ 
ae Klagen, Murrens in den. MH — — 


en +4 
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Jeſus anfer Vorbild. & —— die mitteibe 
gen Stimmen ber. Weiber — — eigenen 
Leidens; belehrt und bereitet ſie auf — Schick⸗ 
fa. Der Wohlthaͤter ohne 'ſeines —* der zaͤrtliche 
Liebhaber feined Bolles! : Verworfen von ſeinem Volk, 
liebt Er noch ‚fein Volt; und es geht Ihn..umhe ber 
Sommende Untsrgang feines Volkes, als fein gagenwaͤr⸗ 
tiges Beiden zu Herzen Der. großmüthige Duider! Er 
ſuchet ſein Beiden durch das Mitleiden Auberer nicht am 


⸗ 
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erfeichtern;. Er. will bie. Mitkpidenden, anf ihr . kunftiges 

Leiden aufmerkfam nd sim mpraws: gefaßt mashee. 

"Wie Fieblod« bin ih gegen Audere, wenn ich das Fleinfle 

Leiden anszuſtehen be! — — in 
5. 

Jeſus unfer Vorbild. Er geht in der Geſell— 
ſchaft der Verbrecher in den Tod, und ſchweigt. Wahr— 
haft, immer die leidende/ mißhandelte, ſchweigende Un⸗ 
ſchunld Se mehr, das Leiden zunimmt, deſto herrlicher 
‚zeige ſich die ſchweigende Geduld. Er’ wurde dem Miffes 
thäter Batrabas nachgefeit, und ſchwieg. Er wurde als 
Miffethäter, zum; Tode. verdammt, und ſchwieg. Er wird 
in der Geſellſchaft der Miffethäter zur Krenzigung hinaus⸗ 
‚geführt, und ſchweigt. | 


Herr, um deine Geduld — um eine Geduld, die der 
deinen gleicht, Bitte ich Dich! denn über. deine Geduld 
if Seine Geduſd. Deine Geduld schweigt, wenn die rechte 
Det zum Schweigen if. Deine Geduld redet, wenn. die 
rechte Zeit zum Reden iſt. Deine Geduld it Weisheit 
und Güte. Deine Geduld unternimmt, nichts zur Linde— 


ia 2 


⸗ 


rung des eigenen Schmerzens; und unternimmt Alles zur. 


Verhinderung: des fremden Elendes. Deine Geduld iſt 


das einzige, wahre Muſter der. vollkommenſten Geduld in 


ben ‚größten Leiden. Herr, deine Geduld lehre mich ken⸗ 
nen: Beine‘ Gedulb lehre mich, üben.  Dieß it mein 
Gebet. Erhoͤre mich: dafür werde ich Did; ewig preis 
NE 
Dreizehnte Statfon. " " 
..delns. am Kteun:. 
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Es war ungefähr dis neunte Stunde Vormittags, da man 
auf dem Richtplatz angefommen war. Hier fand efus, und 
Kreuz 'neben Ihm. . Auf’ eben dieſen Platz kamen mit ihren 
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En 2 n 9 ae 
SRreugpfählen die zwei Aufrührer, Die mit Ihm follten hinge— 
xichtei. werden, Die Goldgten, Toben ae te ‚aus, wo Die 
Kreuzʒe befeſtiget werden mußten. Indeß Ki Ian der Tranf 
gereicht, den man den Werurtheilten „vor „ders Minzichfung zu 
geben pflegte: daß fie fih Durch Betäubung der Sinne gegen 
die Schmerzen abbärteten.> Das: Getrank war bitterer, effigfaurer 
Wein mit, etwas Myrrhen vermengt. . Jeſus bielt. 28 au den 
Mund; aberftran es nicht.” Denn ed war Am nicht darum 
‚zu thun, ſich gegen die Marter unempfindlich zu machen. Er 
wollte sic in feinem Leiden nür durch Gehoörſam ‚md Liebe 
zu ‚feinem Vater ſtärken; nicht, durch berauſchende Getraͤnke 
die Vernunft und Empfindung rauben. Das Kreuz ward auf 
den Boden gelegt; die Kriegsknechte ziehen ſich aus ergreifen 
Stricke, Hammer, Nägel; die Zufchauer‘ drangen ſich näher 
zuſammen; und "das baute Gemurmel wird Fir ſchrecklichen 
Stille. Die heilige Geſchichte eilet über die Umſtände der Kreu— 
zigung hinweg, und läßt es uns zu empfinden über, wie die 
Kriegsknechte dem erſchöpften Jeſus die Kleider von dem zer— 
fleiſchten, blutenden Leibe ee Imn niederwerfen auf's 
Kreuz; Arm und Füße ausemanderſtrecken; zuerft die Hinde 

ens, denn. die Füße unten am 


An dem Keen, in Die Luft: emporheben. — Das Kreuz Mt 
ſeſtgemacht, um 


v 





Mund nicht gegen feine Ankläger, Rich⸗ 
‚der, Dieß hörte man Ihn vernehmlich fagen: 
Water! verzaih ihnen; denn fie wiffen nmicht, wasb 
ie than, üUnd ſo drüdte Jeſas mit feinem Beiſpiel das 
etzte Siegel auf feine Lieblingslehre: Liebet die, welche 
euch affın; betet für die, die Euch Böfes thun; 
fegner din welche euch fluhen! a De 
: LEID er vage oe week 
Pie Jeſus nadt am Kreuz hieng, theilten feine Kengiger 
die Ihm ausgezogenen Kleider unter ſich. Jeder bekam einen 
gleichmaͤßigen innere Kleid, den Leibrock, 
le N N —— des ee und — 
ih konnte nt werden, — wa a8, %008, welchem 
5 at Am Kot. no: A fi, die Vorher: 
fagung des Propheten: Sie haben -meine Kleider unter 
fi getheilet, und über ae Lo os 
eworfen. Die Aufſchriſt, Die Mildtus "über dem Haupte 
yet am Kreuz guuenen ließ, war auf einem Täfeleln in drei 
prachen geſchrieben: ——— um der einheimiſchen; 
rlechiſch⸗ mm Der auglanbiſchen Juden willen, und um ber 
Binfichen Soldaten willen, roͤlniſch. "Die Hohenprieſter fanden 


su — — Er 

die „Auf it. bedenftih,. * * akt: König der Zuden, 
heißen ollte: der fih für den SJudenfonig ausgab. 
Allein, Pilatus Fonnte nicht zur Abänderung der Aufſchrift 
bewogen werden, Was ich geſchrieben habe, das habe ich 
geſchieben, war feine, Antwort. Indeß bat ‚eben, dieſe Auf— 
Ihrift, und der Anblick des gekreuzigten Judenkönigs, ‚die all: 
J“J9 und bitlerſte Verſpottung veranlaſſet Der Poͤbel und 

"Solditen, die Prieſter, Rathsglieder, Phariſaer Alles, 
—9* ſpotten kounte, ſpotteten I das ber Tempelzerftörer, 
der ihn in dreien Tagen wieder aufbaut? — Er rette ſich ſelbſt — 
Bit Du der, Meilias: ſo laß ſehen, was Du kannſt; mache 
Dich los bom Kreuz; ſteig herunter — Wenn Du Gottes Sohn 


J ‚WE. Did), Gott nicht ſo elend da ‚hängen, laſſen — - 
1 er 


önig. der Juden, der wird. ſich ſchon zu helfen 


— ſchwieg. Gelben var fen Geſchaft; Leiden und — 
gen und Beten für ſeine Spötter, fein: Geharfem:., ..... 

Da Jeſus jo allgemein gelaͤſtegt wurde, und zu allen (Be 
fterungen ſtillſchwieg, erhob noch ſogar mr. einer aus feinen 
Mitgefreuzigten feine Laͤſterſtimme wider · Ihn. Wenn Du 
König Iſraels biſt, rief er — en Auf Die 
felbft und uns. — ſchwiege ‚ol we hin Birjen Spott nicht 
shöret :hätie. Da wurde der Andere itgef al ter. —— 

nfterer ——* wo, und — — 

der ſchweigenden — ira „Si | 
feinen Milverbrecher nn * 7 ee 
daten und ber Prieſter fo Re a Br gab’ 
Han Diefen Barasehs an 


Diele andernd« Du befindeft dich —— 
und nf - re —* — denan ** 

ja unſer Leiden gere wir 2 £ ge 

anfrer Thaten: u dingegen — *3 en en! 
Gradens er ſich mit dem Haupt) 'fo er © IL ehrt) 


fey meiner eingebent, wenn Du in dein Rakkı- pumanu Ta, 
verſetzte Jeſus, heute uch wirft De eg Mir, im Yaraıi 
Diefe ſeyn. Dieß mußte in dem großen Meere Der Leiden, 
eine mnauöfbrcchlice Freude für das Herz ded Seligmachers 
geweſen ſeyn, daß Er am Krenz und eine Eule. dem: — 
gemcamen hat. 


n. Jeſus unfe Vorbud. — 


I 

BO a Fu nie A 
Irſaus ein Vorbild ber —— Me⸗ 
mand bat mer yellırın, DIE Tefuns Ehriſtus. Niemand 
bet mehr gelicht, als Jeſud Chriſtus. Niemand hat fcyd, ® 
ner, edler verziehen, als Jene CEhriſtus. Die che 


Geduld iſt die Höäfte Bicde: Burert'orkzelh'innen; 
denn fie wiffen nicht, wag fie thwin, Die hoͤchſte 
Liebe bittet, um Vergebung fir Die, welche, gan Haß, 
Reid und Wuth find: Verzeih ihren Die hödhite 
Liebe entichuldigt, „was nach allem Anfeher nicht kann 
entjchwldigt werden! Ste’ wiffen nit, "was Te 
than. Der mag immer befehlen: !iebet eure Keitide, 
der feine Kreuziger am Kreug mit Liebe umfaßt: fein 
Gebot kann auch nur Liebe feyn. Der mag immer "bez, 
fehlen? Bitret für enre Feinde, der für ſeine Kreu— 
ziger am Kreuz noch bittet: fein Gebot Fan auch ur 
Segen ſeyn. Der mag immer befehlen: Richter nicht, 
ber. jeine Kreuziger am Kreuz entſchuldigt: fein Gebot 
fann pr nur Geligfeit ſeyn. Wer fann noch‘ ſeinen 
Feind haffen, mogeem Chriſtus ‚fs feine Krenziger am 
ze za fein h ıter biſtett i * i zen wie 


‚ 
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gJeſus Lein Borkiik: der ausharrenbenGe 
Bud inter ler groſgten Sch mer gene  DieKrens 
A allerpeinfichfte Todes 
art? De" f Verbhechet "wurden damit, beiegt, — 
Man DRM ſih nur die Wunden und Dein, welche. die 
durch Habe and: Füße geſchlugenen Nägel. verurſachten 
ar mhen wurden ſammt denen, welche die Geip-- 
t er die Lage bes Körpers, ber nirgends 
ruhe kounte, immer noch vergroͤßert und wieder, aufgen, 
riffen. Jedes Slied am / Lelbe fühlte feinen eigenen Schmerz, , 
der ee · Schmerg. Und diefe Martern dauerten | 
nicht erwa wenige Mittuten — fondern mehrere Stunden, 
nachtinandet wurde der Gekreuzigte langſam zu Zobe gen; 
marteok ""Sehud litt vieſe Quaien — 'Titt. fie. Pa 
den, — — litt in: jebem Augenblif! den — eun Tob 
und litt ihm Mit williger Ergebung in Yen Willen ſeines 
Vaters. Dieß nenne ich eine‘ auöhasretbe Geduld — Die 
kein „Uebel, ernahben, Anker Enkiarz Fit uilän in, Apetestznie 
Sroͤte. nodn Die Amer 135 Echmtergnei, Kenuikehensäkienesn 
% Dieß Auäharrem ber Geduld, toi ük. es ersten: uudWare Lheapik, 
Nele nennen und. Rachtylger Sefeß. 2 2 -.: 3. 006, 
ee r : —— 5 Jeſus 
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Zeſus ein Vorbild der, 456harpenden Ge 
‚bulb. bei.dem allgemeinen, Hexamsforbernben 
Gefwötte feiner Feinde, und: ſogex ſeines Mit 


gefreuzigten. So unmenſchlich Das Spytten ber Ju⸗ 


den; fo. uͤbermenſchlich iſt das Schweigen Jeſn. Wenn 
wir den geringſten Schmerzen auszuſtehen haben, kann 
uns oft das geringſte Spottwort aus der Faſſung bringen. 
Fa, oft, ein mißverſtandenes, oder „zur aubehuemen Zeit 
ausgeſprocheues Liebeswort bringt, uns in eine Hitze, daß 


‚wir die redlichſten Menſchen mit bittern — betruͤ⸗ 


ben. — Und. wir find zn — 
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— En — — in 
dem Betragen gegen ben andern Mitgekren⸗ 
jigten. @r if immer ‚der ‚nämliche ljebende Jeſus — 
fo am Kreuz, wie Er war, da Er noch unter Suͤndern 
Sertnmandelte. Wer Ihn vertraulich bittet,‘ den höret 
Er. Wie Er einfl zu bem Gichtbrüchigen fügte: Sohn! 
deine Sünden find dir vergeben; fo fagt Er jest 


za feinen Mitgekrenzigten: Heute mod wirft bu bei 


Mir im Paradieje feyn, Seine. Liebe, feine Barm⸗ 
hergigfeit hat Feine Schrauken. Gein eigenes Leiden kann 
Sm nicht hindern, Barmherzigkeit gegen Sünder zu bes 


. zeigen. Diefes barmherzige, liebevolle Herz wird im Wohl⸗ 


thun nicht müde; kann buch eigene Leiden im Wohlthun 
nicht geſchwaͤcht; kann durch die Unwuͤrdigkeit des Hilfs 
ofen im Wohlthun nicht gehindert werben. So Liebevoll 
ſollte ein Chriftenherz feyal Wir heipen Chriften: wir. 
iſt unſer Herz beichaffen? , Haben wir, ein ie 
Und wenn wir Feines haben — — 


IL Gebet. 


Herr Ich! Du biſt mein Lehrer. Du lehrtkeſt mich 
gedealdig mub liebevol fepn. Deine Lehre M maͤchtig; 
aber mein Herz I ſchwach, und ohnmaͤchtig mein Be⸗ 
freben. Du DIR mein Beilfiel, Du zeigte ai durch 

3.M.v. Galiert [ümmii. Sqriften. XXIII. WO. 
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Ttat, wie ich im Melden, im kieben authatren — 
Dein Beiſpiel iſt noch maͤchtiger; doch das Bolbtixgen 
iR noch nicht In meiner Macht, Aber Die biſt md. mein 
‚ Erköfers wurd nur Weine Gnade, beine Kraft. famı und 
Riten, daß wer andharrin. Dieſe alimaͤchtige Gnade, 
Die’meich erkenchtet, beine Lehre gm faſſen; wud die mid: 
Aärtet,. deinem Belfpiele zu felgen — gieb mir; almäd- , 
tiger. Helfer! Ohne Diefe Guade kaun ich nichts; mit ihr: 
ann ich Allee. Herr! — mein Flehen um deiner 
kiebe willen! Amen, ; 
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Bierzehnte Station. 
Die leblen Leiden und die letzten Worte des Ten 
benden Jeſu 


. 
— i 


— 1. X ed, 4; f 6 t de ) — — 
Zunähft bei feinem Kreuz Rand. — der geibie 
—* und ne Er aria, Die — u. 5 
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daß CR deu * h feines —— 


en fagte Ss, mit ige Bir nl — 
Kreuz herab zu ihr: Sieh da deinen S 
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Ren marfommen. Die Züge nm. Mpoßrl des ‚Derap : fogen:, 

ed. funk mad ‚öffentlich derams, daß es nur Zinen Ramen.asbe ; 
is Bimmel“ und auf Exden, in. Dem wir ſelig anarben Kia. 

ned „> ud Dieier. Rawe heiße Jeſus Ehrifius. Kenn. Die, 
Sänger. des Herrn Allas anf den Seren Def Epriftum zurick 
füheen?:-fo ſoſlen, ſo Dürfen, fü ſſen wir ie anch thun ⸗ 

beſtübdees di ſich Meiner Mas und wWirdig achten wird, den Kon 
teeld bes Beten die Sqhehrlemen aufzulsſen. 


Es HR fo eine herrliche Freude, zu leſen, was hi if" we | 
ensählten Seelen Alles von ihrem Heren zu fagen haben, und. 
wie. Se bei aller Werſhiedenheit doc iomer. i um Kines son. 
Som Er der . das Danpt iz geben | De, 
Se greit ſey. 

Sat 08 doch Paulus fo Bar mb mehr gefagt, daß Jeſus 
der Grundſtein ſey, der nun einmal gelegt iR, und 
daß fein anderer mehr gelegt werden fünne 


dee Petsas'fo Mat und weht gefägt, N · aus 
der EEſein fey, den die Baulente verworfen haͤben, 
der aber dennoch, zum Zekein geworben iſt. — 


eb dech Johannes, den ber Derr lieb Batte, fo far. 
BR Be den Sohn bat, der hat Das Leben; 
rs hm Gap nicht hat, der hat das Leben nicht; wer befennt, 
daß ‚der Sof Goes iR, in dem beibt. Bolt, map Der. 
Soit; die Melt überwindet nur der, wilder: — 
u * Sohn Gottes iſt. — 
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außer dorch Mich; wer. dem Ecke nit — * — 
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DE Ha ich alſo,ſoll wrhhen‘ eren der — babe 
Aus; weun fie in dirſea Gebecduche bat. silkcn — 
unferm Deren Hingefünrtwerdfr, wdeil BE vieſes ber 
Gatieb, die ‚Freude unſers Deren, wad unfer- sr a 
Erden und..unfer groͤßtes Glaͤg für die. Ewigkeis ihn 1... 
Wearun Jemald eihen derna n bat; RE 
_ attoertvaneh, und · viele Anden —— — 
dann in elne Gefellſchaft 'yan- errdieſe en. und: 
geliebten. Pexſonen alle antrifft, nur feinen Dexzendf 
fo iſt ihm immer, ais menu ihm Daß, Befe, das — 
gelte. Gerade: fo HR es mir, wenn ich ein coriſtliches Andechte⸗ 
bach in die. Hand. nehme, und ben Herrn, „Don Bruder, ben, 
Veund, ‚el. Ehriſtum nicht überall ſinde. — 


Womn Ich aber gerwe von. Jefu Chti ſro⸗ red, ya mil 
ihe ſa nicht glauben, es fry die Hauptſache ſHon gethan, Teiln: 
ihr ne das Mon, Jefus Chriſtus, oft ſeſet oder autſere⸗ 
det: Mad: wine ein grober Jestilams.  ı Wer Zefa Eheb' 
um vet Fonnet, der thul Ben Wiltenifeiunet Be 
ters, ad eins andere Erkenntaiß Cheiſti möchte I en 
ad in ber mc wicht empfehlen. R 
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Cd rede ſchen fo im fremmdlichen Tone mit -meimeir Veſern fort, 
wie ich d ungefangen? beaucher nach euerm DergenTwnd id 
nach dem meinbgen gut fand, mad ezgünzet ad‘ Wik mungen, 
en SE : .. Tr gen 


"SE euch irgend rin Gebet, eins Wetradhtäng, ie —* 
gu lang, fo benft: Es iR fein Gebot, dag ihr es 
vollendet, Eine halbe Zeile gefefen, verftande, Pe Kon 
iſt beſſer als hundert Bogen ohne Empfndund durth nieſi 


Bein auch Anfänge irgend ein Gebet nicht ſcha edt genug 
vd m Bun . wie eure alten Gebete, bie — under — 
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Dil auf tülgehomeien, fo fps: ohne Erg’ we 
eben nit vom Muride gehen, wrun oes kur vorderen 
geht. . Das Wertusden. hat aberal wenig gu hebaaten,: aber 
bei, Beten am. ollsuenigften. Menig Worte, viel Em . 
pfindung — das foll euer Beten ſeynng. ..:. 


A Wenn end; aber irgend eine Bettachung —— 
ein Gebet ganz nach enerm Bergen if: ſe blekbet dabei 
Achen, ‚ala wenn. im. ganzeu Buche ſonſt Leine: Sylbe mehr 
Bimde,. wm. laßt. ud'B weht: ware werben ma Herz, und 
preiſet Bots dafür, und faget Niemanden atıwad banın.. 
WVure ſcheluen zu glädben, dah bie Gebetfühnel (das Ge 
bet, wie es in Gebetbuͤchern gebruckt iſt), ſchon Un Gebet ſey; 
wow dürfe alſe bisfe Gebetformel nur leſen, and Tamı fey' cd 
Ayeı geriet: Brader! das wäre wieder grüblich gefehlt 3308 
in Bachern gefcheichen 'üder gedrude Mt, das If mar: cn Guch⸗ 
Vabanwerk: ‚Exhider Merkand, der den Sim der Works 
veuflht, uud dad Dex. Dad die vorſtandene Wahrheit ſich zu 
Vatzen madt, machen die Bebetformel zum Gebe. Tem ein 
Kind, Dad au buchlabiren Sann, in einem Bcheibuche, badıflar 
bieot, ſogt · kein Akmefch, daß das Find biietz denn es Sons 
wlts - Dabei denten und ulhtö.ampfiaden. - Em auch, wenn Ex: 
wachſene ins Gebethuche leſen, und ihr Werfinad nichts Dabei 
zu thun bat, und ihr Herz feinen Theil Daran nimmt, fo it ed 
eitel Buch ſtaben werk, und kein Gebe. Wenn der Schö⸗ 
pfer, ‚via Eu ıdeg Leib des erſten Menſchen aus Lehm gebildet 
hatte, dieſes Lehmgemaͤcht hätte liegen laſſen, wad ihm Tein Leben 
eingehauht:t fo wire Daß Lehmgemacht immer ein todies Lehm⸗ 
gentãchn geblieben, und nie ein lebendiges Weſen Daraus gewor⸗ 
Den. So etwas iſt es mit dem Bücherweſen. Es mag den 
Verkaſſern beim Schreiben warm aus dem Herzen queffen, was 
fir fchreiben : ‚aber für den Leſer find es nur todte Buchſtaben, 
todte Splben, todie Worte — fo todt, wie der Lehmkloß. Der 
Lefer miß erſt Bas Leben in bie Gebetformel hineinhauchen, 
das heift, durch Nachdenken und Enipfinden die Gebetformel, 
das gedruckte Buchſtabenwerk zum warmen Serzendgedet machen. 
Der Schöpfer kaun den todten Staub beleben, weil Er Schö⸗ 

II* 

















— xx — 
ir hen Im, 
[pie Bien Tu u dr rn ei 
— usricen, wenn "er" Ceſer vicht weil 


Ds Res denn vor Allem noͤthig vaß ihr —E— 
A. Era if‘ enflid detet, gs „ad ve. ” da 
ya waq gu uerlen ut⸗ . B 
ee ⸗ das ieſ⸗ ich alſo PAFR — 
ji ra wohl Fir — Ba ai ih pi brenen u 
daua; 
| e >38 fehle rnak,‘"%aB fine Tri been af = 
>. DaB. will ich einfchalfen, ' "’ " Dat 
6 wenig Kh-in Ber arabiſchen, Soeache zu Gott baten lan, 
ich dat Arabiſche nicht verſtehe, ſo wenig Wnnt ihe bejen, 
nı: avann dae Gebattornie nicht. ‚nach eur Umſtänden eingerkktet 
y Mi Ste mühe. ihr e alas angehen, ‚men bie. Gebetfetwel 
nach euetm Unſtanden eingrrichten - Dat ma ßo und. wirder 
„sun, Herz lehren. Euer Herz mutz euch ſagen, woran eck evd 
"Akt ch Det, FR. Des wie, - 
agt Zemandy: ein haͤlzerner Vabe ſeyn, Dex.den großen Richen 
Dei, und vor feinem Mater, der ihm hetfen fann u di, 
. eine hellen a rathſchlagte,, oh er 28 ſo weit wollle Epunmat 
" faffen, feinen Bater zu bitten, pder wicht; oder der lange 
— wie ex vor feinen Water: ſich zu —— ꝓder 
— 1 — 
— Wenn eure Olenſtheten Freunde, Rinder, Stile, art 
inder in. dem Gebetbuche etwas nicht ‚verftehen, wie denn 
1ein Buch wicht für Ale deutſch genug, feyn kann, H ei es 
ihnen in Meer Sprache, daß fie Freude daran boben 
Menn ihr Einige, über dieſes Lefe⸗ umd —2 
hört, fo zanlet wicht wit ihuen, ſondern fagt ihnen fu 
NRamen wur. Diefes Liebeſswort: Be: 
dlebe Greunde) brauchet das Gute, dus — ia dieſen 
e ” ..Möpde-fogn wog, and bittet zu Gott, daß das Equi⸗ 
BR, ee oe 
Stelle des Mangelhaſten. 
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‚den Stunden des Leidens Jeſu eg 
— Gert auf ie HAupten der Zuben machen. Fi Tien m. Am 
die Augen geöffnet werden, (die Unfhuld geſu un er nges 
‚ xeihtigfeit ihres Urtheils einzufehen. Sie hatten ehemals — 
ben Das an Jeſu getadelt, daß Er: fein Wunderzeichen am 
j Dame pertichtete:,. nun fehen, fie auch ein Wunderzeihen am 
Y ieh Aber auch diefes Wunderzeihen Fonnte ihr neidvolles 
man Herz nicht zum Glauben an den gefreuzigten 
es bekehren Sehe beobachtete während ‚Der. dreis 
" —— Finfterniß ein nefes Stillſchweigen. Er hätte wohl 
R biefer. ſchrecklichen Begebenheit Gelegenheit nehmen fünhen, _ 
4 il Unfhuld zu beweifen, Aber Er überließ’ ſich und ſeine 
ud Det, Der’ da gerecht richtet; und fprach Fein Wort 
on Tem linichuld. +  Zept iſt die Finfterniß vorbei. Jeſus 
eihen bei ſechs Stunden am Kreuz gehangen. Immer vers 
J ‚Möhrten jich Die Schmerzen ; immer nahm die Entkraftung zu. 
SRH mein Gott! rief Er mit angeftrengter Stimme, 
ya Ware Du Mich verlafjen? Eli, Eli, Lama . 
BE +2. , Diefe-Worte find, aus dent Leidenspfalm genom— 
1.90 Diefem Palm werden die Empfindungen des Tiefften 
— aber‘ auch des ſtaͤrkſten Vertrauens auf Gott 
Es iR we gang gewiß, daß der lege 


1:2 lebhafteften —— des —— Dom 
—— immer ber gebe Cain jr 
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ee feinen ir in einen Sn 
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mit dieſem Worte verſtehen; Mid * 
Meldet einen den in ſchlechten eig: 
F an einen Hyfopſtaͤngel, und "hält ihn“ dem 
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ar Ab An den Mund. Die-Yuben fahren fert, über Die 
0 oder verdrehten Worte: Eli, EEi,. zu (potten; 
la Er dem Elias gerufen hätte. Halt, frien e; m 
Bi W: Elias fomme, Yhn herabzunehmen. JIrſus nimmt 


as orale. {6 ſchlecht es war, zu ſich. Es if wollbradt, 
ſprach Er, nachdem Er den Trunk zu ſich — Iest 
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Water, in deine e Hände befehl! 
——— Heß. das Dat finl u, un De 
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Maria! fe be deinen Sehni — — — 
Sohnq fie "da- heine Mutter RES AREE U EEn 
* Iann.ber. fleıbende Jens feiner Muttke-mie(ebi " 
„4. Shngard,: in feinem größten Leibe; ticht \wergälfens 
Mahrgaft, die die. ‚Bibel. Ulledg: ah der — 
nichk. vergegen, ::uıb liebt GIB „ans Ehe.’ Monk Ach hie" " 
Liebe, jud die Geduld won Joſu richt? kette! fo‘ ——2 | R 
nichts von Ihm. Der ſtersende Itus ſorgt r DR Bil ur 
9 .unk: ‚Berpfkegung feiner. Mitten. : Ber Wiebe: di: 
ee ce, a ie 
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R en Bott! mein Stil warum "Fat. war 
wi verfaffen? Es war dem Sohne 
Kranz als" wenn "Ihn fein. Vater‘ verlaſſen — Ce 
hatie· bereits alle moͤgliche Leiden von außen, and an’ 
Detberge ſchon anch die. tieſſte Bäugigkelt von: Innen 
atißgeftaitben. Aber, damit gar Fein Leiden wäre, das 
—** verſucht hätte: ſo' fiel er moch zuletzt in "ek 
Meer von Troſtloſigkeit. Das größte Leiden aller Leiden . 
kom ‚zulegt über Ihn. Ex kaͤmpflte, nud ſchwie mit outer 
Stimme; ,Mein,Gott! wein Öntt!:-marsın haſt 
Du Mid verlaffen? Aber auch in dieſen Kampf. - 
hat ſeine Geduld ausgedauert; auch in dieſem Beiden ‚bat. 
Er’s vollbracht... Darags, hapen. wir zu lxuxv eſtxns: 
daß Gott auch feine Liehfipge, manchmal, in Zroinfige. 
keit ſchmachten laͤßt. Sein Sohn war Ihe der Michflay. 
und, ſeinem Liebſten kanute Er fein Angeſicht entziehen. 
Zweitens; daß ſich die Geduld in her T it 
erſt recht bewähren, unb daß bie Geduld. Fre 
dulden Yaun,. und .gar Alles, was zu duiden if, duldea 
ſoll. Auch in der finftern Stunde, we ber "Bater i 
nei Schr zu caitzten fhien — hat, der Sohn ben, Vater 
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—— weil‘ Pe Anes, Ban Ä 
s Ihm der Vater zum Vollbringen aufgegeben, 
J ei de gehorſam bi&.im, dert Tod, und in 
wu Er hat Aules gerhan, igelchet, 
el te — ** lehren, leiden, konnte und. follte, 
ẽs iſt vollbra „an Ihm, was die Propheten; von ſei⸗ 
na und Sterben. vorgeſagt. Es iſt die große 
67) —— * erfuͤllt. Er hat das Amt der 
vollbracht. O, dieß Wort, es iſt vollbracht, 




























et fu. am Ende feiner Leiden ausgeſprochen 
al Be, dem, ‚der , am Ende ſeines Lebens; ‚nit 
Derzen ‚Tagen faun: ich hab’s, “ap — 
—2 RT EEE * 
Mat ory As Hinke epfehr ich Teer 
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hünmes A Eder ſtars Dre gehorfame Char. Deb hilmaliſcuen 
Butra) N dur tonute Fiir: KBR:: rk nrw 
Vaters aapſtteeh aachbemi Er det‘ Willen · ſekues Vater 
innoed ·nd Srenbei genau ·erfaet. Hit berititige‘ · lam 
min mochcrin VTeoſte fügen: Bater, In deine Hanbe em⸗ 
pfetz ich mol Geiſt/ wer Tagen Hau“ "es: tfk vollbrucht. 
Nur yer:ng Banz:feafr: erben" der recht gereen Nut 
Der. net | fierdeie" Vote" Fri, ’ der "gekittine" Vote Jeſus, 
guberin wir Jeſis getdumfet "wie Jeſus, gelebt Hat wie 
SGe.::-S, wonn auch wir einfb unſer Tagwerk werden 
vollotacht haben; wenn aus unſer Gewiſſon das Zeugniß⸗ 
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weie dat und dee Wade Goltes das Biniig mul Erden 


mwarz baum koͤnnen auch wir wiſer Haupt ſanfti Auf Das 
Sterhabotte viederſiuken laſſen; dann wird auch sanfer * 


Fein. Kal, londern ein Hingang sun Bater:-feyn.::” 


HC Be 


IL G⸗ b.e.t.; nd bh 
O Wu, der Da far muß as Kreuz ee 


fo, wie Du, hat: kein Menſch gelebtz;. kein Menjch, wie 
Du, fein Reben b efchlo ſſen. D: Da Einziger! der 
Alles ohne Ausnahme vollbracht. Sohn Gottes! Menſchen⸗ 


‘john! fo, wie Du, hat feiner gelehrt; ſo, wie Du, 


hat, Feiner gehandelt, Wohlthun war bein Leben, umd 


Gegen; für alle Welt dein Sterben, Die Gottheit. wohnte, 


febte, wirkte, Lehrte fihtbar in Dir. Wer Tann‘ beine 


Liebe ausſprechen? Wie Dir geliebt Haft, fo Hat feiner 
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geliebt: Menſchenheil war deine Freude, Wer kann 


Deine’ Geduld nennen? Wie Du,’ fo hat keiner — 


Dulden war: bein Geſchaͤft. Der: fan deinen 


- gegen deinen Vater meſſen? Wie Du; fo hat 2* 


gehorſamet! Geherſam war’ deine Speiſe. Du ktqmſt auf 
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Stuͤtze 


„.bie Erde bee für Ale; Du lebteſt für Ale; Du ſtorbi 


fuͤr Alle. o, wie Du, hat's keiner vollbracht. Ein⸗ 
ziger! Du biſt der Vollbringet, Du ber Böllender. "Deine 
Lehre, dein Beifpiel, deine Gnade jſt Kraft und Leben. 
Gekienzigter! am Kreuz haſt Du's vollbracht, am Kreuj 
vollendet. Am Kreuz hafl Du vollendet das Werk ber 
Binde, . der Geduld, Dad: Gcharfaned :. Am Arenz maub’s 


vellendet — das Berk: ser. Seligmacheng. Au Brenz 
‚ward das letzte Siegel auf beine Lehre, auf dein Beiſpiel 


aufgebräct. Dein Sterben, dein Erblaffen hat bie‘ @rids 
fung vollendet. Am Krenz haſt Du und bie Unſterblich⸗ 
keit, und. das ewige Lehen vollends errtorben. - Um Kreuz 


OR Dis und die »Batertiebe Gotted ‚mub: bie- Geligfeit 


vallendd zugeſichert. Vollendeter! Vollbringer! ſo, wie 
Du, hat's feiner hollbracht. Dieſer Gedanle fey : die 
auferd Girubens, daß er nicht manle;: die Feſte 
nuſrer Seffunug, daß fie wicht ſinke; die Heltung unſcer 
Gebuld, daß fie: nicht — das Leben uufrer Mant, 
baren Liebe, daß fie nicht. fiexrbe! Amen. 
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ben, sıwadı DIE‘ Oauptſache ſey. Roch pet: while Itewi) bei 
wer Hege; vie ihr tefet, Ma Derz rufen: 
dp. Luteffep und sit dere machen. Ben ah Ab Be⸗ 
2 venaichtiſeraſter geduldiger, lichtvoller fethlicher; gati⸗ 
ergebener — beſſer mat: ſo iſt 66 nicht das wecht⸗ Ber 
"ten. Wenn euch dos Beten nicht in dent’ Vorſae Malte: ° 
ich will: fo dentüthig, fs gütig. ſo gebuldig⸗ fe gaher⸗ 
am zu werden fuchen, wie Chrifkrs War; AR" To! boll 
u Peinmen,” wie der aa Pater * Las nA dee micht 
nah rechte Beten. i s en — 
" Wenn man diefe,Wahrheit. aus PRATER ide ‚eva 
vfanın ſo iſt nichts daraus zu. lernen. Ich halnakei) dasi Zus 
⁊ trauen zu den, der Allein das Gedeihen gebin tem; enß Er 
08 auch zu dieſer Ausſaat geben werde. "Und wenn‘ Br. in 
" Zufüniie Für zweimal öfter als: vither and Wa“ Ak der 
* Mitternachtffunde beim Erwachen einmal an Ihn Bäcker, ‘om 
„Som, ber unfer nie vergeffen kann, fo gäbe es für mich Und 
für — eine reiche Ernte auf den’ großeh — | BAlAr 
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Dui ig —* und Mfifellung, det, Werte, Suhl, 
meinen ‚Deniummern Cebrante qnänbezt; Da I wir. Mönche 
und TWahres, das im der erſten Angeba Richt, ia 'han; zeiten. 
wegfhmeiben wufte, mie Minlem,. bed mis gleich wohe wuh " 
mehr gemeinnlhig zu ſers ſhlen. dh zumhen; degeh 
 Gebauten web Wusdrüde In Aumge Revifen genmuum, us 
übel, wa dh .Rufı und Gdegarheit dezu ſord⸗ wre 
Und Warme, Richtigkeit und Market in Sache nad Epradk. 
du bringen; daß A alle mir befanut gewordene Maftäge, "bi 
Die gutusäshige Unwiſenheit an einigen Stellen nehmen zu mäfe 
fen glaubte, oder die minder gutwüthige zu nehmen helichee, 
mit ernſter Gewifienhaftigtet zu heben geſucht; daß ich alle 
mändlihe, fdefftlihe, gedructe Belefeungen oder Meiningen 
über den Werth und Unwerth des Bades treu benußt habe; 
Dei ich bei aller Belegenheit dem wefensliden, profti 
(Sen, kraft» und tharreichen Ehritentpum dat Wort ge 
redet habe, — — zu reden 
— bin; 
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und ben unparielifchen Freund der parteiloſen Chriſtusteligion, 
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Si Kan: ee großen Feierlichkeit vorangehen, und die 
au Sal pörbereiten. Advent heißt a jeta die Vor⸗ 
kauf daB nahe Fe Pre Wem Zeus Ehris 
en , dan kann dieſe Einrichtung nicht unangenehm feyn: 
weil ihre Ara theuer iſt, was die Erfenntniß und Liebe feine® 
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Die Den Kirche And — uns 
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frus iſt ſhon im Fleiſch erfhienen; aber die Abſicht 
nkunft Cnämlid) die Heiligkeit aller Menſchen auf Er⸗ 
—* amd ihre Erziehung zur vollkommenen Seligkeit im Him⸗ 
wer: noch fange nie Surdigehends erreicht. Sehnfuht —. 
ucht nach diefer unfrer herrlichen Beſtimmung muß — erſt 
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trauen auf Gott im eifrigen und anhaltenden Gebete ‚Üben ; 
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Sernäpt mit jenem Grhönfer: And. ic oͤtzeb alemokrie 
talt/ wie diefis, Stein, auf den ich Fniee, ds mag, mir. 
oft,. old, wenn ich kein Hetz tus Leibe hätte; mie, | 
Du uüht, Gott, und id; nicht das Wert —55* F 
wärs... Sn. iefem Kaltfian bringe ich Monate, Jake, - 









doc warm, um's Gerz werben, einmal, ‚abe, IS 
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{en im "Ichten — wir ie fagker WAL: — du 
[6 vile Jahre griebtz unb bich nie Hehe Unk fo 
eu  berztid erfreuet, ‚wie, 14. ‚ein, Kind ſeines Vaters freuen 
Sun; nie deinen. Gon ‚jo ehrinuchtavoll amgebetet,. wie 
ein Geſchoͤpf feinen Schöpfer aubeten Tanz! nie. empfuns 
den, daß dir bein Gott theurer als Ehre, Gold, Wolluſt 
und alles Vergängliche ſey; nie auf deinen Gott vertranet, 
wie der Schwaͤchſte auf den Mächtigften, der - Aermfte 
auf den Reichften, der Erbatmensmirdigfte auf den Barm⸗ 
herzigſten vertrauen kann!“ Wie elend waͤre ich daran, 
wenn id am Ende meines Lebens das traurige Bekennt⸗ 

| "ablegen müßte : „un haft du deine Pilgerjchaft 
" det, und nie nad deinem Vaterlande gefenfzet; 
nun tritt du aus der Gefellichaft der Lebendigen, und 
Baft wie beine Brüder, deine Ditmenjchen mit reiner 
Sorberliebe umarmet; nun ‚haft: dir. ausgelebt, und nie 
"ganz für die Ewigkeit gelebt; nun gehit. du in's Grab, 
amd haft nie fo lebendig an den Tobesuberwinder Jeſus 
Ehriſtus geglaubt, wie Lazarus, ald er aus dem Grabe , 
hervorgieng, uud, feinen, Aufweder ‚mit Augen ſah; nun 

| deine Augen, und fie haben nie, fo gläubig 
‚und Sol Vertrauens zum Thronerben Gottes, zum Ges 
igten und Berherrlichten aufgeblickt, als wenn du, 

J tephanus, den Himmel offen, ‚und. den, Menſchen⸗ 
ol echten des Vaters. fäheft 5 num erſtarren beine 
und du haft tie Tebhaft genug daran gedacht, daß 
Pier Aferſtehen, und Gutes oder Boͤſes empfangen 
fdeit, je nachdem dir in deinem Leibe Gutes oder Boͤ⸗ 

i 6 haſt; nun biſt du am Ziele deines Lebens, 
Hinter dir wenige gute. Thaten, die dir Freude 
achen fine, die eines Jüngers Jeſu Chriſti ganz wuͤr⸗ 
ſind  Biele, die dich beflecken, und nicht wenige, 
Di it Scham bededen; nun tritt der Tod zu dir 
erein, Imb Dir haft noch nicht zu leben angefangen, nun 
| gefrönet erden, umd haft noch nie recht muthig 
per, follteft "Freude ernten, und haft Nichts als 
gefüctz ſollteſt Gott anfchauen, und haft dich nicht 
reiniget; foffteft zur Ruhe, Herrlichkeit, Seligkeit deines 
een einpelnffen werben, und haft nie . gear⸗ 






















beitei an bem, wa dein * eine nie qriſtlich⸗ 
freudig erbuldet, was zu dulden war; nie gehe 
wie gebienet, wie ein Chrift dienen, geherfamen 708 wur 
um herrſchen zu koͤnnen! je a 


Wie erbaͤrmlich waͤre ich daran, wenn ic, dieſet Bei, 
iiber mich, ſelbſt am Ende meines Lebens, ablegen, müßte !, 
Und wenn ich. ‚heute ftürbe, fünnte ich etwas anders ‚von - 
mir ſagen ? Und: wenn id) fo kalt, fo forglos dahin Tebe,, 
wie bisher, werde ich am Ende des Lebens etwas an- 
ders fagen fönnen? Die Advent», Weihnachts, Kalten -,. 


DODſter⸗ und Pfingitzeiten kommen und gehen wieder 4 


und kommen, wieder: amd. fir midy iſt's beinahe, ai 
als wenn fie nie da geweſen wären. | 


Rum tft wieder die‘ Zeit da, die Mvent — uns 
fängt wieder ein Kirchenjahr an; sine foßtten wir. und 
wieder an die Ankunft des Meſſias — — au dad Menſch⸗ 
werden des goͤttlichen Sohnes — m die Liebe bei 
Vaters, der feinen Sohn zu und, und für ımd herabges 
fandtt — erinnern laffen. Werbe ich nach dem Advent 
auch dießmal wieder fo ungebeſſert, ſo traͤge zum Sten 
fo ohne chriſt liche Gefinnung dahinieben, wie bie 
vorigen Jahre? Werden diefe vier Wochen auch jetzt 
fir mich umſonſt ſeyn? Werde ich abermals fo P 
gültig gegen die Liebe Jeſu, gegen mein Heil bleiben, wie 

ich es biöher war? Werde ich anch in ver naͤchſten Ehriſt⸗ 
nacht, in ber unvergeßlichen Mitternachtftunde zu me 
ſagen müffen, was ich bisher fagen fonnte: Gib; 
vier Wochen hatteft bu Zeit und Gelegenheit, dich auf 
diefe Stunde vorzubereiten: und bein Herz iſt uoch ſe 
hart, wie die Krippe, in bie das Kind end geiegk 
ward; noch fo kalt, fo froftig, wie die Sahreszeitg 
noch fo gleich gültig, wie etwa ein vernunfttefes Thier, 
das dem‘ nämlichen Stalle lag, wo Sen ange 
warb 

Bater! fo kalt, fo hart, fo gleichguttig war ich bis 

auf dieſe Stunde: De kenneſt mich beſſer; ald ich 8 
empfinden kann. So war ich bis auf biefen Angecchtick; 
befihämt muß ich es gefichen, weit ich es nicht leugnen 


— 
— 


— — 


— « — 


Jan. So war dh: aber. ſo will ich nimmermphr blei⸗ 
ben — von biefem Augenblif au nimmermehr ! 
Seyn will ich, was ich: feyn kann, und ſeyn ſoll. 
Abraham! Moſes! David! Eſaias! Daniel! wie, werdet 
ihr euch geſehnet haben, den Tag zu ſehen, an dem ber 
Erwartete in die Welt hereinträte! Und ihr habt bem 
zag nicht erlebet. Schon vor tauſend achthundert 
Jahren iſt er aufgegangen — dieſer Freudentag. Er 
it ſhon gekommen, nach dem ihr gefeufgetz Er hat ſwn 
vollbradjt, was Er vollbringen fonnte: Er bat ſchot 
gelehrt, gethan, gefegnet, gelitten, was Er lehren, thım, 
feguieii, leiden Fonnte; Er ift fehon geftorben 'und atıfs 
erweckt worden vom Tode; Er ift ſchon wieder: beimges 
garen zum Bater, und wird wiederfommen, wie Er: 
heingegangen; Er figt an dem Throne feines Vaters, 
und wild einft auferwedfen alle Tobten, und richten Alles, 
was gufichkes werben kann, und ſelig machen, was ſelig 
werben: -fann, und der Hölle uͤbergeben, was unverbefs 
ſerlich iſt, md. ihr gehört. Dieß it Jeſus: und feiner. 
for’ id} mic, wicht freuen? Dieß iſt Jeſus, und unaud- 
ſprechlich mehr: und Ihm foll ich mich nicht anvertrauen ꝰ 
Died iſt Jeſus: und yon Ihm poll ich mich wicht beleh⸗ 
ven, leiten, . segieren, beſſern, reinigen, felig. machen laſ⸗ 
fen? "Diep iſt Jeſus — To mächtig und liebevoll, wie 
— — ſo barmberzig und mitleidig, — fo weife 
nut freundlich, — fo mächtig und freundlich, wie fein 
Merſchenſohn: und au Ihn ſoll ich mich nicht halten? 
ſeine Lehre ale mie nicht werther ſeyn, als was alle 
Menſchen und alle Leidenſchaften ſagen können? fein Bei⸗ 
ſpiel fol mir nicht koͤſtlicher ſeyn, als was alle Gute und 
Böfes thum--Fönuen, und gethan haben? feine Kraft, feine 
Bunde; fein Sterben und Leben fol mir nicht theurer feyn, 
als rund, was nicht Er iſt? Was fol ich noch fagen? 
Herr! Du fiehft,. daß es mir Ernſt ift: ich will, ih will 
mit ganzer Seele ein anderer Menfch, ih will ein neues 
Geihöpf, ich will nadı deinem! Willen, gut und rein wers 
det; laß mein Streben nimmer fruchtlos, mein Bertrauen 
nimmer muͤde, meinen Glauben nimmer ſchwach, meine Liebe 
nimmer kalt, mein Herz nimmer gleichgültig werden! Amen. 
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Aus dem Propheten Malachias. Kap. & 

— ——— — ALT LHTE a DT pn LEHE |< DEF 
‚Sud, die ihr meinen Namen fürchtet, ‚wird die & ne der 
Gerch gfeit Ne — Ihr iR "hervor eten,. Ih büs 
Ken wie die Iosgebundenen Rinder! Sieh! Ich ſende euch 
Mad, den Propheten, ehe ‚der große: umbı are Tag des 
Herren kommt. Der wird, das ‚Herz Der Wäter zu ben Kin 
dern zurückbringen, und das, Herz, per, Kinder zu den Vätern‘, 
=. Diefe Sonne der. Gerechtigkeit, if; jegt feheni aufgegangen. 
Sefus, der dreißig Jahre unbekannt und. ent! ar den 
kg 


Bürgern von Nazareth wandelte, bat — 
durch Beiſpiel und Wunderkraft, durch Liebe und 
wieſen, daß Er Die Som ne der — —————— 






und ihr Elend nicht. Miele Alaubten bei all ihrer Mwi 
heit und Verdorbenheit: fie wären weife und gut? Da gieng 
ein ‚Licht auf:— es wurde Tag — die Sonneikeuchtete; und 
erleuchtete den ganzen Erdboden, Jeſus von; Razareth die⸗ 

r Tag, dieſes ‚Licht, dieſe Sonne. ‚Er gran te Ki : 

en, was Er in dem Schonfe feines Kiramlifi ge⸗ 
ſehen. Zohannes (der Täufer) kam vor Jeſu. Jeſus war Das. 
Licht; Idhaunes der. Bote des Lichtes. Jeſus war die Sonne 


Zehannes der Vorläufer der Senne. Jeſus zeigte uns 


den 

Peg zur.wahren Tugend und Seligfeit, und, gab, u saft, 
ur roten Wege zu gehen; Se ahnte dem ai N 
Nah den Weg, und rief: Bereiter den Weg. des Werrn. 
eſus Tehrte uns den binmlifchen Vater kennen; Sohannes 
lehrte und Zefum — feinen Sohn fennen, und "deutete mit 
dem finger auf Ihn. Jeſus hat uns losgebunden Ich ⸗ 


feln der Sünde und den Stricken des Satans, dag 
unfrer Freiheit freuen wie Iosgebundene Rinder; Fe 


annes hat 
in’ feinen Zuhörern ein Verlangen nach 'diefer Freiheit‘ durch 
feim Bußpredigen 'erweder. Jeſus war der Allmächtige, der 


äjubereitungen auf den Be Tag des Herrn. Jeſus ftiftete 


nahe. Was Malahiad vworhergefagt, was Johannes an- 
Crfühu gegangen, und 
wird vor dem Weltende noch herrlicher in Erfülang gehen. 
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duchtüu [in kind 
len Meier nt mh ga Pe 
> Mi von. N des Gehalte. dem Gefandten Gottes, ba 
Gates, Ye Meiti aß, dem Welterretter Jeſus. 


Von went werden wir und Licht erbitten, als. von Jeſu 
‚Senne, der Gerechtigkeit? Von wein iverden wir 
4 Ru bon umern Sünden erbitten, als von Zefu 


Herrn, dem Starken, . Det REN 2 * 
jor mo Ge un Sünde überwinden hat ? 


$ 


miss 

N 9 na I @ 
1°. ıB — —* br ; N ⸗ 
mir — oHerr! deine Macht, und komm: Bank wir 
— J nahen Gefahren (des Untergangs), in die uns 


u - uf, Siuden hineinftürgen, - durch deine Kraft extettet, 
Ba >) * Dei Errettung. ſelig werden tc, 

‚Un — 

4,j7 mE j 
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— 2 Ans dem Briefe an die Römer. Kap 18. 
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1:7 a "zoBerübe iſt die Nacht — der. Tag iſt dal., Go laffet 






7 „Was Denn Die Werke der Sinfternig ablegen, und die Waffen 
ji — ichtes — Laſſet uns in Ehrbarfeit wandeln, wie 
na Tage — mich, in Frefen und Saufen, nicht. in Unzucht 
‚und Unreimigfeit, nicht im Hader und Neid; , fondern leget an 

” 9 ii a Ehriftum, und, Dienet nicht der Fleiſchesluſt.“ 


Diefe Lehre des Apoftels ift jo deutlich, daß R beytüg 
— auch nut ein Wort beizuſeden. 


ei Nur ein jeher Ab Muchn;; 
— es bei Befr usa —* sn 2) der 
zeugen — 


-Dab’ ich Die Werke ber —* abgeteat fi 
Hab ich die Waffen. des Lichtes angezogen ?. — 
Dab’ ich geſtrititen wider die Begierden des dleilheet 


ab’ ich mich dur nds fp betragen, wie fi. ein. wohl; 

eilt Ir do Menſch bei heilen Ange — —— 
ehrliebendſten und, unſchuldigten Geſeliſchaf beträgt 

Hab⸗ ich den Heten Jeſum Chriſtuni angelegt?. 

Mertt las mies an meinen Reden, Handlungen, Gebirden 
an, daß Ih ein Jünger Jefu — 


» — 
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Am ‚zeiten Sonntage bes Abvente,” 
ı® .. 7 Da ° v .t. ı u’ . 4 Ö 
, 1: zZ 1134) f 
Aus dem Propheten Malahiad. Kapitel’3, 


„Sieh! Ich ſende meinen Engel; der wird Mir den 
Peg, bereiten — und bald wird der Herr, den ihr ſucht, zu 
— Tempel kommen, und der Engel des Bundes, wornach 
br euch, ſehnet. Siehl Er kommit, ſpricht Gott der himm-⸗ 
liſchen Heere.“ y 

In dieſer MVorherfagung ft jeder Ausdrud, der ſich auf‘ 
den kommenden Meſſias beziehet, vielbedeutend. 

Er felbit fickt feinen Boten, feinen Engel voraus, der 
Ihm den Weg bereiten wird; Er“ift felbit der Herr des Tem: 
pels, der Herr feines Volkes; Er iſt felbit der Engel des Bunz, 
des — geſandt, zwiſchen Gott imd den Menichen einen * 
densbund, einen Bund der Liebe zu errichten; Er iſt ver Ver’ 
ſprochene, der, Gefuchte, der. mit unausſprechlicher GSehnjuht\' 
Erwartete. Und diefer Gefurhte, dieſer mit unausfprechlichen. 
Sehnfuht Erwartete, dieſer durch heilige Eidſchwüre Ber: 
ſprochene, dieſer durd fo viele Vorherfagungen Augekün— 
Digte, Diefer mächtige, Herr des Tempel und ſeines Wolfes, 
diefer liebevolle Engel des Bundes, Ddiefer _weife Vorher" 
fender feines Boten, der Ihm die Wege ebnen ſoll — iſt 
nun [hen gefommen — hat nun ſchon errichtet Den Friedens, 
bund — bat num fchon erfüllt die Sehnfuht der Welten — - 
bat num ſchon vollbracht die Erlöjung des Menſchengeſchlechtes 
Jeſus Chriſtus iſt ſein Name. Nun weißt du, "mein Herz,’ 
was dir empfinden müßt, wenn der Name Jeſus Chriſtus ges 
nennet wird! Der verſprochene Segen Der Welt — das er 
wartete Lichi der MWölfer — der alle Verfprechen erfüllet, alle, 
Erwartungen. übertroffen; des geſegnet ‚und erleuchtet bat, ; 
noch keiner vor, Ihm geſegnet up erleuchtet hat, und feiner 
nah Ihm eg und erlenihten wird — das. Dell Des Men. 
fhengefhlehtes ift Jeſus Chriſtus. Wer an Ihn nicht glau⸗ 
bet, wer Ihm nicht yertraud, wer Ihn nicht liebet: ah! an 
wen. koun der glauben & auf wen vertrauen? wen lieben? ' 
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Ten Kishengebet 00 
Erwedte, o Herr! unſer Herz, und hilf and deinem Ein 
gebornen den Weg zubereiten: damit wir duvch Ihn von 
wifern Sünden gereiiget werden, und dann mit reiner 
Seele Dir würdig dienen koͤnnen sc. a 


— — 
——— gs» ER 
— 27 d — ne R —— fa ge 
— — — — an die Römer. Raps, Be 


BE fa ae Auch die Heiden follen Gott carte 
lichen Barmherzigkeit. willen. (weil Ex auch ſie zum 
Fra —— berufen hat); wie es geſchrieben ſteht: 
Smile uam —R ‚preifen unter * Rom und deinen, 

Yu abermal ſpricht Freuet euch ihr 

Ah: Volke! Und abermal rl Lobeh‘ den Herr 

Te Diem und preiſet Ihn alle Völker! C Und abermals Spricht 
Ejaias: Es wird die Wurzel Zeffe gejegnet ſeyn. Und der 


on 6 Sen hof 2, Heiden, zu beherrſchen — auf den werden 


Dieß iſt eines der serften Kennzeichen de Meſſias daß Er 
aus den 2 und) Heiden Ein, Volk machen wird. Darum: 
—— 20 Pe Heiden »preifen ; auch Die eiden wird 

‚Die Heiden werden, auf. Ihn hoffen. 
* —— —34 wir gar deutlich am Jeſu von Naza⸗ 
Bee die freudige Botſchaft des Heild zwar unmit⸗ 
en Zuden. Aber Er ſchickte ‚feine Boten in die 
He um; ‚auch, den Heiden dieſe ‚freudige Nachricht: 
au 2 bauer: Auch die Heiden fonuten und ſollten ſeine 
raiſt, was Eriſt, für Alle Was Er 
cr, I e er für Alle, fein Beijpiel iſt ein Beiſpiel für Alle,’ 
anı Ende fturb Er für Alle, und ſtand wieder von den Tpdten auf 
fur Alle und ‚fuhr: 3 — Himmel auf für Alle, und fit jet. zur 
pe le, und wird einft wieder fommen, Alle 
au, Kant »on Nazareth iſt alſo jener Edftein, der. 
aft und das Heidenthum vereiniget, und Diefe zwei 

al; Häufer zu Einem Haufe Gottes, macht. 


* Wehl dem, der in dieſem Haufe aus⸗ und eingehet! 
n DE 44 


Ani dritten Sonntage des Dr — 
vn | 
ba dem.. nen — Karla 11. 


—— Stamme Jeſſe wird eine Ruthe aufblühen, und 

aus feier — ein * aufwachfen: Auf demſelben 

wird ruhen der Geiſt des Herrn, der Geiſt der Weisheit und 

des Verſtandes, An Geiſt⸗ des Rath und. der Stärke, der . 
3 Dee Erkenntnißg und der Furcht des De Die 
Sue, I Hertn, wird. Ihn ten Er wird nit nah 
dem richten, was feine Xugen fehen, und nicht nach dem fras 
fen, was feine Obren hören. — Gerechtiafeit und Glaube 
werben Die Bart: ſeiner Leuden uud der Gürtel feiner Rieren 
feyn. — Die Erde wird mit der Erfeuntniß des Heren erfül 
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—* wie Dad Mener mit 

. Rationen_ die Wurzel Jeſſe 

die Ratiönen um fir berlagern; und m 
herrlich ſeyn.“ 
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Bein ‚un — — 
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Dieſes ZwWerglein, davon der Prophet redet, iſt ee 
Murzel ſch on aufgewachfen ; es ift ſchon ein fruchtbaren Baum 
een darunter die. Kationen Ruhe und; Heil, finden. Die⸗ 

meiglein, oder vielmehr dieſer Baum heißel Jeſus von 

Auf Ihm ruhle der Geiſt der, Beiheli; denn 
* iR das Wort des Vaters and die Weisheit: des Baters. 


Auf Ihm ruhte der Geiſt des Rathes; —* Er fam auf: die 


Erde, "uns, feinen Brüdern, den. Rath des himmliſchen 
Maters zu offenbaren. Auf Ihm ruhte er ( eift der. Stärfe; 
Denn Er hat alle Trübfale des Lebens, und alle Schmerzen des 
Todes mit unbefchreiblicher Geduld ausgeftanden — um das 
Reich Gottes anf Erden unter‘ den Menſchen zu fliften. Auf 
hm ruhte ‚der Geiſt der Furcht, des Herrnz denn Er war 
ein himmlischen Vater: gehorjant, und gehorfam- big in ‚den 
Tod, und gehorſam bid in den ‘Tod am Kreuz, Er hat durch 
fein Wort umd durch feine Jünger, . und befonders: durch den 
heiligen Geift, den Ex feinen Juͤngern mitgetheilt —. bie Erde 
mit der Erkenntniß des Herrn erfullet.. Ihn lagerien ic 
die Kationen; und wo Er iſt, da iſt Alles herrich z „dena durch 
Ihn — in ſeinem Namen wird Alles. ſelig, was ſelig vird 
an Ihn glaubt, wer befennt, daf Er Gottes Sohn iſt, 

der hat das ewige Leben. Er richtet nicht nach. dem, was ſeine 
Augen fehen, nicht nad dem, was feine Ohren hören ; denn Er 
fieht dem Menſchen bis auf's Innerſte 5 inein —.. Er fieht Die 
verborgenften Gedaufen — Er fennt die * Wünſche — 
Er weiß, was in dem Menſchen iſt. rechtigkeit iſt der 


Gürtel 57 Lenden; deun Er ‚bat ‚keine andere, Abſicht, als 


den Willen feines Vaters zu erfüllen. Kein Suchfiaber, ‚fein 


Pünftlein des Geſetzes bleibt unerfüllt: Er iſt n —— 
das Geſetz aufzuheben, fondern zu erfüllen. . 


Alfo, (wie lehrreich, wie troſtreich⸗ wie ve J dieſe 







Da ‚aljo, Jeſus von Razarech, Der © iä,, iſt 
ga a Aa en u 
ejus von: r r 
| Ne De u Sue — iſt »det Rictte 


abeheit, ber das’ erg Munk; und: ven — efus 
* Nazareth iſt der Umgürtete mit —— 
* 


* Bea Seine von Nazareth Oi Das Sit der 


Erkenntniß des Deren Janfüllet;, ——— 
Bein —* von — — — Ar 
eiden herumlagern; von Nazareth em 
der. Welt. En fein — geneunet — da N —* 


herrlich 1: | Ze DR 


ereenhebit. — —— 


Mir, Sitten. Bich,; o Herr, neige » ‚dein Ohr 6 
Flehen herab, und zerfireue die Finfterniffe unſrer Seele 
durch, ‚Die, Gnade. deiner Heimfuchung, (damit wir ‘deine 
Liebe. —* uns elenven and deinen Willen am im 
erfüllen)... ab | 
* ehe KAG . Ort ku E 
Hus, dem Briefe an die Philipper. PEN 4,‘ 


FSreuet euch Chieben Brüder!) eures Herrn allezeit — ich 
fage es euch noch ‚Einmal: freuet euch! — Euer erbaulicher 
Wandel; werde, allen Menichen befammt: Der’ Herr ift nahe. 
Keine Sorge ſoll euch ängftigen. Laſſet Coielmehr) bei allen 
euren ben äften die Wünfche eures Herzens im ‚Gebet: und 
heißen" und unter Danffagungen vor Gott fund werden. 
Der ans Gottes, der alle Vernunft (und alle Empfindung 
der Karben) weit überfteiget, bewahre eure Herzen und eure 
Sinne durch Zefum Chriſtum, unfern Herrn! Uebrigens, Brü- 
der, was wahrhaft, was ehrwürdig, was gerecht, was rein, 
was Meberlämwütdig, was loblich it — jede Tugend und jede 
ſchont That fey euer Veitreben 1” 


Wohl ins, wenn uns unfer Gewiſſen bei aufrichti 
Radıdenten über diefe ſchöne Stelle nicht ſtrafet! Wohl uns, 


wenn. wir den Zrieden, der höher iſt als alle Vernunft, aus 
* kennen! 


Am vierten Sonntage des Advents. 


1. 
"Ans dem Propheten Eſaias. Kap. 42 


* das iſt mein Knecht — Ich bewahre Ihn. Er 
it, mein userwählter und das Wohlgefallen meiner ‚Seele. 


—* m meinen Geiſt mittheilen: und Er wird den Völ— 


fern erechtigkeit anfünden. Er wird nicht hadern, noch 
— machen — Draußen wird man Ihn nicht hören. Er “ 
wird. das zerbrüdte Rohr nicht vollends. zerbredhen,. und den 
rauchenden Docht nicht auslöſchen. Er wird nicht mürriſch 
ins, Damit, Er, auf dem Erdboden die Weisheit einpflanze. 
Die Inſeln werden auf fein Gefet warten.” 


DStefer Huserwählte, den Gott wie Bas u Yugapfl RR 


—— vieſet Beliebte, auf dem die F 
Wohilgefelen Goues — dieſer a on Yang ' 
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et 


— dieſer Weltlehrer, d Voͤlkern Die 
—— antühßer; Be: —— nfgenfohn, 
der nicht hadert und —— — 


Moenſchenfreuud, ber di aude nie Per 
= dat. —ã Rohr | Wiu der th d⸗ 
—**— —28 


5 — us Berge eig ————— 
verborgene ee —2— * ———— es und auf Dem 


röhohen Weisheit einpflanzte; dieſes Liht und vi Bet 
ftir auf dad die 1 Sat ir Men — ans 
Geliebte, Deifige, - d u liebende, tmädytige Betted« 
und —— iſt Zefus von Ragereih⸗ Br " die Seele 
06 Sefwb. ya in — 8-niht. anbe⸗ 
me hiafen. Je ſus sicht t licher en 


E w- pi" ig ug FR isn * . a 
04T E73 Hart — bitten Dich — erwecke, ger! 
deiue Macht, und Eomm, und eile und mit Deiner maͤch⸗ 
tiger Alfa .entgegenc. desit.sunfse Grlöfuugs, big unſre 
Sünden immer mehr und mehr entferuen; desch hie Kraft 
deiner Bude, und duvch Bad: nn — Saw 
— —— wecdo x. 


Erde alles 2% 3. 
Be Ze 17 
Aus deni erſten Briefe der Korinther. "ap. 4 


urthellet nicht wor ber Zeit, dit dee Herr. Powiımt. Er wird 
auch das, was im Finſtern — — an’d — bringen ; 
Er wird die ¶gehriwſte 
und Dann wird einem jeden er —* befunpen wird) 
* Ken ur Br Gott zu Th werden.” 


ip ieh, gr Er fennt die verbotgen⸗ 
PERL CR er Nana; a das Verborgenfte Ma 
himniſche — m das Richteram ü 


ur Er * alſo auch das en au’s Licht brin⸗ 
vergens neuß yihtbeg. Mppfrh Die wichtige Bolge, daR wiz 
enſchen, ae — rl se —— er beurtheilen, ver⸗ 
dammen follen. fiten das Herz nicht und Ohne 
Einſicht in dad Her Fo fünnen wir dad Herz aud nicht richten: 
und doch ift Die ot ga Derzeut eben daß, was ger 
Handlungen· am lobengwerth und tadelhaft macht, ud 
wovon wir am = en und ten urtheilen. Zu dem. if 
Jeſus Ehriftus der —— vorbeſtimmte Richter aller Men⸗ 


I ode 
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fipen; Menn wir alſo anch einander richten öͤnnten: ſo bike 
ten wir noch fein Recht, keine Macht, feine Gewalt dazu. 
Wir wüfen. in die Richtergewalt Jeſu Chriſti keinen, gar 
feinen Eingriff thun — beſonders da ein jeder aus und ‚genug 
dafür zu forgen hat, daß er am Tage des Gerichtes, auf ber 
Bagihhle der: gönlichen Gerechnigkeit, micht zu leicht befunden 
‚werde; Wir haben allendings Urſache, die koſtbare Zeit, : die 
‚wir. wit lieblofer Beurtheikung - fremder Handlungen ſo frei⸗ 
‚gebig und unnüß verſchwenden, auf Unterfuhung, Beurtheilung, 
Yusbefferung und Vervollkovmmnung unfrer eigerien Tugend zu 
verwenden. Es fommt der Herr wieder. Jeſus kam ein, 
Felig zu madien, mad verloren mar: Er wird wieder kom⸗ 
men, zu vollenden, was Er angefangen bat. Wir wollen jet 
‚unfern Wandel, unfre Geſchäfte fo einrichten, daß. und am Tage 
des Berichtes Lob zu Theil werde. Wir wollen jetzt unjer 
Herz genm unterfuchen; jest unfre Handlungen unparteiifch 
rihten: damit mir einft am Tage des Gerichted das freudige 
und belohnende Angefiht des Richters erblicken können. Wir 
wollen unfre verftedteiten Wünſche vor dem Auge des heilig—⸗ 
ten, gerechteſten Richters durchſuchen, und nad. den Kehren 
"und Beispielen unferd Heilandes einrichten: damit wir den Tag 
unerſchrocken und freudig erwarten fünnen, an’ dem der Herr 
kommen, das Verborgenite an’3 Licht bringen, and:die — 
ſchlüſſe des Herzens aufdecken wird. Wir wollen und ſelbſt 
richten, damit wir nicht gerichtet werden. — —— 


—8 a a 


Weihnachtferſt. 





r 


Dr 


Erftes Gebet .. 


*In dieſem Gebete wird befonderd die Wahrheit; dab derjenige, 
‚ ber im der Geſtalt eines Menſchen, eines Kindes, erſchienen if, _ 


der wahre Sohn Gottes fen, in's Licht gefept. — Um diefes 
Sebet, und auch die nachfolgenden, mit größerer Inbrunſt zu 
verrichten, if es fehr rathſam, und den Gefinnyngen der Weis 
heit gemäß, daß wir und im Geiſte zur Krippe nach Bethlehem 
verfügen — gerade ald wenn die Geburt des Weffiad erſt heute 
vorgienge — und an dem Anbli des neugebornen Jeſus un- 
fern Stauden, und an der Anbetung diefes in Menfchengefalt 
verborgenen Eohned Gottes unfre Andacht üben. 


Veſen ich Kirge hier in Stanbe — vor deiner Meippe, 


ud freue wid, Daß ich weiß, wer Du biſt. Sch ſehe 
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ww Die zwar nichts, als was ich am einem andern Kinde 
fehe. Eingewickelt in Windeln, huͤlflos und bebürftig 
wie ein anderes Meufihenkind — umd noch Ärimer und 
heimathloſer ai auch das gemeinfte Menfhenkind — ers. 
feinen Du beim erften Eintritt in dieſe ſichtbare Melt, 
Ab doch bei'all dem, was das Auge an Dir wahrimumd, 


glaube 1, wind‘ glaube 68 mit vollfommener Ueberzeugung, 


dag Zu Ber wahre Sohn Gottes bift. Schon, deine, | 
Eupfaͤngniß if wundervoll, und deiner Hoheit hr. | 
Auf eine ganz außerordentliche, und deiner Perſon wärs 
dige Weiſe — durch Uebrtſchaͤttung des heifigen Geiſtes, 
in dem Leibe ber reinften Jungfrau — nahmft Du Fleiſch 
an. Gabriel verkündete ſchon damals deine Mürbe: J 
„Groß werdeſt Du ſeyn, fagte er, und ein Sohn des Aller⸗ j 


hoͤchſten heihen, und Gott, ber Herr werde Dir geben den, 


Thron deines Vaters David, und Du werdet ewig herts , 


ſchen im Haufe Davibd, und deines Reiches werde fein - 
Ende ſeyn.“ Und jebt bei deiner Geburt erfchallt in ber‘ we 


Luft ein Freudengeſtaang der himmliſchen Heerichaären + 

Ehre Sott:in der Höhe, und Friede auf Erden, 
und Gotteb Wohlhzefallen an den Menſchen! 
Der gauge Himmel iſt geſchaͤftig, Dir ein hertliches Ges’ 
burtölied.gih fingen. Wach die Hirten ſollen Zeugen dein . 
ner Hetricle ſeyn. Ein gottlicher Lich umngiebt 
fie, und‘ ein Engel tft Innen bie große Freude kund: 
Heute“kſt euch der Heiland geboren. Auch ich 
vereinige meine Stimme mit beim Jubel der Eugel, und 
preiſe WARE Vater im Simmel, daß er Dich, finen 
Eingebornen, Amns geſchentt hat. Auch ich glaube mit 
Hirtenehufalt "der Ausſage des Engels: Hente iſt uns 
der Hefttand geboren. Jeſu, Sohn Gottes und —— 


Davids Sohn Gottes vor Grunblegung der Welt, und 


Sohn Matik im Flefſche, ich bete Dich an, und frene 
mich, daB ich deine Hoheit erkenne, und fie in deiner 
Niedrigkeit"anbeten kann! Wahrhaft, Da bift unſer Hei⸗ 
land: Aber Du biſt auch das Wort bed Vaters, das 
vom Anfang Bei Gott war, unb Gott war, Du iR u 
fer Heine: aber Du Bi uch dus — tun bg 

UNeh erſchaffen if; was Ada if. "2 hg 3 — 





geilind: uber Du beſt ah: das Licht, das Aues erleuch 
tet, was erkeuchtet iſt. Du biſt unſer Heiland: aber Du 
Gi auch dad Bild Gottes, und der Manz feiner Mae 


ſtaͤt, und der :Spiegel feiner Vollkommenheite Du biſt 


ulfer - Hetfand : aber du’ bit: auch der Gingeborne des 
Verters, warſt in feinem Schooße, "weißt. um alle Ge⸗ 
heimniffe Gottes, biſt der Bertrmitelle: Gottes. Du biſt 
mafer Heiland; und: bift'ed chen darmm uf Ble vorzuͤg⸗ 
lichſte Weiſe, weit Du’ das. Wort, muss Biih: des "Waters, 
dee Glanz: feiner Majrſtaͤt, das Ficht: von feinem Lichte, 
ſein Bettrantefier, fein Gelirbteſter, ſein Eingeborner, fein 
Sohn’ biſt, nud als Gottesſohn die Menſtchennatur And 
Menſchengeſtalt angenommen haft, um und nur recht gut 
uud gluͤckſelig zu machen. Ich bete: Dich. an. agb freue 
mich, daß ich die Gottheit in deiner“ Meonjchheit erkenne, 
mb bie Herrlichteit des Vaters IH der Riedrigkeit des 
Kindes anbeten kaun. Wu bit nicht etwa vin Liebling 
Gottes, wie Abraham, Iſaak, Jakob; denn‘ wann hat 
Gott. jumcils zu einein Patriarchen ‚gefagts- Heuth ab' 
Ich Did’ gezeuget: Du biſt'mein Sohn? Aber 
zu Die Sat ed ber Ewige gefngt: "Mein Sphn bift 
Du! Sehr Gottes biſt Du, nicht nur ein Grliebter Got⸗ 
tes, ſenderr der Gelichtefie, der Einzige, das Wohlgefallen 
des Vaters,: ſein Sohn. Du biſt nicht etwa rin Lieb⸗ 
Img Gottes wie Moſes, der VBertrauie Gates 5 denn’ 
wann Kat Gott jemals zu Moſes geſagt: Mein Sohn 
biR. Dus heut hab' Ich Dich gezeuget?“ Aber zu 
Die dat ver Ewige geſagt: Dan biſt mein Sohn! 
Mole war nur ein Diener m Hauſe deinss :Baterd ;: 
Du Beh Schr des Hauſes. Du biſt nicht etwa ein Lieb⸗ 
ſiug Gottes⸗ wie die Engel, die das Angeſicht Deines Va⸗ 
ters ſchauii ; denn wann hat Mott jemals zu einem ſei⸗ 
ner Engel geſagt: Du biſt mein Sohn? Aber zu 
Die. Hat”der Ewige geſagt: Mein Sohn-bift Du!. 
Viemehr fidd die: Engel deine Diener, wie -die Diener 
deines Baterd; beine. Anbeter, wie die Anbeter deines. 
Bäters::- Du biſt nicht : ein Liebling Gottes wie Ivhan⸗ 
206, dein Borläuftr; denn warte hat Bott gu Ihm geſagt: 
Dun biſt mein Sehnz;- heit hab Sch Did. gezeu⸗ 
ER. Saiterb ſämmtl. Schriften. XXIV. Ob. ae Su 
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get? Mer zu De hat der Ewige gefagt: : Mein 
Sphe,. bi. Anl. Sahannek: war. nu. Wegbahnee : zur 
Autımftubse Kerns; Duden Herr ſolbſt. Johanues war 
uns, der Fingerzeige mu das: Lamm Ghafted. Hinz - We 
biſt >08. Kamm Gottes: felh, Da das Leben, dead. Heil 
der Welt. Du warſt yor Ermdlegung der Welt, up 
durch: Dich, i ;hie Mick gemaeit worden, und Du tamf 
infor Welt, und die Welt erkennet Dich: wicht, 1:.I 
echpung Dich, uud; Aete Dich an; :unk freue mich, Baf ich 
Dip. erlenme Und, Dig. aubete, mnb: winiſche, Daß: äh - 
Dich immer mehr esfeamen,. und immer weit wehr Decnuch 
um. Dabrumit onbeten kömıte.- Diefe: Utberzeuganger⸗ 
halte Du in mir; ıdirfe: Grſinnung eruähre Du: daddez: 
nn ug Stände du .in mir: daß ich: Rank glaue 
„vergefte, und imnier mit Herzeuefreude Banane: 
2 daR das. Wort Fleiſch gewordeniſt. — 
ſem Namen ſollen ſich alle Kuive ‚beugen im Hkmmek,. mb 
auf der Erde, und unter. der Erde. Des Wort Beishl; 
Wer hätte dad erwartet, Das geglaubt, wenn eh, > 
nicht verheißen, .weun es - Gott. nicht in Erfhllng 
bracht, Gott nicht als geſchehen offenbaret hätte®- , 
Wort Kleifh! Das ewige, bad umfichtbare, and um 
ftecbliche, das allmächtige Wort legt ‚vergängliche, ſicht⸗ 
bare, ſterbliche, ſchwaͤchliche Menſchengeſalt an. Dos 
Wort Fleiſch! Wer erkeunt da nmicht die Liebe bed 
Baters®. Er giebt feinen Eiugebornen dakin, wm ſelig 
zu machen, was verloren war. Wer erkennet pe wicht 
die Liebe des Sehnes ? Er verfäßt dad: Hund fees 
Baterd, und ericheint imter und, wie einer and md, m 
and mis ſich einſt in das Haus feines Batend 
ven. Wer iſt ein Meufch, und freut fi nicht, Daß tr 
Menſch iR? Der Sohn Gottes wird Merſch wie wir; 
win unſer Weſen an; legt Menſchenucitut — 
Ratur an; beffeidet ſich mit unſerm Fleiſche. 
Wort ik Fleiſch! Auf dieſer Wahrheit 4 
meine Freude und meine Ehre, Ich bie ein Menſch: 
. mb De 26 
fen Gedanken verker’ ich ewig nicht. a Fe 
wich wit ganzer Serie, daß ich kin, We ein er 


— 
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'gwetten Beben u 


r a diefem Gebete. wird die Urſache erflärt, warum der Sohmn 
Goitet Renſch geworden, nämlich: ‚um uud Menſchen ju Kin 
dero Gottes’ ‚au machen. 


Dein! wer. in Die ben Sohn Gottes erfenutet, der 
be - au. Wer aber weiß, warum Du Menfch gewor⸗ 
den, der liebet, Du kamſt, uns zu Kindern Deines - 
Vatera zu machen: und wir follten Dich nicht lieben 2 
Allen, dis Did, aufwehmen, giebt Du Bollmacht, Kinder 
Gottes zu werden: und wir follten Dich nicht Lieben F 
Ein Sohn ded Hauſes ift Tem Knecht; und Du kamſt, 
und von ber Kuechtfchaft der Sünde, des Todes und 
der Hölle zu erldfen: und wir follten Dich nicht lieben ? 
Wer die Suͤnde liebt, if ein Knecht der Suͤnde; und 
Du lamfi, und in bie Freiheit der Kinder Gotted zu 
: und wir follten Dich nicht Lieben? Das Kind. 
erteunet feinen Bater, und darf zu feinem Bater kind» 
lichfroh fagen: Lieber Vater; und Du lehrteſt und 
keinen Bater kennen, und gabſt und Madıt, zu beinem 
Bater fügen zu-bürfen: Lieber Vater, unfer Vater, 
Gott unfer Bater: und wir follten Dich wicht lieben? 
Ein gutes, Sernbegieriges, williged Kind weiß ben Willen 
des Vaters, wud erfället ihn mit Luſt und ohne Verzug; 
and: Du Samft, und den Rathſchluß deines Vaters offen 
bar: zu wochen, Di kamſt, uns Weisheit und Stärke zu 
geben, daß wir den Willen beines Baterd mit Gewiß⸗ 
heit erkermen und mit Luft vollziehen koͤnnten: und: wir 
foßtten Dich nicht lieben? in gutes Kind het den Geiſt 
und Die Gsfinuungen der Liebe, des Zutranend, bes Sm ' 
horfams ‚gegen feinen Vater; uud Du lauft, ung den 
heiligen Geiſt, den Geiſt Gottes, deinen Geiſt, den Geiſt 
eines Sohnes in unſre Herzen zu legen, daß wir nicht 
aur Kinder Gottes heißen, ſondern auch ſeyn mögen: und 
wir ſollten Dich nicht lieben? Ein Kind wird Erbe, und 
der Erhe wird Herr aller Guͤter des Vaters; und Du 
| 2% 


— 1 — 


keemſt, und zu Erben Gottes, und zu deiten Mterben zu | 


machen: und wir follten Dich nicht ſieben? Die Hoff 
nung des ewigen Lebende und zu erwerben, und thener 
zu erkaufen,“ kamſt Du zu und herab: wid wir follten 
Dich micht lieben? Da kamſt, unſre Sünden zu tilgen, 
und unfre. shyuachheiten , tragen: und wir folten Dich 
nicht lieben? Du kamft, Pech ated dein Biu für uns 
als Loͤſegeld zu opfern; Du kamſt, ein Mittler zwiſchen 


ms und deinem Bater zu werden, damit wir Ihn lieb⸗ 


ten ald anſern Vater, und Er und als ſeinen 

feine Hetrkichkeit gaͤbe: und wir ſollten Dich — li 
Liebenswuͤrdigſter! Du haſt pwor getiebt; — 
geliebt, wie feiner lieben kam; Du — "Diejenigen, 
die Du liebeſt, bie in den Tod su lieben; Dr 
 Menfeeiieben an, um es aus Liebe fär uns hinzugeben: 
wer, wer foltte Dich nicht Heben wer, wer Mann andees 
als Did) lieben? Liebeirswärbigfter? Du kamſt, ims 
ein Lehrer der Liebe, uns ein Beifpiel ber Liebe, ind ein 
Erloͤſer aus Lebe zu: werben. ° Eingeborner des Waters! 
Liebhaber deined Menfchengefchlechtest was‘ ſoll Ich Fügen 
zu Del Iſt's wohl etwas, wenn ich Dich eb’ und 
dem Du zuvor geliebt haft, und fo geliebt Haft San 
etwas wenigered, getingeres gebächt werten) cils a ich 
Dich mit ganzer Seele liebe, nachdem Du mich zudot fo 


ohne Beifpiel geliebet hat! Wir Memicheifinder "Reben . 


Die Eltern, weil fie und das Reben gegeben ; liebendie 
Lehrer, weil fie und in bem, was recht iſt, unterrichten; 
"fieben vie Wohlthäter, weil fe und bad Hebel ** 
gemacht; Tieben bie Freunde, weil fe ums‘ bie Freude 
. erfreuender und füßer gemacht hüben: und es ſollte Mmoög⸗ 
“dich ſeyn, daß wir den nicht lieben, der uns mehr MM afe 
Vater, Mutter, Wohlthäter, Lehrer, Freund — mehr als 
alles Andere! Dih— Dich, der fan, uns lebenbig zu 
Pan da wir todt waren; der fan, uns von der Saͤnbe 
zu eriöfen, da wir Suͤnder waren; der fan, Mb zu 
——— md Kindern Gottes zu machen, da wir: Fekube 

ottes und Knechte der Suͤnde waren; Ber dam, uud gu 
feinen Brüdern und feinen Mterben zu machen/ Dex wor 
kein ander Erbtheil, ald Tod und Süuͤude uͤberloumen 


a. — 
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hatten; Dich durch den Alles’ erſchaffen iſt, was — 
fennsRs. Di, aumſern Freund, unſern Bruder, unſern 


Maler „Alles — ſollten wir nicht lieben 


Sabanscher, | 

Der gb I Jiebe Did, nicht sich kann es nicht. Ich 
ſchente Dir vielmehr mein ganzes. ger. ynd meinte ganze 
Liebe: Dir. allein fchenf” ic; all mein Verlangen: Dein 
Wille ſey mein Wille: : led, mas Du bi, bill 


Du für wid; iſt et zw oh, wenn ne — 


bh, für Dich bin? 
| | Deiäies Beber 


* In biefem Gebete wird eine Umierinchung angeReiit, ad die Ar 


Funft Jeſu Chriſti bei and bisher ihren Endzweck erreichet habe; 
ob wir und gegen. Get, wie gute. Kinder gegen ben been 
Vater, betragen ? 
Sem! Du kamſt, mich ‚zur, Kinde Gottes ix machen: 
wehe mir, wenn deine Ankunft für, mich umfonft — und 
ganz and meiner Schuld umfpnft wäre! Auch fiir mid) 
haſt Du die Geſtalt eines Menfchen, eines Suͤnders ans 
gelegt, wehe mir, wenn op mir die Libſiht deiner Menſch⸗ 


werbung nicht erfuͤllet wuͤrde! Kind Gottes ſollte ich 


durch. Dich. werben; bin, ich's? Ein. ‚gute? Kind liebt 
ſeinen Vater wie feiner Vater, und feine Brüder wie 
feine Brüder. Gott iſt yein Bater: fich” ich Ihn, fie 
weinen Vater ?, St. mir fen Wille heilig? Iſt mir 
fein Mpplgefallen theurer, werther, als alle Bergnägun- 
den Der. ng, als alle, Wolluſt Des Kleifches, als alle 
Yacht. und, Ehre, als. alle ‚Guͤter der Welt? Bin ich 
bereit, allen. Menfcen nußfallen „zu wollen, um weisen 
Gott u. gefallen? Bin ich. bereit, Verachtung von alfen 
Menſchen zu dulden, um bei Gott zu gelten? Gott ift mein 
Bater: Suche ich fernen Willen, ferne Gebote, feine Winke zu 
erforfchen? Gott ft mein Vater: vertrane ich auf Ihn in 
alles Zruͤbſal? Würde mein Vertrauen anf Ihn unerſchuͤttert 
bleiben, wenn ich dulden müßte, was die Beſten und Heilig⸗ 
ſten aus dem Menſchengeſchlechte erduldet haben ? Gott iſt 
mein Vater: glaube ic an ſein Wort? Glaube ich an 
fine Gegenwart, als wenn Gr, mir immer zur Seite 
Kanne? . — mein Vater durch Chriſtum, und alle 


— find in Ghrifo meine — Lieb? ich die 
Menſchen, wie miene Brüder Be ich auch meine 
Feinde, wie meine Brüder? , Lieb’, ich auch:jang, bie wich 
herſpotten und uuterdräden, » wie. meine „Bribert Sich’ 
ich auch bie Dürftigen, Die Dungulgen, bie Bexachtetan, 
wie meine Brüder ? Lich’ ich den Mädfien, Deu zu wir 
am Huͤlfe fchreit, wie jneinen Bruder? Gott iſt mein 
‚Vater: lebe, ich fo, bente ich fo, arbeite ich fo, bete 
fo, leide ich fo, daß ich hoffen Tann, eiyk Erbe G 
und Miterbe Jeſu Chriſti zu wersen? Ach, Jeſul De 
weißt es am beſten, was ich bin; was ich ſeyn * 
wie ich's werden kann, was ich feyn folfte; warum ich 
tod) nicht bin. Sefn, erleuchte Du mich, daß ich mich 
und Dich erfenne! ſtaͤrke Du mid, daß ich, werde, was 
ich Durch dich ſeyn kann und ſeyn fol! Laß Du deine 
Liebe, deine Gnade, deine Abfiht — bein Menſch 
werden an mir nicht umfonft ſeyn! 


Aus Kirdengebeten. 
12° 
Vera, ſchenk uns die Gnade, daß wir deinen Einge⸗ 
bornen als Weltheiland mit Vertrauen aufnehmen, und 
eiuſt als Weltrichter mit Zuverſicht kommen ſehen! 
m € 2. » 2 ’ 
Bater, laß das Licht, das alle Welt erleuchtet, darch 
ben Glauben in unfrer Secle fcheinen, Cund durdg Die 
Liebe in unferm Wandel glänzen!) 
3. 


Bater, laß ung durch deinen Sohn zu Kindern Gots 
tes geboren, und durch Ihn als Erben Gottes zum ewi⸗ 
gen Leben erwedet werden! 


Der Engel und die Hirten zu Bethlehem. 
(Eine Beihnadhtd «Empfindung für Geübte.) 


Wie war euch, Iſraeliten ohne Falſch! Hirten fo fanft, 
wie die Lämmer eurer Heerde, und fo einfältig, wie die Kim: 


en Po pri) Ba ee der Engel Gottes im 


3ch ieh euch niederſtürzen vor Furcht, wie vom Blitze 
getroffen ; Mond und Sterne fhmwinden vor eurem Blide; Got⸗ 
ted Herrlichkeit durchſchauert euer Junerſtes. | no: 

Aber, er währet nicht lange, der nie empfundene Schauer 
biemmliiche Freude gieht des Engels fanfte Stimme in euer 
Der. D, wie fo goͤttlichmild war fie nicht, die Botfchaft der 
Freüde! Zilldetiiniht: nur Freude verfünde id 


eu zoße Freude, Die werden wird allem Volke. 
—AA heutke der Heiland, der Ge 


x 
. 
® 


falbte, in der Gebürtſtadt Davids In ſchlechten 


Mindelcnwerdet ihr: Yhn finden, in der Krippe 
des Stables! en: 3 | 
Der Engel ſprach's: und der Gottvertrautere aus eud) 
hatte Tich ſchnell anfgerihtet vom Schreden; und betete an, 
arfalanbend, wie Abraham; und blickte auf mit feſtem Blick 
sur Herrlichfeit Gottes, die vor Ihm ſtand; und hub mit Macht 
empor Die zuſammengepreßten Hände; und ſchwvamm — kaum 
die Erde berührend in den feligftea Empfindungen der Freude, 
dB Danfes — — und horchte mit Engelluft auf dad himms 
Iifehe Lied, welches mit Dem in die Höhe gefhwungenen Bot: 
[hafter die entgegenfommenden Engel fangen, dag Himmel und 
Erde erflangen: Ehre Gott in den Höhen! Friede 
und Freude den Menſchen voll Einfalt und Güte 
des Herzens! 
Za, Freude und Friede ſtrömte in euer Innerſtes. — 
D) ihr edle Seelen; rein wie das‘ Quellwaffer, und unfduldig 
wie das Hirtenleben! Das Baterauge Gottes überfah nicht 
den. Adel eures Herzens, der heil durchſchimmerte durch Daß 
verachtete Hirtengemand — und belohnte ihn mit himmliſchem 
Segen. Ener. Auge ift helle, ungetrübt von den Leidenſchaf⸗ 
r das Gelehrten und der Reichen und der Großen: darum 
ann ed das himmliſche Königreih in der Krippe erblicken. 
Ever Her; ift nody unverdorben von dem Stolze, noch un⸗ 
verführt von der Wolluft: darum kann ed Gefchmad finden 
‘an dem, was himmlifh und göttlich ift- Euer Ohr ift offen 
de? WBuhrheit, und werfchloffen der Lüge: Darum Tann ed den 
Geſang der Engel hören. Ihr habt neh Kinderfinn: darum 
verftehet ihr das Wort ded Boten Gottes, und habet Freude 
an der Erjcheinung des Herrn! — — Freunde, laßt und red⸗ 
lich ſeyn, damit wir weile werden! 
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an Danfgebet am Ende bes Jahren. 


So if benn wieder ’ein Jahr voräper! Und ich Iebe . 
och; * Preis:und: Dauf:Dir, Vater! DaB ich noch lebe. 
Dank! und Preis Dir für Alles, was ich kin und habe, 
was ich, weiß und kanu! Dant Dir ‚für: bed, lieh. 
‚meines Leibes, für.jeden Sinu, and fuͤr jede KR Ag 
ner Seele! Alles iſt bein. — fir Aura a 
"Dir Preis and. Danf! — 
Preis und Dank: Dir für — — —* Den, 
Du nad) diefed Jahr dreihundert fuͤrf And fochzigmal 
über mic aufgehen ließeſt; fuͤr detnen lieben Mond, ;wub,- 
deine unzähligen Sterne, die mir much dieſes Jehg Iende- 
teten !, Lob und Preis Dir für, die Erde, die ich hHawon 
net. habe, und Die auch für mich fo voll war nengbejne 
Güte und Herrlihfeit! Dank Dir für Die Ruftenaie ich 
ein s unb ausgehauchet habe; fär die ſriſchen Duclken . 
und, andere Getränfe, bie mich erquickt habrung für daß 
Brod, dad auch für mich, auch dieſes Jahr ‚für mich 
aus der Erde hervorgewachſen iſt; und fuͤr Die, 

faltigen ſchmackhaften Speifen, die mic) genaͤhret habfu! 
Dank Dir für die Kleider, die mich bedeckt; ‚für bie 
Wohnungen, die mich ‚beherberget; für die ‚Meufden, iy 
deren Gefellfchaft ich täglich fo viel Gutes erfahren. — 
und ohne die mein Leben ſo traurig und oͤde gewlei 
ſehn würde? Dank Dir für Alles, was mich umgiebt, 
was ich ſehe in der Hoͤhe und Tiefe, was mir des Ry— 
gens und Abends, in den Stunden des En vun 
Nacht Gutes wird! F 


So iſt denn jedes Jahr ein neuer Jeuge wein⸗ 
Vaterliebe! So biſt Du denn immer derſelbe Väter: dei⸗ 
ner Kinder! So madıt denn deine Liebe des Wohlthuns 
fein Ende! So iſt denn jedes Jahr reich an beinen On. 
barmungen und Segnungen ! — 


Ja, Vater! ein Jahr ſagt ed dem andern, daß Ben 
Liebe höher iſt als der Himmel, und breiter, — Eide 
und tiefer als das Meer, und ſo groß, wie — 
Ein Jahr ſagt es dem andern, daß Du der einzige KA 
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ung, Boßeuder aller Dinge, Da die · Kraft aller 


Anfänger 
- Kräfte, Du das Leben alles Lebens, Du die Duelle alles . 


Lichted umd aller Freude bill! Ein Jahr fagt es dem 
andern, Boah. Dir von, Allem, was preifen und dauken 
Fang, qhezeit und, überall aller Preis und Dank gebuͤhre! 
. RA ich bin zu geringe atich nur zu nennen 
aka bus: ums mar. Dig zufließzt! Wie fol ich. 
Die UHR vanken ?- wo Worte finden? wo - Empfintung 
ir — Bater, ich bete Dich an, und freue 
Deiner, und preife Die, daß ich Did; anbeten and 
mi, Deiner freuen Fann! Das fey mein Dank! 
— bin — und bin durch Did, — und weiß, daß 
ich Br Dich din! Wie kann ich Dich anbeten, daß 
ich durqh yie bin! Erhebe Du meine Seele zu Dir, 
sieh. DR. r Anbetung und. Lobpreiſung in mein Herz 
und+anf weine- Zunge! Unter Millionen Herzen, die beine 
Liebe’ empfinden, und. unter Millionen Zungen, die deinen 
Rähien ausſprechen, hab' auch ich eine Zunge, Dich zu 
neunen, ein Herz, Dich zu lieben! Zu deinem Bilde haſt 
Du mic). geſchaffen; ein Funke deiner Allmacht, Weisheit 


— lebt auch in mir; erkennen, anbeten, lieben 


eh Ki den, der mich gemacht! Wie kann ich ges 
—— 

Dul. haſt Dich uns geoffenbaret durch deine ſchoͤne 
Welt5die ganze. Natur iſt ein Spiegel deiner Herrlich⸗ 
keit Wy cch hinſehe, ſehe ich Dich! Jeder Strohhalm 
und jeder Regentropfen ſagt mit laut: Lobe den: Herrn, 
und Inie nieder vor dem, der Alles gemacht hat! Wie 
kann ich genug danken!. 

De, haſt Dich uns offenbaret, md offenbareſt Dich 
jeden Augenblick durch die wundervollen Wege deiner all 
waltenden Vorſehung. Du giebft Frühregen und Spats 


regen; Du fegneft die Erde, daß fie ihre Frucht giebt; 


Du laͤſſeſt Saat und Ernte nicht aufhoͤren; Du laͤſſeſt 
Frühling und Sommer, Herbſt und Winter ordentlich ein⸗ 
audertablöſonz; Du laͤſſeſt Menschen werden, wachſen, 
berufen, nabuehmen, ſterhen; Du ſorgeſt für den Sper⸗ 
ling wie für den Adler, fuͤr den Bettler wie ‚Für ben 
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a) Eee SET 
Shen; Du I Rönigreiche frigen. und- ſallen y Em 
Mate mas zerhöreit; Du giebt mad wimußz — 
wundeft and heilefl;: Du, beiebeit. und: -Mhtek-T;; 
— rnit ich Dia! ‚Bir ianv ich le Del 

sten. 


Re 117: 
ar Be 


Du Haß Dig — Eiget und Prapheteng Mimbar 
chatra vnb Borherfogungen effenbaret; Dust —— 
Menſchen zu —— Du Ueßeſt Dein! wur : 
menfchiehe Lippen -belannt, - und dardy ——— 
wahre werdenMo ich hinſche, 'fehe ER Wr 
Tann ih genug danken! 

"Bit haft Dich’ in der Säle der Zeiten Im “ Beife 
sffenßaret;, Dich in Deinem: Sohne — Dir tal 
deine unfichtbare Herrlichkeit “in der Perſon Iehı Ehriſti 
fihtbar gemacht! So haft Du und geliebt! Wie tank 
ich genug banten! NER =. 

Und Du, beiter Sohn des beſten Vaters! d  waß 
haben wir an Dir und durch Dih! Einen —8 and 
Bruder; einen Lehrer und Erloͤſer; ein Beiſpiel und Vor⸗ 
bild; einen Buͤrgen und Mittler; einen Hohenprieſter with 
ein Opfer über alle Opfer; eine Sptife und — 
fiber alles Wünfchen und Hoffen; einen Herrn und Königs 
einen Sündentilger und Begnadiger; einen Auferwecker 
und Richter, einen Belohuer und Seligmacher — alles 
Gute haben. wir an Dir) Du haft Marht über ‚Grab 
und Tod, über Zeit und Ewigfeitz; und Alles, was, Bott 
hat und iR, iſt Dein; und Alles, was Dein ift, iſt Segen 
fuͤr uns, wenn wir "ben Segen nicht mit Gewalt von 
und floßen!, Wie faun id ba genug banfen! 

Und num der heilige Geift — -gefandt vom Kater 
im Ramen feines Schnee — was it Er und! Er: gieht 
bad Wollen und Vollbringen Er ruft ume, : ‚che: ·wir 
Gutes thun; Er mahnet une, da ß wir Gutes thunz Er 
ſtaͤrkt uns, wenn wir Gutes thun; Er hilft und, daß 
wirs voſlenden; Er erfrenet und, wenn wir’s — 
haben; Er ſagt und, daß wir Gottes Kinder find} Er 
bittet in ans; Er giebt Licht unb Kraft, Luſt und Ruth 
in Allem, was und beiräten, ängftigen, druͤcken kaun; 
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— De 2.0 6728 Er miuq, NN 
wer "Sp üpktiben,; "mt freeig für "Oh won wie 
Kar ‚uch g eng danten! — 


je’ un 4 .:gwoßen; vunenubaren *—* 
et tauſend —— wa — Jahren, 
ven bee und, =. 
En’ Jahr ſagta —— afer Bateh 
Geis, Ehyilind er Harr, der heilige Gift: aunfor Rinöiiup 
Hi Rear ide gen Damien —Mar, ah 
— ich Der wie Baß’ ich mie Diefe — zu 
Bater, ich jr mich ranfiahanı 26 Diet. Bien u 
and) getham hätte, was ich hätte. thum. r Heu: ‚wie. wenig 
mhrd wahihr. Ab wie; miruafpgrechlich weniger a8” ih 
aka; ‚ach thuu ſounte? Mauer! eg warf = 
wirt: u war ich Dirt. Da haäſt mich Bid anf Vie 
Eeunde unkchteg: beſchaͤtzet / wärerlich verforget, wunderbar 
gefauͤtttrt/ weidtich getenet. Wenn ich krauf war, haſt De 
mich: wieder yeinıko werden laſſen; wenn ich um Huͤlft 
zu Divigecifen, haſt Du mich erhoͤret; weun ich geſuu⸗ 
digen haft Da mid, wit Geduld und gangmuth getragen } 
wen ich wit reuevellem Herzen um Vergebung’ geflchet, 
haſt Du wich wit deinen Erbarmungen erfreuet; wenuͤ 
ig etwas Gutes aus guter Abſicht unternommen, Kafl 
Dre gefegnet; wenn mid andere gehindert haben, haft 
Du mir Fortgeholfen! In der Kindheit forgteft Du für 
mich ; in ber Jagend leiteteſt Du mich zur Weisheit und 
Recheſchaffenheit; in den Mannsjahren ſtaͤrkteſt Du meine 
Tritte bis auf dieſe Stunde; und im Alter wirſt Du 
Dich meiner auch annehmen! Darch beine Huͤlfe hat’ 
ich and‘ dirſes Tee mein Bleiben und Auſskonnnen ges 
funden, und werde es auch in der Zukunft” finden | 
Deine Gnade ward, die wid; auch diefes Jahr fo mass 
nigfaltig im Glauben an deine Baterliebe geſtaͤrkt; im 
Vertrauen huf die allmächtige Bruderliehe ‚deines Sohnes 
befeſtiget; und auf die Einfprache des heiligen Gelee 
anferffame gemacht hat ! Wie kann Ih Dir genug 
banfen, Bater! Und: wie hab’ id; gebanft ? at. Dort 
Dan mir? und was war ich Die ? 
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Mi ih Weib ganze Jehr verfämmet habe, ‚ndchte 
ich nun jetzt, is dem leiten Augenblicke diefes Jahres, 
hereinbringen; - vergüten' moͤchte ij? jeſt ahie maarigen 
Felgen: ımainer Elte vnd xagbeit; ;-Meipey euen 
— (ch wich: jeßt, herren — 
Dir aufblicken, und deine Liebe dankbar --peeifein. weit: 

Thraͤnen der kindlichen Reue möchte ich im, wein Dune 
" Dei. hineiakkictem, ; und meine m. Aytinen 
Me ai gefehehen In: ec 

F Be Se ae ar SEIN 
alſo, Bater! be — — Kagenbiide dieſes Hatres 
ee ich Dich Bat ruchoalem,denlhargeruͤttten und 

vertraneuden Syrien: Basen!” u Namen deines / Soh⸗ 
nes preiſe ich Dich fr alles inte, vas mir Beifumeikes - 
kebens, beſonders dieſes Gahr;.:.don deiner Guͤte zuge⸗ 
Tommen üb fuͤr alle geſunde wub.-vergmägte Tage, bie 
Du Mr Yefhentt; für ven fhden Schlaf den Du mir. 

nach manchen Kummertagen gef ertr's" fürıseen: Bu 
fen, den. Du mie geſchenkt; für: jedes Kit von vben, 
das Da mir geſchenkt ke jebe gute That, „zn deren 
Verricheung Du mie 3066 amd duf und Kraſt geſchenkt; 
für alles Gute, das ich Dow Andern enpfanugen un Yu 
- dern erwieſen babe; für alles Böfe, das Du von mir uud 
Andern abgewendet; fuͤr alle Geſinnangen ber Liebe, Bes 
dulſd, bes Zutramend, Glaubens, die Du in mit und in 
allen Deinen Menſchen erwecket und genähret — Fuͤr 
Alles danle ich Dir! Lobe, meine Seele, den Herrn, 
und — ae was Er die Gutes sehen; Y 


.. Das Ge: Deum, Baudemme. : 
Die 0 0 Ct, Toben mir! Did, unfe —* Fo 


Dich, ersiger: Vater, verehret ber: ganze. Erbfeeidl -- — 

Dir lobſingen Alle Engel, alle Himmel und alle Kräfen. 

"Die rufen. alle Cherubim und Sexaphim mit unermuib⸗ 
licher Styame zu: 

Sig heilig, Be der Here Bett. 2 


Himmel and Erbe find voll nr der Majehe Bein herr⸗ 
lichen Nomens . ie 3 —— 

Dich lobet der rhrwürdige Bi u rofl! ZuE 

Dich ruͤhmet bie ruhmvolle Echaar ber —e— ul. 

Dich) :preifet- das ſchimmernde Heer der Martyrer!“ 

Dich belennet Die ‚heilige xRibchẽdurch "bie ganze Belt, . 

Di, den Vater iiner: eßlicher Hethäjtelt,. an» 

Und deinen wahren, einzigen, anbetungswürdigen . 

Und andı:den heiligen Geil, den Tröfter!. Geh 

Ehriftus! Du König ver Herrlichkeit! 

Du Hit‘ ber ewige Sohn ves Band © 

Um den Menfchen zu erloͤſen, dar Du · den Angfraͤrdichen 
Leib nicht geſcheuet! 

Du haft: den Stachel des Tode äsertonnden, nnd ben 
Glaͤnbigen das Himmelreich eroͤffnet! 

"Du ſitʒeſt zu. ber Vechten Gottes, in der Gerelihteit des 


Ai ters’ ER: 12 SR 
us Midyter wirft On wietertommen: unſer one en 
ai ih! 


Darun Bitten wir Dich; — — Dieuern m Huͤlfe, 

die Du mit demem thesen Bliue erlͤſet 

Laß unfre Namen im der’ Zahl deiner Heiligen, dert im 
Lande ber ewigen Herrlichkeit geenmet werden!  ° 

Herr, rette dein Volt, und ſegne bein Erber 

Beherrfche (deine Dieser), und. fey ewig ihr Say! 

ie Tage: preifen wie Did;  ' | 

Und toben deinen Namen in Eviglei, md von Ems. 
keit zu Bwigfeit! ° . : ee: 

Erhalt? und, o Herr, biefen Tag hindurch, ohne Sünde! 

Erbarme Dich unſer, o Herr, erbarme Dich unfer! 

kaß und beine «Gebarınungen erfahreu, wit wir auf Did) 

vertrauet haben! 

Auf Dich, o Herr, habe ich grhoffet; iu werbe ewig 

| nicht zu Schanden werden # as 
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— Beruhiguns. oo. 


bei alter Kngemißgeit, wos vie ſes Ihr T— uns. 
| kommen werde. — 


Aimkäriger! gefeguet fg ad Allen dee ‚Kiekeitt. In: dies 

ſes neue Jahr. Wir haben dieſem Jahre ‚nicht — 
und es iſt gekemmen. Ewiger! Du haſt Tag. und Nacht, 
Tage und Jahre gemacht; much Diefes ‚Fahr. hal, Du zu 
und heraufgeführt. Wir lehen am Eingange dieſes Zoh⸗ 
res, und wiſſen nicht, was ein einziger Augenblick brin⸗ 
gen werde. Welche Freuden und welche Leiden werden 
wir erleben? Was wird uns in dem Laufe dieſes 

red gegeben, was wird. und ge werben? O Bott! 
Vater! Erkarmer! Allſehender! Du weißt eb. - Bor 
Die iſt alle. Finſterniß Licht, and taufend. Jahre wie ein 
einziger Tag! Dir find alle Begebenheiten unſers Lebend 
offenbar, und bad Zutuͤnftige iſt Dir gegenwärtig Du 
weißt den Aufaug, die Dauer und dad Ende nuſers 
Lebens! Du leitet and Alle durch die Zeit in bie Ewige 
keit! Ach, daß wir uns an Dir feſthielten! daß wir 
Dir und deinen Fügungen treu, uud einfältig, wis. gute 
Kinder folgten! daß wir unter deinem Schilde, ia Deumih 
und Hoffnung, ruhig und. thätig, fortarbeiteten! Wir 
wiſſen nicht, was in dieſem Jahre mit uns geſchehen 
werde. Aber ſo viel wiſſen wir: Denen, die Dich 
lieben, wvird. Alles zum Guten. Und das ik genug 
Alle Bitterkeit wird und einft Süßigfeit, wenn wir Did 
Jieben z aller Mangel: wird uns Ueberfluß, wenn twir 24 
lieben; alle Arbeit wird und Ruhe, wenn wir Di lies 

ben; aller Runner wird und Freude, wenn wir Dich 
lieben; alle. Zähren werden und Quellen des Troſtes, 
wenn wir. Did; lieben; aller Fluch wird und Gegen, 
wenn wir Did Heben! So viel wiſſen wir gewiß, und 
damit willen ‚wir genng. Dieuen, bis Di-Sichen, 


— SS — 


wird Alles zum Beſten. Wer dieß verſteht, wer 
dieß begreift, wer dieß empfindet: ber if ruhig. Und 
wer dieß nicht verficht, id empfindet: der faun fo 


a ca Km, ala das Waffer, Das von dem Sturm⸗ | 


winde hin und her gejagt „Wird. Vater! Da liebeft deine 
Kinder: Taß mic, diefes Gahr-mit deiner Liebe anfan— 
gen, und ale. Stunden dieſes Jahres ‚beinen Liebe treg 
bleiben! Dich, Bater! liche ich: laß mich -mun durch 
nichtd von dieſer deiner kiebe gefchteden werden! Dann 
geſchehe mit mir, was geſchieht. Daun bis id ruht 
und meine — iſt ewig, wie Du! 


Beber um die Gnade, 
diefes Jahr chriſtlich zuzubringen. 


1) Erhoͤre mein Flehen, Vater der Erbarnungen ! 


Geber alles Guten, Quelle aller Gaben, Schoͤpfer, Er 
halter und Regierer aller. Dinge — Bater biſt Du! Zu 
Dir komme ich in dieſer Staude⸗ weil Ber Bater biſt! 


2) Nicht um Reichthum oder ‚Ehre bitte ih. Dich! 


Ich möchte‘ einmal von ganzem Herzen frowm, and Die - 


in Allem gefällig werben! Rechtthun ik mein Wunſch, 
und Heiligwerden mein Verlangen. Eine neue Ereas 
tur in Jeſu Ehrifio möcht? ich werben. 4 Vater] 


zu’ deinem heifigen Ebenbild möcht’ ich neugefchaffen fen! . 


D Dun, der Alles fchaffen und umfcaffen faun! das vers 


lange ich von Dir: 
Mach' den alten Menſchen neu, ' 
Rein, von jeder Sünde frei! ' 
Dasß ich Dir, mein Schöpfer, treu ' 
Bis zum lebten Odem ſey! 


3579 Hilf, Vater! daß ich heilig merde; untewichte 
mich durch dein Evangelium; offenbare mir Dich in dei⸗ 
nem Sohne; erleuchte, erwaͤrme, reinige mich durch dei⸗ 
nen heiligen Geiſt! Neugeboren, heilig möcht’ ich ſeyn! 

4) Erwede, treibe, entzünde mich, daß ich Die ge | 


und Größe meiner Suͤnden demuͤthig DE tieß⸗ 


ermumbesem. Horgen bereme, aufrichtig bekene, TOR: wein 
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danzer Sinn geander werde ! — faͤrlo ich, 
dog ich an Jeſum Chriſtum glaube, auf Im vertraue, 
durch Ihn vollkommene Vergebung meiner Sanden — 
und vollbringe, was Dir, gefällig it! 
"Sy Bater! laß mich deine Riebe empſinden, DaB ich 
vollfonmen werde, wie Das laß mich bie Liebe deines 
Sofnes empfinden, daß ich geſinnt werde, "wie: Er! 
Quelle aller Seiligfeit, . nimm weg von mir, was Die 
tn mir mißfallen muß, und gab mir, wad Dir an mir 
wohlgefallen kann! Laß mein Herz ſtark im Glauben, 
feſt in ber Hoffnung,“ tiefgegrämder if ber Demmth, dere 
fammelt in der Andacht, eifrig im Gebet, fertig im Ge⸗ 
herfam, kiudlich in ber. Bucht, unerſqhůtterlich in der 
Liebe werden! re 

‚6.%8aß. mich lauter in ber Abſicht, rein in Bitanı 
fen, aufrichtig im Btebem, behutfam im. Umgang, flug im 
Verſprechen, treu im Worthalten, ſchamhaft. in Geberden, 
mäßig ig bee Freude, beſcheiden im Güde, gcoßmaͤthig 
‚bei empfangenem Unrecht, empfindlic; bei frembem Elende, 
zufrieden mit Wenigen genau im. Verrichtungen, bedacht⸗ 
ſam im Unternehmen, glücklich im Vollbringen — und in 
Allem chriſtlichweiſe, chriftlichheilig werden ! 

m Lenke mein Hexz zur Barmtergigkeit, und 1oß 
Alles au mir freigebig A daß ich ber Verlaſſenen mich 
anychme, den Irrenden Yathe, die. Unwiffenden Sehre, für 
- die Unmändigen rede; den Huͤlfſoſen helfe, die Schwachen 
ſtaͤrke, die Schmachtenden labe, den Fallenden aufhelfe, 
die Unterdruͤckten aufrichte, die Betruͤbten troͤſte, und Allen 

83) Staͤrke mich, daß ich von ganzem Herzen ver⸗ 
fehntich fey, meine Feinde liebe, le, die mis fluchen, 
Tegne, denen, die mir Abel wollen, Gutes the, für die, die 
mich ‚beleidigen, bitte, nnd denen, die fi mı mie vers 
‚verfündigen, fanft und liebevoll begegne ! 

9) Noch mehr, mein lieber Gott! Stärfe mich, daß 
ich meine Beleidiger - fpeife, wenn fie hungert, tränfe, 
wenn fie" dierſtet; und. alfd Das Boͤſe mit Gutem vergelte, 
md. mid darch Wohlthuu an ihnen raͤſthe. 6 

10) Ueber 
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10) Ucerieupt lag. mich allen Menſchen — 

wie ich fell! Laß mich gehorſam gegen die Obrigfeis, 
voß Vertrauens gegen bie Serlenſorger, verträglich gegen 
bie Nachbarn, ehresbietig‘ gegen ' die Syahen, freuudlich 
gegen bie Niedeigen, dieunſtfertig gegen jedermann, dank 
bar ıgegmmt die. Wohlthaͤter, offenherzig gegen bie Frruche, 
fraͤhlich mit den Froͤhlichen, traurig mit ben Traurigen, 
nachgiebig gegen die Trotzigen, ſaufturuthig gegen bie Be⸗ 
leddigen, ernſthaft gegen die Mißhandier frember Ehte, 
witkeibig. gegen Die Suͤnder, mierbittlich gegen den Ber 
führer, and anfmerfiam anf ben Jammer des Elenden. 
ſeyn, damit. meine Liebe chriſtlich vollfummen, der Friebe 
meines Herzens. Dauerhaft, und die Heiligkrit meindt 
kebens allgemeinlswchtend werde ! 

ar) Und weil es mir in biefem Leben wohl — 
nicht an Truͤbſal fehlen wird: fo gieb mie Demnth, wenn 
ich werachtet, Brofmuch, wenn ich unterbrädt, Sanfi⸗ 
nich, wenn ich beieibiget, Zufriedenheit, wenn ich beſchaͤ⸗ 
Diget, Meiterfeit, wenn ich bebrängt were! . 

.12) Alſo, Vater, in allen Stunden biefes Jahres 
(ey mein Vater! Deine Weisheit regiere mich; beine 
Gnade erhalte mich; beine kiebe erfreue mich; beine 
Barmperjigfeit ſtaͤrke mich; deine Treue bewahre mich; 
beine Altwacht beſchuͤtze mich! 

13) Mio, Schn Gottes, Jeſus Ehriſtus, in allen 
Stunden dieſes Jahres ſey mein Heiland! Deine Menſch⸗ 

fey meine Freude; beine Lehre mein Unterricht; 

ge Air L mein Vorbild; deine Demuth mein Veifpiel; 
beine Geduld mein Mufter; deine Schmach meine Ehre ; 
deine Unſchuld meine Heiligung ; ‚bein Gehorfans weine 
Gerschtigfeit; dein Sterben wein Reben; deine Auferſte⸗ 
bung wein Troſtz deine Himmelfahrt meine Hoffnung; 
beine Herelichfeit zur Rechten des Baterd meine Seligkeit! 
14) Alfo, Heiliger Geift, in allen Stunden biefes 

38 erleuchte meinen Verſtand, flärfe meinen Willen, - 
entzände mein kaltes Herz, zähme meine Begierden, ordne 
at meh Verlangen, und ftärfe mein ſchwaches Vermoͤ⸗ 
gen, daß ic; heilig werde! Damm iſt dieſes m ein 

IJ. N. v. Sailers kümmit. Schriften. XXIV. Dd. | 
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Ein Jahr vergeht, ein Jahr kommt wieder: 
Nur Du, der allgenugfam Hl, 
— Nur Du bleibſt ewig, der Du sie! 


u u ‚Aotteß. hercnañer Rome. iſt diefer: Ih bin, % I 
sie: Eben dieß bedeutet der Ausdruck: Bott if 4 Der 
‚Atlgenügfume Deu Er bat. alles Gute, Er “ alles 


ewigi Bad Go Dr men icht fein 8 Gottes, der alles 
; n ⸗ n eine ott 7) er- 
Gute hat und iR, ewiz mar und ewig ſeyn wird? Hieher ge: 
hört eine herriihe Stelle aus den Palmen: Die Himmel 
werben vergehen: Du aber bleihß immer Ders 
felbe._ Sie werden veralten wie ein Gewand; ie 
‚werden verwandelt wie ein Kleid, wenn Du 
verwandelſt: Du abex — immer, wie De Bir; 
deine Jahre nehmen nit ab! 





Am Dreifdnigtag. 





Am Feſte der Erſcheinung bes gern, * “ 


An dieſem Tage feiert die Kirche die erfte Din 
oder die erfte Erfcheinung des Bern voor den Heiden. 

war gefommen, um nur Die u rg felig zu machen: Er 
war gekommen, das Licht (ter und das Beil Iſraels 
— "Die Damebha Stiner Gendung fonnte. —— 

zu oft angedeutet und erwieſen werben. 
reits re Se — * feiner Geburt nur die Hirten um Beth» 
ehem, auf die Anzeige des Engeld, erfaunt und angebetet. 
en Hirten waren, fo zu fagen, die Erflinge der Audernäh- 
lung unter den Zuden; und die Einfalt ihres u 
ihres Sinnes machte fie tüch ag, die Herrlichkeit Gottes in ber 
Krippe zu erkennen, Die Weifen aus Morgenland find num 
die Erfilinge der Erwählung unter den Heiden: fie fowsmen, 


‚mußte fünftend ı 
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den neugelwenen ˖ Kauige der. Zuden-qumibeten.. Die Hirten rief 
zefus durch die Engel zu ſich; die Weifen Buch den Stern. 
icht nur die Engel find Boken dab’ Herrng alle. epfchaffene 
Dinge, delebto und lehlvſe, than Betendienſt⸗, wenn ihnen die 
All macht wĩnkt. Die Weiſen kamen nach Jeruſaley. Sie frag⸗ 
tem frei und öffentlich um den Geburtsort des“ neugebvrnen 
Zudenfönigd. Der König Herodes erſchrack, als er von Aud⸗ 
lindern eine fo mangenehme NRäihticht vernahm, und ließ aus 
Hettſch⸗ und Eiferſucht überad Rachfage halten. Die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten finden in ihren göttlichen Büchern, 
dafi der Prophet Michäas den Geburtsort des —— 
ten ‚deutlich und beſtimmt angegeben habe: Berhleheme, im 
Land Zuda, ſey die geſegnete Stadt, sus denrider 
Friedensfürſt und Iſraels Hirt hervortreten 
werde.- Herodds wwauchte and diefer-Entdedung den Weiſen 
— Er hoffte dadurch den neugebornen Juden⸗ 
Unig gewiſſer zu entdecken, wenn er ihnen ſeinen Gebarts⸗ 
ort bekannt machte. Er verbarg aber feine Abſicht, den Sinahen 
aus dem Wege zu raumen, ſehr ſorgfältig, und ſtellte fich. fogar 
am; als hätte er ſelbſt große Luft, den Reugebornen gleichfalls 
feine Anbetung zu bezeigen: wenn fie nur über Jeruſalem den 
Au nähmen, und ihm von dem Knaben genaue Nachricht 
ben. Die Weiſen festen ihre Reife ganz freudig nach Beth⸗ 
ben fort. Der Stern, den. fie im Morgenkand geſehen / war 
wider ihr ifer. Da freuten. fie +4 noch mehr, Ends - 

sh blieb Das. Licht über dem Haufe, wo Dad Kind war, ftehen. 
Da wor ihre Freude am höchſten. Sie gehen in's Haus hin⸗ 
ein, ſehen dad Kind und feine Mutter, fallen voll Ehrfurcht 
sor Ihm nieder auf die Kniee, beten es an; langen ihre 
Be hervor, und ‚opfern Ihm Geſchenke — ‚Gold, Weih⸗ 


| rauch und Myrrhen. 


Sp wunderbar offenbarte ſich Jeſus, noch als Kind, den 
Geiden. Der Stern mußte den Redlichgoſinnten zuierf den 
Meg weifen. Die Herrſch⸗- und Eiferfucht des Herodes 

far's zweite verhülflich feyn, den Geburtsort des Kin⸗ 
des leichten zů entdecken. Die Schriftgelehrfamteit :der Hohen⸗ 


prieſtre mußte drittens den Geburtsort des neugebornen Rö« 


fogten Beburtsort ohne Verfälfhung entdeden. Der Stern 
= I 
gen — und zulept über dem Haufe ſtehen bie 
— — war. ie Yes fo wunderbar aus fo vers 


‚‚fojedenen a, zufammenhilft, die Weiſen zu Jeſu hinzu 


gelehrten fommen nice zu .Befu 3: 


j —— kommt nicht zu Jefu; die Hohennrieſter Tonıs 
- men midt zu Jeſu; die Juden kommen nicht zu nem neuges 
3 


— ss — 


— Rd aber. ‚fie. muͤſſen Dad. dazu helfen; va. Heiden 
Ihn a Ring; und en. weil fie ee kennen und. anbeten 
wollen. Jeſu, wen Du xufefl, und wer deiier Stimmte 
folgt, der kommt Bit, Da Du auderwähleft, der fommt: 
u Dir! ee redlich ſucht, der findet Didy! 
Deine Gnade ri hrt, bringt Alle zu Dir, die zu Dir 

kommen — Bi wie hertlich offenbart: ſich heut fhen 
deine Gnade, deine Liebe, deine Weisheit, deine Allmacht! Du 
rufeſt die Heiden, ſie kͤmmen. Du winkeſt dem Stern, er 
leuchtet. Der herrſchſüchtige Koͤnig, die ſtolzen Schriftgelehrten 
kommen nicht zu Jeſuz können wicht zu Ihm fommen;; weil ſie 
Ihn nicht redlich ſuchen. Die Weiſen werden im Schlafe ge— 
warnet, auf einem andern Wege in ihr Land zurüdzufebhren, 
dancit der König und. die Schriftgelehrten nichts Gewilles von 
dem. ®uaben inne werden; weil es ihnen nicht un Anbetung, 
fondern um Befriedigung ihrer Leidenſchaften zu thun it. Wer. 
redlich ſucht, Der findet; - umd wer nicht vedlich ſoqht. iſt ER 
— zu finden. 


ae 


1. 

* Du haſt an dieſem Tage deinen — den 
Heiden durch Wegweiſung des Sternes offenbaret: auch 
und haſt Du Did) durch den Glauben offenbaret. Deine 
Gnade fey noch ferner unfre Zührerin, daß wir dahin 
Sommen, wo wir deine Serxlichleit von Angeſicht zu 
Angeficht fehen koͤnnen, durch Jeſum Ehriflum, auſern 
De: ic. 

2. 

"Bott! bein Eingeborner ift heute in menſchlicher Ger 
ſtalt — in unſerm Fleiſche das erſtemal den Heiden 
erſchienen: gieb und Guade, wir bitten Dich, daß wir 
von innen gauz umgefchaffen, und erneuert werden nad) 
dem Bilde besjenigen, ber und von außen gleich geworben, 
und den wir in diefer Gteichheit erfennet haben vr. 


v»Es iſt der heutigen Feierlichkeit nichts gemäßeres, als. —* 0. 
jeder Chriſt an dieſem Tage, an dem ſich Jeſus den Heiben 
das erſtemal offenbaret hat, in den Empfindungen des Denfes 
ie, und den, von dem alle gute Gabe kommt, für die Gabe 

' * re —— 
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SE der Bihler Du erlenchteſt jeden, der ba in 

Mär eintrit! Da haft mich mit vielen Tauſen⸗ 

ver: ze’ dem Lichte des Glaubens berufen, und ans viefen 
Siſſeuden zum Lichte bed Glaubens gebracht! Das Licht 
es: Glaubens ik eine Gnade. Wir faßen in dem 
Scharen des Todes, und wißten nicht einmal, daß wir 
son der Finfterniß umgeben waren Da famft Du liebe 
sel vom Himmel herab, fahft uns freundlich an, nahm 
rs bruderlich bei der Hand, fuͤhrteſt uns mitleibswo in 
die Gegenden des Lichtes, und zeigteft uns beinen Bater, 
und den Weg, anf dem wir zu Ihm kommen koͤnnten. 
Das Licht des Glaubens if deine Gnade, wicht nur, 
weit wir ohne Dich nichts koͤnnen; nicht nım, weil wir 
den Vater nur durch den Schr kennen lernen; fonbern 
weil Du und durch dein Blut effanfet, und durch deinen 
heiligen Geiſt mitgetheilt haſt. Der Glaube ift eine 
große Gnade. Was if der Menfch ohne Glauben ? 
Es feht ihm das Auge, zu ſehen; es fehlt ihm das Ohr, 
zu hören Ohne Glauben wäre ich blind und taub; 
töuute den Bater und feinen Sohn’ nicht erfennen, mb 
feine Stimme nicht hören Der Glaube ift für mich 
eine ganz unverbieute Gnade. Wäre: mir fein Licht 
aufgegangen, wie ben Weifen im Morgenland; wäre mir 
Be Freudenbotſchaft von Jeſu Chrifto nicht vertdudiget 
worden; haͤtte mich die Gnade des heiligen Geiſtes nicht 
— * nicht erleuchtet, nicht entzuͤndet: ach! was waͤre 
mein Glaube? Und wenn die Gnade des heiligen Gei⸗ 
ſtes den Glauben nicht ſorgfaͤltig in mir erzogen und er⸗ 
halten hätte: wie oft hätte ich ihm ſchon verloren? 
Hätte wich die. Gnabe des, heiligen Geiſtes nicht vor 
dem ruchlofen Laſterleben bewwahret, ah! ich hätte mich 
ſelbſt verbiendet, ich hätte mir felbft das Auge bed Glaus 
bend anögeriffen. Herr Jeſu! ich erfeume lebhaft, daß 
mein Glaube das Werk der Gnade ift, ich yreife Dich 
dankbar, daß Du mich Unmürdigen zum woundervollen 
Lichte geleitet haſt; ich freue wich, daß ich beine Güte 
an mir erfahren — und wuͤnſche mir Gluͤck dazu, daß 





alle Muͤhe geben, an 
des Glaubend ‚nicht unfrachtkari ſey; ich wäll — 
enf zum Glauben gewiß, um: Die Kraft dad. Gliaubene: 
an mir offenbar machen. Darch Liebe Guried main: ber: 
Menſchen, durch Geduld und Sunftemeh, tmrdg Frende 
und Wohlthätigfeit ſol ſich die Sehrfe ned Glanhane m. 
wir darthun. Um dieſe Gnade flehe ich zu Dir, deſſen 
Zreude es iſt, und zu erfreuen! Um dieſe Gnade ſehe 
ich zu Dir, mein Heiland uund Selizmacher! daß der 
Glaube an nis hundertfaͤltig Frucht bringe; daß ber 
Glaube nicht von uns genommen, ſondern dein Reich 
Aberall erweitert und befeſtiget werdel Amen. 
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Die Weiten aus thasen 
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beit, der ne ie Mletrhait. un. Daß Geben, ber Mi der 

— tim 
ni re riſti zu — aſſen, 
erkennen, —* und —— en, — au leben? 
Mas follen wir nicht thun, wahre —* Goa Yüngeriunen) 
Jeſu Ehrifti zu ar Wie wenig thun wir? Was wollen 
wir in Zukunft thun? 


Fir bie, welche mit Glaubenszweifeln Kämpfen. 


Troß aller Mäh’ und alles Spottes 

Find't, wer fie ſucht, die Wahrheit "Gottes; 
So tief, fo hoch fie immer fen: 

Sucht er mit Eifer nur und Trew. 

Der Borfiht Wink wird fanft ihn Telten, 

Das Licht ift nie dem Forſcher fern; 

Der Herr geht mit, ihn zu. begleiten. 
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Gcht Sett mit und: wer seht nicht gern? 
ap ln wir in inkernigen, ,. ....,,. 
* rnuuft und Herz, und das Gewiſſen 
Und Jeſus Ehriſt — 8 N Stern! 
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2 ARRET der Namen all, 
An mente Menfihenpungen: nennen! 

D Du, der Himmel. Riederkell, 
hun ‚na Dem ·touſend Herzen brennen! 
14 or 3750 Jeſge! Jeſus Chriſtus! wie 
dam 1900 Reit tief genug ſich umfer Knie 
nis imm Ser deinem Mamen,. Hoͤchſter? 
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427 DEM, der:cwig und Sefeci 
N :TITUNBan.jebem. Tob und Gemergen! .. 
Wer, aller Menfcher Heiland! Feet ar 
£ Sich Deiner nicht von Herzen ? 
REIT Ken Nam' iſt Hülfe, Heil und sun; | 
Bor Dir verſchwindet Tod und Schuld: 
in ER hf, wie Du, ein Name? 
2 
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RnB Som JIohannes getauft —— ne viel Großes liegl 
D Die fe, die Die Sfragliten aus der Hand des Adu—⸗ 
fers Johannes empftengen, war eine feierlihe Einweihnug ‚der 
gerähtten Süunder gie uße, und zur gläubigen Annahme des 
omenden Meſſiasßs. Run Jeſus war rein von aller Süupe, 
war der Reinfte: Er dedurſte alſo feiner Buße. Jeſus war 
der kommende Meſſias ſelbſt, mar Das Heil der Welt: Er 
bedurfte alſo feiner Taufe. Und. dennoch, eben dieſer Zefus, 
der der Reinfte, eben Diefer Jeſus, der Das Heil der Welt war: 
geht in Mitte der Sünder, ald einer aus ihnen, zum Tau 
bin, und läßt ſich taufen. OD, mie wahr if’, uahınglä 
ein großer Apoſtel von Ihm fagte: Er ward in $lem 
den Sündern gleich, nur Die Sünde ausgennuumsn; 


MJohannes war eigentlich Knecht des Herrn, Worbote 
des kommenden Erbarmerd; Jeſus der Herr ſelbſt. Und die⸗ 
fer Herr läßt ſich vom Knechte taufen. Wahrlich der Herr 
erſcheinet in Knecht sgeſtalt, um alle Gerechtigkeit 


zu erfüllen. 

fs war geſeundet, wit Oeiſt und Ferer za tau⸗ 
ſen: er läßt fich = dem taufen, der nur Bar — 
fen konnte. Was Er alſo nachmals lehrte: Der Gebßte 
unter euch werde der Kleinſte, das that Er zuvor an 
ſeiner Perſon: der Größte ward der Kleinſte. 


4) Der Täufer empfand feine Niedrigkeit gegen bie Würde 
deß, der Fam, fi von ihm taufen zu laffen. $ follte von 
Dir getaufet werden: und Du kommſt zu wir? 
ſprach er, ganz erftaunt über die Hoheit, die ſich fo tief ermie: 
is fonnte, und weigerte fi, den Hocerhabenen zu taufen. 
3 us ließ keine Entfäuteigung feines Borboten gelten. „Laß 

ih nur: auf Diefe Weiſe müffen wir alle Gere 
tigfeit erfüllen.” Mit diefen Worten flieg Er in's Waf: 
fer, und ward.getauft. Jeſus lieh ſich alfo taufen: weil es der 
Wille des himmliſchen Vaters war, daß Er fih folte-taufen 
laffen, und daß Ihn Zohannes taufte Das heißt alle 


erfäßen, Sieh ohne Mubnahese was det 
Gare * * * 
= 6 getduft.”. Mit wi @ t wird 
MER HI he e if 3 
n 


iltgen 
taufte, eben & im dan wit 
mim; 5 et alte Gereöptigfelt erfüllen 


3, getauft.” Die Empfin ded Kern, 
a. — Keimen Sünter Graue empfieng: wer —— Henn? * 
ara —— Das beine afle Gereigtigtett 
er et. 
2.a Jefuß getauft ward, hetete Sr, e * 
en des Vaters freudig gethan: 
— Yun, als ſich ſeines Vaters — das beit, br 


N Als Zeus — un fih der Himmel. 
Ki; werfen: Gebet ſellte fi wohl der Simmel öffnen, wenn er 
if auf bad Gebet deſſen, * Hinmei zu Haufe tft, mit 
offnete 

«u ber ng betete, ertoͤnte des Waters Stlnm⸗ 
= el herab: Dies ift mein geliebter Sohn! 
und; der. et Bei: ſchwebte im zäubengefal auf yon 

wie auf Erniedrigung Erhötung folget. 
einer taufen läßt, wird ale Gottes geliebter Sohn, 

Wohlgefallen des Vaters erflärt. Den Sohannes mit 
Eaſſer taufte, der wird mit heiligen Geifte getaufet. 


10) Wie eine Taube ſchwebt der heilige Geift auf Ihe 
weder. Taubeneinfalt, Sanftheit, Unfhuld, Wohlthun ohne 
Gerät -— wird fein Thun, fein Laden, fin dehren en ſeyn. 
AH Der Sohn Gottes in‘ Sündergefalt — 

| Geift herniederſchwebend wie im Tau⸗ 
enfluge ⸗ 


Dar alas Vater berunterfprechend auß den 








2: 


Sich! wie ih unfer Gort abe, fihtbar, hoͤrbar 
machet, was unfichtbar, unhörbar iſt 


— Sieh! wie der Vater, Sohn und heili ige Geift gefeäftig 
moren bei der Tanfe im Sordan: fo, wi ee aß alle 
Glaͤubige - getauft werden im Namen Des Baters, und 
des 2 und des heiligen Geiſtes. Laßt ums 
niederfallen und anbeten: Ehre dem Vater, und "dem ˖Sohn, 
und’ dem Heiliger Geiſte! "Amen. 
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Panlus giebt und eine Antwort auf Diefe Frag Bi ni 
meld genug überdacht werden fm? ,Zefus - fe Kr 
allen Dingen den Brüdern gleich Werium: damit 
Er-barmberzig, würde, und ein treuer Hoherprie 
fter bei Gott — die Sünden des orte unsekföh, 
nem Denn worin Er gelitten ya undhelbfner 
ſucht worden, darin kaun Er.aud,dbonen, Die Del; 
fuhtiwerden, belfen. Wir follten einen Hoden: 
prieften haben, der,in allen Dingen, wie wir, doeh 
ohne Sünde, verfuht worden wäre und mitm 
fern Schwahheiten ein Mitleiden habentönate 


Sept willen wir es alſo deutlih, warum Jeſus Ehriftns 
von dem Satan verfuchet worden. As Sohn Gotles wußte 
Er wohl zum Voraus, was es um einen Menſchen fey: aber 
ala Menfh follte Er nun aud aus eigener Erfahrung kennen 
fernen, was es fen, ein Menſch zu ſeyn; Er follte ung, nen 
. Brüdern, in allen Dingen gleich werden, die Sünde allein aus- 
genommen; Er follte Hunger und Durft, ‚wie ein anderer 
Menſch, und noch mehr leiden; ‚Er fellte die menſchlichen 
Schwachheiten aus eigener Erfahrung Fennen lernen? damit Er 
mit unfern Schwachheiten "ein herzliches Mitleiden haben fönnte; 
Er follte fogar von dem Satan zur, Sünde verfuchet „werden: 
damit Er auch aus eigener Erfahrung wüßte, was es un 
Verfuchung fen; Er follte nit nur als Gottesſohn Yen Tdfibe- 
ren Kampf eines verſuchten Menſchen zum Voraus wiſſen, fog« 
dern als Menſch ein. Gleiches erſahres; Er ſollte alle, 
quemlichkeiten des Mangels, des Hungers, eines rauhen, har⸗ 
ten Lagers erfahren; Jm ſollte keine von allen menfißtkhen 
Widerwaͤrtigkeiten, Leiden Beſchwerden, Verlaſſenheiten fremde 
fenn: damit Er unſer Mittler voll Erbarmung, unfer Helfer 
soll Mitleidens, und unfer Hoherprieſter vol Treue und Liebe 
“würde. Jeſus Chriſtus ward aljo ald das Haupt, als der 
Herr und Heiland der Menfchen verfuht. Er ward unfert- 
wege ucht. Der: Arzt iſt mitlezdiger, geduldiger, ſheil⸗ 
nehmender bei den Beſchwerden eines Kranken, wenn er ehemals 
die namliche Krankheit felbft ausgeſtanden; wenn er alle Schmer⸗ 





+) Die Verſuchungsgeſchichte Jeſu wird am erſten Faſtenſonntage 
dem chriſtlichen Volke vorgeleſen: man Bann alte dieſes Ehri⸗ 
ſtusfeſt auch fhidlih auf den erßen Faſtenſonutag verlegen. 


„ii gear 


* —* vor init are Unterthanen 
Bi iger, Hebeuoler um. Der Feldberr, der felbft 
Fanppaft und. ber Aal! ge⸗ 
— — die Größe der Gefahr und den Werth der 
—— —— —9— anf zu ſchäzen, So mußte auch Jeſus 
an 8, © leid als: Sottesfohn die Schwachheiten eines. 
enfchen, _ R Ei des Gehorfams, und die Beſchwerden des 
Kampfes Be fannte, dennoch als Menfch Durch eigene 
Erfahrung kennen lernen, was es fey, verfuchet werden und. 
fimpfen, gehorfamehmumd leiden + damit Er u t Arzt, unfer; 
— unſer Heerführgr zum ger Ki wũ der 


- Spas SEOeiRRE TR nl Darrwahre ‚hoteeicher- Den Iien- 
O De iu allen Dingen verſuchter, X 
— — eilnehmender — We ®, 


erben: — "ebenen we Du ne wie wir fie 'tehs 
weine Sashmarhheiten, haft: Du empfunden, ..wie wir 
vr. verſucht wurdeſt Du von em Satan, 
F — werden. O Gott! wer kann beine FL deine . 
— ing. „gern“ erfennen, "bewundern, anbeten? if 
; 8 noch fein Vertrauen zu Dir enpfindet, a 
am. vr —— — getragen haſt: damit Du in uns: 
ein Abqndigeg, Wextrayen zu Dir erweckteſt? Können , 
wir ny& sinen beffern Mittler wünſchen, als diefen? Er hat- 
‚feibe alles Elend erfähren,; das ein Menſch erfahren fann, und 
Er haͤk aus Erfahrung Mitleiden gelernt. Er kennt die Liſt 
bdes Satent md Erfahrung. Der und zur Sünde verſucht, hat 
gr um por varſucht; mit — wir zu kämpfen haben, den hat 
zor überwunden, Jeſus Ehriftuß ward zuerft verfucht: 
Er Pann und alſo helfen, wenn wir verfucht werden. Jefus 
it uns in der = Berugung gln6 geworden; Er kennt alſo aus 
Erfahrung, wie nic) ertragen fann. Er ift im Lei⸗ 
Den geübt: Ex weiß alfo aus Erfahrung, wie nahe die Ge⸗ 
fahr. Dez Sünde, wie groß unſre Schwachheit, wie nothwendig.. 
und hi öherer Beiftand GR Mir iſt's, ald wenn ich Jeſum zu, 
allen feinen Züngemn,' die’ irgend mit einer fatanifhen Verfü 
Bung — haben, ſprechen hörte: ,‚,Zittert nicht, 
Fheundg, var dem Satan! Ich kenne den Feind, mit dent ihr. 
zu thun habet, Ich kenne feine Bosheit. Er. wird mit all feiner. 
Ar — Men Schafe, niht aus meiner Hand reißen ! 
Ich bin iger, ald er. Ich kenne feine Anſchlaͤge, Ich 
weiß feine ru e. Kommt nur zu Mir; ihr kommt Fi feinem 
unerfohrmen, amvorfichtigen, unnutleidigen Arzt; ihr Tome zu - 
einem, der. euch weder fein Mitleiden, noch feine Hülfe ver⸗ 


—— m Kemmi, ers zu Mir! Euer Zuftand. ift Mir 
fremde: ch war ſelbſt einmal in einem. ähnlichen, Meine 
haben. do ehren Mich, wit euch Mitleiden und Sn zu 
ommt nur mit enern Thränen zu Mir; Ich ehe 
- au enern Leiden; in euern Verſuchungen ſehe Ich die . 
meinigen) Seyd guten, Muthes!:; Ich babe überwunden, und 
will auch * er helfen. Mir darf der Satan, nichts 
; —X bei. allen Verſuchungen meine Seele 
tr muß er ſich ſcheuen, wem Ih euch 
zur ragen — Wer ar meinen Namen glaubt, ’ und 'in 
ne wit . dem Satan fämpft, der hat nidis wen 
ya fürdten; er wir von ihm fliehen.“ 
Se RN 
gr Mm Br ve nl el Yale 
..ormera den 
Ser Zei, ide freue mich, Dh ich beine May: orten, 
amd beine Liebe empfinde! . Du bifk;brx Gohe' Dei aleben 
Digen Gottes: ich verlaſſe eh Beine. Madyt! De 
haft aber auch als Menſeh in Meilen ' ueber Be 
ſachungen —** gelernt: ich vertraue auf deine Barmn 
herzigkeit! Du haſt Dich beinen Bruͤhern. gleichge⸗ 
macht: id) dauke Dir, daß Du geworden biſtz wie Einer 
guter und! Du haſt Dich deinen Bruͤdern Tin: Allext, 
ohne. Sünde, gleich gemacht: ich hoffe; Du merdeſt uich 
durch alle Wege unbefleckt durchfuͤhren, die Des ſalßſt ıger 
gangen biſt! Du wurdeſt vom Satan verſucht, Mu bier 
Reinſte, Unfchuldigfte: wie kann es wich hefneniben, daß 
Die Verſuchung auch uͤber mich kommt? Du haft Dis ii 
der Einfamfeit, durch Beten und Fallen . — die Bew 
ſuchung vorbereitet: laß mich nicht, ohme:M 
dem liſtigen Verſucher in die. Hände —* Du: haft 
den breimaligen Angriff des Verſuchers darch Das. Wok 
Gottes zu Schanden gemadt: gieb wir Kraft, daß auch 
ich dieſen Schild wider alle Verfuchungen brauchen lernei 
Ruͤſte wid, and mit dem Glauben au beine Perſen; Desk 
dieſer Glaube macht mich unüberwindfich! Herr, Du 
kenneſt die Macht des Berfuckers aus Erfahrung, und 
kenneſt auch die Schwachheit des Menſchen aus. Erfah—⸗ 
zung: laß mich nicht zu ſchwach, und ihn nicht zu maͤch⸗ 
tig werben! Um biefe Gnade bitte ich Dich, und bitte 
Dih mit freudigem Bertrauen!| . Der Grand meines 


Fi 
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eis 45: — 
VBertrauens it immer ber naͤmliche, und ſo unbeweglich, 
als gewiß mein Glasbe iſt am die el die mach 
ihrer Zülle im Dir wohnte, und an bie Meufchheit, 
die Du nufertwegen angelegt haſt. Ich vertraue. anf 
deine goͤttliche Macht; denn Du bill der Sohn des leben 
digen Gottes,” Da haſt bie! Höfe, den Satan und bie 
Sünde befieget! . Ich yertrauẽ auf deine. meuſchlich⸗ goͤtt⸗ 
liche und goͤttlich⸗menſchliche Barınherzigfeit; deun Du 
biſt und gleich geworden, und haft In Beinen Verſuchun⸗ 
gew Mitleiven. gelernt? Gott, Mittler, Erloͤſer, laß bie 
ſes Branen:anf deine. Macht und anf deine Liche nie 


ſtuſea, ſeudern vun Ting ing ſtaͤrker wertene damit 
ich in dem Alles vermöge, der mich Bären, und. wid 
beine: Ehinte > tungen weit erfiene! ‚ "attack. 


de | TB. N | J 
| "Die Werideing Jeſu. auf dem — abi, | 


- Daß Jeſus einige Zeit. wos: feinem Beiden, : mit Petrue, 
bus und Sohannes auf einen. hoben Berg ſtieg, und vpr 
nen verflärt ward; daß Mein Angefiht —** wie die Sonne, 
und —— Kleider glänzten wie das Licht; daß Moſes und 
in Herrlichleit eföhenen, u und 'mit Jeſu über: en Tod 
er ee vie Zünger eine lichtvocle Wolfe 
überfdyatteie, und eine —— aud.der Wolle ſprech: Die 
ift mein lieber Sohn, au welchem Ih Wohlgefals 
len babe: Den folft ihr hören — — dieſe — e 

enheit erzählen drei Evangeliſten, — men, 

— * aan — 3 — — 


ſagt: Bir haben 
Zee on —— Ag Hr? Die Berl * des 
Einge a des gef H In (einem 
ten ganz entzüdt davon, mb‘ al N zur St: 
24 der Chriſten darauf: Wir find — ven 


Rn dat en die ‚Kraft, x. unfess. Hm efa 

hriſti; fondern wir waren Au — ſeiner 
Majekät, da Er von Gott, dem * er, Ehre und 
Preis empfieng — durch eine Stimme, die aus der 
ptachtvolle⸗n: Herrlichkeit über Ihm ie. die 
it mein geliebter Sohn, an dem Sh.wein Wohl 

— abe! Ihn böret, Und dieſe Stimme 
e * höret, da fie vom Dimme Kam, und 


wir mit Ihm auf dem heiligen Berge maren. 


Sum Ort Tb Hit, ii mag en 
uer ———— wichtär jez 
Den Schluß iſt für einen Chrien bebeuend. . Diefe Be: 
ib den Evan — und, Züngern, des Herrn, den 
—* en Männern, IR atihdus, Marfus, Entas, Io 
Kun Petrus ſehr wichuia — ai mp fe 
un 


te * ‚in der ER m ol. 
——— * her. Hoheit Jeſu Eh Die "he 
Sei iſt göttlich; die Thaten Jeſu, feine 7 find götk 
ich; der Wandel Zefy ift göttlich, Nun, nad diefen Bes 
—8 von der Wärde unfers Herrn, kommt noch ‚einer, der 
:als- Ber er ee — 
eben verflärt. ‚was Die Jünger, Jeſu au 
Tabor ſahen und hörten, ſollten ſie kennen —* am erbas 
pen Sehrie über Moſes und die opheten, und bie Er ganz 
Eins nit ſemem Vater ſey.! Die Jünger Zefa ſollten an 
dem Sonnenglanze bed Antiget Jeſu einen Vorgeſchmack von 
dem befommen,. wie diefef Jefus einft ale König m ſein — 
kommen würde. Die Jünger Jeſu follten einen heh 
nern Begriff betbnmen Yon ven Reidie Gotted, dad 
Die Propheten perheipen worden Die er Sein 
“follten durch den Anblick Bes’nerklärten Jeſus g werden 
gegen das N — Aer regermiß an ya ut 
Yun u a Jünger, Jeſu follten empfinden, w 
efü PER en. 


Nebſt dieſer allgemeinen Lehre, die für uns Chriſten aus 
nn Berklärungsgeichichte Jeſu fließt, giebt es noch einige be⸗ 
ondere: 

1) Da Zofız betete, word fein Angefigt beiler. 
So iſt denn das Gebet, diefer Aufſchwung des Geiſtes zum 
Dater des Lichtes, immer dad Träftigfte Vorbereitungdmittel . 

Au Aufnahme · des Gicht. Dir Sohn Gottes betet, und 

—— —— 

r emp wer ur eſe P 

Diefe Wirkung‘ ded © — 

3) Ihn hoͤret! De Vater erffäret den Sohn 
an der Menfhen Wo Aft! vor Menſch, ber diefes En 
9 des Lehramtes ef für unguverlaͤſſg ſindet? Wo iſt ber 

en ver fagen darf: -Diefen will ih nicht hören ? 

Ind Dennoch, wie wenige, auch unter — die ſich — 
or nennen, hören a —* re * 
hie Leideuſchaften, glaube 
ur —eS — aufsserfen ? ® 
3 u gebet den Juͤngern, dieß Geſicht Niemanden gu 
——— —X — ohn von den Todten auf 
erftanden wäre i 





y 
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(ee fr alle Welt das — was 
pi⸗ Ryan Jeſu Kart eine vertrauteften Jünger war. Die 
„uuferlie Jung ur hn vor aller Welt mit Kraft md Nach⸗ 
den Sohn-Gottkd :ctweifen; -Folle ‚aller Bielt 
— rechten Bezriff don dem Reiche Gottes geben; fullte der 
werden, worauf der Glaube und Die Hoffnung aller Chri⸗ 
bernhet. Run hätte Die Ausbreitun } der Verktarung Joſu 
"anf. Labor, feinem großen Auftrage,als ie Men, zu —* 
Imnb zu ſterben, und feiner Berlin Die Merferſtehnug 
von den Todten als — und Koͤnig —— zu werden, 
bindertich ſeyn koͤnnen. 

Darum verbot Jeſus die Betanntmachung dieſer Begeben⸗ 
I! wir! Winem' Tode und Wiederaufleben. — Sich! wie Er. 
Alles, was Er thut und fpricht, im Geiſte ſeines Berufes ſpricht 
md fhut.-- &! ferne von dem Sohne Gottes, den Wil: 
—* ——A Vaters überall zu verehren, und mit Freude zu voll⸗ 





— verklaͤrt vor feinen Zängern Den 
ige Se: ward ber zich wohl bei dieſer Begebenheit. Er 
r — Herr, da iſt's bleiben! 

Er wollte drei Hütten bauen, und wer woll® eB nicht? Wer 
Cheift, ‚und möchte nicht feinen verherrlichten Ertöfer 
din im feiner Herrlichkeit, ud immer um den Vers 
‚Verrtigpten fen? Wehe dem, der dieſe ſchwach 
et ſichs zum Verbienfie: macht, tals um die Liebe 


3) Laßt uh 8 wenigſtens bin das lebendige Andenten in 
die Berflärung Jeſu, den Glauben an den Veyhorrlich⸗ 
ten; das Zutrauen auf den Allbeherrfhenden zur R 
ten des Baier, und die. Liebe Ewigliebenden Bärten: 
damit wir ſtets Muth und Kraft in uns fühlen, mit. Ihm zu 
leiden, un emft mit Ihm bie Freuden bes Himmels e 
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Zum Lefem 


: DD Are — — 
— en 

* on —— an Damit fa Aa Chriſto 

Zeit feiner Falten, wenigſtens zum Theil, nach⸗ 

n.ed find von dieſem Tage an bié auf den Die: 


- 
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I Tage faftete —— der Mike. —— wir 
Darauf Acht Haben, daß wir Jeſu Ehriſto nicht wur in Der Jeit⸗ 
der ſondern auch in der 


it des Lebens 


folgen. Darum ‚beißt Die Faſten eine heilige Faſten, 

fie uns, nach ber, Uhficht der Kirche, heilig, machen ſoll. 
Dir follen unfse Epluft Im Zaum halten, damit wir. lerneg, 
alle fündhaften den deſto teihter zu bezaͤhmen. Wir fols 
len und ‚nous Bieiichefien enthalten, Damit wir lernen, nicht wert 
unfern Gaumen, fondern aud) unfer Herz deſto loichter zu bes 
fegen. Bir follen und des Tages nur einmal ſatt effen, damit 


lernen, über uns ſelbſt Meifter zu werden, und all unſer 


Verlangen nad dem Willen Gottes einzurihten. Wir follen 
uns erlaubte Vergnügungen verfügen, damit wir uns deſto 
fiherer und deito leichter die unerlaubten verfagen fünnen. Wir 
follen und vierzig Tage nady einander in feinen Dingen übers 
winden, damit auch in ſchweren  Berfuchungen Aberwinden 
lernen, und und das fchmeichelnde Lafter nimmer, gar nimmer 

Aus dieſem fehen wir ganz deutlich, daß bie Enthaltſam⸗ 
keit von Sünden die Saupanfähe feyg, warum wir und vom 
Fleiſcheſſen und vom zweimaligen Genugeffen enthalten. 

Das wäre eine ſchreckliche Blindheit, wenn einige. ſich 
ängftlih und gewiſſenhaft vom Fleiſcheſſen enthielten, den vers 
boteneri Wollüften des Fleif aber, wie vorher, mit mehr 
ald viehifcher Begierlichfeit aachhtengen. Die Enthaltfemfeit von 
den Wollüften. und allen ſündha Begierden ik alfo die 


Hauptabfiht der Entbaltung vom Mei en; und die Epthals 
tte 


ganzes Leben eins Zeit der ; weil wir es felten an frei⸗ 
w Uebertretungen der Gebote Gottes fehlen laſſen. Doch 
iſt dieſe Zeit beſonders zus Buße beftimmt. Die wahre Buße, 
‚ oder die vollkommene Befferung des „ beſteht darin, 
daß wir dlle fündhafte Reigungen ausrotten, und dafür Die 
Liebe Gottes über Alles, in unſern Herzen lebendig und herr: 
ſchend werden laſſen. Eben dazu fann uns dad Faſten vers 


hülfiiih werben. Unſer Leib hat bisher, oft zur Vollbringung 
der Sünde be | des 
—— ſchwache ae — — 
the aichs wir ba n mi Geile md Srant über: 


- baden: ir wollen dpn jede wie einen Sucıht ‚behaubehn, und 
unter * * —ã — “ie haben ie 


- 
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find, und wieder zu Btaub werden. Aut. foriht Der 
Yrieſter beim Aſche ſt roue vielſagenden Worte cudd ꝛ 
Gedenk“, o Menſch, I 
daß du Staub biſt, ne 
und wieder zu Staub werden wirft! 


D, wenn diefe Worte fo tief in. unfer Herz eingegraben wären, 
ald gewiß es it, daß wir Alle fterben. müflen, wie sein und 
fugendreih würde unfer Wandel feyn! Ein Menfh, der es 
oft überlegt, m er gms it, und einft wieder Staub — 
den wird, kann fein Herz unmöglich au "dad. hängen,/ we fo 
ſchnell verfliegt, wie Erdenitaub. er Menſch, der fi. ein. 
ordentliches Geſchaͤft Daraus macht, auf feine Sterblichkeit aufs 
merffam zu feyn, kann unmöglich gegen Bott und Unſterblich⸗ 
feit; Belehrung und Geligkeit gleichgültig fen. 

Zum Betradten) 

„Run, fpricht. der Herz, befchret euch zu Mir, aus eurem 
ganzen Herzen, im Saften, Weinen und Seufzen. Jerreißt 
eure Herzen, uud nicht eure Stleider, und — euch zum 
Herrn, euerm Gott; denn Er iſt gut und mitleidig, Er iſt ge⸗ 
duldig und reich au Erbarmungen.“ a I, 12. 

Wie viel mit wenigen Worten gejagt! Saften, Weinen, 

en fol uns ein taugliches Mittel werden, zur Beſſerung 

des „ zus Bekehrung aus unſerm ganzen Herzen, zur 

Belehrung zu Gott, unſerm Herrn. Faſten, inen, Seuf⸗ 

en fol uns zubereiten, Vergebung der Sünden —— zu 

— — die a die — ae hd = 

igfei es n uns aufmuntern, | ng 

bo die Güde bereuen, und im lebendigen Glauben an die 
Vaterliebe Bottes, Vergebung erhalten. Ä 


Mob. eine Stelle aus Eſaias Kap. 58, 
die ganz hieher gehört. 


und fchlaget einadder bei euerm Faften, von Rache eubigt. 


u m 


> t 


t, ben Kopf Feich Schfrohr , und in 
Pe — ** (ge, ine I tages hr das ein 
Hafen, eig irn ‚Bd Irene Hüte? ; bus bi - 

— Das F — em, — 253 löſe ab die Band 
MR ter; 


u zedet hat; zerbrich daß 
der * aͤngte Schuldner; brich. 
— ——* „Es @ I armen Wanderer in dein 
——— er en *8* Blut nicht — Da 
* fen, un Pi err wird Antwort geben: Da’ 
Be and &r wird Jagen: da bin Sch!’ ' — 
us 1: 
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Ele a u ar. — 2 
St wer ſich — Dir demaͤthiget, findet dukte dei 


und = über feine Sünde Dufie. de — 


ı zen 
when dein Dir‘ guäbig herab zu unſerm Ziehen, tun 
gieß über deine Diener, die jebt ihr Haupt Peg 7 
— laſſen, den reichen Segen driner Enade ‚ans! 

Erfälle, fe mit dent Geiſte der Zertuirſchung phab’her 
Buße; ſchentꝰ ihnen, um word fie mit W er br; 
beſeſtige in. then, was fie erhalten, und beruhen,’ * 
fe empfangen Durch a Ehriitum, unfern Herm! 


‚BR . an Ins 
mandatiher ewiger Gott! De haſt den — 
die im Trauergewand und in der Aſche Buße gethau, Ber 
gebung ihrer Sünden gnadig augedechen Bellen :- erlee 
auch und, daß wir Buße thun, wie fie, und Bergebrig un» 
ſier Sünden erlangen, wie fe durch Sefum — nuſers 
Bel Amen. 
3 


Bart, ſtaͤrke deine Gläubigen, daß ie die — 
Faſten wuͤrdig anfangen, und audaͤchtig vollenden ‚uch 
Jeſum Chriſtum, unſern Herrn! Amen. 


*) Anmerkung für Ungeüste. Das, was in der Gärif- 
und Kirhenfpradhe Zorn Gottes heißt, iR im Grande nichts 
anders, ald weife Liebe feine d Menſchengeſchlechtes, weide 
drobt oder fchlägt, um gu beſſern, zu heilen, felig zu machen. 





— 51 — 


- de 7.4 a ,” ‚ı Pe BE 
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— ‚Fe e . k- hir Fee 201 — — 
—VF Urne een Pfkn Biker 


ya HALLE fer! ze 3 I». af, 


— dich J 


Grharmmg, kaun ich fchen, Bermterzigei gch⸗ 
—* r, fpun nur ˖ in bem Schooße deiner Erbare 
‚ushen. Zitternd, wie ein Schuldiger vor. feinem 
ſteh — hier ‚ver. Dir, oben vielmehr wie ein 
"amgehorfanieh, Kind, nor. ſeinem Vater, Vatex, was kann 
ich auders ſagen als: erbarme Dich, erbarme Dich! 


— Erbarme Dich meiner] 


Ich ſchame mich, meinen Mamen zu weunen. Zch 
abs tun durch meine Sünden ausgeloͤſcht aus dem Buche 
Dur Lebendigen. Ich bekenne meine Schuld; ich verfluche 
wine Günpe, Vater, erbarme Dich meiner! 


Erborme Dich meiner, nein Gott! 


vBater, wie unterſtehe ich mich zu Dir zu ſagen: 
Bein: Borti-icg der ich mich von Dir eniferas.habe? 
Meine .gehorfamen Kinder mögen. zu Die fagen: Mein 
Muh! :ich- angeherfamen,: dieſes Namens. unmesthes Kind, 
wie warf idys wagen, mic zu Dir zu nähere ? * 
ie. den Zarne erhebe ich weine Stimme u Dir, und 
zerknirſchter Seele: Erbarme Died. meingr, 
mein ott! a 
Wach deiner grofjen Barntergigheit 
Za, Bater, groß find meine Sünden, groß ſind wwine 
Burgehungen, ich bedarf deiner großen Barmherzigfeis! 
Die aus Unwiſſenheit, aus Schwachheit fehlen, "mögen 
Ach ˖ mit einem Tropfen deiner Barmherzigkeit beftiedtgen, 
ect Air meine Suͤnden iſt kaum dad große Meer: deiner 
Eebarzumgen zu groß! —— en meiner nach dei⸗ 
u m Biwaherigleit 
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Und nach der Menge deiner Etbarcungen 
Momnigfaltig, Vater, ſind deine Erbarmungei 
mir, an mir kann ſich dieſe Mannigfaltigkeit deiner Er⸗ 
barmungen recht augenſcheinlich beweiſen. 
habe ich noͤthig, damit mir meine Suͤnden ganz naq⸗ 
gelaſſen werden; Erbarmung, damit ich gauz deveß 


fert werde; Erbarmung, damit ich bie. fündhaften Rei 


gungen ganz beflegen fönne; Erbarmung, bamit ich 
um Guten beſtaͤndig bis in ben Tod verharre. Bala, 
erbarme "Dich weiner nach ber. Menge demer Eybar 
mungen ! er —J a ee er 
| Tilge meine Ungprechtigkeitl . -,. .. .:., 
Erbarmer, Laugmuͤthiger, Schoner, Sünbentilger, tiigf 
auch meine Sunden! Ach, .tilge ſie aus dem Buche mei 
ned Gewiſſens, damit ſie mich nimmer beunruhigen, mine 
mer aͤugſtigen! Tilge fie aus dem großen Richten 
bache, worin alle Handlungen der Menſchen aufgeſchrie⸗ 
ben find, damit mic, bein Gericht, Bater und Richter 
der Menſchen, wicht treffe, ſondern beine Barmherzigkeit 
losſpreche! Entferne meine Sünden fo weit von mt, 
ald Sonnenaufgang von Sonnenuntergang  entferwet IR. 
Tilge in wir die Sünde und alle Neigung zur Sände! 


Nech mehr, immer mehr. wefche mich rein .vog . meiner Hype 
rerhtigkeit ] | a 
Smmer mehr wafche mich, denn: nielne- Serie M 
verunreiniget durch und durch, Immer mehr. waſche 
nich, denn’ die Suͤnde iſt tief eingewurzelt in mir, und 
ſtaͤrker, als ih. Smmer mehr waſche mich, bamit meine 
Seele immer reiner, immer gefünder, immet ſtaͤrker werde. 
MWafche, waſche mich immer mehr vom meiner Sünde 
durch Die anerfchöpflihe Quelle deiner Erbarmungen; 
waſche mich immer mehr durch Bußthraͤnen, die amd 
meinem Auge wie Waſſerbaͤche hervorftrömen ! 


Mad reinige mich von meiner Sünde. 
Mafche und reinige nich. Waſche mich, bis ich rei 
bin, ich bin ganz unrein. einige meinen Berfiand von 
allen unzächtigen Borflelungen, reinige mein: Herz von 
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allen uurtiaen Megigubes, er eg ge ‚von alen 
Imtihafren. Neigungen. Wache syin mnb lanter - mein 
Bine; daß ich. meinen Blick nicht. mehr hinhefte auf das, 








Zeauge, Daß ich: fie wicht: mehr. zur Lüge und Unterdruͤ⸗ 
‚ang bes Schwächen wißbrauche. Mache rein meine 
Hände, daß ih fie nicht mit dem Blute ber Unſchuld 
: befleste: Reinige wich an Leib und Seele, daß ich rein 
und" nubeſteckt vor beinem heiligen Angeficht erfcheine. 
Remige mich von meiner Ungerechtigkeit! 


Denn ich erkenne meine Mugerechtigheit. 
Ich habe gefündiget, and erfenne meine Sünde. Sch 


dedarf deiner Erbarmungen, und ich erfenue es, daß ich 


nur durch beine Erbarmungen von ber Sünde rein werben 
kann. Ich empfinde meine Schwachheit, ımd weiß meine 


ngeit. Ich erkenne es und befenne es, Daß ich 


dein heiliges Gebet ſchaͤndlich und muthwillig übertreten 
Gabe. Und wenn ich fchreigen wärbe, fo wärbe bie 
Sünde wider mich reden; denn 
Meine Sünde ift allegeit wider wich. 
Fusmer.fchwebt mir meine Sünde vor Augen. Bor 
dem Fall kam fie mir füß vor, wie Honig, jetzt iſt ſte 
bieterer, als Wermirh: Vorher ſchneichelte ſie mir, jetzt 
iſt fie meine Anklaͤgerin. Werber reizte fie mich, jetzt 
hetruͤht erichredii, vexwixet fie mid... Meine Guͤnde — 
- weine EScnde kegk. mir immer im Sinn. | 


u Dir allein hab‘ ich gefündiget?: 

Dir allein hab’ ich gefündiget: beim Geſetz hab’ ich 
übertseien! , Div allein hab' ich gefündiget: Du allein 
bit der Richter und Beittafer meiner Sünde! Dir allein 
hab’ ich gefünbiget : Du allein warft der Zufchauer und 
Zeuge meiner Sünde, wie fie in meiner Geele lebendig 
und herrſchend geworben iſt! 


Vor deinen Augen that ich Böſes. 


Wie Eonnte ich in deinem heiligen Angeſicht Böfes 
thun? Du haft mid, väterlich geliebet, wunderbar geleis 


was wergäuglich uub verfuͤhreriſch if. Mache rein meine 
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und Recht behalten, wenn Du richteſt! 
Sa, Here, Da richteſt Recht! Die Strafe, bie DU 
wir durch deinen Propheten angefündiget, hab’ ich wohl 
verdient. Meine Suͤnde weiß Niemand, als Du! Damit 
nun Niemand denke, ic ſey unſchuldig, und Du ſeyſt 
ungerecht, da Du mich ſo fuͤrchterlich R — fo ge 
fiche ich es froi: beime Drohungen und Sctrafen Aber 
mich finb gerecht, ich "habe ‚fie verdient. wu [5 
ud vecht ift- Met, was Du chuſt! 


Sieh, in Sünden mar ieh tmpfangen, und in Sünden ht mic 
: Re Muttir. eupfangen | 

Die Schwachheit umd die Sünde hab?’ ich mit wir 

anf die Welt gebracht. "Vater! was zärneft De do 

über einen Menfhen?'' Du — ja, vaß ih Staub 

bin; Du weißt, was ed: um bem, Menfihen IR; Du Tem 
neſt wich beſſer ala ich wich: benne 1. 


Sieh, Dis liebſt ein aufrichtiges Gem! 
Aufrichtig bekenne ich Dir meine Sünde. . Bean Die 
bie Sünde an wir mißfoͤllig iſt, Fb laß Die vie 
tigkeit des Herzen an mir gefallen. Ich habe g 
get, und befenne, daß ich. gefünbiget habe. 


Die verborgenen &eheimniffe deiner Weisheit haft Du mir 
offenbart. 


Umſonſt, Vater, haft Dir mich bad Berborgene wich 
gelehrt 5; umfonft haft Du mir dad Geheimnipvole nicht 
anvertranet! Barmberzig biſt Du allegeit mit deinen 
Diener umgegangen. Du kannſt jet nicht aufhören, 
wi er ‚u fen, da ich deiner Gnade am meiften 
edar 


= 


| RR N mh mit fon, Mafr-ah- an Pe ERERGE 
. De: Mubfagigen wurden vermittelt eines Iſopduſches alt dem 
Oyferblute befprenget, daß He von der leiblichen Unreinigfeit 
sl ve würden.  Diefe-Befprengung mit Zfop ift alfo ein Sinn, 
—* B der bet, Sündeuvergrbung.). . 
bi. Etgrif): oHert, Du den Sfopbufch; reinige Du mi 
von dem Ausſatze Der Sände! Nur Di kannſt ‘den Sit j 
der reinigen. _ Dein Erbarmen, deine Allmacht, deine Liebe, 
deine Weicheit kann die Suͤnden vergeben. Dieß IR ver 
Sfop, der mid) von Sünden „tehtigen, und die Sünden 
anfheben tann‘: Alte bibfem Feinige mich — 
dar aD 
laden ih weifser werde wie Schner. 
Re Sn‘ wich 1 2 Wenn die Sünden find wie 
2:3 102 konnen fie werden wie Schnee. Wenn fle 
wie, Purpoar, fo koͤnnen fie weiß werben, wie 
olle. Kür deine Erbatmung If feine Stunde gu 
groß ie fie‘ nicht vergeben kann; für deine Allmacht iſt 
kein it oß den fir nicht, auswaſchen kann. Wa— 
fg; Dog ich rein werde. Waſche mich, baß 
ich mehlier wei, ald der glänzende Schnee! 


— Meinem Oht Die-feohe Botſchaſt, aß: Du’ un 
Berrüeet dB Alle merine Gebeine werden nr — 

‚iz anſhhäpfer, ſo grefchlagen fie ieht ſind. 
da Dich hab ich gefündiget, Du kannſt nich ee 

m Die, hab’ e um Reinigung. gernfen, laß Du 
e Stimme. hören: Deine -Sände if bir 
yelofien.!. Diefe Stimme gießt ein neues Reben 
Pr meine Guieder, ohne dieſe frohe Nachricht bin ich wie 
toßt.-; Wenn diefe Stimme in meinem Ohr exſchallt, 
dann preiſet Dich all’ mein Gebein: Bateh, Erbar⸗ 
mer, Aufer Gott biſt Dul — F 


Wehdt , sb, dein Augeficht von meinen Bänden, ge alle weine 
udn Ban X. Miſſethat! 
Axs wenn ich die Sünde nie begangen hätte; als 
sun; Dir meins Sünde durchaus verborgen wäre; als 
wenn fie and meinem Herzen und ans deinem Wiſſen 
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— er fer 2707707 
anf dainen Kwuecht! 


Erſchaff' in mir, o RR tin reines Herz} 

Du haft mein Herz gebildet — Deine Hand Kat es 
gut gebildet: made Du es wieder gut, daß ed Dir ges 
fällig fey. Dein Gebot fey mir wieder fo lieb, wie vor⸗ 
ha; bein Wille ſey wieder meine Freude, wie verher; 

bad Forſchen in ‚deinem Gefete ſey wieder meine Be 
ſchaͤftigung wie vorher, Unbefleckt ſey meine Seele nnd 
mein Leib yar deinem ‚reinen Auge! — 


und erneuere den rechten Seiſt in wir. 
Den, Borfap, der Sünde nimmer zu gehorfamen, laß 
in mir feſt ‘und kraftvoll werben! 
Deine Gebote ſeyen in Zukunft allezeit mein Weg, auf 
biefem, laß mich immer gerabe fort gehen. Wie vor der 
Sünde nein Geiſt beſchaffen war,‘ * ſoll er jetzt auch 
wieder ſeyn. Gieb mir den’ Geiſt Ber Erkenntniß, dieß 
iſt der rechte Geiſt. Dich erkennen ſey mein Geſchaͤft. 
Gieb mir den Geiſt der Liebe, dieß iſt der rechte Geiſt. 
Deinen Willen thun ſey mein Erbtheil, meine Luſt. Laß 
‚mich deinem, heiligen Namen Ipbfingen, note ‚vorherz. ee 
neuere den rechten Geil in mir! - 


— wich 'nicht von deinem Angefichte, ımd deinen bei- 
j ligen &eift nimm nicht von mir] 5 


Deine Gnade und beine Kraft — laß fie ewig bei 
mir ſeyn. Hab? idy beine Gnade, To hab’ ich Alles ; 
hab’ ich deine Kraft, fo kann ich Alles. Wende alfo 
nicht von mir hinweg dein gnädiges Baterauge, und Wine 
wicht von mir hinweg "deinen heifigen Geiſt, fonft bie ich 
ohne Freude und ohne Stärke. Den guten Geiſt, dei 
nen Geiſt, beinen heiligen ER gieb mir, mb wimede 
ihft nimmer von mir } 


Exferue mich wieder mit Deiner Gälfe, und befefäge in mie 
ein williges Herj. 


Erhoͤre mein. Flehen, und Iaß mich wieber. bie Sende 
empfinden, daß Du mid erhoͤreſt. Scente mir ein 
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elle Der, und gib cuir rien ſetten Siea ai 
Sein Gebot nimmer. verlaſſe. EU — Di, 


daß ich.aimmper. non ‚hir model. : — 


TS wi, ich "dem Ruchlefen diinr Wege behenaf. wachen; | 


ae Man Sünder perdes ſich zu, Dithehten,.., „ 


2 Bene Dir ich and bin! dleribeh Zuſtande Brenn 
en udieihoſt⸗ md art beinen Erbarniungen troͤſteſt, 
Shäde: Huber Ks 
Sup. "Die Süuber werden an ir eitten fuck Berbeib 
seiner · Gaͤte bewundern; fle werden auf Dich banen, 
WERE Du mein Seufzen erhoͤret; fie werden ſich —* Dit 
Yelren, weil Du mich gnaͤdig aufgenommen haſt. Nette 
eng en ie ein BR deiner Hülfe werdet’ " 


wich, 6 Geu, von ‘Pen Blutfehulden U — wein 
I» drin⸗ Gerechtigkeit, foll mein und befingen ! 


R un ae, geh' wicht mit mir In’& Gericht, sörgtige mich 
micht + wach: ber- Groͤße meiner ‚Sünde, handle mit mir 
Auf) deiner. Barmherzigkeit! : Blut”) hab’ ich ver, offen, 
zriäutdig Blut hab? ich vergoſſen. Die Sünde aͤugſti⸗ 
get uch. Hilf mir aqus dieſer Angſt, und leg’ ein freu⸗ 
ges Roblieb ig meinen Mund... Grfrene mic, daß id) 
2 — Ein Er das die Sünden ber 









an Die ‚Ja nicht fodfingen. 

ich mit freudigem Vank preifen kann! 

Herr, öffne Meine Kippen, af mein Mlund Beinen — 
ee verkände !_ 


Ein Sünder darf feinen Mund wicht — vor 
Dir; Ifne Du deinen Mund, daß ich deine Erbarmun⸗ 
gen preiſen und ein. Zeuge deiner Bäte werben faun! 


ge ö 


*) Was nur in Davids Munde Wahrheit feyn Kann, das läßt 
der denkende Ehrift, ohne meine Erinnerung, weg; er betet 
im: Seite des Ehriften. 
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Tilge meine — 
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ae: alien Be wi, aß. ar PR 
Mraniyopfern haft. Vu keine Freuds, lauft gähttüh- Be 
Dir. ‚Opfer, die And. gefallen, : find‘ ea 
Geiſt; cin Herz, FERN, und — N: ii: 
An Mott, nicht verachtent — 


Du biſt mein Gott! Das Liebſte eh ia Si 
Daß Liebſte, wad Dir. ein, Sunder ſchlachten kann, it, 
fein Gerz; aber reuevoll, verwundet, gedemäthiget up" 
es ſeyn. So ein Herz: kannſt Du nicht verſchmaͤhen 
Ein Gott der Liebe biſt Du: wie. koͤnnteſt Du ein Herz, 
verachten, das ſich nach ‚deiner Gnade fehnet, und. und); 
deinen. Erbatmungen ſchmachtet? Heiliger wie anni « 
Du, ein Herz ‚verachten, ‚das vo Der Suͤnde RR 
det — zu Dir fidy kehret? 


—D ‚ferner, der Wohlthäter Sions, — ind ei, 
— Baus, Jeruſalems Mauern. Bann 1cfı Dis wihhe.- 
' Opfer der Anſchuld gefallen, -Brandepfer und gunme 
Opfer. Kinder foblen. Yayıı anf Deinem Miar:ronchen, -. & 


Werde nicht müde, erſter, hoͤchſter Wohlthaͤter! hg) 
ferner wohlzuthun. Laß weine Sünden fir Stadt mb 
Land keine böfe Wirkinkg heben. Dantopfer werben Dir 
deine "Aubeter bringen. "Deiner Güte wird ſich jedes. 
Herz erfteuen. Alle Zungen werden rufen: Unfer. 
Bost hilfe and verzeihet geru; feine Güte if 
Höher als der Himmel 4126 vo. Erbarauw - 
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einen Leiden bielt sinen Feinelickun Miingeng 
in ‚die > erufalem. Er fa per dem. Hüllen eines Rafl- 
tbleres, einer Efelin, worauf nod Niemand geſehen war.. Einige 
aus der Bollamenge breiteten Kleider über die Straße; Andere 
hieben ec von den Bäumen, und -fireuten fie über den 
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— varen. viele wait Ih, inte folgten Ihn nach: Ale 
vi Eine. Sun: .. Heil. dem Sohre Dasidsi 
hehe obt Tey, Ver’ da fohımt im Namen des Herrn! 
Her Ihm! vom-Himnel herab! "Ws Zeus in Zerufas 
lem ehiritt da kam die ganze Stadt in Bewegung, v if 
dDiefee? — hieß es — wer iſt dieſer? Jeſus der Pro 
phet iſts, antwortete das Volt — Zefus von Nazareth 
in Salilaa, ‚Da erfüllte ſich der Ausſpruch der Propheten: 
Sagt der Tohter Sion: fieh! dein König fommt 
zu Dir, huldreich, fanftmüthig, geritten auf einer 
Efelin,. und. auf: dem Füllen eines Paftthieres. 
ellein,. Serufalem ‚erkannte ihren König nicht, _ Den Ganftmü; 
thigen, den Huldreichen, den Sohgrlöhten hat fie nicht erfannt. 
Kur der beſſere Theil des Molfes hielt Ihn für einen Prophe— 
: temimaberreben das Bolt läßt ſich gar leicht wieder irre machen, 
In wenigen Tagen werden, eben. “Diejenigen: Kreuzige! übet 
Jeſum augeufen, die heute Dofianna.! ſchreien gt fommt 
Jeſus mit Der Volksmenge in den Tempel. Ald Er aber im. 
der Kaufen feines Waters) Käufer und Verkäufer. Ahtraf, da 
ergrig Shader heilige Eifer z; Er warf: die Tifche der Wehe: 
lex. um ;, LP die Stühle der, Taubenhändler um, und vertrieb . 
| ie Fauften und verfauften, aus dem; Tempel, Mein 
Haus, fr eumit ernſthafter Stimme, foll ein Bethaus 
Mnenhöbwerden: aber ihr maht eine Räuberhöhle 
araus.. under drängten fi Blinde und Lahme zu Ihm 
bin. Er fah fie mifleidig an, und heilte fie. Alſo eifervoll 
die Teripelfchänder, und. liebevoll gegen die Elenden war 
ide Jeſus. Die Hohenyriefter und Schriftgelehrten 


















men und Molfögejchrei' zw vereinigen. Kinderſinn 
olfsredlichfeit fehlte den Hochmüthigen. "Eben diefe Wuns 
bee, eben dieſes Freudengeſchrei hatte fie nur noch mehr wider 
Jeſum van fie fonnten den Zorn ihres neidifchen sn 
nun nicht mehr verbergen. Hörft Du — fprachen fie zu Jeſu — 
was Bitfe ſagen horſt Du das Soflannarufen ? Ja freilich, 
— — — — — oe 
ude.hez. Unmändigen und Säuglinge haſt Du 
Dir Rob bereitet? Mit diefer befhämenden Antwort lieg 
Er die binden, vder vielmehr ‚die nichtfehenmwollenden Schrift⸗ 
Ichrer fithen, amd 'gieng vor die Stadt hinaus, und zog nad 
Dutpanime. .: „fr ns re f ’ . Msn : er 
43 esnanoch heut zw. Tage mit der Erkerntnis Jeſa 
Chꝛiſti. rredlich IR, wie das gutherzige Voll; und einfaͤl⸗ 
tig,” wie ‘eine unſchuldige Kindesſeele — der kann und wird 
Jefum ertennen. Aber wer auf ſeine Weisheit ſtolz IR, wie 





| * hören * wie die S 
* — En er A ER; 

** em andern 
3: Kinder; taun in: Das Neidy der — *8 
Ki Kindereinfalt Binderunfchuld, lindi 
müſſen wir I Big went 


it Fin 
dern Innen era a Mi, 

3 Klaberfinft. w 

vaß ‚gang gro, u Lt 


\ L- s BYE I.) 














* 
gem Bauten 


——— fanftäthiger Eoͤnig! Du kainſi in bein 
genthum und bie Deinen haben Dich wicht aufgen 0m; 
‚men. Di Top, RE zu Kindern Gottes — aber 
fie. halten das ar unb liebten bie fern Wehr 
ale vos Licht. Du erfülteht an deiner Perfen; eine Bor 
Yerfagung: nad; der anbern: aber: He. hatten: -fehr Ohr 
Id kein Auge für das, was du geredet ab gethau Haft. 
u Dir, an Die erfüllte fh! vor itrecu — augen⸗ 
ſcheinlich Dad, was bie zn vou dem. 
Des Meſſias vorherverkuͤndet haben: aber: fie Aus 
Ben und Tahen nie. Du heit‘ Viech⸗ und’ Kahkke : 
"aber ge ſahen mit offenen Augen nicht Di’ yutwörker 
ten mit unethörter Weisheit auf alle. — der 
ehrten: aber ſie hatten Ohren, und hörten nicht. 
. Sie fuchten "Ihre" eigene Ehre: darum konnten fie die 
Herrlichkeit Gittes nicht fehen. Sie ſuchten als Lehrer 
Bed Volkes angebetet zu werden: darum Tonnien fie die 
Weisheit Dad -Boter nicht exfennen. Wie wollten sicht 
werden wie Kinder — fo eiufältig, fo reblich, fo ohne 
Kalfchheit: darum kounten fie nicht Kinder Gottes wer 
den, Der evangeliſche Kinderfinn fehlte ihnen: darum war 
ihnen das Evangelinm Thorheit, unb bie Wunderthaten 
des Meſſias Aergerniß. Das waren die Hohenprieſter uud 
Phariſaͤer. Was find wir? Mas bin ih? Wie fann 
ich werden, was ich ſeyn fol? O Du hochgelobter 
Sohn Davids! König aller Menfchen! erhoͤre Du wein 
Kitchen, und erlemchte nich, daB ich Dich immermehr er: 
kenne. Denn, wenn ich Did, erfenne, fo erfeune ich auch 
den, der Dich gefandt hat: und wenn ich Did; und dei⸗ 





nen aitr, echt erfenue, fo hab' ich das eiigg eben. 
Damit ich aber bein Licht im mein Gerz aufuchme, fa 
ſchenſe mir den deiner Auserwaͤhlten. - Laß 
wid werben wie ein Eind, damit ich deinem Worte aufs 
richtig zuhoͤre, und einfällig glaube; Yaß u Bein 
treuen Sünger werben, damit ich nach dem Kite bei 
Glaubens denke er jr am 
arbeite, Hoffe. und‘ Dede lebe und ſterbe Amen. 


J * — 


us auf dem —— 
Stab Bu sur en fein Fa und blite Die er 
— weinte abe Me fie, und jpraß : — „DO — dir, 2er 
an diefem Tage, die en aufgiengen; ba 
ae Maut , von die vom Deil une. lebe 


o { — —— — d a 
eine e um di älle aufwe eig 
Ben; dich von allen Seiten in die Enge ee di 


Brand fareifen, und feinen Stein mehr auf dem — ken 
werden, du Die Inge deiner Hrimſuchung nicht achteteſt.“ 
Jeſus weinte über feine Stadt, Die 3 vorwarf, und deßwe⸗ 
en bid auf den Grund Ast, werden follte, eſus weinte 
> a Wie liebevoll, wie arte mu fein BR 


. Welke Saf von bangen Samen 
Ray o Herr! auf deinem Herzen, -- 
a. 31 + Da Dir preifende Gefänge . r 
Jefad! welcher Menihenfreuns 
Hat fo. thin, wie Du, geweint? 
Weber die, die. Ihn verkofen, ' 
Solche Tränen wer verzoſſen ? 
Weiher König in Die glei? 
Liede, Liebe ik dem Ran! 
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= Die Bupworgung. 


Om und Meiſter wen Hann deine Liebe mehen Du 
liebteſt Seine ‚Jünger, wie fein Freund den audern liebt. 
Sie haben von. dem Augenblick ihrer: gar 
Güngerfchaft bis auf dieſe Stunde, michts als Liche ers 
fahren; jebt, da Du aus der Welt hiugeheſt zu “belisen 
Bater,. giebfk Du ihnen .-einen ganz neuen Beweis. Deiner 
Liebe und deiner Herablaffung zw ihnen. Sie waren zu 
Tifche mit Dir, Du fleheft auf, und vergiffeft, daß Du 
Herr und Meifter bift: nein, Du vergiffeit es nicht; Du 
denfeft wohl daran, daß Du Herr und Meifter bift, uyb 
als Herr und Meifter liebeſt Du die Deinen bie am’s 
Ende. Dur weißt, daß Dur vom Vater gefommen bik, 
und zum Vater hingeheft; Du weißt, daß Du der Sphm, 
der Herr, der Lehrer bift; Du weißt, daß Dir der Bas 
ter unumfchränfte Macht - denebeh hat. Als Herr, afe 
” Rehrer, als Sohn, Tiebeft Du die Deinen bis an's Eube. 
Wohl bewußt deiner Hoheit, und eben barum, weil Au 
Herr und Meifter biſt, Tegeit Du dein Oberkleib 
mb dad Tuch um, und gießeft Waſſer in das Gefchisr, 
und fäugf an, deinen Juͤngern bie Füße zu ‚wachen. 
Was Du jetzt thuſt, das haſt Du noch mie gethan. 
Wahrlih, Du bi nicht. bedient zu Be 
fondern zu . bipmen, Der Here thut Kuechtadienſte; 
Sohn ut Stliagenbienfie; her. Lehrer — 
Deſſen Angeficht auf; dem Berge leuchtate wie Die Soune; 
deſſen Kleider glaͤngten wie der Schnee; den der Vater 
feinen Sohn naunte; anf. dan ‚bes: heilige Beil im Tau⸗ 
benfluge niederſchwebte — ber Eingehborne des Vaters — 
Er nimmt ein Tuch um, und waͤſcht deu Juͤngern bie 
Füße, und trodnet fie ab. 

D Du, wie bete ty Di an! Reinfler, wie erblic® 
ih Di vor den Füßen der Unreinen! Licbender, 
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| De wohigũ deinen. Amftigen Vorlesen, daß er fſich ſti⸗ 
"Füße von De waſchen laͤßt! Sauftmätgiger, Du 
übergeheft auch deinen Verraͤther nicht! Du redeft ſogar 
ein treffenbes Wort ber Liebe für ihn: Ihr fopb reim) 
aber nicht Allel.. D wie.gern haͤtteſt Du ihen/ auch 
ſein Herz rein gemacht! aber ar wollte nicht / un ſeyn 3 
er machte Dir die Freude nicht, daß Du Alte ⁊cin Sehen 
koͤnnteſt. — Here und Meiſter! bie Juͤnger ſahen Dich 
‚an, und wußten nicht, was dieß Fußwaſchen bedeutete 
Das Herz zitterte ihnen im Leibe. Sie erfinuuten über 
‚die Hoheit deiner Liebe, nnd die. Tiefe ‚Deiner Demuth. 
Jetzt figeft Du wieder zu Tiſche. Sie ſehm anf deinen 
Mind; Du öffneft ihn, und giebſt ihnen bie ewergeß⸗ 
‚Fiche gehte: 
ah heißet Mic Meifter und Sere — ihr habt 
vecht; bean Ic bin. Wenn mm Sch; Ich der 
Sera und Meiſter, euch Wie: Füße gewaſchen habe; 
fo. ſollt ihre auch einander bie Füße waſchen. Cs 
Vorbild Hab’ Ich ud ge n, daß ihr thun folkt, 
was Ich gethan habe. můßt wohl — 
daß ber Knecht nicht. groͤßer iſt, Abe 
. „ber Geſandee wicht größer — ſein Serben. 


kehrer durch Wort und That, wie ui Bein. Bat 
deine Thaten } Wie wird — bar) Khaun To 
Har, fo eiübringend, fo hiureißenb!: Dein- Pork-werfe 
gelt beine Chaten, und deine Thaten, verßegein, bie Wort. 
Was Du lehreſt, das thuſt Du, ober hafk- Du ſchau ge⸗ 
than, und was Du thnuſt, iſt Lehre. Dein Wert iſt Lehre, 
und dein Than. ift Vorbild. Dein Lehren iſt Liehe, uud 
Liebe dein Thun. Du lehreſt aus Liebe — und — 
als Liebe. Du thuſt Alles aus Liebe — und nidus als 

Thaten der Lich. Du haſt die Füße deinen. Zangexnn 
gewaſchen; Du, der Herr und Meiſter, hafk deinen: Jun⸗ 
gern Knechtsdienſte gethan: ſoll ich, ein Jünger, mit mi⸗ 
nen Mitjuͤngern nicht eben fo liebreich umgehen, wie Du; 
der Meifter, mit deinen Sängern nmgegangen biſt? Nein, 
ich bin nicht ir ald ein Herr; sicht größer als 
wein kehrer. s iſt Ehre fuͤr mich. wenn. ich thuu ‚Ans, 
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‚voden unfers Herru. Joh 15-17. 2 e 


| Liebe Linder! nur ao durge it bin ish 
3 gib euch ein — — nander, Fieren 
euch geliebet habe, fo — einander. 
— alsen, us ige meine —— * 


Be. 23 
i 

® 
J 
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3. 
¶ Rumand Yonenit' zul: Sutet/ als darch TORE. 
—* 


Mabslih, wahrlich ſag eu en an 

mie Tolor Be u A ee 
Bere als Diefe..... Und una was fhr immer Lt 
wem Kamen bitten werdet, daB werde Ich euch thun, Damalt 
der Vater in dem Sohn ve werde. 

6. Ich werde den bitten, und Er wird ench einen 
andern — „geben, daß Er ewig bei euch bleibe, den Geiſt 
der Wahrheit en die Welt Belt nit empfangen kann. 

T. Wer Bu Gebote weiß, und fi daran hält, der Bat 
Mich lieh. Und wer Mich llebet, den wird mein Mater lichen 
und Auch werde ihn lieben, und werde Mich ihm affew-.- 
baren. Ich und der Vater werden du Ihm — 


‚wa unfee- 
ctann bei ihm nehmen. — et dieſe Stck zwei⸗ 
mal; denn da > unfte —8 > . — 
Größe genamnt 


v40 


— 65 — 


DS he eng den Segen Kurt ; iin Ongen er | 


30 ch ft, 
AT Si ‚bi der, Weintod, amd de 
gr: - wahe ESS 


® 






r —8 
bringen 





a der wird = za = das —ãæã* — und ver⸗ 
dorret, und wird in's Feuer geworfen, und verbrannt. 


10. Meine Pig ſeyd ‚üg,, wenn t, was I 
BE MW 
egal: gehhetze euch nicht mehr Knechtez; denn der Knech 
weiß um das Thun feines Bern: freunde nenn' Ich 
ah. — ench ni bast habe, Ich von meinem 
Aeer qthort. habe. 


** ihre. habt Er wein, en. ich euch. 

e aa rucht 

Ele —— — — * hi 
> — bie Welt haſſet, fo vo, fie wo⸗ —* 


4 
iv — 3 — — Fr [pi 


1er 30 habe euh von der Melt — darum 


* — Mic, haffet, Buffet auch weine weur 
BU ES wird eine Zeit kommen, da Jader, der euch das 
—* glauben ward, er bringe Goit ein Opfet. 
babe ulg’& nun vorgeſagt, damit ihr, wenn die Stunde da 
daras denket, Daß Ich es euch gejagt habe. 

18. Wenn ich nicht - gienge, — der Tröfter nicht zu 
au darum Fit es euch müglih, daß Ich gehe. 

49,:: gIch haͤtte euch noch viel zu ſagen: aber ihr koͤnnt 
es noch nicht tragen. "Der Geiſt der Wahrheit wird euch in 
die ganz Wahrheit hineinführen. 

Ta eye Weib iſt bange, wenn Die Geburtöftunde da iſt. 
Wire re das Kind geboren iſt, dann dent fie nicht mehr 
an ie Angſt, vor Freude, daß ein Menſch in Die Welt gebe; 
ven iſf. So ſeyd auch ihr jept voll Kummer: aber Ic; werde 


auch Wieder feden; — dann wird eure Seele freudenvoll ſeyn 


tr und ents Freude wird euch Niemand nehmen. 
3. . v. Gaiters fämmtl.Ehriften. XXIV. Bd. 5 


— Re ini rien a fin den — u. 
gebet } vopt n | 


66 — 


Der Bat lieb, weil be, 
und Kung nit a je, de 


ul Wwen TON ücdt und tefleikduieg‘ 
—— Kr 7 —* rt ur 


an v — it & ridt galt « ss a Q[ ya 3 5 * 
Werder — rot 
zyyP enin us 1 — EN : j — aa — N es; rs) 
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daß vor ae Gefangennehmung für es J— lo 


fir? ee * 
ar treiben“ errichtele. (50 
f un 3 37) a m 


ü. fi bes — — 
se widmete: anter! aehiu 
nd Sn ia © den Gi e Beige Beiden 
— — Dun die —— Aa Be 

uge na; © 
und Jene — —— ohne ** 
—— a und die des weiſeſten —X 


—* — ve — — — 









Junger * Se — 
a Vater ‚hinauf: 


tert fie iR. gelommen — bie hoema Smutt, ‚5a 
Mir die. wichtigfte iſt. 

Laß jetzt deinen Schu in feiner — beraige⸗ 
erſcheinen, damit Er hinwieder deine Herrlichteit offen⸗ 
bare! Laß deinen Bohn den Menſchen befaumt Werben; 
wie Er: ift,. damit Er auch Dich dem“ Meufaen betauut 
mache, wie Du biftt IE 

Das iſt die Abficht meiner Sendung, Water! Bol 
macht Aber alle Sterbliche gabſt Du Mit, daß Ich Allen, 
bie Du Mir fchentteft, das ewige Leben erthellte — — 5—. 

Das ewige Leben, Vater, das darin beſteht, Heß * 
erkeunen — Dich, den einigen, eogen, walten. 
und den, weichen Du geſandt haſgft -v.. 

Auf Erben hienieden hab’ ich deine KHersfiihleit ver⸗ 
fündiget; beine Ehre befördert; das große Geſchaͤft anb- 
gerichtet, dad Du Mir aufgetragen! : 

Run, Vater, ehre Du Mich droben in dem Haufe 
deiner SHerrlickleit, : und Bereite Mir zu beiner Rcchtese 


D 0 ) , & ve 


‚San Ci: don Geikäiägtei 2" ie ehe EEE GE ſchen 
won Oraweiegung hit Werten "Get Din unß tg Zeig! 
. Kikeuberei hab’ ich deinen Namen len, die Du mans 
u Haufen: auögemählt, un Mir: zugegeben haft: 
7* 7 mer Ou biſt * — J 1 DS „dsl 1; 
2 DA Shen il, An iin, Geſcheute hafk' De Mir 
Ri. n haben fir was Zeh ihnen in 
beine Madsen fügte)’ " ee ER Urne, 
ER — io eeeh.. Bag en, nah An ori 
aD & Öpe J J Dee: . ne 
Ie OR OH eir an fie aufgetragen, Häße“ 
hhatle Wigkbrächt, uud fie haben Alles ale deinen ? 
frag angenommen, und erfennet haben fie ed, daß Ich 
von Dir ausgegangen bin, und mit Ueberzeugung glon⸗ 
A De Mich geſaudt Hat > at 
 Batent Sch ‘bitte für ſie: für bie Welt, für bie Ir⸗ 
„Bitte Jch jept nicht. Mer für fe hute 
Yu — für Me, die Du Mir zum Geſchenke gabſt, weil 
um... Ep 
R Ja," Hüter, Allee, Allee, was Du haft, ik. Mein, 
Mo8 Ich habe, it Dein, und Ich freue Mich 
te, das Du Mir gabſt: deun es verherr⸗ 
Dei fer ohn ! ' — ie 10 9% 
da Ich wicht mehr Iämger im der Weit Dieike 
Bater! da 5 zu Dir hingehe, und fie, deine: Gefupent, 
teu, ‚nody. Jünger. ohne Mich in der Welt surüdblgiken ⸗ 
ad, Pater! par oc Abſchied bite? Ich für. fig. hate 
fie feß nt bem, was Ich ihnen von Dir geſage habe: 
damit fie Ein Herz und Eine Seele bleiben, ie Mir 


Go Sange Ich bei ihnen war, war es mein Geſchaͤſt, 
fie in nem Slauben an Dich, Water, zu erhalten! sale, 
bie Du Mir zum Geſchenke gabſt, habe Ich bewahkte Rei- 
wer ad ‚damen. gieng verloren, als bes Sohn des Berberv 
end, an dem ſich bie Ausfpräche der Echrift.erfüken, 
Dadtt aber Fehre ich zu Dir zuruͤck, Vater, and Jeh 
ee, was Ich vede, darum noch vor Ihnen, Damit fie 

6 









in vollem Maße — die mn 
beim, Machen pp er, Am, ewpfindeJ 5453 
Deine Lehre ab? Ich ihnen — 
haſſet ſie, wie Mich, en wenig er — 
gehoͤren, als Ich. 
Nein/ Bader, „Bid Die. an dub: Du Alsfihen = 
von ber Melt abſorderſt; nur wor nm 
wahre fie ! 
Zu dein Haufen der Waneeulchen "eher x b 
—* ale Ich: fie ſollen auch nie dazu gehoören. 
fie, Vater — das iſt meine Bitte — die 
kennen, damit fie heilig werben, wie Du heilig bi — 
ahrhei in das, was Du Ahnen offenbiref; ne 


Die Du Mich, Vater, in die Welt geſaub⸗ haſt, fe 
fenve ich ich fie, meine Kinder, nun in Die Welt! Sch.gebe 
Mich Dir-zım Opfer hin für fie, Damit auch ſte ‚ringe 
weihet werben zu beinem Dienfte, zur Mmöbreikung ıbgr 
— def. auch fe werben — ein angenehmes, Dafer 

ir Am ya. 

Aber, Water! nicht für fi allein bitte Ich: auch fie 
jene, die duf ihr Wort am Mich glauben werden, bitte 
Ich jetzt, daß fie Ein Herz und Eine Seele — * wie 
Bub Ich: Eind Find. Alle, Alle muͤſſen ſich mit Wis 
en wie Wir Eines ſind, Damit die Weit’. einen 

neutn umnwiderſprechlichen Beweis habe, daß Sn * 
ande dal. 

Auch an der Herriichkeit, die Du Mir —* 

Re Antheil "haben, damit ſie Ale unter mauder 
werden, wie wir Eins ſind: — 


Ich in ihnen, Vater, und Du in Miet. — Br 
fowmen, vollkommen follen fie Eins werden. unter ein 
ander, ıhamit die ‘Welt anleme, Laß Du Mich geinmit, 
und fie wie Mid; geliebet bafl. Die Du Mir zum Eigew 
thum geſchenkt haſt, Water! — Ich, bein Sohn, wii cñ 
— die laß auch, wo Ich bin, bei Mir fen, daß Ke 
Mic, fehen in meiner Herrlichkeit, die Du Mir gegeben 
haft — Mir, den Du liebte, che die Welt war. Bater, 
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gerechten Voaſer⸗o nie : hat: Dilty? die Well ertauct: Ich 

aber kancte nnd liebte Dich inemer; nah: nun daben es 

auch dieſe (deine Geichenftem):.rertnmet,: daß a Mich 

gefamdt haſt. Sie find es, benen Ich vom Dir Luters 

richt: gegehea, nad: nor. feraut geben werke. 1: 1:.:-, 
Sir folen: Rifettl Hubeh an beiner "lebe, bie I 

Bi Erin, — — kuss was 3 — 
3 de 


a 3 


muß Den ungern Jeſu um's Herz geweien feyn, da 
* beſten Ehen, ren ren 3 or — gi 
Wohihater, no Hılntritt aus "der ei. 
ür fie to Dringend, fo: i .,.. beten bör- 
! Bad müflen fie —— ** da fie Die. unvergeß⸗ 
lihen Worte aus dem Munde ihres betenden Freundes vers 
nahmen: „Vollmacht gebit Du Mix, ihnen das ewi Ceben 
zu erthellen: ‚dein waren fir; zim Goſchenke gabft Du Du-fe Mir 
und fit mißen, wer Du biſt; I8 ‚büte für fie, nicht für ER 
Bet — fi ee bitte Id, weli ar dein find; halt’ fie feſt, 
Baier! vage Einb bleiben, wie iv Ehre Yind; feiner aus 
eng verlosen; alle hah' Sch ir bewehret; was Ich 


r.Y 
2 
= 
© 
#. 






rede, WEI wegen ihrer, MR gende — „wegen 
meiner ie von der fondere nur vom 
Böen, Ya eit A fir, "Ah ge Sc ürbe nid ii fie (ie zum 
Dpfer Yin, Ua ſie ein deinem Dienfte ; 
we Du Mh ee ie — ſo —F Ich ſie anch; für alle 
— — a ögfeit 
F n — Zellen fehen meine Herr 
Datez, —2 Kin, bin Ich für AR — Roh nie hat 


: 


feine Kinder, noch nie ein Yreund für feinen 
** — zu an 1, gehete, Er Se 

nem Vater für feine Juͤn etete age 
3% . eben, wie Sefus?! Wer Tat lieben, und licbet 


PR ; — 24 


⸗ — Te Den 


EIER, Arttise, Bretten. 


Iepus — —R — 


4. ar u u Er) 


- 2 GET True Ur Be ar ı Wer: Rinde? 


; 35 Der Sohn des iebendi. en Gotten quauri⸗ 
des Vaters, der Eingeborne und — des — 
Woert ga — — Jeſus ſtirbt 





u 


Förig bes — N2 
—** a ee 
3% Der Liebbaber bes Menfrengefäteten der 
große und einzige Menfihenfreund ohne feined gleichen, der erſte 
und größte Wohlikäter, der im Wohlthun umher» und voräbers 
wandelte, der Helfer, der Netter, der Erbarmer — Jeſus ſtirbt! 
4) Der — ohne ſeines gleichen, der 
den Blinden das T ben Tauben das Gehör, den Lahmes 
“ — — sehen; Kranken die a HA Todten 


eben, wiedergab; Der den Minden fie fehreits 
= * den st u (Geifern fahl, daß ar uf ji Wort a 
Pd '% — — — — aͤchtige zam Be 
fien der Elenden — 


.5) Der — A — ——— —8 
tes, der unsd den Willen des Vaters, als fein Sohn 
— — en EZ 
vune wir in in 

erzaͤhlte, mo In dem Schooße ſeines Gar 
und den Weg zum Hünmel zeigte, von dem Er 
den der Vater vom Himmel am Fluſſe er 
auf dem Berge Tabor — als nes, Sohn und — Lehe⸗ 
meiſter feierlich erflärte — Seftis ebr! 

6) Das Beifpiel der höchſten VBollfummenpeit, 
Das erfte und herrlichite Mufter, das goͤttlichſte al 

riftuß, ber - 















Vorbild der volffonmenften Tugend; Zefus 
andered Geſchäft hatte, als ben Willen Kine b 


ters zu vollziehen, und die Menſchen ſellg zu machta 
—*2 * Beiſpiel des Gehorſams vo Kr "Husnabhek, 
Beifpiel der . Liche ohne Kaltſinn, Das Kr 0 
ohne Widerrede, das Beifpiel der Sanftmuth ehem Den geuiage. 
ften Widerwillen ; der Wohl — Eu e und Ivan! Wed, 0m 
thine, der Gutes that, und ed dafa ben 
Brfen dad Böſe mit Guten ee at ei 
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Ti Ber Uniduldige, der Unbefledte, aus deſen 
Mund Fein anwahres Bert gehört worden; in dem keine Sünde 
war; in dem aud) fein Schatten einer Unvolitommenheit Play 
found ;--ber alles Gurte auf die befte Xrt, ohne Aufhören, mit 
ei! einen wohithatigſten Geſinnungen vollbrachte — Jeſus 


Der! släfer des Menfhengefhlehtes, auf. 
dert ber himmliſche Pater die Sünden aller Menſchen gelegt. 
hutte — der — ſelbſt um Opfer für Die Sanden der 
* Binge ae der Opfer der Verfühnung fir de . 

— Jeſus, der gute Hirt ohne ſeines 

en en ir. fiebte a fein Reben — fein 

A 2 ee ai F Zu, —— der ‘Mittler ohne ſei⸗ 

ſe Den Menſchen die Gnade 
aa ‚iin ma Dr Die Seelen der Menſchen 


5 de > — — — ſein 

e Do a eines Vaters zum Beſten feiner 

= ‚op en a en a Serlenfeund ohne feines 

hide, ve Bu ‚Seinen itbie bis in den Tod — Jefug firbt ! 
— * 


| M 
Wie ſtir bt. Zeſus? 


1) Mechdim geſus durch den blutigen Todesfampf am 

Sn Me vieler durch Dad unmenſchliche Derunfchlenpen von 

ine stuhl zum andern entfräftet, mit Verleumdungen, 

aan ungeredifen ns und Mißhundlungen, 

tt, vollends gefättiget, durch Geißelſtreiche, Fauſtſchlage 

hägich n gaͤnzlich erfchöpfet, von feinen Kleidern. ent: 

autd Ri genagelt, seifehen — Mördern erhöhet —. 

Meire von den empfindliciten Schmer ben grim⸗ 

pottreden, bis auf den legten Augenbli efämpft,. 

' ausgefämpfet - — neigte ſein Haupt, 
FSo flarb Sefus | 

:®) Kachdem Zeſus in feinem Leben wit Wort und SHer. 

nice: anbers: ‚gelehrt hatte, als treuen, hurtigen Gehorſam 

gegen Ten Willen des himmlifchen Vaters — reine, ewige Liebe 

gegen bir Meufhen — und. unermüdliche Geduld, Sanfſtmuth, 
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enheit in Widerwärtigkeiten ; nachdem Jeſas in 

inewt. ‚Leiven die unvergeßlichften und fhönften Beiſpiele von 

dieſem Gehorfam, diefer Liebe und diefer Geduld gegeben hatte; 

Er noch am Kreuz für das Heil der Menfhen und 
Kzeuziger gebetet; nachdem Er feinen Gehorſam gegen 

Den, Sal en Vater bis in den Tod — noch am Kreuze 
A Ç em Er in ſtiller Gelaſſenheit bis an das Ende 
ſeines Leidens lim: ; kurz, nachdem Er diefe dreifache 


a 


— 72: ut 


Tugend, diefe einzige Tugend, den’ Gehoͤrſam gegen Gott, bie 
Siehe ) vie Men fügen. und "Die ee Fe 
Leiden mit — Si an am verfiegelt hate — da neigte 
Er fein Haupt, und ſtar Sp ſtarb. Jeſus! — 


Jeſus girbt als der gehorſame Sohn. feines himmiliſchen 
Vaters; Jeſus ſtirbt al Der treue Liebhaber — Brüder,‘ 
der Menf en; an ftirbt als der Mann der Schmei 
duldig, ——8 — ſtandhaft —NVYeſals leben, 

“nn ige und den — zum Fluch genordene 
eſſia 7 . 7 


— — we dt Erz td ° 
ge na ven 
Barum ſtirbt Fetus?“ zn, 


D Jeſus ſtirbt, wel Er wollte. Sein Cob Di R ein, frei: 
williges Dpfer. Er ift aufgeopfert‘ worden,’ weil E 
Der. Sohn Gottes flieg von Dem herab, und, vr 
das Menſchenleben an, weil Er wollte ab, ab E u Kin. 
Menfchenleben dahin, weil Er wollte. Noch anı (here 
feinen — ehmung Hat Gr 88 deutlich‘ bezug, daß Er 
leide, weil Kr wollte; und ſterhe, weil-Er wollte. Steche 
bein Süwert In die Scheide, fagte Er zum Petrus r:; 
oder meinft Du nicht, daß Ich jetzt a Welten er 
ter bitten könnte, und Er: Mir mehr als, wöt 
gionen Eugsi.zurWehr ftellen würde? MA bat | 
um Peine Cegionen Engel, "weil: Er leiden wolte. Gleich bei! 
feinem Eintritt in diefe Welt hat Er fa zum Leiden bargebos 
ten. Vater! ſprach Er, — und MWifee 
ben haſt Du nicht dewollt;.aber einen Leib 5 
Mir bereitet. Bramdopfer für Die Sünde gefa 
len Dir nit; aber fieh! Ich ad ges: — 
len, o Gott, zu vollbringen! 
woͤllte. Der Verain des Judas, und Oel 
hohen Rathes, die Fackeln und Waffen und Bande d 
Diener, das Urtheil des Kaiphas und das Zerreißen eine Bet \ 
kleides, das Spotten deö Herodes und das Tg ge — 
— das en Nägel — — ware: aicht 

end geweſen, dem Sohne Gottes das n —— 
Er es nicht ſelbſt dahingegeben haͤtte. er 


2) Sefus ftirbt, weil Er wollte, Und Er, 

um felig zu machen, waß verloren war. * 
und durch fein Sterben alles Gute verſchafft, dus ie 

gen können; hat alles Böſe entfräftet, dad uns auf ee ee 
zu unfrer Seligkeit hindern könnte. Das Menſchengeſchlecht 
tappte in den Finſterniſſen der Unwiſſenheit; ed braudjte einen 
Lehrer Zeus Chriſtus ift der Lehrer aller Lehrer, uud mehr 
als ale Lehrer, und hat eben fein Lehramt am Kreup beftätiget. 


⸗is — 


fee. se Som’ — —E— 
Au den Sohn Gottes, auch vor dem 

A = net Das —— la 
Zap N — Shufee ne e Bei 

pe WELHDd. iſt· da 

rer Ei Der als alle a un. — ſein * | 
beifpiel am * vollendet und — — — nr in den, 
We te — —— ae * * Lk eh den 


— re Ihr Bi tief . Sünden un 
vatſunken; es 


— —* * liter, nn nn Seligmader: 
SH * —— Belmahe, But 
uß; 

det Erlöfunig volloͤtucht. Wir And Sünder, and 
geibn wären Sünden nithla: - Diefe Bbengebung: hat wie 
Ye 8, durch fein Pd — werben. ie fi 
faneuche“ — kraftloſe Menſchen, und haben zunut Se 
Licht, Kraft, Stärke nöthigs dieſes Licht, dieſe Hülfe, Kraft, 
Stärfschat, nus Jeſus Chriſtus durch lein Blut erfanft, erwer⸗ 
a nn von 'unferm er 


er it 


tammoater mit der 

Naar — Fluch und Tod a wir’ 

u een —— und den ee gen’ 

blchteit u — 

ne elle —* ift ee — der un Leben und. 
Ugferblicgleit durch feis Blut. erworben hat. 

—— und: mit —— Kräften nicht zur — Ei 

naen mit unſrer wa 

5: der Ki — nicht erringen. Stärke zur — 

zur Seligkeit, und Seligkeit ſelbſt dat und Jeſus 

adurch ſein Bhut- erworben: 

= * ſus Chriltus iſt unſer Exber; alfo am Kreuz bat 

fung wollb racht; salfe ſtarb Jeſus Ehrikus,; weil, 

€ er und Er wollte fterben, um dad Menfchengefihlecht. 

felig zu miachen 


— — » — 


IV. 
Was iſt fe die: ganze! Frucht deb Steibeis Jeſu? | 


1) Offenbarung. der Vaterliebe Gones. So 
= — die Wels geliebt, daß Er. feinen Eingebornen dehin⸗ 


ER der Sünden Das Blut, ridi 
reiniget und von der Sun Yin | 

35 —— — Erlöfere. Er mußte. 
Leiden, und durch Leiden In feine Herrlichkeit eingehen. 





— 7 — 


— Starke, Richt gu all 
Me ee mid ee ben, 50 kn Beben, ja und jenks * —* 7 


59 ir aiternollfommenfe — 

des Daten eu: zu erfüllen. Ev’ dat gelitten, d ie 

— nie Baum En hat und sin —— ge: 
I © 


:8 
> Baforfchens 335 Dey ae wur 
FR geben Er mußte erniebriget, und — 
ped damit aue. "die an Ihn —* 
en daben. 


——— Rett nd, Beſcigug 
— a * —* Erin, Sem —8 


— eh in 


Gum Beten Zu er 


Dan, eisiger Dank Dir, ber Dr am Krenze Hir’uie: 
Rarbft! Dich müffen Himmel und Erbe loben, ald'den; 
der. beide miteinander vereiniget hat. Rein, größere * 
giebt; es unter Menſchen nicht, als daß einer fein. ‚tebeit” 

fün feine Freunde laͤßt. Und Du gabſt dein Leben Hin: 
E bie; die Dich: nacht kannten; die feindfelig gegen Water, 
heit und Tugend, feindfelig .gegen Did) geſinnt ware 
ſtarbſt für Feinde Gottes und der Wahrheit] — aur 
Geiſter muͤſſen Dich als ben Wiedetherſteller bei’ Wahr⸗ 
heit, der Drbmung und. bed JFriedens in dem Reiche Sou 
tes preiſen! 

Dank, ewiger Dank Dir, der’ Du 108 für’ das 
Minfcherigeföhleiit aufgeopfert, und und anf'Hem Bere 
ber tiefffen Erniedrigung, des ſchmerztichſten Lbent des 
ſchiwflichſten Tobes zur Seligkeit geführet hafſt 

Darf, ewiger Dank Die, ber Du dem Tode und dem 
Schrecuiſſen des Todes die Macht gerommen, und me 
Troſt, Vertrauen auf bie Vaterliebe deſſen, der Dich ger 
ſande hat, Gewiſſensruhe, Vergebung ber Sünden, Licht, 
VDu⸗de undo Ueiterbiühleit; (6 cheuet erfauft haft! 

: Dat; : :dreiget Dan Dir, daß Du md durch, dein 
Blut Urſache unfrer Seligkeit geworden, und burch 
Deine proßmwärthige Aufopferung ‚zum ‚deis 
ner Brüder, : alle Feinde unſers Heils befieget, Ib. alt 
Quellen der Seligkeit ‚geöffnet haſt! 


— 
⸗ 


— 
—— — „ 
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raue een"; wir nea wit eiteftin Elachen ' 
tiavlicher Be um’ Allechödiften nahen; num 


lanuen wir Zu: deder Zeit, und an jeben Orte Gnade 


und Satwherzigkeit, Hatfe und Troft finden; nun birfen 

wir una Schöpfer m Hervn aller. Dinge fügen: Mater! 
nun durfen wir gewiß ſeyn, daß wir, fo wie Eines 
GöH," Yo“ ah ar WERTEN Wicker woiſcten Yand uno 
Bört häben —: und daß wit hlefen Elder Gott’ zum Va⸗ 


ter, dieſen Einen Mittler zum Bruder haben; "nun dar⸗ 
fen wir uns der Heffunug ruͤhnen, ‚daß. zug die hoͤch⸗ 


fen, ewigen Freuden,” die Goit gehen, und Menfchen ger 


nießen koͤnnen, werden zu Theil werden; wenn wir ed 


nur wicht an Glauben und Liebe, an Buße und Beſſe⸗ 

fehlen‘ laſſen; nun koͤnnen wir nicht mehr daran 

chi; daß Gott feine | Menfchen lieb hat, du Er ſei⸗ 

—— fit" fie‘ Buhingegeben — nicht > 
daran zivelfeht,; vaß' ims der Fingebiorne lieb 
Er ſich fuͤr und, nach dem Wohigefallen ſeines 

geopfert hat; nin koͤnnen wir glauben, daß und ber 7 


Gaben umnerſchopftiche Vater alle Gaben zu ſchenken bes. 


reit aan Er und bie erfte, hoͤchſte, befte Gabe, 
feine Geliebten geſchentet hat. | 

iſo. Dant Dir, ewiger Dank Dir, der Du am; 
Kreuze ‚für uns ftarbil, und diefe Ueberzeugungen, biefe. 
Hoffnung en, biefe. Freuden, dieſe Seligkeiten alle durch 
ar durch dein Sterben am Kran ex», 


‚au ‚heiligen Sabbath. 


LT 1 


1) So hat denn auch das altergrößte kei 


dewie te: Girde, Fetzt ruht ber Leib unferd Her 
im Grabe. UAuf eine heiße Woche von Arbeit und Schmer⸗ 
zer ihr Fl - Die frieblichſte Sabbathruhe im Grabe zu 
Theil.- Die Geißelftreiche, die Dümenfrone, die Kremges 
laſt, die Hammerſchlaͤge md die Raͤgelſpitzen, fo ſchmerp 


hafe fie: kurz zuwor feinen Leib verwandet hatten, — J 


det Er jetzt nicht mehr. Angsgetitten, ausgefkmpft, voll 


‘ 


und Rh - er ne inma Berge! 
andrief? Wo der Spott der Ereuziger 9 BE Hüte 
en am Krenz? Wo die Stimme: Sort, waruu 

ft Di Deich’ verlafen? Volleudet, , yo über... ff: der - 
Leiden jedes. Sy mit jedem Leiden, ‘das. ums die Tage 
diefe® Lebens - Verbittert. Der Schmerz "fchmierzet nie ' 
ewig; der Spott” fpötfet nicht ewig. —.. Freue Dich, 
Seele, einſt kommt die Stunde, die auch deinem tahen 
ein Ende macht! 


2) Der Leichnam Jeſu bleibt BER — 
Die Allmacht bewahrt ‚den Leichnam des Gefalbten.: ‚Die. 
Verweſung Darf ſich nicht: uahen zu Dem, Leibe des Allers 
reinften — zu dem Leibe, der indem Schooße der Jung⸗ 
frau durch Bortekraft gebildet worden.” WAS mit fe 
act Winde befleder ward, verweſet nit, ' 


SyYn Jefn Ehrifto iR Alles. fo wun darvoli, 
fo tistzig. — Wer trite indie Weit herein⸗ — 
er — empfangen und geboren Yon m? Ki T 
Der wandelt In der Belt fo —— * 
Er, Bas Licht der Melt, Er in dem — Der. Bater 
in Ihm ? Wer tritt and wer Weit, wle Er —der 
Sehn Gottes an bein Balken ber Mörder, und’ ‚ch dies 
ſen Balken noch ganz Eiche,‘ Gehorſam, Schu; a 
ruht im Grabe, wie & — unverweclch? 

Aus dem Grabe hervor, wie Er — alsS — 
208, nentebendig ẽ Wer ik, wie Jeſus Chriftub?' On 
betung, Anbetang Ihm, dem Einzigent! Freunde! F Wi 
ift der Einzige, Gott in ber BERNER Ehre 
Tu, dem Einsigen!! 


:4) Der Leib ruht im Grabe bie Seele ruht 
nicht im Grabe FJeſus Chains‘ Keist hinab‘ zur 
Hölle, zu befuchen die Väter, die ſeit Satpethufenden anf 
das Hell der Welt gewartet.  Unferm Sertn iſt nichts 
zu tief: Er verließ den Himmel, und kam zu und herab. 
Ihm iſt nichts zu niedrig: Er wandelte auf Erden, wie 
ein. gemeiner Erdenſohn. Ihm ift gar michts zu tief: 
Er ſtieg hinab zur Hoͤlle. Ihm iſt nichts zu hoch: Er 
wird wieder herauffleigen von der Hölle. Ihm iſt gar 


— — 


nichto mie, ale iumel. 
Wer wie —* Chriſtus — 


5) Der Leichnam Tiegt im Grabe, rei 
{ft der Stein, bewacht, ' yerfiegelt. bas Grab Kup 
lag auch im Grabe. Auf. das Wors Jeſu Chriſti: * A; 

rus, fomm’hervor! lebte der Todte wieder c 

Wird Jeſus Chriſtue, der Lobtaueriveder, had. Leben und 
die Auferſtehung, wicht auch vom Grabe auferfichen? Der 
Stein, dat Siegel, bie Mächter, was, follen fie wider 
Sott?. Rap: sum die Sonntags + Moörgenfonne herauf 
ſenden ihren erſten Strahl — teerift dad Grab — wei 
ber Stein — der Todte anferſtanden, Halleluja! 


6) Jefus Ehr iſtus ruhte im Grabe, Per 
blieb nicht in Grabe. Er ſtarb, und rd auf von 
„ven Tobten, und ſtirbt jetzt nicht. mehr. Auch ich werde ſter⸗ 
ben. Aud, ich werbe. ruhen. im Grabe. Auch ich ‚bleibe 
nicht im Grabe. Auch ich werbe von den Todten wieder 
auferſtehen. Auch ich werde nicht mehr. flerben, wern ich 
vom den Tobten auferflanden bin. Auch ich, werde. heran 
lich auferſtehen, wenn ich thue, was, ich. ſoil, und leide, 
ivie Id} fol. Jeſus Ch iſtus it unſer Leben, unſre Auf⸗ 
erftehäng, unſer Vorbild in’ Allem. Laßt uns leiden, 
jeben, ſterben wie Er. litt, lebte, ſtarb; bamif wir das 
ven Todten auferſtehen, wie Er; herrlich anferũehew⸗ wie 
Er herrlich auferſtand, und herrlich — wie Er kan 
lich lebt zur Rechten des Batere! . | 


Setsbtet, blutlos und FrBant — 

Rah Jeſus hier me Sad’, mb harrt 

Waf Goties muniſchrautte Krafl, . Bi 

. Die aus dem Tode-Keben ſchaft - 248 
MWie Jeſus ruhte, Maui ich wur Ho. 

Min auch bei Gottes Zodten ruhsaa. 
- Auch mich weckt einſt die Macht des Heren 

Ben Todten. auf: Drum ſterb' id gern!, 
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ne D ſt e fe warez 


Bocgepriefen fev. Gott; ber Raser aufers 
Herrn Jeſu Chrifti, ber und naſh Leiner gro 
Ben Erbarmung, durch die. Auferkehung, Jeſu 
Chriſti von ben Todten, us. Hoffnung des Le 
bens wiedergeborem hat —- unde zuß Erman 
tung eines unvergänglichen,,z uubeiladsen, ‚um 
verwelflihen Erbgutes, welfhep, und im Ki 
mel anfbehalten iſt! 2 Pet, In 3. 95 Mi Dax 
erftehung,. deines Sohnes haft. Du Me uhr, Bakasıy eigen 
Grundftein unfers Glaubens, und eine Hay Mulzer. 
Hoffnung ‚gegeben! Was Jeſus CEhriſas füz :und thun 
will, hat Ex durch fein Sterpen. am Keenz exwieſen: 
aber was Er für uns thun kaum, dafuͤr iR. me ſeine 
Auferſtehung ein thewes Alyperpfand. Sein Starken be⸗ 
meifet ‚feine — * aber feine Auferſtehung aligubeget feine 
Made, Aut: Schwechhes. warb; Er gelsenziges:; aber 
un: lebt Mr. durch —— Ip, Bater): Du: 46 
und, am beinem Sahne nicht blaß einen. Lehrer gegehem 
Der Schrt und ſtiebt; ſondern einen „Ichenbigen: Geilamt, 
der ſelig dk mb ſelig macht. Du haſt und an Deine 
Sohne wicht. bloß ein Tugendbeiſpiel verſchafft, das auch 
mod ‚dem Fode ‚bed. Tagendhaften noch Gutes tie; 
fonbern einen lebendigen ‚Greater, der heilig. it mub heir 
lig macht. Du haſt ·uns am ‚Deinem Sohne wicht etwe 
einen Prexheten gegeben her. deinen Wilen fund that; 
fondern, einen in allen Dinges verſuchten, für alle uufre- 
Angelegenheiten inniglorgenden Bruber, der mit Weisheit 
und Macht uud LKiebe. fich ſainer Brüder annimmt... Du 
haft, und au. Ihm einen Herrn gegeben, ber hört und 
antwortet ; ı ninen König, der hilft und ſegnet. Er if 
von des Todten auferftanben, und kann von ben. Zodten 
erweden Er leht und kann Ichenbig machen. Kr kam 
and. dem Grabe fiegreich zuruͤck, uud brachte - Leben 
für Alle wit, Er ift der Erbherr aller Dinge; Er 
kann auch und unfer. Erbgut im Himmel in Beſitz gehen. 
Die Sünde und. der Tod hatte und alle Hoffnung zu bie 
fen unvergänglichen. Crhgut beuommen Gin Tobten haͤtte 


uns von ‚ber Derefchnft tur Eine — Tedes ulca 
— konnen. Jeſus hat ung alſo dur feine Aufer⸗ 
ſtehung diefes aufbehaltene Etbe zugeſichert Er DR das 
Haupr; wir. ſeine Glieder. Er zicht-und mad ſeh— 
wie das Haupt die Glieder nach ſich zieht, Er ſtärtt 
uns, reiniget uns, belebt aus zum Rügen ve une 
Hedteir Erbgutes im Himmel. Hocgepriefen, Baten, 
fey beine Baterliebet Du haft uns durch die 
Auferfichung beines Sohnes zur lebendigen 
Be iwiebergedoren! Det Auferſtandene kauu 
Bände tilgem, wie Line Boite, wid nufer Diſſecha⸗ 
ten, wie einen Nebel. Er iſt das Lamm, das die Sam 
den ber Weit — "fein Blut reiniget von aller 
Miſſethat. Er iſt ber Sündenvergeber, Er. der 
Gönbentilger. Er vermag, was keiner verung. Ge 
kann dad -Unreine rein, bad Boͤſe gut, das Schwache 
ſtack, das Todte lebendig machen. Er faum-die Wurzel 
der Suͤnde tilgen; Er kann den Stachel ˖ des Wobes en 
kraͤften. Hochgeprieſen, Batch’ ſey debne Vater⸗ 
tiebe Duß hot nus durch Die Auferſtehung 
deines Sohnes zur lebendigen Hoffaung wiw 
bergeboren. Der erſtandene, lebende Thriſtus kaun 
unſern Geiſt, der von Gott iſt, mb zu Gou —— 
von diefer verweslichen Lehmhuͤte kosmachen. kann 
dee Befangenen Eriebigng geben; ei die 
Feffel abnehmen, and den Rerker aufthun. Er Tan ib 
ines Vaterland führen, daß und nichts Widriges dnfräpk 
Er Tann aus dem verweslichen bad unverwesliche — 
bem ſterblichen das unſterbliche Leben auferwecken. 
ſelbſt war eine Leiche, ohne Athem, ohne — 
Seine Angen ſahen nice mehr; feine Ohren hörten win 
mehr; fein Herz bewegte ſich nicht mehr. Er Rare, win 
Alte, bie geſtorben find, und fierben werben. Aber Er bliecb 
wicht im Tode: Er lebt wieber. Wahrhaftig, durch einen 
Menfchen kam der Tod; durch einen Menſchen 
Die Anferfichung ber Todten. Adam gieng Allen vorau 
iw8 Grab; ZJeſus gehe Allen voran arns ewige "Beben: 
Er ſtarb, ano -Teht durch Gottedkraft? wir flerben, "mw 
werben leben darch die Eraft des Anferſtandeucn. Zrtzt 





Mgen wie 298 A De: el Mpnsd ; einſt werden 
wir dad Bild des himmlifchen tragen. 
Die Todten werden wiederleben.. .D Hof 


mung “aller Hoffnungen! Und dieß Wiederleben der 


Todten ift fo gewiß, "wie dad Sterben der. Lebenden. 
D Freude aller Freuden! Alſo dieg mein,Angeficht wird 
einft ded Todes erblaffen — und - das erblaßte wieder 
lebendig werdet. Dieſer redende Mund wird. einft.ges 
fchloffen werden — und der im. Zode gejchloffene. wird 
wieder redend werden Dieß fehlagende, Herz. wird einſt 
erftarren — und das erftarrte wird wieder ſchlagend 


- werden. Diefed fehende Auge wird. einft. erlöfchen — 


und das erlofchene wird wieder fehend werden. . Dieſer 
ganze, kraftvolle, gejunde, Lebendige Leib wird einſt eur 


‚Falter, Leichiam — und ‚der. kalte Reichngn,: obder. viel⸗ 
. mehr. ber Stayb, in, deu der Leib To. Aauigeloſet wer⸗ 
den — dieſer Todeßſtarh wird wieder ein lebendes, tha⸗ 


tiges Goitesbild, ein lehendiger Menſch. werden⸗ Und 
dieſe Hoffnug iſt ſo Sepiß, als mein Leben z. iſt ſo ges 


gle bie, Kremaigigg, Grablegung und: Aufenftchung 


Jeſu Chuff-> ‚Die Poigumg, web ſchallen, und: Die Tod⸗ 
ten. Wanrden qufenfishen; . has Vorwesliche wird «Die Un— 
verweglichteit, das Sterblihe die Uufterhfichfeik —— 


Die Heiligen der Vorweit, die Geliebten des ers, die 
Propheten und Gerechten die, Jünger. undeJ ngeringch 


werden - ericheinen im verffärten Leibe, gleichförmig den 


vLeibo ves· Auferweckers. Und unfre Todten — Bäteg und 


Winter, Gatten und Kinder, Freunde und Freundumen, 
Geiteßte,. Rathgeber, Lehrer, Troͤſter, bie und entrifien 
worden, und noch werben entriſſen werden; um die wir 
Bittere Khränen weinen, und noch weinen ‚werben, — 
o wir werben fie wieder chen, wieber finden, „nd ewig 


bei ihnen ſeyn! Die Schaar ber Todten wird, einf wie 


der lebend, und ſtirbt wicht mehr. O Hoffnung, bie fein 


Rome nennt! - Das Grab wird feinen Samen zuruͤd⸗ 
"geben; , gereift zur, reichſten Ernte wird er ſepyn. Zu 
biefer Hoffnung. hal Du und wiebergeboren, 


Batex unſers Herrn Jeſu Ehriki, |. die 


Nuferfiehung beines Sohnes! 


Alles 


—— 


Ses Ibiſche — alle alt des Sevifchen, 24 auf 
ggenommen ſeyn. Es. wird fein Durſt, fein Hun⸗ 
won Sornnenhite mehr feyn. Reine Nacht — ewi⸗ 
ger Tag wird ſeyn. Aller Schmerz wird Freude, alles 
Leiden Segen, jede Thraͤne abgetrocdnet, alle Finſterniß 
Licht, alles Alte neu, alles Schwache ſtark, alles Ber 
Kr liche ‚bleibend, aller Tod in Sieg verſchlungen, alles 

Sa alles Seufzen Jubelgeſaug werben. 

nd bie alles durch den Sohn, den der Vater von 
ben — Xobten auferwecket, und dem Er über alles. Fleiſch 
Gewalt gegeben hat: auf daß Er Allen, die an Ihn 

das ewige Leben gebe, 
iR, tiefen ſeyſt Du, Audarmıherziger ! Wie koͤnnen, 
Merl wir Dir. danken! wie Dir's vergelten! Laſſet ung 
nieberfieen, und anbeten bet Herrn, der ung gemacht ; 
ie Bater, der uns zu diefer lebendigen Hoff 
SE diefem, unbeftedten Erbe wiederges 

dren hat! 

Ohne Namen ift feine Barmherzigkeit, ohne Grenzen 
fiihe Liebe. Won allen Enden ber Erde will Er uns 
verfammeln, um mit den Gätern feines Hauſes unfre birs 
Genen. Seelen zu erquicken. eine Güte. if groß bie 
an die Dinmiel, uud feine Trene bis An die Wolfen. Er 
zieht ben: Schwachen aus dem Staub, uud hebt den Ars 
mn and dem Koth, baß Er Ihn ſetze zu den Zürften feis 
ned Bolfed. Halleluja! danket dem Herrn; dena Er ifl 
gut, und feine Güte währet ewig! 

Halleluja! der Tob jſt verſchlungen in ben Sieg. 
Tod! wo ift bein Stachel? Dein Sieg, o Hölle! wo 
iſt er? Preis und Ehre und ewige Kraft unferm Gott, 
bem Bater, der und den Sieg gegeben hat durch unfern 
Herru Jeſum Ehriſtum! Gelobt fey der Herr, unfer 
&ott, von Ewigkeit zu Ewigfeit — and alled Volk fpreche: 
Amen! Hauleluja! 


No ein Wort, das man nicht vergeffen foll, 


ESchaßffet alſo dem. alten Sauerteig fort, und werdet ein 
neuer Teig, was ihr beteits feyn folltet, da unfer Oſterlamm, 
@briftus, Für uns geſchlachtet ift. Laßt uns alfo — Oſterfeſt 

3.9. v. Sailers färımtt. Schriften. XXIV. Bd. 












. nicht bei Dem alten Sauerteige feiern — nicht bei Dem Bauer: 


teige! der" Bosheit und des· Kafters, ſondern bri dem ·Sußtetge 

lauterer und ungefälſchter Rechtſchaffenheit 1 Cor. V. | 
Send ihr mit Chriifo auferitanden, fp fuchet, was droben 

iſt: o Chuſtus ſidet, zux Rechten Gottes, , Streber nach dem 


{ Hintmliihen, Ind nicht nach dem Irdiſchen. Denn ibr jeWd ja 


r2 


(dem roticben). Ihon, geſtorben. ... . Wenn Chriſtus, eier 
Teben, wieder erſcheinen wird: Dann werdet auch ihr in der 
Herrlichkeit mit ihm erſcheinen. Todtet darum alle fleiſchlichen 


Cuſte — HQurerxei, Unkeuſchheit, Geilheit, unreine Begierden, 


und den Geiz, Der eine wahre Abgötterei it: Later, un Deren 
willen Goͤttes Gerichte "über die Kinder des Unglaubens ein⸗ 


Beecheril) Nun müſſet ihr all dieſes ablegen — auch allen Bar, 


Hitze; Bosheit, Verleumdung, ſchändliche Reden Lüget ein⸗ 
ander" nicht an Ziehet vielmehr den alten Menſchen farm ſei⸗ 


en Werken aus, und leget den neuen Menſchen ar, Der nad) 
dem Bilde feines Schoͤpfers zur Erfenntnif deſſelben umnge—⸗ 


ſchaffen iſt. Als Auserwählte, Heilige, Lieblinge, Gottes leget 
die: Geſinnungen der Barmherzigkeit, Güte, Demuth, Sauit⸗ 
much und Geduld an. . Einer trage den ‚andern einer ver eihe 
dem andern, wenn, er über ihn zu Klagen bat. - Ri, Chrilus 
ech verzieben bat, fo verzeihet auch ihr. „Ueber dieß alles aber 
befleidet euch mit ‚Liebe, welche das Bund der Bollfommenheit 
iſt. Koloſſ. 111. — ——— 
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Die Jünger auf dem Wege nad. Emmaysı..... . 
er ; TE, a, ae Der 

Ei b . zum Lefiem “u 'e . = u da 
Was fih mit den zweien Jlngern, die nach — 2 
gen, ereignet hat, das iſt eine fo vührende, fo menſchli z 
gebenheit, daß id wenige Geſchichten in ber heiligen Schrift 
finde, die fo ganz für das menſchliche Herz find, wir Diefe.- 
Zwei Jünger gehen am erſten Wochentage nach Emmaus, 
einem Flecken, der ungefähr dritthalb Stunden von Setafalem 
entfernt war. Jeſus, der vor drei Tagen, wie ein Miſſethaͤter, 
hingerichtet worden, ftand eben an dieſem Tage bei Der 'eriten 
Morgendämmerung von den Todten auf.‘ Hätten dad bit Jün⸗ 
ger gemußt, ihre Reife würde gewiß unterblieben ſeyn. Dod 
eben diefe Reife follte ihnen nun eine Gelegenheit werden, son 
der Auferſtehung ihres Meifters Die zuverläſſigſte Hacsihe zu 


— 35 — 


erhalten. Unterwegs konnten fie wohl von keiner andern © 
veven, di® die Minen’ die wiähtigfte, KH naͤchſte war: fie — 
von Zefus, dem Nazarener. Sie hielten hm Für einen gro- 
ßen Propheten, "und "glaubten, Er‘ würde der "Retter Iſraels 
werden. Allen, das Fonnten fie nun nicht begreifen, daß der- 
jenige, der der Netter Iſraels werden follte, am Kreuze unter 
Miethätern, ala Miiffethäter, fterben mußte, Auch hatten fie, vor 
ibter Fortteife, von einigen Frauen vernommen, daß das Grab 
leer jey, und Zefus lebe, Ihre Hoffnungen alfe, die fie. auf die 
Derfon des Nazarenerd gebaut hatten, die Gejchichte feines Rei: 
dens und Sterben, davon fie Nugenzeugen waren, oder wenig: 
ſtens jeyn Ponnten, und das Gerücht von feiner Auferftehfung — 
waren der Inhalt ihrer Geſpräche. 

Während fie jo miteinander reden, nähert fid) Jeſus, gefellt 
ſich zu ihnen, und geht mit ihnen; gerade fo, wie oft auf der 
namlihen. Straße : die, nahfommenden Wanderer die voranges 
benden einholen, um einander die Zeit zu fürzen. Wie 
menſchlich! Der neue Gefährte fragt die Jünger, was der 
Inhalt ihrer Geſpräche wäre. Er läßt fih von ihnen Alles 
erzählen, wovon fie ſich zuvor unterhalten haben — und ſtellt 
ſich als einen Fremdling, der nicht wüßte, was ſich in Jeruſa— 
lem Diefer Tage, mit dem Nazarener Jeſus ereignet. hätte. 
Wieder wie menjhlih! Jetzt nimmt Er dad Wort; öffnet 
feinen Zuüngern, die nicht wußten, daß fie feine Jünger wären, 
den Sinn der heiligen Schriften, und beweifet, daß der Mef- 
had. leiden mußte, um Durch Leiden in feine Herrlichkeit ein- 
. Die Jünger wußten noch nicht, was fie auß ihrem Reiſe⸗ 

i machen ſollten. Aber um's Herz ward es ihnen im⸗ 
mer wärmer, da Er von Moſes anfieng, alle Propheten mit 
ihnen durchgieng, und fo faßlich, fo überzeugend das Ge⸗ 
heinmiß aller Geheimniffe aufdeckte. Wie göttlih und 
menſchlich! 

Indeß kommen ſie zum Flecken, wo ſie hinzielten. Jeſus 
that, als wollte Er weiter gehen. Die Juͤnger dringen an Ihn: 
Er ſollte bei innen bleiben; denn fie empfanden, daß ihr Herz 
nur gar zu viel an Ihm verlieren würde. Es ift fhon Abend, 
fagten fie, und der Tag finft. Jeſas läßt ſich nicht lange bit: 
ten — geht mit ihnen in die Herberge, und ſiht mit ihnen zu 
Tiſche. Wie menfhlih, wie liebevoll, wie zartlich 
iſt das gehandelt! 

Da fie fihb fo am Tifhe befanden, nimmt Jeſus das. 
Brod, dankt, bricht's, und reicht’8 den Tifhgenofien. Da wirb’& 
auf einmal helle vor ihren Augen: Sie fennen Ihn. Aber 
in dem Augenblide, da fie Ihn erkannten, verfhwand Er vor 
ihren Augen. 

"Sie ſehen einander an, und theilen durch Blicke Cdenn 
seden konnten fie nicht in dem erften Augenblide der Freude), 
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| Aber munzwalls Ihren Unmöglich hard. — der Serbetge 
zn "bleiben, Sie eilten, wider ihte erfte A bficht, feeinnennt 
nash Serufalem zurück, um nur reht bald, den Eilfen- jagen 
Moeonnen waß ihnen begegnet it. Da fle zu den En kamen, 
war All es Eine Freude Man rief ihnen gleich bein En 
tritt in das Haus entgegen: Der he it auferdtanden, 
Er it dem Simon.erfhienen,, Dann, erzählten auch fie, 
daß der Herr mit ihnen bis in den Flecken gegangen jey, und 
ſich erit in der Herberge offenbart habe, I Ba- ie’fo ie 
einander fprachen, ftand Jeſus felbit in ihrer Witte, und machte 
die Freude feinen Jüngern vollfommen. ie gotrlic- 
menſchlich! 


Gum Beten) — 
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— Jefa ſo Gi Du .benn immer ber wähle. Dein 
Harz ſt, jetzt nach der Auferſtehuug nad) immer ‚fo wohl 
haͤtig, 19° freundlich, ſo ‚liebevoll, wie vor Deinem Ster⸗ 
——a—— Du haft dein liebeyolles Herz wicht 
it Grabe gelaſſen. Wie Du ehemals, in deinem Her⸗ 
umwandern von Flecken zu Fleken, ben Juͤngern gern 
von deinem ‚Reiche fo viel offenbarteft, als fie. tragen 
onnten, fo geheſt Du jetzt noch mit deinen Juͤngern 
und macheſt ihnen verſtaͤndlich, was Moſes und die 
pheten von Dir geweiſſaget haben. Du geheſt neben ihnen 
her, und giebſt ihnen das Geleite, und erleuchteſt ihren 
Sm, und erwaͤrmeſt ihr Herz. O Du treuer Hirt! 
wie geheſt Du deinen Schafen fü liebevoll nach, und ſei⸗ 
ger fie ſo fanft in alle Weisheit, und in's ewige Leben! 
Du eo mit ihnen, und fie wiffen nicht, daß das Wort 
* Vaters mit ihnen ſpreche. Du giebſt ihnen Weis—⸗ 
heit, und An wiffen nicht, daß die Weisheit des Vaterb 
W ‚auhie bei ihnen fey. Du ermwärmeft ihr Herz, und * 
willen nicht, daß der an ihrer Seite nebenhergehe, Her 
mit dem heiligen Geiſt taufen kann. So, glanh ie 
geheſt Du roch heut zu Tage deinen Yhngern: nach, md 
giebſt ihnen das Beleite auf den Wege zum Himiihel, 
and effenparet ihnen ben Willen beined Vaters, und taw 
feft fie mit dem heiligen. Seife. Selig, die an Dich 
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Du bift immer der naͤmliche, jeBE im Himmel, wie * 
mach der Auferſtahnuig anf Gyden — imdier Ger liebeude 
Menſchen⸗ und Gottesfohn. Du biſt auch Kent zu Tage 
noch das Licht der Welt: wer Dir nachfolget, wandeit nicht 
in Finfteniß. Du bi ınpd); Heut, Bi Tage ber treue Hirt 
deiner, Schafe; Du haſt fie in deiner Hand, ynb deiner 
Hund Harn’ fie Niemand entreißen. Du biſt nach heuſt 
zu Tage das Haupt deiner Kirde: won Dir benant Kraſe 
und Richt und Gegen auf alle deine Juͤnger deut: Wu 
biſt noch heut. zu: Tage ber Lehrer, dex Führer, ver Era 
zetter der Deinigen: beine Lehre, deme Fuͤhrung, Deint 
Erlöfung, beine Perſon, beine Liebe ımb Alimacht iſt fo 


‚ganz für une, wie für deine eriten Juͤnger. - Du flarbft 


fhr und,. wie für ſie; Du ſtandeſt von den Todien auf für. 
und, wie für fle; Da lebeſt noch jetzt für und, wie für 
fie — Du bift unter uns, Du geheſt mit und, Du redeſt 
wit und. Ach! oͤffne nuſer Auge, daß wir: Dich erken⸗ 
nen; erwaͤrme unfer Herz, daß es mir FAr "Dich: Preune; 
(ende und Stärfe und Leben, daß wir an beine Aufers 
ſtehung glanben, wie beine Sünger, die Dich, geſehen, ges 
hört, betaftet haben. Laß und. dein ort, drein Beiſpiel, 
deinen Willen die einzige Nichtſcehmir unſers Wandels ſeyn, 
daß wir au: Dich. glanben, ‚wie deine Juͤnger; auf Dich vor 
tragen, vie "dene Juͤnger; fuͤr Dich muthig atbeiten mw 
— leiden, wie beine Juͤnger, und dahin korimen, wo 
DR en ‚wie Deine Sünger ! Amen, j 


; — — 

Oſter dienſtt ag. 
or den Todten Auferftanbener ! Ewiglebeuder ! Tod⸗ 
tenerwecker! Herr Jeſus Chriſtus! wie bete ich Dich 
am ig deinam herrlichen, — belebenden — news 
himmliſchen Leben! 

Di. warſt der erſte unter allen Menſchen, der im 
Namen der ewigen Gottheit Das Menſchengeſchkecht von 
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J —— ol Zodten. fo klar, fo feierlich, ſo Alan 

zengend nerfüchert hat, Daß echte Kärered, nichts feier⸗ 
Sichere, nichts aberzeugenderes kann gedacht werden. SEIN 
warſt der "eigentliche Lehrer ber Auferſtehung imd des 


ewigen, Lehens. Und Du, bee ‚ber exſte die Aufexſtehung 
verheißen Hatı =. : Du. 


ſe Har, fo: bemtlich-neriikedet 1umb- 


HR un auch der Erſtling dor Aufertiuhung; 7 5 


Pfaub nud Gisgel der Liniterbäickkeit.. Dur ftaxrbft Affen 
lich, ſtarbſt eined gewaltſamen Todes — eines: These; 
wo ber febte Tropfen beines Blutes verguffen, wo fogar 
das Harz Dir durchſtochen ward. Und fo augenſchein⸗ 
ich tet — Fehlt Du nach Deinem Vorherſagen wieber, 
von den Kobten auf. Nicht etwa nur ber Geiſt laͤßt 
ſich wieder ſehen — der verwunbete, todte, begrabene,; 
verfchloflene, bewachte Körper ſteht wieber auf, wirb wies 
ber yon debner Seele belebt. Der gefreuzigte, ber noaͤm⸗ 
liche Jeſus it auferflanden. Der Sohn Gotteß und ber 
Meufchen Ichet wieder. D, mie koͤnnteſt Du beine Lehre 
von der. Aufsrfichuug: Schftiger :uub unwiberfprechlicher 
beftätigen, als dadarch, daß Du, ber Herold ber Auf⸗ 
— * auch — Erftling der Auferſtehung gewor⸗ 
Nicht ner weatelt Du ein verſtorbenes Mägblein von 
deu Todten auf — ſo leicht,. wie vom Schlaf Nicht 
une hießeſt Du einen todtes Juͤugling, der eben zu Grabe 
getragen ward, in fehtem Garge wieder aufſtehen, zb 
gabft ihn ber weinenden Mutter lebendig wieber.. Niche 
nur weckteſt Du. deinen iobten Freund, der fchon vier 
Tage -im Grabe lag, von ben Todten auf. Das alles 
war Dir zu wenig, um bie große Lehre von ber Aufer⸗ 
ſtehung außer allen Zweifel zu fegen; denn dieſe Aufers 
wedten, bad Mägdlein, ber Sängling, Freund Lazarus, 
ftarben doch wieder — Du wollteft und einen uoch ſtaͤr⸗ 
tern, ganz befonbern, nmerhörten Beweis von ber Anfers 
ftehung der Todten geben. Du feldft ſtarbſt, und ſtarbſt 
Öffentlich den fchmerzhaften, wundenvollen Tod eined Miſſe⸗ 
thäterd, um ber Erfigeborne von ben Todten, und das 
Ziel des Glaubens und der Hoffnung für Alle zu wer 
ben, denen an Auferfichung und Unfterblichlet etwas 


\ 








"wen Du „harblt, ſtandeſt wigber- von den ——*— 
— Kirhft aun nicht mehr — mm der Erſiling. der 
4 ferftehung. zu werden, auf die kein Tod mehr folgk . 
ich nut wiſſen wir, daß der, fü den. Herrn Jeſum von 
den dter dufexweſket hat, auch und auferwecken. wird! 
AnDu Hi alſa iwenſet· ehren ber Auferſtehung / und des 
Gegner: Außſerehung.: Aber das iſt Dir noch nicht 
genug, ,» Du wollteſt nicht nur Die Auferftehung lehren; 
nicht, wur die Lehre don, der Auferftchung durch beine 
eigene Auferſtehung beſtaͤtigen; auch erwerben, erwer: 
ben Wolke Du und ünſre Auferſtehung durch bein Lei⸗ 
den Durch, dein Sterben. Du woöllteſt felbft ben ob 
verſuchen, ſelbſt auferſtehen, um die Todten lebendig, und 
des ‚digen Lebens theilhaftig zu machen. Du wollteſt 
dem Leben für das Leben der Welt hingeben, um bie 
Welt Telig zu machen. Aber auch das iſt noch wicht 
Alles, Nice nur ankuͤnden, nicht nur erwerben wollteft 
Du uns die Auferftehung und das ewige Leben. Du 
wirft ung jelbft von den Todten auferweden. Du lebeſt, 
und auf dein Wort werden wir Alle wieder Iebendig 
werden. Di bilt der Lebendige und der Todtenerwecker; 
beine Stimme ‚wird in allen Gräbern erfchallen; beine 
finmie werden alle Todten hören; auf dein 
werden alle Todten auferſtehen. Du lebeſt und machen 
lebendig! | 
. Nun mag nein Leib immerhin ſchwaͤcher werden; en; 
ber aus Staub gebilbet if, mag immer dem Staube Akıı 
licher , Werben; 3 er mag wieber zuruͤckkehren in die Erbe, 
aus * er gemacht iſt; ex mag in. ben Sarg eingeſchloſ⸗ 
fen und in die Erde verfenft werben: id) zittere nicht 
.- Meine Glieder mögen verwefen, und die Minde 
° meinen Staub verwehen. Es ift ein Gott im 
R Hel, ber mir einen unfterblichen Leib bereitet; ber 
mich durch feinen Sohn Jeſum Ehriftum, den Erfigebors 
nen aus den Todten, den Erftling der Auferftehung, zum 
ewigen Leben auferwecken Fann und auferwecken wird! 


Es lebt eine allmaͤchtige, allweiſe Liebe im Himmel, 
die mich und alle Todten erwecken; die mich und alle 


— 88. — 


—A— 
noch wir Sehen, werben. ‚zum ewigen Lahen -issedtag: 
wirt; I 1 KOT Baueı Lae Baal 5 Be re EZ LT 7n 
ur Jedi Bien! Halletcja! Gott iſt nit win Gare; Ben) 
Todten, fondern der Lebendigen. Goͤtt fey Dank; ' \ 
und den Sieg durch Jeſum Chriftum gegeben hat.! 5 
gepriefen ſey Gott und der Vater unſers Herra 
Jeſu Ehriſti, der und nadnfeiner.wiekfäftigem 
Barmherzigkeit, . durch bie Auferftehung Geil 
son Den Zodten, wiedergeboren hat zu einer 
lebendigen Hoffnung — Ju einemunder Ange; 
lichen, unbefledten, .unverwelflihen Ex gus.; 
welches uns in dem Himmel auf behalten wirb 
Denn wir wiffen, wir wiſſen gewiß, ba B" ber: 
ſo den Herrn Jeſum auferwecket hat auch, unge 
durch Jeſum auferwecken, und mit allen: Dei, 
ligen lebendig und herrlich darſtellen wird! 
J — Bu ne F 
nn Himmelfahrt. Jeſu Chrifkien... «x. 
"Man kann ar dieſem Pefttage nichts Herrlicheres und Erz 
benfen, als was Jeſus Ehriftus von feiner Auf? 
Kin Big gerheraefagt, bet. ji 34. ben legten Stunden. ber, 
r 


einem Leiden war es, a in ganzes liebevnfles Serz, sie? 


nie, ‘wor ſeinen betrübten Süngern ausgoß. „Euer ur 


u.) 
werbe nicht betruͤbt, ſprach Er, wertratict auf Gott, umd 


irppet auf Mich, In meines Vaters. Haufe find viele Mon! 

; a nicht fo wäre, hätt! Ich's euch chen ge> 

.. Sch gehe din, euch einen Map zu bereiten ; „und tbeı . 

IH dorthin gekommen feyn und euch einen Platz bereit, 
wernde werde‘ Sch: wiederf 


daß auch ihr. ba fend, wo Ich bin.“ Chriſtus giebt zwei Kuss 
chen an, warum. ſich die Juͤnger nicht betrüben tollen‘: ext uuhr 
Erle in. dad Haus feines Waters, um feinen: Jünger: bp 


kommen, : und fie zu fi nehmen, daß fie in dem nämlihen- i 
ufe beiſammen rs * ß or datt 
208 Jefes Ghriftuß zu feinen Jüngeren: ſcute- iſt · i 
und gejagt, wenn wir feine Zünger find: der Wr Atehun J 
iſt alſo auch für und ein Freudentag. Denn au ee 
bereitet Jeſus Ehriftus im Haufe feines Vaters einen zes - 
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Di che gehen hin, euch einen Dre zu bereiten, 


FR bit Du, Ueberwinder des Todes!“ Erläfer 
ver Menfchen! Sohn Gottes! — hingegangen zum Bar 
ter am auch mir in dem! Hauſe deines Vaters einen 
Pig zu herein. Du biſt auch mein Erloͤſer; auch für 
mich haſt Dun den Tod überwunden. Du bift im Him— 
mel zu Haufe; Du weißt am beften, was droben if. 
Ich halte mich san, dein Wort: In meines Vaters 
Hauſe find. viele Wohnungen. Unter dieſen wies 
len obgugen bereiteſt Du auch eine fuͤr mich, wenn 
ich dein Juͤnger bin. Nicht nur um deinetwillen, auch 
um meinetwillen kehrteſt Du in dein Vaterland zuruͤck. 
Du giengſt voraus, daß ‚ich nachkommen ſollz Du giengſt 
voraug,,, daß Du fir mid, in der großen Stadt Gottes 
‚ tum Daß zubereiteteſt, der meiner Perjon, meinen Tas 
fe meiner Tugend/ wein Kampfe angemeflen fit: 

freue mich mit. ganzer Seelt, daß Du in dein Baters 
land heimgegangen bil. Du wirk fr mich einen Ort 
der, Ruhe und des. ewigen Frieden ausſuchen; Du wirft 


Anſtalten machen, daß ch bei Dir ig ſevn fan. 


D, jest hab’, ic, einen Fregnd im Himmel, der im Him⸗ 
mel zu Haufe ft, und wegen mreiner:- wieder in- den Him⸗ 
mel zuruͤckgegangen -ift!.- ch habe einen Fraund im Him⸗ 
mel, der Alles beſitzt, was ſchoͤn heurlich, xdel uud lie⸗ 
—— iſt. Ich habe: einen Freund im ‚Bimuel, Der 

höher ft, als alle Engel, der im Himmel and-auf Erden 
— Hert iſt. Sch, habe einen Freund im Himmel, der 


j 


liebevoll auf mich ſterblichen Suͤnder herabſchauet, wie 
ig Hunter. illionen fberblicher Suͤnder heramwalle. Ich 
habe. einen Freund im Himmel, der mich auf Erben mehr 


geliebt. bat, als fein Leben. — und jetzt noch im Him⸗ 


mel, wie ſeinen — amd. — als ei Freund ſei⸗ 


„m 
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nen. Freund. licht, Ich habe einen Ftennd, im Sümmel,, 
dem alle Gefchöpfe: zu Gebote fichen 5; den Alle⸗ guch ne: 
erhabenften Fürften des Himmels, anbeten, und. au de 
ſen Wink Alle haͤngen. Ich habe einen, Freund ini Hip, 
mel, der. meine Angelegenheiten, ‚meine wichtigikeit,, ‚grob, 
‚gen ‚Angelegenheiten, : das Geſchaͤft meiter- Stligkeite ni, 
Liche, Weisheit und Macht, wie jeine, eigene Au Ingeus- 
heiten beſorgt. Darum, o Du, unfer Freund! muͤ en ir, 
deinen perjönlichen Amgaug ‚auf, Erben eutbehren,, danit 
wir ewig deines Umganges im Himmel genießen, ‚Lang, 
Du haft. Did nur deßwegen ‚von Deinen Bruͤdern getren⸗ 
net, um fuͤr ihr Beſtes zu ſorgen. Im Himmel, im Hinz, 
mel biſt Du ‚meinetwegen, wie Du meinetwegen auf. Erden , 
warſt. Fuͤr mich, biſt Dr König des ‚Himmels, , 
Du Dich fuͤr mich zum Knecht aller Knechte ———— 
get haſt. Fuͤr mich, fuͤr mich bereiteſt Du in ber. her; 
lichen Wohnſtadt ‚aller ‚guten, gottähnlichen Geifter. € 
befondern Platz, ein ‚eigenes Paradies, einen für rd 
vorzöglic ſchicklichhen Ort. Da keuuſt mich em. 73 
und von Außen auf's Genaueſte; Du waißt, was. 
keinem Reiche ſeyn fan. und: ſeyn werde. Du bere 
mir einen Ort, wo ich Dich, mein hiumliſcher heile. 
Freund! fehen, von. Angeſſcht zu —* ſetzen, ah 
nimmer and den Augen verlieren merde. — einen DR 
in „der ‚allgemeinen, Verſanimlung bex Andermählten, „ik 
* Gemeinde der Grfigeborsen, ‚deren Rama im Hfumel 
aufgeichriehen: ſind, bei ben Geiſtern der vollendeten Ger. 
rechten, ; bei Deine Baker uud meinen. Bater, an beit 
Seite. Wahrhaft, unenmeßlich iſt. deine Bite. . Wer hat 
ein Herz, das fih ‚freuen fan, und ſich Deiner. mich 
freuet? Wehe mir, wenn bein, Hingaug zu deinem Ra⸗ 
ter; und. bein Zubereiten, eines. herrlichen Platzes für, mich 
meine Liebe zu Die, nicht. Ichegbiger,. ‘meine . Dankbarſeit 
nicht freudiger, und ‚mein Verlangen nad Dir nicht. feu⸗ 
riger macht. Wenn dein Hingang zum Vater mein Her 
vnicht zu_Dir erheben kann, fo kann mid) nicht ‚mehr im 
Himmel und -auf Erden zu Die emporheben. Wenn 
mir dein Hingang zum. Bater dag Zeitliche und Sicht 
bare nicht gleichgültig machen Faun, . fo. kann mich nichts 
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mehr, wu Ber Re losreifen. ‚Wird mir durch beide 
Hingang zum, Vater die Tugend nicht über Alles anges 
nehun, .. Ei dad, Lafer. nicht über Ales haͤßlich, To Tanıt 
ich meh giimmer gebeſſert werden. Du gehſt zu deinem 
Vater, um wir in dem Haufe deines Vaters einen Platz 
zu bereiten. "Kann mich dieſe Berheißung nicht ermun⸗ 
tet, jo bin ich nimmer zu ermuntern. Du bereitejt fir 
wich, einen Dre. Verloren, verloren bin ich, wenn ich 
nicht darnach firebe, Diefen Ort einft in Beſitz nehmen 
zu koͤnnen. "Dis bereiteft einen Mag für mich im Haufe 
deines Vater, und ich fol nicht wuͤnſchen, in Diefem 
and einen Platz zu befonmmen; ich fol nicht winfchen, 
dirſer Hoffnung‘ immer gewiffer zu werden?” Dir haft 
fo viel: gethan, "mir "in dem Himmel deines’ Waters eine 
Wohe ng DE Huhe un der ewigen Freude zu verſchaf⸗ 
fen med ich fall ini: zum Eingang in dieſe Wehnung 
nice. er ich foll mich nicht vom aller Bes 
fletluıng des Flriſches and Geiftes reinigen .. Du geil 
mir norae, weinen: mir. ben Weg, ſchließeſt mir den Hm) 
mel: auf, vichteſt für mic, einen ‚herrlichen Platz zu, und 
ich fel Die wicht: nachfolgen; ſoll nicht defien vergeflen) 
wad. user: mir IR; ſoll nicht jagen nach dem vorgeſteck⸗ 
ter Ziele; ſoll nit ſuchen, was droben id — wo Du 
fineft: zur Rechten Gottes? Soll es mir gleichgüktig 
ſeyn koͤnnen; vb ich in das Vaterland Jeſu Chriſti und 
aller’, Syeiligen: Tonne, ober in ben Teich, der vom: Feier 
und. Schwefel breunt? Soll es mir gleichgältig ſeyn, 
ob ich hinkomme zum Lamme, das fir ung geſchlachtet 
worden, oder ob ich geworfen werde in's ewige Feuer, 
— — Peer und feinen Engeln bereitet it? Soll 
ültig ſeyn, ob ich den liebenswuͤrdigen, 
Er eligen. Geiftern beigefellet werbe, ober ben 
Huren; Ehebrechern, Goͤtzendienern, Betruͤgern, Mein⸗ 
eidigen u. ſ. w.? 
Nein, das kaun mir nicht gleichguͤltig ſeyn. Ich with 
bei Jeſu fen, im Hauſe feines Vaters will ich feyn. 





: Den will idy fehen, der für mic, geblutet Bat, ber für 


mich am Krenze erblaßt, -der für mid) aus dem Grabe 
gegangen, ber. für mich in fein Vaterland heimgegangen 


iſt, der dort fuͤr mich eine ewige ie a 
bereitet, der meiner Im, I BER: nicht A — Dex, 
‚alle, meine frommen Empfindungen,. Ale, 

alle Thränen zaͤhlet, die ich in der Ci it .oder J 
der Mitternachtſtunde weine, „Den Will, ich jeher; DEF. 
bei. jeder ſchoͤnen That, die ich verrichte, bei, jeber ber 
winduug,, bie mich Die, Tugend, foftst cr, auch, meine Eihuf 
tige Wohnung im Haufe meines Vaters ſchoͤner ‚und harr⸗ 
licher, macht,, „. Den will, ich ſehen, der. michageliebtz € 
ich, Shut. „Kgben konnte. Den will; ich, fehen,, der ſein— 
Leben, Dafür gab, dag ch ewig dort ‚fegu Kann, „ine Ci 
ift,, Und damit ‚ich. Shn ‚gereiß,,iche,,.bamik, ich geimif 
hiufonume, wo Er iſt, jo, will ich, mieinen ſo oft enueuen 
ten Vorſatz wieder erneuern — lieben Me) > 
geliebt,z, Teiden, , wie, Ex gelitten z Hweigen ‚wie | 
Ichwiegen,;,,,beten, wie Er gebetet;, kampfen wie 
kaͤmpftz geſinut ſeyn, wie Er, geſinnt war ʒ den Ü 
gehen, „den Er gegangen, iſt. ur. Serti famf 
ie Reiben, zur Freude, , BR PR a —— 















licht eit d diefen. Leg giengſt Du ⸗ Du; 
im Leben und in der Herrlichteit! Dei 
muntere mich, daß ich Dir als ein BE, 
duld und Liebe, in Demuth ‚und Ergebuu un 
Hingang zum Bater ftärfe mich, daß. 
uud hurtig laufe, bis ich dag Ziel. erreicht 
bit, wo Du. biſt, im Haufe deines Vale 8 
m ir eine Wohnung, —— Ye 


. en — na 


“ » J 


| m ee 
Ich werbe wicberfommen, und en > 
Wiederteumen wird nuſer. Herr He ER 
mit. ſich in ben. Drt ber Saligkeit, den Kr. ms. in ba 
Hlwmel: zubereitet. hat, heimzufähren: Sch; nn Wien. 
der, und mill.eud zu Mir BEhman. bp it au: ; 
ihr fepd, wo Ich bin! .. Nick ung einen, Kirk, ündben 
Herzlichfeit bereiteft Du. und — Du fommfk, —2** 
zu und hexab, ‚nah. holeſt uns. ab, und. faͤhſeſt „ag in 








bad Hand deineh ER Dt ſetzat ie an den Mag, 
den Du uns bereitet haft. Ö diefe deine Liebe — iver 
kann ſie erforfchen ? Es iſt mir) als wenn Da uns vom 
Himnmiel herab fägteft :' ",„Kürchtet euch nicht, daß ich in 
den Wohnungen des ewigen Friedens euer vergeſſen werde. 
Den: ja nicht; daß Ich euch auf Erden zuruͤcklaſſen 
Werder Kein! wo Ich bir, da Toll auch mein Diener 
fen. Warum wär!" Sch’ euertwegen vorausgegangen, 
wena Sch euch nicht zu Mir Heraufholte? Warum hatt 
Ich euch eine Wohnung? bereftet,; wenn Sch euch nicht in 
dieſe Wohnungen einfuͤhrte ? Warum Hit Ich euch fo 
Werte ertauft/ wenn Ich nicht ewige Gemeinſchaft mit 
euch machen wollte? Ich liebe euch, und kann nach der 
— Die Ich gegen euch trage, nicht ohne euch ſehn. 
Jch bin, werdet auch ihr fegn. Hab’ Ich euch zu 
ed, die Mich noch nicht kanntet, da ihr verloren, 
von Bed der Tugend entfernt waret, den’ Himmel 
Them einmal verlaſſen; ench zu Lieb alles Elend, alle Bes 
Vatfutiie der menfchlichen Natur verfuchet, und atı = 
uer Perſon erfahren; euch zu Lieb mein Fleiſch und mei 
Blat dahingegeben — hab’ Ich das Schwerere mit Fa 
den Aberuommen und anögefühtt? was ſollte Mich abhal⸗ 
den koͤmen, das zweitemal vom Himmel herabzutemmen 
ld: ench, die Ich Mir fo theuer erworben habe, in’ den 
Himmel Beimzuholen? Ich werde kommen — wieber 
kommen werd’ Sch, fo wie man“ Mich gen Himmel‘ fah⸗ 
ren ſah. "Entgegen werdet ihr Mir auf den Wolfen‘ des 
Himmels kommen, und dam mit Mir- in‘ das hinmſifche 
Jernſalem einziehen. — Doert, dort werdet ihr euch mit 
Mir niederlaffen. Bert: werden wir: Adeb: mite nander 
gemein Habe + Dove Werd, Fa" le! meine Böttdsftens 
den- mit euch theilen. - Dame werdet. ihr mit Mir Eins 
ſeyn, wie Ich und der Water Eins ſind. Dam merbet ihr 
erkennen, daß euch mein Väter liebet, wie ihr Mich Tick 
bet. Seyd' alſo gutes Muthes, meine Thenren! und Vers 
geſſet meine Verheißangen nicht: Ich werde wieder⸗ 
roum en und euch zu Mir nehmen!“ ar 
Za, wlederkonnnen wird Er — unfer Erlbſer! Sehen 
π sid: Ye, Bett WAT" jet, mich‘ man jeher: Di 


‚anfern —— wir den ſchauen, an den 
wir jetzt glanben — wierohf wir Shr nichE ſehen. Sieht 
auf den Wellen ded Himmeld wird Er kommen dt gros 
Ger Macht und Herrlichkeit — unſer Gott,’ auf den wir 
vertraut, und unjer Herr, anf den wir: gewartet haben. 
Sa, kommen: wirft Du, jo gewiß "Da von and megge- 
gangen bit! Sichtbar werden wirft Du uns, jo ‚gewiß 
Du und jet unfichtbar bit. Kommen wirft Du. mit 
Millionen Engel, mit dem’ Lichte, wre nit einem Kleide, 
beffeidet, Teucdjtend wie die Sontte. "Kommen wirft Du — 
‚ and mit Dir Schreden dent Suͤnder, und Freude dem 
‚Frommen, und ewiges Leben denen, die an Did, glaub— 
ten, und Dich Tiebten, wie Du fe geliebt. Kommen wirft 
Du, und beine geliebte Erde wieder heimſuchen. Ale 
wirft Du aus dem Schooße der Erde fammeln, die Tod: 
tengebeine zufammenfügen, und mit neuem Leben beleben. 
Wahrlich, unire Buͤrgerſchaft iſt ın dem Hi 
mel! Daher, daher erwarten wir unfern großen Gott und 
Heiland, Sefum Chriftum, der unfern jchlechten irdiſchen Leib 
verwandeln, und jeinent herrlichen Leib aͤhnlich machen 
wird. Siehe! Er kommt, und fammelt und um ſich ber, 
giebt und öffentlich dad Zeugniß, daß mir fein find — 
und erhebt fich mit uns hinauf- zum Himmel. Siehe! 
Er Tonmt, alle Kinder Gotted, bie in der Welt zerfireuet 
waren, in Eins zufammenzubringen. Gr kommt, und zu 
ſich zu nehmen, damit, wo Er ff, auch wir ſind! 

O, wie wird und feyn, wenn wir Ihm ſelbſt, mus 
ferm Herrn Jeſus Chriſtus, gleich .feyn werben! Wie 
wird und ſeyn, wenn Alles, Alles uͤberſtanden ift, weun 
wir wirklich da find, wo Jeſus Ehriftug iſt! D Du An 
faͤnger ımb Bollender! O Du Erwerber und Mirtheiler 
aller Seligkeit! bei Dir ſeyn — mit allen unfern Bruͤ⸗ 
bern bei Dir ſeyn — ewig bei Dir ſeyn — wer kann 
dieſe Freude ausſprechenr? Wir bei Dir; Du bei une. 
Ale Geligen um mich her, und ich bei allen Seligen, 
und Du unter und, wie unſer Bruder. Alle Erben Got⸗ 
ted, and beime Miterben; ale Kinder Gottes, und Du, 
Erftgeborner! Einziger! ewig bei und und im uns. Wer 
lann diefe Freude nemien? Wir Selige werden die bei 
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einander in deinem Haufe ſeyn; alle bei Dir und beinem 
BSater, ’ "akt Di und‘ dein Vater bei und alfew, und in 
md allen. "Da: wird’ ums nithts von einander trennen, 
nichts: vetruͤben. Bosheit; Schwachheit, Unwiſſenheit 
— "Erd wird vuf ewig, and’ unendlich weit von 

md entferne feyn. " Engel, Menſchen, in u 
werden Eins feyn im Eines Hauſe. Si. 

Wer will diefe Seligkeit nicht? " Mer, will nicht, daß 
deſus Ehriftus. ihm da einch Ort bereite, und ihn zw 
ſich nehme? Wer will nicht ſeyn, wo Jeſus Chriſtus it? 
Wer will feine Wohnung nicht in deſſen Haufe haben 2 
‚Wie werd? ich aber. bahinfommen, wo Er iR? Der 
Ausfpruch iſt ſchon gethan. Wer ſeyn will, wo 
Eyriftus- in, muß fich reinigen, wie Jeſus Chri— 
ſrus rein Aſt; wer ſeyn will, wo Chriſtus iſt, 
muß geſinnt ſeyn, wie Er auf Erden geſinnt 
war; wer ed in der Ewigfeit mit Chriffe hal 
ten. milg muß es auch. in Derzeit. mit Ihm hal: 
tens: wer mis Ehriſto berrichen will, muß erfi 
mit Ehrifio and von Ehrifko dienen lernen; 
wer mit Ehrifto auf feinem Thron fißen will, 
ber muß zuerft überwinden, wie auch Chriſtus 
zuerſt überwunden hat, ehe. Er fich mit feinem 
Bater auf feitten Thron geſetzt; wer bei Ehriſto 
dort” eften Plag finden. will, muß Ihm jegt 
in feinem Herzen Play mäden; wer mit Chrifto 
fefigen Umgang im Himmel haben wit," muß 
jest vertraulichen Umgang auf Erben mit Ihm 
haben; wer. Chrifto in feiner Herrlichkeit gleich 
werden will, muß Ihm jegt im Leiden und Ga 
borfam ähnlich werben! 


Diefe Lehre ift zu deutlich, ald Daß ich fie nicht ver: 
ftehen; zu wichtig, ald daß ich fie nicht beobachten follte, 

Nachfolgen, nadfolgen will ich Dir: jebt, erhöhter; 
verherrlichter Jeſus! Eintreten in deine Fußſtapfen will 
ich, daß ich ficher dorthin Fommme, wo Du bifl. Vertrau⸗ 
Lich will ide zu Die beten, damir Du einſt vertraulich‘ 
weit. Est ‚glauben wil--ich an N: damit 


ohne ı — 
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ich Dich einſt mit Freuden erblicke. "Lieben will ich Dich, 
mit ganzer Seele, weil Du mid) zuvor geliebt Haft. Lie⸗ 
ben will ich alle Menfchen, wie Dir nnd ‚geliebt haft, 
Damit "ich dorthin Tonne, mo Du und alle Seligen in 
Liebe und Freude wohnen. Lieben will ich, wie Du dir 
liebt Haft, Dann. wirft Du wieberfommen, und mich 
zu Dir nehmen — und ich ewig bei Dir feyn! "Yen, 

2 


Vermiſchte Empfindungen. 

UDroben im Himmel iſt mein Vaterland. Da, 
wo Zeſus Chriſtus zu Hauſe it — in feinem ‚und. ſeines Vo⸗ 
ters Haufe, werd’ ich ewig. wohnen. Ach, wenn nur meine Bil 
gerſchaft bald vollbracht wäre ! Mann, wann werd’ ich Beig 
nehmen in: meinem DBaterlande ? 


2) Auch für mich ein Ort der Herrlichkeit. O ic 
beneide den Fuͤrſten nicht mehr um ſeinen Thron: glänzender 
als Fürſtenthron, und herrlicher als Riwigtpaäit iſt mein kam 
in ded Baterd Haufe, 


a — de ein a Der Muhr DO, wie fie 
ehe m faurer Arbeit und- Sertem ne 
ch Ru * me aan — —— — iſt V a 
Ih Rh ohne: Ighen, Genuß Are Inge & 


45 ber ——— Valers Oaunfe find‘ siete Bob 
> Sc: vtele Milltbuen Geiſter in Einem Haufe! ſo 
vice mle; femme, une eckte Seelen! Ich werde fie alle fehen 
un — d fie m Ein jeder wird ſich an mir erfreuen 

de mich "Yilen erfreuen. Ale werden wir bei 
— — Er hat uns “le erfauft; Er bat jedem ſeinen 


65 Jeſus wird Biberrohen — in der Hero 
Hatels des Vaters wiederkommen — ‚mit Königs 
— — — mit Richtergewalt ns: 
samen — gewiß wiederfommen. (Er bat! gef 
(einen Worte glaube ih; auf fein Wort harre id dem gro 
ag entgegen — wenn nod fo viele dieſes Wortes an 
oder darüber ſpotteten. 
r. 6) Zeſus wird wiederfommen, wie Er gendim 
mel. Fo efahren if, . Wie freuten ſich Die Züuger, da ſie Fön 
gr; Himmel. da —— ſahen! "9 dk sehn eooll jahen 
on nad! bang ward ihnen um's Herz, als die 
Jeſum ren Yugen entzog! Weinen Hingang — — 
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feben ; ſehen werben wir Ihn, wie Er iſt, den Heren, den 
König, den Richter! — Meinige di, Seele! auf diefen Tag 
"Des Gerichtes, dag Du nicht zitterit wor femem Anbiie, 
Deilige Dich, Seele! ‚auf diefen Tag der Vergeltung, daß Er, 
— a dich Fröne ntit Herrlichkeit. Befänpfe,, verleugne, 

berwinde Dich, daß du einſt mit ihm regiereft. Ach Plachtn 
0 Iefus Christus, unfer. Fleiſch und Blut, 
del ie auf bem Throne der Öpnttheit. Das it 
Ehre.für Die Menſchheit. An unferm Herrn Jeſus Chriftus 
feben wir, was aus einem. jterblihen Menſchen werden Fann, 
Er mußte leiden, und nur durch Leiden kam .er auf feinen 
Shron. DD, ABort den Freude: Wenn wirmit Shm leis 
Den, werden wir mit Ihm verherrlichet werden! 
u Der zur Rechten Gottes ſitzt, weiß aus Er 
fahrung all unfer Elend, und kann helfen, und Hilft gern, 


33 Chriſtas iſtraufgefahren in bie. Höhe, und 
hat Die Gefangeifhuft af] 

eufhen Gaben gegeben. Wie mag wohl dem Adam, 
Abel, Abrahem, M Daxdd, Daniel, und uugähligen an⸗ 
dern zu Muthe geweſen ſeyn da fle Der Todesuberminder Zen 
fus Chriftus mit ſich in feine Hexxlichkeit ginfühte! Wie wer 
den fi exfreuet haben an dieſem fo lang, . hisvoll ers 
warteten Tage! Wahrhaft, der Welterlöfer bringt Die herrlichfte 
Beute mit in fein Neih. Wir warten nod,. bis Er auch uns 
zu ih nimmt. Zum Unterpfand, daß Er uns au in die 
ewigen Freuden einft abholen werde, gab Er uns feinen heili⸗ 
gen ſt. Er gieng hinauf zum Vater, und des heilige Geift 
am ftatt feiner herab. J ; 


11) Ehriftus unfer Haupt: wo das Haupt, da müfs. 
fen auch die Glieder’ ſeyn. Chriſtus unfer Hirt: wo der Hirt, 
da müfjen auc feine Schafe ſeyn? Ehriftus unfer Vorgänger: 
wo ‚Der. Vorgänger, da müſſen auch feine Nachfolger fehn. 
Chriſtus unjer Freund: wo der Freund, da müſſen auch feine 
Freunde feyn. FE a 

12) Der-Hinuntergefahren ift, der ift hinaufg e⸗ 
fahren. Jeſus Chriſtus hat Alles erfüllt. Er flieg auf,die _ 
Erde herab, als Er Menfd geworden; Er ftirg zu den Ges 
fangenen unter die Erde hinab; Er fam wieder — unb 
fand von den Todten aufs Er fuhr gen Himmel auf am Tage 

J. M. v. Sailers fümmti. Schriften. XXIV. Bd. 7 — 
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13) Er. — wiederfommen, und und zu fi 


uchmentuDigeich, e Seele! und vergiß es a Feine 
Schwer * keiner Kran eit, feinen Mufahtung, —— 
feines. ung,. »ergifi #8 befonders im Tode, Bi aß 
Troddaavn deareuen uud, Walwhaftigem: — E 
mei 8 55 a nd viele 
Y * * —— aber Ich * er 
Rab if ehmen, dan) ws I F 
— Fr & 83 is 
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aa e Gh’ wir glauben, pet dein” ** 


unfge Ercfer, am heutige n Tage den ‚Higmael ;cgfape 


fahren iſt. Bericht) uns, daß wir auch mit unſern Heu⸗ 
jen "im. l wohnen, durch — En — 3 
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F — 1.. — — — 
Was iſt bei den Chriſten das Pfingſtfeſt Zug; 
Pfingſten heißt nichts anders, als der fuͤnfzigſte zer. 

Die Juden feiern am fünfzigſten Toe nach dem Dfterfeite Die 


Gefeögebung am Berge Sinel. Der Pfingftag iR atfe bei 


den NR ‚eine — Feier des alten Bundes und der mo⸗ 
dem Ku hriſtus + — "sd achtet mar, wurde 


der Br des neuen Bunde. ° 'o wie Die * am 
Dfterfefte die Erlöfung ve Mäter- auß- der aͤgyptiſchen Dienfl- 
Fe und am Pfingſtfeſt e die —— ar alten Bun⸗ 

* 8 feiern die Chri⸗ 


27 
* 


— 





25 Ehrit,. ame. — 20 


—— u 
em Zefum Chriſtum glaubten z8 ie 


J 2. | 
Was wirkta dep heilige Bit am Pfingfitage In den 
„Jüngeen Jeſu Eprifti? 
er heilige Geiſt ertheifte den en an = 

ge IA 32 verftanden 6* 
—— gefagt I —5 
weg — — Unw wc 

„ſobald der Geiſt Gottes über a 
und Tag von einander a fub, 19 ta 3 Die * - 


vor der Ankunft, und die Apoſtel ray de 
gen ©eiftes unterphleden, Zweitens ee 


ſatz, Jeſum, den —— md Auferwedter, — 
Den aller Drten ündigen. Drittens u: A 
Die Cab eift den Apofteln Die —— 6 h an 


gen —* 8 — — „in + — nd, = 
predigen Dad Be riſti, das n 

* 8 alte Hr auf Penesne afeln gezeiähnet, — von 

en heiligen Geiſt in die Herzen u wuerden 


H 







3 2 
Wie muͤſſen wien uns vorbereichn zur —RRX 
des heiligen Geiſtes? 


—X a müßen, wir, wie die Apoftel beteten, und — 
8 thun, ald wir. in un dere 1 
ihnen Kräften thun fonnen. Beten, zu Jeſu dhrite i 

müffen wir; = 2 — Tröoſter een — in feinem. 
Kamen bat Iha Be — wir 
mit Bertrauen 2 Se a denn gläu ; 
war das Gebet der Apoſtel. Beten mäßen wir mis Pe 

a» 
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— F "außharten. mühfen wir km’ Gebete dan 
Ir 9— —— im Gebete bis auf. die beftinumte 
Hiper - wit: 





fat. müde- wird, zu ſuchen, der findet gewiß. 
y (fe Water giebt, denen, die Ihn Dazu ‚bitten, Die 
hefie Gabe,“ die. Ex geben ann Dem heiligen, Geift. „Aber 
—* ohne bh wäre weder rechtes Gebet, noch Vorberei⸗ 
ungsmittel zur Smpfangung Des heiligen Geiſtes. Die Kraft, 
die wir jest haben, muſſen mir getreu, braunen, und 9* 
den Maen wir und nach der Kraft, die ung schlt, und ho 
fen: ie wir, , daß fie ums, gegeben werde, und nicht unter 
nn Beten muſſen wir: dann wird uns eine immer höhere 
SEN gegeben werben. I She HE A 


en 
.. — an 
Die Weltfann Ihn nit enipfangen, Yale UA 
Chriſtus felbit noch vor Der Stunde seine®" «eidehß. WUntet 
Uufäbigen, den heiligen Geiſt zu empfangen gehoͤrten zus 
die Sriftgelehrten und Pharifäer, die mit: dena 
die Hobeit Jeſu Chrifti anfeindeten, - u me ſatani ——— 
Altes laſterten, was Er that, ſprach, li me. Auch Fin 22 
des Nolfes, das die Wunder Jeſu när —— "und 
Lehre nicht ausübte, fonnte_den heilige Geift enpfang⸗a. 
Her alſo fur die Perſon, Thaten und Reden Jeſu Eiirifli Teine 
Hochachtung hatz wer aus Leichtſinn, Bequemlichkeit, on 
die Worte Jeſu Chriſti nicht hören mag; wer dem n. &r 
te8 nicht anbetet, wie den Mater, wer nicht beiennt, DAB 8 
Chriſtus unſer Herr und Gott iſt —, Der gehört zur — 
die den heiligen Geiſt nicht empfangen kann. Und waru Tot’ 
Ihn die Welt, nicht empfangen ? Die Welt liebt das Lügen⸗ 
bafte, den Schein, das Fleiſch, Das Sihtbare, dad Ve ⸗ 
liche:  alfo Kann fie den heiligen Geiſt, den BA der Wahr: 
heit, , den unfichtbaren, ewigen Tröſter nicht empfankeng, Dex 
Blinde kann nicht fehen, weil er blind, der Taube kahl nich 
hören, weil er taub if. Alſo kann auch die Welt dem heiligen 
Geht nicht empfangen, weil fir für das, was geiſtlich, ewig, 
lerne A; Mnge no Die akt nn > 





* 4. ee, 
Warım Fann die Welt den heil, Gericht. 






en Be: a 
Wie kann man es erkennen, ob der. Heilige Geiſt Im 
7.00 uns feg oder naht? 

Wo ber heilige Geiſt ih, da iR findliche Eiebe 


Sottes, als des beten Vaters. Dem ber heilige Geiſt 
giebt und daB unverwerfliche Zeugniß, daß wir Botted Kinder 
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ehr pe willig gehorchet; Aa Diner 


—* xoße ge u maden fi 
* — —2* N — Bra 27 
er hei iM wohnet, ar offes, als fe es 
— d Kant 8 ſeine alaähtl ge Aüte, und bi 
ni Bun he jufdeben ul ehem Gott ua — sg 
(kin Anorbimungen feiner weifen Güte. u 
Be der nu. . if, da if chriſttiche Erbe 
des Röhien. . an heilige Geiſt erinnert uns fies an 
die Worte Jeſu: Beben if beffer als empfan en. Er 
erinnert und an die große sr rheit: ‚daß alle‘ Menſchen Kin- 
der Eines’ Waters im Dimmel find; daß alle nach Einem Eben 
bilde Gottes von Einer Allmadıt erfchaffen, von Einem Erlö, 


erldfet, zu Einer Glückſeligkeit kefiinup ‚An deß, wer 
* —* nicht liebet, Gott, den beſten ater, auch nidt 


Wo der heilige Geiſt iſt, ba ” Gedutd in Wi. 
Deswärtigleiten. Denn Er ift des Troͤſter. Er bringt 


wahren re in unfer Dei. ; — fr gut ur lebendigen — 









kommen, daß auf em augenblickliches Leiden ewige 
de, und a Tropfen Yltiesfeit ein’ ganzes Meer von 
leiblidy folgen werde. 


Bo der — Geiß ik, da iſt Munge⸗ nach dem 

Morte en ee) = ce de Ge erkennen nn 

08 1 ie Speiſe „ un a8 

er 2 Hunger nach dieſer ch — — cket der 

— ſprach durch "Die Propheten, und — 

Ye Sof in öffne. den Auhöwern Dad Obr, und 

Iegie in AA Seele den Dunger ned dem Werte Gottes, und 

it, und mit ihr Luft und Kraft zur Deiligkeit. Das 

— Thun Immerfort. Der Glaube fommt, von heiligen 

Geiſt durch Dad: Schr. Alſo kemmt von: dem heiligen Dane 
auch Luft zu hören, Luft zu betrachten das Wort des Heils. 


Wo. der heilige Geift iſt, da iſt eifriges, unun- 
terbrohenes. Gebet. Der vertraute Umgang mit Gott, 
Das größte Glück des Menfhen auf Erden, und das Höchite 
Pergnügen im Sue — fann nur durch dad Gebet unter: 
—— — redet nicht gern mit dem, den man liebt? 

t ihm, = eliebten, nicht die geheimften Leiden ? 

— effriet ihm nicht das Innerſte? Der heilige eilt weihet 
— Herz gleichſam zum Tempel ein, und in diefem Tempel 
ird dann ein ewiged Danf 5, =, Bitt⸗ und Berfühnopfer 
gefchladtet Da ertönt ewiges Preifen der göttlihen Güte. 
Se heilige Geiſt lehrt und beten, und bittet ſelbſt mit unaus⸗ 
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ms Geufzern iu und. Wehe dam, dem es am: Mieten 
det! Der Bei Gottes wohnt nicht in ihm. 
Run tage jedet ee f den Mund, and frage 
Da be lieh’ — — 
7Ueb' ich meinen Naͤchſten, wie ein Bruder 
Bruder ? bin a mit Gott auch im — nu een? 
Hunger nah dem Worte tue ie Aid 
de am Beten? ift Gott mine —— — weine Breude 
ber Alles an in tm? : 


— durch die Pfutgſtoctav. 
Am Pfingſtſonntag. 
Gott! der Da am heutigen Tage die Herzen ber Glaͤ⸗—⸗ 
bigen- durch Erleuchtung bes heiligen Geiſtes unterrichtet 
haft, verleih' und die Gnade, daß wir in dem nämlichen 
Geiſte verftehen fernen, was recht ift, unb uns feiner 


Tröfung allezeit erfrenen, durch unfern Herrn Jeſum 
u. deinen Sohn! ıc. 


Am Pfingfimontag. 








Gott! der Dr deinen Apoſteln den heiligen Geiſt 


mitgetheilt haft, gieb deinem Volle, am was es Did 
demuͤthig bittet: daß Diejenigen, denen Du ben Slam 
ben gefchentet haft, von Dir and) den hohen Sricben 


erhalten ꝛc. 
| Am Pfingfidienfitag. 


Wir bitten Dich, o Herr! laß bie Kraft des heiligen 
Geiſtes ſtets bei und fen: daß fle unfre Herzen rei 
nige, und und von aller Widerwärtigleit befchäße zıc. 


Am Mittwoch. 
Mir bitten Dich, o Herr! doß der Troͤſter, der von 
Dir ausgeht, unfern Verſtand erleuchte, und nad dem 


Verſprechen deines Sohnes in aller Wahrheit unter 
richte ꝛc. 


Am. Donnerstag. 


— „Kir Bitten. Dich, allmaͤchtiger BREI Gott! 

nz verleih' uns die Gnade, bag der heilige Geiſt zu uns 

ifonme, in ans wohne, und wufce Herzen au Würbdis 
"geh: Tepopeln deiner Ehre unfhaffe w. Ä 


ee er are, u 


22 72ù0 M p —— ‚An. ‚Freitag. % R un | 
1. = ——— er Gott wir bitter Dich, Laß deine Rica, 
— bei — vexeiniget iſt, durch feine —— 
* Acx noi r xqt· werden J 


—— I 
Am Samstag. 
3 zrb 
"ich, v d Herr! in unfern Herzen den. Beitigen, Geiſt 
thatio aus, durch deſſen Weisheit wir erſchaffen 
worden, Fand. durch deſſen Borfehung | wir regieret 
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‚N ee 


"Pte zu: —— ——— ſeines Sohnes, um 
TEE den heiligen Geiſt, | 


or für Die Pfingiimoce, . und auch ‚bei jeder. andern 
ö —— Selegenheit, wenn men Laſt und. Zeit. zum Boten. hat.) 


Inh, Vater! täglich erfahre ich meinte Schwachheit, 
KNnbeſtaͤndigkeit, meine Kraftloſigkeit, alles das Vute 
an thun, was ich als Menſch und Chriſt thun ol, und 
‚ah zhne. So oft ich Aber. mich ſelbſt nachdeufe, "muß 
uüch ur allemal. vor deinem 5 Angeſicht ſchaͤmen, 
Daß. ich Deiner und meiner fo oft vergeſſe; daß ich fo 
njanfuerkſam -auf deinen Willen, und fo unbeſorgt für 
- meine. Geligkeit bin. Taͤglich erfahre ich, daß ich chne 
BDeine Grinnerungen, ohne deinen Antrieb zur Tugend, 
vhne Beine Beihtlfe, im Guten matt werde, und zum Boͤ⸗ 
mich hinwende. Bater! id) erfahre es alle Augen 
icke — und Du meißt es befler, ald ich's fagen kann — 
"DaB das Licht deines heifigen Geiſtes wir unentbehrlich 
fen. Ohne dieſes Licht, ohne diefe Kraft bin ich blind 


ER 





unb — F iu dem aferwihtigfiee Gefchafte meiure 

Geiligmug. . Vater! bein heiliger Geiſt muB mic er 

leuchtert, daß ich ſehe muß wich medien, daß ich au 

wach; muß mich. treiben, baß ice fortwandie; mp wer 

flärten, baß ich nicht unterliege: Pine heitiger ———— 
wir Muth, Kraft und Luſt zum Guten verſchaffen, kam 

bes Eifer zur Tugend in mir einmal recht Ebenrig: and 

— und mein Wandel rein und unftekflich wael , 


Vater! Du willſt mich ja rein und unfträftich haben: 
ur mie's werben durch die mächtige Gnade deines bei 
ligen Geiſtes. Dein Heiliger Geiſt fey mein Crinnerer, 
wenn ich Deiner vergeffen will — deiner Liebe, deiner 
Warnungen, deiner Verheißungen vergeffen will. Dan, 
heil. Geiſt ſtaͤrke mein Gedaͤchtniß, daß ich mich recht oft 
an deine: Allwiffenheit und Aklınacht, an deine Weisheit 
und Ghte, an beine Gegenwart und Nähe, am deine Tree. 
und Liebe erinnere. Dein heiliger Geift fey meine E⸗ 
munterung, wenn ich träg bin — meine Stärke, wenn 
ich ſchwach bin — mein Licht, wenn ich mir nicht 
helfen weiß. Dein heiliger Geiſt befeſtige meinen ME 
ben, wenn mic, finftere Zweifel beunruhigen; ſtaͤrke meine 
Hoffnung, wenn ich den Muth verliere; entgänbe meine 
Liebe, wenn ich kalt gegen Dich und meinen Nachſten 
werde. Dein heiliger Geiſt troͤſte mich, wenn Draͤijg⸗ 
ſale Aber mich kommen; erfreue mich, wenn die Er 
kunde einbricht. Dein heifiger Geift öffne mir den Hün- 
mel, wenn mid die Erbe zu ſich lockt; zeige mir Pie 
Höfe, wenn mic dad Fleiſch zur Sünde reist; erinnere 
mich) an Tod, Gericht und Auferſtehung, wenn Bleiſch, 
Welt und Satan, meine Tugend angreifen! 


Wie die Erde der Sonne bedarf, ſo bedarf mein 
Herz deines heiligen Geiſtes. Ohne Some iſt Alles auf 
ber Erde fo finfter, fo falt. Bater! fo it mein Herz ohne 
deinen heiligen Geift; Alles ift finfter und fa. Es if 
einem oft fo zu Herzen, als ob fein Gott, kein Chriſtus, 
feine Unfterblidjfeit wäre. Es iſt einem oft, als wenn’d 
nicht der Mühe werth wäre, einen Fuß für ben Him⸗ 
mel von ber Erde aufzuheben. Ohne Sonnenwärne könnte 
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— Mehperie da vonnnt Leben ni Shift in die 

Kate: Da fiipen WIE Lieben Wögeleill, infb‘ alle 
———— So iR, Vater! ae 
— — uud fo wird“, wenn 


| hat min feine hohe Kreude au bei 
| = ale wenn man gar fein Herz hätte. Aber, 
— heiliger Geiſt wohnet, da iſt Leben, Freude, 
—— Ohne Sonnenlicht tappt man im Finſtern — 
vie’ den heifigen Geift kaun man weder den gera⸗ 


72. en ° Heil ficher finden, noch darauf muthig 


ng fo, Bater! laß deinen heiligen Geiſt in nfer Ser 
Huber. "Cr fol und beichren: Ihn wollen wir aflezeit 





Ri fragen. Er ſoll und warnen: feiner freund⸗ 
iO & Aue wollen wir allezelt Gehoͤr leiſten. Er foll 
ren: feinen Verheißungen wollen wir allezeit Glau⸗ 

J seihehfen. Vater! dein heiliger Geiſt ſoll in jeder 
meinem Herzen rufen: „Schau' auf gen Him⸗ 

Ba Wohnet beine Hülfe. Gott iſt dein Vater — 

Er Kirfl’Yeinen Kindern gern.’ Vater! dein heil. Geift 
fol in jeder Anfechtung zu meinem Herzen rufen: „Schaw 
auf gen Himmel! kaͤmpfe tapfer! dein Bater im Himmel 
hifft Dir ftreiten — der Himmel iſt deines Kampfes 
werth.“Vater! dein heiliger Geift fol in jeder Drang- 
fat zu seinem Herzen rufen: „Schau’ anf gen Himmel! 
heitte, "Harte auß! dem: Ansharrenden if die Krone fchon 
geflochten.“ Bater! dein heiliger Geift fol in jeber Vers 
legenheit mein Rathgeber, in jeder Mattigkeit mein Lab⸗ 
faf, amd in jeder Huͤlfloſigkeit mein treuer Helfer ſeyn. 
Vor Allen aber, Vater! full dein heifiger Geiſt Die Liebe 
in meinen Herzen ausgießen. Er iſt Liebe, und kann 


.- 


nichts als Licbe Aervnebtingen: (Er ia Frece, und Sara 


michts als Freude hammmeimingen.: 0, Mele Niahrn ı Diele 


Freude, Water. Kap: wit deinen 

Harz kommen, daß ich Dich Fiebe Aber. :Umeg, mine alle 
Meufchen liebe, wie mich ſelbſt, und um "dirfer' Liebe Die 
hoͤchſte Freude ‚empfinde... Dein heiliger Geil, Vater! 
gebe meinem Herzar ſtets das lan Zeugniß, daß ich 
bein Kind bin. „Gotted Kind biſt du — Kind bei 
befien Vaters.“ Dieſes Zengniß " wieb wit: dic Ditter⸗ 
keit verfüßen, und alle: Frausigkit: ie Wranbe verwan⸗ 
deln. Dein heiligen Geiſt, Vater! -fehre mich denten, 
ſchweigen, zeben, wirken, Teidei, glauben, Neffen, lieben, 
une Er alle Heiligen denken, reden, fchweigen,, wirken, lei⸗ 
den, glauben, höffen- wid lieben lehrte. Dein heiliger 
(Seit, Vater! Ichre mich Tieben und Teiden, wie einf 


Chriſtus, dein Eingeborner, auf, Erben geliebet und gelit⸗ 


ten hat. Gr lehre mich beten, wie CEhfriſtjs gebetet — 
und all deinen: Willen thun, wie ihn Chriſtu Erden 
gethan hatı Dein heiliger Geiſt IR auch ber e Geiſt 
deines Sohnes. Alſo, Vater! Taf deinen heiligen Geift 
im Namen beines Sohnes über und kommen. Dein Sohn 
hat es und verfprochen: Er werbe hingehen: zum Mater, 
und der Vater werde den Droͤſter, ben Lehrer, den Heilis 





‚gen Geift in feinem Namen enden. Jeſus Chriſtus, 
dein Sohn, iſt bingegangen zu Die, und Di pi den 
heiligen: Geift über die Apoſtel herabgefendet:. laß uns 

m auch an dieſer großen Gabe Theil nehmen. ' Water! 


Du haft durch Jeſum Ehriſtum Men, Die Dich bitten) den 


heiligen Geift zu geben verheißen. Dein Wort iſt Wahrs 


Beit,. und beine Verheißung if Sa und Amen. Laß. dein 


Wort auch an mir.:wahr, beine Verheißung an mir er⸗ 
fuͤllet, die Kraft deines "heiligen Geiſtes an mir wirkfam, 


deine Gnade an wir fiegreih, bas Reben Iefu am 


- mir fihtbar, und beine Guͤte auch. an mir offenbar 


werden / 


Den heiligen Gein, Suter! 
deinem heiligen Gef, Vater! | 
den heilägeg, Seit deines Sohnes, Vater! 
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er. Anbetungoͤwuͤrdiglier ¶wie ich Dich 
wech ‚nie ngebetet habe, fo lange ich denken mb empfin⸗ 
ben’ Tattit: Eeſer Lay iſt voraͤglich gu “deiner Anbetung 


fſettoelett die Anbetung foll Heute mein erfes'und Lege 

| ———— blicke ich hinauf 
Die ic, Dad Werk Deiner Hände — zu Dir, mei⸗ 
nem. Schi er, meinem Here, meinem Vater, meinem Er⸗ 
köfer, "Ah Seligmacher. In den Staub, and dem. 
nähe, Deize - Sparte. gebildet hat, moͤchte ich: zuruͤcſin- 
ben ge Den. Anblicke Deiner. Herrlichkeit. Wer mag ihn 
anchelien, den Gedanken, daß Din Alles durch Dich und 
in Dir biſt — nud. wir ohne Dich nichts And? Heiliger 
- Gchansz ergreift ‚mich, und durchläuft alle meine Gebeine, 
. wenn ich denke, wer Du bit — und was ich bin. 
Aber unansſprechliche Freude empfinde ich, wenn ih bes 
beufe, daß Du, der Herrliche, ber Einzige, ber Allerhoͤchſte, 
er Herr und Vater bil. Wie bebt oft mein Iunerfe 
vor Ehrfurcht, wenn ich benfe: Gott if! Wie jittert 
e. zuein Herz vor . wenn ich mich gläubig ers 
innere, daß diefer Gott. mein Gott, unfer Gott it) 
33 .Wer ertennet Dich, uud freuet ſich nicht Deiner ? 
Gh free mich, daß Du biſt, und der einzige Almaͤch⸗ 
tige, ber einzige Allwiffende, der einzige Unendlichwohi⸗ 
thätige bil. Du bil die Almacıt, bie Weisheit, die 
Liche — und Du allein bift die Altınach, Weisheit, Liebe 
ohne MWaß und Greuze. Den Abgrund deiner kiebe kann 
ich nicht ergründen, ‚und kein Geſchoͤpf fan ihm etgruͤn⸗ 


⸗ 





aß Da bie unergtünbliche Liebe, die niermeß 
iche Mefäheit, die unerfchöpfiche. Minace bi! 
DO Du Anbetungswärbigfter! Du allein -Temusft beine 
Aumacht, wie fie iſt; Du allein. kenneſt deine Weisheit, 
wie fie iſt; Du allein kenneſt deine wie. fie u. 
Mas nicht Dr WM, bein HE deine Hohelt umermeplich hoch, 
und beine Tiefe unergruͤndlich tief. . Und ich freue wie 
baß beine Güte Aber all mein Erwarten gab, und ‚beine 
Weisheit. über aM mein &Hauben weile, und Deine All 
macht Über al‚mein Begreifen almächtg. iR}. , ; - 
2) Aber ich weiß body noch eruna d: vo Dirt. Befab 
Chriſtus hat es uud gefagt ;: feier Boten haben ak: uk 
gelehret; feine Kirche: hat es zw Allen: Beiten ‚gegfauät. 
Gehst,hin, farach ber Herr vor: feiner. fidhet, aid 
lehret alle Völker, und taufer fin: im Namen 
bed. Vaters, und bed Sohnes, und mus Jeilk 
gen Geiſtes! Drei ſird, ruft. ber Jüͤnger be 
bie im. Himmel Zeugniß geben — ber. Batez. 
das Wort, ber heilige Geiſt: usd biefe ira 
find Eine. Sch glanbe alſo, daß Biefe drei große Zn 
geu, ber Bater,. Sohn, und heil Geil Eins ſin. Auf 
biefen Glauben bin ich getauft, anf biefen Glauben’. ab 
Alle getauft, bie getauft find; an dirſen Gleaben Hüte 
ſich meine Seele, fo lange ich bin ZI 
3) Sch glaube an ben Water und der Sohn. Sch 
weiß nicht, wie Gott Bater Ift: Aber dag Gott Väter 
ift, daß Er einen Sohn hat, daß Er einen Erfigeboruen, 
einen Eingebornen, einen Geliebten har — dad glaube 
ic) gewiß. Sch weiß nit, wie Gott. Bater iſt: aber 
daß Er ſeines eigenen Sohnes, der in feinem Schaoße 
wer, nicht ‚gefchonet, fendern Ihn für die Welt hingege⸗ 
ben bat — das glaube ich gewiß. Ich weiß nid, wie 
Bett Bater ft: aber daß Gr die Welt geliebt, und aus 
Liebe feinen Eingeboruen zum Bellen ber Welt dahin⸗ 
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wögelerret, und —— Feien hat — 
ich gewiß, ‚Sch weiß sicht, wie ber Sohn vom Vater 
ausgegangen: aber daß.Er. als Menſch unten Menſchen 
ſichtbar berupigetwandelt, un das Geſchaͤft vollzogen, dag 
Ihm der Vaiter anfgetragen, und nach vollendetem Ge⸗ 
ſchaͤfte wieder zum Vater heimgegangen — das glaube 
ich gewiß. Sch weiß nicht, wie der Bater ben Sohn 
erzenget : aber daß ber Bater und Sohn an Kraft und 
‚Herrlichkeit Eins ſind — das glaube ich gewiß. Ich 
weiß nicht, wie der Vater u Sohn an Kraft, und 
Herrlicteit Eins find: aber Daß der Sohn vor Grund | 
[e3 ung der Welt in der Herrlichkeit des Vaters war, und 
aß Ihm der Vater nad) vollbrachtem Werke der Erloͤ⸗ 
Jung, alle Gewalt im Himmel und auf Erden, uhb dag 
Richteramt uͤbergeben hat — das glaube ic, gewiß. Ich 
weiß nicht, ‚wie der Bater Vater, und der Sohn Sohn 
Re: aber daß dag Wort im Anfang bei Gott war, and 
aß es’ Gott war — das — ich gewiß. Ich weiß 
nicht, wie das Wort bei Gott war, und wie, es Gott 
war: aber daß der ‚Sohn dad Bild des Vaters, der 
Abglanz ſeiner Herrlichkeit, der Ausdruck ſeines Weſens 
iſt, und nun als Mittler, Koͤnig, Here und Richter, zur 
Rechten des Vaters ſitzt, und einſt wieberfommen wird — 
das glanbe ich gewiß. Ich glaube an ven Water, 
und Sohn. 
4) Ich glaube an den Heiligen Geiſt. Ich glaube, 
Baß Ihn ver Bater im Namen des Sohnes herabgelaubts 
Daß Er alle Propheten begeiftert; daß Er am Pfingſi⸗ 
tage in Fenergefinlt über die Juͤnger bed Herrn herab, 
gefommen; daß Er der Geiſt ber Wahrheit und ‚ber Troͤ⸗ 
fer iR; daß Er den Juͤngern Zeis alle Wahrheit ven 
ſtaͤndlich und angenchm gemacht; daß Er. bei ihnen bio 
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5) Ich gfäube'ah ber mächtigen, Artıserfen 
Urrtiebenden. DO; \le fh" ed mit; du einem Gott 
zu glauben, ber’ ganz Kiebe, Allmacht und Weisheit ik. 
und mir diefe Allmacht, Weisheit und Liebe offenbarktz ber 
mir nichts gedietet, ald was mir heilſam iſt; der mir Teine 
Laſt auflegt, - al&: die: mir feine Gunabe erleichtert; - der 
nich keiten fann and Hllen Drdügfaich; der fogniinst. 
allen meinen Sünden mein Beſtes herandzuzichen weiß} 
der mich mehr liebt, ale. ring Mister ihr Kind] O, wie 
ſuͤg iſt ed. zu dem Allerhoͤchſlen jagen gu bürfen: Batex, . 
hilf.mir!._ Wie troͤſtend iſt es, au meinem kuͤnftigen 
Richter ſagen gu duͤrfen: Erloͤſer, Fuͤrſprecher, Hri⸗ 
Jaud, Brudaer, Freund, ſey mir gnaͤdigt ‚Wie 
nnawsfwuedlich. erquickend iſt es, zu versuchen in mir 
bag Zeugniß des heiligen Geiſtes: Eind Gottes BiR 
Dun; harxg,auf. Gatt, feine Hülfe iſt nahe! Wie 
unendlich lehrreich iſt der Gedanke: Vater! dein Kind bin 
ich: lieben will. ich Dich, ewig liehen! Sohn) dein Er⸗ 
kaufter Bin ich: dein will ich ſeyn, ewig bein] —— 
Geiſt! Dein Tempel bin ich: Gott eingeweiht wi. ich 


4 
r ur .” 4 


ſeyn wig Jeyn! I EN ar ch dt! — 5 ne 
Baten bein Kind bin ich! Med pilk-Dy mir 
(eufem : Erbe des Himmels bin id: ich hoffe auf Dick, 
uuh :Mllieh son: Dir, Aller Liebe wuͤrdig biſt Du? mein 
ganzes Herz ſchenke sch Div; ſonſt. hab' ich nichts, Das 
Die gefalen kaun -. ae an 
She bein Erkaufter Fin ich! Himgegeben ſar 
mich haft Dr ich gehoͤre alſo vimmner rei. ern. 
herzigleit, Saade, Verzeihung ber Suͤnden, ewiget Üben =" 
Wed. bat Du mir erworben. Wie unbantbar wäre ich, 
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wenn — ülcht- liebta Mie ibn a Bi en. 
ich deinem Beifpiel nicht nndfelgte 9. biebta wii 
Dich, mein Exköfer! und alle Plönfchen, (anne < iktern 
Köten — wei Di fie ale erloͤſet Nah! oo. : 
- Heiliger Geifl, dein Temper'sin tät Semg 
Fort ich fent, heilig möcht ch ſeyn, Beitig Tann “id > 


wur dirch Dich werden. Reinige“ alte meiue Bedietden⸗ 
ordne alle meine Neigungen, daß ich würdig werde, dein 


Tempel zu heißen, und zu ſeyn. Gottes Tempel iſi mein 
Leib; Gottes Tempel meine Seele; Gottes Tempel 


bin. id: ‚wie ‚viel Achtung und Ehrhurcht bin ich mir | 


ſchuldig! 

Ailſo auf, meine Seele! hinauf mit allen deinen Ge⸗ 
danben »unb ¶ Cuwpftudungen zu bem Allerhoͤchſten Gin 
Einziger Aller hoͤchſter — ba niagſt du zittemt, hin⸗ 
finten in Den Staub. Aber Aeh’,!. biefer Einzige Aller: 


högeste iR..bein Vater, bein Erloͤſer, bein, Seligmacher: 


jeph..igunft ‚bu. ganz..Grembe. fe lan =. - Kin er Be Te 

"Einer Allmaͤcht ig on⸗ Auenblihmeiken, Mendlich⸗ 
wehftgäsigen :;bienefl bu... Er kann dw UAlles .fayn, 
Ex. wirbrbiv Mrd. feyn,. wenn au am feine Köchchaftige 
Seite wu Allwiſſenhrit glambef, af feine: ER DDR 
hoffe, und ſeine Liebenswuͤrbigkoit liebeſt. 

Alfo, Vater, ich glanbe, daß Da Bater biſt, Baer 
unferd Herrn Sefu Chriſti; ich glanbe, daß Du auch uns 
fer Vater’ sift, und ewig fehn wi in Ehriſtoͤ Jeſu! 





Alfo, Sohn, ich glaube, daß Du Sohn biſt, Sopit ' 


Gottes, Sohn des ewigen Vaters; ich glaube, daß DR 
unfer Erlöfer bift, und unfer Mittier bei deinem Vater, 
umd · unfer König und unſer Richter — und unſer Alles! 
Alſe, heiliger Geiſt, ich glaube, daß Du der Geia 
des VBaters und der Geiſt des Sohnes biſt; ich ‚glaube, 
daß Dur in den Kindern Gottes wohneft, nub im en 
die ‚götsliche Liebe: anögießeh | ; 
*In diefem Glauben lebe und fterbe ich; auf dieſen 
Glauben ſtuͤet fich meine Hoffnung, daß ich Gnade, Bow 
N meiner Sünden, Kraft zur Heiligung und ewige 


“ 





Seligkeit halten — an dieſem Glauben naͤhrt fh 
weine Eiche zu Gott, der wich erſchaffen web erköjet hat 
— 0b heilis uud ſelig made wird; am. biefem ‚au 
ben häugt meine. Liebe gegen ale Menſchen, bis Einen 
Bat, Einen Erloͤſex, Line Beſtimmung mit mir haben; 
au. dieſem Glauben, hängt mein Troſt und meine Zuver⸗ 
ſicht, meine Freude und meine Geduld — und die gang 
Seligkeit, beren ich mich bier fähig und wuͤrdig u. 
den ſu und dort gewiß. genichen — 


We 


⸗Ehr⸗ dem Vater, und dem Sohne, und. Dem — Geiſte, 
33 vie im Aufang, hr 
. me night u 


Ä et fe e Lo ft beſonders merkwuͤrdig, 

nur wegen — = it! Be) feines einmärigen Me, — 
ſondern — wegen ſeines vielbedentenden 

den. Inhalte, In Der, gamyen: Larholiichen Base ce 2m 


jeher in fteter org en Bas Aare bie Kirche von jeher 
beobachtet — das auch mir en feyn. Beim ınaa 
und — — vor ber Arbelt der Arbeit, is. den 
Stunden der Ftende ‚ud des Kummers, a Des ud 
bei Gefellihaften, in dog Medfe und bei Tiſche, m — 

ſtens mein —FJ wo nicht auch wein Due ’ 
und ſinnvollen obgefange einige Augenbli —E 


ee dem — Da ſoll mir allemal die Würde, 
ſeyn, zu Sinn kommen — beſonders in 
be Hager * Verſu⸗ A wo 1 m Gefahr gerathe, bie 
ttes Rind zu m um eine mer augen⸗ 

ide Meuft ſt zu 


Ehdhre dem Sohn! ſoll mir dad Blut Chritti 
. cat für mich vergoſſen, koſtbar ſeyn — nn 
in Der Stunde, wo ich zus Sünde werde — Ge⸗ 
danke fol mich ſtärken — ich die ngen des Fleiſches 
verachte, und den Stachel der Bogierlichkeit ũ überwinte. | 
Ehre dem heiligen Geil Da fe ih enpfinden 
Aigen Oct der ee — 4 ey s — 
en Geiſtes gottigeweihet, gs heile u 

ber entehret, und zum Geuufe Gottes unteuglich gemacht 


IL Vom 


J 
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UL Vom Kreuzzeichen. 


‚2m Namen Soner bes’ Waters, 211,2 773 „Sohnes, inch des 
heiligen Geiftest“ EAN: | 


. ee. a EN 
darf euch, meine lieben Bruder! nicht: zuſpwchen, 
ihr a dieſes Zeichens öfters bedienet; ‚denn das that — 
fleißi Zn shne irgend einer — hederen Aber dag 
mis einer chriflligen Empfindung hin bdagn braucht 
4 wohl eine Erammieuumg..: Maget mir AR... ee 


1) was nüben euch die Worte, wenn Ihe nichts babe 
denfet und empfindet? Ahr fprecht alfo: im Ramen des 
Vaters, aber was Hilft endy das Ausfprechen des Wortes, 
Bater, wenn euch daB Wort nit An v Vaterliebe Gottes 
egen euch, und an eure Kinderpflichten gegen dieſen Ba ter ers 
—* Was nüuͤtzet euch Das: Auöfpre en dir it 
Ramen des Sohnes, wenn « "nieht "der — Die 
nn die ftille Geduld des fterbenden Jeſus zu Siun 
font? Was: — > das Andfprechen der. Worte: im 
Ramen des heiligen eiftes, wenn ed euch nicht einfällt: 
Gottes Tempel bin ih? n. ſ. w. Werte find Worte, 
und be sehen zu nichts — wenn. in auch. an keine wichtige Wahr: 

nnern, und dad Herz nicht in Bewegung ſetzen. 
Saget mir, 


2%) was nuͤtzet end die Bejihhung der "Sim, des 
Mundes, der Bruft, wenn ihr mit foßen Bezeichnung 
Fa Bi end, und in eurer Seele Teine Veränderung vors 
n Zeichen ift Fein Zeichen für und, wenn ed auf 
a Berftand gar nichts wirfet, und unfer Herz leer und 
kalt laͤſſet. Ein. Zehen iſt erſt alddann für uns ein, Zeichen, 
wenn es bei und etwas zu bedeuten dat — in und einen gutem 
Gedanken, eine fromme Empfindung — Laßt es euch 
alſo geſagt ſeyn: Hand und nd Bann. euch micht 
frömmer machen; der Berkand, das Der, muß 
wirffam werden; ihr müßt etwa Ehrinlices das 
bei Benten uud empfinden. Wenn ihr nım in Zukunft 
dad Arm machet: fo bedentet, was ihr thut; braus 
ei dam richt nur dis, Hand; brauchet das Herz, 
sicht aur den Mund — erinnert euch an die Allmadıt, Hei 
heit und Liebe õoites; ſtärket euch in dem Vorſatz, nach 
dem Willon dieſes allmächtigen, weiſen, liebenden Gottes zu 
leben; ſouſt iſt es gerade fo viel, ats wenn ihr das Kreuz⸗ 
zeichen auf den Tiſch, oder auf ein Stück Holz hinmachet. 
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AL zu US Gluum Leſe n), 


GEs. wird heute daß nn creme mir Ele 
fhndener Feierlichteit umhergetragen. Kirche hatte eine dop⸗ 
pelte Ahſicht in Feſtſetzung dieſer —— 5 — 
Se hielt es für ii ı u geziemend, einen 


u. 
— an dem die Glaͤnbi mit einem befondern nn feltenen" 


N Die daufbaren —— ihres Herzens ihrem ge⸗ 
ftlichen Herrn und Erlö en fallten. Dankbar, 
ar anfbar joßten wir ſeyn — en, der fein Leben. für. 
un dafin n gab, und und in dem Sacramente des Altard eis 


ſo herrlich 


Glauben an dieß Denkmal feiner Liebe bis auf diefe Stunde erhals 


ten hat. Dankbar follten wir unfern Herrn preifen, dad Er feine 
Kiche in dem Glauben an dad Altardfacrament befeitiget und 


gegründet hat. Dieß i— die zweite Abſicht der Kirche. Sie 
—* ih ihres Herrn und ihres Glaubens. Sie freuet 
fih ihres Herrn, weil Er durch fen Sterben Hölle und 


Tod und Sünde befieget, und in dem Sacrament des Altarf. 


ſein Biut zum Tram, und feinen Leib zur Speiſe gegeben, und 


— dadurch ein fo goͤttliches Denkmal **8 Sterbens und ſeiner 
Liebe geſtiftet hat. Sie freuet ſich ihres — wet 


ihr Glaube an dieſes Sarrament der Liebe ſo Leben 
unwandelbar iſt, und ſo feſt, wie auf einem Felſen ſteht. 


— heutige. e Feierlichkeit ift alfo ein Feſt des Deukes und 
i 


Freude e heutige Proceflion iR kein Bittgang — 
—* ein —* iſt ſie. Der heutige Tag iſt gleich 

ein Triumphtag Jeſu Chriſti, und ein Freuden tag 
ſeiner Kirche. Ein Triumphtag Jeſu Ehrilti, weil wir. das 
Andenfen feined Sterbens, das heißt, dag Andenfen feines. 
Sieged über Sande, Höfe und Tod feiern; ein Freudentag 
der Kirche, weil ihr "Glaube an Jeſum Chriſtum und feine Liebe 
unerfhüttert geblieben ift. 


Ein Triumphtag Jeſu Chriſti. Ehe Er ſich hingab in 
die Hände ſeiner Feinde zum Beſten der Welt, nach dem Wil⸗ 
len ſeines Vaters, ſtifteie Er das Denkmal ſeiner Liebe, das 
Gedachtnißmahl ſeines Sterbens. Sein Fleiſch ie wahr: 


Denkmal feineß Sterbens hinterließ... Dankbar fol”. 
ten. wir für dieſe unausſprechliche Liebe ſeyn, und -unfre et 
barkeit heute faerlich bezeugen. Die iſt Die erfte A bſicht. 
Wir ßz ollten und aber auch en une der liebe Gott in dem 
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daft. unfte Sptiſe, und fein Blut iſt wahrhaft 
under Scan. oe RE 
DE Wort Trkum yh bedeutet den feierlichen Einzug des 
Giegers in Die — Stadt. Bürger und. Büygeinnen, der 
und Bas Volf, der Adel und der Landmann, -Gxeife und 
der, Mann und Weib, Mütter und Töchter — les, was 
toren Tann, ruft mit Einer Stimme: Ehre dam Haben 
wider! Er hat uns von Feind geretteL Ehre 
dem Yeberwinber] Er bat und Heil gebsadhk vi. 
‚ Mit gang. alihen Empfindungen ſollen wir : Die heutige 
— oolien.. U, was beten Tann, fol niit Einer 
PT Ä ei 


Ehre und Anbetung unferm Herrn! Zefuß Chriſtus if 
umfer Heer. Ehre und Anbetung unſerm Erlöfer! Jeſus Chri⸗ 
Ss — — J——— Den — 

iChriſtus iſt der nder ohne ſei ihen: Er 
Bar Burdy feinen Tod den Mod überwunden. Er it unfer 
lebendiges Himmelbrod: Er. hat ung, feinen Brüdern, feinen 
Leib zur Gpeffe, zum Trank fein Blut gegeben. Ihm fey. Ans 
| md Danf und Tiebe von Ewigfeit zu Ewigkeit! Er, 
vet Inder der Sünde, des Todes und. der Hölle, , zicht 
heute fiegreich vor unfern Häufern vorbei. Ehre dem Uaberr 
winder! Er farb für unfer Heil, und erfand von den Tod; 
tea für a Heil, und Tebet für uns, und Iebet unter und, 
— Inder! Er hat uns Heil und Unferblichleis 
8 


Der heutige Tag iſt aber auch ein Freudentag ſeiner 
Kirche. ie freuet. ſich ihres Glaubens, und preiſet den An⸗ 
fä und Vollender ded Glaubens dafür. Diefe Freude, 

Jubel aret ſich an dem heutigen Freuden⸗ und 
Er e. x, der erblaßet ift für und, und voor feinen 

lan dad Bene ge eingefegt hat — feine Almadıt 
und Liebe, feine Allmaht und Gnade, feine Allmacht und Weiss 
beit hat in und den Glauben an feine almächtge, weiſe Liche, 
den Glauben an fein heilbringendes Sterben, den Glauben an 
das Sacrament feines Leibes und Blutes erhalten. Ihm fey 
Ehre, Anbetung und Dank von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
So .follen wir uns bei der heutigen Proceffion betragen, 
daß ab und Jedermann anfehe, und zu fi fagen müffe: „Wir 
und beute, wie Gottes Kinder, an Gottes Herrlichkeit ; 


wr feieen heute dankbar, ald theuererlödte Brüder Eines, 


eur, den Triumphtag unfer8 Herrn; wir freuen uns un: 
Bern, Der und fein Blut zum Tranf, und zur Speiſe 
fein Fleiſch gab; wir freuen und unfers Glaubens An bie Liebe 


unfers Herra; wir freuen und unſrer "Hoffnung und unter 


Unſterblichkeit. Wahrlich, Gottes Geiſt iſt m ums, weil unfer 
= 2 
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Kehendig, u —— ſo bränftig, — Flehen ſo 
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7% 
ut: . | muſre en ’ 
Bi nt — and abel oil A — sat ya. 


'y — 


—— zw mas, 6 as. Wil, 


et we v d* vr Er war. &u2 
unter der Procefion. 


= 1‘ 5 — * 3 „u ” J rt Y ı@ 
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22 Bun 1. he tes uf 
Er denen kam, der freme fh; nenn: 
Denn xnſer Gott iſt Liebe‘ mar. — — 

Die‘ Webe kann mie lieben: | Be 


Er 
wr 
1 


UL 5 Aut 2. — — f, = Be le * 


uw zu = — 


U 
L — 3 


R — rann der Herr, der und gms. es 


dr nur erſchuf Er ums. 

Mi uns ut Alles feine Babe, Fu 
Bons Scheitel bis zum Fuß hinab.. — 

Das Herz, das freudig in uns ſchlaͤgt 

Die Burke, die Schöpfer! fügen kaun; 

Das Auge, das gen. Himmel blidt ; 

Gehör: und Spread’ und alle Kraft — — Mi; 

Der Geiſt, ber unfern Leib befeelt — i 

Iſt feiner Liebe Wert. 


— I LE Br Er 2 


n "De: Vater kann nur lieben. 
Er gieht unendlich mehr, 
Als unſer Herz begehrt. 
Er ſchonte ſeines Sohnes nicht, 
Dep Engebornen ſchout' Er nicht, 
Er giebt den Sohn für und dahin. 
Ans Liebe nur giebt Er den Sohn, 
Aus Liebe in den Tod, 
Aus Liebe in den Tod am Kreuzecſtaum. 
Der Bater wid uns Vater feyn; | 
Er wit durch feinen ‚Schu uns Bater ſeyn. 
Per lieben kann, der- freue: fd. 


” 
da 
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Bere SEE Fee 
— kann ltr ann 
Erx, Zeſus heine; unfer gen yore men A 
Iſt kiebe uur. | ir Be Baum 
Er Sam herab zu ung. A — — 
Sein Kommen war nur Pre: ——— — Br: 
In Kuechtögeftalt erjchien der gern eg 
Aus Liebe mur erfchien der Herr in Kucchtögeftalt, 
Er that ung, feinen Brüdern, 
Des Vaters. Willen fund. 
Er warb aus Liebe nur der Menfhen Lehrer. 


!r Ir 


4 


Die Mmacht war in Ihm. | 
Per feit an Ihn geglaubt, dem warb‘ gehekfen. 
Die. Blinden fah’n, die Tanben hörten, Ä 
Die Todten lebten wieder. ' ' 2 
Rur Wohlthun war fein: Leben.’ Rn 
Er warb und Bild der Heifigteit 
Aus Liebe nur. | 

Sa ů. i 

Er litt fuͤr us, Er ſtarb u 4 Ast 
Sein Leiden war nur ich, : — 
Nur Liebe war fein Sterben. 

Er bat und Kindernamen, Kinderrecht 

Und Kindererb' erkauft mit feinem Blut. .: ="... 
Er ward aus Liebe nur der Welt Erlöfer. 

Er gab und feinen Leib zur Speiſe, | 

Sein Blut zum XZranf, 


| 6. 


Dann ftand Er von den Tobten auf, 
Und gieng in feined Baterd Haug, 
Und fiet zu feiner Rechten: 
Und denkt in feines Vaters Haus 
An und, au feine Bruͤder, noch. 
Er ſandt' ung feinen Geift herab, 
Und wohnet unter uns. 


Fi 


ee 


€ = 


2. 
Ans Mibe ine" Er Er hexab: — Be a 
Be08 Ricbe ui gieng Er. himanky: Be wert. u: 5 


Aus Liebe kommt Er wieber Linſd zu aus Nemabs 7-9. 
Aus Eirbe wet Er ums von Todten auf; re 
And Liebe nimmt Er und zu Sich. Knauf. — 





Er, Jefus Chriſtus, vuſer Bat — in nr 
Iſt Liebe nur, iſt Beben - 2. — 
Wer — kanx, der: frewe mr u _ — 
Zum nicdenn und — in der — 
| u... - Ortav. 

1. 


He Jeſu! laß uns an Dih glauben, als ne wi wis 
> wit. Augen fühen, und deine Stimme mit Ohren bo 

uns auf Dich vertrauen, ald wenn wir deine — 

Händen umſaſſen, und ‚don Abgrund deiner Liebe durch 
und durch enapfinden könnten; laß uns Dich lieben, ale wene 


| ei — und Deinen Vater von Anı eg zu Angeſicht ſchaue⸗ 


laß und beien Willen fo hurti * freud vollziehen, 
ar ihn Die Engel im Himmel vol Ayichen; laß uns bein Weis 
pie —— theuer ſeyn, wie es "deinen Qüngern, wie 

ommenſten Züngern, Petrus und Paulus, Io: 
— und Rathanael wichtig und theuer war; laß und rein 
werden, wie Di rein warft, und vollkommen, wie Dein 
Bates im Dimmmel. wo iM! Amen. 


2 
Bon ber öfteren Communion. 


Es ift traurig zu bemerfen, — ſo viele Chriſten aͤußerſt 
ſelten um Tifhe deb 5 Herru gehen. Es iſt —— — 
ſchrecklichſten Kal innes in dem wichtigſten Geſcha 
Chriſtus hat ſich für uns in den Tod hingegeben, und uns, 
ſeinen Juͤngern, das Gebot hinterlaſſen: Erinnert euch oft 
en ae ihr ae an — 

muß nun ein undankbarer Jünger außerſt 
ſelten an das Sterben ſeines Herrn erinnert. au Chriſtus 
hat noch dazu das heilige Abendmahl als ein Gedächtnißmahl 
feines Sterbens eingefett, und und den ausdrütlichen Befehl 


— 19 — | 
hij hr das thut zu meinem Gedächtnicß. Des muß 
atfe erh Falter, Tieblofer aus r fepn, der gegen feinen Dem, 
WRadjen: daB Gedaächtnißmahl feines Sterbens fo gleichgül⸗ 
tig iſt, wie gegen die unbedeutendfte Sache, die ihn gar nidhte 
angeht. m Ehiſtus giebt ſich und ie dem heiligen Abend: 
faie ala Speife und Trank dar; will duch feine Ale; - 
s Liebe das Leben unferer Seele ftärfen, nähren, erhals 
ten ; will bi: vurch ſelne wundervolle Gegenwart ‚dahlıı "bringen, 
def Haube-an, Ihn lehendiger, Die Hoffnung auf Ihn feſter, 
ea Dim hriger werde; will felbit Eins wit und. 
1 NN n und bleiben. Das muß alfo ein 
eh Funger/ Das muß "gar kein Jünger ſeyn, Der zu fe 
. ht niert mag, welcher für ihn fein Leben gab, 
uns ‚Ihn, Freundlich zu ſich baden, an feinem Fleiſch und Bint 
Winehmen. 0: J 
— Was muß der für einen Begriff von Jeſu Chriſto haben, 
der die Communion efelhaft findet, und das Kommen zu feinem 
Herrn für eine Plage halt? 

Glaubet, glaubet: es, liebe Ehriften! Chriſtus, von dem 
ihr euch nennet, will euch fromm, weiſe, beilig, felig haben ; 
eu ee will Et, ind nur entr Beſtes will Er. Gehet zu 

pr peytrouet euch⸗Ihm an, koſtet nnd fehet, wie ſüß Er fey. 

ir Ihm, und an Allem, was von Ihm ft, und 

ji m, führt, feine Freude habt; fo lange feyd ihr in einem 

ande. Sobald ihr aber an Ihm, und an Allem, 

weh angeht, Son Ihm kommt und zu Ihm’ führt,’ Ge: 

aut fedet; dann freurt ench; ihr habt Das ewige Leben in 

end), weldyed darin befteht, daß ihr den Sohn erfennet, und 
ben Dater, welcher Ihn gefandt hat. 


3. 


Dft flieg der Wunſch in meinen Herzen auf, daß in uns 
fern Pfarrfirchen öfters im Jahre die Pfarrgemeinden fämmts 
lic zur heiligen EConımunion giengen, und von den Seelſor⸗ 
gern durch Vorübungen gemeinfchaftliher Gebete, durch Furze 
Anreden, durch Beranftaltung erbaulicher Kirchenyefänge dazu, 
sorbereitet. würden. D, es müßte ein rührender Anbluf ſeyn, 
wenn alle Glieder der Pfarrgemeinde wie mit Einer Seele zu 
Eines Tiſch hingiengen, und nach vollbrachter Kommunion mit 
Einem Herzen ihrem Einigen Herrn Zefu Chriſto Ein Dank⸗ 
lied füngen ! 

4. | 
Don der unmwürdigen Communion. 


„Ber diefed Brod und den Keld des Herrn 
unwürdig genießet, macht fich ſeines Leibes und 
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* 


Blutes. ſchüldig, Darum prüfe fih win jeber, ehe 
er von dieſem Brode it, und auß dem Kelche trinkt. 
Denn wer unwürbigerweife davon ißt und srinft; 
der macht feinen Unterſchied zwighen dem Sribe 
des Herrn Cund einer gemeinen, Speiſe); it. alfp. ud 
trinft fein Geriht. Depmegen find viele unter 
euch krank, und nicht wendge wirklich gekorben. 
Bären wir ftrenge gegen uns ſelbſt, fo müßte es 


dor Herr nicht ſeyn.“ 1Npu, HM Il... WBab Pau 
Ius in diefer Stelle tagt würde all uupürbigen, Eoumaynio- 
nen 4 Der — ee en uns Bag tief genug 

m ge würde, ' 1. } der 
Sehnen 


emmunion beftehen nad der Lehre des Apoftels 
darin, daß wir > — 


3) ohne Selbſtprüfung und Vorbereitung zum des 
. — Ne —J 


9) den Leib des Herrn won einer gemeinen Speiſe? nicht un⸗ 
terſcheiden; De er ne 


3) dadurch an dem Leibe und Blute Jeſu ChriſthMiſſchul⸗ 
dige werden; 


4) uns alſo das Gericht hineineffen und hineintrinfen, 


5) und deßwegen von Gott mit Krankheiten un andern Pla 
gen heimgeſucht werden, weil wir und nicht ſelbſt gerich⸗ 
set haben. 

Liebe Brüder! da, denke Ik, follte Die Wahl nicht ſchwer 
fon. "Entweder. Hrüfet euch zuvor, reiniget euch zuver, 
und gehet dann mit vor bereitetem Herzen zum Tiſche des 
Hern bin, und eſſet eucdy das Leben, Das Heil, die, feit: 
nder, wenn ihr lieber wollt, fo lauft mit ungeprüfte, unrels 
nem Pain hin, und effet euch das Gericht hinein, und macht 
euch „Di itfchuldigen an dem Leibe und Binte Jefu Chriſti. 
Schet! da giebt es kein Mittelding. Jeſus Ehritus if 
auch Da noch gefeßt zur Auferftehung und zum Falle, zum Les 
ben und zum Tode — mwählet! ——— 
Richtet euch, Brüder! damit ihr nicht gerichtet werdet. 
Gehet mit lebendigem Glauben hin zum Anfänger und Voll⸗ 
ender des Glauben, damit ihr mit noch lebendigerem' Gruben 

tüdgehet. Gehet mit feſtem Zutrauen Jin zum Melnhwer 

Bertrauend, Damit ihr reich an Gaben, mit noch. fefterem 
Zutrauen zurüdkchret. Gehet mit zärtliher, rein Ligb — 
zur Liebe, Damit ihr mit noch reinerer Liebe zurückkehret. * 
get die Gefäße eures Glaubens, eurer Hoffnung, eurer Liebe 

ur Quelle der Gnade, und laſſet fie voll werden, daß fie übers 
ießen, und die dürren Gegenden erfrifhen, umd überall Heil 
und Geligfeit verbreiten. Glaubet, Damit ihr empfangen 
fönnet; vertrauet, damit ihr recht viel empfangen fonnet ; 


— ey £24- u 
ls nee 


Map E7\ 717 —* dr unpfangenuen — munter ve Geret 

ſondera iumer neuer rei Se bis In 
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übergebet, 

.- en ne eg tt N » j ; BR — 
dd: ae, a 
in ie meßkiren. a 

Beh inf daß ihr glauber, ee 
md Aaua habe ſich für und au ſtren zu dam binen ⸗ 
— geopfert; Jeſus Chriſtus free en ans, 
=: ud wir. Ting dem. See Vater als ein freiwil⸗ 
BEN .. a an. habe. das Sacra⸗ 
* — en Pa ed Sterbens und 
— * RR af; —58* Ir 
2 ' u hr u wants 

Rn k in dem Seeramente des Altare zu F en; Jeſus Chri⸗ 


_ Pe 8 opfere fi, durch Die oe; des Prieſters, au bimms 


ater, ald der wahre Priefter ach der. Drduung 
— als unſer Mittler, ürfpeaher bei dem Das 
ter; Jeſus Ehriftus fen fo mächtig, wie Gottesfohn, 
„ dem der Vater Alles übergeben; fen nA lieberoft, "wie 
der Menicenfohn, der fih für uns in den Tod hinge⸗ 


"nl: AR es möglich, fage Ich, daß ihr an dieſe großen vielbedeu⸗ 
tenden Wahrheiten mit redlichem Herzen —— und tuit Dies 
ſem Glauben der Meſſe beimohnet — und Dennoch nicht fröms 
: nicht geduldiger, nicht zufriedener mit dem Willen Gottes, 
ade frößjlicher, hr ruhiger, nicht freigebiger, wicht Demüthls 
' ger; nicht fanftmüthiger, nicht liebe =-. und vertmmuenäne der — 
uicht chriſtlichgeſinnter — ‚Es bleibt immer und ewig bei 


dem döchſtwichtigen Kir hi . Wer den Geiſt Ehrifti 
fein, 


wiht hat, der ift Darauf fommt ed alfo an, 
Kap diefer Geiſt, der Geift der Liebe, des Friedens, ber 
Geduld ıc. in und lebendig werde... Darauf femmt es an, 
daß wir mit Jeſu Chrifte in Wahrheit jagen können: Wir 
‚geben Alles, was wir find: and baben, freiwib 
8 bin, zur Ehre Gottes, und zum Dienfte der 
——— 
6. 


Von der Anbetung Jeſu Chriſti, wenn das hochwuͤr⸗ 
digſte Gut ausgeſetzt iſt. 
Wer Jeſum Chriſtum anbetet; der betet Gott an. 


Wenn wir es nicht zu Herzen faſſen, daß wir in Gott 
leben, weben und ſind; daß Gott unſer nicht bedarf; und daß 


wir uhte Gett nicheE ſind, wid wirken, nichts letden Pünnen: 
fo it ed nid möglid, daß wir Gott anbeten. 

Wenn wir und nidıt — en Gott der einzige, aller: 
höchſte, mabtaogie Herr aller Dinge if Pig wir Alles — 
‚cn haben, waß wis find und haben e iR 

betung. 


keine An 
Ohne Erk Gotles und unſer, de oft 
iR feine — — a ia a 

‚Ber Burdy Die betung Gottes nicht , wicht 
demüthiger —— vi ſt HE —— Richt feſt. 
re un. ee — — * nie den Vater 

Menſ en rt tomm nicht zur Gottes, 
wie Ihn die Chriſten andeien ſollen. un 

. — =. und 8 9 Herz "de rn Got: 
188 ohne Au anterwũ gem t, 
wahre Anbetung Gottes IR, ö 738 

Mer den Mater nicht in dem Sohne — der pad, den 
Vater nicht an. 

Das Niederknieen, dag —** dad Wortaus ſprechen 
dann von der innern Anbetung herkommen, — — — Au⸗ 
gg befördern: aber Anbetung Gottes. ift 03 A no 
wicht 

Die Gebote Gottes treu erfüllen, weil fie Gebote unferd 
Heren find — das ift rechte Anbetung Gottes. 

Das Herz des Rebenmenfdyen nicht richten, weil der Bas 
tee das Richteramt dem Sohne überlaften hat — das iſt rechte 
YAnbeiang Jeſu Eheifli. 

Alles dazu beitragen, daß der Rame Jeſu Ehrifti immer 
an mehreren genennet; Daß der Glaube an Ihn überall 
befördert werde; Daß feine Lehre, fein Beifpiel, fein zung 
eine Gnade, feine Liebe, feine Macht, Er, der Herr, Er, der 

obn des lebend Gottes, in und und in andern, und im⸗ 

mer an mehreren „ der Inhalt des Glaubens, des Der. 
trouens, des lebend, des Nachahmens, der Liebe werde — 
nn Die Deinen, Anbei Jeſu Chriſti. Wer es liest, Dex 
merke es 

7. 
Von der Begleitung des hochwuͤrdigſten Gutes, wenn 
man es als legte Wegzehrung zu einem Kranken trägt. 

Es ift eine rechte endfreude, zu fehen, daß, wenn 
irgend ein Bruder oder eine weiter in Todesnöthen ſchmach⸗ 


tet, manche wadere Ehriften von der Arbeit, vom Tiſche, von 
der Gefellichaft wegeilen, und den Priefter, oder vielmehr Jeſum 
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| des Krauken bezleiten. Sch meine, ed 
A ge "nod) einnepl fo „leicht en wenn 


20 der HNaſe des · Sterbenden fi die Stimmen feiner Mit⸗ 


heilen ud: Miriſtinnen · vereinigen, und Stärkung für dert 


k ud Labang fie Deus Schmachtenden, und Urös 





57 ‚den Sterbenden vom Hinmel berabfichen. Ich meine, 
es nttipte ei en ag tältefte Hey warn nn ber 


DRTZRÄR IM wieder einer meiner Brüder am 


. 


Eat warikchehsi Sotkonrmt denn der ul Aus 


nenbt ven einem zum andern! Sp verl 
w 


eren - 


eun „wiederseinen Mitchriften aus auferer 


© Adte, aus unferer Dorfgemeinde! :69: träst 


mau'die leite Wegzehrung bald in diefes, bald in 
ein anderes Haus Mein Gott! wie wäre mir 34 


— 


Muagh, wenn ach da drin in dem Bette todtkrank 


ſchmachtete; weun ich die Stimme. des. Prieſters 


4 


faum mehr — Br air e, ka um mehr bie . 


wegen Fönnte, Deu Leib dl 
Jeßrikaunntchenoch den Prieſter begleiten, wenn er 
das Heilige Barraıkeht zum Kranken trägt; ſetzt 
tann.ih noch. fin &terbeude beten: aber wenn man 
einſt Den. Priester in mein Haus begleitet — — 


Herr NA erleuchte, reinige, beffere mich jept, 


dab mitin jener Stunde das Gewiffen keine Bar 
wiwße made baun.“ Dergleihen Empfindungen können 
bei deman niche ſelten ſeya, die das hochwuͤrdigſte Gut nicht 
bioh suB Bewohnheit zu den ſtrauken begleiten. Da fällt mir 
wieder ein, was alle Weile zu allen Zeiten gedacht und ger 
thart hahen. „Brüder! laffet nichts Gutes unter euch aus Der 
Gewöohnbeit Fommen, und forget dafür, daß ihre felbft alle 
Tage ’bieffex. werdet, und des Guten immer mehr, und ded Bö⸗ 
fen weniger. madet.” | 
tn. “ i 


Pu ee m. 
- 


23 x oe 
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brilti zu.empfangen! 


“ J 


er er a er — — 
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nee 
Ki trj eröin (nu vum e ın z 


3 en — — weg 


Yı lien — vder KRirchweihe. 
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| Etwas aus "bir all en Sehe. 
aAls der Köni Salo pn. gen achti en — se’ 
j we X —* — Ein⸗ 


ſalem erbanet, und das gar eit *— 

zigen Gotteshaufed — Beft. ex einen: erhabenen 
— er fünf € ng. füne- beit, ma 

iu ‚den ‚großen Vorhof ein. Ft dieſen Bias 

vor dem Altar bed Sem, m 4 A de se 

melten Sfraeld, feine Hdnde 'g immel dus! 

auf me Anier nieder, und beiete mit erhob erhobenun a x 


Ausıug aus dem Behete Salomyus),. 


„Herr! Imeis Bott! im Simmel ab ‚anf Ötten 
fein: Bott, wie Dar. Barmherzig, barmherzig nach deiner 
anädigen Bufage bit Da gegen alle deine Euechte die 
mit ganzer Seele vor Die wadeln. Da 

Hfleb, Alles, was Du deinem’ Knechte, meinen Vater 
David, verſprochen, Alles haſt Du vollzogen. De ben 
tige Tag if ein Zeuge bavon. 

Herr! Gott Iſraels! iſt es alfo — daß‘ Du 
bei den Menfchen auf ber. Erbe wohneſt? Der Him⸗ 
mel mit feinem ganzen Umfange it Dir zu — ein 
Haud von mir gebauet — wie wird es Di faſſen 
koͤnnen? 

Aber es iſt auch nur darum gebauet, daß Du deine 
Knechte darin erſcheinen, und die Gebete beiiter Diener 
vor dein Angeſicht kommen laͤſſeſt. | 

Sieh’ alſo auf dieſes Haus Tag und Nacht mit 
guädigen Blicken herab — auf dieſes Haus, von dem Du 
— Da will ih meinen Dienern guädig 
eyn. 
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Der Immer cm dieſem Orte — der, bete nicht um⸗ 
fonſt; der gehe micht merhoͤnt aus deinnn Danſe. Sende 
ihm Du, von deinen Wohnorte, bene Himmel, deinen s⸗ 
gen herab. ze tet erden gr. 

Bent riner ſeinen Naͤchſten Gefchbige, uni — 
er‘ habe pi! rict befchaͤiget = arte ao 
-Somint, Vor deinem Altare einen Eid zu ſchwubren; Herr! 
Die wirt ed Hoören droben im Himmel, amd’ richten deine 
Knechte, und frafen den Schuldigen, und belohnen den 
Unſchuldigen ‚jeden nach feinem Verdienen. 

Wenn dein Bolt ſich wider Dich verſuͤndiget, ab 

von- feinen. Zeinben: überammben - fid. gu Dir: wenhel, 
und Buße chut, und um Barmcherzigkeit in ıblefem -Deinens 
Haufe. zu Dir hinauffleht: Du wirft .beig Voll erhoͤren 
und vergeſſen bie Sünde, und es wieder in.bas. Land 
— das Du ihm und ſeinen Baͤtern ‚ashhene 
fet haſt. 
Wenn ber Himmel wegen der Sünden“ beb Bortee 
verſchloſſen bleibt, und keinen Pegen- herabfenbet,. mul 
dann bein Volk in diefem Orte ſich verfammelt, ud um 
Vergebung fenfzet, und deinen Heiligen Namen befemmet, 
mid gebeſſert durch die Draugſale, feine Suͤnden verab⸗ 
ſchenet: ach, Herr! merke auf das Flehen deiner Diener, 
und tilge ihre Suͤnden, und leite ſie auf den guten Weg, 
und laß regnen auf Land, das Du beine Votle sum 
Beſitz „gegeben haft: 

Wenn Hunger, peſ, Bere Luft, Srandfomm. Hen⸗ 
ſchrecken, Mehlthau, oder. Feindesmacht die Feider und 
Menſchen verderben; und. dann einer vun deinem Volk 
Iſrael zu Dir um Hülfe ſchreiet, und in Erkenntniß ſei⸗ 
nes Unvermoͤgens, feine Haͤnde im dieſent Hauſe zu Dir 
erhebet: o fo erhoͤre ſein Flehen Im Himmel, in deinen 
hohen. Wohnorte; ſey wieder gnaͤdig; gieb jedem: nach 
ſeinem Than, wie Du fein Herz kenneſt, Du eintiger 
Herzenskenner! — damit alle Iſraeliten, fo: lange ſie in 
dieſem Lande leben, bad Du unfeyn ! Dätern gegeben hafk, 
in Ehrfurcht gegen. — im. Beobadkaung. deiner Ger 
hote verharren. — J. ue 4 er en 


{ 


. U: wann in Beeniken; *) ' ber’ ‚nie dor "Deinen 
Bolfe. Siegel: if, aufgemuntent durch bie: großen. Wunder⸗ 
thaten deines herrlichen Ramens — aus ferken Landen 
kommt, und Dich in biefem heiligen Orte ambetet: fe, 
erhoͤre auch ih im Himmel in deinem ewig feſten Wohn⸗ 
yrt, und erfuͤlle alle feine, Herzens wuͤnſche — damit 
alle Voͤller der Erde die Wunderkraft deines m 
erfennen, und zittern wow ‚deiner Herrlichkeit, und erfahs 
ven, daß Du biefed. Haus, das ich Die, gebauei habe, 
deiner. befonderu Gegenwart w 

Mein Gott bit Du. Dein Auge * here: offen über 
Alle, die da in diefem Haufe beten. Reige ..bernb: dein 
Ohr auf ihr Flehen. U Gebet in. hiefem Haufe — 
Gnade bei Dir!“ 

So ftche denn Auf, o ‚Heir!. und — Dir “- 
diefein Drte eine beftändige Wohnung: Da ums Deine, 
Bundeslade wohnen in diefem Haufe ewig! 

Mürbige beine Priefter deines Schutzes. Sey ir 
Sehen Du! Laß alle bie, die zu deinem Dienfke — 
weihet ſi na beiuer Wohlthaten Bene 


Y ıo 


. Rad der — des Tempels, als das vom Hinmel 
gen Heuer die. Brand» und Seleventonfer aufgezehrt, die 
em Tempel efäde hate, Da erfälen dee Dear dem Ränlg 
anzen erfu alte, da erimien 
Eaboıwon zu Nachts, und fpradh: 
Id habe hein Gebet erhoͤret unb BED DER Den pm 
Spferhaus erwählet... 
. Wein Sch ben Himmel ließen, und feinen Segen 
herabſenden; wenn. Ich den Heuſchreden Veſehle geben 
werbe, das Land aufzuzohren; wenn Ich die Peſt umter 
mein Bolt. ſchicken merde — mein Buif aber Buße hut, 
nud in dieſem Hauſe um Huͤlfe flehet: fo will Ich den 
Flehenden ndbig feon,. und * Land wieder — 





Sieh! wie ait der Seik — Pe umfopenden Behe iſt. 
= Ohne meine Grinnerung wird der Jünger Jeſu Hier nit 
verdeſſen. "way fein Meifer von der Anbetung Gottes i im 
BSeitte und tn der Wahrheit lehrte. 
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Dein Auge muht Aber‘ bem,. ber da betet, und mei 
neiget fich zu dem, der hiet zu ‚meinen Erbarınun 
gen ſeine Zuſtucht nimmt, Denn Ich habe Dielen Ort 
Mir. erwaͤhlet und geheiliget, daß mein: Name: und mei 
Ange. und mein Herz beſtaͤndig daris ¶ wohnen ·· 

Wenn du, wie dein Bates Dauib, alle meine Gebotq 
genam erfüllell, fo werbe ch deinen Thron Befefligen, 
wie Ich deinen Vater Duvid verſprochen habe ° : 

Ber aber meine Gebote verachtet, und fremben 
Göttern: —— * werde > en ausrotten don bew 


2 
F 


ſichte — : den Voͤlkern zum Sprichworte. und 
den Nationen zum Spotte fol ed werden — ein ſchreck⸗ 
liches Beiſpiel ben. : Borbergehenden. Jeder wird Hille 
nbrın,. vnd well Berwunderung fragen: warum tft bet 


Serr mit dielem Laube und-: mit: diefem Hauſe fo umge⸗ 


gongen 8Und man: wird⸗hurn antworten: weil fie ben 
Her, ben Kott ihrer Bäter, der fie aus Aegypten ges 
führt hatte, naineibig verlaffen, unb franbe Mötter, anges 
befet haben — darum — Uebel — F— ae 
kommen. ' 


Gedanken bes Ehen am —E Au Si 


. weihfeftes in der Pfartkitche. 


Was e lene⸗ un Tempel zu Jeruſalem am Tage den 
Einweihung espfunden — das Mlled: une wech: daabeſehyr eib⸗ 


lich wichr fol. heiste meine: Seele einpfindent : 


Seite iR 
der Tag, an. bem dieſes Haus, wo :dıh bete, game. Dienſte 
meines Gottes eingeweihet worben. Haus Gottes! 


Wie viel liegt in dieſen zwei Worten Hand Gottes! 
Gott hat fi Tiefen Ort erwählet,; da will Er uufre 
gemeinfhaftiihen Gebete anhoͤren. Aber ach! wie nach⸗ 
Läffig, wie zerfürent, wie kalt verrichteten wir dieſe Ge⸗ 
bete! Unfse Lippen beichäftigten fich mit dem Namen 
Gottes: aber unfer Herz war fen von Ihn. Hans 
Gottes! Da will Er uns fein Wort kund werben laſſen. 


Aber ady! wie felten, wie ohne Zubereitung, wie unoufmerle 
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Game hoͤrten wir Dem Prebiger zu! Da ſtreuet Jeſus Chriſtus 
feinen Samen and. Aber, wie oft ſtel er auf Felſen⸗ 
Bergen, und fantte nicht aufgehen, ober neben den Weg 
hin, wege din Vaͤgel fraßer ihn auf! .. DMiein hartes, leicht⸗ 
ſtuniges Herz wer Urſache, daß das Wort Gottes nur 


in meinem Ohr exſcholl, aber in's Junerſte wicht Aubrang. 


Dans @nttesl. Da will mir der barniherzige Vater 
durch feinen Diener, der feine Stelle vertritt, Die Losſpre⸗ 
Amy. don meinen Sünden ertheilen. Aber ach vele” unse 
zerkuirſcht iſt mein Geil, wie ohne Bußzaͤhre mein Auge, 
dhue Reue mein Herz ohne Staͤrle mein Vorſatz, hal 
Beſgſerung meine Beicht! Haus Gottes! Da win 
wich Jeſus ſpeiſen mit ſeinem Leibe und traͤuken nee ſe⸗ 
nem Blute. Aber ach! wie wenig Liebe krage ich Burda, 
wen ich auch das Sarrament der Liebe enipfahge! "wie 


fch wach bleibe⸗ ich inuner, wenn ic and des Weib Beh 


Starker effe! wie unrein, wenn ich auch die Speiſen der 
Engel genieße! Haus Gottes! Da wohnt Jefus Ehri⸗ 
Rus, ber ‚Liebhaber des Menfeheirgefihledited, und ſehnet 
fich nach dem vertvautelten Umgang mit unſern Secrken. 
Jeſus Shriſtas mitten.uhter und! Er, ber fir 
und ſtarb am Kreuze, der für und hingieng zu ſeinen 
Vater, der: zu ‚wel Meilen ſitzet zur Rechten deſſen, 
dewfhe weht ‚Dein Ehrifnh, ‚nt: ich, bien 


ich ‚feine Stimme, feine freunblide Stimme: „Kommt: zu 
Mir, ihr Ye, die ihe: beladen ſeyd: Ich will euch eramis 
den; hittet ‚in weinen: Mamen; ihr werdet erhoͤret wer⸗ 
ven; bittet um ben guten Geiſt: ber Vater im Hiiumcci 
wird. euch keinen Stein geben; hoffet, harret, glaubet, 
liebet: ihr werdet nicht zu Schanden werden!“ Herr 
Jeſu! ich komme, getroſt auf dein Wort, und bitte uu 
Alles, was mir heilfam, und Dir gefällig if. Was tanik 
mir fehlen, wenn ic, am beine Allmacht und Liebe — ax 
dedte 'alnlichtige Liebe, und ar eine liebende Aluache 
glaube? .. Dev Vater hat Dir uns Alle als win Erbgmt 


‚übergeben — bu bein Aeiligek.Eiteuben Haft Dun: ward 


Ale erlanfı, Wir, ‚beine. Gxfanften, auf auews. fellee wor 
bauen, alt a Mich? : A PEN —— 








har Er uns als ein —— ‚Adergeben.; WER 
hei, deln Wigäuthunt An — ud unſer 

Du: was fol. mus. alfo noch fehlen? : .. 

Voll eb Berttauend: alſo fie" ich ie Kar 
Gnade zu Die, aid um bie’ Du vor deinem heiligen kei⸗ 
den zu deinem himuliſchen Vater bate. 

Mins, Bine Scale, Min Herz ſollen⸗ wir hien /au⸗ 
—* — wie Du mit bentene Bater Eins’ biſt. So' leben 
ſollen wir alle einander, wie Du uns geliedt haſt. ride 
wie wir Einen Bott, Einen Chrilus, Eine Laufe, Eine 
Kirche, Einen Glauben, Einen Hirten haben: ae“ — 
wis alle Eines Sinne, Eines Herzens ſeyn: Wie wir 
alte: u Eimer’ Pfarrlirche gehören: alſo follen wir Alle 
Eins ſeyn, und Eins bleiben. Diefen. Geiſt fende Du 
heute im unſer Herz, der, Du uns liebteſt bis in dan Tod. 
Diefe. Gefinumg :aflange: Da heuter in unfen Junerſtes, 

Damit wir. wihrbig werden, deine Juͤnger zu ſeyn, und zu 
heigen, die mm Daran, erkennet, daß fe einander lieben, 
— Du fie gellebet haſt!“ 

Nlehengebite, 
BET, Eu 

Su der Du uufihtbar die game Schöpfung erhauſ, 
nnd zum Heil des Menſchengeſchlechtes bie Hunter deiner 
Allwacht ſichtbar zeigeſt — erfuͤlle dieſes Haus mit der 
Herrlichkeit deiner Gegenwart, und mache, daß Alle, die 
bittweiſe hieher kommen, in allen ihren Beaͤngſtigungen, 
in denen ſir zu Die um Huͤlfe ſchreien, bie Wohlthat dei⸗ 
ser Troͤſtung erfahren durch unſern — Jeſam Chri⸗ 
ſtum, deinen Sohn ıc. = 


Gott! von dem Alle Geſchenke herkommen, die m eis 
sem ‚Dienfle eingeweihet werben, ſchuͤtte über dieſes Bet 
Baus deinen Segen and, bamit Alle, bie darin beine. 
Ramen anrufen, die — deines Schutzes erfahren ıc. 


de Sitten Die, Akdfiger! Daß Da in Diefom Dit, | 

Den wir Umwuͤrdige beinem Ranten eingeweihet Buben, dein 

Dhr ——— = 
2. DM. v. Gaiters fümmii. Schriften. XXIV. 8. 


Yyey 
. Barren 


1 
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dadurd, daß wir, 'blofj Dem Keibe nach, 
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Weber die Weke heungegeſchichte bes Zachäus. Su: XIX. 
ai 5* ihn — ar Ci — 


Eteir. Ds fch err gerech ten 
ten ſich Daran, und murrten, daß 8 bei einem Güns 
—* “Mein, der Sünder Bass machte Sch die 
Liebe, Jeſu Ehrifti gan anders zu Rugen. Sieh! rief kr, die 
Hälfte meiner Güter gebe ih den Armen, und wonn id Jeman 
4 n.betsogen, fo gebe hg — — zuräd. Da ſprach ⸗ 


er 
— bloß den iR dem en be ed * wider 
— 


%“ 
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} bingewenbet bat, ge I 
Jeſu i iſt wahre Beferung des —— ih: 
auch die ads Jeſu Chriſti ohne wahre Beflerung unfert 
fann und niemald — werden. Nicht dad lein 
Chriſtus und ‚feine Gnade angedeihen läßt, ——* 
ſondern dadurch, wir der Guade Jeſu Chriti hardia: made 
kommen, und den Willen Gotted an und treu 






et 
Kirche kommen, widerfährt und Heil, fondern dadurd, 

Gott im Geift und in der Wahrheit anDeten, Ih n übe 
Alles lieben, feinen Willen treu vo —— . 


feine Güte mit. NS trauen. 


Bidere 


Abe, Eanderfreund mund Heiland der Welt, 

und in deinem Hanfe Heil wiberfahren. 9 Pu 
alles en für vergänglich zu gchten. J 
ligkeit, Das Irdilche zu verlaſſen, gieb uns, 
haus die Hälfte den Armen reichte, und Hap nz 
dem Befchäbigten vierfach wiedergab. Deine Liebe geget 
die Menfchen, deine Brüder — deine zaͤrtliche Liabe gegen 
das Sändergefchleht ſey and und Heilfam, ſey ‚ch aM 
und gefegnet. - Eine Gnade, ber unfer. an Sünden ge 
wohntes Herz nicht wiberficht; ein. Licht, dem wir Sab 
Auge wicht verfchließen; einen Trieb zum Guten, dem 
wir willig. folgen; eine ‚Kraft, der wir mitwirken; ei 








Dälfe,, die, mas beſſert, Solch ine 
Grat die, 08 ” — — we — 


(' 


t 
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uud zum fnßen Joche macht, fchen?’ und Allen, bie wir 
in dieſem Gotteshauſe zuſammenkommen. Dann werben 
andy wir mit Wahrheit fagen können: Heute ift uns 
heil wiberfahren ır in birfem: Haufel. Amen. 


ee ——— — | —— 
u 
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In DI en 
utzengetfeſt. — 
.."Bum LSeſen.) 5 

J — 

Bu Meunſchen find nicht die. einzigen Geſchöpfe Gottes. 
— im Himmel giebt es noch en ale ne, gute, 
Sevolle, herrliche, mächtige, fellge, unfterblihe een... Sie 
GERT — 

e ens, Bo er öchſten, hei 

Sn. Sie find Geſchöpfe wie wir, Kinder des —X 
"wie mir, Knechte Gottes wie wir. Es muß ihrer eine große 
Dinge ſeyn. Chriſtus wußte, daß ihm fein Vater mehr als 
zwölf Legionen Engel ſchicken fünnte. Die Offenbarung ſagt 
uns vecht viele herrliche und merkwürdige Dinge von ihnen. 

1. Sie .fehen dab Angefiht Gottes im Dim 
met. Matth. XVII, 10. Sie find Gott näher, als wir jetzt 
Ind. Mufer Thun iſt jegt Glauben, und ihre Seligfeit IR das 

SEchauen. Sie wandeln im Lichte, wir im Schatten. | 

2. Sie find alle dienftbare Geifter, ausge 
fandt zum Dienfte Derer, die die —— 
Sollen. Hebr. I, 14. Das iſt alſo ihr Beruf, das iſt der 
Wille Goties an ihnen: fie find dienſtbare Geiſter. Sieh! wie - 
Gott den Menfchen ehrt: Er gieb ihm feine Engel zu Dienern 
an die Seite. Sie find Führer, Leiter der Menfchen im Ras - 
sen Goties; fie unterrichten, erleuchten, tröften, ftärten, bes 
wahren, retten und Menſchen im Ramen Gottes. 

3. Die Engel haben Luſt, in die Geheimniſſe 
Des Chriſtenthums hineinzuſchauen. 1 Petr. I, 12. 
Mnd fogar die Kürften der Engel lernen die Weis: 
Beit Gottes erſt reht durch die Kirche Jefu Ehrifti 
anf Erden tennen. Ephef. II, 10. Die Erbe ift ihr lieb⸗ 
ftes Augenmerf. Denn fie ift der Geburtdort Ehrifti und der 
chriſtlichen Kirche: Sie ift die Pflanzfehule der Lieblinge Got⸗ 
tes und feines Gefalbten. Die Kirhe Jeſu Chriſti ift gleich⸗ 
ſam ein Spiegel, worin die Engel die Weisheit Gottes fehen. 
Sie find Diener und ehrfurchtsvolle Anbeter Jeſu Chriſti. Sie 
find einft zum Dienite des Sohnes Gottes zur Erde nieder, 
. i 9° | 


et, 
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und wieder in den Himmel hinaufgeſtiegen. Um Chriſti willen 
haben fie nun auch Ehrfurcht vor den Chriſten. Sie ehten die 
Chriſten um desjenigen willen, was Chriſtus für die Chriſten 
that, thut, und noch thun wird. Sie freuen 9 an dem Rath⸗ 
ſchluͤſe Gottes, das ſündige und ſterbliche Menſchengeſglec 
burch ſeinen Sohn felig zu machen. Sie haben Acht, wie Dir 
fer Rathſchluß immer näher zur Ausführiumg gebracht wird, Sk 
fehen, ‘was wir nicht fehen. Sie willen mehr, als was unjer 
fühnfter Wunſch wünſchen kang. Ein jeder Ehrift it für fie 
ein befonderer Schauplab der Weisheit, Güfe, acht Gottes. 
ie und der weile, gute, allmächtige Bater, einzeln und fünmt- 
(ih, von der Wiege bis zum. Grabe, durch Leiden und Freen 
zur, Tugend, und Geligkeit befördert; "wie "Das Menfeyenge 
ichleht von Adam bis auf Kl —5* ey | 
pflanzet, jo weislich regieret, jo väterlich gefchüger, fo milde ge 
— fo wohlthätig ernähret, fo herelic zu —— 
und Reife hinangeführet worden ; wie die große Abſicht Gertesz 
Alles durch Ehriſtum ſelig zu machen, was ſelig wird). Imme 
näher erreicht wird; und endlich, wie der erſte und Iebte? 
ſchluß des Weltregierers ganz in Erfüllung gehen wvird 
uber denfen dfe Engel Gottes nah; davon ſprechen i 
einander; daran freuen fie fih; dafür preifen fie den 
würdigen; Dazu tragen fie aud nad) ihrem Beruf und 
das Ihrige bei. Sie nehmen Antheil an allen Tugenden, U 
ten, Leiden, Schickſalen, Seligfeiten der Kirche: Jeſu Ehriil. 
794, Die Engel haben wirflid von Aubeginn derbe 
auf diefe Stunde," als Botſchafter des Allerhöhſen 
und Führer der Menfhen, zum Bellen der Menſchen 
wichtige Dienfte gethan; haben fo manche Abſichten Gottes ank 
a heifen; und werden bi6 an's Ende der Welt, und de 
efenders. — gum Beten der Menſchen wichtige Dienfte tar 
Adam, Abel, Seth, Denoh, Roe waren ihnen wohl be 
kaunt. Sie erihienen dem Abraham ; fie begegneten dem Jateb; 
fie.waren mit Moſes. Sie flanden auf deur Berg Sinai; durd 
fie ward das Gefeß gegeben. Sie waren vertraut mit den Ri 
tern und Propheten Iſraels. Ein Engel hat die drei Knaben 
im Feuerofen unbeſchädigt erhalten; emer hat den Daniel 8 
der Loͤwengrube behütet; einer hat die Judith bewahrt, daß W 
niet: veruitreiniget worden; einer hat den jungen Tobias ww 
derbar geleitet; einer hat Die Geburt Johannes, DeB Vorboten 
des Meſſias, dem Priefter Zacharias angelündet; einer erjchten 
Maris, und that ihr dad Wunder fund, da fie den Som Geb 
tes Durch die Kraft des heil. Geifted empfangen werbe; cut 










redete mit Joſeph im Traume, daß er feine Verlobte nicht ver 


ſtoßen folte. Sie, die Engel, verfündeten den Syirten zu Bet 


lehem die Geburt des Deilandes, und fangen dem Alterhöcdke 


ein Freudenlied. Sie dienten dem Herm in der Wäfte, als der 
Berfuher von Ihm gewihen mar. Sie waren mit Ihm in 
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Stunden des 

berg in. feinem Blutfanıp ug wilten — ie Sn vom 2 Grabe, 
und waren 7 — Ps Seiter 9 Auferftchung. Sie 
erſchienen * Kleidern bei ſtiurt Auffahrt, und verkün⸗ 
Apoft le fo wie Er jest in den Himmel 
ngen ift, emft zum Welsgerichte wiederkommen werde. Gie 
*c* das Gefaͤngniß, und retteten rn oftel, amd leiteten 


ihre Schritte. Si werden fi bis am nde ber Welt das 
Kohl der Gemeinde Jeſu € | auf Erben Bere ee feyn laſ⸗ 


Sk werden mit Dem fommen, und: 
—8 der Guten von den en Em, Schnitter der Ernte, 


Gamer der Auserwaͤhlien, und Zeugen der allgemeinen Auf 


erüchung von den Todten, des Berichtes, der Vergeltung feyn. 
Sk wer s “ 


en ſeyn, wann Rh Sohn Gottes feine treuen 
im Srnehähte bes hin Kihen Vaters, als Ki Seini⸗ 


A ee 
ennen, und Die — verleugnen wird. Sie freuen 
Jet ſchon mit unausſprechlicher Freude, wenn ein Sünder 
a Wie groß muß erft dann ihre Freude ſeyn, wenn 
fe alle Heiligen von den Todten erwedet, verfammelt, ver: 
berrlichet, und zu Mitregenten Jeſu Epriki erhöbet fehen wer- 
Den! Wie groß muß ihr Jubel feyn, wenn fie fehen werden, 
daß die Auserwählten, Die ihrer Pflege umd.Leitung. amvertrauet 
waren, ‚untes ihrer Pflege und Leitung, — ihrem Schutz das 
geworden find, was. fie find — Erben des Himmels, und gute 

inder des allerbeften Vaters. 


5. Wenn gleich alle Engel Diener zum Beben der Dien- 


sind, jo iſt doch ihr — — ihre Würde, 
x Gebiet, jo wie. ihr Name, fehr f Erden bat 
Alles. feine Ord : wie. an un Himmel? Im Himmel 
if * — e Drdnun 7 wie Die größte Den 
un wäre dad Herrlichſte nicht herrlich. Wo Weis- 

— iſt, iſt Ordnung. Was vomrefflicher, vollfewmendr 
das iſt auch Gott näher, ald was weniger vollkommen ift. Da: 
bez find unter den Engeln Stufen und Rangordnungen ; daher 
giebt es unter ihnen Kräfte, Erzengel, Herrſchaften, Fürſten⸗ 
thämer, Thronen, Gewalthaber. Doch bei aller Verſchiedenheit 

kommen fie darin überein: 


D. daß. fie alle von Gott durch dag Wort er 


(haffen find,. und: * ſie Alles, was ſie haben und 
find, von Gott haben, und durch Gott find; 

2) Das fie alle den Willen Sottes fhnelt, freu 
Dig, altezeit, überall volibringen; 

3> daß fie-das Augeficht des Vaters fhauen; 


— 


4) daß ihnen, als dienſtbaren Geiſtern, als An. 


betern Jeſu Chriſti, und als Dienern des Aller 
böchften, die Menfhen lieb find; meil diefe von 
Gott erfhaffen, und ihrer geitung anvertrauet, 
und von Chriſto fo fehr geliebt find. Wer Ehrifto 
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—** Bein und m ER haben Einen Siun mi 
Guohiie.: is. ſechen im Vater, den fie unaufhoͤrlich kin 2 
Chgiſtus der Gelichte des Vaters it. Sie haben -Einen 
len mit Chriſto. —* md‘ bie Seelen theuer, für die da 





.- Söttes geſtorden 


a :-gQuw Beten) 

| u J 
Saſe aller Menſchen mad aber Engel! wie groß M 
Deine Lirbe gegen bein Menſchengeſchlecht! Deine Engl 
im Himmet macheft Du zu Dienern deiner Wenfehen 
anf. Erben. Sie ſtehen vor deinem Angefüchte, nicht unit 
beimer Bebiemumg willen; denn Du kanuſt fo wenig von 
Engeln, ald von Menfrhenhänden  bebienet werben — fi 
fiehen um unfrer Bedienung wellen vor deinem Angefichte. 
Sie find deine Diener, damit fle unfre Diener feyn koͤn⸗ 
nen; damit fie deinen liebevollen Willen an den Mens 
ſchen, beinen lieben Kindern, vollziehen. Du bedarf 
anfer nicht, und Ihrer nicht: aber Da haft fie und uud 
erfhaffen, bamit wir alle gut und felig werden ſollten 
und fie an umfrer Seligleit Antheil nähmen, Du koͤnn⸗ 
tek zwar und auch ohne beine Engel fchäben, führen, 
bewahren, retten; denn Du bit der Allmächtige, umb 
Himmel und Erde, Engel und Menſchen find dein Berk 
Aber es ‚gefiel deiner weifen Kiebe, Menſchen durch En⸗ 
gel zu leiten. Wir preilen beine Weisheit, wir Toben 
deine Macht. Wir freuen und am Deiner Bäte, vie 
lichen beine Liebe. Laß nnd beine Weisheit und dein 
Güte, deine Macht und deine Liebe immer mehr erken⸗ 
nen, immer mehr erfahren, damit und Jeſus Chriſtus, beim 
Eingeborner, unſer Herr, einſt vor Dir und feinen: Ei 
geln, als feine treuen Singer, — und keinen aus 
uns verleugne! 


% + 


2. 
Märbigfter ! laß mich meine eigene Wärbe erkeunen. 
Mas bin ih? Der Allerhödte ift mein Valer; fen - 
Eingeborner mein Bruder; feine Engel meine Diener. 
Was edled muß ed um meine Seele feyn? Gottesbild 
iſt fie; erkauft durch, das Blut Jeſu Chriſti iſt Fe; 
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ge der‘ Eugelforge if fie; beftinumd für den — 


een qm fen für die Ewigkeit iſt fe;  nuandfprechliche 
Selih Find ihr Erbgut. Wade auf, meine Seele! 
erhebe dich von dem Btaube, und empfinde, was Du 
biſt. Wie kamnft du auf ber Erbe kriechen, Tochter des 
Hidigeis ?" Habe Ehrfurcht vor dir ſelbſt: du bift Gottes 
Sin.’ Kabe Ehrfurcht vor dir felbft: du bift Gottes Ges 
ſchlecht Habe Ehrfurcht vor bir felbft: bie Engel des 
Herrn "find deine‘ Dienerfchaft. Mein, ich" wid meines 
Adels nimmer vergeffen; ich nit weich mit Feiner Suͤnde 
mehr beflecten. Ich wandle im ben Augen Gottes. Jeſus 
Chriſtus freut fi, wenn ih "Die Luſt der Sünde. vers 
ächter "Die Engel weinen, wem ich unterliege.. Rein, 
ich Wil nicht vergeffen, was ich basz ich will. nicht er 
Aueh Jafien, was ich noch werden 


JG, — 3. 

Wanea de — euerm Schutz, eurer Sorge bin 
ich Aneraut Vom-beim; der auch mich erfchaffen hat. - 
A ſhhallet das Angeficht eures und meines Vaters; ihr 
— beit. Willen eures und weines Herrn; traget wich, 

sw ”nicht auſtoße; warnet mich, daß ich nicht falle. 
Sein Ehriſtus nahm fich der Menfchen an. Er 
eier nicht in Engelgeftalt. Gm. Suͤndergeſtalt, in Men⸗ 
erſchien Er. Er liebte uns bis in den Tod. 
Lienen; -theuer‘ muß euch meine Seele ſeyn; ſie if der 

des Blutes, das. der Bohn Gottes vergoß. Was 
Ehrifto-Fiab iR, iſt auch euch lieb. Darum, ihr lieben Engel! 
luſſet cech meine Seele ‚befohlen feon, daß ‚ich. rein. und 
uabelecko ‚meine Pilgerſchaft hier vollende — und dort 
in eurer Geſellſchaft denjenigen ſehen kann, den ihr an 
betet als euern Koͤnig, und dem ich diene als meinem 
Her! | 






4. 
Bater! bein Wille geſchehe — wie im Himmel, 
alfo auch auf Erben gefchehe dein Wille. Wie deine 
Engel mit: freudiger Hustigfeit unaufhörlich deinen Willen 
thun: fe Jaß auch und, deinen Kindern auf Erden, beis 
uen Willen das Liebſte ſeyn! 
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5 
Jeſas Ehriſtus! Da tik fo weit über alle Enge‘ 
erhaben, als der Rame, deu Du empfieugf,. über ae 
Engelnamen erhaben iſt. U 
Zu Dir allein ſprach der Vater: mein Sohn —5 — 
heute hah' ich Dich erzeuget! Zu den Engeln fp ' 
Ihm follen alle Engel Gottes die Kuiee beugeni . 
Zu Dir allein ſprach ber Bater: fege Dich zw. weis. 
ner Rechten! — , Dir affein, und deinem Vater in nn 
gebührt alle Anbetung im Himmel, und anf ber Eee, 
und unter der Erde — deinen und deines Baters Mür 

men nennen mit Freuden Himmel und Lebe, Engel! 
Menfchen, und Allee, was Dbem und Zunge hat, — 
Amen! Amen! Amen! - , U" 


a [73 ıf fh .', A: 
. —W 


Kirchengebet. 


Herr! wie unausſprechlich liebevoll iſt beine Borfehumng! 
Du haft Dich gewuͤrdiget, deine heiligen Engel: zu wnf 

Schutz, ald dienſtbare Geiſter, auszufenden; erhöte nal 
Ziehen, und laß und allezeit die Macht ihres Schuges 
erfahren, und dann auch die Freude ihrer Geſellſchaſt 
ewig genießen, durch Jeſum Chriftum, unfera Heren! x. 
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ꝛ; den Heiligen. 
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Wenn ein waſte Aundacht zu dem Heiligen eine wahre: An; 
Dada Mr. fo nf fie una: froͤmmer, geduldiger, weiſer, 
— ſeliger machen. Was muͤtzt und unfre Andacht zu 

deur. heiligen Petrus, wenn wir mit ber Sünde jcherzen, 
da er fie bitterlich beweinet Hat? Was mist ums unſre 
Andacht: zu dem. heiligen ‚Paulus, wenn wir gegen Die 
Gnade. Gottes nuſer Herz je länger je mehr verftoden, 
da ser.,zoit williger Seele gerufen hat: Kerr! was willit 
= vaß/ich thue? Die Andacht zu den Heiligen iſt 
feine wahre, geordnete, nuͤtzliche Andacht, wenn fie und: 
nicht in ber Liebe und Anbetung Gottes, in der Sauft⸗ 
mut um Demmth, Geduld und Maͤßigkeit, in dem Mits 
leiden und im ver IBohlthätigfeit „gegen unfre Nebenmens 
ſchen volllommener macht. Gott, Chriſtus, Tugend, 
Seligkrit, find bie. Hauptfache unſers Glaubens; die Haupt⸗ 
fache unſrer Hoffnung; die. Hauptſache uufrer Liebe; bie 
Hauptfache .unferd Denkens und Wollens. Wenn uns 


ae durch die Andacht zu den Heiligen, Gott, Chriſtus, 


Tugend - und Seligkeit immer lieber, theurer, wichtiger 
werben: fo iſt fie.eine. mahee, geordnete, nuͤtzliche. Wenn 
fie ‚aber biefe: ſchoͤnen Fruͤchte nicht bringt: fo iſt fie eine 
falſche oder ungeordnete, wenigftend unmige Wortandacht, 
Dad Herz, das Herz muß durch bie Andacht gebeſſert 
werden.Die Kennzeichen ber — Andacht a beu 
Heiligen ud alſo dieſe: 

1) Wo eine wahre, gründtiche and veik 
Fommene Andadht zu den Heiligen iſt, da iſt 
wahre Freude des Herzens Aber die Güte, 
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Barmhertigkett, Weisheit und Milnadıs Bay. 
te s. Wem wir überdenten, wad . B. Gott durch den 
heiligen Panlus Gutes gefliftet;. wie er md einem Ber‘ 
folger der Kine in fit: verw 


= 
f 


23523 
rl 
ji 


. iuhes gewirket, rk. Gottes Werke; . 
die Tugenden bed Apoſtels, and, ſeine Anbeisen 
wihen.: :: Web fa IRNS meif 
Heiligen. Ber Sonn nun dieſe Bunder bei  götts 
den Heiligen betrachten, ohne ih a. die‘. 
jenen? Gott Ichet,.. mirket; . fereitst, Gem 
ine? —— von Gott. famınk alles Sute. 
ben Heiligen: Gettes eine. wahre. Ludacht wm 

fängt damit au, daß er fich an der Gute Bol; - 
tes erfreue, Die bie Onelle aller Heiligen iſt. =. 
die Heiligen ehren: fo ehren wir Gott, ber. fie nen :der - 
Schade geseiniget und zu feinen ‚heiligen Kludern 

hat. : Wenn wir und über die Tugenden ber Belkin 
verwmundern: fo beten wir bie Allmacht Gottes an, bie 
purch fdnoache Werkzeuge große Dinge. thus kann, ‚Mens 
wir: über die Wunderwerle, die auf die glaͤnbige Fuͤr⸗ 
bitte ber. Heiligen gefchehen find, erflaunen: ſo geben wir 
ber göttlichen. Weisheit und Allmacht die Ehre, die vor 
den Menſchen ſich fo herrlich offenbaret. Wenn wir uns 
‚ Aber die Sänbenbefehrungen freuen, die auf das Predis 
gen ber Heiligen erfolgt. find. fo freuen wie uns über 
ben Abgrund ber göttlichen Barmherzigkeit, die nicht muͤde 
wird, die Säuder zu dulden, und immer gefchäftiger if, 
| ” zu gewinnen. 

2) Wo eine wahre Andacht zu ben Heiligen 
i®. da ijt banfbares Fobpreifen der Ghte und 
Weisheit Gottes. Die Freude if nicht muͤßig — 
fie macht und dankbar; fie giebt uns ein Loblied in den 
Mund, - Gett hat die Heiligen auf Erben von Tugend 
gu Cugend fortgeführer; Gott führet jcht Die Heiligen 
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im Hiamel von einen: Seligkeit PETER NER Bon 
machte: die Heiligen ſelig, und macht die Seligen ſeliger. 
Ihm gehoͤrt alſo bad: Lob, bie Ehre, der Dant unb vie 
Anbetung. Wir danken Bon, daß: Er uus Speife unh 
Trank zukommen laͤßt; und dafür, daß Er ſeine VBarm⸗ 
herzigkeit au ıfeinen. Heiliges offenbaret, DaB ‚Er. durch 
feine Heiligen jo viel Gutes auſi Erben geſtiftet hat — 
dafuͤr fallen win Ihm, nicht sbeufen? + Der - hieumtiſche 
Bater ſegnet feine maheiligen Kinder durch feine. helle . 
— iſt — MEERE - — 


5) Wo Tine es Abagt zu den Heili— 
gen if, da nimmt der Glaube an Jeſum Chri— 
ſtum, und das Vartrauen auf ſeine allmäch— 
tige Güte immer zu. FJeſus lebt im Himmel; Jeſus 
fine nicht mäßig auf dem Throne; Jeſus regiert feine 
Kirche; Jeſus heiliget feine Auserwählten auf Erden; 
Seins Flärt, nährt, laͤutert ihre Fiche, ihre Geduld; Je— 
ſus vüftet fie mit den Gaben des heiligen Geiſtes aus; 
Sefus verkündet durch fie das Evangelium; Jeſus befehrt 
burch fie die Sünder; Sefud erfrenet durch fie bie Bes 
träbten; Jeſus ftärfet dur fie die Wankenden. Der 
Glaube und das Vertrauen auf Jeſum Chriſtum muß 
alfo in und immer. lebendiger werben, wenn wir Ihn 
in feinen Heiligen leben, wirken fchen. Bon ber Auf 
fahrt Jeſu Chriſti bis auf unfre Zeiten hat es nie an 
anserwählten Seelen gefehlet, ‘an denen ſich die 
Kraft des auferweckten und lebenden Jeſus ‚anf eine 
außerordentliche, herrliche Weiſe offenbaret hat. Jeſus 
lebt noch immer; Jeſus iſt noch immer der Pak 
barmherzige, allmaͤchtige Jeſus. Dieſe Wahrheit wird in _ 
deu glaubwärdigen tebendgefchichten ‘der Heiligen hand⸗ 
greiflich erwieſen. Wenn wir uns nun von dieſer Wahr⸗ 
heit immer mehr zu uͤberzeugen ſuchen: ſo werden wir 
auch im Glauben an Jeſum Chriſtum, und im Verkranen 
auf Ihn immer mehr geſtaärkt. 


a) Mo eine wahre Andacht zu den ejli 
gen if, da iſt lebendiges Verlangen nad ber 
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ewigen re De en farb jet bei 
Chriſto. bes fie auf Erden gekämpft, . 

gemeint, — Er aber. jetzt iR’s ausgekaͤmpft, ausgelit⸗ 
den, aukgeweint. kr ſich mit Ehrifto, duxch —* 
ſtam und in Chriſto kann dieſe Freude, bieſe 

keit, auch nur in der Ferne. bigfed gehend, und ie um 
Schattenbilpe betzachten, ohne in ſich ein BR nach 
gben dieſer Freude nud Seijgkeit zu empfiuden 

5) Wo eine wahrre Andacht zu Beili 
gen iſt, da if ein Erneliches Beſtreben, den 
ſchoͤren Tugendbeifpielen der Heiligen nad 
zuleben. Waͤren bie Heiligen fo träge, wie wir, fo 
liebloe, wie wir, .fo ſinnlich, ſo irdiſch gefinnt geweſen, 
wie wir: fo wären ſie feine Hoiligen ‚geworben, Wenn 
wir alfo au ihren Frouden im Himmel Theil nehmen 
wollen: fo muͤſſen wir auf Erden leben, leiden, reden, 
ſchweigen, Kämpfen, beten,. in allem Guten ausharren ler⸗ 
nen — wie fie gelebt, ‚gelitten, geredet, geſchwiegen, ges 
kaͤmpft, gebetet und ine. Guten audgeharzet haben. .. 

6) Endlih Tinten wir bie Heiligen als 
Kreunde Öotted anrufen, daß fie ung die Gum 
de der Nachahmung bar ihre Fürbitte vo 
Bott erflehen, nicht, ald wenn fie ſelbſt helfen koͤnn⸗ 
sen ; nicht, ald wenn wir fie anrufen mäßten: ında, bleß 
als Freunde Gottes, bie einſt auf Erben gelebt Haben, 
wie wir, und jegt bei Chriſto find; bloß um bad Miß⸗ 
trauen auf unfer kraftloſes Gebet gu bezeugen, nud und 
in dem Vertrauen auf die Barmherzigkeit Gottes zu flärs 
Ten — können und bärfen wir fie anrufen. Sie find 
sei Get, und bitten für nus bet Gott: alfo dürfen wir 
. au zum Vater ber Menſchen mit kindlichem Vertranen 
ſagen: 

- „Bater! lieber Bater! laß an und, an deinen 
bedrängten Kindern, die Fürbitte deiner 
feligen Kinder gefegnet feyn.” Alſo duͤr⸗ 
fen wir auch fagen: „Licbe Freunde! ver—⸗ 
gefſet unſer nicht bei ünferm gemeins 
v5 : Aaafelinen, Safer im DImmElN. Apın. 
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Die Audacht zu den Heiligen kaun aber gar Teig 
eine falſche, — Audacht N wens 
wir namlich 
4) ben Heiligen Gottes Vorzüge, Gaben, Te 
genden andichten, bie fie micht hatten, und nicht 

3 — The : 

2) wenn wir die Wunberthaten, bie Gott auf 
das glaͤubige Flehen der ‚Heiligen. gewirkt hat, ihrer 
Kraft, ihrem Bermögen zufchreiben : da doch die 
Allmacht Gottes, die Herrlichkeit Jeſu Ehrifti die einzige 
wahre, Duelle aller Wunberthaten if; - | 

3) wem wir ‚ber Andacht zu den Heiligen einen 
gleichen, oder gar einen größern Merth beilw 
gen, old bem Glauben an Gott und Jeſum Chriftune ; 
als ber Hoffmung. auf Gott: jud Jeſum Chriſtum; ale 
ter Lirbe Gottes, Jeſn Ehrifti,. und bei Räcıften; de 
Doch dieſer Glaube, dieſe Hoffnung,. dieſe Liebe ‚die Haupt⸗ 
fadye des Ehriftenthums ausmachen ; 


:4) wenn wir ber Andacht gu u Heiligen gewiffe 
Wirkungen zutrauen, die fie mich hervorbringen kann: 

z. B. wenn wir glaubten, daß wir nicht in der Suͤnde 
— könnten, falls wir. das Andenken diefes oder jenes 
Heiligen täglich fo und fo ehrten; 


5) wem wir die Andacht zu den Heiligen als ein 
unumgaͤnglich ..... wefentliges Ste 
ber chriſtlichen Froͤnmigkeit änfchen ; Ä 


6). wenn wir und wegen der Andacht, zu ben Heis 
ligen für fromme, gute, chriſt liche Leute hak 
ten; ob wir gleich ein neidiſches, tachfilchtiges, liebloſes 
Herz im Leibe herumtragen, und unſre Berufsarbeiten 
nachiäffig verrichten, und ainen Wandel führen, ber dem 
beifpielreichen Leben der Heiligen fohnurgerade wibders 
fpricht ; 


7) wenn wir die aͤußerlichen Uebungen der Andacht 
zu den SHeiligen gar ſehr vervielfaͤltigen, und deßwegen 
bie weſentlichen Uchungem bed Glaubens an Bott, 








= Anh — 


des: Zutrauens auf Jeſenn ciritiin i. [ w. mean 
abarzen, einſchraͤnker; — 


8) wenn wir bei ber Andacht zu den Heiigen ſtehen 
bleiben, und er aicht gleichſam uurieeiter machtn, zu 
Sr ui Jafu CEhriſto aufzoſteigen; 3 


9) went, wir in unſern Angelegenheiten, gar aemad 
zuerft bei den Heiligen anklopfen, und gar feltem wfer 
Ziehen nıtmittelbar zu Jeſu Shrifto gelangen laffen; j 


. 103: were und Die Fefltags- der Heifigeu wichtiger 
und thenrer find, ald die Tage des Herta, alsẽ die 
Zektage des Herrn; 


Ä 11) wenn ‚wir die Andacht zu den ae lie 
‚Heiligen obenauſeben, und deßwegen fo fehr berreiben, 
weil biefe wenige Verehrer haben, und als wehn'ffe Vich 
eben barum um unfre Angelegenheiten deſto eifriger ud 
nehmen würden; . 


12) wenn wir Lieber. von den Tugenden der Hei⸗ 
Tigen, als: von ben Vollkommenheilen Gottes; lieher 
von den Lebenoͤgeſchichten der Heiligen, als von den 
Thaten, Ne Leiden unferd Herrn; Hieber von 
Demi und Banftmutk der Heiligen, ald von ber 
Demuth, Liebe, Madtt, Herrlichteit und ——— AR 
——— reden hoͤren; = 


13) Kun, wem. sole Die Heiligen Gettss mehr und 
anders — als fie ſelbſt zur Zeit ihres Hierſeyns 
auf Erben Die Heiligen Wortes, bie vor Ahnen gelebet, 
geehret haben — 
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200 find lecken die Gottes Hort bösen, — 
und es 
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reth, einer Heinen. Stadt: du. Batilda,; lebte fie unbekannt 
und flille dahin — und warb mit einem Manne: verlobt, 
ber Voſeph Hieh, und dis min: gFimmermanakarbeit ers 
währte, obgleich er and Davids Stamm 'emeiproffen war. 


VBon den ſittliche rt Eigenfchaften, und der Gemuͤtho⸗ | 


art Mariä 'wiffen wit mehr, und · mit einer groͤßern Ge⸗ 
wißheit, als wir nicht leicht von Jemanden, wenn auch 
feine Lebensgeſchichte im bieten Bänden befchrieben- wäre, 
wiſſen fönnten. Denit wir vhiffen“ es aus der treueften 
und, heiligften Geſchichte, bie Feed befamteben worden — 
aus dem Eoungelinm. u — 


Und Alles, was wie — a. win nf — 


arg, und haben zugleich has. Größte geſagt, was wir 


Yon einer Perfon ihres. — — koͤnnen — 


ann wir ſegen 


„Maria war ſo eine eble lange, von Gott in die 


Welt gepflanzt — war von ihren Eltern zu einer 
ſolchen Reinheit des Geiſtes und Gottfeligkeit bed Les 
bens heranerzogen, daß fie vor alfen Anbern ihres Ge⸗ 
ſchlechtes ausermählet worben, bie Mutter bed Herrn, 
des Meſſias, des Sohnes Gottes zu werben.‘ 
————— xXxxiv. Me. . 10 


Maria heigt ie — - diefe — Seiige. Zur Naza⸗ 


S 
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Yan marzngesiia Bil gi 2 Sri os chih Bao ce 


! Mr 332 kun sul. 
| ER —— — Sei Hr 290 grid 
"Vin dag; Bere Diele Giliemn Bingen: nälkersten. — 

nen gat ei Die Ekiirung: bekuhüien! 
mels h und dann, um mit ihrer edlen id 
recht vertraut gu — waren wir fie Bus reden 





dren. 

Als der Engel Bil; iu Ch ATEIN um ihre 
große Meheiuneif; tunp ge Au das in THE ———8 
werbein: te, ‚nönekicht Die Menichwerdung des "tosb — 
Gottes; dals ‚ve. fieigehßte, mit dem: ſelteuen —— — 
deutenden Meß ; bier Meder Gnaade Bed 

ganz beſoaderan Musbrhiken verſicherte, da era en 
äben:feine Amein, mb bee wont: Diefer ei bei |. 


teu — ni 3.75 
mich —* 
Seh grarÄßt; vi Bäavensaitgt © nr 


Der‘ Herr if wit b it: iu 
zu Bit Aber Rlle, deines errairain‘ Me: f 
»fegnettu A z ne. 


wir wien nid," Dh, Togerb;- einen. pakıern  Panfkräkne:. 
$ Pe ‚Bobjgefallens „vom: Ik -- 
| BR ee ; 








ihres Geichlechtes ganz eigeen. Der Gugek: Meadec : 
näher ya feinem. Uufteage, er orach· Ar ahn⸗ 
374 dp. wirt ſchwanger merbzucuna ie w 
Sehn gebaͤren, und a we Der Mar Seth’ 
groeni Er, wird groß ſeyn, Sahm Dad Bskrı:: 
oͤchſten wird Ey beißen; Bott day, Harnımin 

- Ihm den Shzpy fein. Rate Dart geben; 


A YA sn. nm Mrs. 








ı 
— — ab. aufn m. — 


| drei nd ri, 
EN) Ge 1:1 Agsızcn 
Er wind. dba, Hank Dakat..in Kwigdeit 
segieren, und feines Reiches wird fein Ende 
fena.t:3 Ynf.btefe Interwartete Botſchaft Antwohtetet bie 
Unbefletkte mit anſchuldvellein Bidet „Wie ſol lTud atz⸗ 
gefcdyehen; da irhe beie Feine Manne 1ebe zT + 
Auch: wiche Voſorgatß nuhm Der Engel von ihrenf Herb 
gehe: „Din heikiget WIR WERT dich et 
tem dar um sutobı.aud deine Heilig e’eeided;z! 
fruaͤcht Gott od Bahn: genennet werden lag" 
wurde es nun allmoͤlich heil in ber Seele der Hochbe— 
gnäbigten; die "Huße, der Unfchuld war wieber hergeftelft, . 
Der laufe an die Almacht des Allerhoͤchſten fieng an, 
in ihr Jebendiger als jemald zu werben. Der Engel fuhr 
fort, diefen Glauben nur noch mehr zu ſtaͤrken: „Stehn 
audi Elifaberh, deine Bafe ift noch imihrem 
Alter fhwanger geworben; und dieg ift fhon 
ihr fehster Monat. Bei Gott iſt nichte um 
möglich.” Sept rang Maria auf einer Seite mit dem 
lebhaften Glauben an das Wort des Engels, oder viel⸗ 
mehr an das Wort Gottes, mit der feften Gottergeben 
heit ihres Herzens; anf der andern aber int der glei 
lebhaften Empfindung ihrer eigenen Unwuͤrdigbeit. Die 
Fülle des Herzens goß fie endlich in biefe Worte aus 
„Sieh! ich bin eine Magd bes Herrn; wir:geni? 
ſchehe nad) deinem Worte.” So ſpricht die tiefſte Des 
mugh und das hoͤchſte Vertrauen; fo ſpricht die tieffie- Naben... 
tung Gottes und die feſteſte Zufriedenheit air jean Ries. ı 
Höunte.rie Demuth bemüthiger autworten, ald Jas Siehf, 'ı 
ich bin eine Magd bes Herren? Kännte ben Elaube 
ſich ‚glönibigen ausbräden, als fe: Mir gefhehe.nnc:. 
deinem Worte? . Könnte ſich die. Anbetang- Aknttekr..n 
Pürger und einfacher offenbaren, als for. Ich binennen:: 
Magb — bes Herr. iſt ber. Herr: ich die Magd bedcn! 
‚Hera? : Könnte die Ergebenheit ig den Willen Gettekn:: 
—— bandein, als fo: . Mir geſchehen nachın 
deigemWorte; hein Wort iſt meine Freude J. Die: 
fer Ansdrug dis hoͤchſten Vertrquens und der tiefſten 
Demuth: ich bin eine Magd des Herrn; mir geſchehe 
nach dem Worte des Herrn — iſt alſo wohl wuͤrdig, 
10 


o1 
“ 


—R 
», 


" . % 
x 4 


en EEE | 
bag mitt And’ oft, recht oft feiner erinnern;. 2 sedebig, 


daß wir ihn oft, recht oft mit warmer Empfinbüng nad) 


forechen — mit mehr Empfindung nachſprechen, als es 
u ei | 


Der Befuch Mani 
VNachdem die Botſchaft bes Himmels vollenbet, und 


de unſichtbare Ueberfchattung des heiligen Geiſtes voll 
bratht wer, gieng Maria mit Eile (der Geift Gotte trieb 


— 


fi) Aber bad Gebirge in «die Prieſterſtadt Juda fort, wo 


Zachaxias und ihre. Freundin Elifabeth wohnten. ‚Sie 


. ‚.gieng mit Eile: die Freude beſchleunigt ihren Gang. 


Sie gieng mit Eile: bie Liebe zandert nicht. Sie 
‚wollte die Freude ihres. Herzens in das Herz ihrer Bafe 


- autgteßen. Die Freude bleibt nicht in Einer Geile, fe 


Meßt von einem Herzen in das andere über, und theilt 


ich mit, und wird im Mittheilen größer. Sie kam im 


Waufe ihrer Verwandten an. Zacharias und Eliſabeth: 


fieh da ein Ehepaar, das unfräflid vor Gott und de 
Menfchen wandelte, und allen Geboten des Herrn iron 
nachlebtel ein Ehepaar, das untabelhaft amd unbeſcholten, 


mit ſich, Gott und den Meufchen zufrieden war, Maria 


kam, ihre Baſe zu beſuchen. Dieß ein fhöner, vüß‘ 





, 
« 


Es wird in der Fatholiiihen Kirche au allen Orten dreimal Dad 


Tages ein Zeichen zum. Gebete mit ben Glocken gegeben, dw 
durch wir uns an die große Wohlthat — an die Menſchwer⸗ 
dung des Sohnes Gottes follten erinnern laſſen. Es heikt: 
. et läutet man zum engliihen Gruß Man fol namlıd 

dieſe merkwürdige Begebenheit, wie. der Engel der Leiligen 

Jungfrau den Willen Gottes anfündigte, .und wie im ihr dab 

Wort Fleiſch geworden it — mit freudiger Seele erwägen, 
. und nit nur bie Worte: ich bin eine Magd Des Hm; 

mir gefhehe nach deinem Worte: das Wort it Fleiſch ge 

worden — mit andächtiger Stimme und erbauender Geberde 1 

auöfprehen; fondern vorzüglich die unermeßlide Süte Se 

tes in Sendung feines Eingebornen mit gerübrtem Herzen . 
‚ dankbar preiſen. ° | 


[ 





renden, für und Alle, und dann. befonbers für ba6 rauen . 
geſchlecht *) Ichrreicher Auftritt... Maria pe ba ale 
eine Gefellfchafterin, bei einem Befuche in - einem — 


— — 


‚Maria = Eiifabeth. Raum war der 
Gruß in ihren Ohren erſchollen, da ſpraug in ihrem Leihe 


dad Kind auf. Es war. dieß die Annäherung bes Gott⸗ 


menfchen, ben Maria unter ihrem Herzen trug — = 
lied, was ruhte, bewegen, und, was Leben hatte, wit 

Freude erfüllen foltee Darum fprang das Kind. 
im MWutterleibe auf. Eliſabeth follte ans dieſer 
wundervoflen Begebenheit zum Boraus kennen lernen, daß 
ihre Leibesfrucht zur Vollbringung eines großen Wertes 
beſtimmet wäre. Der Himmel wollte ihr 'eine ſtatke Vor⸗ 
esspfindbung von dem hohen Berufe thred Kindes geben, 
Darum fprang das Kind im Mutterleibe auf. 
Da begegneten fie ſich zum etftenmal — der, der einſt 
mit Waſſer taufen, und der, der mit dem Heiligen Geiſte 
taufen ſollte — Johannes und Jeſus, beide noch im 
Mutterleibe — der Vorbote des Herrn, und der Herr 
ſelbſt — ber Zeuge des Lichtes, und das Licht ſelbſt — 
der Wegbereiter des Kommenden und ber Kommende ſelbſt 


In dem naͤmlichen Augenblide, ba das Kind im Mut— 


terleibe aufhüpfte, warb Efifabeth mit bem Heiligen Geiſte 
erfüllet. Der nämliche Geift, der Mariam überfdjätsete; 
ber nämliche Beifl, mit bem Jeſus taufen folte — : ber 
begeifterte nun auch bie fromme Berwanbte. Ste. rief 
weit Iauter Stimme: „Geſegnet biſt du über alle 
Deines. Geſchlechtes; gefegnet if die Frucht 
deines Leibes! Woher mir fo viel Ehre, daß 
Die Mutter meines Herrn zu mir fommt? Steh! 
fobald ih die Stimme deines Grußes hörte, 
häpfte das Kind in meinem Leibe auf. Selig 


*) Die Beſuche der Perfonen aus dem trauengeſchiechte in den 


Häufern ihrer Verwandten ic. würden an Unſchuld, Güte 


und edler Abſicht nichts verlieren, wenn fie ſich den Befuch 
der frömmften Zfraelitin zum MRufter wählten. 
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die du gegläubt Hal" Was det Herr Bir wer: 
heißen, alles das wird in Erfällung gehen,“ 
Ser ſo erde Battige Geiſtt it Heck, das 
SER u iſt/ ſegnet / die Wefegiteten®. ( 
Bye BR he Esruhez ı 
redet die Sprachede — — Woher mir 
fo viel Ehre, daß die Mutter bes Herren — gu 
wir kommt? md erzähfe” die Wander der Gnade: 
‚Sobald ig meinem Ohr bein, Orußn ertöuet, 
häpfte Im Leibe das Kind auf; und preifet bie 
Seligkeit des Glaubens: Selig, die dargeglanbtz 
und verkuͤndet die Treme. Gntted: Was Er: gi bit 
fprad, wird Alles erfüllet. Wir ſehen ans. bier 
fem Ausruf der Freude, daß der. Glaube Marid am bad 
Wort des Herrn eben dag gemeien if, was fie vorAllen 
gottgefällig, und. des großen Gegend fähig gemacht Kat, 
Selig, .die.du geglaubt daR! Der heilige Sei 
ſprach durch Elifabeth — und ber heilige Geift : pried 
Mariam felig, und prieq fie. des Glaubens wegen felig. 
Selig, die du geglaubt haſt! Maria Hört vie 
Seligpreifungen ihrer Bafe, uud erflaunt, daß der. heilige 
Geiſt 648 große Geheimuiß, das Er in ihr vollbracht, 
ihren Berwandten offenbaret hat — hört und freuet ſich 
mit neuer unausſprechticher Freude — hoͤrt und bricht 
voll Begetſtetzing im den, hefligften Lobgeſang aus, ‚ber 
jemals "Auf: Erden gefimgeitworden. „Meine Seele 
erhebt, DAN, Derınz es shamchzt. mein Herz de’ 
Bott, „meinem Heilt,. Mis:.ein. Strom eugioßt ſich 
aus ihrem Munde,, oder. vielmeht aus ihwen Kerzen, bie 
Breude an Gott. Er ſah herab anf feine.geringe 
Ma'gd. Und Sieh! ſelig werden mich alle Gw 
fhledhter preifen von nun an,“ Gerabe ale wein 
fie zu ihrer Freumdin ſagte: Du haſt nich felig geſpro⸗ 
chen; fieh dal mit deiner Stintme vereinigt ſich die Stim 
me ber ganzen Nachwelt... Unfre Freuben find noch die 
Freuden ber fpäteften Zulunft — und uufer Feſt if allen 
Rachkommen ein Jubelfeſt. Seligteit.wird aus mir 
über alte Welt ergoſſen. Das empfindet Maria; . 
barum - werben fie: alle Kindeskinder ſegnen. Sie fühlt - 
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ſ¶ aatſeequch ziaæuch: Aber fie Weiß au, daß Me. 

es nur and Gottes — ee große _ 
Dinge an mir getban, der tig it — hetlig 

im rpeir * ae "Sie ward von Sk — und 
giebt nun auch Gott _allein bie Ehre wieder. Welche 
Demuth bei ihrer Hoheit! . „Seine Barmherzigfeit 
geht vonnie mee ſchel echhte anf vas ändere 
fort, gegen bie, die Ihn fuͤrchten.“ Das te 


jef empfunden, haben. Gott M Bartıhers 
em KU ot € es {niner bon Ger 
EChH et as inte ihr ebſter Gedaite 


recht 
ſeyn: Fuͤrchte Gott!, denen, die Ihn 


en, if Er anädig.. "Ihr Herz gab ihr das 
EA — g war. — hat ſie es 
am, erfahren, wie ‚die. Gottesfurcht über alle Erwar⸗ 
u BE a 

m äihtige Dinge äubgerihfet ; har bie Hochmu— 


«ie angeinander eworfen; hat Fuͤrſten ge 
A i R * ie; Bat Geringe barauf 











mit den liebevollen Wegen ber göttlihen Weisheit 
Geſegnete aus dem Welbergeſchlechte. Und dieſe 
mit Sort gertragte Seele war es, _bie ihren. Geſang jo 
enböi |ölifte: „Nun nahm Er’ Ti Sfraels, an, 
frind Bed — eingebent der Snadbe, “die 
& "Bären verhieß, dem Abraham und fen 
ANindern emig fort.” Da kommt Maria mi 
ihret hohen Gedanken anf die Vorwelt zuruͤck. Abraham 
und das gene Verſprechen, das Ihm Bott geihan: I 
Bein" Samen werden alle Böller der Erde 
gefeuert: werden; der große Abkoͤmmling felbſt, 
den el jept unter ihrem Herzen trägt; die Treue Bote 
tes u jeine Verheißungen; die Erwartungen der Melt 
ie che Erfüllung diefer Erwartungen — all die⸗ 
ſes, And’ noch weit mehr, als wir fogen, und wehl 
auch empfinden koͤnnen, Jiegt vor ihren Augen. - Ihe 


- 
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Herz iſt voll- davon, ‚und; ber Mund kam nur bad Aler⸗ 
wenigfte ausſprechen. 

Dieß ift ber- Lohgeſang Mariä, ‚So überficht fe — 
Herrlichkeit der Erharmungen Gottes, und ſtellt ihrer 
Freundin die ganze Reihe derer vor, die nun Gott, Kob⸗ 
lieder ſiagen, unb- fie ſelbſt ſelig preiſen werden. ‚Sie, 
fieht ben Arm Gottes, :wie ihn etwa. Iſaias ſah, die 
| Schickſale der Eonigreẽche lenken, erniedrigen und erhoͤhen, 
und leer fortſchicen, zerſtreuen und fammeln, 
Sier ſieht, was David auch fah, daß kein Gottesfuͤrchtiget 
och verlaſſen war, und keiner von ber grenzenlofen Barnız " 
herzigfeit zwerbe verlaffen werden. Endlich fieht, fie, MM: 
David nicht ſah, und was Fein Prophet fo nahe ſah — 
das ‚volle Maß der. Gottederbasmung; fie ſieht's aubes — 
tend, und ſchweigt. 

Dießigefchaf bei dem erſten Eintritt in dad Haus.” Dich” 
war. der erſte Gruß und Gegengruß bei diefem merkwuͤrdi⸗ 
gen Beſuche. Wie muͤſſen ſich dieſe zwei edlen Geſellſchafte⸗ 
rinnen, Maria und Eliſabeth, die der Himmel beide ſo gußsrg,. 
ordentlich gefegnet hatte — bie ganze Zeit ihres: Uauybin, 
ſeyns befchäftiget haben! Maria blieb drei Monate laug in,. 
dem Haufe ihrer Bafe. Wer mag den Inhalt ihrer Befpräs- 
he, ihre Gebete, ihre gemeinfchaftlichen Gottpreifungen, und. 
ihre Ahnungen alles befien, was in Zukunft gefchehen: wuͤrde⸗ 
beſchreiben? O, wer kann bie Freude nennen, die awej 
tesfuͤrchtige Seelen miteinander genießen, wenn ſie: die übe. 
rungen der Borfehung, ihre Schidfale, ihre Freuden mb, 
Leiden, ihr Frohloden und Erfchreden, ihr Hoffen: uab.Hhr- 
‚nen mit vollem Herzen einander mrittheilen! Und dgun exſt 
bie Freude, die diefe zwei auderwählte, und ſe wunderbar. 
gefegnete, und mit dem heil. Geiſte erfuͤllte Seelen mitejn⸗ 
ander theilen, wenn fie die herrlichen Wunder der Güte, 
Weisheit und Allmacht Gotted, die an ihnen geſchehen ſiud, 
und noch gefchehen werben — vergleichen! . 

Nach drei Monaten”) . we Maria - IE: zuräd: 

nad) Haufe. ; 





) In dieſem Beſuche finden wir nichts von der leeren, zeufreſſen ⸗ 
den und herzverderbenden Viſitenſprache, die zu unſter Zeit 
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I. 
Etwas ſtatt einer Jugendgeſchichte Mariaͤ. 


Diefe edle, reine, gottgefaͤllige Jungfrau, bie wir zus. 


erft bei ber‘ Botichaft des Engeld, und dann bei dem 
Beſuche ihrer Baſe bewunderten — was mag fie für 
Eltern gehabt haben? Dieß ift gemeiniglich eine ber 
erften Fragen, bie wir an und than, wenn wir eine 
anßerordentfih edle, fanfte, liebenswuͤrdige Seele Feaner 
fernen. Diefe Frage ift natürlich; fie iſt auch bei Maria 
natuͤrlich, obſchon ihr Gott noch fo edle Gaben auf bie 
Belt mitgegeben hatte. Denn muß man micht auch ſchon 
die fleißigen Wärter ”) einer koſtbaren Pflanze werths 
fhäten? Und dieß find fromme Eltern, Die Eitern 
Marik (eine alte, glaubwärdige Sage nennt fie uns Joa⸗ 
him und Anna) mußten ihr Kind fchon frühzeitig und 
genan in all dem unterrichtet haben, was die Iſraeliten 
von Gott und feinen Verheißungen wiflen fonnten. Die 
Dffenbarungen Gotted, wie wir fie in der Natur und im 
den Büchern des alten Bundes fehen, mußten ſchon fruͤh⸗ 





in den Befuchen und Zufammenfünften herrſcht. Zwar ifl 


in diefem Beſuche gar Alles auferordentlid — die Perfonen, 
ihre Lage, die Abficht des Beſuches, die Begebenheiten a. f. w. 


Hud. diefes Außerordentliche ann Niemand von unfern gr . 


wöhnfihen Beſuchen fordern. Aber fo viel darf man mit 
affem Rechte behaupten: 

„vie Befuche der Ehriften find meiſtentheils auch für Hei⸗ 
Yen zu niedrig.” 


Entweder ift die Rede von Tändeleien, von Putz, Kleidung, 


Friſur, oder vom Wetter, oder von Freundſchaft, Liebe, Kom⸗ 

plimenten, fremden Sehlern, Verbrechen u.f. w. Die ver 
nünftigen, und eined Menfchen würdigen Geſpräche Mind unter 
Menſchen und Chriften fo felten — das unvernünftige, leere, 
beleidigende, verführende Sefhwäg unter Menfhen und Ehrie 
fen fo allgemem, dag man den Menſchen ſelten, den Chri⸗ 
ſten faſt gar niemals reden hört. 


*) Die die Pflanze erziehen, ihren Wahdikum befördern. 


zeitig bie, ——— m ‚dah. — 
deſchaftiget haben. Hfenberungen 
Gottes und das ——— —— ee — 
der Eitern) und die unfichtbare 
‚meld, welche die Wirkungen: ihrer; Wirkeenge mise 
bar zu verftärken weiß, konnten in ÜpgDahsfärger der 
Andacht entzuͤnden, das die ganze. ‚Chrifigefeitmader hewbe 


in dem hohen Lobgeſang Magnifgat), > ans 
nie, ein, Funke gewefen it, kann nie zur, nie 


















Es mußte alfo Maria, ‚ohne Zweifel, mon ihrer 
erften Tugend an, im, vertrauten N 
liche Freude ‚empfunden haben wie hätte ie ärue 
an Gott a fo. ſtarker Subel, ſo vrehocken 
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Ihr Herz muß ſchon Take die Kl der win 
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ee Sie eilte über Er Venteguntähre 
— zu deinen, ea. Seite RB vie! rt 
E% Dam unch aber wein, dern nd 
ie Seelen I Her Ten ; tetpn 


E KURT ET SE FIN 
uns 1— eine nike Freuudia ——— Menn 
nur diefer "We Alles mit der. Bertsaufieieit; Einer 
Zechter offendaten. Sie hatte. fi Ihre Bermenkee ze 
ihwer Verkraicten gewählt, Dem diefe war quch; mit der 
Regieruag ver gittlicen Vorſehamg befendeghinnetwent, 
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rer anpfunden, 
DSeſenders in ih 1 ee bie: fie zu Maria 
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fehr Echhaſt —ã— 
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* E⸗dSeburteſubt Davide, bie — hieß 
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ihrer Shwangerſchaft wi —— wäh 
ee he war. Maria gebar alfa — 
mn Wefigebeinen: Sie wickeler ·Ihn im Win⸗ 
A— —— in die Krippe — weil fie in: 
berbtile“ feinen lag fand, In eben ber Gegend. 
HE die die Nachtwachen — ihre 
te Im Ma webte plgtich b eo Engel 006° 
onzHellleuchtende Klarheit Goties Lara 
| — * n daruͤber fehr, Der tgl.‘ 
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— Tea m 
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Hirten giengen in. Eile hin nach ber Beſchreibung bei 
Engelö, und, da fie Maria und Joſeph ſammt dem Rinde 
angetroffen hatten, erzählten fie Ales mit Hirteneinfalt 
und Derzenöfreube, was ihnen van dem Eugel des Herrn, 
diefed Kindes halher, offenbaret worden. Die Hirten 
kehrten zuruͤck voll Kobpreifungen Gottes. Maria behielt 
ale biefe Worte, aud bewahrte-.fe tiaf, uub. verglich und: 
erwog fie in ihrem Herzen. Dieß Behalten, Bewahren, 
Bergleichen und Erwägen ber Hirtenerzählungen erklaͤrt 
und gar ſchoͤn, was bei ber Geburt bed Herrn, in dem 
‚Herzen feiner Mutter vorgegangen iſt. Maria Tieß zwar 
nicht leicht etwas von, den Wegen der göttlichen Bore 
fehung unbemerkt, dad fie bemerken konnte? ihre Seele 
ſtand immer den Regungen der Gnade Gottag offın, Ablj 
bießmal’ lebten in ihr ganz außerordentliche Empfinbangen, 
. Mein Kind der Erretter — der Meſſiäͤs — wer 
Sohn des Allerhöchkten, dem Gett den Thron Di 
vids geben wird? — ber ewig im Haufe Jalobo 
herrſchen wird — ber das Volk von den Shaun 
‚ erlöfen wird — der durch eberfchätfung des ’y . 
Sigen Geiſtes empfangen ward — von "Bike "oi‘ 


Engel, bie Hirten, Joſeph, —— fo sro Dinge, 
verfündeten” — 


Dieß war beiläuftg ber Bedankte, — bie Drudter Auk 
Heren bei Tage und Nacht befchäftigte, erfrente/ und. 2 

Andacht entzuͤndete. Da mochte fie wohl ein: nad hevas 
lchered Magnificat gefungen haben, wen eins. moͤglich 
geweien, als bei.bem Beſuche ihrer Bafe- : Du mußke 
ehr Herz in Anbetung, Glauben, Ahnung, . Riebe,: Syeube; 
Dont, Zärtlichkeit ganz aufgelöfet wosben jewm. - 
mochten ihr die Worte Gabriels : „Sey gegruͤßt, 
volle! der Herr iR mit bir: fürchte dich nicht! du 
Gnade bei Gott gefunden; bu bit die. Gefeguete. aus 
dem Weibergefchlechte; du wirft empfangen und 
einen Sohn — und das Heilige, bas aus. bir wird. ges 
boren werden, wird Gottes Sohn genenuet werben,”. wol 
am lebhaftefien vorgefchwebt haben. Wer ba niit am 
dem bloßen Gedauken — was wird die Mutter des Herrn 


— 1 — 
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bei der Kite in * — Kindes — haben? 
Rahrung genug zur dankbaren Mitfreude and "frendigen 
Lobpreiſung Gottes Re wo der rn zum 
freudigen Dante TE Aus: 
t vn De Name ai 

As — — vorbei waren, da ward: der Rabe 
| beſchnitten, und Ihm der Name Jeſus gegeben, wie Ihn 


— ver Engel vor feiner Empfaͤngniß genannt hatte. 


Engel hat Ihn zweimal genannt: einmal, da er zu 
Maria hineintrat, und ihr den Willen des Allerhöchften 
anfündete: Du wirft fhwanger werden, und 
einen Sohn gebären, und Ihm den Namen I 
ſus geben; hernach, ald er dem Iofenh im Traume ers 
ſchien, und bie Angft wegen ber Schwangerſchaft ſeiner 
Belobten in Freude verwandelte. Sie wirb, ſagte er, 
einen Sohn gebären, und du ſollſt feinen Ra— 
wen Jeſus heißen. Denn Er wird das Bolt 
von den Sünden erföfen Daraus Finnen wir auf 
die Grſinnungen fchließen, die in Gem Herzen Marik dir 
seben mußten, als fie ihrem Kinde der Namen Jeſas —* 
Erlöfer, Heitand, Helfer gab. Sie war alfo vie Mut 
ter des Herrn, und iſt num bie Mutter. Jeſu, des 9 
fers, des Erloͤſers, d des Heilandes. — 

rn VL — a 

. + Die Weifen aus Mergenland. 
Maria und dad Kind Jeſus waren Mod) zu ie 
Gem, als die Weifen aus Morgenfand über” Jeruſalem 
zäc Bethlehem kamen; vor dem göttlichen. Kinde ehr⸗ 
furchtsvoll auf die Kniee niederfielen; Ihm, als dem ge⸗ 
dornen Koͤnige der Juden, Geſchente brachten, und nebft 
WDeihrauch, Myrrhen und Gold, das herrlichſte gottgefaͤl⸗ 
Ndſte Geſchenk — ihr Herz opferten. Sie erzählten ber 
horchenden Mutter Jeſu, wie fie im Aufgang den Stern 
bes JIndenkoͤnigs erblicket, der Leitung dieſes Sterns ges 
folget, und nim durch Huͤlfe des Sterns, der Aber dem 
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u een Herjensluſt gb wit weichem Herzenskumn 
mer maßte ſie ovft ganze Nächte an den gedacht: haben, 
ver eh auch dem Verkuͤnden der Engel, mach ‘den Er⸗ 
gähfungen der Hirten, nach den’ Sagen der Weiſen aus 
Morgenkind; nach Deu Wöchekfagttigen der. — 
nach dem Weiſſagen — —— °, die: Ehre Ifraels, dab 
Biel des Widerfprucyes,- aid: Eicht ag Heien, und Bie 
len zum Fall werben felltel -.. :: 
3weitens wurde das zaͤrtlich — en. — 
a uf; Die tuͤnftigen · Schlaͤge funker zubereltet. 
Eimeon hat ihred nicht Herbergen, BR ihr a eh 
‚mal ein" gewaltiger Zanf; mid ein: tobendes Bollegetůmmel 
ufammenſchlagen werde, Es | 
E iſt geſetzt zum Fall und. zut Aufrichtung — 
Er wird das ‚bes Wiverfpruge, fepn“. . 
Simeon hat, ihr's ujcht PO RN daß⸗ihr das/ was e 
cn ihrem Sohn ſehen wird,, ihr Mnntperheng, wie — einen 
Schwert, durchbohren werdpe 0: re . 
. i pDelter eigene eat wird —RR& ve Sim 
an zens durchodhren.· . 1223 *335 
O dieß Wort des Schredens, dieß Wort der Meter 
augſt, dieß Wort. der . nn _ Wie - 





” E⸗ vel Weria anf Kam Kräplan. von wa PORN. 
aus ihrem, Finde sperägn,nrdg,, ‚absntenen, Bemie: fe mar 
y... ihr Doch noch Alles fo bunfel, al man cd’ Zaum vorſtelen 
ne Alles. wal erte gehheben, FO, iR ann a ihfig: n 
0, Über,dn6 Zufünffige, weunfed-,mech fe Migr werggdemigt iR: 
“Meg noch allemal ein dichter Selten, :.Dah wes klick pr 
ſchieht, iR fo gang beftimmt — sefhicht ap Diners. mund Lie 
2 nem andern Dxt, zu dieſer, und: Beiner ‚anheru.. Zgit, PuED 
— — * und Being andern Perfoge aus „Dieier,ungd Be 
dern Abit — da man g8 jih unmagkic, RT 
ſcdieht, fo, wie es geſchieht, vorſtellen kanu. Dar I 
ivbdel audem, wis- such mit hrem Rinde reine ih 

voll' Vermunderung = "wett das ZuPänftige bei allen Ba 

" gungen, fferdarungen, immer“ mod fehr Yınkel wid‘, se 

ug >72) 1222 le 
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Die duc nach VAegypten. — 

Freue un RAummer haben nun; ſche augefan· 

gen, in. dem, Mutterherzen Maria ur wedieie.: Bus wie 


und Kummer theilten ihr Der; anch Damals, als Jo⸗ 
feph . Fe mitten in ger Nacht ‚vom Gchlafe wedie, un 


% 


noch in der Nacht mit. ihr und Det. Sinhe nach Aegyp⸗ 


ten floh. Kummer auf Aummer nahm mit jebem 
Worte Pla in ihrer Seele, als fie hörte, baß Herodes 
dem Kkube nach dem Leben ſtelte. Freude lebte wie⸗ 


ber in ihr auf, fo oft fie bedachte, daß ber Hüter Iſraels, 


der niht ſchlaͤft noch Ihlummert, fo vaͤterlich für 
vie Rettung des Kindes forge.  Bangigkeit ımb Freude, 
Glaube an die Berhelßungen Gotted und Ahnungen ſchreck⸗ 
Icher Truͤbſale, Vertrauen auf bie wacende Borforge 
des Unfihtbaren und angſtvolle Empfindungen bes 
gärtlichen Wutterherzend — beichäftigten fie Bald wechſel⸗ 
weile, bald miteinauder. Mit biefen Seftünängen 
gieng fie nadı ‚der Anzeige bei Engeld nach Aegypten; 
wir dieſen GBefiuunngen Tam ſie in Aegyßten anz mit 
Tiefen Betinnungen blieb fie ir Aegypten; mit diefen 
—— kehrte Me auf Die Auzeige des Engels 
aus Wehypten such, und ließ ſich zu NRazareth nieder. 
Sie betete bie Vorſehung an, die dit Freuden und Schmer⸗ 

zen dieſes Lebens ſo weitlich und ebevoll aneinander 


52 md "miteinander vernienget. Sie bemerkte das 


Wunderbar in den Begebenheiten iit dem Kinde Jeſus: 

wie 5 ©. das Heil Dir Welt bei dem Eintritte im 

vie fichtbare Wa. keinen Platz für: ſich, außer in der 

Krippe fans; wie das Heil der Welt fchon in den 

erfien : ver ‚Kindheit in ein frembes Laud mußte 

e—— we her 
3. W. v. Geller fümmti. Gyeiften. KKIV. DD. 
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"Wie Mer ef zu Deruſalem am Operfaie "> 
‚ Maria und Sefer zogen jährfich, } Wale 


ufalen. Wir Jeſus mie ge 
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ſeyn mäffe? Zu Se seiten zit, Ne & Bari 
mit, bi fagen wollte. . And; Marla veyſtand 
Ihd. ee derz war zu -fehr von em Kummer 





ragen vorzubereiten, mit“ dem N bei 
iſche Vater in die Welt geſandt hatte. Hl pn 













Afgerd 
Mean Sleb,: 596 Iren Sohn betraf —— ‚met: nhiß 
ge —— wer nicht liebengwoͤrdig ſinden 
Bi ehlered.an..diefer Menfhenfecke, als Diefe..lfifg, 
zuhige Bedacht ſamteit, die Büren und das Gehoͤrte ‚bes 
vwahren kann? Wahrlich ſelig, der Hören, und: 
das Sehoͤrte bewahren kann! Jeſas Chriſtus, bie“ 
VWeiaheit des Vaters, hat nachmals ſelbſt diejenigen ſelig 
sehpendien, „Die das Bart. Gottos hoͤren ‚und bewahren. 
Selig, die meine Worte Hören uub bewahren! 
Pr — vorzüglich feine Mutter ſelig gefproiken. 
wer hat jemals ae Worte Gottes, fie modjted 
ı ober Propheten gefprochen worden fern, fo 
angehört, fo rein aufgefaßt,; fo treu bewahit, 
Matter Jul Zur. 
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Die gottgefällige Familie zu Nazareth. 
*  _,Iefus reifete mit Maria und Joſeph von Jerüſalen 
v8, ad’ Can nach Nazareth, war ihnen imterthän, ‚hıfb 

af zu, wie an Jahren, fo an Weisheit und Gnade, 
„ Mr — keit vor Gott und den Menſchen. — 
Buß bi Wwoht He einzige Fanclie, die "Leine ihres gieei⸗ 

wu hat, To lange bie Welt geſtauden hat — und keine 
j Felch⸗n Haben wird, fo lange die Welt noch fichen . 
Br ee en ine 
N 11 * 
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Jeſus, der der gehorfame © Gottes « And Wenfenfopeit 
Die Freude der Mutter, bie fie datau "empfanb, daß ihr 
Kind unter ihren Augen ap Alter, Weisheit und Gaabe 
vor Sort und den Menſchen zunahm; ihre Anbetungen 
deſſen, der ihr dieſe gute Gabe geſcheult; ihre Hoffnun⸗ 
auf den, der den Heiden Licht, und dem Volke Iſraels 
ei bringen Tote; ihre flilfen Dankgebete gu bew, von 
dem allein alles Gute lounnt — wer wuag fie bein 


> Barch ſor wentz sole von / dieter ‚Mannlie.. wien, ſ 
— wie body genug, wenn uns nur Die In Be 
Chan kommen, ober vielmehr in's Herz bringen: 
„Maria, die Anserwaͤhlte, mit ber ber Pe 

Joſeph, der Rechtichaffene, mit dem Maria verlobt wur; 

Yeins, der zunimmt an After, Weitcheit und Liebeni⸗ 

N, vor Son * den en 


XL —— 
DZelſus anf der Hochzeit zu Kana. 
Bon dem zwoͤlften Jahre des Knaben Jeſus bis zum 
dreißigſten, ſchweigt bie Geſchichte non. Ihm am Mei — 
Mutter. ſtile. Zu Kana bei einer Hochzeit fin 
fie das erſtemal wieder, Jeſus und feine Junger, x 
auch dabei. Es gebrach au Wein. Die Sor alt Ra 
bemerkte gleich den Abgang bed Weines, und ihren 
thätigen Herzen war es fehr angelegen, baß die Freude 
des Gaſtmahls nicht geftöret würde; fie wollte 
Ihr Glaube an die Wunberfraft ihres Sohnes wor ba 
mals fchon fehr Jebendig, und ihr ‚Bertwauen wandte ſich 
radenwegs an Ihn: „Sie haben feinen Wein.“ Zefas 
chien ihr eine harte Antwort zu geben: „Was geht das 
uns. an? meine Stunde ift meh wicht da." Das Bear 
trauen Maria ließ fi darch dieſe abmwifenbe Wntıwert 
nicht abweiſen; fie ſprach vol Zuverſicht zu — Auf 
ern: „Was Er euch fagen - wird das thuet. Und 


A} 
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te Zuverficht " warb acht. zu Ehauden. Es geſchat 
am was fie dat. Es geſchah, was fie u Des 
—— ig Mein verwandelt. Die weile, moͤchtige 
eſu that hiert bat er Wunder. nn 

x — x, f * — yon — 
Baanlaſſen einer wicheigen Lehre, j " * 


Ju ber Balge wor. Maria nicht ſelten Augenzengia 


ber Wanderthateg. bie. Jeſus uͤberall, wie feine Fußſta⸗ 


pfen, zurückließ — und Hoͤrerin ſeiner goͤttlichen ehren. 
Sie hat auch eiumal durch ihre Gegenwart eine der aller⸗ 


 Ynbirften Lehren Jeſu veranlaſſet. Da waͤnclich einer zu 


Jeſu ſagte: Deine Miitter und beine :Bräber find Draw 
den, uud möchte mit Bir ſprechen, # erwioderte der 
Welticehren: . Ed | 
Wor if meine. Watter? w 

wer find migine Mihber 27, 
beutefe wit aögefiredter Haud auf feine Juͤnger, und 


„@ich ba meine Mutter und meine Brüder ! 
denn, wer dert Wilken meines Vaters tnit — 
Mu. iſt mir Bruker und Schweſtor and Mutter.” 


—9— gewiß wird bie Mutter Jeſn Durch Diefe. herrliche 

ihre. pr ber wahren Weisheit geſtaͤrkt worden ſeyn. Es 

— — — 
rer en en es, 

der ——— des Meſſias, vor Optt sche. 
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XI. 
Maria unter dere Kreuze. 


Sept tem die Stunde bed Schmerzens. Maria bes 
Zeſum wit Johannes auch ba noch, wo feine 


ginitete 
Abrigen Ssänger davon flohen, oder nur in der Ferne 
Gas 


in deu bitterfien, letzten Augenbliden feines 


Den, — 
keſdens. Sie ſtand hei dem Kreuze, weran ihr Sohn 


| re 26 = 
XXV — ſnen Seil: —— 
Ge ſah Ba. bangen: —e Unſquuidigen den Mehl, 
ehäter, den Sohn des — Wischöchfen, Wie hörte bie 
lebten Worte. des Ktertanben, Gig Baah ‚bei dam 
Kreuze. Das Schoert darchtach ihr sieh De 
venfank fis Wie wiciſagendan Worte Cimmandı. - 


"br wi ein Ziel des Widerſpruches fegn.t 











Sie hörte das Hohngelächter der blinden Wuth. Da 


empfand ſie die Wahrheit ber. Weiſſagung: 
„Dear Serle wird ein Schwert durchdringen.“ 
der e an bie Vexheißnngen des Bots 
— a ehe ———— —* Sie 
ſtand bei dem Kreuze... Shre Snndhaftigkeir has 
Ian we zinſt ihr. Mund, gefagt hatte: 
3 hin eine Magb bed Herrn; 
0, mir geſchehe nadı ‚beine Wort.“ 


urE; Bu ner zu 


1, 2 2 m, . xW. 7, 


_ —⏑—⏑ — m 
ſeine Mutter. 


Roh — den aͤußerſten Schmerzen wander Gef 
Teinen liebevollen Blick anf feine Mutter herab. Ws er 
fie mitleidend in ihrer kaͤnftigen Berioflenheit"vone Kreuze 
herunter ſah, ſammelte Er noch einmal feine Kräfte, ucd 
ſprach zu Maria, die neben Johannes fans: 


„Weib! fich” da deinen Sohn!“ 
und zum Juͤnger: 
„Sieh' da deine Mutter !“ 
a barauf ließ Jeſus das Haupt ſinken, und ſtarb. 
Jeſus mußte mit dem Wine auf Johannes, und Dans 
auf Maria gewieſen haben, daß ihnen feine legten Worte 


verftänplich feyn konnten. So verfiegelte Jeſus die Soß 
nesliebe gegen feine Mutter. Er hatte ihr biöher immer 
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Sohuerliebe regriget; wuı.geht Gr jun Bater, and:pieh! 
Er ftiftet ein ig Dental ne tuquen Liebe. Er 
übergiedt fe. in . Arıne des G — ans . feinga 
Jangera :—: DeBjenögen; deu Sin: ſelbſt an Unſchaid, Ane 
gendgäte und Weisheiteſinn am naͤchſten kam, uud  vör 
uNeR im. Stande ww; Dani bie tweuchte Sohnestirbe 
und zaͤrtlichde Tran. 2m; ren. vn Johannes 







sah: i — = i es J 
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— — — FEINEN 
HR Ark —— ben Reiben Jeſn m meißen mit 
p 


geile zauch tr Herz bei feiner Auferſteh— 
—— nz ‚gerwip mit Freuden uͤberſtrͤmet worden ſeyn. 
ee, ae auch; Kr witleidet, wird fidh mit 
wer. mehr ‚mitleibet,i wird. ſich wehr 
——— Nach der Auffahrt Jeſa war ſie ig; De 
ple desß — bei den Apoeſteln. Sie hetetz 
Huer. e 95. ſie par Eines Sinnes mit ihnen. 
r Dabei, ald der zwoͤlfte Apoſtel an bie. Stelle 
Fir erwaͤhlenß Ward, pe. betete auch mit, ale da 
Blgebes,.yan, hundert ‚zpauzig, Perſonen verrichtet, wart, 
as Loos den Matthias traf. Am Pfiugſttage als 
* erfdyütteyk: wirde, and ber verfprochene Axb⸗ 
Geſtalt zeritrenter, feuriger Zungen herablam, war 
fie — Alle wurden voll des heiligen Geiſtes — 
aan. Marta, die Hochbegnadigte, die Austewaͤhlte, 
die WBottesfuͤrchtige, die. Ifrnelisiu ohue Falſch, die Witz 
ku des Herrn, ward alfo durch vo N en. — 
lich Bere singeyeihet. < 


— — ſchweigt die heilige Seſticte 
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I er, Tan nm RER TSUN on nn. 
HEN tsne vr u 
von.ber Lebensgefhichse Mari 


a } 


(An den Feſttagen der heiligen Jungfrau.) 


Maria, du Gnadenvolle, 

Du Auserwaͤhlte aus dem Weibergeſchlechte, 
Du Geſegnetſte unter den Muͤttern RR at 
frauen, 
Mit der der Herr war, 
Die der ‚Ewige; von Emigfeit zur Mutter feine 

Sohnes erwaͤhlet, 
Die ver hinmlifche Bote Gabriel: belehret, daß bich 
der heilige Geiſt uͤberſchatten werde, 
Du Unbefleckte, 
Die der Engel durch die Nachricht von der Fruch 
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Jäng punu 


barfeit deiner, Bafe, im Glauben, an die ME mE): 
macht. Gottes geftärfet, * er 

Die du, dem Worte des Engels ‚geglaubt, — 
Du ſtille, gottesfuͤrchtige Araelitin ohne bein) Sr 
gleihen, | #47 

2. da vom heiligen Geiſte eunfangen, . la 
der das Wort Fleiſch geworben, F 


| | Deren ſegensvolle Schw 












— auf Anregung des heil. Geiſtes deine —* 

ucht, u27 

Die du Freude daran hatte, deine Freude az £ 

"ner Freundin zu theilen, 3 

angerichaft beine Bafe duvch gie“ A 
- Offenbarung bed heiligen Geiſtes erfaungg, .. 

Be deren Eintritt in das Haus deiner Bei 
ten — das Kind Johannes im Muytexi 
aufh üpfte, 

Der Elifabeth in göttlicher Begeifterung entgegen * 
Geſegnet biſt du Aber alle deines 

Die du bei dieſem wundervollen Beſuche dem Aptt 
Iſraels den herrlichſten Lobgeſang geſungen,/ 


zonarem — ⸗ — ——— 


DER Er, vi: 
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5 Br chee ve nee ei — 
Die pe. Iofeph, deinem Se d 

171 — hinauf m dich Bei der 
1: Weilinieig pi zu lieſſen, 









Mynirn— 


— bie dr Bott gabſt, was Gary“ 
— ——ã—* N —E 
ohn gebe 
* — and hr bie Krippe Iegteit, "weil 8% in 
vdoo doiece Wi WIR fandek, -— —  " 








drurei Rinde bei der Beſchneibung den Samen 
— rn zuvor genennet —— 








ve des Adterheiligfte,‘ ber fagen durfte: wer 
u: Sande veſchutdigen ·/· 
—* Welterloͤfers, 
Manir Des Sohnes "Gotels, ber‘ bei Gott war, und 
both war, | 

Peuiter Pa Ehriſti, wirferd Yen und Gottes, 
Dun Hochbegnadigte, ans den bie Some der Gere | 
 tigfeit hernorgegangen, 

Die in kalt Bevwundetung’fahefl, wie bie Weiſen 
Motgenland vor dem Kinde niederfielen, und ihre 


Seren, 
Die an" veRbrachten einlgimgetagen das Kind 
Jeſus in ven — brachteſt, * bem Deren 


barfiektefl, 
® 
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| Du ki ade Way nie u 


on ATP. o- a ——— 


De Du ut dem Menke Bherrnt verankunfi Wi 
: Bet ihm eingab: Sich! Def; Sad vift gehe 
. Bieken gem Well, Met: Dicten zum Mnprufiehhines itE 
» Ein Biel: ie. Wirenimuce mein: Sb Fest <>. 
Dur Qipeon große Reiten: mmeifiagge: sie ine eigen 
” ee & 


wen li ENT DIE, | 
























— DR Br eu ungan be, Bahg Gab galt 
Du Beotrante debian 
Die: du mit Dem Rinkn. wine: —* Et. 
„ urksingf, war dich in; Vazaneth uinbesiisge;: 3 
Mujter Bed Ragremerde:t, mi 2.0 22.0 rl 
Die di herzliche Free nan: hatteſt, ba hey 
Jeſus weist Deinen Aagen an Weisheit, Euabde 
- und Liebenswuͤrdigkeit, wie am Jahren, gandbm, 
Die an: dan ziodifjährigen Iefub vach Jerwjalent ‚us, 
—Feſt mitnahmſt, 

Die du den verlornen Knaben nach. drei Tagen. in 
. dem Haufe feines Vaters wiederfandeſt, 

Der Jeſus, iR ein re Menicheuäitig: wu 
weit mehr als ein gemeines EURER, — 









gang des Weines beinrfteh, ah 

ſagteſt: Sohn! fie haben. Keinen Wein, "- 

Die du durch das erite Wunder, das Jeſus u: 
verrichtete, im Glauben an die Hoheit und 

derkraft Jeſu geftärfet warbft, 

Die du von van Thaten; ehten, Wundern gef säg 
nene und merkwaͤrdigere Nachrichten hoͤrteſt, 

Die du ſelbſt oft das Wort des Lebens uns 








Munde Jeſu vernahmſt, — 
Du Hoͤrerin bed göwlichen Wortes oßne deines 
gleichen, 


Die da durch · driue Gegenwart bei einer: Predigt Sehr Sie 
watrrhaftgöttlihe. Behre::»eeranfaßseltı Ber sun! 
Willen meines Vaters thut; Der ik: 
Mir Bruder, Shweier und Mutter, ; 

| 





Ten BE Te 


enge 

2 Pant, und das eSchwert des 

Schwerzeus in beine Immerſten empfandſt, 2 

Ds ‚Miloibense zauit Zain „uhwe, deines glei 25 
den, ya ner EZ Se — "u a EI 
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A Sehen Bee Heirn-Gernmetem, © 
‚Die pu ei „deinem, Lebonbende gi deinem Sahne ° 
aieum. Herrn 


men:wardf, -- $- : 
a er Tu 
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Orin?. bie. Eebeusgefhicine. Deiner Mutter eriunent 
———— ‚an die Befdächte deines Lebeng anf 
Wir frenen.und, daß wir Dich auf allen Wer 
wfiuben, und deiner Liebe, Heiner Weisheit, beis 
Ber k nimmer vergeff en koͤmen. Saß ns, wir 
Vieh DIN, das Andenken an dein Leben auf Erden heit, 
fam,, and bie Zürbitte deiner Mutter an und gefegnet feyn! 
aß und fa gläubig, ſo demuͤthig, fa liebevoll, fo gehprfam, 
ſo gedaldig werben, wie Maria war, baut wir padurq 
Seiner Heiligkeit immer ähnlicher, zum Genuß deiner 
Gdigkeit immer’ veifet, innner gottgefäfliger, immer wit 
dem Willen deines Vaters zufriebener, immer . gefchidter 
werden, an. Deiner Herrlichleit Theil zu nehmen, Die. Du 
Denen giebfl, bie an Dich. glauben, anf Dich vertrauen, 
and Dich Aber Ales Liebe! Amen. 
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Geben wir uns in jene Zeit — wo Maria, Dies 
ter des Heren, das Tageslicht erblidt hat... Wenn wir Damals 
zu Nazareth in Galiläa gelebt, und dieſe Ausermählte, mer 
den- übrigen Sfraelitinnen hätten aufwachfen ſehen Ken ‚wird 
wohl errathen fünnen, was aus ihr werden wůrde Cie felbft 
wußte es nicht, wie es fein Sterblicher willen konnte, was die 
Vorſehung mit ihr vorhatte. Wenn ‚wir dabei geweſen wären, 
als -fih Maria mit Joſeph verlobte: hätte E83 "ms zu Sim 
fommen dürfen, was aus ihr werden würde? Sie wußte 
ſelbſt noch nicht. Wenn wir fie etwa acht Monnte nach der iht 
und Gott und dem Engel befannten Ankündigung, daß ſie die 
Mutter des Herrn werden follte, in hoher Schwangerſchaft er 
blickt hätten: bätt’ es und einfallen fünnen, daß fie den Seht 
des Allerhöchſten unter ihrem Herzen trüge? Wenn wirft 
bald darauf nach Bethlehem ‘hätten gehen ſehen: wer hätte «# 
vermuthet, diefe niedere, dürftige Frau fey bie a and 
dem Weibergefhlehte? Wenn wir zu Bethlehem: 
berge gewefen wären, „und gehört ‚hatten ;,,. Diefe —* 
Weib in der Krippe mit einem Knablein niedergefonmen ; 
hätt’ e8 geglaubt, dieß Zimmermannsweib aus ateih fe 
- Mutter des Meſſias geworden? Nur Gott, und denen Er 
offenbarte — die Engel, die Hirten, die Weifen aus 
land, Maria und Iojeph wußten 28. Wenn wir zu der 
in Aegypten gewohnt, und gefehen. hätten, wie ſich eine 
mit ihrem Kinde und Manne dahinflüchte wem wäre es 
fallen, dieß Weib ſey die Mutter des Horn, und — 
der Herr? Wenn wir ing: Tempel zw Jerufalen wären zuge 
gen gewefen, als Maria ihren Erſtgeberuen apfeeisy wien il 
— ade a ui Dita 


Saar 







Er ffehen ſehen: wir ung ‚ein. —8 — 
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m uth, Glauben, Gehorfam, Ges 
Duld- uud Bertenieen geſchickt, mit der ung in allen ihrer 
: m fimem.. Gx 


Ken, der ‚Führe en ‚nicht hartmärlig midesfteht. 
Die Deinen hl les zu feinem Beſten, — ex ſie nußz 
Leimng nicht hindert. Mir. ſehen nicht, wo die Vor⸗ 
— Da lee gr — * * Aber — * 
je. 20, da Ser Biege Barmherzigkeit und Liebe _ 
—4 jetzt noch dr hen, noch ‚nicht ſehen können, 
das: nüffen’wir glauben, bi wir ed ſehen werden. Jetzt 
wubels wir⸗ in Deu Macht: aber um Morgen werden wir erfah— 
ven: Daß Ber. Herr Denen, Kia ea aschten, unausiprechlich gut 
ſey. De Han if gut; Err hat es verheißen: Er werde Alles 
uuferm: Beſten leiten, wenn wir Ihn lieben, An dieſer Ver— 








d feſt, und am Außgange 
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nne: aber efaig, ber Dar hat pä ' 
er en uns ee 
fertwandei: nn: erfah⸗ 


ca. Mahapeit; und ſein Merſprechen 
Slau ben müßen. wir, old eu 
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ein Thun iſt Einfuͤhrung in dieſe Seligkeit. "Unbegreifs 
(ich tief it das Geheimniß deines Thuns „aber unbe: 
greiflich „Liebevoll. ‚die Abficht deines Willens Du 
‚uns felig haben 7. wie, wir es werden, das ‚2 Dir 
geftellt. Dur; Freude und Schmerz, "durch: Weinen und 
Jauchzen, durch Arbeit und Ruhe, durch Vitterfeit und 
Süße, durch Angſt und Jubel führft Du die Deinigen. 
Hochgelobt ſey deine, Weisheit? auf. fie verlaſſe ich mic, 
Hochgepriefen fey deine Liebe: ihr werfe ich mich in den 
Schooß. Du leiteteft der Auserwaͤhlten, der Mutter eb - 
ned Geliebten, Alles zw ihrem Beften: Sie liebte 2; 
Du konnteſt Alles - zu ihren Beſten leiten. Du leiteſt 
auch und Alles zw unſerm Beſten, wenn wir Dich daran 
nicht hindern. Gott der Liebe! ſtaͤrte Du unſre 
Gott der Weisen! ſey De unſer re. '“" 
Allmacht! bringe Du und zum Ziele, wozu Du ud er⸗ 
fchaffen haſt. eiebe, Meisheit, Allınacht bit Dar maoche 
ed wit und, wie ed Dir gefaͤllt. Dein Thun fey uuſre 
Freude, und nafer Chun ſey Der freidige, hurtige Ge⸗ 
— ‚gegen alle deine Ordnungen, Fuͤgungen, Gebote, 
danan bitten ⸗ vu: Dich wurd deinen "Sch! 


| Mariaͤ ih 


a | rn Ste“ 
Wenn wir ans ehr 


Beierlictch, maden wulin: FL * —— * 
iͤrche — at! Andetnag dieſce 
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‚. it falten ——— ‚erden a 
den ‚Uugenbit, u ale mie Zuhebeitung Yat 


Meſſias in dieſe Welt genracht wurde. BE iſt und rum vi 
allen Dem gelegen, was wifem Derm und Grläfer: ſo nahe ans 
eht, «is wir dabei -gii ig Bleiben. dürfe "Hewi 
—2** die Gmpfängniß Jeſu Ehrifti: iu dem jung 


feänlichen Leibe fei IR 
ugenbli erft 
ee Yes Glocke ven Te 
Leibe der Jungfrau Fleiſch angenbummen hat: U = Sich 


ERTTEER Tu  S 


= 178 = 
will uga Die Kirche hren; deun 
F erinnern = alle Arie nen bie 
Ramen. ur TE u der 
n en; ee .. 
Dir te 


* von — * Veyzt — 







an Arie im —— 
Bien En, 


— aus dan ſieben, di⸗ 
= seen n Zahr, 
BE 3 Pe ni N ee Ye» — 
Ir ne Be vor ſechsſ * — 
Ti ee des: kei es Meſſtas an 
es ward: nad — 
ia —— — Moria,. bie, bereits mit —— ver⸗ 
lobt wat, Se ; ar ml 3 du na me, ——— * 
Engel zu ihr — = i eſegnete un 
Se Die * Rn demthige 
— jr ‚ben -A E and Yacht 
was dieſer au — edeuten „möcht 
* te dich, nicht, ſpra Dr Enge ki — „ fürchte di 
7 ria ! denn du haft be RT "Gnade gefunden. “N 
deinem Leibe empfangen, und’ kinen En klären. 
Bieb .„Hhni-den Ramen seine re — dep 
Sehn des Allerheiligiten w Den 
Daads, nn nn erde. de: tt. heben "Ueber, 
wid &r che En de hertſchen; i a Renigreich wit 


— Br a te 


fragt fie den Engel: ut ne das —— 


feyn id tenne feinen Mann. — gonttiche 

erwiederte: Der heilige Seit, a, AA kommen, au 

die * des Allerhoͤchſten w überfdyatten ? 
dein. hoiliges Kind —* heiſen. en 










2Und R bee h6te 
Schwan aft. on ed un A 
b Antwort ward‘ Maria ini Glauben an die N 
des Hülsubacdken feR * und von. ſeinem ˖ Wilen 
* 





Absguugt. 


fi nun mit vollkymmenſtem Bertrauen. 
fie, eine Magd des Herrn: was Er will, das sehhehe.. 
vereß“ he des Emiget = "ud. das ort tft Fieiich 'gete 








Gum Betscehten) 


bem ihr | 
if an der Achwangarſchegt :imer alten: IB 

au — 
voll von Demuth, von Ergeberhheit in Den Kr 


Mutwert: Ich bin bes —— —* min 
Wille gefhehel BEN 

MWahrlich. ſelig bitt du —* PR 02 
haftt D, dieſer Glaube, bisfe Deanath, dieſe Genauge 
benheit — wie.groß machen fis dich vor ben Mügeniebk: 
teö und bey Menſchen! Ih bin bes Herrn Dep 
ih laffe. mir. Alles gefallen, was: Bereschu 
wir nad rar Willen. m. 











DO, we verſchwindei da aller 
Ze und — | 2 








A Pa are. einig 
Fa 75 6. — — 

Felt: verſpricht⸗ jollte nur von einen. Derfän ‚gebeten 
ai; Die wit · beuſche ſte jungfakmihe. Meefe · War / und Die‘ 
guißte .Neinigfeit dea Leibe als. die hochſa Unleſuwtheir 
Bet. Güten miteiauder verband Nu karch "Meberfdiyautt 
tung dei: heiligen Geiſtes, nur vurch die KAraft des Aſſte⸗ 

Fre Ar ‚merjenige.:ie die Weit Tanzen, ürffen Lebrui 
mb. Sterben, Huferftehung unk Himuuifahet · nichtã cat 
er lortgeſevtes· Tanker alt Wanber (ever 


* 2) wre Ton mon. 
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_. Bie: ik da Mes fü. hei, fe gotieöfliähtig? Der 
Soße ‚ded. ewigen Vaters nimint Fleiſch an. Wer ſollte 
es glauben, "wu a6 uud: die eſchdten Gottes, Wenn 
es ‚und Gotted Wort nicht felbft verkuͤndigte? 
Aber, wenn das ‚Wert Fleiſth wird 2: wie konnte, Es 
pi eine wuͤrdigere Art Fleiſch. annehmen, als auf dieſe 
Art In einer Jungirau, bie. unbefleckt an Leib unp 
Sefe.. — Leih und Seelg be Willen ‚Gottes als ein' 
Eigtnthum. opfert — und is dieſer Jungfrau durch die 
unmittelbare Wirkung des Allerhoͤchſten || | t 
AAlles if. göttlich in biefeu Augeublicke: Der. Cup. 
— — vder heilige Geiſt uͤberſchattet — die Imig⸗ 
— emyſaͤngt ·· das —— un: Fu, 


a ® H 


Zerſtreute —— uͤber dieſe Verbenhen e 


‘ 


13): Dan Wort ed’ Vaters: erfhfen in Knechtége⸗ | 


Kalt, Wahrlich, dad -gchörs wir zur Luechtsgeſtait, daß 
ber Harr ‚aus: einem fp-laprigen Ayıb subalemmign Hauſe, 


wie. bad. ge aus einem. fo Dakar 
Sein Du, mie Razarekiz herkangı So hat: ſich den Has 


erniedriget, fo hat ſich der Herr entäußert. - , 


, RE war der Nathſchiutz des Baters, ben Sohn 
sten Mid ju.sindedrigan,. und Ihn wieder über : 


Altes zu erhöhen. Daß nun der ˖ Sohn des- Baterd 
auf. mer wigbegi, bürgeslichen Hütte hervorgiaug — das 


‚gehörte zur Erniehrigung ‚dein... der⸗ jetzt Aber Alles er⸗ 


hoͤhet iſt. Wer fig. erniedaiget, wird erhoͤchet 
werden. 
IJ. M. v.Gaiters fänmtt, Schriften. XXIV. 80. 12 


{ TR trag UNS 
bes A * rein. Din “566 Sg 
glaubte es — und amt ben — bes Hbchſten 

Maria glaubte es — und % ben Sohn des En 
ſten. Selig, bie ter geglaubt un ‚Serie Alle, bir 
glanbenisen tg. eo ine 
4) Bkarin war die PEN = hinmlifcer 
Bote that fie beſucht; fie iſt die Geſegnete amd allen 
Wieibern. Aber das Hätte'ihP, dem aͤußerlichen Stande 
A and fo leicht angejehen,. . Aemuth, 

keit fch —* Un‘ hehe —X zn Bis Eh 
fie die-Auserwählte Sit Hat Snade bei Bott ge⸗ 
funden — und war unbekannt, nichtgeachtet, vielleicht 
verachtet vor der Wer. Mas klein — vor der 
Menſchen, iſt groß or-Gott:  ' 


5) Maria und Eiſubeth inußten eben miteinander vn 
wardt seyn, „vamit: das, was Gottesmacht! alx arfehri 
gethan, auch Maria im Slauben ſtärkte und erfreiek, 
und das, was Maria erfuhr, wieder eine _ fiir 
Efifapeth werden fönnte. So Hann nur Gott e 

wur" Goit ermahtern, nur Bott fegnen.. Mas Gott ki 
giebt, iſt niemals bein allein gegeben. ‚Die Weohlrket m 
Einem iſt Segen für mehrere. Wie Gott; 1 giebt Wr 
mand. So fey denn —— allein unſer gaw 
zes 2 Bertrauen gerichtet! 
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Marta befuchte Ihre Baſe. Sodald Eliſabe ven Orb 
Maria hörte, fo hüpfts ihr Das — I Leibe auf, und ſe 
ward vom heiligen Geiſte erfüllt. egnet bi Dn, {ut 
fie, über albe Deines Belhlehtet, und —* iR 
die Frucht deines Leibes. Woher mir fo vielt 
Ehre, ba die Mutter meine8öHeren zu mir fommt! 
Sieh! fobald ih die Stimme deines Grußes hört“ 
hüpfte das Kind in meinem Leibe auf. Getig, bir 
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du geglaubt Haft "alte exrn ver 
Be fra Mar: Auet. Ir unbe 


ifo I; ? si 23 u} WE 
eg des —22* — 
ar, — 
Meine See an ben Harn: aD mein 
Ber; iſt BEL Saunen ade :än: Oak meinem Heil 
Wenn dab H a ott iſt, e8 auf —* und.‘ 
er kann Ko es Dei ser eßen ? und Be r 


Freude ©htt,. de Fi llerle 
en? . ah. Gott war ia Harzen, and Gottes 
= — — Wie konnte es pe feyn — 
— ae 
1 wo ie eht und hört, was Gott an Eliſa 
ne wird (ar an Einen, üßer die Güte 
SE Herz moͤch⸗oihr vor — — Sott —— ER ie hört 


Eng vor- Bann ‘ge ak ak 6: Ge — 
unter dem eibergefhledte.: au! Be Bermhthiee fi) 
vor ihr, als der Mutter des Harn Sie wird :fcig gepriefen, 
weil fie prelantt bat, wie fie zuvor der Engel zum BHauben 
an die Allmacht Gottes ermunterte. Die Freude dgl fich n 
mehr unterdrüden — fie bricht in Iauten Lobgeſcng au 
Meine Seele macht groß den. Deren... Die ga ie Sedı 
iſt lauter gem an Gott; die ganzs Seele will nichts mar 
als Eine Lobpreifung Gottes fegn. Mein Detz ift vo 
EP in er meinem “ir Daͤnkbar greife 
ihren Helfer: fie w men fie ihsen großen Segen zu 
da — bat. Don oben fam die Hü . von Dom kam der 
. Sie fieht an Gott nichts Anders, alb- den Helfer, 
—— den Heiland. Mein — —— ne in 
eu meinem Heil. 
| De 2. — { E 
ernieder ſah Er auf ſein geringe Magd. 
werden mich alle ©e kp a — von 
je —— en MR ottes bes 
ı ohme an ihre Niedrigkeit ne an ihre üdde zu den: 


- Ber ſich feined Gottes freuet, kann feiner’eigenen Nie: 
micht vergeſſen. Denn eben dadurch zeigt ſich Die Güte 


—* exit veiit, Duff Et gerape die dei brinen aus“ dem Gtaube 


"perniener, ſah Er auf feine geringe Mag®. 


Denuth, Selbſterkenntniß, Empfindung der en. Dürftigfeit ˖ 
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geht immer der Freude an Grtt, als eine kart Degteiterin, an 
der Site, Gott erkennen und fich erkennen ; Hebeit So 
tes und ſeiue Miedrigkeit verfennen 7 Das ift * edelſte Mens ı" 
fhenfreude, Wer den guten, Gott, Dankbar preiſet, ſchreibt alles: 
Gute der, Güte Gpfted zu, und freuet ſich —F deſto mehr, an. 4 
Seit, weil feine Güte auf die Niedrigkeit ſo gnadig herabblidt, 
ner Alles’ in Gott findet‘ fuchet nichts in ih Ibit; mei 
Gott Allesiſt, der iſt ſich wichte: in 


Selig werden: mich alle Sefaitägeer J 
Maria bleibt nicht bei ihrer Niedrigkeit ſtehen Der Gepanter: 
an ihre Niedrigkeit führt ſie auf den Gedanfen von ihrer; Ir 
verdienten Würde, von,der Güte Gottes, ‚der fie erhöbet. — 
weiß gar wohl, was fie iſt; ſie weiß gar wohl, dag fie — 
ter des Herrn it: aber fie weiß and, durch wen’ fie 
was fie ift. Sie weiß,‘ wer die Magd des Herrn zur e. 
des Heren gemacht, Sie weiß gar wohl, daß ſie alle Gejdjlerber, 
ter felig preifen werden: aber dieſe Geligpreijlingen fi ebt ‚sie, Eu 
eine Folge von dein am, was der Herr am ihr Sr ie 
ferint ihre Würde: aber eben diefe ihre Wurde Trcht fie 
Gottes: Gefhenf an. Sie freuet fi, daß fie: fo unausf 
lich ;:gefegnet worden aber fie freut fi nur in dem, Der fie fer. 


mczeſzrue geſegnet hat. RT On 3 
ride u 7° F 3 Are. 
— — genge Dinge that an mir der ae 

An mir — ber Mihtige — große Dinge. Gott ud ih — 


das iſt das — — gottesfürchtiger Seelen. Was 
war in: was bin Ds gewiorden? mad hat_der Mädytige an 
mir getan‘ IH bin Äne ‚geringe Magd: Er ift der Maͤchtige. 
” wat. Meit:- aber Er bat mic groß gemacht. Darum will 
c) Am wit ganzer’ Seele erheben ; denn größe Dinge that um 
a: Mächtige. Rur der Mädtige, nur der Alkmächrige 
fann an und große Dinge thun. Wer etwas Großes = Al 
oder an Andern erblidt, und nicht dankbar bekennet: Die 
iſt das Wert des Allmächtigen — der Mädtige hat 
große Dinge gethan; wer nidt bei allem Guten, was er 
ſieht und ˖hoͤrt und genießt, Dem Allmächtigen Die Ehre gicht, 
dem fie vor Allen ‚gebührt — der kann nie zur Breudigfeiz der 
‚Kinder Gottes gelangen. 
4. | > 


"peitig ift. fein Name: feine Barmherzigkeit 
gen die, Die Ihn fürchten, geht von ‚eine ne 
2: chlechte auf. 4, andere fort: modhtuolf wirtfet 

fein Arm. Die großen Dinge, die Gott an Maria geiben, 
find ihr ein überzeugerider Beweis von der Oröße Gottes feikR, 
gerade ald wenn fie fagte: Der Größte that große Dinge an 
mir; der Heilige that große Dinge an mir; der Barmherzige 
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that große Dinge an mir; der Mächtigwirfende that große 
Dinge an mir. An mir hat Er bewieſen, was Er iſt — der, 
Delle Mic Hätigtelt, "der Baormherzige ſeine Barmherzigkeit, 
der Machtigwirlende ſtine Macht. Deria beſteht Die) wahre 
FIreude der ng daß fie aus Erfahrung. kennen, 
wie ſüß der Herr, ſey denen, die Ihn fürchten Sie erfahren 
an⸗ ſich, was ſte glauben, und fie glauben, was fie erfahren. 
Sie giaubes hd’ erfahren, da ße fein-Rame heilig’ fen, 
daß feine Erbarmungen vor item Geſchlechte zum 
andern fortgehen, Daß fein Arm mit Allmadt 
wirfe. jeder Gotteßfürchtige erfährt, was alle Gottes- 
. fürdhtige erfahren haben, „mehr oder weniger. - Seine Erbar- 
mungen, die von einem" Gefchlehte zum andern fortgehen, 
find nun andy bei mir. eingekehrt. 





er ER Tr 
Zerfireust bet Er Die Unfhläge der Hochmü—⸗ 
tbigen. Gewaltige hat Er vom. Throne en 
und die Niedrigen darauf erhoben. Erfälte bat 
Er die Hungrigen mit feinen Gütern; die Reihen. 
giengen leer fort. Maria hatte fhon- vorher hohe Begriffe 
von der Regierung Gotted. , Aber die Umftände, in denen fie 
ſich jetzt befindet, ‘geben ihrem Gtauben am die Borfehung Got: 
tes und feine großen Verheißungen, die allergrößte Stärke. 
etzt fieht fie die troſtvollſte Wahrheit im hellften Fichte, wie 
oft die Hochmäthigen demüthiget, Die Gewaltigen erniedriget, 
Die Niedrigen erhöhet, Die Armen bereidert, Die Reichen entblößt. 
Alles, was fie in den heiligen Büchern von Der Regierung Got⸗ 
tes und von dem verſprochenen. Weſſias gelefen, gehört, bes 
trachtet hat; was fie zuvor vom Enge, und jept von ihrer 
Bote — — ſchwebt. ihr ſo lebhaft vor Augen, daß’ fie in 
ihrer Begeifterung und. Entzädung weit in die Jufuuft hinein= 
Dringt, und wie mit Augen fieht; was Alles aus ihrer gefegnes 
sen Leibesfrucht werden wird. - In biefer feligen Mhnung bes 
ſchlieft ſie ihren Lobgefang : u - | 
| 6. 


Sfraels, ſeines Dieners, nabm Er fih an — 
eingeden? der Barmherzigkeit, die Er den Vätern 
verhieß, dem Abraham und feinen Kindern immer 
und ewig. ie ift zwar die Gnadenvolle, die Geſegnete: 
aber fie fieht die Gnade Gottes, den Segen Gottes nit bloß 
als eine Wohlthat für ſich, ſondern als eine Wohlthat für Alle — 
und ald eine längft verheißene, allgemein erwartete Wohlthat an: 
Sfraeld, feines Dieners, nahm Er fih an. Der Lob⸗ 

gelang, fieng wit den Robpreifungen der Güte Gotted an, und 
endet mit dem Lobpreifen der Treue Gottes: Eingebenf der 


« \ 
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Barmdhderzigkeit, die Er den Vätern verdies, dem 
Abraham und feinen Kindern immer und ewig! 


’ ao mer MT NIKI 
—— u Empfin den)” % 
Alſo, Gott, Sofsed ‚lag, Gottes Erbarmung, Got⸗ 
tes Berbeißung, Gottes Treue, Gottes Seguungen — 
Gott, der fegnek:mmb exfreaet, was zu Ihm um Segen 
und Freude flehet; - Soft, dev erhöhet und erüiedriget, 
bereichert und. eutbloͤßet, auf. deu Thron feet und in den 
Staub herunterſtuͤrzet — Gott war der. Inhalt diefes 
heiligen Sefangee.. _—_ -- | 
Wie voll, mußte das Herz bieſer Shhgerft Ferveſen 
feyn! Sie ſieht auf das Wegenwärtiger Er nimmt 
fich feines Dieners Ifraeld an. Ste fleht aufs 
Zutänftige hinaus: Selig werben mid alle Go 
fhlechter preifen. Sie blickt auf das Vergangene 
zuräd: Eingedenk der Barmherzigkeit, die Er 
ben Bätern verhieß, Abraham und feinem 5a 
men. Sie flieht auf ihre Niebrigfeit und auf ihre Wuͤrde: 
Er fah auf die Rkebrigkeite feiner Magd. Ge 
Lig werden mich alle Geſchlechter preifen. . Sie 
befchäftiget fich ‚beit len Vollkommenheiten Gotted, vie 
eine Menfchenferie ;ubenbanfen. kaum — wit feines All 
maht: Große Dinge that au mir ber Maͤchtige; 
fein hoher Arne Hat große Macht bewieſen; — 
mit feiner Weicheit: Er Kürze die Gewaltigen 
vom Throng. und hebe die Niebrigen darauf; 
Er demüthiger Die Stolzen, und erhöhet die 
Geringen; :$r macht. die: Armen reich, und 
[hit die Reihen keer fortz — mis feiner Liebe, 
Barmherzigkeits Beine Barmherzigkeit gegen Die, 
bie Ihn fuͤrchten, geht von einen Geſchlechte 
sum andern fort; — mit ber Heiligkeit feined Ras 
mens: Heilig ift fein Name; — mit felter Treue: 
Eingeden? feiner Barmberzigkeit, die Er den 
Bätern verhieß, dem Abraham und feinen Kin 
dern. Was für eine edle Seele muß fie geweien fern, 
da bie Vergangenheit, Gegenwart und Zufunft fo lebhaft 
- vor ihren Augen lagen! Was für eine edle Serie muß 


} Der; vo, J. * 
... ⸗ ⸗ — 


fie geweien ſeyn, da ſie ihre Herzenafreude an Bolt und 
am Lobpreiſen ‚Gottes fand! Wie muß ihr Gott über 
Alles geweſen ſeyn, da fie an dem, was Er an ihr ges 
than, den Allmäcktigen, den Heiligen, den Barmherzigen, 
den trenen Helfer fo lebhaft erfannt, und fo inbruͤnſtig 
dankbar gepriefen hat! D, wie wuͤrden wir in der Gots 
tesfurcht, in der Erkenniniß und Liebe Gottes geſtaͤrkt 
werben, wenn wir .biöfen herrlichen Lobgeſang öfters auf⸗ 
merffam und ruhig: Abetdächten, und bei jeder Zeile. die 
paar Fragen an uufei: Herz thäten: Was wird Maria, 
die Auderwählte, bie Goltergebene, bie Demüthige, bie 
Guadenvolle-in ihrenꝰ Dergen empfunden haben, wie fie 
dieſes Wort ausgeſpröchen hat! Und warum bin ich fo 
kalt, ſo ohne Cräpkubung;! wenn ich an Bott. vente ? 
Warum Pie Ußineie Freude nicht an Gott? Hat 
. ber Maͤchtige nicht Auch am mir große Dinge gethan ? 
IR der Barmhanige nicht. auch gegen mich barmıherzig ? 
JR der Vater nicht auch Vater für mich? . 

Ah, Bater aller Menfchen!: reif Du beine Kinder 
and biefem elenden Buflande bei Kaltſimmes "heraus. 
Deffue Du ihnen. bie’ nen, daß fle deine Waterliche 
erteunen., Erwaͤrme Du ide Herz, daß fie anfangen, 
Dich mit: kindlicher RiobE zu Neben. Erfrene Du ihr. In⸗ 
nerfted, daß. fie Freabe au. Dir haben.Laß Du fie ers 
fahren, daß die Freude ar Die hie: wrinfte ur hoͤchſte 
Freude ans allem Meuſchrukrenden ſeyl Sms. 

gun Rakhkanken): =. 

2) Worum gieng Maris ungeſtumt zu ihrer 
Frenndin ? IR 
-  WYutwort: fle konnte bie Freude allein nicht ertra- 
gen; fie ſuchte eine Geele, der fie ‚das große Geheimniß 
mittheilen konnte. Wo lautere Freude iſt, da iſt allemal 
Berlangen,- auch Audere zu erfreuen — und dieſes 
Verlangen zaubert nicht. Die Freude will ſich mitthei⸗ 
len, und eilet, fh mitzutheilen. Wenn wir an Gott 
Frende haͤtten, fo würden wir dieſe Freude and) Andern 
mittheilen. | 


} 
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2 Marna gieng Maria m Eitfabehe 
Antwort: dieſe war. bie‘ ffille, fronime, gleichges 
— von Gott erwaͤhlte Nraͤelitin, bie vurch den Ve⸗ 
fc der -Mütter’ved Herrn ſoͤllte erfreuet, geſegnet wer 
den — und "die ‚Snteieber bie‘ — ber Matter vet 


Dem‘ vertrohern ſoute. = er 
any 

u B. De. up air. ER EB 

haken tt. ee 4. alt. “Ss Sm 


N. — ſie war noch voll vonierugredenu Do 
gebenheit, Die Ach mit: ihr areignet hatte: fle konnte alſo 
au nichts anders denken, al’ road Gott mit Ar und mt 
— Volfe vorhatte. Mierourde irſien a Engels 
vergeſſen, der ihr kurz zuvor bie unvergeß geßliche Bot chaft 
gebracht? wie koͤnnte fe. des Geu — 
dem ſie der himmliſche Vater gegruͤß | 
der großen Verheißungen ehe "u ihr Kon 
Kinde gemacht worden? wie koͤnnte fe der Bafk ver. 
| gefen, bie ſte zu beſuchen gieng, und von der ihr det © 
igel’fo eine erfreuliche Nachricht gebracht hir? a 
— fie ihres Gottes vergeſſen, der fie vor ZA = 
zur Mutter bed Herrn erwähler?' wie des hell sw | 
ſte 8, deffen Kraft fie umfchutter hatte Free wat 
eigentlich aur eine Nachempfintviung deſſen, was f 
Bei der himmlischen Offenkarung empfunden hane "iii 
eine Nachfreude, vder vielmehr eine fortdauernude AN 
an Gott, ein fortdauerndes Dantgebet, ein fortot 







. Vertrauen auf die Allnacdt Bottes. 1° — 
* — wur dieſer Brfach fr Raria eye 
rein? . nnd) gr 


a fe wirb erfens Un‘ anne ne die 
Allmacht und Wahrhaftigkeit Gottes getkuft: Der En 
gel hatte ihe gefagt: ihre Baſe fey fchon ‚im fechörk 
Monate ſchwanger — und fo findet fie es: es if gemas 
der fechöte Monat. Zweitend wird fie in dem Ber 
trauen auf die Guͤte und Menfhenfreunblichleit Gottes 

gefärkt, da fle voll Verwunderung ſloht, daß ber heilige 
Geiſt dad Geheimniß, das fie ihrer Freundin offenbaren 
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werke, «beit diefer ihrer Freundin ſchon mm voraus 
offenbaret habe. Wie muß ihr geweſen ſeyn, ba ſie von 

a: Mutter des Herrn begruͤßet wurde! 
Dristenöigeräuh: fie in eine neur, noch wie gefühlte 
Veygsikssunh. - "Der heillge Geiſt fommt über fie mit 
kaner Kraft -oi: u fie: fpricht, was Ahr Gerg noch nie 
> sind vrtet, wie fe noch nie gebetet hat. 
niet won dert Sede gleichfeam zu Iſraels Gott fort 
en, vergißt alles Sichtbare um ſich her, und erbli⸗ 
were iauder ſerra ukunfſe fig. Wiestend hat 
in Norngte mit Ihter: Freumvin Aber- dio: nahen Hoff⸗ 
mungen Ifraels gemein ſchaftlich nachvenken, gemeit 
fch ſeni unit Bye: dem Geber alles Guten fir ven Se⸗ 











einfhaftlid alle Freuden, SINE. Soffunugen 
wit ihr theilen kanen. 


ARE Mari wurden, beim bloßen Hineintreten der 
fer. des. Herrn in bad Haus des Prieſters, drei 
nr mit dem heiligen Geifte erfüllet: Sliſabeth 
— der er in ihrem —— und Maria, die Muts 


> — der Her. weute beim erſten Eintritt in 
| Weis, ſchon den heiligen Geiſt emit ſich bringen. 
der nachmald mit euer und Geift getaufet, hat im 
tineleibe mit Auögießumg des Heiligen‘ Geiſtes zum 








g 








bewieſen, daß Er Krafi habe, Leben, Geiſt und 
Se it um fich her zu verbreiten. 
rer — 
2/ 
— —— Reinigung 
Br 
—A ur ee. DE 
d der Darfteung, Opſeringe des Rinde Jeſus 
— im Tempel. m 


— feecten Vehetentel 
mit einen — u o ar 


‚5 ı > 








1) Die. Butter Sole. bringt ihr And iu Sen Km 
yel, um Es bem Herrn darzuſtellen. Ja, diefed Kind 
ehört dem Heren: dem Herrn fol Es geopfert ſeyn! 
ie dieſes Kind, fo gehört. feßıcık Deniz .Hdtnß, Der 
en hat Es gegeben. "Dief Kir ft: dus allockoͤſtlichſte 
eſchenk des himmiliſchen : Baterd ı- dem Beterfill es go 
opfert fen! ur. Faden I 

2) Alles Erfgeborie; ee 1 
‘mein. Vater! iſt etwa diefer eriigehorn" 
Menfchenfohn Sicht :keiw 91:0 bstsagriie Ei? wenn Je⸗ 
ſas nicht bein iBV.. Dem Heren gehört Dies iind, wie 
kein audertkt:: hem: Seren Seit: Es Jerpfert td 

3) Heer! Veine Hanb hät bein gr — Aegyp⸗ 
ten, aus dieſem großen "Dichflhanfe t; dan 
wm voirb Dir alte Erfigebiirk geh eher 6 —* dein 
Eingeborner und en! — DES ganze 
Menſchengeſchlecht der Stiaverei er el des 
Todes erretten. : D, wie muß Liefer FJeſus Kanz dein 
feyn, wenn Er in deinem Ramen fo anautfprechuch große 
Thaten verrichten kann! Dom Herrn ‚Diefedi Knd, wie 
fein anderes: dem Herta Toll Es gespfert: Paar] 

4) Der Mefftad hat, wie Paulus fügt, be h Eintritt 
in die Welt fich ganz bem Herrn eingeweihet,’ dem Herrn 
geopfert. Er ſprach: Opfer ind Gaben wiitllſt 
Du nicht: aber einen Leib haſt Du Mir zube 
zeitet, Branvopfer' und Sündbopfer- gefallen 
Dir nicht: da erflärte TH Mich: fiehlf im Am 
fang des Buches ſteht won Mir gefdrichen, 
daß Ich, Bott! Deinen Bitten rhne: Difer Sohn 
Gottes in Kindrsgeſtalt, vileſer Erwartete in Enechtsge⸗ 
ſtalt wird nun dem Herrn burgeſtelt. — Diem Herrn 
gehört dieſes Eich, wie Tel: — dem Berrn ſoll 
Es geopfert ſeyn ul ni ine 

Simeon ninmat bas -Kinb auf die Aruie, und preifet 
Gott, und erkennet alt: dem Kinde das Licht ber Welt, 
das Heil ber Villen, vis Ehe Stones Er — 
auf die Troſtſtunde gewarden; man iſ ſie da. ss 
ae Pr — der dan der Welt 
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gefehen. Der Herr exhörte fein Nehen, und erfüllte fee . 
Grusrtung. Wer auf ben gem ar war:et nicht 
umfonk.m: - EINS = 
6) Ama, Hr’ellige Witiwe kommt Pro dazu. Ihr 
bet, ige Faſten, ihre Wittwentrauer iſt nun reichlich 
gefeguet; Ge, ſah den, Heiland der Welt. Ihr Herz 
—* Bigten und ihr Mund voll Lobpreifung. Got⸗ 
tes. Gelig. find: die Zeaueruden, Denn Be werden · getroͤ⸗ 
mi werben.- 


“nm ‚Matig und, Joſeph verwunderken ſich über die 
Beiffagungem Gimeons und Anna. Wie viel haben 
fle dank gemannen Die. Mutter. und der. Pflegevater 
Mſu, daß ſie das ðGeſeb Moſis buchſtaͤblich erfuͤllt Haben! 

Wir viel doheß, Vielbepeutendes haben fle von dem 
rufe und der Perfon. des Kindes Jeſus aus dem Munde 
& Propheten gehört! wie. viele Freuden haben fie bei 
deu rehlicheurfämtoinenaimern baburd, weranlaflet, daß fie 
N um a Gehorſam iſt befs 
als Op er. 


Fi 8) Die ira Haupperſen hei dieſer Darſtellung Zei. 
war nnfchtban:: der Herz nämlich, dem ber Sohn, der 
Sott Iſraels, dem der Erſtgeborne dargebracht wurde, 
wrrr unfichtber.; Aber Er zeigte feine Gegenwart ſicht⸗ 
bar genug — „zeigte ſie dadurch daß Er den Greis 
Simeon zu kechter Stunde in den Tempel hineinfuͤhrte, 
und ihm Weiſſagungen in den Mund legte; dadurch, daß 
Er die Erwartungen der Frommen mit Troſt heimſuchte; 
dadurch, daß Er den Glauben, die Hoffnung, die Liebe 
der Redlichen ſegnete, ſtaͤrkte, lebendiger machte. Wo 
Glauben an Gottes allmaͤchtige Huͤlfe iſt, va iſt Gott wit. 
ſeiner ie Hatfe zugegen — oder in der Naͤhe. 


eh ut on 





.; meh A der — 


ihrem äffenflihien Goe⸗ 
ae u 2 Das Licht ei den On, 


erzen d nad dir Sic der. Kirche an die großen Wahr⸗ 
ten erinnern: : 


/ 
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1y daß Zeſus Eriaas dad Br der ganzen LE — das 
» Liht der Juden und Heiden, dat Licht aller : 
9 Acht des Glaubeas Ahr ae 
n und in nun 
leuchten felle ; — — 233% en 


'D daß· das Fener der Liebe zu up nd Feind Dohne J 

ee — immer brennen folge; and daß 
wir un & Models Rebe 

“gu Gott, in dent Dale: Gotteß u ge ver⸗ 


— zu werden. RL 2. 
ae 134 wi tue BE 


dleſe Mid 
au ‚im Hape ie bit — EN hu 













am Mariä ‚Keinigunöstage, 


a Ads Wachskerze, — — 
thaıgebaude, 


En wird: Ku: ke j 
enſte aud und‘ 


zu ES TELZEN 

and es iſt .uus gut, daß wir 

zunghjeicen an’ — ern Er ehe 
u we 


Feen ve das ande Bohn ige ht: — —*2 ou An 


rche kammen, beim erſten Eintrik 
daß Ihe 75 das ewige, ——— Licht der le un fey, umd 
daß untre Liebe Gottes fe und age ſeyn nüfle. 
Alles, Alles, was wir fehen, w bare 
‚ reden, was wir thun, fol und und un ri Über 
fkern in Jeſu Ehrifto — auf Jeſum Chriſtum 
- — ee * * ae un. 62 
nſer ,‚ and redht o 
gen... Zur Ehre Gottes und Jeſu — 
ewig leuchten, wie Ba — ewig bren 3 ur. 
Kerze Licht umher verb 
a Gr — 
ec Her gef Erik! @ an. Beine eiehe.me; ent Au 
Gringert uns die Kirch au) die, Neu; Bu Ch wi 


— 
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and „Des ewigen Lichtleins ftifler HR in: A ayH ıy 4 


Das Kerzenlicht meint, Did,gfein! wu ziensz 


SE Bicher Grap! ‚a: SÄe.; Die Arne Deu lt Megan ug 
yo fees ſoll dieſes Bünde fand: 3.112 arıw 
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der da: Zw; don Reich beinrs, Beihens anärcanich, 
war Die Gorherfagung Sämgpus';erffllet: bie wehnenths⸗ 
volle zarte Seele deinen Mütter; hat Bag: Schwert De 
Schuerzene durchſtochen. An: dieſes ihr Zub ei erianer 
vie: heute, - und. ſtaͤrken And durch dad. —— 
hver Säpaerzen are Gen: even unſrigen⸗ 

Dig in dem Andenken: m: Bat Reihen ı bairer Wetten, 
Daum laß und; Herr! bie Yehegmanm Wirkungen behteB 
toi? erfaheee.; Die Heiligen, dir einſt unter baikieie . 
Kmenze ſtauden, - bitten: für: une. Erhdoͤre, chin Hhr⸗Fle⸗ 
bee. web laß uud Site Fuaͤrbette Heitfamı -Feyn, Daueit-Hir 
Sie. Bat — Leidens ſtets an. und. een! Pe, 
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So traf ger, auch die Mutter bes — ein 

Leiden! Go war denn aiuch Die Auserwaͤhlte aus dem 

Weibergeſchlechte von der Zahl Rex. Lejdenden ade aus⸗ 

genommen! Wie koͤnnte fie aber auch — 

fit, nachdem der Herr ber — libtn mußte, 

mb zur Dusch Seiben feine, Oprplichfeit, eizingen, Fopake? 

| Ds wenn wir es glaubten, was wahr ißt und wohn bieikt 

— wie mögen es glauben uber nice geauben 1+-Gigm 

ben follten nit es doch einmal, daß jedem Menſchen fen 

‚Maß Leiden, feinen Autheil Truoͤbſale weislich Iigewogen 

iſt. Der, Bater, der feine Kinder licht, und aus, .Righe . 

mit Sitterkeiten träntt, bat für. jede Schulter eine Ruf, 

‚  Fürebes Menfchenferg he Berngigfet, fr Jede "Bee 

| ein keldben beſtimmt. Der Sohn ngt am Kreuz! Auf 

dieß Wort ſoll verſtummen jeder Ann ber 
über Leiden klagt. 


‘ 
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| 
So exfahrt — jegt die Mutter des dexrn, 
was ihr Simeon Längft geweiſſaget hat Kein 
Gotteswort fuͤllt auf den Boden; es geht in Erfuͤllung, 


Beute ober morgen — unerfält. bleibt keines. Gott if 


fein Menſch, ver wicht mehr weiß, was- Er gerebet, aber 
fein Wort wieder zuruͤcknimmt. Was Gottes Geiſt weiße 
get, lehret, drohet, verheißet — iſt Wahrhelt. Himmel 
und Erde moͤgen —— ie nicht 
vergehen! 


u 50 war benu das Beiden, bas pie Mutter 
bed Herrn jegt verwundet, fhon von Zwig 
feit befimmt, genannt, nad Ort und, Zsit 


and Art feſtgeſetzt, geihrieben im Buch Go⸗t⸗ 


tes, wo Alles geſchrieben iſt! So iſt zeun.Ans 


Keiden, das urns uͤberraſchet, dem Vater im SHlumel- wicht 


neu. Er wußie die, Stunde, che fie kam; Er, Hhat ihr 
gerufen, baf fie konmen follte — uud fie ſprach: ich bin 
da. Bater! Du fendeft bie Stunden des Leidens, md 


die Tage der. Freude. Dein Name fey hochgeläbt 
| von alten reidenden und Frohlockenden! 


% Bi 


* en 4. 1. 
— Die Nutter ves Deren traf ein — 


Beiden! Sie ſtand neben dem Krenze — und am 
NKreuze hieng ‚ihr "Sohn, der Unbefleckte, ben ſie vom hei⸗ 


ligen Geiſte nen: bei deſſen Geburt die Engel fan- 


gen, and die Hirten aubeteten, und Die Weiten — 


genland anf ihre Kniee niederſanken. Durchſtochen mußte 


the Herz werden — durchſtochen von dem Schwerte des 


:Schmerzens, als fie den, verheißenen Thronerben Dh 


3 


"pen enwiefenen Gottesſohn, am Schandpfahl erbfaffen {ab 


Win ſchweres Leiden! Aber fie konnte es nicht 


‚rufen und nicht zuruͤckſſchieben. Und es war pe 


nicht zu ſchwer. Der unfer Herz gemadit, feıibei Labung 
und Bellemmung, Erfeichterung und Bangigkeit für unfer 


... Herz — einem viel, dem andern wenig — feinem mehr, 
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ad er tragen kam⸗ Gr: vrer wandet "und geitel, 
beträbet und erfreuet! 
oe Ze 


Die Mutter des Hertn harrte fm Leiden 
geduldig aus! Wie fonnte fie mit, Gott, unzufrieden 
feyn, nachdem fie an ihrem Sohne in feinen Außerften 
Leiden nichts als himmlische Lammsgeduld, heidenmüthie 
ged Schweigen und göttlichichöned Ausharren in den 
allerbitterften Todesfchmerzen erblidte? Wie Fönnte fie 
an Bott glauben, und mit! Gottes Fügungen unzufrieden 
ſeyn? Wo Glaube if, na iſt Geduld. 
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er Mutter bes. Hrern,erfteyte ſich an ber | 
{ve e 


oflen Auferftehung Jefn, wie fie an few 
nem Leiden Theil zahm. Go leitet bey, welcher 
dad Leiden fendet, alled Leiden allezeit zn unſerm Beſten, 
wenn wir ed nur aus feirer. ‚Hand mit zufriedenem und 
glänbigent Herzen hnrichmen." "Fedes Kelden iſt din Bor- 
bote einer neuen rende Dem, der ſchweigen und Bulbefl, 
dulden und glauben, glauber nid lichen Tann. Iebes 
Leiden iſt bitterfüß: bitter, weil: ed ein Beiden ift, und 
füß, ‚weil es eine Quelle des Segens wird. Wer: beit 
ae wilt, koſte die miele] 


— — — — 


7. 


Die Wutter des Heren war bett ſo 
lieb und wohlgefällig, ba fie unter dem Kreuze 
Rand, als da Gabriel mit der frohen Botfhaft 
zu ie fam Gott hat und lieb — Cr mag Gutes 
oder Böfes uͤber uns Fommen .laflen.. Er.meint es gleich 


gut mit und — Er mag bie Sonne fcheinen laſſen, 


oder die — unse Alles dient zu unſerm 
Beftent:: 


\. 8: 4 


Die Mutter des Herrn wird nad ber Auf 
erfiehung Iefu, und befonderdönad dem Pfingfl- 











sage, wo „box heikige gein Yon. — — 
auf das Leiden Jefn, und ihr.Geiben ‚allemal 
mit Herzensfreude zurädgefehen haben. 
ich, des Leiden muß vorausgehen, Damit die Freude nad» 
kommen kann. Wie ſuͤß muß: das Andenfen iin das vor⸗ 
übergegangene Leiden feyn, wenn und das Leiden gleich⸗ 
fam eine ‚Leiter geworben. ift, . worauf wir zur Freude 
aufiteigen Eonnten!: ‚Und. folch.eine Leiter zur Freude wird: 
das Leiden für. Ale, die. Gott tieben. Laßt: una T alle 
ausharren im Leiden, damit wie mit Freuden auf 
die Tage bes Leidens gurädfehemfönnent 
ar 9 —2 
Die Mutter bes. Herrn. tkounte vie —— 
keit ihres Glaubeus an Gottes Wort, und 
ihres Vertrauens auf feine Berheifungen, near. 
dur Lriden demähren!‘ Dieſe Feuerprobe iſt vie 
zuverläffigfie, die ſich er ſte für alle Meuſchen. 
— u. B . ‚10. en = . 
Die Mutter deß Dersn bat baue dat kei 
ben nichts verloren, nur gewonnen — unand 
ſprechlich viel gewonnen! Go giebt die Geduld 
etwas, das zur’ die Gebufb geben fann. Selig dir 
Eeibenbeniheue bie. Greube wartet — 


— — zu - . 


Marii Dinmelfänen 
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— Nah bem cir chen gebete. et 
Bar! unfer Thun If nicht im Stande, "dein Wohlge 
fallen zu erwerben. "Sich! die Gebärerin beines Sohueb 
bittet für und: laß ihre Zürbitte an und geſegnet * 
Deine Baruherzigkeit Fat doch nicht muͤde werd c 

dig auf und herabzubliden: darum vergieb —— nũſte 
Sünden. Du biſt der Reinſte und Hriligfe: tinige 
und heilige auch und, damit wir ſelig werden ber Se 
ſum @hrikum, unſern Serra! zc.. 

Empfin- 


a 
Empfindungen. 


1. 


Fa der einft das Wort des Baterd Jleiſch warb, die 
iR jetzt bei. dem Herrn! Die ein ald Jungfrau 
deu Weltheilaub gebar, die ift jegt bei dem Herru! 
Die einft den Sohn Gottes dem Vater im Tempel opferte, 
Die ift jeßt bei dem Herrn! Der einft Simeon 
Berzdurchbringende Schmerzen weiſſagte, die if jest 
bei bem Herrn! Die einft unter dem Kreuze Hand, 
und ihren Erſtgebornen erblaffen fah, bie if jet bei 
dem Herrn! Die am Pfingfitage mit dem heiligen 
Geifte erfüllet ward, die ift jegt bei bem Herrn! Die 
Johames einft wie feine Mutter zu fi ſich nahm, die iſt 
ietzt bei dem Herrn!“ | 
2. 


Selig bift du, denn du glaubteft an das Wort des 
Herrn. Selig biſt du, denn du warſt eine treue Magd 
des Herrn. Selig biſt du, denn du bliebſt ſtandhaft und 
gottergehen im Leiden. Selig bill du, denn das Schwert 
des Schmerzend durchbohrt Die nicht mehr dein Herz. 
Selig bift du, beun du bi bei deinem Sohme, unſerm 
Herrn. Gelig bifl du, denn deiner Freude if fein Ende! 

j | 5. 

Selig find auch wir, wenn wir glauben an bad 
Wort Gottes, wie du. Selig find auch wir, wenn wir 
ins Leiden ausdauern, wie bu. Gelig ſind auch wir, 
wenn wir zum Seren binfommen, wie du. Und gewiß, 
gewiß werben ‚wir hinkommen zum Heren, wie du — 
wenn wie ben Willen des Heren thun, wie bu! 


4. 


Dreimalfelige! den du einft am Kreuze haugen fahfl, 
Dese fichft du jest fiten auf dem Throne Gottes, zur 
Rechten des Vaters. Den du einft in der tieflien Er⸗ 
siebrigung fahft, den fiehft du jetzt in der hoͤchſten Herr⸗ 
fichfeit. Einſt hörteft: du das tolle Geſpoͤtt und die Laͤſter⸗ 

3. M. v. Sailers ſͤmmti. Schriften. XXIV. 88. 13 
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ſtimmen der üben uͤber —* jetzt hoͤreſt du den 
uhelgeſang der, Eñgel⸗ bie Ihn anbeten/ And ch Kr 
sireen« Einſt ſahſt du Ihn zertxeten, wie ehren "Mir 
hingerichtet, wie einen Miſſethaͤter: jetzt fi — 
den Koͤnig aller Welten," den Herru aller 
‚erhöhten uber alte, Einſt ſahſt du auf Erden es 
„Teuin, Hans neigle und, ſtarb; jetzt ſiehſt DM, wie ich 
iron im. Hinmel- vor. Shu beugen, ,Ciuft, kan 
a fir: einem· Meere wor Leiden, » da du Ihn leiden 
et Iebeft du in einem Meere von Freuden, - — 
herrſchen fl ichlt, Hochbegnadigte! flehe fuͤr uns bei i⸗ 
nem. Sehne, der, dich; zu ſich nahm — flehe fig. 
daß Er auch uns zu ſich nehmer! Brıider!: € 
Kßküng- ringen nach dem Ziele; laßt uns arbeiten, il 










„den, Köffen, glauben, lieben, daß wir dahin Eom m AL 
Jeſus haitue it.) Ars ehr 
Se ee: . REN. 3] 
3 — ya Cu Re Be 7 Masen br end 


— ‚sörnspät 
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Hebung an den übrigen Fefttagen - ſaria, 
als ‚der Capfängeiß; Spferumg % 
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—— Mearial Sm Bann des 

se at dern Metgel ya der, und Brachte, Die Des Sotte⸗ 
!yenfen Ber; Namvabes Lillerhöchſten warde / vor Allen 1 
.ı Lſtenn verherrlicherzeViolliedre Ansdem- —— 
Diebe bie Goſegnete, die Bitdenpähttt WR.“ 
+ Ya Blei Muabe: des Sharon: ohnte ke. Bine: Rear 9 
+ dersitete‘ dan : einigen Worne eine wicbign Mohn 
: Did, Nein mußte der Teupel ſeyn, ir sAdur daß 
des Baterd Fleiſch aunahm, "amd! Ach: im 

kleidete, und nem Moyate: werborgen; Tag. 3 Dielen Mr 


.. 
ven» 


pel GR. du. Wie groß ‚mußte < Deine ürende Age 


du erkaren wurbek aus Millicnen inter. Hei’! 


zu werben! . Empfangen. daft: wem heiligcen Meiſt. 


und geboren den. Eriöfer der Welt. Anögegangen vos 


er er -- 


bir iſt das Heil ber Belt; "und ber Troſt Iſraels, und 
‘ Yas'tepanındee Heſden U? Yefs „GAuiRi,n:mafere.-Akes. 
‚nick BlndE-WiÄBteEB E'ber‘ Rlinıtge daroguoper@inge 
ron Rire geſhau . ‚Ich, peiſe —* Be er tfich 
Der.dunh, 1. An HABE 
MEI u im ı.cdıy 2’ F ER RE — 
ar PH Witibird: Amen. ‚Suse, Beike, NL: 
ER if dir. Bern es uns auch · der Tagel aicht 
—— Seele, deine Inbriinfige 
aM rn hei ſtete Ergehenheit in’ ben Wiulen ‚Bettes, 
beiner Fenpfoinligei Reinheit ‚an :Reih, und. Etche, Kein 
ne Flanke: — beine tiefe Demuth. hätten ed ung 
Gagemg:lwisfen, daß der Herr wit ‚bir iſt. Cr ‚wor mit 
RR Bring: ine die Welt entre. Sr bexeitele in dir 












ves erwarteten, ewigen Notigs Mer 
Er mit, dir! Mutter des "Her Bl und 
ni —— follte..nicht, mit bir ſeyn? Gcfegnek'ütiter 
* Meibern:bift bul: Du trugſt den. grüßen Segen 
Weitunter deinem Herzen, um du fellteft nicht · Die 
Geſegnete uͤber alle deines Geſchlechtes ſtyndu Wo iſt 
Ve tele, ode Zefum Ehrriſtum unbetet, und ‚Dich nicht 
eg ſpricht ẽ Du ſelbſt haſt es vorhergefagt,“ abs du, 
way: heiligen Geiſte begeiſtert, das hohe Lobliedſaugſt — 


daß dich ‚alle, Völker. von Sahrbunderfen, zu 


Ei ren felig ſprechen Werben]. Miüten 
den Stimmen, De an alles Orten in sen deifls 
Bemeinden erfhallen, und bich ſelig jo ers 

hebe auch ich mein Freudenlied, und gruͤße BI, wie dich 

ber Eusel größte: . 

a" — z 1127 


Gegrůßt ſey mir. du Guadenvolle 1 ri is ELDER, 


Lin 


un. 

Y * _& iſt wit. die, der Hers, der Einzig es 

R 3.6 3.Du Bi die Oechgefegnete aus allen Mejfakn,, 
N 2. Die Muster deines Herrn, rt 
#- .: Die. Mitter unfesd Herrn! . 

" — „Shen, Ihm, dem Herrn, ſey cn un Du, i 
Wr: 53 eb Zumde dir! . 

Wei? fr: Und -Dermnebefiennng nnd Auen u‘ —S 
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Noch eine Andachts Hebung für Alle, denen das ehrende 
2... Andehlen..as die Beilige, Jungfrau ſMarig 
I er es heilig ift.. Er — 2) 
Heilige Jungfrau! "Mutter unfers Herrn,’ unſers dr 

rers, unfers Tugendbeifpiels, unſert —2— von 

Tod und Sünde, unſers Goͤttes, der da’ iſt hochgelobt 

in Ewigkeit, und den keine — mein? — Wi 

ter Jefuͤ Chriſti! a 

—— 
Groß war einſt bein Glaube an die Allinacht —X 
tes, groß deine Demufh, groß deine Geduld. Die 

Berheißungen Gottes waren. dir das Theuerſte, bie Ge 

bote Gottes das Liebſte, der Gchötfam tits Fetlbe. 

O, daß alle Mienfchen fo lebendig an Gott glaubten 
wie du, fo zuverſichtlich auf Ihm wertramten wie bu, fe 
unerfchätterlich im Leiden auöhielten wie du, fo tozu ge 
horfamteh wie dir! | ne 
Hetri Illu, 'ver Glaube, bad Vertrauen, der cher 
ſam, die Gednkd deiner Mutter erinnern wich an deinen 

alerijeitigften Wandel auf Erden. n 
"Deine Liebe, beine Geduld, dein Gehorſam, delue 

Heiligkeit iſt die vollkommenſte aus allen, ift das WB 

fommienfte Ebenbild des Höchften, beften Weſens. u 
„Laß. und — mir. bitten Dich, wir, beine Sänger, 

bitten Did) —. laß und das Andenfen an bein Lehen 

auf Erden. heilfam, laß die Zürbitte aller frommen 
ften, auf Erden — die Fuͤrbitte aller Heiligen, | 

Dir, im Himmel find — die Fürbitte deiner Matter — 

an uns geſegnet feyn; damit wir Deiner Heiligkeit’ ii 


y. Io 


mer. ähnlicher, zum Genuffe beiner Seligkeit innner Fr 


fer, immer gostgefälliger, immer mit dem Willen bei 
Vaters zufriedenen, immer gefihidter werden, ag. beine 
Herrlichkeit Theil zu nehmen, die Du denen giebſt, die 


an Dich glauben, auf Dich vertrauen, ind DI Mr 


Alles lieben! Amen. — 
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— heißt ein Geſandier, Bötſchafter. Cheiſtus wird 
ſelbſt ſo genannt. Er iſt der Großgeſandte, Großbotfchafter 


des himmliſchen Vater. Wie nun Ihn fein Vater gefandt hat, 
"dan Etenden vie fröhliche. Botſchaft des Heils zu verfünden, 
und felig zu machen, was verloren war: fo hat. auch Gr — der 
Geſandte des Vater, aus feinen Füngern Zwölfe gefandt, das 
zn in feinem Ramen zu predigem. Diefe. Zwälfe hei- 
en Gefandte, Boten, Botfchafter, Apoſtel des Herrn. Sie 
"nd auch diefer Benennung vorzüglich werth: erftens, weil 
Jeſus Chriſtus fie unmittelbar erwählet,. und zum Apoftel- - 
date berufen; zweitens, weil, Er fie. ais allgemeine Belt 
lehrer in alle Welt, ausgefandt, und an feinen Ort, und an 
feine Kirche gebunden hat; drittens, weil fie Nugenzeugen und 
Ohrenzeugen waten alles deſſen, was Feſus Ehriftus gethan und 
gelehrt hat — und beſonders, weit fie Ihn nach femer Aufer⸗ 
ftehung fo oft, und auch ‚nach. bei feiner Hinmelfahrt geſehen 
hatten; viertens, weil Jeſus Chriſtus fie ſelbſt unterrichtet, 
yud von oben mit dem "heiligen Gelfte, mit Weisheit und 
Wunderkraft ausgerüftet hat. — — 


2. 


Diefe Boten Jeſu Chriſti hatten alſo von ihrem Sender, 

und Dberhiien vie überzeugendften Beglaubigungs- 

‚ und die beſtimmteſten Berbaltimgsbefehle:erhalten. Die 
Rraſt/ Wunder zu thus, war der Beglaubigungsbrief — und 
der heilige. Geift, der in ihnen wohnte, gab ihnen ein, was, 
und wie fie lehren follten. Was Johannes der Täufer, und 
Jeſas Chriſtus gelehrt, :das war auch ihre Lehre: Thut Buße, 
nud glaubetanda8 Evangelium! Sie machten ihre Zu⸗ 
börer, ‘die ſich der Wahrbeit willig unterwerfen, zu Reichs⸗ 
genofen Jeſu Chriſti. Daß Jeſus vou den Tedten auferftans 
den; daß Er der Herr, der Meſſias, der Geſalbte Gottes fey; 
| fe, die an Ihn ald den Hexrn glauben, und den Willen 


d 
Seh Baterd thun, Vergebung der Sünden, und ewige Selig» 


erhalten — das war ihre Hauptlehre. Nach diefer Lehre : 
Sebten fie; für dieſe Lehre litten fie, waß zus leiden war, mit 
Freuden; zur Beltätigung Diefer Lehre thaten fie im Namen 
Zefu viele Wunder — heilten Kranke, trieben Teufel aus, 


* * 4. 


pee 2 
weckten Todte auf; für diefe * — BR: ſie ihr, 7 
bin, Sie waren alfo gültige nnd würdige Jeugen Jeſu 
1) weit ſie AllesBbas Jeſus gethan und gelehrt chat en We 
jenen, ſelbſt gebbit hatten; M weil ſie das, was ſie geſehen 
gehört hatten⸗ unerjchnogten und unermüdet ber, Bei Sein 
deten; 3) weil ji das, was fie -verfündigten, mit der — 
keit ihres Wandels beſtätigten; 4) weil Re Das,’ nina erh 
MWort und Beiſpiel predigten, durch Mımderiberfe: unterſtüttent 
und Endlich 5) weil ſie ihre Predigt) ihre 5* u i 
Wunderthaten mit ihrem Blute, verſiegelten. Sie 5359 
und; würdige Zeugen Jeſu Chriſti, weil Jefus Chriſtus in. 
predigte, in- ihnen Wunder that,. und ihnen Kraft gab, für 







Wort freudig zu Teiven, und muthig zu BAER R 
. je | 2 31 ar 380* 5 . — J 4 — * 
Eben die, "of Jeſu, dieſe Fine göffigen u. geh 
würdigen ‚Zeugen werben in den hefigen” Büchern. mit verfehlt: 


denen vielbedeltcden Namen: betegt. Sie, — 3. B. ge 
nannt: 1) are der Kirche, weil, fie durch ihr —* 
digen dem: — zunnd —— firdlichen. Gemeinden I I 
und ihr, Wort ak der Welt in der Kirche 
MIN. fortwirfet, "ie —— de nicht ſech, ſendern den, da 
fie geſandt net: I MEnf enfifder,:weil fie Jeſus voß 
si me — Augsbreltung des Evangeliums weg 
und ausgeſandt. ba ar Menſchenfiſcher zu werden. 
— Ehrifti, ai ‚fie u feinen‘ Bertrauteften 8 
wahlt, und. alle Geheininiſſe, die Er aus dem Schooße bded 
Vaters mitgebracht, - ihnen "mitgeldelle:. 4 Haukgenoſſen 
Ehrifti, weil Jeſus mit ihnen_ fo liebevoll, fo vertraut uns 
gieng, wie fein Haudpater mit, fe inen Baußgenoffen. Sie se 
ten als feine Schülgr das nd! ud Sa ſal zu erwarten, wel⸗ 
ches ihrem Hausvater begegnet iſt. Der: — ud Beel⸗ 
zebub geſcholten, feine Hausgenbtzen aufs. 3) Diener Got 
tes und Chriſti, weil fie in dem Dienſte des Evangeliums 
lebten und ſtarben; wett mente tm ihrem Namen, ſondern im 
Namen ihres Herrn predigten, wirkten u. few. 6 Ehre 
Chriſti, weil ſie ihren Herry als treue Knechte, und ihren 
Sender als treue Gefändte verherrlichten 2 Hoczeitleute 
des Bräutigams, theils, weil fie fih an De Seite Jeſu 
Chriſti vor feinen. Leiden freuen konnten, wie —* 
ſreunde an der Seite des Braͤutigams; Fi 4 en ai 
wähften Freunde -ded Bräufigamß den Beruf hatten, seehniete 
Dohpeitgäfte zum ‚großen Koͤnlgsmahle einzuladen. yır 
Salz der Erde, und das Licht. der Welt, werf IE’ den 
Bun hatten, Dadı Sündergeſchlecht vor dein Derderkrn 2 
wahren, und dad Licht de Glaͤubenk aͤberall Zu‘ snde 
„dad Salz vor Fäulniß, —— bewahrt, imd das Licht er: 


‘ 
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leuchtet. 9) Schafe: mitten unter den Wölfen. . Ks 
Schafe, die wit Lanjmsgeduld den Mund wider ihre Verfolger 
nicht aufthun, hat fie Jeſus Chriſtus gefandt, fo wie Er 
felbft, wie ein Lamm, ſchweigend zur Schlachtbanfk bingieng: - 
19 Schnitter im Weinberge v8 Herrn, weik.fie ein- 
ernteten, was fie geſäet, Uund was ſie auch nicht gefäet hatten, 
Sie ernteten, was Moſes und die Propheten: gefäet hatten. 
11) ee tr über Gottes Geheimnisse, weil ſie be— 
t waß, perborgen war, ‚nämlich. den Rathſchluß 

N —9— een ſelig zu mahen — und an dieſer Selig: 

feit Mitarbeiter, Mihelfer Ehrüti waren 12) Votfhafter 
dar Beriibnung.. weil ſie die Bergebung der Simden im 
— digten, und ertheilten. 13 Einfäl— 


* Zu De ‚Klug wie Schlangen, weil ſie mit Tau: 
infal alt, auıD, CH iR jngenklügbeit, das heißt, einfaltig und vor— 


— und flug, ap und mienſchlich das Evangelium 
; — 


sig ws isn um, Beten f —F 
F Wottes⸗ Geſqubtet deshimmliſchen Baters, de⸗ 
Aſtuß wir preiſen heute mit bankbarer. Seele Beine 

weiſe Güte, daß Dit deine Jünger zu der Abſicht, “und 

mit der Gewalt gefandt haft! Du gabft ihren Kraft, ' 

SarzmFhhen au -zu binden, Daß ihr Loͤſen und Binden 

pen Eden: im Himmel als -gältig anerkannt murde. 

ta —— Suͤnden zu vergeben, uud Rraufe 
ik Ä —*— pte duf bein Machtworr' die Stander au Lelb 
und. Seele. geſund urden.Als beine Stellvertrettr/ als 

—— Evongeliums, als Ausſpender —* 

heimmiffe deines Vaters, ala Haushaͤlter in deinem 

als Grandfteine deiner Kirche, als deine Mithelfer und 
deine Mitarbeiter an der Geligkeit der Menſchen — fo 

s Du: fe: in’ alle Welt aus. In deinem Namen 

wre dein Wort; in beiterk Namen tauften: Sie 

Seh Gldubigen. Deine Auferſtehung von den Todten, 

ab beine Herrſchaft im Dimmel und -auf Erden offen⸗ 

—— Mit einem und deines Vaters Geiſt ails⸗ 

vollendeten fie ihre Geſandtſchaft. Die fuͤhr⸗ 

Hedie Menſchen zu. Die warſt Ihr Wiffen, drin 

—— ihhre Ehre, und die Verbreitung deiner Ehre thr 

Sa Du übeſt, bewiefen fie in ihrem Prebis 

“gen, Wunderthun, Leiden, Leben, Sterben. Dein Werk 
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Mn ben Apoſtel, beſſen Gedechtnihtes aeſaett sich 


O vu; den mein Herr: und Seligwachenin eiezui) Leben 
auf Erden zu ſeinem Juͤnger,GErfaͤhrten, Freunde ui 
Apoſiel erwaͤhlet hat, von fein® Taufernan bg anf. den 
Tag. ſeiner Himmelfahrt: warſt uidu i heins Mefaͤhmaj eu 
warſt ein Augenzeuge: feiner Thaten, ein Ohrenzeuge ſei⸗ 
ner göttlichen Kehren. Du warſt als Angenfeuge 
ald Er dem Ausfägigen mit den Worten: Ih willes, 
werde rein, die Geſundheit gab. Du witeſt als Angen⸗ 
zeuge dabei, ald, Ex den Schlagflüſſigen mit dem „Port: 
Sohm, dir find beine. Sünden. ergebe! erſt 
Gewiſſen — und dann mit dem Work Sieh ash: * ep 
dein Bette Auf, und. wauhtels, midi a 
heilte. Du warſt als. Augentzeuge babei,i als Er tie 
Lahmhaͤndigen mit dem Wort: Strecke Deine‘ Haud 
aus! pen, Gebrauch, dieſes mäglicken Gliedes ſech 
Du wer ald Augenzeuge dabei, aldı Er⸗ ——* 
Hauptwanns, „sus Belohnung des · Zutrauene er a 
wicherherfteltte, mp ‚Tags Darauf den Sahn eiher-® ai 
Den. man ehen zu. Grabe trug, wieder lebeudig madh 
id wart: als Augengenge dabei, als Gr ‚ben. —E 
der ſchon wier Tage im Grabe lag, mit dem Morten Ip 
zarıd, ko m m heruor! zum Leben erweckte. Dirk 
als Augenzeuge. dabei, als Er nach ſeiner — 
durch die werfchloffene : Shuͤr dunchdraug, und geh Immier 
feinen geliebten Sängern fehen, fragen, betaſten tiep 5 ce 
Er mit ihnen. fpra und aß; als ·Er ſichtbar gem: 
mel auffuhr, und durch eine Wolfe dir und deinen 
Apoſteln entzogen - wurde. Du warf dabei, ‚old Ay 
Pfiugſttage der Geift Gotted im Sturmwind, und ‚unter 
fürchterlicdhen Exfchätterungen, vom Himmel kam; du ng 
deſt ſelbſt voll von Ihm; du ewpfiengſt mit den uͤbrigen 
Mitapoſteln den Geiſt der Weisheit, ber Liebe,der 
Staͤrke, der Wunderkraft, die Gaben der Sprachen, ünd 
Alles, was ber heilige Geiſt gehen konnte. Du, nicht 
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r du he durch dich — verkuͤndete bie Freuden⸗ 
boe orfchäft von der Vaterliebe "Gottes, von der Seligkeit 
dt dem Namen des gekreuzigten Nazarenerd. Du, nicht 
„hiehr Dil, Chriftus durch dich — heilte, was krant; und 
“helebte, was fodt; und erleuchtete, was finfter; J ent⸗ 
„ahnbere, was falt'war, Wie war Bir die Setigteit der 
‚Meufehett, für die dein’ Meifter, Jeſus Ehriftus, fein Le⸗ 

ira w. theuer, fo über Alles wichtig! Nicht Arbei⸗ 
eh, eifen, Berfolgungen, Hunger und Durſt, Verſpot⸗ 
— Martertod — nichts konnte dich von der Liebe 

Chriſti ſcheiden Freudig gabſt Dir dein Leben für 

a ber sudor fuͤr - Alte farb: I Gent it dein Lauf 
laͤngſt vollendet; du biſt, wo dein Meifter ift. Jetzt bit 
du ein. Gefährte, ein Mitgenop feiner Herrlichkeit, wie 
dar eiuft ein Gefhhete, ein Witgenop feiner Läden warſt 
So wenig Jeſas Ahriſtus im Himmel 'tinfer: ' vergeffen, 
unſre Seligkeit gleichgültig ſeyn Tann, fo wenig, 
Fam“ du gegen deine kaͤmpfenden Brüder anf Erben 
gleichgültig · ſeyn. Dn::bik: jetzt mach geſtunt, wie Chris 
8 — fo wie du auf Erden geſinnt warſt, wie Er. —' 

18 Er fickt," liebſt du noch; was Er haßt, haffeſt bu 

re ; Sram unferd Herrn, du bift auch unfer Freund! 
e,erbitie und von veinem und unferm Seren, ed 
str * von Ihm empfangen Kunen. Erbitie uns won 
ind unſerm Herrn' die maͤchtige Gnade, daß’ wir 
voller Ueberzeugung an Ihn glauben, wie du an Ihn 
ya haſt; daß wit mit freudigem Gcherfum Deu 
Uen ſeines Vatres thun, note Er! ihn gethuu hatz daß 
BR in MDemuih an ed und Liebe unſern Lauf voli⸗ 
senden, wie Er ihn vollekbet hat: — und ‘daß. wir’ md 
einander Keben, wie Er uns. gefiebr‘ hat, ned) Nu, — 
— lieben wird! Arsen. ISA 
Bar 
i — — ze — m nr) 


Rimothenk 


mot wurde zu Lyſtra i caonie gehoren. r 
hatte mo fene mu ater und Ki Sram — * 
genannt — feine Großmutter hieß Lois. Die Sorgfalt feiner 
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denken, von dem Pat sp 
LHMSP, als den — der 
inn wäre, un 
(et am. Herzen Re "war ale a 
o gefinnt wie Kaufe, fo 'eiferwoll “für das Chriftenthum won 
Paulus, fo wachſam für das, Seil der "Kicche. ‚wie Bi 5 a I 
Was muß kamen gr ‚eine edle und. sottergebene © fe J 
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Pit; Taken” arbeit, fe | 
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eben, rechtſchaffenen 
BER 
koffer und Pine! * 
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mtinblih: ertbeile hatte 
‚feßen; Die eiteln — und, 
‚Gemeinde verbaunen; die oͤffentl 
richten; Die. allgemeinen F 
es > in Pen Diako 

er wichtigen auf 
das Zeug ui — 
Frömmi eit Bingen, rg 
«den Gleißner und Wolfsbetr 
‚ja Niemanden Geleg 
verachten; daß er im Bi 





*— Ihm. endlich, daß der Herr — Chriſtus ganz ii in 
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Nached herzlichen. Voerſchriften des ‚roßeh Apoftels 
richtete —*2 ſeinen Bande, fin — — 
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bau en fe fhmälhlihen, Gchmdt Fr J 

er ächlichen Ge I 

ee ——— und ſein Wort * 

ihn fein Lehrmeiſter, der weiſe 

ni, — Waſſer, ſondern auch ein 
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Here Jeſu, bein iſt der Weinberg — er if bein Eigm 
thum! Du; haft ihn mit deinem Blute Dir erfaf; 
Du haft ihn ſelbſt mit, deiner Lehre und deinem Beiſpicle 
angebauet. Und was immer Menſchenhaͤnde darin arber 
ten, ſo kann doch Leine Menfchenhand das Gedeihen ver⸗ 
fchaffen; Du allein giebft das Gebeihen. Herr, Du few 
deft "auch "Die Arbeiter im deinen Weinkerg. O, ya 
erſten Boten, die Du in alle Welt ausgefandt haſt; De 

erjten Arbeiter, die Du in deinen Weinberg geſchict baf, 
6, fie haben ihn Herrlich gepſtauzt, begeffen, gereinigt — 
und wohl and mit ihrem Blute befeuchtet. Die een 
Juͤnger Deiner Apoſtel, wie Timotheus einer war, traten 
männlich in die Fußſtapfen ihrer. Bäter, und verkkubigten 
Sein. Evangelium mit Nachdruck und Liebe, und ferges 
ae väterlicher Zärtlichkeit für ihre Gläubigen. Di 
Jünger deiner Apoſtel ſchickten wieder unter deiner Iw 
leitung neue Arbeiter in deinen Weinberg, und kick 
wieder andere — fo fort bie anf dieſe Stunde. * 
des Weinberges! Herr ber Ernte! Hirt Deiner Schaft‘ 
Haupt der Kirche! Du fagteft ein: Bitter de 
Herrn der Ernte, daß Er Arbeiter in fein 
Ernte ſchicke! Sch vollbringe deinen Befehl. Du bi 
in dem Namen beines Vaters ber Herr ber. Erate; P 
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Dir bete ich init: Vrtrantiiidellet Gere: Bere. bei 
m fende Arbeiter in deine Ernte! Seude 
rediger des Evangeliums, fende uns Biſchöfe, Tende 
und Hirten, ſende und Arbeiter, wie Paulus md ZTimos 
eis waren. Erwecke in unfern Seelſorgern den Geiſt 
deiner Apoſtel, daß ſie TR ihre Heerde wachen; vbie 
Panlus “und Timotheus, und durch einen untadelhaften 
Wandel ihre Predigten unterſtuͤtzen, wie Pins up Cs 
moͤtheus! Amen. ee 
—————— 0.0", 

bill Kl rin. r 
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== Der Apoſtel 
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=. Seine Erwählung zum Apoftelamt. vr 


lieben Meiſters anı Oelberge zugeſchen hatten, biengen fie Rud-: 
Serufalen zurück; begaben Bi in, den Dperfaal ihres rg 
i inigkeit verſanimelt. "Da: lagen fie 

" An einem 


miehr bewohnen: Und wieder: feine Stelle werde mit einem 
Anden . So muß denn einer aud den Männern, die 
Die ganze Zeit, da Jeſus, der Herr, mit und aus⸗ und ein⸗ 
gegangen, von der Taufe Zohanned bis auf den Tag feiner 

fahrt, nebft uns feine Gefährten geweſen, zugleid) mit 
ums ein Zeuge feiner Anferftehumg werben.” Auf Dieje Anrede 
des Apofleld Pettus wurden zwei zum Apoſtelamie vorge⸗ 
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ei Matthias und Joſeph Barfabas,. ut dent: en 
Gexechte. Run, wer, aus Beiden Nr — * 
dieſem großen Amte erwaählet wer 
wichtig, als daß es nach bloß lan Su Anden fe ſo 
beigelegt ea 2 en in die * ur t, md 
ſtellte es dem en it anheim, in er Sa 
ſeruch zu thun. Alle ſchrieen mit Bike ER ee Eier 
Stimme zu dem Heten: | ar i% ie * 
in DEREK, alter Herzen Kenne zaa human, nnt 
| werden, wen Du aus. Diefen. Beiden. —5* 
haſt, zu trefen an die Stelle tin . —* 
Apoͤſtels, wovon Judas —— and. 
dort if, wo er hingehört 1 ” 
Nach diefem Gebete — man ah Die Wahl Bi —* 
BELLE 
derrede den poſteln al F wölfte 
die om des Verraͤthers eingeſetzt. | 


— —— 
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Unerforfchlicher, wer kann den Abgrund "dehier Weighei 
ergründen? Wer kann Dig fragen, warum. thull Du 
dieß? Alles, Alles, das Groͤßte wie das Kleinfie,. Beht 
unter deiner Regierung, und beine eidhelt leitet gar oft 
das Groͤßte durch das Kleinfte. Einen Lehrer des 
“ Evangeliums, einen Zeugen der Auferſtehung deines Sch 
ned, "einen Geſandten unſers Erloͤſers befichen — iſt, m 
‚allem. Betracht eine große Sache. Aber 208 Rondawenfen 
ſcheint „etwas Wnbedentendes zu feyn — und‘ doch wir 
der Apoſtel durch das ‚Look gewählet. Und das Looe 
trifft "ehe Denjenigen, ‚ben: Dix zus Apoſtel erwaͤhlet 
— Wahrlich, die Merſchen toufen, und Du leiuen bad 

‚ Rond, daß dein Wille geſchehe im Himmel und anf Ers 
den. er Geht, — die Stelle des Verraͤthers wieder be⸗ 
— Jest iſt erfuͤllet, wand der heilige Geitt durch bes 
Münd Davibs vorhergeſagt. Deine Buͤte, Vater, prei⸗ 
(gu. wir, deine Weisheit beten. wir an, und am veiuer 
 Zumer arſrenen, wir und). Mir wiſſen nicht, warum das 
Laos auf Matthias, und nicht anf Barſabas kefüßen, 
aber Du weißt «6. Wir wiſſen micht, warum bie Apo⸗ 
ſtel gerade zwoͤlfe -faym. ten, aber. Du weißt es. Wir 
mwiſſen: miles Warum. den heilige. Geiſt. gerybe ‚dur ‚Dad 
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ge⸗e Die: Fehl, eutichichen tat, abrt Do weißt. nf. - pe 
fo: wviel wifen ir. gewiß, Daß, wenn wir in wuſern 
wichtigſten⸗ Angelegenheiten: redlich deinen Willen erfar⸗ 
"Shen; ‚menn: wir zum Gebete unſre Zuflucht : nehmen 
aaun wir amparteiiſch Und, aufrichtig ‚mit Dir unigehen 
* — Baier, der. Banmherzigieit, Vater ves Lichtes, 
ine Shefrichtigleit nicht nubelohut, und unfre Wuͤnſche 
icht emerfäalit Läffeft; Dir unfre Anſchlage allemal zu um 
er. Befen leitet! Denn wir find deine Kinder, - 
* age: Vater. ‚Wir wandeln is, m. 
Om SR. bie nee bei Spin. Die Der 
TER WEN 2 


Zu j "Seine apoRatifgen Arbeiten. F 


ws 


in feinem AR: ei 
2 ee Joſu, anf die Nothwendi gedrüngen. habe, fein 
a * Unterdrückung Der: Begierde n zu Preuzis 
ine wiheigs „Lehre,  wehh. er: aus dam ae ſeines 
- Oft gehörch, und ein 1 — in mie Hebung 
ehradıt * Die Griechen ger, Mattbie 
den Glauben in der Gegend vo — und ag 
. dent Faften des caſpiſchen Neeres geprediget, und. den, Alter 
489 im ade’ C » fr fie Aethiopien weinen, erlitten. Aus 
Def, ee 7 — sun N — doch zeug 
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ie Sein, den Du erwaͤhleſt zur — 
Ind, ben Du zu. großen Thaten ausruͤſteſt — 
Der läßt deine Gnade nicht mäßig und mufruchtber. in ſich 
.. nt :€8 ſtrect ſeine Hand and, une faͤet guten Sa⸗ 
die" Tui nd Racht, = frei fid, einer reichen :Erute. 
Darch zoälf Männer, die Du anderwählet, hie Du zeit 
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aubeden nrufte 
Bären, well Me: uns in Ehrifts Je ſu erjenget — 
Bir nennen fie dankbar unſre Wohlthaͤter, weil ſie und 
Bruch ihr Predigen zw Erfenutuiß ber Wahrheit ver 
hükflich: wuren, Ohnen haben vor’d jamı Theil zu ver⸗ 
danfen, daß wir feine Freindlinge mehr — daß wir 
ſelbſt Bürger ber Heiligen, daß mir Hanségenoſſen 
Gottes find. Wir find gebaut auf ben Grund der Apo⸗ 
fiel und Propheten, und anfı ben: Ectſtein Jeſus Chrifws. 
Was ein Haus ohne Grund wäre — bad wären wir 
ohne Jeſam, und feine Geſandten. Was ein ‚Haus iſt, 
gebaut auf einen feſten Grund — das find ‚mir durch 
Jeſum umd.feine Gelandten. Sie haben mus unfern Er 
loͤſer Jeſum Ehriſtum, und deine Aebe, Vater, kennen 
gelehrt! Sie haben und den Gekrenzigten, und deine 
Barmherzigkeit, Vater, kennen gelehrt! Vater, laß uns 
bad Verdienſt der Apoſtel um unſre GSeligkalt lebhaft er⸗ 
kennen, damit wir deine Wute immer mehr eſen eb 
beinen Sohn immer mehr ehren, und Di in Im. 
Immer, mehr lieben! Laß und. empfinden, was bie Apo⸗ 
ſtel zu unſerm Beften geihan haben; bawit mir bad 
Evangelium deines Sohnes uͤber alle — ſchehen 
und deine Vaterliebe über Med Lieben! ; 
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Merk 


Re — Ka Bang einer wuß- = — — * 
um fehe verdient Igenundht 
ben. Ihm * vr rg * Evangelium zu Ärger 


Er war ein Jünger und Freund des sa. 
ſelbſt nennt ihn in dem erften Briefe an Die 
ugemeinden feinen‘ Sohn: Enre Maitchriſten zu FE 
bylpa;grüßen ad, ang Martuk wein: Gele: 
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vangellam, Das heißt, die frohe Botihaft von den Thaten, 
Hhrei, Bamderssnd Leiden unſers Deren, son feiner Perfon, 
as Yufonftehung,  jeiner „Dinmelfahrt und feiner Sitzung zur 
Mehten (Hotteg — Dieje ehrwürdige Urkunde ‚won dem Leben 
F Srechen und Wiederaufleben unjers Deilandes hat durchaus 
Re ſfa hen, als wenn fie uns’ Petrus. felbit ſchrift⸗ 
"lb. giuwelsffen. hatten Denn für's Erſte, ſo wie Petrus ein 
a Arene /und Ohrenzeuge der Neben und Thaten Jeſu 
’ 


Ei ‚Markus ein Mrener, Pobengenge ‚beien, was 
V —* 


na Meifter umjtändlich erzäh Fürs Zweite . 
3 bie · ans Clemens verfichert, das Evangelium feines 
rrönb,. ald eine echte, nnwerfälfhte AMrfunde ° 
‚ Dt wrdıguit feinem apoftolifchen Anſehen das vollgüls 
* —— ber laubwürdigkeit Darauf, gedrüdt. ; Was alſo 
d 


gain Gottesmann, für wahr und unverfälfcht 
ad viüſſen auch wir als baare Wahrheit und uns 


2 


fies Zeugnlß annehmen. Was die euften Chriftengemeins 
hr Goftes Wort verehrt haben —— das müffen auch wir 


Zn —* jen gemeiniglih. Fürzer, als Matthäus, Doch 
einige merkwürdige Begebenheiten ausführlicher, 
al Matthäus,’ z. B. Kap. X. 14 27., mo gr die Austreis 
bung des ſprachioſen und tauben Geiſtes, und die Kraft: des 
aioepmpaenden Glaubens beſchreibt. | 


rn. Bun Beten). 


Be: | . 
Gett, wie vaͤterlich ſorgeſt Du fhr deine Kinder! Nicht 
ur. läffeft Du dein Wort durch Deinem Sohn anf Er 
Düse erſchallen. Nicht nur laͤſſet Du diefen Schall dei⸗ 
ned Wortes. durch die Apoſtel beined Sohnes in alle 

Lache verbreitet werben. Aufgeſchrieben, erhalten, fort⸗ 
gepachet wird der Schall deines Wortes. Sier Man⸗ 
ser vol Kruft und MWeisheit erweckteſt und erwaͤhlteſt 
Du: m Geſchichtſchreibern deines Eingebornen, 
und ſeines Reiches. Du ſcheukteſt ber Kirche vier 
Evangelien. Wed ein Schatzl D, wie viel Gutes iſt 
bereitö durch dieſe Nachrichten won deinem Sohne, und 


(leo. Reiche ia dieſer Weit geſtiftet worden! wie viel 


A taun noch geſtiftet werben bis an’d Ende der 
BB Ulle Sonntage und Feiertage, Jahr aus Jahr 








allen chriſtlichen Kirchen, in manuigfaltig 


herabgeieſen, daraber geyerigt, ee rn 


u, 8. 9. Galiers ſãmuti. Gqriiten. AKLV. MD 


Wort verehren. — Uebrigens it Markus in feier 


eisz'wir' etwas. and biefen heiligen Gefcichtöhchern in 
en 
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In allen Arifliden, Häufern, wo Jeman ‚fefen 
werden „Do, Zeit , — 3eik., etliche, Zeilen Sri jr Aa 
baunng. vorgelefen, betrachtet; und. mit. (roman m. 
dungen begleitet: Der (heilige : Brenn 
Wahrheit — wie oft hat Er fchon in Predigtem, wo 
die Evangelien erfiärtz ‚bei haͤnslichen Audacı tem, "ii 
jie .vorgelejen werben; bei tauſendmal tanjend — er 
heiten, die ber Atwiffenheit allein bekanm ft 2 
Sünder, die dem Gereihtem, durch’ ig 
ſtelle den Verſtand 'erfendhtet, ba® setz 
Vvorſte eingegeben, füße Tröfkun en r — 
und Kraft Zum unſtraͤflichen, chri ichv a 
det ins Herz gefege!' Wie oft war ba € 
am Sterbbette” dent Sterbenden eine 2 
Reife in die Ewigkeit! Gott, dir Quelle 
mit freundigem Dante preife ich Did, für — 
dein Wort geſtiftet ud verbreitet hat — für te d 
thraͤnen, wozu es auch die Verſtockteſten het > 
alle Heldenthaten wozu 8 auch die Cd — hſte 
aufgemuntert; "für Alle Wohlthaten, wezu — 
die Geizigſten beredet; für alle Demutht guug * 
Selbſtern iedri gun en, wozu es die Hochmi {high 
bewogen; für Alle Kaͤmpfer md Siege der ande 
rendſten Gerne, did fe: ven Hktrübteftet "erleichtert: *F 
alle freundſchaftliche Ansſoͤßnungen und Vergeb 
gen, wozu es auch die Rachſüchtigſten geſtaͤrket hat! 
Aber, Vater, “fo viete Fruͤchte der Samen beinel 
Wortes bisher gebracht hat: fo hätte er döch Ungleich 
fruchtbarer ſeyn toͤnnen! Kalb fehlte es am Sherman, 
bald an dein Acker — bald am Saͤemann' und Acet 
zugleich. Vater, ich bitte Did; um der "Tiebe wien; bi Ä 
zu und durch beine Eingebornen redete — erlendiie, 
heilige, flärte die Verkuͤnder bed Evangeliumd, daß fie 
dein Wort mit Weisheit und Nachtruck yredigen 
ffe girten Samen ausſtreuen! Erfendite, ſtark de 
aber auch die Hörer des Evangeliumd, daß der Saten 
einen guten en falle, . und Aunbertfititige Bruce u 
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Bon den Bittgaͤngen— 


Es iſt ein ‚herrlicher Anblick für ein vedliches „Herz, wenn 
man ‚ganze, Prasrgemeinden, groß, und. klein, jung und alt, vers 
fommelt ſieht, und iu Geſellſchaft ihrer Pfaxrer zu Gott um 
Hülfe- ſchreien hört. Es it einem ſo wohl um's Herz, wenn 
man Kinder und Greiſe, Juͤnglinge und Jungfrauen, Männer 
und ZBeiber,; zu dem gemeinſchaftlichen Water des Segens um 


Ball ihreien — und mit Einer Seele, mit Einer Stimme un. 


gemeinihaftlichen, Segen gemeinſchaftlich bitten ‚höret.. Wenn a | 


fehe, wie Die Olaubigen eines Dorfes oder einer Stadf au 
den Glockenſchall in der Pfarrfiche zufammen kommen; da aus 


der Hand ihres Pfarrers den Segen empfangen — umd dan 


paarweiſe in. ſchͤner Ordnung, zu einem ‚benachbarten. Gottes⸗ 
tempel;‚bingehen, „und unterwegs. mit. gefalteten. Händen‘, und 
gen Dimmel- erhobenen Augen vol Vertrauens mit einandex 
gleihlam in die Wette rufen: Vater unfer, gebeiliget 
werde dein Name! Herr erbarme Did unfer! je 


on aygen; glaubet qur, und ihr, werdet erhöretz vertrauet nu, 
und 


ne Unbtid def, und.idy möchte malt. Rachdrud fer - 


De < 
7 
« 


x. werdet gefegnet werden; laffet picht nach zu bitten, zu. 


nen in's Herz rufen; Bitch nur, und ——A 


dertrauen, zu glauben, und ihr werdet mehr einpfangen, als iht 


glaubet, hoffet, begehret. 
Das nennen wir nun einen Bittgang, wenn die Pfarrze⸗ 


weinde. mit ihrem Pforrer oder feinen. Pfarrgehitftn aus Einem: ' 


erzen, aus Einer Seele Gottes Hülfe anflehet, und in .diefer 


it ein benachbartes Gotteshaus befuchet, und da die vers 


einigten Wünfde auf den Altar lege, Ein Bittgang in alfo 


ein gemeinfchaftlihes Gebet um einen "gemeinfhaftlüihen Segen) " 


zum gemeinfchaftliden Vater im Hinmel hinaufgeſendet 

Em gemeinfhaftlides Gebet. Wenn Alle bitten, 
ſe fsll ein Jeder mit mehr Inbrunſt bitten. Ehner ſoll den 
Undern zum lebendigen Wertrauen ermuntern. Der Laue fol 
w ch das Beifpiel des Eifrigen zum Eifer erweden laffen ; 
er 


alte fol’ fi an dem Feuer felned Nachbars erw 2 


ber Eiftige fol durch‘ den Änblick der betenden Mengen 
öffriger warden. Die ſtille Ei enhelt der Zünglingei: unn 


Mieefen de Unſchuld und Elufalt der Kinder, dad eruflz.. 
Meſe ber Tief⸗ 


den 
Weſen der Männer. und reife, Das Seufn, 

le und das Frohloden der Erhörten — Altes ſoll zus 

anmbithelfen, den Zug erbaulicher, und Die Andacht lebendiger 

ja machene — FD iu ‘ A Er ee Zah a re 

Ein gemeihfhaftlihed Gebet zum gemeinfdaftlidien 

Vater. ir. haben Ye Eisen Gou, Einen. Bater, Gin 
14’ 


u. 





— 1312 — 
ne Ft ae ee un gt —— 
Herrn, Einen Glauben. Jeſus Chriſtus iſt geſtorben für den 
Pfarrer, und die Dienjtmagd,, für den Bürger und ben Ing: 
tühner, für die abgelebte Wittive und die junge Braut, für den 
Reichen und. den Bettler, für den achtzigjährigen Greis, der 
am Stab hinter dem Aa nachbetet, und "für! den ſech dã brigen 
Knaben, der muthig voranſpringt. Alle ſchreien wir zu Einem 
Vater, Er hat ein Vaterherz für Alle, ein Vaterohr — — 
Er möchte uns Allen beifen, wenn wir nur die am 
wen. Er ſieht's gerne, Daß wir jo vertraulich anne 
und. alle unſre Klagen gleichfan in Einer Bi 
eingeben, und die Bitte unferer Brüder und A 
unfern Fürbitten ımd Empfehlungen bei hm /unterfkügen. 


Ein „gemeinfhaftlihes Gebet um gemeinfſchaftlichen 
Segen. Wir bitten für Alle — ein Jeder findet 
Alle für einen Jeden. Wir bitten um Segen: für uns und a 
fer Vaterland; um Gegen ‚für unfre Felder, und ‚Die 
unſrer nahen. oder: fernen Mitchriften; um, Segen für ung 
unfern Negenten; um Segen für und und alle’ Glieder dert 
fatbolifhen Kirche; um Segen für uns und alle Ehtiftet in 
der ganzen Welt; un Gegen für uns und alle Menſchen 
Segen am Leib und — * Bra und Kir: für, 
yadı Evigteit. Bed 


Da möchte man — deinen vor. Vehaut wenn man 


Re 


—— 
— 5*— Fre — oder daß ein — mit A 
Lachen, dei 


Gebe ee 


Herr, Du weißt es am beften, vie viele Gelegen 
heiten zum Guten beine Gläubigen haben, und wie we 
nig fie zum Guten benutzen! Du weißt ed am beften, 
wie Viele, die fich deine Gläubigen nennen, Dich nur 
wit. Worten und Geremonieen befemmen, und mit Sen 
mb That verleugnen! Ach, wer wirb biefem. Uebel ab 
helfen, ‘wer wird den finfenden Glauben aufrichten, wer 
die eriterbende Liebe beleben? Herr, Huf Du, Du nur 
kanuſt helfen, daß geholfen iſt! Vater, Dir bift Liebe, 
laß Du der Liebe uͤberall mehr, und des En überall 
weniger Ben Amen. 
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J „num Nachdenken waͤhrend des Bittganges. 
13: (oe Gebet halten, das iſt ein, reiches Opfer, 
bas dan bein Herrn bringe: 2) Auf: Gottes Wort mer: 
‚fen, dag if ein hetlſames Opfer. 5) Barmherzigkeit 
üben, daͤs iſt ein rechtes Dankopfer. 4) Aufhören, 
Unrecht gu. than, das iß sin Verſoͤhnopfer, das dem 
Heern wohlgefaͤllt. 53 Bas Opfer des Gerechten if 
‚ein Wohlgeruch vor" Gurk 6) Gott hilft dem Armen 
ohne. Ruͤckſicht auf die, Perfon, und erhoͤrt das Gebet 
bed Beleidigten. 7) Gott verjchmähet nicht, das Gebet 
des Waiſen, nicht das Klagen der Wittwe. Die Thraͤ— 
. nen der Wittwe fliehen zwar die Wangen hinab, aber 
fie fchreien mächtig über ſich wider den, der fie heraus» 
gepeeßt. 3) Wer dem Herrn mit Luſt dienet, der. iſt 
Ihm .angenehm,. und fein Gebet teichet an die Wolfen. 
0) Das Geber ber Demiktigen dringet burdy die Wol- 
ten, und Läffet nicht nach, bis ed zum Herrn Fommt — 
and höret. nicht. auf, : big ‚ber Höchfte herabblicet. Und 
ber Gere wird nicht verweilen; Er wird ‚den Unbarm⸗ 
berzigen die Senden: zerſchmetheru; : wird bie Ungerechten 
Itürzen; wird einem Jeden nach feinen Werken  vergel- 
‘ten, und die Frommen mit feinen Erbarmungen erfreuen. 
here, wie ber Regen, wohl kommt, wenn es duͤrre if, 
de: East. beine Barmherzigkeit im. der. Roth zu rech⸗ 
Wenn ih dad gemeinThaftliche Gedet empfehle, fo verab⸗ 
ſchene ich zugleich alle Mißbrauche, die eiwa'dei Biltgäns 
gen mit unterlaufen mögen. 1 
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54 EN Ein 1? P ; . at 
ir. Bhrleppus und Jakobus. 
Gebt da wieder cin Paar auserwähltet Seelen, die Jeſus 
Ehrifus zu feinen Jüngern, Freunden, Botfchaftern erkoren 
bat... Ich weiß nicht, wie mir an einem Apofteltage fo ganz - 
wwderd um’d, Herz id, als am einem andern Tage. Es ift mir, . 
wenn. ich einen Boftel Jeſu Chriſti nennen höre, wie's einem 
‚auten Gpbpr zu Herzen ift, wenn er von der Kechtſchaffenheit 
feines: 6, der ihm in, den erflen Jahren feiner Kindhbeit 
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| HE | ıten Jich, bu 
B: ur ek een aan J Henn, ER — n 
heile — Miet — das —* vr De i 
hen Munde vernommen; ih “möchte als Auser 
ber geſehen haben, pie Sets 2 — np di 


. ich möchte bie Zee sch nen: der ‚heilige 
"Zunge gelegt; ia ne (ey J— e ——— —— 
r letztes Jeug Heben vom ihrem Yard 
und’ wit dem ketzten Atfempugepunit-dem legten Bun 


verfiegelten, gehört und gar "hen _ — —* ein 
ihres a ihres, 9 

fen. D , wie, Tieb — —* —ã und —* in 

elium feyn ! 

e Nun, was ich nicht geſehen, das haben: Andere 
Was ich nicht gehört, das haben Andere gehört. - Wad:: 
nicht gefchen und gehört⸗das haben Die Seher und — 
mich 5 redlid) und freu aufbewahret, daß es gerade ſo viel m, 
als wenn ich's felbft gefehen und gehört hätte. Es iſt une ‘fo 
nn daß die Boten Jeſu Ehrifti Dad Evangelium mit Borg 
und Beiſpiel, mit Wunderkraft un Blut: verfündsten, als 
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ee 6. Augen geicheu,. und. mit meinen: Düsen gehört 
‚Bate. Es iſt mir ft ewig, dag Philippus von dem. Herrn 
er Zimgerſchaft berufen worden, ald wenn ich das rufende 
Er@oR ge Chelik:igehört,. "und" den rachfolgenden Philipps 
ſelbſt gefehen hätte. Ebriß ix. fo gewiß, daß Philippus dem 
Rathanael zum Deren h führt, als wenn ich die Worte: 
Komm und fieh, wir haben den gefunden, dem Mo— 
ſes und die Propheten Zeugniß geben! aus dem 
1 kunt des iu ſelbſt gehort, und Nathanael auf Jeſum 
nabatte, zugehen ſehen· Esiſt mir ſo gewiß,, Dab ‚Die Heiden, 
* N (TARA, ſich bei, Philippus gemeldet haben, als 
“pen ich die Sr ge der Helden, uud die Antwort des Philips 
eher te Est mir fo gewiß, daß Jeſus in Der 
Ae ehe Er mit wenig Brod und Fiſche die unuberfehliche 
Usmenge geſpeiſet/ dem Philippus Die, harte Probefrage vor: 
bat: Wo werden wir Brod kaufen, um die Menge zu 
n? — fd gewiß iſtis mir, als wenn ich die Bolksmenge 
nd ilippum I nefehen, und die Irage des Meiſters gehört, 
u Hunde Bas) MBunder mit’ amigefehen hätte, Es ift mir fo Fewiß, 
c: V Phikäppußnnnd Jakobus am PMingittage mit dem heiligen 
- eiih find. erfüllet ‚worden, ‚‚ald wenn ich im ‚Saale zugegen 
“ gensefen wäre, und das Getofe mie eines Sturmwindes gehoͤrt, 
"md die jertheiltenr feurigen Zungen über den Häuptern Der 
Mpeſflel geſehen hätte. Es it mir fo gewiß, daß Philippus und 
X imn Dienſte der Wahrheit, als treue Jünger ihres 
heit ſreudig ihr Leben geopfert haben, als. wenn Ach ihr un; 
.„Jerttennlicher, 





Gefährte im „Leben und. Sterben, gemejen . wäre. 

So gewiß its mir. — DO, wie freue. ich ‚mich ‚der Gewißbeit]. 
Bir wieje Gewißheit rauben? So gewiß iſts mir, 
daß Jeſus won: Nuzareth am Kreuz fein Daupt geneigt und ge: 
flerben;. daß Jeſus von: Nazareth am Dritten Tage. won den 
Todten ausferitanden; daß Jeſus von Nazareth durch feine Bo— 
ten ſein Evangelium in allen Ländern bekannt gemacht; daß 
Jeſus von Nazareih unſer Lehrer, unſer Beiſpiel, unſer Selig⸗ 
macher, Anfänger und Vollender unſers Glaubens iſt —ſo 
geiviß No dur, als wenn ich Ihn am Kreuze hätte erblaſſen, 
nad am dritten Tage wieder aufleben fehen, und vom Reicht 

‚ eh weit feinen Züngern veden hören. Feſt, ſeſt ſteht mein 
‚&lambeı · Wer ſollte da nicht. glauben? Herr, ftärfe Du die 
Nu Blausben, er iſt deine Babe! Hoch, hoch iſt nıeine Freude: 
Ber foll ſich da nicht freuen? Herr, belebe Du dieſe Freude, 
ke HM dein Wert! Fearig, feurig if meine Biebe. r fol 
Ya nicht lieben *0 Herr, entzunde, ensflanmme Du dieſe Liebe, 
fir in Deine: Gnade. Unerſchuͤtterlich iR meine Hoffnung. Wer 
fo Da wicht baffen? Herr, bewahre Da dieſe Hoffnung, fie iM 
bein Gefahren! ee ; 
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Die Menge der Bläubigen war Ein Herz und Eine Sech 
Keiner fagte von feinen Gütern: das it mein, Tondern fit’ Bat 
ten Alles untereinander gemein. Die Apoftel gaben "ine uns 
widerſtehlichem Nachdruck Zeugnig von der Auferſtehunz 
des Herrn. Sie ſtanden Alle insgeſammt In großem Anfeben 
um ſo mehr, da unter ihnen keiner war, der —— 
mußte. Denn Alle, die Eigenthumer von Grundftucten ber 
Häufern waren, verkauften dDiefelben — "brachten dad e 
Geld, und: legten’8 den Apofteln zu Füßen, wovon dann eine 
Seden fo viel ausgetheilt wurde, als ‚er nötbig hatte. So 
machte es Sofes, ein Levit, aus Cypern gebürtig, dem die 
-  Mpoftel den. Zunamen Barnabas, das: heißt,, Sohn Des T 
egeben haben. Der hatte ein Stud Land, . verkaufte es, 
— das Geld den Apoſteln. Apoſtelgeſchichte V, Kape . 

Hau 
Ben re Ei ee. Ing 
Als Saulus nach Serufalem kam, wollte er fih Derigän 
erfchaft "beigefellen. Uber fie "waren alle feinethalben all 
Furcht, "weil fie nicht glaubten, daß er ihr, Mitjünger, wäre. 
. Barnabas aber nahm ſich feiner an, ſtellt ihn den ach , DOR,- 
und erzählte ihnen, dag Saulus auf feiner Reiſe u Heim 
efehen, der Herr felbit mit ihm geſproͤchen, nnd er 
Fu Öffentlich und freimüthig den Namen Jeſu geprediger hate. 
Apoftelgefhichte IX, Kap. 26, 27. — 
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oe ds ir 139 
Die Gemeinde in Serufalm aden ** 
UAnzahl der Glaͤubigen in Antiochien woaͤre. UND. 
tigte den —; Antiochien ab. fig Ron 4 
und geſehen, wie da Gotted Gegen gewirkt hatte, bezeigte 
ſeine Freunde, und ermahnte Alle und Zede, dem Dam ‚ug 
änberlich treu zu bleiben. Denn. ex. war:n wi 
Mann, voll Des heiligen Geifteh und Glaubens. 
Zahl derer, die fi zum Herrn bekannten, mermehzte Kb 
mer. Darum reiste Barnabas nah Tarfen, um dem 
aufsufuchen. Und als er ihn gefunden, nahm er ihm wait 
tiochien mit. Und fo wohnten fie Beide ein 282 
Verſammlung bei, und unterrichteten eine Menge es, * 
daß die Jünger in Antiochien zuerſt den Namen Chriſtee 
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A i 18 "inte = ie ze im römifchen 
ich. ei u 9 oth einfiel, entſchloßen ſich die, Juͤn— 

SB ert, zfaritmenzulegen, md” den 
Brilde J — —— "ine Bei euer zu uͤbermachen. 
Sie ſetzten ie — —— , und ließen den Aelteften 
sr. Die Hände de 3330: ano. a 9 „überbringen, 
—— in has ah Pe * re ini 
1 3 — Me , Mn ak 
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Er und Ba ahre yo 














efondert werden zu 
ie be Ra Ga, in 
leg ten ei 


ya Äten, am Ko 
— den ee die a 


EN 


van am Der 


ig 


’ 


Zi Anucechi⸗ in Pifidien, als Paulus und Barnadas die 
*— nom Peran — sertündigten,. brachten die: Inden 
eoſelvtinnen und audere Frauensperſonen von .huhem Rang, 
nd. die Bornehmften der Stadt in, Eifer,. und erröpten. durch 
Se; Bine Verfolgu ung; gegen Panlıs em Barnabas, ſo, Daß fie 
des Landes xgerwiefen wurden.. Sie (die Landesverwiejenen) 
fhütteltenn den Staub von. ihren * über ſie ab, und bega⸗ 
” FR wc: Alonien. It AL, Rep... 40 - * 
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: ud in gtonien hepten Die widziggefinnten Juden di 
MER Einwohner Ba ‚Brüder auf. Doch dielten 
Barnabas und Parlus! ſlch eine geraume Zeit an“ diefem Orte 
auf, un lehrten 'utit aller —— — von dem Herrn, der 


die Acfandigung ſelner Stade fetbit: bekraͤftigte; indem En 
under und außerordentliche Thaten durch fie geſchehen be. 


Darüber theilte ſich bie Stadf in zwel Parteien. '. Die "sine war 


auf "der Juden Seite, ‘die andere auf” der Apoſtel.“ Es war. 


fon um’ Dem,’ daß von Brite der Heiden: und Inden und 


Dhrigkeit: en Sturm über fie lesbrechen, und fie; miß- . 


handelt und gefteiniget werden ſollten; z als ſie es noch - zu 


rechter Jeit erfuhren, und fi) in die Infagnifhen. Städte, - 


Lyſtra und Derbe, and im die Gegend herum fiüchteten, und 
auch dort Be werfen von dent Reihe Setted- — 
Apoſtelgeſchichto IV, Rap. 3—7T.- 


u RAR NER, 
Er ira ar mmpın 


er. * einen, der von Mullerleib ak Aal 
Lyſtra geheilet hatte, Daß er ſpringen und gehen 
die Leute, die dieſer That zugeſehen, laut ih, ihrer Inka 
Sprache: Götter find in Menſchengeſtalt zu Ar mei 
Bıarnabad nannten fie Jupiter, und — Kick für 
den Merkur, weil er die Rede führte, Ja, der. ee 
piters, deſſen Bildfänle vor der Stadt war, Rum. 
ten. Stieren. wor, Die IThore, und wollte ein ‚Opfer: | 
Sobald, das die Apo itel Paulus und Burnabık hö xtem,. 
gen. fie, mit aufgerifienen Nleidern ‚unter das Volk, 
in Ihr Leute, thut doch nichts ‚dergleichen, .; 
ſchwache und ſterbliche —25 wie. ihr... * ff 
darum bier, euch zu belehren, daß ihr euch von slhen 
bildern weg- und zu dem lebendigen Gott wenden follet, der 
den Himmel und Die Erde, und Dad, Meer, und Alles, was 
Darin ift, erfchaffen bat.” — Dieß fagten fie, und hatten ſo 
ucd). Die größte Mühe, das Volt vom Opfern ab 
Apoftelgefhihte XIV, Kap. 7— 17. {5 Yile „My 
- BL 
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— Gef; wir greifen Di vankbar, daß Du. Tape 
‚ner Hertlichteit, zur Rechten deines Vaters, deiner Kirche 
auf Erden nicht vergeſſen konnteſt. Du ke eſt durch 
den heiligen Geiſt rechtſchaffne Maͤnner, die J 
ſie hatten, Aecker, Haus, Verwandte, 
unm deines Namens. willen fuͤr nichts ‚adıteten. „ Duty 
es, der den Barnabas zuterft der. treuen ‚Züng X 
beigeſellet. Du warſt 8, der ihm dent 38 A, 
geben, fein. Stud Land zu verkaufen, und * 
Geld den Apoſteln zu Füßen. zu‘ legen, 
der ihn dem Apoftel der Heiden. zum Gef 
Mitverkuͤudiger des Evangeliums an —* Sei 
Du warſt es, der ihn von der Gemein 
und zum Licht der Voͤlker aue geſandt. 
der ihn mit Unerſchrockenheit im An tunde⸗ 
fhen Koͤnigreiches, mit Standhaftigkeit 















LEE gingen; ‚air · Meiohen m kehreit ll’ Mun⸗ 
derktgſt "in Heltung Ber, Kroaͤuken, und endlich mit der 
freudigen Gurohmithh, fein. Beben zur. Ehre deines Na⸗ 

mens ‚aufzuopfern, ausgeräftet hat. Herr Gef! ja, Da 
lebſo nn Himmel — und wir haben Daran’ einen neuen 

Werte deines Lebens, daß deine Gefandten auf. Erden 
fi, deifiem Kamen jo herrliche Dinge, thun. Du Jebft im 
Himmel — und wir habemid aran . einem neuen. Beweis 
Deine: Lebens, daß die Verkuͤnder deiner Lehre anf Er⸗ 
den wicht muͤde im Leiden, nicht traurig in Verfolgun⸗ 
ben, "richt! muthlos im Predigen, nicht hoffnungslos im 
Sterben werden. Du lebſt im Himmel, und beweiſeſt 
dadurch dein Leben, daß die Deinen fuͤr Dich ihr Leben 
inſſen. O Du unſichtbaxes Haupt deiner Kirche! Du, 
Du biſt bei ihr bis an's Ende ber Welt. Du, Du gabſt 
- Mr das Verſprechen, bis an's Ende der Welt bei. ihr 
zu ſaun — und deine Treue im Worthalte giebt: mehr, 
. 38 Du: mertprodan. hafkı. Du verlaͤſſeſt deine Kirche 
hl. „Meyorde ach heat. gu Tate inwier Amen See⸗ 
. Mürdie far: Drier Reich auf Erden jo muthig kaͤmpfen 
wie Bamapae ;. beinen Namen fo mermuͤdet verfiindent, 
wie Raynabas; für dag Heil derer, für Die Du geſtor⸗ 
ben bhiſt, fo ganz: Ieben, wie Bartabad — und fo frei 
dig, Rerben,.. — en. Um — Segen feen "wi a 
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Frame Beet um, Dar — 
Krauen auf uns wem zu grofs — 


BT: hat ſellien ern dreimal derleugnet, geirus, der 


nk: rei Fahre herämmerkambeff; der ein — e ſei⸗ 
— De Bee; an In in der erfiähung mit Dem 


ex die Stimme des Beni geh "Geunmei gen 
hört Saba en piein Klee Sohn, au dem dh 
mein ehe h babe! ‚Petrus, der mit voller ‚Webers 


—* as oͤffentliche Bekenntniß von der Perſon und Würde 
u Du a der Sohn ded lebendi⸗ 


> a — —— 


gen‘ Gottes Petrus, ii — Di Haken 
eu 

































Herrn. hoch und theuer befr 

an Dir untrew gi 
Petrus, dem die weiſſagende Sti au “or vn 
fan, furz ver-dent Fall ‚gewarnt u gi a inet 


gen 34 habamglaubie, „iR ‚Kür Kin 
sterben E — 7 YA 
J * i id) gewi, ni 
- Der Herr noch’ in Bee, Buy j zn Ehe 
und Beten-aufgemuntert;s 3 Rah und, beten Bag Th 
nicht JJ— Hana an gi — ei, I wiltig 
ab erıd a8 ei ſt Arus, ieſer muthvel 
und ruͤſtige ZU f die ‚nihtsbenenten 
Stimmie ei ed a * udringe ein? | 
mal verleugnet; ‚Petrus, bat mit F a | 
Betheuerungen — ſeine erſte U 
fätig Ich kenne Zhn,nid By, SIE Bag 
der für feinen; Herrn fterben wollte? iten 
ge den auch Der Tod nicht itreis machen könnte 
er größe‘ END) ſich nicht. an ——— 
ärgern würden ? Hat der dreijährige, U 
das Anhören feiner Lehre, bat, der . 
feines Beifpiels,,, hat die Warnung —* 
Beten und Wachen ſo viel bei’ Petrus 
o viel ber Petrus gegolten, daß er Ihn —J— —* 
daß er ſchwöret, Ihn wicht mehr zu kennen: D us 
De! m. mutbig —* wie ae wie voll von, 
Dich ſelbſt, und, wie leer- au aft;. wie: u 
Ach, ie foutreft du zitern vor Die — * 
und du —* did) auf Deine Treue Beten: nee - 
BEN J du ERROR * —* Ski te $, x 
lt nich a, 
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e BEN FF zu NEL S 
3 u ei '$ et u ca hi. A 


Meufhentenner” und Werfhenhelfer!, ‚li 
faentenuer ce allmaͤchtiger —— ch | 
Bas! "zn decaer Weigheit = wink —— 
Liebe ſlehe ich, um ‚Hülfe: laß laß — enge y 
Sünpess. heilfan. jean, und me ne ik. nr e 
belauit werben. ' Du: Be sin H Rd - 
laß es auch mich Veniten, wie er — 9 
Schwachheit, und bie Kröftfofäkeit metnikr Verfkgkist 
auch mid. ed empfinden, wie Mein und kraftlos a 


bapı.dag. Miftyanea auf. meine Kraft eipmut"tinfel‘S 


ri x 
* 
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gen fa Bader! —— — re u De 
—— in Dir Hgg no, 


N ns | ur Ba Run" ahnen 
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auf die — Golies nie ‚tu gr 


—* —* des Snaujns lohrt une, —— 
fs ep kam, 


Partie iſt aus denn allereifrigiten Vertheidiger des Juden: | 


thums ein Zünger, ein’ Apoſtel⸗ ein Blützeuge Jeſu Chriſti ges 
worden. Paulus, der die Kirche Jeſu Chef mit dem Haß 
eines Phariſaers und mit dem Muthe eines Eifererd ‚für das 
väterlihe Geſetz verfolgte; Paulus, der glübend vor Rache und 
Merdſucht gegen Die Jünger des Herrn, fih beim Hohenprieſter 
‚Bollmahtsbriefe an die Synagoge —* Damaskus ausgebeten, 
kraft deren er, Männer und Werber, die der Lehre von Jeſus dem 
Meſſiſas anhiengen, gebanden nach Jeruſalem liefern dürfte ; 
aulus, ver bereits auf dem Wege nah Damaskus war, und 
nahe bei Damaskus war — “ei er von einen 


hirieniliſchen Lichtglanze unſtrahltt jet Erie. — hört 











: Saul! Saul! En verfolg en * — 28— — 
— „tet vom Boden auf? I id 
ind —* Hit — Wird am der Hand auch, *2 = 
E& enöß drei Tage weder Speife noch Trank — ver⸗ 
ebete — — ſich der Gnade Jeſu Chriſti und 
nen Gottes — erhält: von dent Sünger Ananias 
rn — der x Hände das Geſicht wieder — laͤßt ſich tau⸗ 
un peiſe Te m und, fon’ voll des heiligen Geis 
Kraft und Mei behauptet nun J in der 
: Jeſus iſt der %: n Gottedl Wahrhaft, ein 
der Bnade Gottes ohne jeined Gleichen! Der die Lehre 
riſti verfolgte, wird ein Sänger Jeſu; der racheſchnau⸗ 
d darauf — die Jünger Sefu‘ gefangen zu nehmen, 







kehren} der — ver Steini — ——— eude bezeugte, 
win Die. der Stein — r date —— —* 
de, thre Sn willen, er, an 
® ER ie — fir a * * 
ben fi mb Bm Nanen der Ehrien gerne. — 
Ager : Yöte, Sir cn —— Gefäß, den. Namen 
Axiſti or ai Heiden verehrun Shtdig ja 
; der die enge 1. ale, * Gottes verfolgte, wird 
na A gef. an vie — von: dem, ws w beſehe und 


= er = gem Betem- ee Sr 
| Ei hg Eharmingen‘ Gottes‘ —: fonft ehe ich 


chi EN Ded Sanius Erbaruungen Got⸗ 


x 


"ein Gefandter Jeſu, die Anzahl der Zünger Jeſu zu vers 





— — 


‚felig mache. Dieſe deine Barmherzigkeit iſt aber 


003, der ie don Deusterleibe um zum Lichte der Bälle 
beftimmet Harz. Erbarnungen Gottes, der. aus rigen 
Verfolger Jeſu Chrifti zu eines Zeugen Jeſu Chrifti ges 
macht ;: EriaemungenGhetted, der de Autmwähle,. Gelenk 
Chriſtum mir Augen zu ſehen, und ſeine Stimme mir 
Ohren zu hoͤren — "damit er ſagen Löhhte 2). IH abe 
Ihn geſehen, ich habe, Ihn gehoͤrt. Erbarmiingen Goß 
tes!. Gnade Jeſu Chrifti, und Kraft feiner Herrlichkeit 


‚wie mächtig habt ihr euch in der Uman deruug 28 Saus 


[us gezeiget ? 

Barmherziger b;; wie groß iſ der Reichthum 
Erbarmungen? Auf wer follen wir hoffen wenn wir. 
auf deine Erbarmungen nicht vertrauen? Unſer Vertrauen, 
es mag noch jo groß ſeyn, es iſt Doch zu tlein; es —2 
deine. Erbarmungen doch nicht; ‚erreichen „Du, bit alles, 
mal barmherziger, ald wir denken, als wie hoffensfönmen; : 
Wahrlich, Du willft "den "Tod des Suͤnders nicht, Jo ' | 
dern daß er lebe und felig werde, und ‚taufend Mr 





wichtd andere, als Die erbarmende, allmaͤchtige Gnade 
Jeſu Chriſti. O, biefe Gnade — fie hat feine Grenzen. 
Oder wer kann ihrer Mucht wiberſtehen &- Wo iſt eine 
Suͤnde fo groß, fg haͤßtich, fo verfluchenswärdig, fo tief 
eingeipuszelt, daß Re die Gnade Zefa Chriſti wicht were 
geben, nicht tigen, nicht unendlich verguͤten konn ? a 
iſt ein. Soͤnder, den. Jeſus nicht Fight, nicht fromm, wicht 
heitig,. nicht felig haben mil? . Und were Jeſps feine 
Berfolger,, ‚ben: Sändgr,: liebt: wird Gy den nicht Kir 
ben, der an Ihn glaubt, und ‚Ihn. feinen Herxn nennt? 
Der xeich. ik, gegen Alle; „wird der gegen. bie — 
arm :fegn ®, Gewiß, bar. einem Saulug 

wird gewen ſeinen Zuͤnger auch harnihetzis — De 
dem Ungſaͤnhigeit wit... Gnade, begsauet, wird ben, bey 
Ihn — ehrt, gewiß. nicht werjchmähen komen. Se 
Jeſu emehre mein Vertrauen auf Dich: Dann. wirkte iM 
Alles. dann — ice Allſeg, Bann vollende ich Ned; 
was Du rn I I ihn, aduiden —— 
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Wis Arbeiten dieſer heiligen Apoſtel Prirus und Pauken für 
das Geb ver Menfchem, ihr keben and ihr Sterben leh⸗ 
ten uis, dafs. unfer Eifer. fin unſer eigenes und fiem- 
: Des Seolenheil.nie zu groſs ſeyn kaunn. 
petruß, als er am Wfingfktage mit, der Kraft des heiligen 
Geiſtes erfüllet ward, Feng mit feinen Mitapofteln das Apo⸗— 
delamt,- Das Yeit, Pi Fraft » und geiſtvolles Zeügniß vonder 
Auferfehung des gefreuzigten Nazareners, und die feobe Bots 
(haft von dem. himmliſchen Reiche mit Nahdrud_und Freimüs 
thigkelt a, And "fette es niit mmermüdeten Eifer fort, bie er 
es mit. feinem Blute verfiegelte. Jetzt ſchreckt ihn die ſchwache 
Sti ner Magd nicht mehr; jest. befennet ‚ex. vor Dem 
h n Rat „wie.vne dem Volke, was er geirhen und, gehört ; 
rthbeilet fetbft, fpräd er, ob es vor Öptr zu verante 
worten fey, euch mehr zu gehorden, als Gott: was 
wir geeſahen amd.gehört haben, das fünnen wir.uur 
A erſchweigen; je t ‚achtet er keine Drohung, kei⸗ 
nen ei —* ‚ feinen Kerker mehr; jetzt kennt er keinen 
Herrin mehr, als Jeſum Chriſtum, und keine Hoffnung mehr, 
als die Auferſtehung und das ewige Leben, und keinen Beruf, 
als die Verbreitung des Eyaugeliums. Der Eingang ſeines 
Sendſchreibens zeigt: Deutlich an, wie ‚gefegnet feine Arbeit, und 
wie feurig fein &i er in Gründung und Befeftigung. chriſtlicher 
Gemeinden geweſen iſt. Petrus, fo färigt er feinen Brief 
an, Petrus, ein Apofel Jeſu Chrifij, wänſcht den 
auserwählten Fremdlingen in Pontus, -Balntien, 
Kappadorien, Alien und Bithynien, Gnade und 
rieden. Gelobt feg Gott und: der Vater unſers 
erem, Sefy EChrifti, der uns nah feiner: großen 
Barmherzigfeit Durd die Auferſtehung FeſuChriſti 
von den Fodten, zur lebendigen Hoffnung, - 3% 
einer un vergänglihen und unbefledten undbunvers 
welkliche Erbe, das uns im Himmel behalten ıfl, 
wiedergeboren hat. Bo viele Gemeinden und noch meh— 
rere hat Petrus geftiftet z fo weit und’ noch weiter iſt der Schall: 
feiner Predigt erichellen ; fo viele Jünger amd wech uichreze 5 
er Jeſu Chriſto zugeführet ; fo body war das Ziel, das er fi 
speed: fo mutbig, fo hurtig war fein Lauf nad Diefeng 
Zide. as unbefledte und unverwelftihe Erbe. im Himmel, 
Die Ausbreitung des Glaubens an die Auferfiehung Jeſu Chriſti, 
war die Abſicht feiner Predigten, feiner Bemuͤhungen, ſeiner 
Gebete, feiner Sendſchreiben, feines Lebens, feines. Leidens 
feined Sterbend. .. . Es ur ui ir 
Wie ‚Paulus zur Ausbueitung des Guangelimus heigena⸗ 
gen, und wie viel er um. des Evangeliumd willen ausgeſtan⸗ : 
ven bat, davon haben wir hr der Spoiteigefhüite' Proben geuug. 


“. 


. Deren jaeiben tann., Roͤm. VI 1 
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obgleich das Wenigſte davon —T | 
ME wir 68 ie wohl von 1 bſt — be 
find Diener Epriftir ich Herr Brit Ih bin 
ee habe ee eh habe? 
a erlitten; ich bin öfter angen worden; 

Todesnethen geweſen, Den ‚den ‚Suden 
fünfmal Bier ii Streide, w enig ger rinen," 
gen; ih indreimal mit Ruthen — 
Sen m worden N ne 


Ma en; Tag und u trhab 
F — An — ZUR 
| ren, au Waffen, o 
F hie, } rien unter EN 
in Gefä Kara Dass dem Heiden, —— 
den Städten, oft len Br der W fein 
Gefahr unter den falid Fi ern — F ub 
und Arbeit, oft in ae und are Di er un 
D urft, —* —33 — = dem, je 
augen begegnet jo Jteatimtin ja. d f 
Kirchen Tag und Kahl am — 
ſchwach, und ih bin es nicht BT mer 
gertund’ich Feide nicht mit ihm Wennih 
men fott, ſo wil hich mid res ee 
Butt und wen Water unferd’Herrn 
der Preiswürdigitein Per a Bert ich nich 
füge Der Landefleger des, oa w⸗ Fee. 
— Hadt ‘Damaskus, und wo ie te en 
meh me n und ich wardin eine torhe um Sen er 
—— * 


bin aus und ander Mauer hinabge 
— and feinen a⸗· or.) 
en ſetrafer hat der Apoſtel * Cie für m 
Tiſtua zu arbeiten; - zu kaͤnpfen, zu leiden, Hi — 
ſterben, ausgedruckt ia der bekannten Men Gtels,'Die nie zu off ge 
| u. zu tief·beherziget werben kaun: 


Werkann uns ‚fheiden,oon der. Liebe Eprittit 
zrapfeit Ang? Verfolgung? Ounger? Biäpet 
Gefahr? Schwert? wie gefhrieben ſteht: um Deis 
wegen werden wir den gangen Tag getübter 
wir find wie Sälahtfhafe Aber in dem allen 
überwinden wit um deffen willen, ber. und gekicbt - 
bat. Denn Id bin überzeugt, daß uns weder Tod 
noch Leben, weder Engel noch Fürſtenkbum nnd 
Gewalt, weder mn no ZJabnaft, weder 
die Höhne acc. die Tiefe. nah. eig ander Geihönf 
ron, des Liebe Gottes iu — elle. upjerm 
9. _ = 
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. we ie ihn Bin yon ni Liebe feines Ben - on 


En ads | A pu“ 


den 


HE oa N 77. ln u — — 


Sun Beten) 


Gekreuzigter! Lebender! Verherrlichter! entrichtet haben 
deine Boten deinen Auftrag. Du gabſt ihuen auf die 
Zunge, was ſie reden ſollten; Du thatſt in ihnen die 
Wunder, die ſie im Glauben an deinen Namen gethan 
haben; Du wardſt durch ihr Leben und: Sterben verherr- 
lichet. Deinen Namen hat Paulus vor. den. Weltvoͤlkern 
umhergetragen; deinen Namen hat Petrus vor Volk und 
Rath verkuͤndiget. O Du, wie ſoll ich Dich nennen? 
urſitibares Mostpt. deiner ſichtbaren Glieder fieh! wir 
nennen ‚und anch Glieder deines Leibes: gieb ung den 
Geiſt der Liebe, daß wir einander lieben wie Glieder 
Einegs Leibes. Gieh nus den Geift des Glaubens, daß 
wir dein Wort fuͤr wahr halten, als wenn wir es aus”. 
einem. Munde hörten; daß wit am beine Perſon glas 
ben, als wein wir Dich mit Augen ſaͤhen; Daß wir dei⸗ 
nen Willen thun, als wenn Du fihtbar unter uns wan⸗ 
delteſt. Gieb And den Geiſt Deiner Apoſtel, Petrus und 
Paulus, Daß wir und an beit Evangekinm, an dein Reich, 
an dein Beiſpiel, an beine Lehre, an beine Herrlichkeit, 
an deine Verheißungen, an deine Madıt im Himmel na 
auf Erden. — To unbeweglich feſt halte, wie dieſe beine . 
zn . Sieb uns die, Empfubungen ber Liebe, Die Du - 
ben Berien des Liebenden Petrns ſahſt, old Dy ihn 
— gteft: Simon! liebſt du Mit Sieb ups: 
bie. Enpfindungen des Glauhens, die Du in dem Herzen 
des glaͤubigen Paulus ſahſt, als er das erſtemal hie große 
Wahtheit verkuͤndete; daß Jeſus von Nazareth. ber Mei 
fiat, ber Sohn Gottra iſt. Petrus fah Dich, Paulus 
fahh Dich: Unſcchtbarer l laß mich au Dich glauben auf 
Dich hoffen, um Deinetwillen arbeiten, Dich mit gauzer 
Seele Heben, Dir allein anhängen, als wenn ich dein’ 
Angeſcht mit meinen Augen geſehen, und beine Lehre mit 
meinten Ohren gehört hätte... Du lebeſt, und beweiſeſt 
IM v.Gaiters fümmii. Gipriften. XXIV. BP. 15 


4, dem 
———— ee = 


+ 
“os 


N 
nr 


[> wer vr 


rar Renbæreni Amen. 


— 226 — 


dein Leben im dene Martertode deiner Boten: gieb mb 
Licht und Kraft, daß wir Dir allem leben, und die Kraft 
beines "Lebens im Himmel, durch unſern Wandel auf 


* 
vifı PR.“ a 
Be Yerras ſlel — und ſiel ſo fchrediic ef; — 
. Wer ſolte noch auf feine Stärke bauen? 
Wenn Gott den Saulus rief — fo maͤchtig rief: 
Ber follte nicht anf Setted Gnade trauen? 


“ 
ig r en; * 


garob der Größere | 


Bethſaida zer. feim Baterfiı 5. Zebedaus fein Veier; 
Baloıy feine Mutter; 3 — he geliebte Yüsger dei 
— ſein Bruder — udd das Fiſcherhandwert feine Arbeit. . 


Bon feinem Berufe zur Jüngerſchaft Jeſu erzähfet uns 
die Bi Geſchichte Folgendes: 

AS Jeſus etwas weiter, gegangen, fab Er zwei andere. 
Brüder, Jakobus und Johannes, Zebedaͤus Söhne, die in dem 
Schiffe mit ihrem Bater die Tepe flickten — und rief fie‘ zu 
ſich Sie verliegen euch ſogleich das Schiff und ihxen Base, 
und folgten Ihm nad, Matth. IV, 24 

fobus war gerade uch Dabei, wie Lukas X u⸗ 

* See Geneſareth auf das Wort des Dessn. in die 
Tiefe hinausfuhr, das Reg Hinunterlieg, und eine fo große 
Menge Fiſche fieng, daß das‘ Ne zertiß. Petrus winfte ihm, 
er follte ihm zu Hülfe nn ver fam auf feinen. Bin, 
md eB wurden beide Schiffe bi zum Werfinfen mit Fifgen 
angefült. Diefer wunderbare Fiſchfang madıte nun auf -Dis 
Brüder, Petrus und Andreas, und auf Die Brüder, Johannes 
und Jakobus, einen fo großen Eindrud, dag fit Jeſu vom 
Nazareth nimmer von der Seite giengen. So ward ſetore 


en Menſchenfiſcher. Lu. V, 11. 


2) Jeſus nahm ihn vor Andern zum Zeugen der werk⸗ 
würdigften Begebenheiten mit in: Petrus, Iohannes und Ya 
kobas waren immer näher, als ‚Die übsigen Apoſtel, au ibtes 
Meiſter a —— Jakobus fah. den Deren auf nn 
in feiner reg er ſah fein Angeficht leuchten, 

Sonne, und feine Kleider glänzen, wie dad Licht; er * deu 
Mofed und — er hörte us einer — Molke Die 
Stimme: sie mein geliebter, Sohn, die Freuds 


«au ee, "6 
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weines Herzens den hoöret. Wis sr auf dieſem Berge 


— am Zeſu den Sohn Gottes erblickte: fo fah ex auf einem 


dern Berge — an Jeſu den Sohn des Remfchen, ben lei 
* der bio in den Tod geangſtigten Menfihen.- ' Cie was 


wur Detaus,. Fchannes und Jakobus mitlenmmen. Daranb ficht 
mas, Da ud bei Dem Dex, deſſen Weißheit Liebe, und 
en Tiebe Weisheit mag, — Anden gegolten ‚hat. Matth. 


H Die Liebe zu Zefa miachte ihn einmal gegen die Mens 
hart. Als die Samaritaner Zefum nicht beherbergen woll⸗ 


er Menſchenſohn iſt nicht gekommen, verderben, 
ſondern zu erretten. Luft. IX, 54. ” Zu 


fter madıte fie auf 
den Leidenskelch aufmerffam, den fie austrinfer müßten — 
> a die Leidendtaufe, die. über fie ergehen würde Mar: 
5) Jalchus oe. abrigen⸗ mit ben andern Fänge deä 
ein Hug : feinee Wunderthaten, ein Hörer feinen 
dran, ein Ge he auf feiner Reiſe, ein Zeuge feines Leis 
Dens, feiner ——— ſeiner — von a 
zur Merküudigung- des Evangeliums, audgeräftet am Pfingſttag 
mit Dem heiligen. Geiſte, du Bote Jeſu Chriſti. — aa ee 
3 15 
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6) Der Leidenskelch *8 die Leldendtaußte von denen "in 

Jeſus geweiſſaget hatte, ‚famen, bafd an ihn. Er mu 
— Jeſu Chriſti und ſeine Lehre mit Wori en. Sb 
fehr mächtig Br et haben,’ weil die — 
Feinde des Evangeliums; fo eifrig an feiner 
teten, und feine imeichtun ſo ſchnell bewirft | 
erfte Märtyrer imter den Apofteln. “Gera ſte 
endete er ſeine Laufbahn — nie Jeſus Anka yerr 
Meifter, ehemals um eben dieſe Zeit anſs Kreuz geheftern 
und feinen Leidenskelch austranf, und feine Bluttaufe wollen 
Herodes —— war eben zu Jeruſalem, das le zu 

eben. Da lieg er fih von den Juden —— ir 
Schu Ehriſti aufbegen. Er fieng an, fett 
zuüben, und, tum ſich bei’ jenen —* beliebt zu machen 
auf ſeinen vefehi Jakobus mit dern Schwerte A 
Zuden bezengten ſo großes Vergnügen an — gen 


grauſamen Auftritte, daß — auch den 

einziehen ließ. Apoſtelgeſch. A 

7) Noch ift merkwürdig, daß Jeſus die Sißne, dei: be: 

däus Donnersföhne, Donnerskinder genennet hat. Simo⸗ 
hielt den Namen Petrus, Fels, weil auf ihn die Kirche fi 
gebauet werden. Jakobus und Johannes biegen Boanen 
Dounnersföhne: ganz gewiß, weil fie au) Donnersfi 
feyn würden, Einige glauben, fie feyen darım mit Diefe 
men belegt worden, .. weil fie gerne. Dad euer . 
über die Samaritaner herabgerufen hätten, Allein ı 
. gleich wahrjcheinlicher, und der Weisheit ef Chi | 
Bo, wenn man glaubt, daß fie darum — deut | 
Namen, Donnersfinder, erhalten haben, og 

























und br er verkünden würde, wie der Donner 
tes du 
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Menſchegehrer und Menfchenerlöfer ! wie kann Dir Deine 
Kirche :geung danken für all das Gute, Dad Du.am beie 
nen Apoſtein, und. Durch fie am und gethan haft! Deine 
Stimme hat fie zu Dir gerufen. . Deine Weisheit = 
fie zu Menſchenfiſchern gemacht Deine Liebe hat fie 
erwählet; und: nicht fie haben Dich erwaͤhlet. Deine 
Allmacht hat den wunderbaren Fifchzug geordnet, da. tie: 
drei edelſten Seelen, Petrus, Johannes und Zelchud, Dis 
nachmals deine vertrauteſten Freusde wurden — Mate 
‘A 
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Me, Schiff und Alles ventrhen Rd TR mit 
„ Biele anhlengen. Deine Güte che fe als Ge * 
Mn Ze je por, Anketn Pre ben wer kwuͤcdigſten Begeben⸗ 
7 Dale Lebens mit.:. Dir: Kraft Dich/ uam. ihnen in 
deinre Serclichleit:anf Tatvr⸗ Mid: ar Deime: Torecangũ 
iM Gechfeitune ſehen "Sie Jahen derne Worttötthft: und 
‚beine. "Meufhenfchmachpeit. Sie ſahen Dich Tobte ers 
: Wehe. gind wis dem Tode ringen... Du machteſt einen 
and ihnen zum Seiten deiner Kirche, und die andern. zwei 
zu Donnersſoͤhnen: Du warſt Ihnen Alles: Aber auch 
fie waren gan; für. Dich. Nur dein Wort predigten fie, 
ivie alle beine Apoſtel; nur beine Herrlichkeit verkuͤnde⸗ 
ten fiez ¶ den Glauben an Beine Perſon, an. beine Aufer- 
Behung, an beine Wunderkraft, am deine Lehre verbreite⸗ 
ten ſie; auf den Glanben au beitieri Namen’ tahıften fle; 
im Dienfte deines Evangeliums lebten, litten, ftarben fie. 


Du warft ihnen Alles, und durch fe und Was mären 


heine Boten, beine Geſandten öhne Di? Was wären 
wir ohne feet Wie die —— vom Morgen bis zum 
Abend Licht und Waͤrme und Segen ausſpendet: ſo haben 
ffe uͤberal Weisheit und ewiges Leben, die Erkenutuiß 
deines Namens und deines Vaters ausgebreitet. Dank 
Dir für dein, Evangelium und deine Boten!“ Sie waren 
Prediger deines Wortes, und Blutzeugen veiner kehre. 
‚Ihre Predigt ſtreute guten Samen. aus z. ihrr Blut bes 
keuchtete ihn; Die gabft- dad Gedeihen dazu — umd fo 
kam Bas Evangelium an alle Enden ber Bet, fruchtete 
durch alle Zeiten hinab, und kam and zu ans. Da biſt 
wahrhaftig das Licht der Welt, Du das Seil’ ber Welt. 
Laß doch dein Wert auch an neſern Seelen einmal recht 
fruchtbar ſeyn! Laß doch den Werth deines Leidens, 
und. die Macht einer‘ Auferftehung, und bie Arbeiten 
deiner Apoftel an uns richt umfonft feyn ! 


n 
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’ e- haben fein Urfadhe gu zweifeln, und Brände — 
en daß Hark Züng ger au — * * 
enige e ey, von dem Der Evange un 
dem Denen Bath redet. Wehrfäehnlihermeite war Bars 
tholomaus fein Geſchlechtsname, uud Nathanagel fein rechter, 
&gener Name. Bein Beruf zur Süngerfbaft verdient unfre 
Aufmerffamfelt, 
Algs Jeſus die Brüder Petrus und Andreas, Schannel 
uud Schuß, diefe Erſtlinge feiner Jüngerfhaft, um fi her 
fammelt hatte, Sam Er Tags darauf nad) Galildäa, fi * 
hilippus, und fpra zu ihm das Meiſterwort: Folge 
nad... Mehr. braudte es nun nicht: Philippud war 
ger. Ex begmügte fi aber. t bamit, dah er ei 
der Wahrheit wäre — er wollte feinen Freund Natanarl (Bars 
thelomäus) . eben dieſes Glückes theilhaftig fehen. Das erſte, 
was er ihm mit freubiger Ueberzeugung — * war bie Freu 
denbotſchaft: 
„Den Moſes und Die gronheten anländeten, dieſen haben 
wir gefunden — Jeſus, den Sohn Joſephs von Nazareth.” 


Nathanael, eine föftlihe, reine Seele, die Die Wahrheit redlich 
uchte, und die Wahrheit leicht fand — fragte ihn mit red» 
ihem Blide: Jeſus von Nazareth? kann wohl von 
Nazaretb auch was Gutes fommen? — * 
ihm eine recht treffende Antwort: Komm, und ſieh! 
men und fehen ik Do der geradeſte Weg abet 
dur Fayn man der Vorurtheile und des Aberglaubend am * 
ſten los werden. Von Nazareth kann nichts Gutes 
kommen — das war ein Vorurtheil. Auch edle Seelen find 
nicht von Vorurtheilen, u Meinungen frei. Aber fe 
ergreifen geru jede Gelegenheit, davon frei J werden. Und 
Darin, befteht ihr Adel. angel geht — er fonımt, 

u ſehen. Jeſus fah ihn auf fi — und giebt ihm das 
—2— e Zeugniß: Seht einmal einen bear ange fra 
liten, in dem fein Falſch iſt! Ratbannel en 
Ben Lobſpruch: er gieng ihm wie Blitz Durch 4 Sal 
Redliche fand fein ganzes Herz a vier Worten gefchilbert: 
Ein Sfraelit ans al ſch. — blickte er den 

— von Nazareth an, a ragt: Son: Woher 

nft Du mich ® Sefuß gt ihm Antwort, Die dem 
YBahrheitfuchenden die Wahrheit fonnenklar zeigen mußte Ehe 
B10 tprah Er, Philippus rief — — du noch unter 
dem Feigenbaum ſtandeſt, hab' ich dich ſchon se 
feben. Da war e8 in der Seele des a auf einmal 
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Yeliht. Da‘ verſtand er ed, wie von Rajareth auch was 
Gutes, und wohl dad Beſte kommen konnte. Da war es feis 
nem aufrihtigen Serzen unmöglich, nur einen. Augenblid zu 
weifeln, wer der fey, der ihn ſchon unter dem Feigenbaum 
ab, Anbetend mit voller Ueberzeugung, fprah er. aus dem 
tiefſten Herzensgrunde: „Meiſter, Gottes Sohn biſt Du! Iſraels 
König biſt Du!“ Wer die Wahrheit mit redlichem Herzen 
jucht, findet fie. leicht und ſchnell. Kin Herz dad nicht verdor⸗ 
ben ift Durch ‚den, Sauerteig des pharifäifhen. Stolzes, erfennt 
an dem Nazarener gar leicht ‚den König Iſraels, und ar dem 
Menichenfohne Den Sohn Gottes. Ein reined Auge erbiidft die 
reine Wahrheit: Meifter! Gottes Sohn bif Du! Nur 
der, von dem Sefus fagen fnn: Geht einen wahren 
Sfraeliten ohne Kali — nur der ift vor Taufenden ers 
wählt, von Zeſu zu jagen: Seht den König Yfraels, . 
den Sohn Gottes! Diefes Bekenntniß macht den redlichen 
Ratbanael zum Jünger Jeſu — und Jeſus flärft feinen Jün⸗ 
ger in dem Glauben an feine Perfon mit diefen Worten: „Weil 
Ich dir geſagt habe: Ich fah Dich unter dem Feigenbaume — 
Darum glaubft du. Aber Du wirt nod weit größere Dinge 
ſehen. Wahrlih, Ich fage dir: du wirkt den Himmel offen 
feben, een ‚die ‚Engel Gottes auf» und abfleigen über den 
Menſchen ohn.“ u 


Bu Beten.) 
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König Arad! Sohn Gotied! Mazarener! wie wunder⸗ 
bar offeribareft Du Di .den Deinigen! Dein war 
Nathangael, ehe er Dich fah: aber er wußte ed nicht, 
daß er dein wäre Er kommt zu Dir. Du redeſt von 
ihm, als wenn fein Herz vor Dir offen flünde. Er ges 
räth in Erſtanmen — er fragt, woher Zu ihn kenneſt, 
Du redet menſchlich mit Menfchen: „Ich habe Dich ge» 
fehen, da du noch unter dem Feigenbaum ftandeft.” Mit 
Diefem Werte brachtek Du Licht in feine Seele. Er 
betet .an, und erfennet. an beiner Perfon den großen 
König Iſraels. Du flärkeft ihn im Glauben an beine 
Hoheit: Er werde den Himmel offen, und die Engel 
über Dich herab und hinauf fleigen fehen. Nun iſt Ra 
thanael dein Jünger, und bleibt ed. Herr! wem Du 
Did offenbareft, der wird bein Jünger. Der an Di 
glaubt, den ſtaͤrkeſt Du im Glauben an Did. Dein 
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"Rraft. zw.ung. etab, daß wir — *** 
— was Nathauael ausſprach Moeels nig 
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4 Hedeft, ber Mb eines ‚weine A * "der 

ein Rathangef; uud wer weh... 

send iſt, wer ein Mathamapl i — bes die Art, pet 
Dich. eine Maele, 


‚und; daß wir" aß deine Güpger ung ‚wor, be 
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gecllceeſehn wur —— evider den 


Eine Serie ohne Falſch, ohne Vetcuggzneint 
bie Alles ‚fickt, wie es ift, und Aleb lagt/ wie ‚fe es 
ſteht — eine Seele Nathanaeis unk, Het, 


Don 
haber der Menfchenerzen! ” Ein He; ‚girh * 
DR 


ſe 
fo gewiß findet, wie Rarhe gel. Ein. er : 
das an Dich glaube wig ea N HE 
wie Ratharael, und. ſich von Dir. in Bauten ſtuͤrken tißt 
"wie Nathanael. Reinſter! ‚ein Herz ohne Falſch ** 
nem 





lannt ed: Du haſt die Menfchenhergen ‚alleıg 







lenkeſt, leiceſt fie alle), ein Herz gieb· und, DB 
einfaͤltig, fo redlich fucht, Wie Nathangel ⸗ un 





"immer mehr Teigigen, wie Du xein. Bi abe 
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Wiatthaugv der  Züngen Si an “ 


! Rad der u des Schla en ub enden 
See — Ben da kam grins u — 
Zollbank, dergleichen es an Seehäfen und AR —* 

den Jordan gab. Auf der JZollbank ſaß —— 

fa ihn freundlich an, amd fagte zu ihm nur dieß u 

Mir nad. Matthäus ftand auf, und folgte 

neue Jünger voll —— auf Die ‚Derabla a PR ai 





ſche nfreundijchleit feines Lehrers, Inter Ihn 


ein. Jeſus nimmt die Einladung an. = — 5 
der neue Schüler Matthaͤus, und a viele andere nen 7 
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alten’ Bekannten, aßen alſo an Einem Tiſche. Die Phariſäer 
ärgerten fidy Daran : getrauten ſich aber nicht, dem Lehrer ſelbſt 
eradezu zu widerſprechen. Er hatte ſie schen ofters zu tref 

‚befhämend abgewieſen. Sie machten alſo ſeinen Zün⸗ 





“--gerit, Burwürfe, Warum, ſagten fie, iht und trinkt euer Leh⸗ 
et Simdern, und Zonen? Wie mag Er fi in einer 
"Befellichaft von Sünbern ſehen laffen? Warum. forgt Er fo 
"fühlst „Für feine, und _eure Ehre? Jeſus nahm das Wort: 
' .Oa8. beißt, ſprach Er mit Ernft und Nachdruck, den Arzt 
— 66 warm er nicht eher Geſunde, als Kranke befüche... Der 

rt ift ja nur für den Kranken... Run, das it Abſicht meiner 
endling, Dei, Kranten ein Arzt zu feyn, und die. Sünder zur 
— einzuladen. Geht doch wieder in die Schule; und 
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' Vort den Ansipruch erklären :, mit Opfern it, Mir, nicht; gedient, 
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um mit Sändern gu‘ Tänbigen, fondern, um aus Suͤndern 
Kinder Gottes zu mahen. Du iffeit und trinkeſt mit 
Sündern, und labeſt fie zur Beſſerung ein — unb bes 
"fer," waͤsſich beſſern Täßt. Ein Saͤnderfreund biſt 
bie eis wahrer Ehrennams. - Die blinden Schrifts 
weifen glaubten Dich zu laͤſtern, wenn fie Dich einen 
Sünberfreund nannten. Aber chen dieſe Freundlichkeit 
‚gegen Suͤnder macht deinem Hebevollen Herzen bie gooͤßte 
WEhre Sie, die Scheinheifigen, mögen Gott, Immerfort 
banken, daß fie nicht fo arg find, wie Suͤnder and Zoͤll⸗ 


 ohrdern ie Barnıhetzigteit und Menichenliebe, ., 
“| 


1 
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ner: Du weißt, mas gottgefaͤlig iſt. Menſchenliebe, 
Bgqrmherzigkeit — das’ gefällt dem Herrn. Du iſſeſt 
mit den Suͤndern, um fie zu beſſern. Do keunſt, bein 
Geſchaft. Ein Urzt dem Kanken Menſchengeſchlechte biſt 
Du Art und Suͤndertreund wer ‚foll-auf beine Liebe 
nilhi vertrauen? Wer kann ſagen: ich bedarf des Arz⸗ 
tes’ nicht? wer darf ſagen: ich habe nicht geflnbiggt ? 
Du kannſt heilen — Du machteſt gefunb.an Leib und 
Seele Alle, die an deine Macht glaubten. Du willſt 
heilen — deiner Erbarmungen iſt wohl auch kein Ende. 
Du rufeſt dem Sünder, und er iſt beim Juͤnger. Laß 
uns deine Stimme hoͤren, daß wir Dir folgen. Laß uns 
deine maͤchtige Stimme hoͤren, daß wir Dir ohne Ver⸗ 


Hart: Du vbiſt ein Sün derfteund: "aber wich, 
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zug wit feenbigem derien maihföfgen. "We Ah’ Ci“ : 
berfreund! Du bedarfſt nufer nicht — aber wir bedi r⸗ 
fen Deiner. Nur ein Want: ad ha: du selund, meine 
Besten. — er —— 


Berti, der RR — 
Matthäus fihrieh das erſte Evangelium, das. Bi be 2: 
erſte Bat, von der oe Sendung, deu Es . 
ben und ©terben, ben Lehten und. Thaten Zein . Er 
fäugt mit dem Geſchlechtsre * — See "den "Sub at aus ut 
eigenen Schriften zu von Bayareih 
verfpr Sohn Davids, der pi en 


ochene d 
endet mit der Au feiner . Jünger in ae 


Er beruft ſich au öfter, ale die — —ã auf de 
Schriften des alten Bundes den. Nation Belt. . 
lücklicher die Augen zu öffnen. “Gene F find | 
4 und treu — A ana Er “ — 
und hörte. Gottes Gei in ihm. | 
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Herr! wer tam deine Ghte geang preifen! Den Ce 
der wählt Da Dir zum Jünger, und den Zöliner ya 
Geſchichtſchreiber. Als Du ihn noch auf ber Zolkont 
fahft, wußte Du ſchon, daß er einft Deine Lehren wm 
Thaten zum Beſten deiner Kirche treu aufzelichnen würde. 
Sieb und Luft zu Iefen, was er ſchrieb — und Licht, 

zu verfiehen, was er von: Dir bezeugt — ud Kraft, 
ae wad Du vom uud begehrſt. Erwecke, erwedce 
die Kinder der Finfterniffe; daͤß ſte bie Sihriften ber 
gottloß » wigigen ober kindiſch⸗ — Afterweichei 
weglegen, und das Evaugelium des Zoͤllners in bie Hand 
nehmen. Und wenn fie Dad Wort leſen, bad Du einſt 
zu Matthäus ſprachſt: Folge Mir nach, fo kaß «s 
Licht werden in ihrer Seele, bat fie begreifen, es gebe 
eine größere Ehre im ‚Himmel und auf Exben, als bein 
enge m jeyat 
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terricht "d 
ud ein Cogngeltuit, od en —* — Die Menle⸗ 
dung, dem Leden, den Wundern, , dem Lei⸗ 
den, Gteiben und Xuferftehen eu —*2R Ri einem Eoam 
gel en Bi: ehr xiele den Evans - 
lien drs — und rg nicht enthalten ſiud. 
ie w —— ehe Beh —— die 


des al einen un her. —— Hana; Die . „Yabetung 


a“ a — Dinge Ba befchtei 23 Kippe 
Lukas weiter nichts befonders von 35 thaͤtte, 
* die — uhsergeglithen Parabeln, die eine von dem vers 
forner Söhne, und, die andere von dem wngeredteg 
Ricdytek, ver fi Doch endikh der bedrä Witnne: — 
ums ihrex los zu werben; ,.wie.wiel hätten: ur ihm. bloß des⸗ 
zu verdanfen! Wie viele hundert Sünder hat die Naras - 
won verloren Sphne jur Buße und zum Mertrauen auf 
die —*5 erzigkeit des himmliſchen Vaters — Wie viele 
EN Detey bat Die Parabel von dem Nichte, der 
e Bitten ‚nicht länger aushalten formte, zum — 
ae, Aufbaftenden und unemtüdlichen. Gebete exmunters! — 
D Nacrichten, die uns Lukas von Jeſu Chriſto hinterla — 
tragen —* ale und jede, daB öffenbarfte ®epräge 
ı  Beyrheir- fb —* dad dh mir feinen Menſchen Deren 
der dieß Erangelium tuhig, ohne Leidenſchaft, mit Eins 
falt des Herzen (der wi nach upller Leſen, im Errſte 
unter vier Augen fih zu Tagen getraute: Lukas erzählet, 
was ihm elnfal It: er it eind Dichter, ein Loͤgner, 
ein Betrüger'oder ein Shwärmer, ein Rart. Wer 
fo etwas ” er feine —— — — 
ausgeſetzt, daß er feine Er gen x u ißig 
fen — — würde wider ie ſelbſt u —— der Verdorben⸗ 
heit ſeines Herzens das aflerumoiderleglichfte geugniß ablegen. 
Lukas fchrieb Alles, was er und in feinem Evangelium hinter⸗ 
laffen, auf den ausführlichen und genauen Bericht der Augen⸗ 
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a De. haft dein Geohn nf: Bi: Erbe herobge⸗ 
 fanbty, das Er: - uns er gm "ab Upeile 
Fa A" Din Haft abet” auch Wären: — 
Dffeabarung erhalten, und did 

rs. aan werde; Zu: beii Mriniten Di A 
.."Mätbrlichen Fuͤrſorge gehecer au: dad Hui 'deß 
: heiligen Lukas. Dar haft ihm den herrſichen Bed arten 
eingegeben, ein @oaugeliuut- zu ſchreiben; Dul Ds, 
Gelegenheit verfhafft, alle Nachrichten/ die: antun 
Binterlafjen, von den redlichſten und aufmerkſamſten Bären 
und Augenzengen gleichlam wie von der erfien Hand ja 
befommen; Du haft fein RTL geſtaͤrkt, 
feine Aufmerkſamkeit befeſtiget, er uns keine 
mangelhaften Berichte von den Lehren und Thaten dei⸗ 
ned geliebten Sehnes hinterließe. Dir alſo, Dir um 
deinem heiligen Geiſte danfen- wir sit auftichtiger Seele, 
daß Du deiner Kirche an dem Evangellum des heiligen 
eukas einen fo koſtbaren Schatz geſchenlet kauf... Batır! 
von Dir kommt alfe, gute. Gabe im. Hünmek: and: auf 
Erben. Fuͤr alle Gaben, hiemit auch für vieſe fo: Herr 
liche Gabe, danken wir Dir heute und an Sam, fee 
ung aller deiner Wohlthaten — deinen, Ssefas 
ehriſtue, unferm — ie n —* 
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Das Evangellam ſchcieb Tat. ul der ———“ 
Aubfage deyenigen, die die Begebenheiten mit angeſehen, 
die a nit angehöret hatten, |; und. sam Allem, was fie 
en ‚größten Antheil nahmen, .. Hingegen das Meiite 

von was in der Apoſtelgeſchichte vorfommt, hat 
RI: Mugen: und Ohrenzeuge beobachtet: Er war ein 
Fer ad Geſelle des großen: Volkerlehrers Pauls. Darum 


er hauptſächlich das, was dieſen Apoſtel näher ans | 


geht. „ls feinen Erzählungen fieht mam es ohne Rap an, 
daß Ke:-Än dem Aufrihtigften F ai ——— 
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Br uns die gewiſſe Nachri ven As J 
"haft: fo’ laß in ufar Yah — ! Ant 
—— Tebendig — Ken wir, | 
bet Apoſtel lefen Linien,’ iſt —1 
ar Shader, Unterftäge” hs Kor fett‘ * — 
en wort‘ einmal bie“ Woren eher — 
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deiner Jünger verfhmähft Du micht ! 
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Lufas, der treue, Yıngen, — und Goſelle des 
. großen Apoftels Paulus. 


2 wüßte weht, ee Geſinnun⸗ 
gen des heiligen Lufas —— fagen fönate, als wenn 
rg er Ar Pr ie nich ——— — 
u ft’ m , 
er fo aufed 6 Verehrer Sch, und Gelbenmüfhkgen 
Bestünder des Evangeliums einen vertrauten Umgang Ri pfles 
gen, ohne fidy-fehbit tach feinen Helllarhtenden Beiſpiele ganz 
om der Liebe Jeſu Karsten laſſen. Paulus hatte 
beinahe unausſtehliche Orangfale auszu Viele feiner Sie 
hatten ihn —— A en: Lukas hingegen war fein treuer, 
änbiger zinge Der Apoſtel giebt: ſa i 
im zweiten fe je den Timetheüß Das Zeugniß: Lukas 
iiſt allein bet mie Auch haben Ihn die irden | dem Apo 
ftsl- beigefellet, das Mfniofetr der Glaubigen zu = 
dem Apoftel fonnte ed nit anders als erwünſchlich 
feiner Reife fo — wuͤrdigen Ba einer Unei Al 
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Per Jeſul unſchtbares Oberhaupt deiner ſich tbaren 
irche Erden ‚Herr und König alles Meufchen! 
fende, feude unter beine. Gläubigen von Zeit zu Zeit. ew 
leuchtete, großmuͤthige Verehrer "Deines heiligen Namens, 
wie eiunſt Paulus war, daß fie den Schwachen und Um - 
igen ein, mähtiged Beiſpiel. der ‚gend, und 
eisheit werden. Laß ‚+d, aber. aucch niemals is deiner 
gun an folgfanien, antgefinnten, chrifticcheinfältigen, und 
en, dyßwegen wahrhaftweilen Seelen, mangeln, bie das 
Gute und —E ‚au Andern bemerken, und durch 
ti g ſich felbit. eigen, machen. Gott des Friedens 
der Piehel laß alle redliche und verkändige Mäsıner, 

w Paulus und Lulas, mit. pexeinigien Kräften und 
brüberlicher Eintracht an. ber Befoͤrderung bed. Gutes 
Hand anlegen, Bamil vanıt leueı ben andern hindere, ſondern 
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ale. miteinepber aufanımgn helfan, Dich und Weinen Sohn 
re ‚end ſich mb alle Burn iM nn 
beit zu — Amen. — 
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Herr! De madtef Die weile und liebreich Berinftä, 
tung, daß wir durch das Traftwolle Predigen deiner Ger 
fanbten, un un ei deinen .geoßen Namen ken⸗ 
weır lernen. tu ea Doned Bagwil 


Bir’ * uns ſeate ihrer Arbeiten die In 
Ehre deines‘ Evangeliums unternburmen — und "ihrer 
Herrithtelt, die fie ſich dadurch ‚ermorden haben, Wi 

Laß. une biefe wahehafe Euch· Sende day, er⸗ 
muutern, daß wir im Guten ſtets zunehmen. Laß "aben 
auch ben Wachsthum im Guten an uns fo gefegnet ſeyn, 
Daß uufre Freude an beu Verdienſten deiner Apoſtel ung, 

deine Eirche, ſtetẽ reiner, größer und wirkſamer ya, 
ne bitten wir. Dich durch de Sehn, — ders 
Jeſum zu w | 
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Auszug aus dem gendſchreiben des Au Si 
i — des Bruders Jakobli. 


Is 
Schickſal der Merächter, Später, Ungiichtigen, 


Es haben Ach Menſchen eingefahlihen, Gottetorraͤch⸗ 
tex, welche ‚bie Gnade unſers Geftes zur Befriedigung. 
geiler Luͤſte mipbraucen, ‚amd. Gott, den Mlbcherricers 
unD Iefam. Ehriſtum aufern Herrn, werleugmes. ....’ ..; 


4 








De ai iu ie, AD a 
and Aegypten zeitete, hernach bie Ungehorfumen. X 
Treuloſen vertilget hat. — 

Die Engel, bie. ihrer arſprungli Warde nicht tren 
blieben, und ihre — eä verliefen, bewahrt 
EB REN, RE wm greßen Ber 
richtstage auf. 

Gnslihen Cobeiie au Gemerhe. od -bie lie 
— Be "jenen" gehewet, nub ſich wit: 


unnanbvlicher Vnzucht befleckt Haben — Tiegen da als vie 
Denkmal göttffhtr Wade, id 'ald til Milo. jener ewi⸗ 
gen Beuarabe ne een 


Michael, ber Engelfaͤrſt, ‘da er wi‘ bei Zerfet ı ce 
Moſes Leichnam ſtritt, ‚entühnte ſch ‚nicht, einan ‚heicheh, 
tenden Urtheilsſpruch zu thun; ſondern ſprach awe: -Men- 
ere, beſchelte dich. Aber dieſe (vie ſich eingofchn⸗ 
— Ibn), — was er nicht — 'unb weh 
ie, wie die unvern tigen Thiere, au natürlichem, 
voiffen, ——— und Derberben fie dd — 
Sie! id" waſſerldſe Sollen, vom Windiucn herye · 
trieben": STE sd fruchtloſe, zwmeühht, erſtordeue, Audger 
wurzelie Herbſtbaͤume. Sie find wilde Meereswellen, die 
— sh —— — — ſind Irr⸗ 

6," ewiger ufderda | 
Enoch, "ver Siebente Hd Adam, gewriſſaget? Fee 
Here Lownit mit: vielen Zanienden ‘feiner Heiligen — 
Gericht ze Halten über Ale, und gu firafen alle Gott⸗ 
lofen am ihrer verruchten en Thaten und um. afler Laͤſternn⸗ 
gen: ivillen, be" die Sottebngräfter wider u auogt⸗ 
ſtoßen haben. 

zi — 
Erxmahnung an die Frommen. 

— ie. Geliebte! ſuchtet ench in enerm 

Ben Gtsuben Yakmmer fefßer "und. vontonnme ner fr 


betet durch den Heiligen‘ Geiſt; ng euch. 
der Liebe Gottes — und erwartet das "erwige 















i Dry ee msi ea. 
ne — m: ———— 
ti We, Vo rr 

wielshes such Jeſa⸗ Ehrims fear Heid Mindjet die Uns 
terſchied nster den Fehle ude m Dieſer erbarmet euch; 
jene reißet mit Furcht 'wie einen Brand aus bein Feuer, 
und vetabſcheut Tilly das Gewadt bes: ir duͤſten bes 
ſudelt if, cmihe ze eng mit 
ben: uareixem· * — re, Er, 


— — —— Zee 


3. 
J Anderung, 


‚Dem. aber, der euch 9 EShſade dewahren, und un⸗ 
befleckt vor ſeinem ac oh am Lagr der Ankunft dar⸗ 
“Bellen tan: — dem Einigen Gott, wuferm Errets 
ser durch Jeſum Chriſtum, unſeru Herxn, water und 
Majeſtaͤt, Gewalt und u jetzt And in alle. Ewig⸗ 
Bert Amen.’ x 
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aus dem’ Senbfhreiben an“ die, Romer. "Rap. x) 


Wer mit feinem Munde bekennt, daß Jefus⸗ der Herr 
iſt, und im. feinem Serzeu, glaubt, daß Ihn Gott von 
Den Todten aufexmecket hat. — ben wird gerettet wer⸗ 


deu, Denn der Glaube des Herzens iſt der ig zur 


Gerechtigkeit, ind das Bekenntniß bed Mundes ber 
Weg zur Scligfeit ſelbſt. Wer fich feſt auf Ihn ver 


laͤßt, ſagt die Schrift, wird nicht zu Schauden werden, 


Und da iſt eben kein Unterſchied zwiſchen Juden und 
Heiden. Denn Alle haben Einen Herrn, der reich genug 
iſt fuͤr Ale, die Ihn anrufen. - Denn Ale, die den Nas 


men ded Herrn anrufen; werden Nettung finden Wie 


Vnnen 'fie Ihn aber anrufen, wenn fie nicht an Ihn 

"glauben? wie koͤnnen fie Au Ihn glauben, wenn fie 

nichts von Ihm gehört haben ? wie werben fle aber etwas 

von Ihn hören ohne einen Berfändiger wer wird aber 

Verkuͤndiger ſeyn, wenn er’ nicht dazu geſendet wird ? 
3. V. 0 Sailert ſaͤmmti. Schriften. XXIV. Bd. 16 
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asbe..dusch-.And. Dörcs und. bap „Aprgn, | le 
lo Ehrigi ab: Melegenheit zum. aa AEUNG 
80: Rare Tan Comm Eoangelium — 26— 
BSein Schutt gieng wu in alte Eanbenu pie 
ap. die Grenzen des a. ward es vor⸗ 
‚uladig ei ern, fr 1 J “ > 2) 
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. "8 ein: BriebenbSotfchafter, der ben Gahal Dip Ei 
"getlame bis au die Grenzen des Erdbodens — 
half, war. * Andreas, der feine Abkuuft — 
Beruf (pr doͤngerſchaft Chriſti mit Simeon ware 5: :des 
‚mein ‚hatte: Er predigte auch die freudige Bo 
daß Alle felig werben, bie mit bem Mundchr 
kennen. daß’ Jeſus ber. Herr m — und mit em 
‚Herzen. fe, glaupen,, ‚daß Bott: Shu von, ben Td⸗ 
ten unfenwedet hat Auch er beyeugte dieſe Lehre wit 
feinem heiligen Wunde z auch er verſlegeite dvieſe Wahr⸗ 
heit wi feinem Sterben; üdih er wär gefeiert, Du Wort 
‚Shriti zu verkuͤndigen. Mie ihn hörten, Tohrmten "tim 
— die iger glaubten, konnien ben Namen des Hestn 

den -Ramien des Kern : aurigfen,,.: muchen 
Hu —— akſo Paulus ſehrte, fehtte Andreqs; und 
" was Ein Geſandter Jeſfu Ari lehrte Has "Iehtfen "wie 
Geſandten Jeſu Ehriſti. Was bie, Geſandten Se —— 
lehrten, war das Wort Jeſu Chriſti — 
Ehriſti iſt Gottes Wort, und Gottes iſt— 
heit und ewiges eben, md deeibt Wahrhheit —X 
Leben. 


Wenn es einmal wahr geweſen, daß der Fa 
das Hören, und das Hoͤren vor. dem. Barte ‚Chi 
kommt: fo ift ed heute noch wahr Es ch 
wahr: „Wenn ich dad Wort: Ehrifi nicht | Jo tal 
ih au Ehriftum nicht glauben; wenn ich an‘ Ehriſtum 
wicht glaube, fo kann I ben Namen bed Herrm mich 
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auraen; wenn id, ben Namen de 7 a ea 
per Fiid mich felig machen © — 

Ich. will alſo das Wort Gottes, fo Öff di Wal. 
ann, mit. aller Aufmerkſamkeit anhören. Ah WA es 
wünmer vergeffen, daß der Glaube burch vhs Höre ent⸗ 

ch das Hören kedendig werde, durch bad’ Hoͤren 

PP berichtet, Heflärkt werde. Ich win es Munmer 
vergeſſen, baß ter auf dem liege, der hoͤren lann, 
nud nicht Hörer — "der glauben kann, und nicht glau⸗ 
"Br. Ich will vielmehr die Liebe Gottes: preifen, bagııfe 
ven Schaudes Evangeliums in alle Laude hat ausgehen 
"Yaffer. Ich wofll bitten zum Herren, daß Er immer Mehr 
Friedensbotſchafter ausſende, die den Namen deſſen 
‚Würu verkuͤnden, ber reich ift für Ale, bie Shn- anru⸗ 
fen — und freigebig gegen Alle, bie auf Ihm vertrquen. 
Herr! fende Arbeiter in beine Ernte, fende Arheiter, bie 
gu beiner Ehre arbeiten, und bein Evangelium. predigen, 
daß bie Zahl derjenigen, die das Wort Chriſti höxen, 
und daran glauben, und Ihn als ihren Du ER 
en größer werde) Amen. 
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Etwas aus der Sefälde. 3 xx — 
Jeſus iſt nach feiner —— den ZFüngem Ak dem 


Haufe, wen. fie beifammen wa erfchienen 

— Zwölfe, war nicht —X Als Sefus fie beſuchte —B 
„ges fagten ihm es die andern Jünger voll e 

un wit AZudringlidleit: Wir haben den Horinige: 

feben. Allein, Thoma glaubte ihnen nicht auf ihr Work. 


u den ı und hu . 

mit ke er —— Er ſagte ir heraus? u 
ich .. die LT * Händen; lege ich nicht meing 
"m nid) — Thomas mar alfo 


fi Jeſus, wenn Er auch 
5* Fe ber. —* a: en war, wußte den: 
Ka, wie Im — Thomas zu Herzen war — 


und. der vom den Tobten erweckte Zeus war — fo liebevoll 





EEE „ur ı 7 En EEE 
I a ee Eee Er Ai 

... gegen ſeie Zügen, als der beidende Yafap:- VDamatd Für Zei 
on inch Reibend; vrravundete dad. tröftche Er — Cugmes 

Ptarus mit rinem ſcharfen Lebesblick. Jotzi laft Er ſich von 
dem ungäabigen Thomas Wäßtegeln vorſaueſten, tie! Er ihn 

zur raleberzengaig bringen Danne. .ı Shane fordert · in - feinem 
dezbaiuigen Eifer: Sehe ich aicht ſeine Vuudmale 55 

"Dabei 


* 


ah nicht. Und Jeſns erfüllet ‚feine Forderung, "!&r 2 
nad acht Tagen wieder. den Jungern⸗ als ek 
war; grüßet und fegnet die Jünger alle: aber hauptfächlich un: 
terhält:Er ſich wilt Thomas, weil Er hauptſachtich Feinetwegen 
gekommen war; : „Gieb deinen Finget her⸗ unt'berüßire‘) 
Hände; wihe deine Hand her, und -Iege fe Fr meine 
und zweifle nicht mache, ſondern glaube.⸗Eirfurcht md Iteude, 
Beſchaͤmung und Glaube, Zaͤrtlichteit und Reuk, echt und 
Liebe, Eritaunen und Demuth, Anbetung‘ ımd Entzüdutg — 
..Dd. etwas ging in dem Herzen des Thonias vor AH! wie 
zitternd und ſanft war fein ‘Berühren! wie -Befdjämt- und: hof: 
fend fein Anblick! wie gläubig und bebend fein. Hineinlegen der 
Hand in die durchbohrte Seite! mie anbetend und Hebengif fein 
erfted Schweigen! Er fonnte nicht guöfpreden, mad fein Hr 
empfand. Mein Herr und mein Gott! mehr konnte er 
nicht ſtammeln. DO, Diefer kurze Ausdruf: Mein. Derr 
und mein Gott! mie viel fagt er nit Dem, der | 
Chriſtum liebet, und weiß, wie Jeſus Ehriftuß liebet! Wie 
viel fagt er nicht dem, der Jeſum Ehriftum anbetet, und weiß, 
wie anbetungswürdig Jeſus Chriftus it! Mein Herr und 
mein Gott! Gerade, ald wenn er fagte: „Was foll ih? 
Du weißt alle meine Gedanfen; Du ſiehſt alle Bewegur 
gen meines Herzend. Jetzt weiß ih, daß Du lebeſt; jept er⸗ 
fenne ich, Daß Du Herr und Gott biſt!“ ‚ 

Dad Wort Zefu: Zweifle niht mehr, fondern 
glaube, Hat fein Herz tie verwundet, und er wagte e& faum, 
mit zärtlicher Zurückhaltung fein Auge halb zu öffnen, und den, 

Lebendigen anzufhauen. Zweifle niht mehr — Du kaf 
Thon einnal gezweifelt — fondern glaube. ar 
glaubte mit ganzer Seele, und fagte ed mit ganzer : 
Mein Herr und mein Gott! 

— Jeſus war nicht nur gefommen, den Unglauben feimd 
SFüngerd Thomas zu heilen; Er hat auch ıma dabei nicht ver⸗ 
effen. Selig find, ſprach Er, die glauben, und nicht 
feben} Din iſt uns geſagt. Wir. fehen nicht, mas 
Zwölfe. fohen, und Pünnen ed nicht fehen: wohl uns, dom 
wir glauben, wie die Zwölfe glaubten I 27 


nn su 


\ An Yefus, wie Er den. Tomas * 
FJecſnu! deine Liebe iſt unermeßlich, und deine Weisheit 
unbegreiflich, und deiner Erbarmungen kein Ende. Tho⸗ 


- 


* 
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mas harte doch ſchon auf die Treue und Freubige Auo— 
ſage feiner Mitjunger: Mir haben ben Herru ge 
fehen, glanben Eöunen und glauben follen. Er glaubte 
wicht; er rebete.un Fir, wie alle Nitiglänbige nich Heut 


zu Tage reden: Was ich nicht fehe, glanke. ich 


nick: : Dich, dieſer Unghaubß konnte deine Liebe nicht 
übernftüben 


den. Ja, eben. dieſer Unglaube ferberte- deine 
Erbarmungen herand. Du kamſt, wie es Thomas wuͤnſchte 


Du zeigteſt ihm deind Wandurale, wie er’ verkungte 
Du befahüſt ihm ſogar, mit jenem Finger die Nägel 
zeichen gu berähren, und feine Hand in deine Seite zu 
Legen, wie er’3 in Teiner Hitze kuͤhn forderte. Du gabſt 
ihm einen’ fanften Berweis: Zmweifle nit mehr — 
umnd eine diebreiche Warunug für’d Zukuͤnftige: Sundern 
glanbe. Aber das iſt wod wicht: Alles. Du ließeſt 


darum feinem Unglauben ben vollen Lauf; Du heilteſt 


ihn darum fo feierlich von feinem Unglauben, damit wir 


zunfre Pflicht lebhafter erfenneten, und Das, was wir nicht: 


fehen, ſo feft glaubten, ald wenn wir es fähen. O, diefe 
deine Weisheit, diefe wem allen 'unfern Wünfchen bevors 
kommende Liebe fett mich gang in Erſtaunen! Heilig, uns 
vergeßlich, ald wenn fie mir alltin gefagt wären, ‚heilig 
And mir bie Worte: Selig, die nicht fehen, und 
doch ylanden! Dir is, als wenn Du aud vor 
wir in deiner Herrlichkeit da ſtuͤndeſt, and. mein klein⸗ 
gläubiged und ſchwachglaͤubiges Herz erweitesseft und ſtaͤrk⸗ 
teſt. Mir. id, als wenn Mar auch. zu mie ſagteſt: 
Meihe Her deineurfiager — ſieh hier meine 
Hände! Mir iſt's, ald wenn Du Auch zu mir fagteft: 
Reiche her deine Hand — fieh hier meine 
Seite! Mir iſt's, ala wens ich auch von detnom 
Muxbe bie. fanft warnende Stimme 'vernähme: Zweifle 
nicht mehr, ſondern glaube. Auch ich erfahre an 
mir die Wiktungen deiner Gegenwart. Auch ich empfinde 
in mir Luſt und Trieb, Dich anzubeten. Auch ich finfe 
mit Themas mieber auf ‚meine. Kniee, und kann meine 
Liebe zu Dir. nicht anders ausdruͤcken, als daß ich mit 
Thomas füge: Mein Herr und mein Gott! Gefu! 
ich befenue es vor Dir und deinem Bater und ber .gans 


— 
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jen Welt, daß Du mein Herr ui imein om vr 
ein Htert Div -alfo..fhenfe ich mein ganges- Herj 
wie allen: ſeipen Beregungen und Neigungen... Meis 


— — "an : acht: ga 
mein den ann wein‘ rar Du 


An den Apsflel —& 


Ph war die. Linſt zu Much? inie:ik: bir jede⸗ 
war beine Serft, als dein Meiſter am Freund - den Beil 
aufgab. Zwar Aittte du aus feinem Munde das Wer 
gehört: Am dritten Toge werd? ich wieder auferſtehen 
Doch eben tiefes Wort haſt du nicht. durchaus, in feines 
ganzen Bebeutung, verflanden:: "Der Herr halt fein Wien 
— Er fteht am dritten Tage wieder auf. Du weißt ed 
nicht. Der Herr exſcheinet feinen Juͤngern, und geigf 


ihnen feine Wundmale, Du biſt wicht dabei. m weils 


teſt doch at von dieſer wichtigen ˖Begebenheit — 
beit haben’; du wollteſt Wogengenge fee. Da 

luͤhn, überaus fühn: Ds glanbe nidit, bis‘ Ar ſehe 
Und Jefns Hirte dein unglaͤubiges Begehren. Er km 
wieder: zu feinen Icmgerst. Du bikdabeL Er Tamm we 
gen deiner, Er ſah dich an. Wie war dir nur bus Lem? 
@r zeigt bir, feine Hände, "Wie war bir im dem 

fen deiner Seele ) Er befichtt. biz, feine Haude al 
feine GSeite zu beruͤhren. Du, reichen deinen Jinger Kin, 


Ah! wie war dir doeh Ya — in Bi 
Augenblide? Er fieht Dich Shark au, 
fanft auögefprochene, una dennoch Merz 
fihneidende Wort Hören: Zweifle wicht — fi 

glanbe, Ach} wie war dir bei dieſem Neftritte Y_ Sept 
Bonnteft du nicht mehr aushalten; du ſaukſt ohnmaͤchti 
vor Liebe nieder, md ſprachſt: Mein Gew zaub wel 
Got: Wie wor U OR ER * 
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empfand deine Seele? wie feſt war bein — wie 
ſtark beine Liebe, wie brünftig deine Sehuſucht? 

Und wie iſt div je? Run fiehlt bu den von ben 
Todten auferwedten Jeſus ‚nicht. mehr in dem Hauſe, in 
dem deine Mitjuͤnger, aus Furcht vor ben Juden, ſich 
verſchloſſen hatten, ſondern in dem Hauſe ſeines Vaters, 
ſeines und deines Gottes, ſiehſt du den Lebendigen in 
ſeiner Herrlichkeit, auf dem Stuhle der Ehre zur Rechten 
ſeines Vaters — Lund ſiehſt Ihn in der Geſellſchaft ‚dei- 
uer Mitapoſtelʒ IM, Geſellſchaft aller Väter, und, VBorgäns 
ger, die im alten. Bunde — im Glauben an Gott, und 
{ Erwartung des Weltheilandes ſelig eingeſchlafen; in 
slichaft al derjenigen, die Jeſum auf der Erde ges 
fg EN, - pie ‚der. Greis Simeon — und aller übrigen, bie 
Jeſun nicht geſehen, und. dennoch an Ihn geglaubt ha; 
ben, at R in dieſem lebendigen Glauben an Ihn verſchie— 
den ſind, O, wie iſt dir jetzt? Wer kann beine Freude 
q usherechen, beine. Seligfeit nennen, ald du ſelbſt, und 
ee der. Dich erfreuet und befeligt? 

‚D,,heber Apoſtel — ein Beifpiel des Unglaubeng, 
Mi ein Beifpiel des Glaubens, erbitte, erflche ung von 
unſerm und deinem Water die. Gabe, zu erfennen. Ihn 
und „feinen Sohn, zu. glauben an Ihn und feinen Sohn, 
ve wenn, wir Ihn ſaͤhen, und wie du an Ihn geglaubt 





als du feine Wundmale berührteft! — Erbitte, ev: 
ehe, und dieſen mächtigen Glauben, daß er ung, ftärfe 
ı teinige, und heilige — und, dahin bringe, ‚wo. wir 
ums Sejum aa und feinen Bater ſehen koͤnnen! 
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Der Blutzeüge Jefu Chriſti. 
— == in den allererften Zeiten der dyeiftlithen 
Jüngern einbellig zum Diakon erwählet. Die 


= en und legten ihm die Hände gi} Er war voll 





"14 A au an die Gabe Wiinder zu wirken fehlte 
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ihm nicht. Er. bewied mit ga Deutlichleit und 
unwiderftehlicher Richtigkeit, —* nn — —— fey. Die 
Gelehrteſten unter den damaligen Juden ließen ſich mit ihm in 
Unterredungen ein. Aber der Geiſt Gotthes redete — 
fie‘ fonnfen feiner. Weisheit nicht. widerſtehen. Die. 

efu Chriſti biemit auch feine Feinde. Und wei Fo 
ai an Weisheit hi r ale kommen ‚Tonnten, fo, fuchten fig — 
ihm mit Lugen und eumdungen, den Mund zu Be 


Sie en» ‚daB Wolf wider n auf, und ' u 
Zeugen. heißt: Stephanus hab Et," Ban 
| ei md den Tempel geläftert. ' Er- wird im heh 
mit forigerifen. Die Zeigen tigen wider ihn. Teil 
erihroden und heiter. Sein — al wen ae 
fiht eines Engel, Der Hoheprieſt 
je3° der Zeugen wahr wäre? Da’ erg, er he inc Hi 
ig nicht ſich, ſondern Sefim den Gekrkußi, ig u“ve a 
an; durchgieng Die wichtigſten Begebenheitem die’ si — 
ham, Jakob, Joſeph umd Mofes erkignet, uf Auf den REM 
irgend einen ‚Bezug hatten, und hielt denn feinen BR ee 
ſchaͤrfſte Strafpredigt, daß fie ſich dem heili en jeder 
harinäckig entgegengejeßt, das Gefetz übertreten Prewheten 
mordet, und erſt juͤngſt den’ Gerechten, ben Meſſias, Ber: Baer 
hetverfündigten, den Jeſus yon Nazareth, vetrathen und Ik 7 
tet, Hätten» Die: Halsflarrigen, an Hetzen amd Ohten 
ittenen Propheteumörder und Meſſiaserwuͤrger konnten | 
ittere Wahrheit nicht länger anhören. Sie bißen die - et. | 
übereinander, und ſchwuren ihm den Tod. Stephanus ſah gen 
Himmel; und erblickte die’ A Gokted, und Jefum zur 
Medyten feines Vaters. Sehet, ſprach er vol Freue — i4 
fehe den Himmel offen, und den Menfchenfohn (den ihr an 
Kreuz gefhlagen), zur Rechten Gottes. Da brad bie von 
voll aus. Sie fhrieen überlaut wider den varmeinten Gottes⸗ 
fäfterer, und hielten ſich die Ohren zu — und ſtürmten tolln⸗ 
nig auf ihn hin — und ftießen ihn zur Stadt hinaus — und 
ſteinigten Ihm. 





(Zum Beten) 


Der Jeſu⸗ ben Stephanud.: einft bem: haecherzgen il Ä 
mit Nachdruck verfünbete, den Stephanud zur Rechten 
Gotted ſah; fir den Stephamo fein Leben hingab — 
- Gef, du Gekrenzigter, und wieder zum Leben Erweckter, 
Du verworfener, und zum Throne Gottes erhöhter Koͤ⸗ 
nig! ſerde einen Strahl beines Lichtes in mein: Herz, 
daß ih an Di glaube, wie Stephanus; 'gieb wir 
feſten Muth und Unerfchrodenheit, daß ih von DE - 


” 


— wie Stephanss; gieb nr Liebe und Gebuld, daß 

ich fuͤr Dich leide, wie Stephanus; erweife mic enbkidy 
die Gnad r Gnapen, dap. ich, Dich einſt im — 
f (chen, Eh Sreokanus ſchen — ne Pr 


N on is hs. B 

Stephanus, der erfte Blutzeuge — Cpiifi.. 
Rod hatte Keiner: Die Lehre Jeſu —*& mit. fernen Bluts 
—*7* al. Sefussnisguituisi furl) > N Beh täller Mär: 
u war Stephanus der exfte, ber für Die 
En,’ und wieder Tebendiggemahtin Jeſus fein 
Ex war ‚der erfte, ber, dein blutigen Vorgänger 
* fe" „auf op“ blungen Wege zut Krone. REG 


Lak leer Bee Beteny 


| Her zer EStephauus ‚bezengte. mit. feinem. S Blutey os 
“er an Dich glaubted Er war der erſte Zeube; der nicht 





nur u dr; nichtnur "mit" That, fordere mit Blut. 


a was "Dr: gefagt, was Du geletzrt, was Du 
Haft. "Dir ſahſt ihn vom .Hümmeb herab, wie er 
—— fuͤr Di; wie er ſprach für: Dich; wie et litt 
für Did; wie er zur Ehre deines Namens die Stein 
wuͤrfe auchielt, und den @eift awfgab. Und er fah Didy 
in ſeinem Kampfe, und in. feinem Leiden, wie Du Kan 
deſt zug, Rechten Gottes, und ihm. ben Stuhl der Herr⸗ 
lichkeit zubereiteteſt. Du: ſahſt˖ ihn — er. fah Dich. Du 
ſahſt ihr ſterben — er ſah Die leben. Und dieſer Bid 
in den en Himmel brachte ihm neuen Muth ins 
Her}. geben, fem Reden, fein Sterben war Em 
Zeugniß, daß er Ei Dich lebte, vebete, Karh. ‚Herr Jeſu, 
ſieh 5 auf mich herab; erleuchte, ſegne, ſtaͤrke auch 
mich mit den ſuͤßen Hoffnungen beiner Seligkeit, daß 
mein Erben and mein Gterben, mein, ‚Neben‘ und mein 
Schweigen, meine Arbeit any; ‚meing. Ruhe, Gin. Zeugniß. 
werben, daß, ich an Dich, glonker baß:icy anf on N | 
dag ich ‚Din Tieber Amen, gr 


N ein’ Dunmge, fg, deſſen Tod ie dem 
. trgde eh ichken hat. 
Jeſus bat. noch am Kreuze für ferne Reeugiger: "Varel, 

verzeih ihnen; denn fie willen aict, was fie thun, Stephanus 
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Bat mit fierBander. Otimtie: für 


feine Steiniger: Herr, 

ihnen dieſe Sünde nicht! Jeſus rief laut am Kreuz, ehe Er 

feinen. Geift aufgab; Vater, ich befehle meinen, 36 “ in Beine 
Hände! Stephanus rief (aut, ehe er "fernen difgab!st 

Herr ZYefu, nimm meinen Geiſt auf! 7 Refus PR 
weil Er feine Sendung vom Water mit Wort und That e⸗o 
ſen. Stephauus ward — weil erx die Ph! DU 
von Vater mit Wort und That beisiefen. ward von 
feinem Volk gelkreuzigt, Stephanus ward eben ven ga 
fteiniget,. die. efinn‘ -gekreiizigt. karten, And. inch ICfephaniish 
die Kreuzigung Zeſu, als u. binnen beradganen 






bart wewielen ai ri * Ir Rt in 
KL BE DEE: 8 re nr r zer nunt Ind 

er Geb wid Lehrer; Urheber und { 
He Sch Feten ji 7 


after Tugend, zieh ve: Gef ber Liübe ih meih 
daß ich meine Feinde ſieht wie Du und dein 
Zeuge Stephanus — Hab meine Verfblger ſegne 

Du und dein treiter geuge Stephanus! Hert Jeſu⸗ 
einſt in der ſiuſtern Stunde des Todes mein Licht, 

meine Huͤtfe, daß ich beine allmaͤchtige/ allzeit genenbR? 
tipe Liebe · lebhaft erkenne, und meinen Geift mit 

gen Bertrauem in beine Hände empfehle, wie Dii’de 
Seift in die Hände deines Waters, und Stephan ſaun 


Kit in deine Haͤnde enwföhlen hat. — MX 


Ys3nadsi) Tum 
Kiche —8 a Wang 
1. 


Herr, gich uns. Omi, — ‚unfke,, Friude 

da wir ben Feſtlag been. Bach en, ber ac ie 
Verfolger bat! Laß dae, was wir ‚an, 
ehren, ‚buch, Nachahmung auch an unſerm W 

bar werbäit, cn deſen Ehriſtu —— J 


— 3. * 

2 ya eiotjer Gott Du Er I: vi, — 
der Maͤrtyrexr in. dem Binte des heiligen Suphamue aim: 
gawihetz I! ben bei Bin: einen Fuͤrbicter fire: nal 
werben, der auch für feine Verfolger ein Fuͤrbltter Wr’ 
bei wuferm Deren Jeſu Chriſto deinem Göhn! ic. _: 

N. “ * 


Ben Sa ; ‚ ae 


J FE | tt — 
ii ‘ ds u 
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ee Be et, = je 
„it 999 aimes, Ser Janger Jeſu Chetſti. 


= 261 = 
el Br u = 
* Johanges, dem der Herr lieb Imite, 


Hy Ingo ya dt " 





te 


ni 


u gohanme war ein Sohn des Zebedäus, und der Salome, 
und ver jangere Brüder Jakobus des Größen, nebürtig aus 
GSalilãuu/ Ex: trieb mit ſeinem Vater das Fiſcherhandwerk, 
or ch cher mit feinem Vater und Bruder am Ufer 
Zes· gaͤtilaiſchen Neeres im Schiffleim, ala Petrus und Andreas 
nd Ans Wort Jeſu das Net Hinwitergelaffen, und eine fü 
Yende Dienge Fiſche uſammengebracht hatten, daß ihr Netz ger: 
ia Meilen Mitgenoſſen winken mußten, ihnen zu Hülfe 
‚tonanen. Da wurden beide Schiffe bi® zum We finken wol. 
ſee Binden hat auf Petrus und Andreas, Joannes und 
Jakobus / ohen Eindruck gemacht. Als num Johannes mad), 
ver mit Vater) und Bruder Die Netze flirften, kam Je— 
dr en, und rief ſie mit fanfter- Stimme: Folget Mir 
1 Da ſverließ Johannes, wie fein Bruder, das Schifflein, 
DIE Nee, Den Bater; und Alles, was fie hatten und haben 
ormmeli:: Er ſah Die Geſundmachung der Schwiegermutter des 
die Mafſerweckung der Tochter des Jairus, und andere 
Sof » ald ı Augenzeuge mit an, und ward won Jeſu, 
a fr: Bruder, ein Kind des Donners, Donnersſohn ner 
ni ei mit eilf andern zum Mpoftelamte, zur Mer 
rg: der Freudenbotſchaft vom Reiche Gottes, berufen. 
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24. 92% . 

84 Du: haft es gefagt, nud wahr iſt es? Niemaub 
ht. zu Dir, dem nicht der Vater zu Die hinanzieht. 
Sen, ber es von beinem Bater gehött, und gelernt 
‚ Tommt zu Dir. Wen Du zu Die .zufeft — ben 

unft: veinikimmiiichen Peuer zu Die. Und wer bie 

Stimme deines Baterd‘ hört und befolgt — der. Tommf 

zu Dir. Es iſt nicht Fleiſch und Blut, das und deineil 

Sängern beigeſellet. Es it Gnade Gottes, Gnade deinas 

Daters/ inf Voites, Ruf deines Vaters, Wert Gottes 
EEE zu Wmnmen, Dein Juͤnger zu werden 

fo, Ieft; Sohn Goltes, rebe Din zu mir, daß ich bie 

Stiitime beines Vaters höre, und befolge! Unterrichte 

ich daß sich von deinen himmslifchen. Vater erlernec, 


LI * 
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was mir heilſam if. Dein. Juͤnger möcht ich ſeyn. 
Verſtehen möcht? ich, was Du lehreſt — und in Erfuͤl⸗ 
Iung ‚bringeh, - was Du‘ gebentf. Oeffne Du meinen 
©inn, daß ih Did und deinen Vater erkenne. Lenke 
Du mein Herz, u — Dich uBd Biinem Bater liebe! 
Amen. .-- I ee 
Johannes, der Liebing ef * Säsoßfünger Seh 
der Freund. Jeſu.. 


Wenn Johannes in feinem Eva hun von; 
nennt er ſich nie anders, als dem ki N F— Be: b: 
batte, den Zefus lieb hatte, Und dam } le 
Alles. ‚Ein Zünger; den Jeſus bit 
eine köſtliche edle Seele fenn, 
ganze Freundſchaft ſeines — — — {if ker. 4 
richt — genießet, muß ein Ad cf 13 Tel 
ger feym So ware. Jeſud hatte ihn vorzügfi je 
ihn. wie’ noch Fein Freund ſeinen Be a | 
nahm. ihn mit fi) zur Verklärung auf. — 

— 


8* de] BIRD 


Ri 


















ſah mit-Petrus-und Yafobus das Ange 08. 9 
leuchten. wie die Sonne, und feine Kr ft. —* 
Licht; er ſah den Elias und Moſes, wie ſie er 4 
terredeten; er hörte die Stimme des, Vaters’ J 
Dieß iſt mein Sohn, die Freude „meine 
Sohanned ward von‘ Jeſu nad Sernfalen , aefchickt,, „um, mi 
Petrus Das Nöthige zum Oſtermahle De J * em 
Dftermahle fag Johannes feinem Freunde Zefu auf der Bruft 

und ruhete in dem Schooße des Erlöfere — in den egte 
Augenbliden vor feinem blutigen Leiden Die übrig ae i Sir. J 
ger fen es ige mit mini in gun, — ben, 


aplin — Ei, ne € 
— ln 


Er zu ‚einem vertrauten 3 Yard 

Garten mitgenommen. Johannes war, .alfo N 
Jakobus Zeuge der geheimen Freuden Zefi 
md Zeuge" der" geheimen Leiden im * 
ein Mörder und Straßenräuber gebunden, 1 
hannes nach." Er allein ärgert ſich nicht‘ 
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Die. übrigen Jünger die Flucht —5* — —9* * 


über feinen Meifter "dreimal * eu J 
Jeſu in der Pallaſt des Hohen —— 
fel zu allen Gerichten nach, nd 
Kreuz wieder ein. em iſt der —* Ye ur 
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tritt er an Dia, Seite des ſterbeuden Meiſters, And ſteht mit 


der Mutter Jeſu bei dem Kreuz, Da belohnt: Fefus vor feis 
‚die treue, Freundſchaft ſeines geliebten Züngers, 


un Erbleß e J 
und erklaͤrk ihn, ſtatt feiner zum Sohn Maria, und: zum Vers 


pfleger feiner Mutter. Er ſprach zu Maris; Sieh da deis 


nen Sohn!"und. zu Johannes: Sich da deine Mutter! 


Johannes trat alſo zuletzt in die Stelle, Jeſu ein, und, erwies 


der. verlaſſenen. Mutter Die, Dienſte eines Sohnes. Johannes 


bemerkte gengu, wie man Jeſu nach dem Tode die, Seite eröff⸗ 
net hatte. Am Oſterſonntaägsmorgen bat ihn die Nachricht 
Mari Magdalenä, daß Dad Grab-leer ſey, mit dem -allerleben- 
Digften. Verlangen, die Wahrheit bald inne zu werden, erfüllet. 

etrus aebt langſamer — Sohannes läuft weran, ſchaut in Die 


uft, ſieht ſie leer — verliert ſich eine Zeit: lang in. ftiller 


. Betrahtung — geht hinein, fiebt und glaubt. Nachmals, als 


der Auferfiandene am Ufer Des Sees Tiberias fkand, und une 


“ erfannt von feinen Züngern — fie das Netz zur Rechten des 
Schiffes außwerfen hieß, hat Johannes der. erite feinen Herrn 


erkannt, und dem Petrus zugerufen: Es ifl.der Herr!  D, 
wie mag ihm da fein Herz geflöpft baben! Der freund liebt ſei⸗ 


‚nen Freund, glaubt feinem Freunde, folgt feinem Freunde in Lei⸗ 


den und Freuden nad, erfennt überall feinen Freund, und fagt 
ed feinen Geliebten, daß Et's iſt. Johannes ein Freund Jeſu. 


(Zum Beten.) 


Jeſu, wie gut biſt Du! Nicht wur willſt Du, daß wir 
deine Juͤnger ſeyen, auch. deine Freunde dürfen, Können, 
ſollen wir ſeyn. D, wer kann dein Liebeswort vergeſ⸗ 
ſen? Meine Freunde ſeyd ihr, ſagteſt Du, wenn 
ihr thut, was Ich ench gebiete.“ Dieß Wort der 
kiebe — wer kann es vergeſſen?. Ben wir Gott dei⸗ 
nen Vater lieben, wie Du Ihn liebteſt, und "wie Du 
Ihn zu lieben geboteſt, ſo ſind wir deine Freunde. Wenn 
wir denen, die uns Boͤſes thun, Gutes thunsz wenn wir 
Neben, die amd haſſen — · und ſegnen, “Die (nt · fluchen, 
wie Dur beine‘ Feinde geliebt, und deine Verfolger geſeg⸗ 
net haft, und wie Da uns unſre Haͤſfer zu lieben gebo⸗ 


tet, fo find wir beine Kreunde Wenn wir- deine Bes 


fehte. gaͤnbig annehmen, und hurtig vellgichen, ſo finb 
Pwir-deine Freunde. O, laß und erfennen, wasles fey, 
dein. ‚Fremd ſeyn! Laß ans" Dehfen, wie Di: gedacht 
haft. Bon dem Werthe ber irdiſchen Dinge laß uns 


denken, wie Du. gebaht haſt. -Bon ben Leiden und 
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Druͤbſalen kaß und denken, wie Du gebacht haſt⸗ Paß 
und empfinden, daß wir zer durch Leideiſ In die ewige 
Herrlichteit eingehen können. Laß unſre Epeiſe Feine 
audere ſeyn, als den Wiſten veines Vaters thun. Jeſu, 
Maͤchtigſter, Weiſeſter, leite uwfre Sinne und umfer Herz, 
daß wir glauben win debie · AAuzer aub: tacben is deine 
Freunde, und leiden wie beine Mitkaͤnwfer, und ſelig 
werden wie deine Mijerbal/ imb Dich TreBen; We "Dich 
Johannes liebte, und uns einander lieben, wie Du tm 
liebteſt! Une ee — 
0 — 11... 154 — 

apanrieg, t ber Apofet Defn.:. 

— nad ber ——— ahunft * — Bu Dar 


kahngebor⸗ 
nen ge Eingang in a 
dete zuerſt zu Zeruſalem nn um wit * den 
übrigen a er — —— — und Sf uiße 
für nichts, umd veurde, am 

zum 


Ham — vg Km 
‚.Gamosla ur: Die Dinbraufl en TR u 
wohnte auch Dem — Gonzilium gu Zeruſalem bei. 7 
predigte dann —*— die Lehre eh Chriſti, — ſtiftete 
aſt aͤlle Kirchen in A Nachher kam er nah Dee 

2 — ns — GSvttes willen: 6 Jenge 

als Thelnehmer — der Trübfel und Dem 

und der wre Jeſu u masd er am einem 3 


des Heren im Gel un fah große Behelmniffe, 
ie hernach ter ‘ Yeltenı mens ern. = kau wieder 


Epheſus zurück, rd und Weighen 

d andere Kirchen, in Aflen *7 —— —8 Als en 
eng nicht —* eben In — 10 gr fi A a 
n a 
a — —— — — he ara 
Worioi Ve et ee — 
2 ‚bieräher ußerien, u 
warum er. allemal das Naͤmliche fage — gab —— * 
liche Antwort; &8 Fit des Herrn Gebot. Beun b 8 
2 en iſt's gemng. Endktich berief ihn der’ 355* zum 
Er ſtarb im a 

—— — folgte Zaar auch in 

2 u. a ö s — 1* ei 
Zefa, wo Du ki, ba fommen alle bie daiuen 
Dwar muͤſſen fie auf. dieſer Erde eine kurze Zeit che 














Tpiepfet- ar leiden. OBER ei: rounvt Halb det felige 
yet, wo des Leidens mid des Kampfes win Exde 
"IR Dank: fur ewig aisgetampft. "Eiw kurye Zeit 
werben fie Serfolget, 'erfbatten gomceter.. Ber aid 
"ihr Verfolguug, Sport mb "Dlärte® zu Ende.Herr 

Vefn, Du fiehft, sole: Die -Dektiit Im beine® Naters wil⸗ 

tet geplagt Und-bettüßet werden! Euwöde fe "ur Ge⸗ 

dd, daß fe Im Leiben großutärkig eausdauernz daß ‚fie 

meh ‚fortlkiupfen; daß fle-ihren Lauf gluͤcklich wollen⸗ 
pen, und den — endlich erobern. Jeſu, wo 

N Du biſt, — laß uns auch Toben — ‚dank. — all 
age Eu erfinkt! Amen. | 


mn — —— der Coangetik, 


gi, 3 43 ar 
nur als Zunge, ald Freund, ala, * 
93 pndern auch — ngelift, als Bra 
4 — — —* * 
U. — nge A & atom 
Bra ‚and: —— gie mb dag rt. en 
- Yfang 847 das WMort, zund And Bort — ei 
x 357 und oft war das W Apr): Sn nicht8 redet er 
‚ Meber," ats son Gott” Kan feinetr ehr — (u Oh "Bott 
er⸗ vor! als den Batir, umd als Tee 
— * 2 * mai * nk 
— | Pe ei nat (ten, —— en . 
* Bun nder $ .“ Das Gef: ee. bed: Das 
ni Bilndyebo — ar 
anin; — — * «Die: behrreiche 


— an feine Zangen nach dem letzten Abendmahle; 
die ſanfte Belehrung des * igen Thomas, ‚und viele, an 


a —X — — —— Bin 


mit Bo » 
u, und die Gottheit 3 

‚sch — Geheimniß m de Geier 1 

t nd bat. N —— 

te te Bangeliften ‚Der — gg ur” 9 

iRijebe bed, Kinınligcen —* —— 
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— unſer Alles rden iſt, ſo lebhaft abmalet, und ſo 
anfhaunlic varkehet. ' 


— Am 
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Ar oegum Beten). 2 = 
Sein, Du. Sohn ed=tehmebiggn.. Goties, Du. Ficht und 
Lehen der Menfchen, wir danken De mit. frenbiger 
Side, das Du * und Leben — ft dere, 

und bie ‚Liebe deines Vaters uns "ofen haft! , 

daufen Dir, audı, ‚daß Du une deine Reden und = 
Wohlthaten durch "das Evongelium beined . Iıuugens ber 
kaunt gemacht .hak. ..Iely, Du lieber beine Kine! 
Dun. haſt fie mit deinem erkauft; Du haft. fe‘ Dir, 
zur-unpefleften. Braut ‚geheiliget; Du Koll fie nt ben 
Schaͤtzen deiner Weisheit und beiner Liebe 
Du haft ihr befonderd au. dem Evangelium, bas dein 
—— beſchrieben, singe koſthaxen Sechatzu hiuter⸗ 
laffen! O, daß. alle Menſchen dad Uebermaß deiner 
Soße, ud die Muller deiner Weisheit, fing diefem 
ddilgelinin anſbehalten ſinð, deutlich kinſahen]. A 
alle ' GRenkhei Did) erkenneten, . ald die Weiühet bed 
‚Boterde m uuR: Rise lichten als den Uebenven —* 
ner — und in dioſor Baier: GErkeinntniß ee 
wärben! Jeſu, Licht der Walt, Heil der Mehfd 
leuchte, Härke ua, daß. wir Dich immer: mehr uud 
lieben, nun aducch ıfelig. mehben }. - Jap iche werben pi 
Auſagm. Desiauit,. und Bleche de — were wll dein 
Evangelift tn feinem Wandel und. in feinen Schriften 
Licht und Kiebe war, "oder vielmehr wie -Dp Licht. sub 
en auf — Del‘ —— hat! — 


24 ‚ah 21 Por 
., "ün 





Johannes der Faufen — 
Wahrtih, Ih fage et dy: unter deein, Be 


Beibern geboren find, iſt fein en a — 
den, als Is hau nev der Tawufer. Matth. X al *3 


Dieb. Daun aber nn Mugen. 


ng — iſtilein — ru 
der Täufer? Wer mußte den Werth eines Wenſchen 

tiger zu beitinsmen, ald —— — Be nie de, Du 

Gentand von den n Menfden geusriß gäbe 


‘ * 
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, was In dem Menſchen war? Und worin beſtand die | 
ee des Täufers? 

Erſtenrs fam Fein großer Mann, fein Prophet unter fo 

etw Vnlihnen uf BE WER wie Zahn ® 


oe. 
* Lg 77 Mu nr — be a, 


feine- Empfänguiß, gapr „ein 
ae au — an un ei — — — 


— — in — Mucrer — war 
bet der Enke und. Geburt med Jahen 
er ehr riuig auf feige, AnbergeDen X 
Zweitens war fein gro oßer —2 — Kein Hua . fo. 
ſchwerem und michtigem Gef eftimmt, wie‘ gohbannes. 
Die Piopheten hatten allentat nn vielbedeutended® Geſchaͤft. 
Sie mißten den Willen ... dc feinem Bolfe anfüns 


ve nah. ubgättifihe 1Ifom::onf; Ahne) : Grie aufs 
ii am machan, und Dis Gryasung en .IPeffiad 
—— A — hatte einen ſchwerern und wich⸗ 
uf Er follte Die irdiſchgeſiunten Yuden, "die nichts 

"Unbsr&, als einen großen Weltt und glänzgenduir Mürften, 
an''-beik Meſſtas erwarteten, auf Dam verachteten Nazarener, 
auf Den: ſogenannten Zimmermamnsſobn, auf Den. Liebhaber 
mb Seli er der Armen, auf ben Befellen der Zöllner und. 
Gänder, anf den in Stnechtögeftaft erfchlenener <ffias aufs 
teffanı machen. Deu Propheten war eb. nicht! fo’ ſchwer, im 


‚ach 
vorheigenen Erlster zu. srmeen; — — war es für 
a en dr 
fer, audige me, . r un 
ſchaffen. Schwer war Goßannes, 


ver 
einem verdorbenn ein wah ———— Be he 
Schurr war es für —— ame a Hei ne 
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machen — und bas Volk, das in 
Fiuſterniß — ‚aus Wufnehme bed 


* —* idee Täufer Johannes auch eine u . 
Ehre zu Theil, als den frühern — 

fönnien nee den u... — 

Fehannes Tomte auf den. ſchon Ofen mit 

deuten. Johannes konnte zeugen, was fein Auge 

und was fein. Ohr hörte. Johannes fonnte auf den Ges 

m wein: Das Reich des if ift ges 


- 


\ 


den Geiſt auß dem Himmel herabfteigen, und auf Ita rihen. 
—— ſah das Angeſicht des Mefilad -voll de und 
Weisheit, und hörte Ihn ſprechen orte des Lebens. 3% 
bannes: fab Den Himmel offen, und hörte die Stimme 
Vaters: Diefer tft mein Sohn, der Seliebte, an dem 
Ich ein Wohlgefallen habe. Das fah, das hörte Zohan 
nes nicht im verfchwindenden en Sefichte, wicht im 
Zraume, ſondem fo gegemoärtig, fo wirflih, wie die Bon 

am Himmel, und daß Tofen ded Windes. Jehannes fab wm? 
bin, maß ſo "2 Ganges — zu ſehen und —— hören 

dürſtet hatten ohan au en — 

am nn um. —* — —— die eh 
har Vollbringung feines großen Geſchaͤftes ein. 

Biertend erfeint Johannes im feiner — ‚Brite, 
wenn wir Ihn in feiner Amtsführung — Er lebte von 
ee erften Jugend an, in der Wüfte, ſtteng, keuſch, enthalt 


am, und tödtete in ſich jede Neigung zur fe und J 


—— J— A Reguitß de nfſuucht sb + 
gefaͤlligkeit Eine ete ſich durch Diefe ſtrenge ebenda, md 
vollfonımene.. Seth g zu Dem unerfchrodenen, vom 
Menſchenurtheil unabhängigen, ſcharfſchneidenden und unbeſtech⸗ 
— nie — Gesch gleit und Buße Er war 
Hfemnenite Vorbild feiner Lehre. Er predigte Beredb> 

Di und lebte ohne Daki; ur * Baße,: umd ches 

ale dee — Buͤßer. Er kam wie ein 


den Gchrifigelehrten, den 
Wollüſtling, den Abergläubigen, Den Ungl 
niemals feines Berufes, und lebte ganz ** 

ünftens offenbart ſich die — des Taͤufers beſon⸗ 
ders in feiner Demuth. les, im Anfang — —* 
lief Mn ganz Judaͤa nad. Er a in allgemeiner "Ber 
Man war fogar geneigt, ihn für den Meſßas feldit'zu halteü. 
Er hätte diefe Ehre ni ſuchen — er bätte fie mur — 
gend annehmen dürfen, aber dazu war Johannes zu geeß. 
Er wollte nur der feyn, ber er — nur die Stimme dei 
Aue a — — — der 

er errn — err 
—* a. = Wege Bidytes ; — der = Se 
nur der pr n Brautigem — mir Fra 
des Bräutigamd; nicht Meſſias — nur der Vorlä 
0 — 2 und wollte len bin F 
riſtus, ruft er der Phariſäer — 

bin's 2198 Er yatı ſich zu geringe, den RIO — 
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Sen Nazaremer auch wu De Gib atten rw 
un en m a 


Sechttens — — fm Tode erit recht F | 


Er lebte Ic in Wort und That — fo ftarb er auch. 


* — — Zeugniß, und ſtarb den. Tod der Pro⸗ 
bi ER Wahsheit. — als en ge 


— ae — te Gefchtechte er lebte rem 


dam, ar — * Pan, 


re A r 
wi r Bere — a 


1 
„et 


fehnfüchtenoll ermartet haben, wie frenbig und ftandhaft 
hat bein Vorläufer anf Dich gedeutet; wie unermüdet 


bat dein Wegbereiter Dir ben Weg jußereitet; wie klein 
bei alt: feiner Hoheit war er in ſeinem Auge; wie tief 


bat er fih vor Dir erniedriget, Allerhoͤchſter; wie freudig 
fa et fein Anſehen abnehmen, und das deine zunehmen; 
wie gering achtete er feine Waſſertaufe gegen deine 
Fenertaufe! Zu klein, zu klein war er ſich, Dir auch 
nur die Schuhriemen aufzuloͤſen. Wie mußte ihm zu 
Herden geweſen ſeyn, da er die Stimme des Vaters 
vom Himmel herab hörte, und ben heiligen Geiſt von 
Hindhrel -herniederfchweben fah, und bei Sohn taufte! 
Wer konnte dem Herrn fein Volk wärdiger zuräften, als 
der ei Diiserieibe geheiligte Diener de Herrn? wer 
tom” die Stimme bed Rafender in 'ber Wuüſte 


nacherudffamer .erfchallen laſſen, als ber gottgewidmete, 
und bon Menſchen abgeſonderte Bewohner ver Wuͤſte ? . 
wer Teimie auf dad Lamm Gottes, das dir Weltſuͤnden 


hinwegnianut, wirdiger deuten, als ber reine, unbefleckte 
FJohautes wer konnte wuͤrdiger Buße predigen, ald der 
geredet, abgetoͤdtete Gottesmaͤnn? wer konnte das Her⸗ 
annahen des Himmelreichs wuͤrdiger ankuͤnden, als det 
Die. Stimme des Vaters gehört, das Herabſteigen des 
Goeiſtes geſehen, den Seht getanft? wer komte wuͤrdiger 


das Sundergeſchlecht auf Beſſerung hin taufen, als der 
fm Muterieide ſchon vom heiligen Geiſt erfuͤllet war , 


Ei Geues Lamm Gottes! Jeſus Chriſtus! Meſ⸗ 
ab! Gringrteter! Getkommener! wie ſoll ih Did dauß 
| £ 17 *® 
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Dar Jeſu, 6 Du, ben die Gerechten feit Jahrtauſenden 
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— mweiſen, daß Du den großen Wegbereiter, dieſer dei 
en..Engel, vor deinem, Angeſichte vorhergefendet haſt 
ſoti ich Dich dankbar preifen, daß Du deinen Bor 
u 4 mit. dem Geift des Demuth, der Abrödtung, dee 
der Stanbhaftigfeit, und mit der Kraft des‘ 9 
— haſt. damit er Dir, ein wehlgefälligeß 
urüftete ? 


il 

a Richt, der Melt, Du haft wi’ Rotboten ertehäih, 
Daß Dich erkaunte, erlenchte aud und, daß wir. Did 

nwen, wis er Dih erkannt hat — ımd .nod weit 
iehr erkennen, als er Did erkannt hat! ‚Heil der 
Walt, dor Div hat fi ch dein Vorbote tief eruiedtiget 
laß auch und unſer Nichte lebhaft empfinden, wie ex ut 
Umbhräigfeit tief empfuuden bat! - .  n. „ing 

Herr, Öberhaupt, König des Himmelreiches — 
doiner Aukunft freute fi herzlich, daß dein Reich Jana 
nahte, und feine Eher verdunkelt wurde, gieh auth au⸗ 
dieſe reine rende, daß und nichts lieber anf Erden uud 
im Himmel ſey, als die Berherrlihung beine: Yennd! 
Unfer Nase mag immer unbekanut feyu, mag. gelllez 
wog Ärger. ald Satausname geſchaͤndes werben, wuns 
nur der beine allgemein befannt, und mit Zabel Kind 
uud allezeit genannt wird. 

D Da Mies in Mile, beiebe, Akefe, atghmbe uufr 
Herzett, daß wir nur für beine Ehre leben, wie Iche⸗ 
ned nur für Di lichte: Ruͤſte und and mit beine 
waͤchtigen Liebe, daß wir bereit fepen, zur Ehre beit 
Namend auch unfer Leben rn. wie Dein Bee 
äufer im Dienfie ber Wahcheit fein £ eben: urpfente - 
ober vielmehr, wie Du zur Ehre beine® iſcheu 
ters, zum Beſten bed Suͤndetgeſchlechtes, —— 
litten und ſtarbſtl Auen, 


Eine für alle Chriſten troftvodle, um von gar. * 
gen geglaubte Wahrheit. 


Nachdem Jeſus dem Johannet das große Los 
daß er der Größte fey unter denen, die von | 
find,. feßte er a merfwürdigen Ausſpruch bei: De 
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tinafte im Himmelteiche IR 'gröner, ald'en Das 
— —— unter'den wahren Ehkiftdw, vie 
an: Chrikum, als Gottaſsſohn mnd: ihrem: Hera 
.. ‚and nah dem. Lite des Evangeliums Ier 
ben,. leiden, denten, hoffen... apbeiten 7 der ges 
tingite Chrift ift größer, als der größte Johannes. 
Er iſt größer Dun Erfenntnig; dent Zohanieb deuden 
auf dVen'Kemmenden, Det da Weishenn ‚ un wohle 
thuend herumzichen, große, Thaten thun und una liche 
Leiden dulden, ſterben und auferſtehen, Gottes Willen kund 
machen, und durch den Tod in feine Herrlichkeit eingehen 
mußte ' Dee Ehriſt aller glaube Buch Boted Kraft an Die 
hen verfündete Lehre des Weltlehrers Jeſus; an das ſchon 
»alleudete' Tagendbeiſpiel des unbefledten Jeſus, an KB 
ſchon vohl brach te Erlöfungäwerf des Menſchenretters Jeſus 
an die fhon vollbrachten Wunderthaten des allmächtige 
Vunderthaters Jeſus. Der Chriſt; glaubt an den gekreuzigten 
begrabenen, auferweckten, verherrlichten in beit Yimmel aufge⸗ 
npmmenen, weltregierenden, einit wiederkommenden Jeſus. Was 
die Morgendaͤmmerung gegen die volle Mittagsſonne iſt — 
iſt die Erkenntniß des Johannes zur Erfenntniß des erleuch⸗ 
eten Chriſten. Er iſt 9 größer an Beruf; denn Johanues 
war nur Vorbote des kommenden Königs, nur Ankunder bed 
herannahenden Himmelreiches. Der Chrift iſt ſelbſ Feich s⸗ 
unterthan, ſelbſt ein Glied an dem Leibe Zefu Chriſti, ein 
Glied der Gemeinde, deſſen Haupt der Meſſias iſt. Er iſt 
felbſt ein Ferufener Zefu Chriſti, darch Wort und That die 
Lehre des emigten, die Hecrrlichkeit des Verherrlichten, Die 
Liebe des Liebenden überall zu verkünden; ſelbſt Einer von 
den heiligen theuer erfauften Volke; felbft Einer von der 
Ya Sebi Prieſterſchaft, Die Den Mater ins Sohn, Den Heben« 
den Dater im Geift und in der Wahrheit anbetet; felpft Einer 
von den Berordneten, die Kraft deffen verfünden fol 
' ten, ber uns zu feinen wundervollen Lichte berufen hat. Ev 
iſt D größer an Kraft; denn Johannes fprady nur int Beifte 
Elias, and taufte mar mit Waſſertaufe, und mweihete Die Juden 
g Mur zur Buße ein. Der wahre, erfeuchtete Ehrift aber ift neus 
geboren dusch die yeuertaufe, wiedergeboren aus Waffer und 
Geiſt, und fpricht im Geift der Fiebe, und wirft im Geiſt der 
Gnade, und bittet im Geiſt der Kindſchaft Gottes zum 
Dater, und arhält Alles, um was er zum Vater im Namen 
des Sohnes bittet, und kann größere Thaten thun, als felbit 
Jeſus Ehriftuß gethan. Wenn nun der wahre, erleuchtete Ehrift, 
und zwar der Geringſte aus diefen, an Erkenntniß, Beruf und 
Kraft größer iſt, als Johannes: witd er ed nicht auch, 4) an 
errlihteit, Seligkeit werden? O, die Seligfeit eines 
' Ehriften — wer mag fie befchreiben? wer mag bie ee 
desjenigen ausſprechen, den ber Vater vorherbeftimmtet hat, 
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— garen Bede Wein Eingebesurt; Ted der 
fen; den Des. Vater nerchsfertiget; dm. —2 
53w, w 
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vatiet. 
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| © Sao de er wahrveter Jein 
| 








Want ber Menfchen, wurderbar und Tiehtüch 1 
alle Menſchen! Wohl denen, die fich von 
[affen?! - Beine Reitwugen find urerforfchliche * 
unermeßliche · Liebe und wunderbar helfende Aut 

Dfe Affe’ Du * treueſten Diener, beim, Elli 
in’ ein Amſthedraͤnge kommen; aber Du viiflk 
nicht. Deine Hulfe iſt allezeit nahe Bei ihnen, Mllksmm 
fen Die in der Bunde der Angſt — und 
ihr Rufen." Sie vertrauen auf beine Macht 
Du fegtteft“ iht Vertcanen. Von Ewigkeit 
Joſeph, den Gerechten, den Abkoͤmmling vom 
Davids, zum a en deines Sohnes Jen ph? 


wat ſchon mit Jofeph dert £ | 
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deine ie "uhr wat ihm noch unbekar 
hatte ſchon vom heiligen Gei Zmpfangen — W 7 
wußte noch nichts won dem Geheimmiſſe des; S 
Er merkte die untruͤglichen Zeichen ber Saͤ 
— ımb' bein Rarhfchlu uß war ihm noch unby Rt 

gerierh er in eine große Angſt. Er war tiriefetime 
zeugt von ber Unfchuld und Treue Maris, u 
andererfeitd feinen Angen der Glauben — 

verſagen. Er entſchloß ſich nach ſeinem ve var 
und beften Wiffen das Befte zu thun. Er, uno R 
riam in Geheim verlafeg und. Üherlieg bie ‚ganze SW 
bem, ber unfihtbar Alles leitet. Und da, 

zur rechten Zeit, kommt bie Huͤlfe von oden. S 

Du hilfſt zur rechten Zeit! Dein Engel ſagt it? 
Schlaf, daß das Kind, das RM wuter ihrem De 





— He 


. ägt,' dee „che. on Merhitnn, ber: rtettes Araels 
ſey. Da ward Muhe in feiner Seele. Sekt erkannte 
Joſeph ſeinen Hin ein Pflegevater bed Sohnes — 
— Ay aa +, Wie: ‚freudig. wird, er Dir, nuſichtbarer 

a; Für deine fi bevolle Auſtalt gebauft hab. 

ns a yore. Oft SE Reue bein - Wille das Mlsticbfe 
PR e won ihm jeder Befehl "bed Himmels 
= » Er aͤchtete das : Kind und bie 













TR A ch‘ —— es dein Wille war. Er 
er ließ fh zu Naza⸗ 
ille wat. 5 ‚ defe 
nr \ —— Gebot Liebe iſt, dag such . 
er 2007 en —** Zeſephs/ das Bentrenen auf 


bien WBcherfam. gegen deine Befahle — 
imfer lichfied Geſchaͤft auf, Erden 
IE ; TB 08. empkahen, wie, Dir ‚ganz 
ie #B mix. leuuen, gas. Deine: geharfanen 
suh Naeh I: Rinkliched ‚Beptranen.: auf. beine 
Weruphifei Einblikgee: Behorfam. gegen deine Vaterbefehle, 
ae de. om driner Vaterliebe ſchenk us, beinen 
ae Jeſu, deinen en: we 
BETEN DERFENE — F 
FT SH he; 


"3 GL. Yallkgen Joſerh, bein Beiſpiel ſey und cin — 
iedy: in Eimfalt des. Herzens ben, Willen Bes red⸗ 


ih treu ‚n erfüllen! 
Deiby, „Büxhitte Dei, dem, der ginf ‚bein Sflegefohn 


war, und jept. alle Gewalt im Himmol und 
Pen hat, ftärke und im, Vertrauen auf ſeine alla 
Adel en Er iſt unſer Herr. Auf Ihm khi une 
ten; vou Zhua. erwarten wir Hüffe, in Ihm 


wögen: wir Alies; yon Ihm. ‚empfangen wis Alles. 
et anfer — — Seligkeit. 
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z Me Tea: E25; 
Die Einibetlir finder Gnade und Vergehungs u. 
O Du, der kam, ſelig ge machen, was verloxen war, 
Sündenvergeber, Jeſut Chriftus, wie bift Du ganz unſrer 
Liebe werthl Wie IE Die das Heil der Suͤnder fo 
theuer! » Wie war Dir gu Herzen, göttlicher Meuſchen⸗ 
freund,. da Du bei einem Pharijier zu Gaſt warft, iind 
die. Suͤnderin weinend gu Dir fam, und Deine Fuͤße init 
ihren. Thränen benegte, und mit ihrem Haupthaare trotk⸗ 
nete, und unaufhoͤrlich kuͤßte, und mit Balſam ſalbte! 
Du ſahſt ſowohl dag reu⸗ und liebevolle Herz der Sin 
derin, als die Gedanken des Phariſaͤers. Du hiebeſt es 
Dir angelegen ſeyn, die Betruͤbte zu erftenen, "ad den 
Irrenden zu belchren. Voll Weisheit —— 72— 
Mund. Du erzaͤhlteſt das Gleichwiß ven 
Schuldnern, deren einem fuͤnfhundert, und dein 
fünfzig Zehner nachgelaſſen wurden. Wir liebevoll nahn 
Du die beſchaͤmte Suͤnderin gegen den ungerechten Ta 
bed Pharifäers in Schul D, wie freundlich wändtet 
Du Dich zu ihr, und zeigteſt dein Wohlgefatten dit UM 
Werke ihrer Liebe, und ftrafteft ben Frevel unb K 

bes @afiheren, und kießeft dag Lehr⸗ und Troſtworehl. 
ten: „Deine Sünden find dir nachgelaſſen; dein. Haube 






bat dich felig gemacht, geh Hin im Frieden; eb wierden 
ihr viele Sünden nachgelaſſen, weil fie viel geliebe; vem 
weniger nachgelaffen wird, der liebt weniger!” Wahe⸗ 
lich, wie Du, fo lehrt Feiner; wie Du, fo troͤſtet keiner; 
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x) Es wird bier die Frage, wie vielerlei Perfouen ig der 


Schrift unter dem Namen Maria ıc. vorfemmen, und od die 
Bünderin: eine oder nicht eine Perſon mit der Raria ag 


dalena fey, ganz ununterfucht gelaffen, und bloß die CWerdi 


heit zur Erbauung, die der Feſttag aubeut, nach dem 


' Imede des Buches benützt. 


> m " u GEHE“ m 


x ee VG Zu ze 
sun“ — 


ger 


RE 
5 


22 —E—— — na i 


wi F —* —* wie Du, ſo Aral ‚Reine; wie 
Dn,i;fo 'vergieit Baiger.! Inder Sale 
Sa Dein liebendes Herz am ——* Dee 
t/" bein Yoied mehr nadgelaffen; nur bie Liebe 
ie —*— —— recht geſchickt ma⸗ 
— webr verge Mi; Hr ORERE3 e Bene 
—— Mieieher bie bie. ad iam die Piehe 
nik? . Die Liebe ‚reinigt aufer: Herz, daß uns die 
Soͤnde laun ‚vergeben: menden. gb venn die "Side 
vergehen it, ſo ninnnt ‚die Wehe ya, und wird’ Nöch' reis- 
ner, noch ſtaͤrker, und ir dad Herz noch mehr, 
Liebender Suͤndenvergeber. flehe zu Dir um Liebe, 
und, am, Sündenvergebung, . Gich unfert Herzen Eiche, 
daß, und unſre Sünden nachgelaſſen werden. Vergieb 
ung unſre Sünden, daß unfre Kebe zunehme. Gieb ins 
der, Biebe viel,. ‚daß. und ber, Suͤnden viele nachgelaſſen 













we Laß, ung mehr nach, daß unfre Kiehe immer 
I —* 


inige, heilige uns durch die Liebe, 
und et durch —* und Heiligung unſre Piebe 
Rur- n mehr, daß wir immer reiner und liebender, 
immer liehender und — kammer Dir Hein Dir 
gefälligen as _. 





yo 
ar 


| _ | ir F 
| we a Work, die pr Breit af, . 
wi ge in „dem Bee ‚der Martha nteheie, ga b fie 
denfliche RÄhL, diefen — u bew 
See ty Schw — ee nike u, * | 
ſeinen e: 34. a wuthe art 
a daß — —* ihr die ganze Bu ale Bart un 


_ A fern zum Acht, — * daß ſie mir 
agt ihr das nicht, ſonde er unru 
—RX in ee ah Barum fo — 
Marthuh Kur ee m en Maria hat 
I Theil das Beſte erwählet,: Sa ihr * 
— —— wer den. 


ah: : ‚Berum if. de da fe 
meine — en —2 Iſt mir wohl auch das — 
mein liebfteß, —2* —* ſtes Geſchaͤft? Bin ich ſo 


—5 and aufmerffam auf Gottes Wort, wie Maria % 
der vielmehr bin ih nicht. fo. DS ſo aͤngſtlich geichäftig,; 


% 
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Dee —— este zu ——— Pie Die 


t SI 
Tank, eweſen wicht 8 .nlöine Se⸗ 
— a” ag ie — —3 a 


Ta 


ww ".enyeg nn 
| diar⸗ bei ver —E — 
*gIeſus kam wieder nad Bethani KR , den 
" ** —— laͤfe a — 5 Sie mm; Gen, 
2 em Bruder, ber im 


fie weinen, mn 


Zeſus fieht 

zum Grin ig. hm. >. — — beweget. ar 

. den Stein — Ih ickt aufwärts, und betet: „Vater, Ich 
Q 


- Banfe D 


gefandt haft Sept une ee mit ar ig Oi — 


ch ni daft. IA wußte 
daß Du — —— «DB» deu 
Volkes willen fogte 3 fe glauben, daß 5 — 

mm berooe!’”’ Der 





ge Erde, du wirft und} füßere 


ur über Die ie Aa Jeſu —*5* ala, du über die 
i dung Weines 






Auferweckung Braderd wie dein 
Srauder ftarb, fo gewiß a Er vd 
wen Bruder von den Todten auferwedie, ſo gewig wird Cr 






* Er a blider eu von den Tebten Sicher hen 
us nun vn wirt a Besssistelt —* ben. 


Maria falbr er Bit fu: en 
| & ar; Oſterſee kam Safe klima 
eihanie. an Derpitg itete Ihm ein Abendmahl. „Razaras = 
ein de wi —ã — de — ie ie 
: t 
mie Ze * en — 


* — Andre vielmehr Der 
man bitte Bet liebe * — um De Zehner egrfaufen, 


uud. dab Im — onätheien 8 si Jens widerlegte 
tete > machen erigen und vertheidigte 
ee Zängerin — Die Armen, 


De Es, habt ihr allezeit um 4 Mi aber nit 


allegeit. Maria that rin gutes Wert gn Mir. Gie 
felbts meinen Letb sum voraus ur Begrätnig ein 
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24 verfich cre est, — awmienet Im Ber Yanyen Belt 
8 ee va Meſiias gepreniger wird; de 
Er f Mi hiefe, ihre Saat u” ihrem ren e re 
e tx 5 eg) & 

en Wort E, it ſchon oft. erfuͤlle⸗ — uud wir 

‚uslen e6 noch mehr Im Erfüllung bringen. Bir wollen uns 
woche lvft an dieſes Liebeswerk Des Freundi El u, eringern 

Bis: won ld recht oft dutch dieſes Beiſpiel Ihter Liebe zur 
ee: Iefum ersauntern, — in der Liebe gegen Jeſum 
reise die Liebe Jeſu gegen Fine Jünger 

un: en immer: näber fennen fernen. Wir wollen 
ı . Seht gli Deren „8 wie. Er die reine Liebe Mariä rühmt, 
un —— en des Verräthers beſtraft. Jeſus 
— unß — wertber, web. wir Ihm alle Tags — 


a I : & : . 
. Mria bei dem Grabe Jeſue 


BR _ De — am ſKreiz bien, Rand Maria, diefe treue Süns 
& en — — fie begleitete ihren Meiſter bis in den 
—X Keidram ſchon zu Grabe ‚gelegt; fie befucht 


— ** Se. * frũh 





ee au: —* Grabe. chaũnes läuft, voran. Sie . geben 


en B⸗ lauben. — Maria ſteht — — — 


Die ee * * N en ; 
Marig, n wengenenemen, n 
ich weiß nicht, wo: an Se hing hat. £ 
Da ‚wandte fia fih au, und fieht 4 Ian du ehen — und 
—* — Hady Befund fragt fir, 


waram weint 9u% = 


aria. Herr, haft Du Ihn —— ſo foge: mir 
Do, un Du Sn | t daft, ih will: Ion am feinen Ort 
beingen. , (Maria. hielt fürden Gärtner) oo: 
u Zeſee Maria! x 
aria. Mein Lehrer! wie muß a Let 
Maria ausgefnrachen. habs, daß fie Zhu daran erlannte‘). 
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OT re nicht a Jch habe 
wicht — rer A Aber Fr Anh — 





aus ſprechlich zu erken Mr. dem eu: Mori 
Maria, erlennt fie den Echter WBahelich, wer iucht; Ten Far 
wit. Der fraget; dem wird en. ae m 
Som wisd Aroſt er So wisk.ihte, Tpeite; ſo wird — 
Sebde beheizt. iſt Die erſe, die den Erſtaudenen ieh 
D, wie: wiss Me ganz Unders auf: ben: Erſtaudeaen Stnaufgehlidt 
haben, als Des deraſchn Haupt 

ſtarb! Des meinen Bruder Sagarubir.erme 


* 


rum ſelbſt von Todten erſtanden.“Wahrhaftäg 
— 
te \ j A & 

Und: dann erſt wie tröftiih find die Worte: Geh zu 
meinen Brüdern, und ſag's ihnen: Ich gehe hinaëuf 
u meinem Vater und euerm Vater, zu mein 

stt und euerm Bott. Der Erſtandene nehmt: te 
führe Brüder, ſeinen Bater deu Water feiner — 


z 


Ostt den Gott e Sünger.. Der Fopesübepmin : 

die Sünder —— — der Sohn Gottes” nennt fe 
gr — — BR n ad = —3 

| e Riebe | ufebſtan er Zungen eye 
uns Alle — wie ic hoch iſt —V — —— EL, La ı ve se 
— = „deſus riſtas unfer Bruder; ee er 


er ein Gott un Got,” ER Vers IR 3 


n dieſen Mater nicht ben? u @ betay? 
an E Bi u .an 
dieſen Vater nicht anf dieſen ——— fönnen? 
in dieſem Vater, durch dieſen Bruder, nicht alle Gnade, alles 
«Leben, ale Seligkeit fuchen, finden, genieße? "Amel; Yen, 


— — 





—— TE 5 


— — — — Se 57 


u Ei u tr “ TEUe 
—E —* Soihe am ie: 


Ei denle geiz gern - unh "oft. an biefen Migsfrenzigteit | 
unfers Harn. Wenn ich ‚fein. Eude betrachte: ſo ve 
geffe ich, daß er ein Moͤrder geweſen iſt. Er hat dies 
Besten Augenblicke feines Lebeus To’ angewandt, daß 
er wicht nur Das. Andenfen feiner Miſſethat durch einé 
Demäthige Mene ausgeläfcht; fanden auch die Sänten 
ſeines Lebens durch die Heiligkeit Teines an gleich⸗ 
fam wieder gutgemacht. 

Das Keiden Jeſu war bereits auf, ba Mae gefties 
gen. Er hieng ſchon mehrere Stunden ald ein Reiſſe⸗ 
thaͤter am Kreuze, und bie Hohenprieſter — — 
Bas ſchmuͤhliche Ende eines Mannes, der ſich für i 
Meſſias ausgab. Viele, die die Thaten Jeſu ‚gef = | 
and an Ihn geglaubt hatten,” wurden burch den Aublick 
feines Leidens irre gemacht. Man weiß, mit weichem 
Abſchen die Iuden einen Gekreuzigten, ‘oder, wat eine 
war, einen Verfluchten auſahen. 


Die Meiſten wurden in ihrer Einbildung gelaͤrit 
Jeſus ſey mit Recht als Gotteslaͤſterer zum Tode ver⸗ 
weiheilet worden. Sogar ‚einer. aus ben. Mitgekrenzigten 


ſpottet bed leidenden Jeſus: Wenn Du Chriſtus bi. 


fo rette nnd nnd Dich. Hei dieſem allgemeinen Spotte 
Aber das Leiden Jeſu, da die Prieſter und dad Bolt, die 
Scriftwsifen und die Ungelehrten den gefrenzigten Naza⸗ 
rener verſpottetes; ba man an Jeſu micht mehr die Mia. 
macht eines Wunderthaͤters, fondern die Schmach eines 
Uebelthaͤters und die Schmerzen eines Sterdenben wahrs. 
nahm; da Er ſelbſt die Worte hören lieg: Mein Gott!l 
mein Gott! warum haſt Du Mid verlaffen! — 


in biefen, Umfänden yrkennt stienm ber andere Mitgekreugigte, 


m 


270 — 


den wie gemelniglich den Reumqthigen neunen, an Jeſu 
nicht mur den mufchuldigen Mann, ſondern auch dem. 
Herrn eines hoͤhern Rechte. Er ärgert Fi nicht an 
der fehnfähtichen: Kodedftrafe; er hend keinen Auſtoh an 
dem Indel Der Prieſter und. Aelteſten. Sit“ Angefichte 
der Hohenpriefter: und Richter, die Jeſum als einen Got⸗ 
teslaͤſterer verfluchten; im Angeſichte des Volkes, das Aber 
Jeſnin das Kreuzige ausgerufen — bekennt er öffentlich, 
daß Jefnt auichaikig ſe y. Er verzißt feines eige⸗ 
wen Schmexzens, und mine Antheilb au be; Reiben. des 
weſchuldigen Jeſus. Ex laͤßt ſich duch. de Spott bei 
audern Moͤrders fo wenig in feiner Lcbengeugung: yon 
ber Unſchulb Jeſu itre machen,“ daß er vielmehr baher 
Gelegenheit nimt, dieſe Unſchuld oͤffentlich za bekeunen, 
und den elepben Enoͤtter eine treffliche Ermahmung zu 
geben: „Auch bs lernſt Gott nicht fuͤrchten, und biſt doch 
in. gleicher. Senf? Mir And mit Recht darin; wer ' 
empfangen, was unfre Thaten verdienen: aber dieſer hat 
nichts Unrechted gethan.“ Ein ebles Belenutmiß, das bie 
N Hoͤllenwuth der ungerechteſten Richter zu Schanden 
macht, Aber dad if noch wicht Ales. Er ficht Jeſun 
ſich gleich gemacht — und fand deunoch glauben, daß 
eben dieſer Peine ein höhered Reich habe; daß Er im ber 
Ewigkeit über Seelen und Seligkeit entfcheiden koͤnne. 
Er fieht Sefim"'neßen: Mar am 'Wrenze als Teiffethäter, 
and den lebten Augenblick feiried Lebend erwarten — und 
kann dennoch; glauben, daß Ebert” biefek Jeſus durch das 
Sterben im ſein Reich Porn. Er wendet ſich mit! ver 
vertracanden Vitten an Ye: utedent art dich," Koh 
Dr in veln RAN Toninfis "Mer bewnndert nicht bie⸗ 
fen Slauter? wer bewundert nicht dileſes Sertrauen W 
Dem gläußig und vertraucusboll wir dieſe Bitte. o 
fle wer’ nicht unſonſt. te wird intt der Weritiche Water - 
wort tete ee see 
Daraniefe ſeyn. O''dn Meber, nicht wicht Mörder, 
‚ fondern Belenner Jeſu Shrifii!" felig biſt ba, nicht me 
wach Yen’ Ausſpruche Jeſu Ehrifti, deinen Hera; am 
Kreuze: Heute noch wir bu bei Bir ia Para - 
dieſe ſeyn. "Selig, fellg bik be audy nach ber’ großen 
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vehre Jeſu Ehrifii. Selig, fagte Er, da Er noch auf 
Erben wandelte, felig, der fid an Mir wicht Argert. 
Du haft dich an der Schmach bes Kreuzes nicht "geärgert. 
Der Kreuztod Zefa war Hergerniß - den Zuden. uud Sei 
Ben: Aber die war er Tein Wergereiß — dir war er 
Heil und ewiges Leben. Du erödlickteſt an dem Gekreu⸗ 
zigten deinen Richter in der Ewigkeit, ur hc au 
Ihm deiuen Sellgmacher! — 


* ‚Qum Betim. 
f 2. 1° , 2 | u 
Gekreunzigter! nie nur Zeit deines Wandeld auf 
Erden, nicht unr am Tage deiher Krenzigung, nicht nur: 


bei ber erffen Verkündigung deines Evangeluns, - warf: 
Du den folgen’ Weiſen Aergerniß: Du bift es mod; heut 


e 


v & 


zu Tage ſehr Vielen — auch unter denen, die ſich Ehri⸗ 


ſten nennen. Ach! fie begreifen nicht, daß Du durch 
we Reiten ind Sterben am Kreuze, in deine Herrlich⸗ 

keit eingehen mußte. &ie. begreifen nicht, daß andy Für 
und, beine Erlösten, ber ber Weg bes Kreuzes eig Scherer, 
geraber, ebener, gebahnter Weg fen Sie begpeifen nicht, 
ef Du und darum bein Krenz. vorqustrugeſt, damdtı wir- 
hurtig in deine Kußflapfen eintreten ſollen. Dein Kreug⸗ 
wird und noch oft zum Aergerniß. Und ‚weni wir dach. 


glauben, daß Du, ber Gelreugigte, beunoch der Sohn 


Gottes biſt: fo glauben. wir doch felten - lobhaft easy; : 
- Dun auch ih den Trübfalen, die Du Aber und lom⸗ 

ſt, nach deiner unermeßlichen kiebe mit un- 
ee ‚Wir glauben es wenigſtens nicht feſt ‚Ber 
in ben Umftänden, bie für und bie betrübteften find, bag 


Du die Deinen züchtigeſt, und bie mit ben — 
Wiberwaͤrtigkeiten heimſucheſt, die Dir die Liebſten ſind. 


Ah! dieſe Wahrheit: wen Du zuͤchtigeſt, den 


ltiebſt Du — dieß Evangelium des Krenzes laß une - 


recht deutlich einſehen, und durch und. durch Werftehen. 
Gekrenzigter 1. bein Kreuz ſey und Sein Aergerniß mehr 


— dein Wort ſey — und bein Sterben :aus- . 


Kge unfer Hei! 
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2. 

Sea! Du hieugſt zwiſchen ppei Maͤrdern. Eluer 
ſpottete deines Leibens3. ‚den andere bebannte beine Un 
ſqhnid.Giner flache. wie- Die Spoͤtter Rechen, ohne Hoff⸗ 
nimgj'der audene hörte and von Dir das füße Gnaden 
wert: Heute wo. wish bu.bei Mir im Para 
dieſe ſeyn. Er glankte an deine Pexſon — umb fein 
SGlaube half. ihm. Er betete mit gläubiger Seele — 
und Du erhörteft fein Qeket. Er. Ichte aid Suͤnder — 
und figrh ald Buͤßer. Er hoffte auf ‚beine Gnade — 
und Du nahm ‚Dich -feiner ay,., Wie aroß iſt „deine 
Guͤte Nicht um feiner Tugenden willen — denn er 
war ein Miſſethaͤter — ſondern m. deiner Varwherig⸗ 
keit willen fand er Gnade bei Dir. Wer ſollte auf deine 
Gnade. nicht vertzanen ¶ . Mahrhaft, nag eßlich if deine 
Liebe, und ohne Zahl find beine Erbarmungen, Du bik 
nicht gekommen, zu verderben, ſondern fellg ‘zu machen, 
weh verloden war, „Das zeigft. Du noch iu den. leiten: 
Ungenbiiten: deimes Lebens. Aber auf der audarn Geite, 
Herr! wis auerforſchlich ſind deine Berichte Cie bit⸗ 
tet, und findet Gnade; der andere ſpotzet, aus ſurbt im 
ber Sande. Si ‚waren beide Deren — zum Kreay 
tebe: weruetheiletz ‚fie munben beibe yak Die umr- Lrengi⸗ 
hinausgefuͤhrt; fie giengen Heide. neben. Dirz ‚fe. 

hen beide deine Hohe Muhr, beite Taufte Gebutte; fe 
hörten, beide deine legten Worte. Bid Daher ud. Pe: 
einasber. gan; gleich... Aber nun — einer verſpottet Dich, 
ber andere bewundort Dis einer laſtert Dich, der am. 
dere bittet Dich... Und uns Ende, Herel Unrrforſchlicher! 
— un ben -audente: kenunſt 


Augenbticen feines Lebens: wer ſoll da A hoffen? &her. 
diefer Eine, der Gnade findet — iſt ‚aus zwejen nur ein 
Einziger: wer fol ba nicht. zitteen®:. Heret:beine, Güte , 
ft umerfhöpftich: laß mich ben Grmnb-meinen: Heffmung . 
nicht verlieren. : Aber bein Rathſchiuß iR ——— 





| 
| 
j 
‚ 
h 
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; 






2 


er — 273 — 


laß — — * in FRE. NO EN 


| — — ggg Geiſt gehend — 


En Art 24 — 


e mich — die —— — 
— 2 Kin mich, daß sch. in Furcht —ã 
— er in Dir. suche: und. Auer —5 


Ir 7 De 


— — 5 — — a ve w PR 


ii Bde Pr Heiligen? .. 


mL; IT are Pro — — ER 11 KEN v2 y 
inet Re | DE in. 

* vi Beitiget . di, was nöle Rei, a 

tik; Die Heiligen waren rein, fchwachen MWe ſcho pe⸗ 
noir: dair 3 waren: Menfchen, wie wir; waren and Fleiſch 
und Dur gemacht, wie win Die: ‚Seiigeri mn Pien. wie 
Verſuchnugen ber Welt Taupfem, wie wir — mb ri 
mehr, abs wir. Roc’ ftritt wider bie. boͤfen Beiſpiele einer : 
gang verborbenen Welt; Joſeph, ber- Aegpptiſche, wider. 
Das mächtige Anreijen zur. Sünde; Stephauns, und alle 
jengen mit ihm wiben den Heiß ber blinden uub - 
gen Verfolgung. Die: Heiligen mußten nik ber 
geu des Fleiſches Timpfen; wie win’ Sie 
—— deu naͤmlichen Gelegenheiten, wie wir; ſte tem. 
gen den, rinheimiſchen Feind der Tugend fo ‚gt mit ſich 
vo: wirz le empfanten in ſſh das Gefetz "der 
wie wir. Die Heiligen mußten mit' den Verſu⸗ 
„ber Hölle kaͤmpfen, ie wir. "Evi, die Mut⸗ 
ab: Denfhengeichlechted, : mad feibit Seins: Ghriftäs, 















Der. Erretter des Menfchengefchlechtes, find den Berne _ 
chungen des alten Laͤgners nicht eittgangen. 


..4):.Die Heiligen hatten Drangfale ‚andzuftchen, 


wie wir. Bennuh, Schmesg Spott mard ihnen zu Theil, | 


: wie and — nud weit mehr. Die Mutter des Herru unter .. 


I gem Krax 
Schirenierzens durchſtochen ? Jeſus Chriſtus am Kreuze — 


— ward ſie nicht von dem Schwerte des 


3. M. v. Gaiters amt. Schriften. XXIV. Bd. 18 0 
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2mußte Exr nicht Dem Kelch ‚bes allerbitterſten Leidens, ads 
5) trinken? Die Boten des Herrn — wurden fie reicht, wie 
das Auskehricht und, der Abſchaum der Mei, Hehälten?, 

5) Die Heiligen hatten jo hätte, Pruü Unget auf 
zuftehen, ‚pie ‚wir, und weit fchwerere, Ward Arahan 
nicht ſchwer geprüft, als ihn befohlen Würde, „feinen 
Sohn zu. schlachten? Ward Job nicht Schwer ger 
als er Altes, was er hatte, nur. fein Leben“ nicht, verlet 

4) Die Heiligen waren Suͤnder, wie wir. Hat 
nicht Petrus feinen Herrn dreimal verleugnet? B6 nicht 
Paulus die Kirche Gottes racheſchnaubend ‚verfolgt? Die 
Bußerin vor den Fügen des Herrn — war fie’ nicht eine 
große, verſchriene Suͤnderin? Hat David gax Allezeit 
nach dem Herzen Gottes gehandelt? 

5).. Die Heiligen waren, in ihren Drangfalen ; zum Ge⸗ 
bet ind zur Geduld angewieſen, wie wir. Sie hatten 
‚ ‚feine audern Mittel felig. zu werden, als wir. &ie haben 
Ale durch den Glauben uͤberwunden, von Abel gn hie 
auf bey, Gerechten, der feinen Kampf vielleicht ÿebt in 
| dieſem ‚Augenbiide vollendet. Sie haben Feine andern 

‚ Pflichten erfüllet, ald die und obliegen. Sie haben nad 
‚feiner: andern Tugend geſtrebet, als nach der auch wit 
cgwachten ſollen. Sie waren von fo verſchiedenem Ge⸗ 
ſchlechta Alter, Amte, Stand, Beruf, wie wir. Sie leb⸗ 

. sen in den naͤmlichen Umſtaͤnden, wie wir. Was und 
nach bem Fleiſche füß oder bitter ift, war es auch ‚Ahnen. 
Was und nad) dem Geifte angenehm oder traurig iſt, 
mar AB: auch ihnen. Auch fuͤr ſie war der Weg desto 
Read. mit. Roſen beſtreuet, wie für und. Auch zu ihrer | 
.Zeit war ber Weg des Verderbens ber breite, Weg, und 
„ber Meg, des Heild der, ſchmale, enge, unbetreten ya mit 


* 


u." 


"Dornen befäete Weg. — ‚Kurz, fie waren, Men eu 
wie wir, 
1. 
Was die Heiligen jegt find, das Könmen- and.» wir 
werden. 


.,% Sept find die. Heiligen von allem Wesel 
befreis. Die ei iſt ER ‚an ihren "Augen 


Id Du er 9 Sue U en — —— 
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Keine Lafte des Tages, keine Eihle det Racht mehr; kein 
Schmerz, keine Wunde, Min Sterben steht; Dein Hunger," . 
Yein Durſt, Ten Seufzen mehr; Fein“ Kelb; kein ‚Zorn, 
feine Beinsfihaft mehr; keine Armeith, Ten Syeh, "Hein 
Mangel mehr; keine Reue wegen ' ber“ Berganpenfiit; 
feine Migſt, feine: Furcht mehr; Feine Sunde und! keine 
Verſuchung zur Sunde — kein Uebel mehr "nn Vie herum, 
feines in ihnen, keines bei ihnen. Können wir nicht auch 
von allemUNebel egiäfet- werben - wenn wir nur Wollen? 
2) Die Heiligen find jetzt bei Jeſu Ehrifte. 
Dieſes Seyn bei Jeſu Ehrifto ift die Quelle der reinften, 
ber ewigen Freube. Gie-fiab bei dem, ber. laͤngſt 
der einzige Wunſch ihres Herzens war. '& umen. wir 
nicht auch bei Zefa Ehrifto ſeyn, wein wir. nur. wollen? 
. 5) Die Beiligen find jest inter, Geſell⸗ 
Schaft, im Umgang, in der Berhindung wit ben 
befien Menfchen. .:Die böfe Nachbarſchaft anf Erden 
ft verwandelt in bie edelſte Bruberfigaft im Simmel. 
Können wir nicht auch du feyn, wo ea gaug gut iſt, 
zu ſezn, wenn wir nun wollen 
4)' Die Heiligen fergen: fi. ihrer Belig 
Feit, vie fie ſich erſtritteng fvone für: der. Krone, Die 
fie. ſich erfämpft haben; ‚fremeni führen. Grande, die ewig 
währt: Könuen wir :mudi:nicht. auch zn — um 
geſchiat sachen, wenn wir nur wollen. 


= — 7* 
ra | ge BT, .J. *. 


as de Seilgen jege find; bes —* end. wir 


werden. 


Wir ſollen hei werden, wie fie — wir ſol⸗ 
den ſelig werben, wie fie find. Dazu find. wir erſchaf⸗ 
fen, dazu find wir. durch die Taufe eingeweihet, Dazu 
find wir verpflichtet, bazu haben mir Gelegenheit, dazu 
haben wir Kraft, dazu haben wir Beiſpiel, Gnade, Licht; 
daruͤber werben wir einſt gerichtet, werben; dafuͤr werden 
wir einſt belohnt, oder, wenn wir es nicht find, ſchreck⸗ 
lich gezuͤchtiget werden. Wir ſollen jet heilig werben, 
damit wir einft felig werben koͤnnen. Jeder ſoll in fer 

18* 
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nen Umſtünden das werben, was er werden kann. Jeden 
folen feine‘ Umſtaͤnde heilig machen: bein Reichen ber 
Reichthum, den Zn + en den Berleum 


' Beten Die. —— 
dem: Kaecht das Dienen, * Herrn wi —5*— ben 


Archeiteuden Die Arbeit, den Betenden das Gehet, ben 
Weinenden das Veinen dan Troͤſtenden das Troͤſten, bes 
Süyber die Siube (durch Buße und Erfuͤllung aller 
Pflichten, Die aus der Sünde BEER und > ben — 
bie Geechtigleſt md u. IV m 


Wenn wir nicht werben, was — — waren: 
ſo koͤnnen wir nicht werden, was fig. jetzt find, 


Wer mit Chriſto regieren will, muß wit Ghriſto leiden 
Dieſer Ausſpruch if unveraͤnderlich wahr Die Heiligen 
"werben darum ereig: mis Ghriſto -vegienen, weil fie mit She 
gelteten haben. Die Heiligen :giengen feinen aubern Meg 
‚in beit Hinmel, ars den chnen Jeſus Ehriſtus 

hat. Wir haben auch keinen andern Weg in den Hienuel, 
als den und Schuß Ehriſtus gezeigt hat. ‚Er iſt der Meg, 
das Eben, die: ahrheit hr Mc: . ir iR Die Thaͤre The 


Mile: er durch. Yhm vicht ongeht,: geht nicht Simele. 


Bern wir Alfo einen hethen Durſt nach der Tünftigen 
Seligkeit in und ampfinden: fo werden wir auch eines 
Durft nach der Heiligfeit in une ſpuͤren. Wir mil 
fen den Entſchluß fairen, gu beten, wie fie gebetet; ja 
leben, wie fie gelitten; zu lieben, mad und wie fie gelle⸗ 
bet; zu leben, wie fe ebt; zu ſterben, wie fie geften 
ben; zu werden, was fle waren, Kinder Gottes, Fänge 
Jeſu Ehrifi — oder vielmehe, damit wit inmer auf bad 
Naͤmliche hinauskommen, zu beten, zu leiven, zw lieben, m 
Barben, wie. Jeſus ——— batete, Kt, Et lebte, ſtark 


Nach dem Kirchenge — 


Aumaͤchtiger! Ewiger! es iſt Dir wohlgefaͤllig, daß deine 
Kirche auf Erden das Andenken an alle Heiligen, die 
einft m Erben getämpft haben, feierlich begehet. 


— 
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Laß die gua⸗ deiner Erbarsmungen auf und herunter 
ayen, ba ſich ſo viele tauſend Fuͤrbitter für heine Kin 
auf Erden vereinigen. 

Leaß und erfahren, daß Du Vater biſt; bob Du 
| ar Kinder nicht Bei ; baß bie an deiner 
iderähtien Ei Wir gelten. 

17: Gyiendte und; wärme und; Rärte und — Wie 

— "daß die Anzahl deiner trenen Kinder auf Er⸗ 
diroͤßrr, und: ie: Wohnungen ber Seligen im: Hin 

* ——— mehr. beoiliet werden; - Men. . 





Ju u ern? nor 
deln ai in in 
— — — 


— Am Tage aller Seelen. 
* Zug 8 F ag zu A I dag ie ans An unfte Bru⸗ 


en, die in ——— 
ie un Den ar; bie als 


zen fh Toy, —* ſind udn Yen: 758 
— — v nn ngen fönnten. £ sh find. eg 





ande De — Sie find nicht mehr, wie 
find aber au nicht, "wie 
* in dem Bande der Seligkeit. Sie 







we Anzahl des Auchloſen, denen es beſſer 
Im Do Mm * —— wären. Gie find Kinder bes beſten 

* nur noch nicht vor das Angeſicht des Waters ge 
heben bis ſie die Tage ihrer Reinigung vollendet haben. 

farben In. der der Hoffnung der Seligkeit: aber: bie: Hoffnung 
on nicht erfuͤlet. Sie ſtarben als Gerechte: aber ihre Ge— 
——*— war anvollendet 
pa Dir latholiſche Stiche Ichrt von biefem Zuflonde ber Abge⸗ 

*X ‚(gder,. wie man es fon nennt, a. Segfeuer, vom 
vie, vom Reinigungßorte) zwei Stüd 
2 :Dog Wille, Die Fi de Diem Babe acc nicht von aer 
* — Säude vollfommen aufgereiniget haben, nad dieſen 
ne ige Zeit von dem Angefichte Gottes, von dem feligen 
Uingange met Jeſu Ehrifto ausgeſchloſſen werden. 

3). Daß wir Lebende diefe unfre im Deren chlafenen 
any er Angefichte Gottes ausgefchloenen Brüder und Schwe⸗ 
Meyer Ya Eheifto, durch Fürbitte, der weiſen Waterliebe Gottes 
. "Dürfen, und . durch Biredite verhülftich jeym 
— Zu Sue Su 





S 


— TB — 


..@um Beten), 
1.‘ ER ur Ge) en . 
Water aller deiner Kinder im Himmen auf, de. "Cie, £ 
"und unter der Erde! ich preiſe deine Vaterliebe, ich. bete . 
beine Weisheit an. Denn ed it Daterliche, Weisheit i.. 
"8, baß' Du’ deine Kinder nicht vor Dein Angeficht Foms. -.- 
men laͤſſeſt, bis fle rein und vollkommen, find, „Rice -. 
Beflecktes kann erſcheinen vor Beinen Mugen. Kur Die. 
die reines Herzens ſind, tönen‘ Did, anſchauen. Darm... 
Nlas mir hier in diefem Erdenlehen diefe Wahrheit. RR, - 
Sinn fommen: „Was nicht. rein iſt, kommt , wicht ‚vor 
Gott; wer ſich nicht reiniget in dieſem Leben, kann. and) en 
im andern nicht zu Chriſto Jeſu lommen, bis er. rein iſt.“ 
Vater! ſende mir Licht und Kraft herab, do ich ſeh, 
wie mit Sünden befieckt ‚mein Herz iR — und, bahid - 
alle Flecken zu tigen ſuche. Reinſier und Reiniger Der. 
Unreinen! teinige Du mic noch in biefem Leben, dag - . 
ich nach diefem Keben gleich bei Div ſeyn, gleich „dad 
Sa beines Vaters fchen raual. 
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2. ee 
Ye Vater! aller deiner Kinder Vater! wie: im 


ich meiner Bruͤder und Schweftern: vergefien,. bie im Gla⸗ 


ben am deine Vaterhuld entfchlafen find, und: noch micht 
bie Frucht ihres Glaubens genießen. Barmherzigert id 
weiß, was Du thuft, das iſt das Weiſeſte. Doch wein‘ 
Bitten. verfchmählt Da nicht. Sch darf bitten. für meine 
Brüder, fo lange fie auf dieſer Erbe heruumwandern — 
und Du höreft mich. . Darf ich. jegt. ninmer bitten R- hoͤrſt 
Du jet mein Ziehen nimmer? bit Du wicht mehr Bun 
ter ? ſind fie nicht mehr beine Kinder? - ud Me nicht 


mehr Erkaufte mit dem Blute deines Gohnes?. haben ie 


feinen Durft mehr nad) Seligfeit? — Sie — 
bei Dir — und doch nicht bei Dir. Ach, Bates vei 
deinem Vaternamen bitte ich Dich — beiner a 
gen iſt fein Ende — Haß die Zeit ihrer Relalgun ung’ 
feyn, erfülle das Schmachten ihrer Seele! . : sic: 
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‚gen ihlikgt Größer, und die Zahl der Leidenden ‚ihiner 
Heinen: ra j Jay 4 . u. 
Ar ‚1 | sr 
Am na er. — pen, 
An welche Biſchoͤfe waren 


Vin — Meufdgen wir preiien —— — 
Deine Gnade iſt ed, daß wir Dich und deinen Sohn 


Zeſum Chriſtum erfeunen. Deine. IBeiöhelt ift ee, baß 


gellums angezuͤndet haſt. Deine unerforfchliche Liebe iA 
ds, daB Du deinen Eingebornen fir und dahingegeben 
ar; Deine Barmherzigkrit iſt es, vaß Di und, oder 
vielnehr unſern Boreltern an deinem treuen Knechte R. 
CR, Gorbinian, Ulrich, Wolfgang — einen wei⸗ 
fen; MÆbenden, treuen Hirten gegebeit' haft. Du Haft ihn 
gefcham / daß er Dir deine Schaft zuführte, deine Heerde 
ut Wien · Worte weidete und in’ ewige Leben leitete. 


‚Die ee deines Sohties, das Beiſpiel deines Sohnes, 


Ste - Mär und Hetrlichkelt Deines Sohnes, die Gnade 
Deine Sohnes, unſett Herrn’ Jeſu Chriſtt, hat er dieſer 


Mircht deren Glieder wir jetzt find; ver?ͤnbet. In = | 


Gem Wimdh,: "zu deiner Ehre, nach deinem Willen, als 

ein Yhger;" als ci Nomfe er der Apoſttl Jeſu Chriſti, 
vᷣredigie er" fü‘ Wire 
Deinem? Werke; litt und ſtard für dein Bert. Dim Dit 


Bein Wort; Tebte nad ' 


"she alle Die, Das Du darch ihn: auſern Weeniienn, uud 
durch dieſe auch uns erwieſen: weil. es durch ſie 

auf uns herabgefloſſen iſt, und noch auf. Bi 

fortfließen wird... Segus, ſtaͤrle ung, — or — 

Berufes immer wuͤrdiger werben ; daB. wir, Beinen 6 

gelium durch einen untabelhaften, Wandel ‚immer 

Ehre machen ʒ daß; wir, durch ben Glauben, ‚au. —** 

Sohn Jeſum Chriſtum, und durch die Liebe, nel he, „bat 

Band der Vollkommenheit iſt, ſtets volltoumener Pr H 

— fowollfonunen, , wie. Du, anfer, Vater 

vollfonmen. bit; und, daß wir dorthin Foren, we 

erfte und oberfte Hirt unfrer Seelen ift, „ber Anfang - 

das Eude, der Erfte und —* Seins lien u 

en Amen. = 
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Undachtzaͤbung zu dem Heliget,a v5 
deſſen Name uns In der Taufe beigelegt workin, * 
wie. iumen vorgäglih wichtig [ eo 
zu 













D vn heilige 3 Heim, Paulue, Iohanıed cz } 
Mame mir themen iſt! wie iſt mir zu Herzes, | 
Denke, vond du ainf ware. nud ich jet uoch hinl,, 
Bag rn 2 Ber nun iſt 
gesragen bei bis. — auf immer. Einſt Ei teR.;Dp 
it Fleiſch md Suͤnde, wie ich: uun iR es andgp 
Admpft bei: bir — auf immer, . Ein batteft, 7 
Corgen, Reiben, Bangigkeiten zu hun, wie i:, un; N 

2 üherfenden. bes dig — auf immer. 

A die Hätte, in der dein uuberhlicher Bei. mahnte; 
heimgegangen. iſt dieſer dein Geiſt zum Bater des Lebeni 
Einſt verlangteſt du, bei deinem Herrn. zu ſeyn: mu ‚ii 
ed erfuͤllet bein Berlangen — du bift bei Dem Herr. 
Einſt dachte du: wenn Th nur wäre, wo Jeſas 
Sorigus tft — jetzt biſt du da, wo Er iſt; während ic 
’ noch walle im'Reibe, und noch fenfze. im Medraͤnge von Ar 
beiten, Sorgen, Verſuchungen, boͤſen Beiſpielen, Verfuͤh⸗ 
— Bänden. — Doch * ewig werbe ich 
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fenfgen in Diefem Gibfuge don Toben, Bergen; Bin 
gigfeiten, ‚nicht, ewig, werde ich wallen en Ze 


den Sich fürs mich hiugegeben ıhat An dem Tod, damit--ih 
“ewig leben kann bei Ihm. @ommen, kommen: wird. 


Mtägenbiie, 100 fi biep- mein Muge fchließen, wo ‚der 
It, det in mir Lebt, ‚bie Bande dieſes Koͤrpers zerrei⸗ 


. Benin und heimlehren wird zudem, ber. ihn 


at. Za, ‚auf Diefen Angenblict will: ich mich ftets..gefapt 
‚halten ;.- auf dieſen Augenblit Awik- Ad) wich-immer: mehr 
vorbereiten. Dazu ermuntert mich Dein Beiſpi elz dazu 
‚Rürtet mich die allvermögen de Gnade deines und 
meines’ Herku, der kommen wird — gewiß Fomihen wird, 
‚u fondern alles “Gute "vom Bfen, und das Gute zu 
Serſammeln im Hauſe feines Vaters. Ja, Ih Fomme 
bald. ſpricht der Herr. Jal Amen! Kom m, Herr 
Jefu! die Gnade unſers Herrn Jeſu Chrifi 
fey mit aus Alien: s dc. - en 
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Dis heilige Familie auf Erden i 
Der Knabe Jeſus. 
Bin Beifyiel für Kinder. 


SR eine lieben Mader! ic muß euch etwas recht ſchönes von 
sunferm Hevrn Ehe us erzählen. Er war freundlich. 


gegm Jedermann 
ald Wr glauben fünnet, Denker ner, Er bat euch ven — 
— zum Beiſpiele gemacht. Wenn Er unfhwldsonde, . 


Daraus könnet ihr nun abnehmen, wie Zefus, euer Hei⸗ 
land, euch, Kinder! fo lieb haben müſſe. Denn wenn Er einft 
in Leben auf Erden, die Kinder dei Juden lieb hatte, 
fo Er jetzt in feinem himmlifchen Leben, die Kinder der 
Ehriften wohl aud recht lieb haben. 

Jeſus Ehriftus verdient: alfo den Ramen eine Kinders 
freundes, wie ihn fein Menſch verdienen kann. Er war 
aber auch feibit ein gutes, frommes, fleißiges Kind, wie ich euch 
gleich weiter erzählen werde. 


Er war 1) fromm. In feinem zwölften Sabre gieng- 
Er von Razareth nad) Zerufalem mit feinen Eltern in den Tem⸗ 
pel, um da fi Bater anzubeten. Dieſes war ein weiter 
und befhwerliher Weg, auf dem Er müde und matt werden 
mußte. Und doch gieng Er willig und mit Freuden. Wolltet - 
ihr num wicht, die einen fo furzen Weg in die Kirche zu. 
gehen habt, umd auf demſelben nicht müde werben. könne, wil⸗ 

4° 


a u —— 


oder eine Gtiefmutter habt, Ahnen gehorfamen, wie euren lelbs 
lichen Eltern. Denn fe erndinen und, wid: ingen Sorge für 
euch — follen wenigſtens Sorge für euch trugen — ald wenn 
thr ihre leiblichen "wäre. .. — 

Ein ungehorſames Kind if ein Schandflecken einer chriſt⸗ 
lichen Baushaltung. - Ein ungehorfnmes‘ Kind“ if, um redyt 
wenig zu fagen, wte der Ausſatz in einate ſchoͤnen Geſichte: man 
mag’6 nicht anfehen, ER graurt einem:Daven. - Roh fo jung, 
beißt es, und ſchon fo fhlimm. Noch mehr: ein ungebors 
fames Kind ift, wie ein Todesfall des. Bräuligamd auf ber 
Hochzeit. Nicht wahr? da hat alle Freude ein Ende ; Das Tanz 
zen, Singen, Trinfen, Alles it wer.  Wanım ? weil der Bräu— 
rigam tedt fi. So HM an in einem chriſtlichtn Hauſe Alles 
finfter und traurig, wo ein ungehorfemies Kind aud- und eins 
geht. Es ift fein Segen, fein Glück, feine reine Freude darin. 

fo, Jeſus war gehurfam: Kinder! fend es auch. Was feyd 
hr euren Eltern nidt Alles ſchuldig? Gie gaben euch euer 
Leben — fie fhaffen euch eure Kleidung, ener Efien und Trin⸗ 
fen, und euern Unterricht. Jeſus gehonhte -feinen Eltern, ob 
Er gleich Gottesſohn war. Denkt alfo immer, wenn ihr 
träge, mürrifch, — widerſpenſtig werden wollet, an 
Jeſum, der aus Liebe zu euch ein Kind geworden iſt, daß ihr 
von Ihm Gehorſam lernen ſollte. { 

Sefus war auch 3) fleüßig im Arhuiten Er lernte baB 
Syandwerk feines Rährvaters Joſeph; Dem es re von Ihm: 
SR das nicht der Jimmermann, Marid Sohn! Er 
arbeitete ohne Zweifel mit feinem Rähreater; und für feine 
Sutter. Er gieng feinen Eiern mit der Arbeit on hie Dand, 
amd erwies ihnen ale möglide Sienſte. Jeſus war zum Lehrer 
und Erlöfer der Welt beſtimmt, and dennoch iernte Er in feis 
ner Jugend das Handwerk feined Hährneters, und arbeitete 
an feiner Seite. Um wie viel mehr, meine lieben Kinder! 
müßt ihr eucd um die Arbeit eurer Eitern annehmen, da ihr 
Zlaublich zinft euer Brod damit gewinnen wähle, und gewiß 
Kicht zu einem ſo großen Amte, wie Jeſus, beftimmt ſeyd: 
peut uber die ſchwere La ber Hausarbeiten euren lieben El⸗ 
tern erleichtern Pönner. Um rin frommes, gehorfames, emfige® 
Kind iſt es eine ſchoͤne, köſtliche Sache. omm, gehorſam, 
emfig war Jeſus: fromm, gehorſant, emlig: müßt auch ihr 
foyn, Hebe Kinder! Denkt: oft am Den kleinen Jeſus: Er 

. II. 


Der heranwachfende Jeſus. 
SEiun Beiſpiel für bie Heranwaqſenden, ehe fle ſich verehelichen. 


Auch für bie Heramwachſenden iſt Jeſus ein Beiſpiel. 
Denn vi —* — Sm: rum wu an Beiß- 
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heit, Alter und Gnadée bei Gott und den Menfhen. 
Das iſt viel. gefagt.., An Weisheit und Gnade ‚bei Gott und 
den Menfchen zunehmen, wie man em Alter zunimmt — das 
at ſchön, recht ſchön, und ein herrlicei Pipe. fat die. Örof- 
gewachfenen und. Heranwachſenden. Euch meine ich, vom vier 
gebaten biö zum, zwangigiteg, fünf und. zwanzigiten Sabre, Die 
hr noch . unverforgt „und ugverheizathet jend, beiderlei Geſchlech⸗ 
ted, Bon euch faun und muß man ſagen: Ihr habt am Alter 
zugenommen ; ihr ſeyd über die Rinderjahre. hinaus, , Kann man 
aber, auch von euch jagen: Ihr habt an Weisheit zugenenmıen, 
wie an Zahren? an Gnade bei Gott, wie an Jahren? an 
Gottesfurcht, wie, an yabrın F Das heißt am. Weisheit zuneh- 
men, wie an Jahren? Habt ihr einmal. in euerm Reben Dar- 
über nahgedadt? An Weisheit zunehmen, wie. an. Sabren, 
- beißt: alle Tage, feine. Pflichten. gegen Gott, Den NRächſten umd 
ſich ſelbſt beſſer kennen, und mehr lieben lernen... An Weisheit 
unehmen, wie an SJahren,. beißt alle Tage. Gott und ZJeſum 
hriftum näher fennen ‚und berzlicher lieben lernen... An Wei 
heit, wie an Jabren zunehmen, heißt alle Tage deutlicher eins 
feben, warum wir von Butt auf dieſe Erde geſetzt find; was 
wir im künftigen Leben zu erwarten und zu fürdten haben; 
wie wir tugendhafter, beiligex, glückjeliger werden können, und 
nad diefer hellern Einſicht fein ‚Leben einrichten. Der tm 
| — MWeicheit, wie an Jahren zu, Der. das Gute und Böſe, die 
ſcheulichkeit der Sünde, bie Schönheit und Liebenswürdigfsit 
der Tugend ‚mit jedem neuen Morgen, in neuem Licht exbiwkt, 
und neue Vche zwar. Guten in ſich empfindet. Der nimmt am 
Weisheit, wie qu Jahren zu, der die unermeßliche Liebe Gottes 
gegen und, ben Werth unfterbi Seele, und De Sams 
du die Lehre, bad Leben, das Sterben, die Auferſteh 
die Himmelfahrt und die Herrlichkeit Jeſu Chrifti immer | 
ter erlennet, und nach Diefer Erkenntniß lebet. Der nimutt om 
Weisheit wie am Jahren zu. der Immer mehr — wird 
von Der. großen Wahrheit, daß Alle unter. der Reg — 
tes ſtehe; Daß. für Die, die Gott lieben, am Ende Alles zu 
ihrem Beften auöfalle; daß in Trübfal und Wiberwärtigfeit 
unſre Tugend bewähret und geflärft werde; Daß das Leiden, 
er > ir — er —— en Des 
Ruhe und Herr zufünftigen ' n verglei⸗ 
chen ſey, und ſich —— mehr von ——— belehnes 
und leiten läßt. An Gnade bei Gott und den Menſchen 
nehmen, wie an Sabren, ift fa viel, als immer. unfträ 
wandeln vor Gott und den Menfchen; iſt fo viel, als ſich gegen 
die Mitmenfhen immer liebevoller, freundlicher, th 
treuer, dienftjertiger und mohlthätiger betragen; iſt fo. viel, ald 
die Gebote Gottes ohne Ausnahme immer hurtiger und fren⸗ 
Diger vollziehen; ift fo viel, als in Maͤßigkeit und Keuſch⸗ 
beit, in Geduld und Sanftmuth, im Glauben und in der Liebe 
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le Taͤhe zunehmen; iN fü viel, als ale’ Tage beifer, frönimer, 
e- ve hertlicher werden: "hr, die —— ſen und 
imn der Blũthe enrer Jahre ſeyd — habt ihr jemals ernſtlich 
. darũber nachgedacht, vas es ſey, an Weisheit und Gnäde, wie 
ag Jhren zunehmen? Habt ihr jemals zu euch ſelbſt F 
2 fus wahı zu on Weisheit, Alter und Gnabs 
we Sott und’den Nenfäen. Jeſus iſt guch ein Bei 
. Aniel für mich. Sein Gehörfam gegen feinen himmiliſchen Va- 
ur fee 9 non — vie Menſchen, ſein um 
; delha amt . offenbarte ch mit jedem: Tage meht und 
. @t nal un SON, an hren, fo an Gnade und "Ws 
ie ri aan tin Beifpiel für mid. Auqh ich Tod 
m sorillen toll! an Jahren, an Gnade wie an Jahl 
yon Zeh ee Brifprel Für mic. Sch Bin jeht 
iin in a rocht viet Zeit und Gelegenheit habe! 
+ Erkenntniß und Liebe des Guten zuzunchmen. Sch 
O0 wehl auch dewegen in bie Predigt, Damit ich in der Weis⸗ 
nie, weit an Jahren ®' "Bin ich fo Aufmerffam in der 
MPeedigt, daß man ad anſieht, ich möchte es in ter Weisheit 
En eg | Dante * — ha, .... 
ich" zu # um: adıtung, 4 amd feinen 

Wohn Mi * —* immer 4. erkennen moͤge? —* 

vlelmehr froh, daß ·ich — in die Kinderlehreg 
dürfe? Leſe ich zu Hauſe in einem erbauenden Buche? Weiß 
ich im zwanzigſten Jahre mehr von Gott, Chriſtus, Tugend 


und Seligkeit, als ich im zehnten wußte? Bin ich ale Su 


——— 
unterrichtet, als td als wart. , est 
e Eu gm Gebet, als ich vor kinem Jahre in mir fpürte? 
m 


ah In dieſem Monate, ‚ jet — m dem Streijt wider 
Die —5 — geübter, als ih in dem vorhergehenden 
nate war in ich im Umgange mit Andern wachſamer über 


mih. ſelbſt; im Reden behütſamer; in den Gelegenheiten zur 
Sünde, gegen. bie Reizungen des leifhes fhärfer; In. dem Gote 
Reldienſte andachtiger; ‘bei der heiligen Eommunion chriftlich- 
i 5. meinen Arbeiten Meißiger; im Effen und Trinten 

; In meinen. Amtsgeſchaͤften treuer, und vor Gott und 
Nenſchen untabölhafter, als ich wor drei, vier, fünf, ſechs 

- Möhäten: ——- Zahren war?’ hat ihr jemald in euerm Leben 
Würfe Fragen an euer de gethban® Seht! ihr ſeyd nun in 
dee. Jahren, wo in ruch allerlei, vorher unbefannte, Triebe zur 
Sünde erwachen; Ihr lernet jegt aus Erfahrung, was Unſchuld 
et y; Die Unbejonnenheit der zugend. die Hitze 
Alters, Die Ballung eures Blutes, die Lo u.a des Las 
(ers, die fühen Schmeicheleien des Verführers — Alles, Alles, 
Alles hilft zufanımen, euch zur Sünde zu verleiten, Gerade im 
Diefen Jahren fend ihr ber Weisheit recht fehr bedürftig. Wehe 
euch, wenn ihr den Werth der Tugend und die Gnade Gottes 
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u Marie and: Joſcot 
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| ar und Joſeph. Wie viel Nachahmung 
ih an dieſem edlen Paare! — Ein Haus, eine ö' 
ich glücklich/ gefegnet, heilig, wo Gottes fur 
Liebe und wohlgeordnete Kinderzucht 
er Wo eind is diefen dreien fehlt, in dieſer 
ieles. * ıuh 
1) Bon Maria und Selenh haben wir das Zeugniß, 
fie fromme, gottesfürchtige Perfonen waren. } 
die Gefegnete unter allen Weibern, ſie 
eboren — eine Gnade, die mur der; 
Fahren fonnte. Der Gruß des Engels! il 
Willen Gottes: Sieh! id bin eine 
ihr Glaube an die Allmacht und A ine Ze) 
biftdu, diedugeglaubet haft; —— 
tes bei der Befuhung ihrer Baſe — 
macht groß den Herrn — ‚ref one Di 
Barmberzigfeit geht von rate 
fort auf Alle, die Ihn fürdten; ne 
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eingienge- Und. we Gott audr-und ‚eingeht — da kehrt gewiß 
der Segen FRA Fed bie — ‚ein, oder iſt vielmehr 
darin zu Saufe das erg * ge | 
iſt doch ein wenig —— — Gottesfurcht beſſ 
MaftohE unter Gündern. in gottebfurchtiges Bel iR adeg 
Lobes merahz fie ift der wahre, thum des Mannes. Schoͤn⸗ 
beit vergeht wie Rauch; dad Heirathgut wird bald aufgezehrt: 
aber Gottesfurcht iſt ein ewiger, Segen, der nicht flirbt. Ein 
otteſsfürchtiget Mann ift der wahre Reichthum des Weibes. 
end verbläht, Anſehen verfällt: aber Gottesfurcht ift ein 
egen, der "nicht verwelkt. Eine gottesfürchtige Seele 
it wie ein Quellbrunnen der lauterſten Freüude. Aus dem Ders 
yon kommt Die erſte und größte und reinſte aller Freuden — 
und nur die Gottegfurcht pflanzt die wahre, reine, dauerhafte 
— in’6- Ber “N. Eye ig it Anfang aller Weisheit ; - 
aber auch Anfan Areude Man sarf in des 
elt auf chn wor — Eben allemal. hundert. ungwe 
fiedene rechnen. Darf man aber. nid Ri an beh behaupten, daß 
gegen schn Zehnan — Familien allegzal hundert 
zu rechnen find, denen es ‘an finbliher. Go "fehler ð 
Es kann taufend verſchiedene Urſachen der Unzufriedenheit ger 
— aber Beh ft dach Kr — —9— nn Hauptſache der 
nzufriede gewi en ſey, wenn Mann und Weib, 
ei in ee, & der, in wahrer Gottet ſurcht einen ante⸗ 
delhaften W 
| 9. 4 u Haufe Ragareih we Atesfurcht — 
aber fie war nicht allein,, im * —— ein. er liebe 
iſt ihr fteter Geführte.  Gottesfürdt ge Cheleufe ‚ find allemal 
treue, friedſame Liebende. Maria un Joſeph ein Beiſpiel der 
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Bettesfurdt — äh ein Beifpiel der Randbafteni: Kiebe gegen 
einander. Die heilige Geſchichte giebt uns Davon ‚wid bejonde: 
= s aber der VBernünftige fordert auch tei Denn 
—* herrſcht, da iſt Kebe, Friede — sie 
Eben darum iſt Die Gottesfurcht das’ Allernerwendiätte Mitt 
zus häuslichen Glücjeligfeit, weil ohne fie die Liebe —— 
— wicht nt nicht ftandhaft -feyn Fanny Die — 
kraftigſte Arznei gegen Die Eiferjuh — 
wor de Qabtfinn, und wider alle Ausfhw en, 
Die Die beidezfeitige Liebe geritören. Wenn Weil und 
wit Gett ie allen Umſtaͤnden zufrieden» fern gelernt haben, * 
werden ße auch in allen Umftänden miteinander” zufrieden a 
Dad heit mit aidern ——* wo —— i 
RM ewige Treue. Wenn Meib und Minh Th ee 
@ott ten, io he) fie mif vereinigten Krã 
Hauslaſt leichter tragen, und jede Freude freudiger' —— 
weil fie Runner und Freude miteinander theilen. Penn Weib 
und Manu umiträflich vor dem Angeſicht des Herrn ‚wandeln, 
fo werden fie ſich auch gegen einander friedliebeud betragen; 
weil fie willen, daß der Friedliebende bei Get in ® ebt 
— der Friedenäjtörer hingegen ein Greuel vor Jh iſt Wenn 
Mann und Weib die Gebote des Herrn redlich und fteudig 
beobadyten, fo werden fie das Böfe, wie das Gute wege ber 
Dand ded Herrn empfangen, einander liebevoll — 
freundſchaftlich tröſten. — Bitterkeit, Zanf, 
Unwillen, feind liche Blicke, harte Worte, RL > 
Alle, was den Hauöfrieden ftört, finder keinen 3* ind 2 


gottesfürdtigen Familie. 
23) Die anitsefällige Kinderudt iſt —— 
Daupige häft der gefegnaten — und Icſerh da 


ben und aud Ya anrhdgeldifties: fe 
haben den jungen ef — — ct umd en in der Ghokteds 
furcht erzogen. : 
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ak "Er ſah Se Re a — on 
Nihrpater mit Freudigkeit arbeiten, b und — — 
beide dem zu Hleimeld und ber — * 

Ihm für alle Wethithaten dankten; wie fie alle — 
baren eig mit — einander, trzählten ; wie Re 
fo — Majeftät anbeteten, und’ ſd vertruulich auf 
feine Vaterliche hofften. Und ſollte piefer Aubii des tue» 
haften Wandeld feiner Eltern feinen Eindrud auf fein zaoes 
Herz gemacht haben? Als Sohn Gottes brauchte Er zwer 
feine Erziehung, aber als Menſchenſehn nahm Eran Weib: 
beit, wie en Jahren zu. — Eltern, ihr wiſſet ed, und 
erfahret #8 täglich in euerm eigenen Haufe an euren Kindern, 


Er 














‚ beſo 
Su and) Hd) und eig werden; ſie swerden' 
rt Aa —* . en, 
; ‚Bayer : VHaus werden ihrert 

Mutter —* wien ein Kind, weil der Vater ir 

* begegnet ein. Mann; fie werden fi das Schimpfen, Flu⸗ 
den, Ehwören, Schlagen, Trinfen auch angewöhnen, und bes 
anbig beibehalten. enn die Mutter immer mürrifh und 
verbsiehlich it; eman fie, Jedermann hart und rauh «fährt; 
mern fie auf oem. PMopu-und ir Geſinde immer Tdimpft, fo 
wird ed ihr die Tochter auch bald nachnachen — wirt 
Jedermann hart anfahren, Jedem gro Bo! begegnen, der nicht 
en Blllen the. te armen önnen’3 ja nicht 
beſſer wachen, als 08. — Wenn hing en die Eltern ftille 
um friedtich miteinander leben; Alles zu Gefallen thu 
freumbiid, miteinander reben, umd selgen, daß eines viel Du 
Das andere halt, fo werden ihre ie auch lc ihnen und 
Kirn Grfärsitern, au andern Kürdern und Perſonen freunds 
Uch begegmeu; fie werben ſtille una Tittfam werden; ſich gern 
ehpad ‚machten, taten, uud ‚nicht gleich ratden, vder 
boshaft zu weinen anfangen ; fie wenden n, 
und dem Andern das Gei nicht zu emtreißen 


fuchen. Kurz, 
ein frommes Kind hat mehrentheild gute Eltern; denn man 
——— — — Kind. Und wer hat's fo gezo⸗ 
gen, ala die 


auf 2; Kre Sie „gungen sie Jahn 4 ginn e 


— — dem. äußerlichen —— 
einen Jeſus auch mit. Dieſes fol wieder ein 


r 35 * — ſeyn, dem — liebe Eitern, auch nachahmen 


il: 


Geht darin auch euern Kindern mit einem guten 


= rue —— 


ven gepeediget, umd 0%, un der Bl 
Bee * —* Gott anbetet,/ amd 
habt — ſeyd, zu verdanken habt: 
Andere die größte — ur 
nun den Herrn preiſet; re. Ihn 6 

Menfchen anbetet, To we EN er ondre eure 
Kinder, zur Rachahmung antreiben. Wenn 
durch Wort und That zeiget, daß Ihr Pen —— va} 
net, alb den anzubeten, ber im Himmel: na Dden⸗¶M danfeu 
und zu bienen, der euch Alles gegeben 8 gewiß 
auch eure Kinder ihre —*3 Hände mb —— 
Herzen zu Gott erheben, diefen gnädigen Hertn anbeten, 
ar Ihm — ſeine sehen (udn. Pd nfen, und Durch Worte und Ber 

m angen u wer u 
N) Beobachtet Diefes A — 








auch "in — Haͤuſern, wie auch Maria und: Joſeph 
thaten. Betet alfo den —— und Allerbe ſtes 
aud in Gegenwart eurer Kinder, umd‘ mit ihnen zu Haufe an. 


Ehrt Ihn mit ‚einem audädtigen Morgengebete, wenn ihr 
aufſteht — weit Er euch durd gefunden Schlafrerquidtt, und 
mit neuen Leben befhenft, und von allerlei Gefahren an Leib 
und Seele bebütet hat. Wenn Gott euer’ Haus bor Weuer® 
brunft, und eure Güter vor Räuberei und Habſucht lecher 
Leute rag a wenn Er eure Arbeit fegnet; Dann ehret Ihm, 

mit heißem Lobe, und lehret eure Kinder, wem fie dieſes Süd 
und Diefen Schub u verdanken haben. Ehret Ihn, den Geber 
alles Guten, mit Danf und Andacht, wenn ihr eſſet — umb 


betet das Tifhgeber nicht mit Leichtfinn, ſondern mit Wärme, 


daß eure Kinder merken, das Beten gehe euch. won: Derjen, 
und es ſey nicht geimg, daß man Gott mit den Lippen ehre 
Lehret fie, den Urheber der Rahrung, des Gedeihend, 
der Geſundheit anzubeten. Machet ed eben ſo beim Abend» 
* ebet, und unterrichtet eure Kinder, daß Er,. dei liebe Get, 

ag und Naht gemacht bat; daß Er der wahre —— 
bei Tag und Rah ift. "Uinterlaffet feine Gelegenheit, es euren 
Kindern Mar und verftändfkhh zu machen, was tt iff; Ad, 
wenn fie Gott nicht kennen, jo find fie fm Bnsönange Leben, 
und für mehr als diefes Beben unglüdlidy Die Kinder Ni 
neugierig, und fragen each um Alles, was fie jehen, hören, Be 
rühren. Braucht Diefe fhöne Gelegenheit, und agt ihnen 8 
oft, wer die. Baͤume, die Felder, die Früchte, die Thiere, De 
Menſchen — wer. euch und fie jelbit geſchaffen umd 
bit. Saget ihnen, wer euch von der eriten Kind 
auf ee Stunde fe yäterlih ernährt, fo ———— 
— weislich erhalten Hat: Wenn die Sonne nm 

en aufgeht; wenn Alles glaͤnzt und blüht; wenn jeder Mder, 


jeder Baum euch Segen werfpricht ; wenn eure Saaten reif wer: 
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den, und ſich vor Segen 26 zus Erde — 
ihr euch mit der —* u und ng. eurer — erh 
wenn ihr das Korn Dreichet, und Dad Me Mühle 
bplet, und Brod badet — dann pred euren: — laut, 
wer die Sonne, den Mend und die. terne, die Erde, Ber 
und Thal, Acker, Wieſen, Kräuter,. Bäume, Dad Korn, 
Mebl, Dad Brod gemacht. Lehret ſie den Geber. alled Guten, 
von den alle gute Gabe herfommt, anbeien und lichen. O, 
euse ‚Rinder wüflen gut ‚und..fressun- werden, wenn ſu fchen, 
—* — und guädig der ER ſey! Wenn das. Domermetter 
v3 am Himmel .heraufzieht, und Durch Big und Donner 
En Bäume fpaltet, Haͤuſer Anãſchert, und Vich und. Men⸗ 
n erſchreckt; fo ſagt euren Sinbern: Der Herr.donnert. 
Wenn eine me das Brad theuer, und das (Geld wohl- 
= macht, ſo fagt euren Kindern: Der rn züchtiget uns. 
Wenn euch eine Krankheit auf das Wette. hinwirft, oder Se 
andere Trübſal bei euch einkehrt, ſo ſagt eusen Kindern: 
Band des Herrn hat und getroffen — ber Bar 
prüft und Wenn euch ein unverhofftes Glüf zu Theil 
wird, fo fagt euren Kindern: Der Br iR uns — 
gewefen. Penn dürftige Waiſen und ſchwaͤchliche MWittwen 
»or dem Fenſter um Brod weinen, fo gebt ihnen jreudig, und 
fogt euren Kindern: Der Vater im Himmel.hat ke zu 
uns geihidt. So müffet ihr alle Gelegenheiten treu und 
unermůdet Dazu. anwenden, Daß ihr euren Kindern ˖ die Macht, 
die Güte, die Weisheit, die Barmherzigkeit Gottes im⸗ 
mer re kennen Ichret. 
Ihr müßt eure Kinder Gott nicht nur als den Schö- 
pier und Erhalter aller Dinge, fondern auch als unſern Vater 
— Jen Penuen lehren — ihr müßt jie Jeſum, den Ein- 
zu ded. Vaters, den Heiland, der Nenſchen, Jeſum 
Sheitum fennen (ehren. Führt eure Kinder zu Jefu. 
Gaget ihnen oft — aber faßlich, und mit theilnehmenden Her— 
zen; daß der Sohn Gottes Menid.ward ; daß Jeſus Ehriftus 
ein weinte, wie ein Kind; daß Er aufwuche mit andern Kin⸗ 
u Rayareth; daß Er zunahm an Jahren, und Weisheit 
und ur? ee ; daß Er feinen, Gitern gehorjam war, wie ein ge: 
— Menſ ind zd a ders Vater anbetete im Temz 


ungern 
= nn an An Gurt er ‚daß Ex ‚ben Ziilen. jeinrs 
ers Niderre enau 09; daß 
Blinde — Ihn faben, Taube durch Ihn er La durch 
en, Todte durch lebten; daß th, und 
ſimuch und Liebe .meit Wort und * 422 wie Keiner 
wor Ihm, und Keiner nad Som; I Er feinem Vater gehor⸗ 
fam war bis in den Tod, und od am Kreuze; daß Er 


für die Günben der ganzen TBeh fein Sehen am-Kren z opferte; 


feßken 
“ Kinder von euch lernen! Dazu folten. 9 "Den, —5* 
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en, us daß Er- — — 
is “ "Selm * — u Sahne 
nnen, Jeſum dochſchaͤten, 
ES em alas, de 


im Namen Jeſu leiden und — 


Ha 


d euren Wandel unterrichtet, 
* Ale A er —* die en ER 
De As fo gehorfam, fo — — iwie der 
Nazareth; wenn rampadıfenden 
— ſich — ee en 





o an Meiöheit, fo Gnade b Ga ne ven ee 
an Sn ei den 
naͤhmen, find der Beranwadfiahe Jens; eh, — Web und 0 i 
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Gebet einer hriſtlichen Mutter. 2. 


Mein. Bert dan Wille wir, ng ich — 


Schente mix. nun auch bie. Gmpfinbsitgen ver Wahr A 


feyn, für bad unfterblidye Leben. deiner 
rzen antuſteheu, die 

Eintritt im. dieſes ſterbliche Leben 

Durch mich haft Du meinen Lindern * “72 

re 

erzogen werben. Bi: 

"Mein. Bett, gieb mir Zn { 
Men, was Div mißfänig Hi;. banit 
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Die heilige. Taufe Die zeingeweihet. DO, ich 
merth,. daß mir bein Heiligthum anvertwint — 
bie, nicht werth, Pflegenutter deiner Kinder zu 


Chriſto —X fr Per Dein. Ead = weil ſie Die 
in der Zanfe eingeweihet haſt. Wehe mir, wenn ich 
bein Werk verderhe, Deine Yoficht sersitle, dein: Heis 


ligthuni entheiligel Laß mich pielmehn wine trege Mit« | 


rer » Gupde an. meinen Kindern tnerben! 


Laß mich. D ‚Büpe: am meinen: Kindern immer mehr 


und mehr. ; daß fie. werben, was ſie werden fol 
ken, Erben hes Sipmelreiche: — aud bleiben, as fie 
find, Kinder ihrzs Paterd im 


Himer. Ä 
Mein Gott, ich erfemme es wohl, Du haßt — 


Kinder in ‚meinem Schooße zu Meuſchen gehivet; Du 
haft ihren zarten. Leib geſtauetz Dia haft ihnm eine 
— Seels eingahauchetz; Du haikı fie nenn Wenate 
ung, Leibe, bewahretz Das haß fie ae’. Diefe ſiche⸗ 
2 e Wet geboren werden laffem : Da Haft ſie bis BD . 
diefe Stunde wimnderbar geleiter,. erwähnt, geſtaͤrkt, uud 
wie deinen Augapfel vaͤterlich baſchechet. Du haſt fe. 
nicht von ungefähr, fonbern nach ‚Deinen ewigen Mathe. 


ſchluß in die Welt geſetzt. Du haſt ſie uicht Dan :uuigen 


faͤhr, ſendern nach Deinen, weißen Meranftalunugew: gen; 
rade iu dieſem Jahrhunderte, is diefem Zahre, ain "biefen. 
Woche, am biefem Tage (in dieſer Nacht), in dirſer 


Stunde, ‚geradg. is ‚biefgm Mugenklisl,.gemibe „am: bivfeng 


Drte, gerabe in dieſem Haufe, gerade dunch dieſe Eiern 
anf. die Welt tganmen laſſen. Du haft. Alles fo und 
nicht auderd geordnet, wie as iſt. Ihren Bater, ihre 


Mutter, den Augenblid ihrer Empfängniß und ihrer Ges... 


bart, den Det, die Staunde, alle Umſaͤnde ihres. Bintrit- 
tes in dieſe Welt haſt Du .beflimmt.. Du haft ‚aber: 
audı a ihr kuͤnftiges Schickſal sg en Du Er 
alle ihre Freuben,.und. ihre: Leiden ‚abge 

Stärke, und ai au ER ‚bie —* ieh Fr 


| 


—— — Du hehe 


’ DB" ıd “ 


mb ihre 

haftigkeit, ihre Gedanken und ihre WBerkt, "ir Veorlangen 
wub ihr Streben, ihren Kummer nd ihre: Sctigkeit, die 
Zahl ihrer Lebensjahre und den Augeiblick Hin 
feheivend and biefer Welt — Alles, Mech; bas Größte 
und dad Kleinſte, wad mit deinen Kindern geſchehen 
wird — Ales iſt Die von Ewigkeit offenbar, vor mir 


and 
ce zn zu aͤugſtlich werden, weil: Da ihr 
ter . Fa . » i * A 
Wein Bott, gieb mir Weisheit, 'meide Kinder 

leiten; Geduld, fie ga unterrichten; Wachſainke it; k 
durch Beifpiele zum Guten zu gewoͤhnen; Särtiichtett, 
fe zu lieben; Liebe, fe zu zichägen: Beufh: fie zu 
beſſern; Segen, ſie "mtr. niet zu 

— — — Rn erzichen ! 








eniehen! Leite Du- mic, Vater, daß ich meine Liuder 


leiten kann! Unterrichte Du mich, daß ich meine Kin⸗ 


der unterrichten kann. Beſſere Du mich, daß ich meine 


Kinder beffern kann. Laß mid, fletö deine Liebe empfins 
den, Daß id meinen Kindern die Wunder beiner Güte 
zählen kaun. Mache Du meinen Wandel untadelhaft, 
daß mein Beifpiel den Kindern heilfam wird. Lehre Du 
mich beten, daß ich meinen Kindern Luft zum Beten ein⸗ 
Joͤßen Tann. Lehre Du mich deinen Sohn, unfern Er 
loͤſer, täglich näher kennen, daß ich feine Perfon, feine 

, fein Evangelinm, feine Liebe, fein Leiden, feine 
Macht, feine Herrlichleit meinen Kindern offenbaren kann. 
Laß. wich täglich in der Erlenntuiß und Liebe Jeſu 
hriſti wachſen, daß ich meine Kinder täglich. in der Er⸗ 
Bewetwiß. mad Liehe Jeſu Ehriſti , meiter fartfuͤhnen faunz: 
bis wir sine dahin fommen, wo all - hriffichgefinnten 
Dhtter ihre &Ariftlichgefinuten Kinder wieder fehen, und 
mit cirouder muige-Gnligkiitengenießen werben! Auen, 





⸗ 


Ein Muſter, 


me Cm Ifme iti Erf 
——— g zur rkenntaiß 


ollen. 


Au⸗ Miuſchen ——— die Eltern ihren Kiadern bie 
michtigftes. Wahrheiten vortragen) alle Menjchen, mein 
Kisivt . haben insgefammt . einen einzigen unſichtbaren Bas 
ter, weichen fie Bott nennen. Du fiehft deine Eltern; 
Dee bannſt beinem Bater die Hand kuͤffen; aber. Gott 
Kamen wir weber mit Ungen. fehen, noch mit Händen 
Berufen. Deßnugeachtet kannſt bu gar Leicht merken, 
Daß Gott da iſt — und kannſt es aud dem merken, 
was Er thut Er macht, daß bie fchöne Sonite zu 
wedyter Zeit fcheinet, und nicht fcheinet; Er macht, daß 
Es zu rechter Zeit regnet, und nicht regnet; Er macht, 
Daß es mu rechter Zeit kalt re me 
wird, damit zw rechter Zeit Futter für das u 
3.8, 0. Sailers Amanit. Gifte. xxv.®. 








Speife far: dich und alle Menſchen wadrfe. Er macht, 
daß ſich fr die Nahrung immer ⸗mvad Altea aufbewch⸗ 
ren laͤßt, bid- wiebder etwas Neues michwachſen kanu. 
Noch: mehr, liebes Rind, Gott machteq,⸗ daß dir Kader 
mit Augen; Ohren, - Nafe; -Mımd,: Leib, Händen ab 
Fuͤßen auf die Welt kommen — Daß fie als Menfchen jk 
leben anfan damit fte hernach ſehen, hoͤren, viechen, 
ſchmecken, ehhten, und ſich mach Herzendluſt Suwiegen koͤu⸗ 
nen. Gott macht es, daß bie ‚Eitern--ihre Meinen Sin 
der, die ihnen: zu nichts Helfen Abunen, gar fo lieb ha⸗ 
ben, daß ſie diefeiben nähren und -verpflegen, -beileiben 
und. befchägen, belehren und erfreuen. Gets giebt ſelbſt 
den Eltern alles das, wodurch fie fh mb ihre Kinder 
ernähren: und erfreuen: Mein Stud, -wärbe Bott Bad 
Alles thun wollen, wenn Er mickt ein guter Gott 
wäre; wenn Er und Dienfchen, Eitern- und Rinder, wicht 
herzlich Tieb hätte? Würde Gott das Mes thun Pörk 
nen, wenn Er nit ein mächtiger Wott wäre; wet 
Er nicht die Wolfen nach Belichen gerumtreiben, und 
bad GSonnenfener und dad Somenlicht immer erhalten 
koͤnnte? Würde Gott bad Altes fo anrichten, in Alles 
fo genau die rechte Zeit und dad beſte Maag tref 
fen, daß es nirgends zu wiel, nirgends zu menig’ik, wenn 
Er nicht einen großen, großen Verßand haͤtte? 
Mein Kind, ich hab’ Bir noch erſt bad Wenigfle ge 
fagt, und du wärbeft große freude haben, wenn ba 
mehr. von biefem guten, märhtigen, verikädbigen 
Gott wuͤßteſt! So höre denn. : Alle Menſchen Haken 
etwas in fich, bad in ihnen: dent und will: Und dieß 
nennen fie Seele. .Diefe Seett Tiirbt wicht, u gef 
nicht mit zu Grabe, wenn man den tobten:Beib zu Bra 
trägt. Gie lebt ewig — und wenn wis und: seht null 
halten, wie ed feyn foll, fo wird ſie ewige Freude, weeße, 
umausſprechliche Freude . genießen. — Kind, der Bater 
verbietet dir oft etwas, das du thun moͤchteſt — mub 
ſagt: Laß es feyn, oder ih muß dich ſtrafen 
Oft ſagt er bir: Thue dieß, oder ich muß dich 
ſtrafen. So macht ed Bott mit uns. Gar viele 
Dinge verbietet Er und — und audere gebietet Er mad 


j — \' — 


Du wirft ed nach und nach Alles lernen. Ich umb alle 

wadere. Menfchen auf Erben freuen fi über diefe Ges 
ſetze. Denn ich weiß, Gott iR weifer als ich, und ed 
kaun mir am Ende nicht fehlen, wenn ich thue, was Er 
will. Darum, wenn ich etwas zu thun oder zu Iaffen 
vorhabe, fo frage ih mich ſelbſt: was hat Gott in 
dieſer Sache geboten, ober verboten? und dann 
., richte ‚ih mid) nad; feinem Gebote; und nach meinem 
Wiſfen, was Er wolle. Und wenn ich nach weinen 


. Willen thue, was recht iſt, fo wird mir wohl, und ich 


„bin vergnuͤgt. Zuweilen bin ich nicht‘ wachfam genug, 
und thue gerade das, was ich unterlaffen ſollte. Ich bes 
.srage mich oft fo gegen Gott, wie ihr Kinder in ber 
j — des Ungehorſams euch gegen eure Eltern betras 
ann fagt mir dad Gewiſſen: Du haft eine 
— begangen. Dann werde ich traurig, und 
fürchte mich nor dem Zorn Gottes. Denn Gokt zuͤrnt 
auch; aber nur wie ber beſte Dater über feine ungehor⸗ 
famen Kinder gürnet. Daum muß ich das Uebel ertras 
gen, bad mir der Ungehorfam zugezögen hät. ' Freilich 
firaft Gott bie .. ber Menfchen mit Weisheit, und 
iſt gelinde — fleht oft lange zu, und wartet anf Beffe- 
rung. Aber Er muß doch ſtrafen, weil es die Menſchen 
nicht anders geſchehen laſſen. So, mein Kind, jetzt ver⸗ 
giß nimmer, was ich bie Alles geſagt babe, und laß es 
dir oft einfallen. Erzähle ed auch andern Kindern, und 
frage fie, od fie ed auch wiffen — und frage mich, wenn 
ed dir andgefallen if, Ich will’ es die nochmal fagen: 
Gott iſt der unfihtbare Bater aller Menſchen, gitig 
gegen alle feine Kinder — fehr mächtig, auch die Sonne 
und die Wolfen zu regieren — fehr verftändig; uns Dies 
fen fchönen Leib zu erfchaffen, ber unfrer Seele zur Wohs 
sung dient. Er ift der Geber unfrer Nahrung, daß wir 
nicht verhungern, fondern fatt werben, ımb daß noch 
etwas übrig bleibt. Er ift ber Geber unfrer Kleidung, 
daß und nicht friert, und daß wir mit Ehre auögehen 
können. Er if der Geber unſrer Wohnung und unfrer 
Bequemlichkeiten. . Er ift der beſte Vater der Kinder, - 
ber ihre Eltern bewegt, fi fie zu lieben, unb — Gutes 
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zu thun. Er iſt ber Erhalter unſers Lebens und unfrer 

Seele, auch nach dem Tode. Er iſt der weiſeſte Gef 

geber und Befehlshaber Aber ale Menſchen, der die Gi 

horfamen mit vielem Vergnügen befohnet, und die Unge 

orfamen beſtraft. 

3 u das it meidTleher — am 

dein lieber Gott! Wenn idy--mich- ferner recht freme, fe 

kann ich mich nicht enthalten, fo zu denken wid >= w 

fprechen, als wen id} Ihn vor Augen Phe. Diem age: - 

ich etwa: 'd Du mein liebfter‘ Gott, ich liebe Dich herp 

lich, und will gern deine Gebote Kalten; ich freue wich | 

fehr, daß Du mir Kinder gegeben hak, Diorgfeichfaiis | 

Did; kennen, und Dich fieben, und bie’ and; Surch Die 

und in Dir glüdfelig feyn werben! Amen; Men." Web 

Sagen zu Gott, und dieß Denfen von Gott, . 

wir betest.. Kind, "Gott weiß Mes! Er weiß-« 

auch, wann wir beten — unb bat Freude basım. De 

bete ic} gern, wenn ich mie eine rrchte ante Stunvr — 

chen wi. Du wirkt om einmal‘ gern heteit | 

aber noch biſt du zu mmerfähren. er —— — 
Und utſo old die Eitern dB mit r 

reden. * ie Kinder — -will, "a. 

Kind werden. "Und wenn‘ — Eltern fi ſchà 
träge find, mit den’ nah Kinderweiſe mihzugäße 
find fie ee zu heißen, gg zu — 


AT. bio e 













ar I, 7 
Noch Erwas zum Lefen für tea 
Ueberhaupt follen - * vie Ele alle: —_. Ae 
geben, ihre Rinder son der ‚großen Mahnheit,, Die 
ganze Leben fo wichtige Dienfte thus, immer, 
zu überzeugen; Daß Alles, was dur Wir 
an ung — = daß, was wir ſel 
— von Gott Herrü rt, Ihm ——— 
verdanken iſt. Ich will ein einziges — 


„Kind, woher fommt dad Brod? — 
Menſchen bearbeiten das Feld; —2 Ren 
und ernten; Menfchen' fanmerd das Fer ag 


Schemnen; Menſchen mähfen dat Koru; Renſd 
Brod; Menſchen verkaufen, und Inte Ban , u — — 


eier) gg Te u 
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af. dem Seitiien beit - erften Samen — Wi hat 
das Erdreicd; gemacht, worein der Samen gelegt : ‚wird 2 
Ber hat dem Merſchen Augen ‚gegeben, Korn: und Feld 
zu ſehen; Hände, das Feld zu pflägen, und das Korn 
auszuſtreuen; Berftand, es mit Orbnung und Nutzen 
de thun? Wer hat das Holz und Eiſen zum Pfluge 
gemacht; wer das Roß oder die Ochſen, die dem 
Sfluge vorgeſpaunt werden; wer ben Strick, womit dad 
Rep an ven Pflug gebunden wird? Wer laͤßt die 
Bonne aufgehen, damit das Erdreich ermärmet, wer 
regnen, damit es beueßet, wer thauen, damit es ats 
gefeuchtet wird? Wer fendet Winde, wer Ungewitter — 
. wer Alles, was zur Fruchtbarkeit bienet? Und wenn 
Dad Korn gereifet ift, wer giebt den Stahl zur Sichel, 
and den Wepftein zum Sidjelwegen; ‚wer dad Band, 
womit bie Garben gebunden merben; wer. dad Holz 
zum Wagen, auf dem das Korn weggeführt wirb; wer 
Bas Holz zur Scheune, worin es aufbewahret wird? 
Wer giebt Kraft zum Drefchen; ‚wer den Mühlftein 
zum Mahlen; wer das Waſſer, das bie Mühle treibt; 
wer dad Tuch zum Sad, worin das Mehl aufbehalten 
wird; wer die Erde zum Lehm, und zu ben Backſteinen, 
woraus der Badofen gebaut it? Wer fchafft Feuer 
und Waſſer, ohne welches. Kein Brod gemacht werben 
Tönnte; wer dad Moetall, woran. Geld gemacht iſt, 
umd wofuͤr wir Brod kaufen; wer den Mund, womit 
wir. een; wer den Magen, womit mir, Die Speife pers 
bauen? Bon wen iſt dieß Allee, der Samen und. das 
Erdreich, der. Plug unb der Vorſpann, ber Arfermann 
nnd das Leitſeil, der Regen und die Winde, der Thau 
und die Sonne, die Sichel und der Wetzſtein, das Band 
amd Die Garben, ber Wagen und die Scheune, ber 
Mählfein und das Waffer, dad Mehl und der Sad, ber 
Backefen und bad Fener, bad Geld und dad Brod, der 
‚Sue and der Magen? Alles ift von Gott. So iſt's, 
moon Rind, der bag Brod aus ber Erde hervorwachien 
er und das Menſchenherz baut Rärket! 
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te a En STE 

„Gebet: einer chriſtlichen Wittise. " 
Sort!’ Liter aller Menſchen! Verforger aller Beriiffentert: 
Du ließeſt mich in ben kummervollen Wittwenſtand kom⸗ 
men. Ich ſehe es als eine liebebolle ‚ging veiner 
weiſen Vorſehung an, daß Du meinen’ Ehegatten zu DM 
nahmſt. Zu wer ſoll ich. jetzt meine —** nehmen, 
als zu Dir? Bei wen fol ich Huͤlfe ſuchen, als bei Dir, 
der Du allein helfen kannſt, und at Helfen Freue hart? 
Du haft und die theure Zufa « gemacht, daß Du Vater 
der Waiſen, und Richter der Wittwen ſeyn wolleſt. Und 
wenn Du ed und auch nicht verſprochen haͤtteſt: fo wäre 
uns deine grenzenloſe Guͤte das ſicherſte daß 
Du Dich — annehmen, und die Betruͤbten 
wit beinen Erbarmungen erquicken wirſt. 

So höre denn Du mein Seufzen; fieh Du’ bie Thraͤ⸗ 
nen, die ich einfam 'vor Dir weine; antworte Du wer 
auf mein — burch deine füßen Troͤſtungen und deine 
maͤchtige Huͤl Herr! Du kenneſt meine Schwachheiten 
wie hart es mir wird, das Kreuz, das Du mir anfleg 
teft, geduldig und ſtandhaft zu tragen. Laß ed mid doh 
recht lebhaft empfinden, daß alle deine‘ Anordnungen 
Liebe, und alle deine Wege Weisheit find. Es wäre 
Dir eine leichte Sache gewefen, meinen ſterbenden Gab 
ten bei bem Leben zu erhalten. Aber dein Nackfeituß 
{ft nicht, wie der Rathfdluß eines Menfhen. Da wii 
am beften, was mir gut if. Du ſahſt von Ewigkeit bie 
Zeit und den Ort, und alle Unftände meines Brautſtan⸗ 
bed: Du ſahſt aber auch von Ewigkeit ben trüben Augen⸗ 
blid, der meinen Mann zur Leiche, und mich zur tramers 
den BWittwe machen würde. Ach! viefen Angenblid — 
ih hab" ihn nun fchon etlebt: bad Band, das mich mi 
meinem Manne vereinigt, hat nun beine Hand aufgeldfe. 
Vater! Du weißt Alles beſſer als ich, und ich darf Dir 
ed nicht erft erzählen. Du ſelbſt ließeſt ja allen Kam⸗ 
mer, der mich druͤckt, über mich kommen. Du bi aber 
auch gätig und mächtig genng, mein Beſtes zu beforgen, 
ja fogar aus diefem Uebel mein Beſtes herauszuziehen. 
Du kannſt meiner nicht vergeffen, wenn auch deine ſchwere 
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Hand mich. ſchlaͤgt. Alles, was Du thuſt, iſt heili 
weiſe, heilſam. Deine Auer iſt bitter; aber dee A 
Bahn iſt wohltghtig.. - Div güchtigeft ‚mich, damit ich. beine 
Liche, näher kennen lernte. Du nimmſt mir meinen 
Ehegatten, Damit ich doch einmal anfangen möchte, nichts 
zu achten, ald Die, und Dir die. ganze Liebe meis 

nes Herzens zu opfern, - An Div md. in Div. allein fol 
fidy nun meine‘ Seele erfreuen. - Du nimmf mic meinen 
Ehegatten, damit Du mich durch Trübfal und Leiden zuy 
gshßeen Hetrlicjfeit zubeteiteft. 

So zieh mich denn von dein Bergänglichen zum Un 
vergäng alichen, und Lvon dieſer Sichtbarkeit hin zu dem 
—— zu Diet "Meiitige mein Herz, daß ed Dir 
gefalle! > Beifige meine: Begierben, daß ich ein Tempel 
deines heiligen Geiſtes werde! Laß in mir ale Neigung 
zur Suͤubre ſterben, daß ich Dir allein lebel Schenke mir 
den goͤttlichen Sinn deines Evangeliums, daß ich von 
allen Keisimgen des Fleiſches heldenmuͤthig hinwegſehe; 
daß ich meine Freude nicht in ſtolzer Kleiderpracht, ſon⸗ 
dern in ver Einſamkeit, Arbeit und Andacht ſuche; daß 
ich, vetborgen vor den Augen der Menſchen, mich mit 
Dir, meinem unſichtbaren Tröfter, gern und oft unters 
rede; Dich meinen Vater, meinen Freund, meine Luſt und 
meine Freude neune; vor Dir mein ganzes Herz aus⸗ 
ſchuͤtte, und, in Bollziehung beiner heiligen nn mein 
Leben beſchließe. 

Gieb mir Weisheit, Vater! daß ich meide = Zen 
ſtreuungen des eitlen Umganges mit denen; die bad Ver⸗ 
gaͤngliche mehr lieben, als Dich; daß ich in der ſchaden⸗ 
frahen Tadelſucht und in vorwitzigen Urtheilen uͤber an⸗ 
Deve Menſchen nie meinen Zeitvertreib ſuche. Gieb mir 


-Rraft, daß ich all denen, die um mich find, ein leuchten: 


des Beifpiel der Tugend werde, und fo viel Gutes ftifte, 


‚ats ich in meinen Umſtaͤnden noch fiften kann. Dieß 


fey der einzige und hoͤchſte Endzweck meines noch übrigen 
Lebens! 

So, fu if der Grund meines Vertrauens feſt und 
unbeweglih. So weiß ich gewiß, daß ich eine treue 
Füngerin Jeſu Ehrifti bin. So erinnere id wich mit 


| 


cm die erfreutnde Dabcen, na Seſus Ehriſtus 
au ———— So neinte ich e Caaubea 


 imb in Godufb. mein Sreuz auf mid, ::mnb-. fen It⸗ 


"anf Did, fo wid An ferien andy A ah 


2 
— 
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ÜR, mb, verwirf mic, wicht anb ber Roh. 


I Gebei Regenten um. MWanheit. 


riſtet Haft, daß er über beine heſchöple beni 
regiere, und. mit aufrichtigem Herzen das Meditiäiihe 


hady .'.. Sek empfinde ich — Irhatt zenoð· freundlices 


Jurckes Rommether:zw Mir Ale die ihr mh 


fi 


felig und beladen feyd; Ich will ende «raus 
ten. Sieh, mein Heiland} ich konrnc zu Ze :- Bicam 
felig. und beladen bin idw. Mean Hoffen Guten 'ganq 







werden: Ich will — Bi Qu 
Ange Einer Wittwe, die 


ee 
ve hmachten laſſen. So — 


. Güte Mit frohem rn ale heine on 
gen in bein Vaterherz, u ' füge "init 


auf deinen maͤchtigen Gchng: ‚nWiklae St 
Burg, mein Fels ift mein Gott. . — 
Herrn trauen, und ſich nicht 55 

Gott iſt meine Zumerficht. ob @tärte. 

men Herz, and mir iſt geholfen.‘ a 

von dem: Bu der Himmel unb Une: — *2 


— Se Zu am 











¶Weitheit IX.) ee  BuE IT Tue &\ 


4 ZrYmAdrig 
og Gt meiner Väter, mad Kerr. ver Bene, 
beit! der Du alle Dinge durch bein Wort 5 
2) Und durch deine Weisheit dep renden sähe 
5) Und die Erde nad — 











a) Gieb mir die Weisheit, bie ſtetd um Dehrap Schr 


— —** 
5) Denn ich bin dein Knecht, und *2 
Magd, ein ſchwacher Menſch m von curger 
zu geringe, dad Recht und Geſetz zu verfiche 7 

6) Und wenn gleid) einer unter ben —E 
dern vollkommen wäre, fo iſt er doch für wich: Dual 
J wenn deine Weisheit nicht bei ihm iſt. 





“ ı «tr 3 
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Bet rolf 
eh a. a cher aͤber deite Söhne unb Töchter. 

0 8) Deine Weisheit weiß alle deine. Werke; fe war 
".: paße,, da Du die Weit-gebauet: - She weiß, was vor 
beine Augen. wehlgefäig; wud was hd) “deinen Gebo⸗ 
oe. 
ee Spabe gr: herab von deinem’ Himmel, mb von 

 Yhein’ hroue deiner Herrlichleit — ſende fie, beine Weis⸗ 

"ge, ‚poß- fe bei-mir fe, mb wit weht” Arbeite, daß ich 
3 auieme;: wos. Dir wohlgefäkt. 

net 2 Denm fie weiß Alles, und verſteht Ales. Sie, 

Hr fäte’ mic, in allen meinen Unternehmungen, daß' ich 
— mich allezeit maͤßige. Ihre Macht laß allezeit meine 

.. Hlsgrin. ſeyn. 
gr 2 1142) So werden Die meine Werke age 

nt pedhe ¶ werde ich bein Wolf richten; wuͤrdig werde ich 
0 Jeyn, du fiben anf dem Throne meines Vaters. 
ir EU): Denn wer unter allen Menſchen kann den cn Ratte 


4er te wiſſen ? wer- Tann erforfchen, was Gottes 
122 > Re‘ ſey7 


Is) Die Gebanken. der Sterblichen ſind ämgftlich 


"Dede der Zufıraft), und unfre Mufchkäge And ungewiß. 
133 nı 24 Der ber. fteröfiche Leib, der nach und nach zer⸗ 

ſtoͤrt wird, beſchweret bie Seele, und die irdiſche Hätte 
‚;3VAhR? dei Wiehhentenben: ei. zur Erbe Rider. > 
5,85) Wir treffen bad kaum, was auf Erben iſt — 
: 6 ſuuden wir, was vor Angen legt: wer wird 

she das erforfihen, was im Himmel iſt - - 

16) Wer wird deisen Sinn erkennen, werk Du ihm 

* "hi pie Weisheit giebſt; — ihm wicht deinen: hei⸗ 

iigen Geiſt · aus der HOoͤhe ſendeſt 

54175 MWenn Der nicht auf fe Weiſe den Kußteitt 
MDerer/ die auf Erben ſind, tichtig macheſt, und * — 
ſeen lehreſt, was Die gelalle7 


+9) Demp darch bie Wrüheit iſt Allen hehetſen wor⸗ | 


den,die danner vom Anfange her Die, © Gt, sefäig 
nn ns 





i 
um % u 


Ben En ee er ale © 
r. Bon: Deik. rechten Verhatſenn J 
ber" Herrſchaften gegen ihre Diener und Dicnekinncte der, 
Hauooaͤter. und. Hoeusmutter gegen iin ED € 
en ea l ν 
ae u 5 Zu RR Bug 
u — 
Beh — wir ‚Pflichtenm eee ſa— 
1) Heht mi en iengen, Dienfihpten zc. men 
ER NET 
alfo Biltigfeit, Gerechtigkeit und’wEvBe hir." 
Sie find alle, ald Menfchen, eure Brüder — fo ungkeich 
jest ihr Stand dem eurigen ſeyn mag Es m Ein 
Schöpfer, der euch und ihnen das Leben geſcheutt Ian.’ 
Und wenn ihr jest aͤußerliche Vorzuͤge vor u Habt, 
fo ift es ein Gnadengeſchenk von Ihm, und nicerin 
eigenes Verdienſt. J — et an 
| 2) Geht mit euren Dienern, Dienftboten wc. chtiſt⸗ 
lich nie. - Auch für fie iſt Jeſus Ehriſtus geſtorben 
iR wiel geſagt. Sie haben alſo mit“ ed‘ Efiie‘ 
mmg des ewigen Lebens. Sie vuͤtfen zu Od PEN 
wie ihr: Bater. Sie ſind. durch bie hellige Exakte, wer‘ 
ihr, zu Kinderg Gottes mo“ Erben des Gina tiger 
weihet worden. "Sie: dirfen mit euch au Enen Fiſche 
den . Leib Jeſu Ehrifi effen, und fein Blut eihtenn. 3 Soflte 
es möglich ſeyn, daß ein EChriſt Ieinen: Minkriigusugär 
den Fefns Ehriſtus ſein Leben hengab/bloßa hxum Bel 
loe behanbie,' vorik jener Laſt und: Gelb hats Gch van. die 
fen einen Diener zu mierfen iind ieerno Luſt.und 
Kraft How. ihm Enechtesdienſte gu th? Ciſten- 
thum gebietet durchaus hex zlach Hitbe Gegem5bit 
Feinde: wi: ed nicht auch riſtüche Lijebe Aac, die 
Dienſtoboten federn? Dar Dienltbote ih: eben In. ge 
ein Ebenbiin Gottes, wir. Mic .Qeremaft A apa er 
Dienftbete dab, Ebenbild Gottes am: ber Herrſchag eieen 
müffen — und der Herrichaff, erlaubt Teyn, an den Dienf- 
boten das Ebenbild Gottes zu verachten, und wie ein 
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et DON ware Mhen zu weten Der Dienfihete: eni) 
pfängt ann Wayd bes⸗ Geuchtes — —— 
die Herrſchafs nicht auch. nach ihren Werken gerichtet 
werben VD Dicuſtboten haben gegen ihre Herrſchaf⸗ 
ten wlitgänglidte Pflichten der Treue," des Gehorſams, 
5 Lleba tr foren: etwa chriſtliche Herrſchaften geg.n chriſt ⸗ 
liche Dienſtboren von ber Roßen Pic * * los⸗ 
gebunden feya® :! er To 
57 Wenn: ach Bari Dieufibote: temn ehen — 
wenn er rtin unbekehrter Moht mid: Afrika wärer fe 
hätten die cheiſtſichen· Hereſchaſten die theure Pflicht auf 
ſich, miehs wur enſchtichz ¶ ſondern “auch riſttich zu 
behanbern.nt Donn der Hauptgrund: dieſer Pflicht bleibt 


immer dor WÄnlihec: Alle Menſchen haben Einen 


Schopferzufuͤr alleMenſchen ir Ein Jeſus 
Ehr iſtud goſtorbenza alle Menfhen find zu 
Einer -ewigtwi@inkttfesigfeit erfhaffen Dieß 
bleibt allemal Toche,; eb mag der Dienſtbote ein Eiyeik, 
oder leiu Ehriſt fee: mu wie viel mehr alfo folk'ein 
Ehriſt RG Yegen einen Ehriſten chriſtlich betragen 8. | 
Ay Uner den Ueſachen, warm Die Herrſchaft, ber 
Hausvater / die Hausmutter ihre Dienſtboten Jo vblos 
behantien, iſt groͤßtentheils auch dieſe, Daß fie von Ihrer 
Sewrlbt, zu ſchalten, zu befehlen, einen ſulſchen 
Begriff haben; Ich bin Here, er iſt Diewers ich Hin 
Frau fe if Magd. Was heißt biefes, und was denfen 
fi) gemeiniglich die Herrſchaften dabei? Sie glauben, 
ihren Dienſtboten den geringen Lohn durch Haste Begeg⸗ 
nungen recht ſaner machen zu duͤrfen. Ne glauben ein 
Recht za Haben, mit ihren Dienern nach: Wiltahr ſchal⸗ 
ten zu dürfen, well fie ihre: Diener find. Sie vergeſſen, 
daß ber Diewer nicht: Thon tft, mehr zu-Iften, als wes . 


zu er ſich verpflichtet hat. Ste vergefen, daß fie den 
Dienflbäten, - 


enten u. ſ. w. eben dadurch, daß fie die 
ſelben in Dienſt genommen, das Wort gegeben haben, 
von ihken nicht mehr zu fordern, als was billig nd ge 
woͤhnlich iſt und auf was ſich der Dienfibote:felbft ver⸗ 
ftanden hat. Sie vergeſſen, daß fle fo Bft, wider ihr 


. gegebene Wort, unbilig und ungerecht handeln, als ft 


u RE 39er 


Be ‚er Dietern eine ſchwerere Karl vaflägen, la ‚beim 
— ———— ward... Der Herr, Bau. Affe cuicht 


Alles mit Recht befehlen,- weil er Dert ifl; Jonkuse ame 


dad, was in bem erfien Einverfländuige iyitbegriffen if. 
Der Bebiente iſt alfe: wicht ſchuldig, alles das zu Shan, 
wed der Muthwille und. bie Ueppigkeit. bedı Serrag ver 
laugt, fendern was in ber erfien Berubrchingrugtägessadkt 


worden So viel heißt alfo Dad WBortr: P-EiR die 


run. um DIE die Doagb:- te bin Der. Hert, du biſt der 
Sielleicht bedenken bie .menigken Herrſchaften, 


6 mit tem- Gefinde und den, Hausbedienten fe ‚Kitbicd 


verfahren, daß fie ‚au ‚gleicher. Zeit iheen gegebenen Worte 


. untgen werben, ud, wenn fie mit Uederzengung hau—⸗ 


Dein, eine Sünde der Ungerechtigkeit begehen. 
9) Das Evangelium für bie. Herrſchaften, Hareviter 
and Hausmuͤtter, iſt dieſes: Waiſſet, was ein jeder 


Gutes, thun —— das wirbenvon vem Herrn 


‚empfangen, er ſey ein Knecht ober eig Freler. 


Und, ihr Herren! thut auch daffelke. gegenfie, 


and laſſet dad Droben — und miifen, das auch 
euer Herr, wie ber Herr eurer Kuechte, im 
. Himmel if, und bei Ihm iſt fein Anſehen der 


Perſon. . Diefe Wahrheiten follen fi bie Herrſchaiten 


— 


"gef. in ihr Herz einpraͤgen; fie ſollen ihnen in Dem gan 


zen Betragen gegen ihre Hausbedienten lebhaft. wor ken 


i SW, Wie deutlich und nachdruckſam redet ber ‚reltd 


in diefer ‚Stelle von ben Pflichten ber, Herren ! Eie 
ſollten ſich erinnern, daß fuͤr ſie fo gut, wis: fuͤr ihre 
Bedienten, ein Herr im Himmel if; fie ſolles ‚ebenten, 


daß diefer Herr auch ihr Richten, wie- ber: Richter threr 


‚ Berienten ik; und endlich; baß-biefer Nichter heine, Dem 


auf bie ‚gesuchte Sache ſehen Aber 


‚und den Knecht, nad ihren Werfen ‚Fichten 
wird. Bor Gott iſt der Herr. wie: N 
wie die Magd, der Freie wie ber: Knecht. Ber- 
Wichtern diefer Erde gewimer oft-det Kerr’ ben Deep, 
und: der .Dimer verliert ihn. ungerechterweiſe; ; wel die 
Nichter diefer Erbe gar oft auf das Geſicht, amf.-bas 
Heid, auf den Titel, und much: er. Hand, als 
fein 
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Anſehen der Werfen, :Dy wie ieh warde her Her 
mit ſeineur Snechte ninnehen, wei es Them: allemal ya 
rechter Seit Inden Sim kaͤme: „Mein Kuecht: iſt ur 
Gott, wadich bin ; ..meine: Befehle - uad fein Gehorſam 
werben’ von einem Herre- gerichtet werden; jeher Streich, 

den er- wicht verdiente, jebdes Härte Worn mt Dein ich 
ihn betshbte,, jeder ſtolze Bud, mit dem ich ihn veracn 
tete, und eine Beratung, empfinden ließ ſogur jeder 
Gedanke wider Ih, wird von "meitiem und feinem Mid ° 
ter auf die Wage gelegt werden;"Hch bin fo guu ee 
Diener Gottes/ ein Pacht Jeſu ehriit wie mein Die 
ner, wie mein Knecht! Wehe mix, wenn ich gegen mei⸗ 
nen Mirknecht unbarmherzig lind. ‚ Mein‘ cHere ind: * 
and) gegen mich fegn. 


6 Die Herrſchaften laſſen fi "oft noch von ine 2 
‚andern Borurtheile. verführen. Mit, einem feoimmen, 
‚treuen, ı gehorfamen Diener gehen fie ziemlich 'menf ch⸗ 
lich um! aber mit einem gottloſen, boshaften, falſchen, 
glauben ſie unmenſchlich verfahren zu Dürfen. Allein, 
Die Bosheit des Bedienten kann ber Hertſchaſt niemals 
das Recht geben, felbſt boshaft zu handeln — fo wenig 
eine empfangene Beleidigung die zuruͤckgegebene rechtfer⸗ 
tigen kann. Rache iſt guch an einem boshaften Bedieu⸗ 
ten Suͤnde, unmenſchliches Betragen gegen ‚einen Boͤſe⸗ 
wicht ift allemal unmenſchlich. Menſchenliebe, Gerechti 
keit, Ehrlichkeit it ein Chriſt auch bein. —— untrer 
tuͤctiſchen Bedienten ſchuldig. e u — 
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Genfer, Pr man dieſe Den —* 
De achtet habe. Ba 


9 PR ir: bem- Geſinde, meinen — — | 
verbeißenen tom sans war gu SIDE Zeit ‚ges 
gebe? | 

2) Hab ich den Sohn nicht gu nmiebrig angefedt, 
und bie Koſt ſo ſchlecht uk ſparſam zegeben, a. * 
Dienſtbote kanm ſeinen Hunger: ſtillen kauuute . -. 


-— - 


3) Daß’ ich Die. Dienfboten. fo.behaudelt: wie 
ich —2* daß eine Herrſchaft mit mir, umgienge, weug 
ih ein Dienfibote: wäre. Des. ift- bie — bei 
iR der Probeftein- aller währen Tugend für Hacrſchaften. 

4) Hab ich das Font des Dienſtes den. Knechten 


. ud Maͤgden nicht zu ſchwer gemacht? Hab' ich, ihre Kräfte 


wicht zu ſehr angeſpacutẽ Bat: ic Ahnen ach. Beit gar 


EArholung and. — “ > hass I RT Er 


53 Hab' ah ihnen dio. Ba ihres Dienfed unb bie 


Hirte: ihres Schickſals „an BERNIE: fo.. viel ed 


und ir gut. RR. ö a Se 77 2) 
6) Bin ich wit ihren ehe fa —— lieb 


re ich umgegangen? haben fie am ‚wir:gu wachter Zeit 


einen freundlichen, zufriedenen Gefichtägug.-erblift.? haben 
en mir zu er Zeit gute, ermunternde Worte 
gehoͤrt u 
7) Habt ich itmen nach Art. ihres Wohlverhaltens 
gu rechter‘ Zeit Belohnungen ausgetheilt? Hab?’ ich 
ihnen zu rechter Zeit im erufthaften Tune Befehle und 
Ermahnungen gegeben, nnd mit Strenge auf bie Ge 
nauigkeit in Ihren Verrichtungen gebrungen? dab’ ih an 
ihnen zu rechter Zeit bie angedrohte und verdiente Strafe 
vollziehen Taffen ? 
) Hab’ ich’ bei ihren Fehlerr, die aus bloßer Um 
wiſſenheit und Uebereilung herruͤhren, eine chriſtliche Be 
duld bewieſen? hab' ich bedacht, daß ich anch ſelbſt in 
Vielen Stuͤcken fehle, und mit fehleuden Menſchen zu than 
habe? oder Hab’ ich vielmehr bei jedem and; geringſten, 
oft aus bloßem Verſehen begangenen, oft num eingebifbes 
ten Fehler bes. Magd,. den ganzen Tag, oft and bie 
ganze Woche durch, wit Schimpf⸗ und Scheltworten ihr 
Leben aur noch bitterer gemacht? hat es etwa 
gar das Anſehen, als wenn die Frau des Hauſes mit 
den Dienfiboten ik einem ewigen Kriege von einem Tag 


auf bew andern fortlebte ?. 


9) Hab’ ich mich nicht durch ſolche Übertriebene mad 
— Heftigkeit bei meinen Untergebenen laͤcher⸗ 
Ed, und ſie ſelbſt vn alle meine Drohungen gleich 
ohtig gemadt? . .. | 
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40): Hab’. ich nie einen kranben, adex. fonf Hilger 
— unbrauchbar gemorben, Bedienten ohne allen Veiſtand 
ons dem Hauſe geſtoßen, oder ſonſt grauſamer behandelt, 
als ein guter Menſch mit ben Hausthleren angeht? ; 

11) Hab’ ih: Sorge getragen, daß wahre Gottes⸗ 
furcht und chriſtliche Froͤnuig keit Anter meinen Hr 
tergebenen wohne, und erhafsen werdet... 

12) Bin ich durchaus gefinnt, wie Joſua gefnet 
wart. Ich und mein. Haus sollen dem. Bere 
Bienen... . 

15) Bin ich bei ber Wohl ber. Dienftsoten! norfice 
rig geung, baß Ads keinen ‚dafterhaften, verſuͤhtten ober 
verführenden Dienſtboten in ..mein Haus nehme? Ent⸗ 
ferne ich die boͤſen, angeſteckten und anſteckenden Schafe 
and meiner Herde, ſebald ich Die Seuche gewahr werde 

und feine Beflerung mehr hoffen Tann? bin ich. wachſam 
nud fcharffichtig genug, daB Uebel im Anfange zu ent⸗ 
decken? dulde ich keine offentaren Laſterthaten in mei⸗ 
nem Hauſe? 
44) Driuge ich mit allem Nachdrucke — daß 
meine Dienſtboten dem Öffentlichen Gettesdienſte 
Keiwohüen? geh. ich ihren: ſelbſt mit einem ermiänternben 
Beifpiele voran... . 

15) Verſammle ich, wenn es ſich thun fäßt, mein 
ganzes Hans, wenigſtens auf den Abend, und bete mit 
all den Meinigen gemeinſchaftlich zu Gott um Tenife 
heit und Segen? . . . 
16)Warne id He ‚vor Verführung md vor dus 
Sünrde, fobald..ich. eine Gefahr merke? ſchaffe ich. den 
Anlaß zur Verführung aus dem Wege R, ſuche ich fie Yon 
dem vertrauten Umgange mit andern böfen Menſchen ab⸗ 
zuhalten ? 

172) Traue ich ihnen nicht zu viel von meinen Guͤ— 
sern ohne Aufficht an? mache ich ſie nicht durch gar zu 
reizende Gelegenheiten zu Dieben ? ober Veranlaffe ich nicht 
vieleicht duch zu ſtrenge Aufficht eben biefelbe ae 
Untreue bei ihnen ? Se 

18) Hab’ ich, Feinen aus meinen Untergebenen, pr 
Böfen augelockt? hab’ ich in Gegenwart. der, Dienft- 


Koten, Beblniten:m. fi wi wein frei von Kinäbentiachen 
gefprochen eder fprechen offen? . hab’ ich ihnen Niemals 
durch meine Ausſchweifuugenein boͤſes Beifpfel zu gen 
chen Ansfchweifungen gegeben? hab’ ich fie miemald zu 
Höfen Handlungen gezworgen, ober zu Wertzeugen mei 
wer Bosheit gemacht 9: hab ich dauch ſie nienals vers 
jeumberifche Gerichte: andgeterittt ® hab! ich durch fie 
niemals Nadigier au meinen Feiaben amögeüber? hab" 
ich durchſie memals geheime Weträgereien: gegen meinen 
Naͤchſten, oder gegen die Obrigkeit ausgefuͤhrt # ‘hab’ ich 
Fe niemals gu Unterhaͤndlern und Unterhändlerünen- meis 
ter unzachtigen Abfichten genmuht? hab ich niemald ihre 
Unfchulb--td Keufchheit in eine newe Gefahr gebracht? 
hab’ ich es genug aͤderdacht, daß Gott einſt Yan: mir 
firenge Rechenſchaft über Jede: aus meiner Schalb ver 
wahrlofete Seele ferdern werde? - BER; 
| 19) Halte ich die Kinder. von den Dieifiboten ab⸗ 
gefondert, Daß-jene durch biefe wicht verdorben — md 
unter diefen durch jene der Hausfriede wicht. geköret und 
Das Anfehen des Handuntetsuumd- der Hausmutter bat . 
beide nicht geſchwaͤchet werde 2.7 3 nn. 
20) Bahr ldp-eb ie: gefitphen Iaffen, dat Meint 
Kinder, wie Meine Hauttyramen, wit bem Dienfibeten 
umgiengen Ti re Se 
21) ab’ rich es nicht balb fe weit gebracht, "ober. 
ſtehe ich: wenigfbend:riicht ‚in. Bäfahe, eB: fo weit: zu Grin 
gen, daß ich mich alle vierzehn Tage um einem neuen 
Dienflboben; unrfehen uf; una daß auch bie Hrömseuften, 
‚Gevuldighen:‘ nicht Dünger, als hichſtens einen Monat, 
bei mir ausbauern Tiunen 95 | 


„Der, heiftliche Dienſtbote. 
19: Gott will, Daß ihıeinDieakböte: ſtyn 
ſoll — und was Gott will, ik Ban Bee: Ai 
true u6. er Soviehnug einfätig: ud, DaB > -Aer- akd 
beſſer fey, Knecht ober Magb, Kinberwärteris ober ſouſt 
x “ eine 
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eine Art Dienſtbote zu’ ſeyn, als etwas anderes. Rein | 


Sperling fällt zur Erde ohne den Willen des himmliſchen 
Vaters: ic bin Ihm ja noch mehr ald ein Sperling ? 

2) Bott. Hat mich berufen, Andern zu die 
nen. ' Aber 'diefer Beruf iſt nur’ für diefes Leben, unb 
auch biefe Lebendtage find bald worüber. Denn was bag 
inftige Leben betrifft, fo bin ich durch Jeſum Chriftum 
zer ewigen Freiheit, zur Miterbfchaft feines: hinmliſchen 
Reiches, fo gut berufen, als alle Herren und Frauen, 

als alle Koͤnige und Koͤniginnen der Erde. 

5) Ich kann als Dienſtbote fo fromm ſeyn, 
als in irgend einem andern Stande Wenn ich 
Weiner Derrfchaft trem diene, fo diene: ich Gott. Und 
wenn. sch Bott veblich Biene, fo bir ich fromm genug. 
Nicht nur Beten iſt Gottesbienft: mich gewiflenhaft 
wach den Umfänden richten, .in die nich die Vorfehung 
deſetzt hat, auch Das iſt Gottesdienft. Herr! bein Wille 
geſchehe Du haft es fo gemacht! 

9 Wenn ich als Dienfibote ohne Ausnahme 
tren, redlich und gewiffenhaft bin: fo gefalle 
ich Jeſu Chrifto, und made meinem Olauben 
Ehre Ale Menſchen ftehen im Dienfte Jeſu Chriſti, 
Herren and Diener, Frauen md Maͤgde: aber nur der, 
der feinen Willen thut, kann Ihm a er mag Herr 
oder Knecht ſeyn. Und wer feinem Herrn Jeſu Ehrifto 
- dem kann im Leiden und Sterben nicht anders 
a wohl um’d Herz ſeyn. Der Beifall Jeſu Ehrifti iſt 
suche werth, als alle Güter unter der Sonne, 
» 5) Id will in Allem fo handeln, wie ich es 
mit aller Billigkeit von einem Dienſtboten 
verlangen koͤnnte, wenn ich die Herrſchaft 
wäre, Haͤtte ich es gerne, im Falle, daß ich Herr ober 
Frau wäre, wenn mid, ein Dienftbote beftehlen, betrügen, 
perleumbden, beträben würde? Hütte ich ed sicht gerne, 
wenn ein Dieuftbote meine Ehre und meinen Nugen mehr 
beförberte, als feine Ehre und feinen Nugen? Was id) 
alſo an einem Dienftboten billigte ober mißbilligte, wenn 
ich feine Herrichaft wäre — das will ich jetzt ald a 
bote auch thun, ober wicht thun. 
3,0. v. Sallers fümmıtt. Schritten. XXV. DO». 5 
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5) Det Herrides Himmrss Jegte Ruedess 
gerkalt.am,:. and -wächte {ih zum Knechte aller - 
Knehte: . Jeſud Ehriius that wicht feinen Willen — - 
der: Taile "feines Batersı im Himmel, war: Ihm Speiſe 
und Trank. Alſo will ic) auch nicht meinen Willen chuu, 
ſondern dan Willen Weltes, der will, daB ich dienen, daß 
ich gehorchen fol. Jeſus Ehriftus kam wiche, bedieset 
zu werben, ‚fonderu zu bienen:. wie leicht kommt wis jegt 
das Diener ont. 

2) Wer im Kleinen untren iſt, der if e& 
auch im Großen, Ich werde mir alfo auch nicht die 
geringſte Untreue erlauben. Ich will nichte verſtecken, 
michts verſetzen, nichts verkaufen, nichts verſcheuken von 
dem, was der Herrſchaft zugehoͤrt — keine Speiſe, nichts 
Uebergebliebenes, keinen Biſſen Brod, keinen Fabven. Kei⸗ 
zen, Heller wi ich mehr derrechnen, als ich ‚ausgegeben _ 
habe. 

8) Wer mit Chriſto leibet, wird auch Mir 
Ihm verherrfihet: Wenn ich alſo Manches ohme 
meine Schuld zu leiden habe, fo will ich es leſden wor 
Gott, als ein Dünger Chriſti. Freuen will ch wid, 
wem ich fäner Leiden theilhaftig merbe, weil min jedes 
Leiden tiefer Art: in ber Ewigkeit unamölprechliche Freu: 
Sen bringen wird. Jedes zurüdgehaltene Wort des Un⸗ 
willens; jede unterbrädte Rechtfertigung meiner ſelbſt 
gegen falfche Anklagen ; jede ehrerbietige Gelaſſeuheit bei 
ungerechten Borwürfen ; jedes edelmuͤthige Stillſchweigen 
bei dem beißeuden Geſpoͤtte uͤber meine chriſtliche Nach⸗ 
giebigkeit hat einen großen Lohn im Himmel; — nichts 
von all dem wird Gott vergeſſen, nichts wird feine Sit 
unbelohnt Tafien. 

9) Dad. ih das Gute von Bott emyfar 
gen, foll ih nit aud das Böfe von Teiner 
Dand empfangen? Wenn ih alſo utfer eine 
Tchlimmen, firengen umb bösastigen Herrſchaft zu füchen 
babe, fo will ih auch da den Willen der Borfehung wer 
ehren. Richt murren wiber Gott, nicht murren wider 
meine Herrfchaft well ich; Aben wi ich mich in ber 
Geduld und im Schweigen. Ich will mich ſtreuge um 
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Zanm halten, um ihr niemals eine gerechte Urſache EL 
Zorne zu geben, unb- jeder Gelegenheit zum Unwillen pors 
zukommen. Wenn id aber durch alle chriſtliche Klughelt 


michts ausrichten kaun; wenn id’s seiner Herrſchaft 
durchaus nie recht machen kann: fo will. ich benten, daß. 


ich 28 doch meinem Heren Im Himmel recht made, wenn 
ich nur mit aller möglichen Treue und Gewiflenhafti feit 
meinen Beruf erfälle. Ich will denken, daß mich Gott 

berufen, mit Chriſto Unrecht zu dulden, und — * dem 
Unrechte auszuharren, und ein Beiſpiel chriſtlicher Tugend 
zu werden. Chriſtus gab uns ja ein Beiſpiel 
zu leiden, wie Er gelitten hat — ohne Schuld — 
fchweigend wie ein Tamm, das zur Schlachtbank geliez 


fert wird. 


10) An einem Ehriſten ſoll Alles criſt lich 
feyn. Unberfchämte Antworten, troßiges Bettagen, freche 
Geſſchtszuͤge, zornige, muͤrriſche Blicke — dergleichen heid⸗ 
niſche Aeußerungen eines heidniſchen Sinnes vuͤhren nicht 
von dem Geiſte Chriſti her, und ſind an einem Juͤuger 
Chriſti ſchlechterdings unertraͤglich, wenn auch die Herws 


ſchaft mach fo ungerecht wäre: Ehrifliche kiebe aberwin⸗ 


det dad Boͤſe durch das Gute. 
11) In die Fußſtapfen Ehrift: eintreten, if 
der wahre Ruhm eines Ehriften, und die eigen" 


. kihe Königswärde Eines Dienſtboten. Gegnen, 


die mir finchen; Tieben, bie mich haffen; "bitten für die, 
bie mich verfolgen ; zufrieden jeyn mit denen, die mit mir 
m. zufrieden find — das heißt Jeſum Ehriftum ehren; 

and feine Geduld andern Menfcher offenbaren und ſicht⸗ 
Bar machen. Sch will nie vergeffen, was Petrus in Teis 
nem furzen Evangelium für die Dienftboten fagt: „Se yd 
enrer Herrſchaft mit aller Furcht und Ehrew 


bietung unterthan, nicht allein der guten und 


befcheidenen, fondern auch der ungeſchlachten. 
Denn das if ein Gnade, fo Jemand, um ded 
guten Gewiffens willen, Traurigleiten erträgt 
und Unrecht leidet; denn was wäre das für 
ein Lob, wenn ihr um Miffethaten willen mit 
Fänften geſchlagen würdet, und das erdulde⸗ 

3 * 
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tr: Wenn iht, aber.. am dee Reſchlthung wil⸗ 
: Jen. leibet, nad ;es dann erduldet, das iſt eine 
Bnehe hei, Gott.“ D, wenn ich) das wäre, was idy 
ol Dieyfihate ſeyn — und ſeyn, follfe: dann 
wäre ac heilig, und geduldig, und, gottgefaͤllig, wie mein 
Barbild- ma. Exloͤſer Jeſus Chriſtus. 

12) Alles,was ihr thut, das thut im Kamen 
Kater ‚Deren Jeſu Chrifti. und daufet Gott 
yub dem Bater durch Ihn. , Kolefi. IIT, 17. "Das 
iſt allen Shriften, das iſt auch den Dienitboten, Ach mir 
gefagt- .: Ich will, alfo Alles, was ich the, im Namen 
Jeſu, Ehriſti thun, als jein Juͤnger — ſo wie Er es 
thun wuͤrde, wenn Er ſich in meinen Umſtaͤnden befaͤnde. 
Was ich fo thue, das it Tugend, wenn auch die Sache 
noch fo gering und verächtlich wäre. Was im. der Liebe 
geſchieht, geſchieht im Geiſte Chrifti — und nidyts iſt fo 
gering, Das nicht in der Liebe geichehen Eönnte. Was 
kann geringer. ſeyn, als eine Speiſe kochen, ald ein Zim 
wer. zein, halten, ‚ald eine Nabel aufheben, ald eine Thir 
ſauft auf⸗und :zufchließen Und dennoch, fo geringe 
dieſe Sachen am ſich ſeim mögen, iſt es gostgefälig ges 
handelt, wenn ſie in Liebe geſchehen. Wie würde ſich 
Veſue Ehriſtuß an meiner ‚Stelle Getragen ? Das [ey 
meine Frage. 

13) Ich eh’. immer vor dem Angefichte 
Botted, der mein Innerftes fieht.. Bor Gottes 
eRfchenden Auge kann fich feine Handlung, fein Gedanke, 
feine Begierbe verbergen: Alles ift entbedt, offen, ſicht⸗ 
bar vor Ihm. Sch, will mich alfo vor allem heimtuͤcki⸗ 
fügen, heuchlerifchen, verfchlagenen Weſen hüten Der 
Here ficht mein Herz, und -Arglik gefällt Ihm nicht. 
Wie koͤnnt⸗e ich meiner Herrſchaft ichmeicheln, um etwa 
bei ihr mehr gu gelten Gott fieht mein Herz, und ber 
Sehmeichler ift ein Greuel vor feinem Auge. ie könnte 
ich nur fleißig arbeiten, fo lange ich unter ben Augen 
ber Herrichaft che? Jeſus Chriflus it mein beftändis 
ger Zeuge,. mein ewiger Zufchauer — wird einft über 
dad. Dffenbare und Berborgene, ald Richter, das für 
bie ganze Ewigkeit entjcheibende Endurtheil ausſprechen. 


! 
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Augendienſt waͤre es ja, wenn ich nur — s.Pieie 
‘wäre, als lange bie Herrfchaft in’ der ı 


nachlaͤſſig, ſobald ſie den Ruͤcken kehrt. ons —* ik; 


mein Zenge. 
19) Aufrichtigkeit, Einfalt des Herzens if 


Ü 


Der wahre Abel der Menfhen, und eine befom 


dere Zierde der Dienſtboten. Mas ift Einfalt des 
Herzens - andere, als das Beſtreben, Gott allein in allen 
Dingen zn gefallen? „Seyd in allen Dingen ew 
ren leibfihen Herren gehorfam, nicht mit Mus 
gendienfte, ald die ihr dem Menſchen gefällen 
wollet, fondern als Knechte Chrifti mir Eins 
falt des Herzens, als die ihr Gott vor Augen 
habt, daß ihr den Willen Gotted von Herzen 
thut, und mit Outwilligkeit dem Herrn dienet, 
und nicht dem Menfhen; weil ihr wiffet, daf 
ein jeder, was er Gutes thun wird, die Be« 
Sohnung dafür von dem Herrn empfangen 
wird — er fey ein Knecht oder ein Freier.” 
Welch ein Trofigedanfe! dem Herrn diene ich, nicht dem 
Menſchen; Kuechte Chrifti, nicht Knechte der Menſchen 
ſind chriſtliche Dienſtboten. 

15) Alle gute Gabe kommt von oben‘ herab. 


Einer nur ift der Geber aller Gaben, und fein Rome 


it Gott. Stehe id, alfo unter einer billigen, guten, 
frommen Herrſchaft, fo will ich meinem Bater im Him⸗ 
mel dafür danfen; denn dieß ift ein. großer Segen, ben 
Er mir gönne. Ich wi ihn zu meinem Beften anwen⸗ 
den, diefen Segen. Ic will mir das Beifpiel, die Leh⸗ 
ren und Ermahnungen, bie mie meine Herrſchaft giebt, 
zu Nutze machen. Ich will ihr durch treue und gewiß 


fenhafte Dienftleiftungen allen häuslichen Verbruß nad , 


meinen Kräften erfpgren, und mid) ihrer Liebe, ihres 
Zutrauens, ihrer Kreigebigfeit immer wuͤrdiger machen. 
16) Wer mitWenigem zufrieden feyn faun, 
Der. ift mit Bott und den Menfhen in allen 
Begebenheiten zufrieden. Ich will alfo mit einem 
billigen Lohne zufrieden feyn, befonderd wenn er mir zu 
rechter Zeit nach Abrede gegeben wird. Wie ungluͤcklich 





En 


waͤre ich, wenn Ad’ bit itehten Wibelen“ Selge andere unbere Wis 
“sicht hätte, als blob den Jahr lohn zu verdlenen! ar 
‚nach mögen eiven ſtreben, die glauben, es habe mit 
bieſem Leben Lilles ein Ende. ˖ Aber Schande wäre Für 
eine ee Men Lohn ift Wort, der Himmel 
meine Hoffnung, und ber Genuß Gottes mein letztes 
Ziel. 

17) Wo der Geift Gottes if: da iſt Liebe 
Wie koͤnnte ich alfo mit andern Dieufibsten,- die der naͤm⸗ 
lichen oder einer andern Herrichaft dienen, lieblos zur 
gehen! Dem, der größern Kohn hät, ale id, wit Neid 
und Bitterfeit — und dem, ber geringern, hat, als ich, 
mit Beratung begegnen! Wir haben ja Alle Einen 
Glauben, Ale Eine Hoffnung, Ale Eine Beſtimmung, 
ewig au leben und zu regieren mit Ehriſto. Sind fie 
frömmer, als ich: wie koͤnnte ich fie aushöhnen, und 
ihnen ihr Frommſeyn noch mehr erfhweren! Sind fe 
richt fo fromm, wie ich mir zu feyn fcheine: wie koͤnnte 
ich fie verachten, verdammen! - 

18) Was fol ich alfo feyn, und was bin ih? 1) Bel 
des lebendigen Vertrauens auf die Vorſehung, die Alles 
zu meinem Beften lenket; 2) entflammt von ber Liebe 
zu Sell, der mid, allein felig machen kann und wird; 
5) treu gegen meine Herrfchaft, im Kleinſten und Groͤß⸗ 
ten — in Allem; 4) liebevoll gegen meined Gleichen, und 
ein Beifpiel aller chriftlichen Tugenden; 5) zufrieden mit 
meinem Stande — dad Alles, und nur bad foll ich 
ſeyn! — Bin ich's ſchon? Warum bin ich's noch — 
Was fehlt mir noch? Wie kann ich werden, was ich 
noch nicht bin? Wann werde ich's werben? Wie geht 
ed mir einft, wenn ich fo bleibe, wie ich jebt bin? 





Fuͤr Juͤnglinge und Jungfrauen. 


Euer Alter hat viele Feinde: ich moͤchte euch gerne 
gegen den fürdterlihften bewaffnen. Euer Alter 
hat viele Schäge: ich möchte euch gerne den koͤſtlich⸗ 
ken wohl bewahren helfen. Der koͤſtlichſte Schatz Ift die 


"" Ketrigleit, Seufchhet, Uncbeſlcutheit an Peib:näb See — 
an Ber fürdgterlichlie Feind iſt alles Bas, was euch 
dieſen ˖ Schat rauben kann. Ihr kennt den Schatz nicht; 
x’ VDarum Willich ihm“ und feinen Werth; end Tonnen Achten. 
“Ihr: Tennt die Bewahrungbmittel dieſes Schchzes 
Mt, Baratı wil ich ffe euch kennbar machen. 
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Ninn ſhelt verderbt Geſundheit und 


3ER Reuſchheit erhält Geſundheit und Leben. 
I blahende Jaͤnglinge und Töchter, die Die Luft 
ihrer Eltern waren, fiheszten durch bie Unzucht in ein 
frühes Grab! Wie. viele Unzüchtige tragen ein kraftloſes 
Leben zur Schau, und wanheln ald abgezehrte Schatten, 
ald Todtengerippe herum! Wer mag die abfcheulichiten 
Krautheitn auch nur nennen, die ans biefem Lafter ent, 
ſtehen? Der Unzuͤchtige fündigt an feinem Leibe; darum 
hpgnta er. die Froͤchte der Unzucht zuerſt an einem ſiechen, 
haͤßlichen, kraftloſen und geſchaͤndeten Körper. ein. 
2) Unkeuſchheit ſchwächt die Kräfte ber 
u⸗Seele, des Geiſtes; Keuſchheit nährt und ſtaͤrkt 
51 ie... Mie ber Leib durch das wilde Feuer ber Unzucht 
F wird, und gleich einer ausgedorrten Blume abs 
di fo verliert fih mit ber verſchwelgten Lebenskraft 
3 Sedächtnif, und die Vernunft finkt zu einer. beinahe 
1 —* Dummheit herab. Wenn ſich Bernunftgefchöpfe 
der viehiſchen Luſt uͤberlaſſen, wie Pferde und Mauleſel: 
iſtss ein Wunder, daß ſie auch am Verſtand werben, wie 
ꝛuivſtundieſe Pferde und Mauleſel. Uber eine edle, uns 
1 se Seele — wie Vieles faßt, verſteht, erforſcht fie, 
r "06! bene Mollaſtlinge zu hoch und zu tief — zu göttlich 
1 Be wird der Ge der Weiseit iu einem u 
Me wohnen !. | 
12 9) Unkeuſchheit bringt Schande; Keufd 
st heit erwirbt Ehre. Der Unfenfche empfindet es wohl 
ifbſt am beften, daß Schaude fein Lohn ſey. Denn, 
sat verbtirgt er ſich bei Degehung feiner Schandthaten? 
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warum. erraͤthet er bei hama ‚gerinufien Vendecht, der Dep 
wegen auf ib fh? , Zwar er. fan es ſchen auch fo 
‚weit: bringen, Daß er. nicht mehr. erroͤthet; Daß er nicht 
mehr finſtere Kammern zu ben Werken der Finſterniß 
aufſucht: aber "dann hat er alles Gefühl der Ehre ver 
Ioren; Bann Liegt eben die größte Schaude auf ihm, 
wenn er alle Scham ausgezogen hat. Richt fo der Keu⸗ 
fche; er darf die Augen der. Menfchen nicht, ſcheuen. Der 
Tugendhafte begegnet ihm mit Achtung, und ſelbſt der 
Unzächtige ſchaut ihm mit fliler Bewunderung an, nub 
kann %d nicht begreifen, daß ein. Shägliug Mur und 
„Staͤrke genug befige, ber Sünde zu. widerſtehen, Die ihn, 
wie einen SHaven, an eifernen Banden gefangen * 
4) J— befleckt und druͤkt das Ges 
wiſſen; Keuſchheit erfreut ed. Der. Unzuchtige 
mag noch fo im Vergnügen ſchwimmen — ſein Herz if 
doch niemals wahrhaftig froh. Das Gewiſſen redet zu 
laut: „Du biſt unter das Vieh heruntergeſunken; du biſt 
der Verfuͤhrer ber Unſchuld. Wie Viele haſt du un Elend, 
Schande und Dürftigfeit geftärzt! wie weit hat dein ver 
führendes Beiſpiel um fich gegriffen! welch ein Greud 
bit Du in den Augen Gottes, und aller rechtſchoffenen 
Menſchen!““ Hingegen ber Keuſche trägt ein ewiges 
Freudenmal in feinem Gewiſſen mit ſich herum. 

5) Unteufchheit tft die Pre der Familien, 
der Gefeltfchaft, des Staats, der Menſchheit; 
Keufhheit der Gegen der Familien, der Ge— 
feltfyaft, der Staaten. Ber ed faflen Tann, der 
faffe es. Unzucht vergiftet ‘bie Nachkommenſchaft, vers 
heeret Volk und Fuͤrſten, Weib und Mann, Kinder und 
Eitern — dad Menfchengefchledht. 

6) Unkernſchheit bringt Schreden und Eur 
ſetzen vor Gott hervor; Keufchheit giebt Beh 
tranon zu Gott. Kann doch ber Unreine das Auge 
nicht aufheben zum Reinften. Uber dee Freund der Rei 
nigfeit blickt mit Vertranen hinauf zu dem Meibefleckten, 
deffen Augen Fenerflammen find; in dem keine Skube if. 

7) Unkeuſchheit ſchließt den Himmel zu, und 
ſtuüͤrzet in die Hölle; Keuſchheit, Reinigkeit 
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fu h re zurhnthun Wire zum nagaug mtt 


Defn- CHrsne, ar Sritprett Seitg, die eineß rch | 


mern Yerieib 0 Ge erben "Bon fh 


ha wolie nicht Beutlicher zedgn; and mläg-mechr. Der es ver. 
chen fol, verſteht es gen. und, wer es verfteht, dem iR 
genug geſagt. 


eneeuigeni der gif. 


9— "Meinen be Maͤßigg ang. Der Muͤßlzgang 
brütet arge a böfe ech, wolläftige Phans 
tafien ‚Aue. 

2). Meint das eeſen fAlüpfriger und herz 
verderbender Schriften. Dieß Lefen erhitt euch 
Sinn und Blnt; macht eure Vorſtellung vom Boͤſen Ich 
hafter, eure ‚Begierden feuriger, euer Herz weicher, bie 
Luft zum Arbeiten fchwächer, das safe füßer — und zus 
legt anentbehrlid. 

3):Meidet, ale Unmäßigfeit im Chen und Trin⸗ 
fen. Sie bringt alle. Leidenichaften in Gährung; betäußt 
bie Vernunft; begräbt ‚alle Achtung. gegen ſich ſelbſt; 
raubt glle Kraft zur Tugend — mb macht die größten 
Ausſchweifungen unvermeidlich. . Der Unmaͤßige kann das 
Gute nicht mehr thun, das er —— — und thut das 


Bvoſe, das er nicht ‚wollte. 


4) Meidet verdorbene und — Geſellſchaft. 
Wo der Muthwille boͤſer Bubenz me. Me Frechheit ſchaw⸗ 
loſer Dirnen (Sie mögen augebeiute Goͤtzen beißen) zu 
Haufe iſt — ba. beixetet am er wilen bie Schwelle 
nicht: ob, Suͤnbe, Satan ‚gehen da ‚ein und and. 
6) Bewahret eure Schaͤmt afeigkeit. Das, ech 
‚Die Schamhaftigfeit- raubt, saubt uch bie Keuſchheit. Die 
Schamhaftigkeit il ber Zaun gegen alle Unzucht. Mer 
Den Zaun niederreißt, Öffnet der Unzucht Thuͤr and. Thor, 
6) ‚Bewahret die Ehrfurcht gegen euch ſelbſt. 
Ihr feyb Goties Tempel: Unzucht zerſtoͤret im. Ihr feyb 
Gottes Ebenbild: Unzucht deckt ed mit Unflath m 
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7 Bewofnet Vie Ahnung Be rer 
— Seelen Gewoͤhnet euch, in 
daran zu denfen: Wuͤrde ich das thon Pe ate ehe 
‚ehrlichen, frommten, wuͤrdigen Mannes, Beruticl far — 
eines tngendhäften Freundes, der’ mich Bebafı!ii Mir 
5) Bewahret die Ehrfurcht gegen Gott. Wie 
ſollte ich wider Gott fündigen! das ift der Mahlfrich 
der Gottedfurcht. Die Gottesfuͤrchtigen koͤnnen eben dar⸗ 
um, weil fe Gott fuͤrchten, im Angeſichte Gottes Allen 
Verſuchungen zur Unkeuſchheit widerſtehen. Wer nie vers 
gißt, daß Gottes Auge ihn uͤberall flieht, wird nicht leicht 
‘etwas unternehmen, was er in Gegenwart eines Tugend 
freundes gewiß unterlaſſen wuͤrde. 


9) Bewahret in euch das lebendige Kudenfen 
an das Sterben Sefu Chrifti, der. die äuferiten 
Tobesfchmerzen litt, um die Menfchenjeelen zu reinigen. — 
& trank die Bittgrfeit ded Todes, um mich, ſelig „zu 
machen: und ic foll das Gift der Wolluſt trinfen, um 
mid) ewig zu verberben ? Ba 

10) Bersahret in euch den Glauben. anıbieiak 
erftehung des Fleiſches und das Gertchte Was 

wir fäen, das ernten wir, und ber allgemeine Erariag 
hei Auferſtehung und Bericht. Die Auferſtchmg des 
Wolluͤſtliugs, ber feinen Leib gefhändet hat — wie ſchande⸗ 
voll, wie befchämend, wir greuelhaft wird Ke ſeyn ;Alad 
das Gericht: Geht bin, ihr Unzuͤchtigenl in: ‚das emige 
Feuer, wer mag. SAN — rn 
möglich fäubigen. - 

179° Bewahret ruer Herz dor > — 
vor der erſten Segirrde, die end beflcet. Wit der 
—— — — en großer — — 

t Bewnhter im euch die Luft zum Veten den 
—— im Beten, das Vertrauen auf bie lieberde 
Allntacht Gottes und allmaͤchtige Liebe: Jeſu hei Wer 
micht im Gebet Skaͤrle zum Siege ſucht, der” wird von 
er — gewiß beſſegt. | | 


s 
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Se Laudmann in ſeiner Srrache 
— vor feinem Gott. Ä 
+ Rohe Yücher. Het Sort ich darf anch ju Die Iommen, 


: wie Alle Menfchen. Du biſt fo gat mein Bott, wie aller 


. Menfehen Bett. "Ich komme zwar im fchlechten. Gewand 


- gu Dirz aber ich weiß, Du fiehk nicht darauf — Du 
ſchauſt nur auf das Herz. Mit Fuͤrſten und gnädigen 
Herren koͤunt' ich wielleicht nicht veben; aber mit Dir 


rede ich gar leicht. Dur weißeſt meine Umſtaͤnde beſſer, 


als, idys ſagen kanu. Du ſahſt mich, als ich ‚heut aus 


vdem Haufe gieng — und ehe ih den Mund aufthue, iſt 


Dirs bekannt, was ich ſagen möchte. Es iſt meine größte 


Freude auf Erben, daß ich an Dir einen Freund habe, 


‚Bent ihy Hinter dem Pflug und in der SKicche alt mein 


"Blend Hagew darf. Du weiſeſt Niemand ab, ber zu Dir 
Tommi: Du biſt herablaffend wie dein Sohn, als Er auf 


Wven herammmandelte — fo freumblich, fo barmherzjig. Er 


gzienge in arme Huͤtten, und Fonnte Niemand weinen fehen 
Abr weinte mit, und half dem, ber Ihn um Huͤlfe bat. 
Bo.gut biſt Dun gegen mich, wie Er gegen Jedermann 
‚war; . Er, bein Sohn, flarb auch für mid. Auch für 


mid, gieng Er in den Himmel zu Dir hinauf. Seine 
Sänger fahen Ihn hingehen, unb haben es In der ganzen 


. Welt erzaͤhlet. Wuch ich darf Dih Bater nennen, und 


Zaun mir's nicht anders benfen. Nachdem Du deinen 


Geliebten für mich dahingegeben haf, fo kann Dich nichts 
- mie venen. Der das Beſte giebt, was Er geben kann — 
:.Wer' giebt ja Alles, was Er geben Inn. Das ver 


[1 


‚Veh auch ich. 


"Sum höre, lieber Vater! wie es mit mir ſteht. Das 


| — liegt mir fo fchwer auf dem Herzen — ich 
eiß 


nicht, was ich zuerſt reden fol. Weib und Kinder, 


— und Maͤgde, Nachbarn und Bettelleute, Pfarrer 
And ber‘ gndige Herr, Schalden und Steuer, Zehend 


amd’ Stift bringen mich oft id Gedraͤnge. Ich moͤchte 
Altes recht thun, wie ed in ben heiligen zehn "Geboten, 
geſchrieben fleht, und Tann ed nicht recht für einauder 
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bringen. — ie Die Weis oft al er ae: 
hand Gedanken ein, bie: nicht recht ſind. Oft fout-wir: a 
ein Wort heraus, dad heffer drin biich — uud; foheßp. 

es heraus iR, fo. rent. gb wid,. Deus — 


digt habe ich. doch. Gebeichtet nud berntyet aka. ichẽ 
oft, und weiß nicht, ob ich's recht gemacht habe... Der. 
Vorfag war auch nicht feR genug. und nach bar. Veicht 

war ed oft wieder, wie vorher. Dede. deiner: Crbax⸗ 
mungen, höre ich uͤberall, ſey lein Enke: Amts Nerr- 
traue ich auf beine Gnade, unb mein Bertusnen Fam 
wicht zu Schanden werden. Wenn Du und_jhmede 
Denfchen nicht wollteſt felig machen, wagt. de Mein 
lieber: Sohn vom hoben Himmel herab auf Die Erde der 
fliegen? Er kam ja sben darum auf. bie, Ede her 
daß Er und mit ſich in den. Himmel hitsiafnähme.; , Se, - 
mein &eber Herr Gett! id) frege mid, = ich: GET. 
bin. "Waren doch bie ‚Hirten zu Bethlehem auch geringe 

Leute — und body haben ed ihnen bie Engel suerh wei. 
geſungen, daß bad Wort Fleiſch geworden. Heredi der 

doch Fuͤrſt und Koͤnig war, konute den nengeboruen nie. 
land nicht erfragen, und die Hirten haben Ihn akeich we - 
getroffen. Da ſieht man es Maw, Basen! Dit gichſt anf- 
keine Berfon At. Die if der Bauer, wir ben. König 

Darum benfe ich allemal mit Freuden wu Dich, und weng 
ich deinen Namen höre, fo ift wir wohl um's Sera... Mn . 
muß bein — mich ſo lied, wie ne md. 


en 
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einmal ſehen. Noch — ich — wie geſehenz -abes 
Thomas hat Ihn geſehen — und geglaubt... Ich: will: 
glauben, ob ich Ihn gleich nicht geſehen habet. Mar 
liest ja am Thomastage Im Evangeliuur: Sr . ind 
die glauben, und nicht geſehen habe 
verlaß ich mich. Muß ich doch auch bes Ihe — 
in die Erde ſaͤen, und dann lange rg bis die Er 
fommt — und die Ernte lommt do. Es wird andy 


— 


il 








ich kann Dis: Heben. Heer @öpttl ph: er Allezeit friede 


AUch zugthen in meinem Haulo. DieKinder gehören 


Dein Zur BR ine gegeben.Laß fie michts Boͤſeq 
an treten: ſetzen, imbxccet viel Gutes vom: ihnen 
lernen. Und wenn wmnuch wglich verfuͤhregiſche Bei⸗ 
ſpiele·deo Grenofigleit wun.Bingmn. ſtehen, Water! laß 
— Vaſte dadans Fi with, Anſere Kiuder erwach⸗ 

Vuͤr meine, Feinde Sitte ah Mich auch: laß ihre 
Bien: !gufegmet, : und ‚ihre. Felder fruchtbar -feyn! Sie 
‚Wen ea Twich,: wie vodlich Actk. sure ihnen meine; 

Sir ;Bert--unträhernwobieta. ich Di: an: RB :ihn 


Ä Sehen, und. gunregtereni: So. hart es mit 


anlommt, fo gebe. ich ihm gern, was ich geben Tann; 


Weich Wein, ſteht in dem. Evangelium. Hz Zunögroichen,; 


Webr demKaiſer, wad-Bes Kaiſſer iſt. he 
von vnſerm· lieben Vaterlend Krieg: Amrum m 
08; alum und den ‚heiligen Höhlnuben. uhr; Kap nur Mr 
nen - Retigiqnöfrigg eptitchen sunte, fach unferın, Dfazxer hei, 
r Iehee, was reca iſt —und thue, was chriſtli 
, Wenn es dann einmal zum: Sterben Typs, ver 


2 

. 
rich wicht. Du haft mich ans: Aa, Unib aginer ‚MRutter 
an 


Tageslicht gebracht —ich habe Krk wicht xm mich 
gewußt. Da warſt mein Gett von, ver Miegt bis ippt, 
im den. Tepehfluunkn. mein (Bott = 
eſus Chriſtno iſt gar. ſchoͤn geſtarben: laß auch meine 
jenen Worte ſeyn: Vatderi iim.deine, Hände, tum 
pfehle ich meinen Bei... Und wenn ich einſt nicht 
un 
laß mein I TE NR: — 


sit 





q 
—— — 


gir Die, welhe Er: Weisheit frägen, ’.' 
Die nad Weisheit fragen, ſuchen fie: nicht in Gebet⸗ 
büchern. Und das koͤnnte man ihnen gar nicht verübeln, 


fo frage ie nach Cinem, 





findet Ak fie Be — an dein ;Bergprebiger 
Feſus nicht eine mehr — Beh en. 


haft goͤrtliche Weisheit eitdecke — ber hat keinen 
fir ; wer bie Bergpredigt Icht 
ein vo Weisheit bil — 


Pr fürhftent, ffenehe Bnice ſo gorich rc merffche 
kich, wie Keiner vor Ihn, und Keiner wadı Ihm! Weis⸗ 

it td Wahrheit; Guade und Liebe, Segen and Leben 
einchteten aus ſeinen Augen, Ind thronten auf feiner Stirne, 
ib Mrömten von feinen Lippen. - Zur Rechten unb Yin 
fen um Ihm her ſtanden ‘feine Vertrautkſten, die -andı 
erwaͤhlten Zwoͤlfe, bie Ihm der Bater gegeben hatte. 
Mit gefpannten Süumen unb fchlagenden Herzen, nahe 
A hm, — viele von den ſiebzig Juͤngern, bie 

Er nachher mit dem Geiſte ber Kraft geſalbt, und in 

Iudaͤa herumgefandt hat. Tu einer großen Entfernung, 
von ‚Ihm, auf Hügeln umd Ebenen, fanden und faßen 
die gedrängtet Welfticaren. Auf Arfıen und Olsen 
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ſchwebten sb horchten und ſchatten unjählbär Blelt 
Aufangd. wer rin großes Geroaͤuſche. Es murmelte woch 
immer — biä-die erſten Juͤnger um den Herrn’ zur Stille 
winkten, und ſech dikſe Winke von Volkoreihe zu VBolls⸗⸗ 
reihe verbreiteten. Stille war es num Jeſks fetzte 
fich Höher als Alle, mr ſichabar Allen, Er richtete 
zuerſt zum Hinemel den Blick betend empor, und dann 
wandte Er Der Blick ſegnend auf die ganze Berfammlung 
herab. Ietzt legte Er die linke Hand auf das Herz⸗ 
und firedite die rechte gegen ſeine naͤhern Hörer aus, und 
rief mit: fanfts und maͤchtigſchallender Stimme, was keine 
Ergelzuu gen auaſmachen, and feine Meonffdrenveruunft: gen - 
a. » Selig — hat Ex, was bie falfche Weide 

eiät, Die reine Tingendz bie freudigſte 
En hat: Er gelehrt. Vertraulich beten, kindlich Hofe 
fen, maͤnnlich dulden, freudig wohlthun hat Er gelehrt, 
wie ‚Reiner; hier Gleißnerei, Heuchetei Seheinheilig⸗ 
Bei,’ - Beprämgtugend, Wortgebetr,“ Schaͤrfrichterei bad: 
Nebenmenſchen hat Reiter jo mahr und nachbrucfam ges 
predigt, wie Er. Auf Reinheit mid? Einfalt ded Her⸗ 
Zend, uf Glauben an Gottes Borſehung, anf’ Feindes⸗ 
Mebe, auf: Nathaheuug des / Vaters im Hinmei hat Mei 
ner Fedrungen, wir Er Schaͤtze zu ſammein, die Weit - 
Dieb ranben, und keine Zeit und Leit Roſt freier küunn; 
Boſes gu dulden ui des Gitter willen; fortzuwandein 


Sb; dem Gott des Himmels und nicht dem Bott beẽ 
Deines zu ‚bieder — darauf hat Keiner: gedruugen, wie 


Er. Nein, liebe Freunde! ich will kein Wort aus ver 


Bergpredigt auf dieſes Blatt herſchreiben: leſet, forſchet, 
ſchaut ſekbſt! Legt dieſes Buch weg, und greifet nach 
der Evangelium. Und'wenn ihr da nicht den unſchaͤtz 
baren Shah aller Weisheit — fle, bie Weisheit feröft, 
findet; da nicht mit freudigbeſchaͤmtem Blick zum Bater 
des Lichts aufblicket; da nicht mit dankbarer Seele auf⸗ 
ruft: Nun habe ich die Weisheit erfraget — nicht bie 
Schulweisheit, sticht die Wortweisheit, nicht bie Schein 
weishelt; ſondern die erfte, ewige, einzige des Vaters ⸗ 


= 





48 Lo} 
un a 


het: ein Unhe; Ag, Meicheit in sicht 
— ut, Ihe feyb.. wicht für. fie Ein Dommerwpart 
nö dam Goangeliug „ker, Liehe- mag für. end; treffenben 
ſeya: Die Königin. pan Mitiom wird im. Bericht 
wider, bie ß Gelchlecht aufftehen, und æs ver 
bammen; bany fie kam aus dem. entlegenfex 
Lande, Salomos Weisheit zu. hören: und füch! 
ben iſt —— std, Solymn. — , Üud Ihn We 
nicht! ehr 4.9 RER 5 

G. ——— I. . } — 

2 





, Birebitten aller — fir alle 


. Feine, und Menfae. 
I. 

1) Ba aller Menfchen ! zit‘ kindiichem Bertranen 
txeten wir vor bein heiliged Angefict., ir bitten für 
‚Ale, die Du erſchaffen haſt; wir empfehlen Tir Kr, 
‚für. die bein. Sohn geſtorben HM. 

Eagne, Bater des Segent Die. Heerve deiner Tas 
ehelichen Kid. Laß, ade Glieder derſelben in Glaube 
un Liebe, in Drmuth und Gepuld — ins fege mit 

F und. alle Bischöfe Eins mit dem Obes⸗ 

Rem, mp, — mit Sehe, Ehrike; damit die 
Per Rice Sein Fin, Gebinde fey— — anf bau 
b ‚der Apoftel, gebanet anf. 


warden, ben.Eftein Jeſug 
Hexr! alle andern chriſtlichen —— 
en leite fie durch bein Licht. 
3) Laß ‚die Feinde bes Ehrifteuchumng die ' 

arkennen und annehmen; Dämpfe die Wuth bes ‚ blinder 
Eifers; beſiege ben ſtolzen Sinn der Kekergi; erweitgrt, 
befeftige dein Reich, und laß bie Ehre deines heiligen 
Ramend immer mehr und mehe ausgebreitet werben! . 

4) Erleudgte die Irrenden; bekehre bie kuͤhnen Sim 
ber; ſchoue bie Schwachen; vergieb den Büßenben, . uud 
laß die Verfolgung der gewaffneten Berächter deinen Ward 
erwaͤhlten heilſam, — 
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57: Befchäge auch, König aller Könige! unfre Regie⸗ 


rung: web. unſer gemeineb nn. Gmb allen Kaiſern, 


Eoͤnigen, Fuͤrſten, Horren, Megemten: und Raͤthen eine 
reiche Babe: han Davids Gottſeligkeit uud von Salomos 
Meißheit:: daß: ſie erlennen, was gut iſt — und verord⸗ 
nen, was heilſan iſt — und wes Wert ſeben, was ſie 
versrunet haben! : 

6) Lip fie ſtets treugeſinnt für die 6 ollgenieine Wohl⸗ 
fahrt, wachſam zur Aufnahme deiner heiligen Religion, 
liebevoll gegen ihre Unterthanen, verträglich gegen ihre 
RNachbarn, und ſiegreich wider alle Feinde der ——— 
Ruhe ſeyn: daß fie mit Liebe und Macht unter den Kin⸗ 
dern Gotted, und an den Kindern Gottes die Stelle 
Gottes vertreten! 


7) Pflanze in die Herzen der Großen Gedanken des | 
Friedens, und ſchenke ihnen die Weisheit des Evangeliums! 
Hif, daß die Vornehmen auch nach Gott fragen! Gieb 
allen Richtern die Gabe der Gerechtigfeit, allen Beamten 
Empfindungen des chriſtlichen Mitleidens: 

8) Damit bei und und überall das Boͤſe verhindert, 
Das Gute belohnet, das Laſter beftraft, alles Lobwuͤrdige 
unterſtuͤtzt — und ein Jeder in feinem Amte treu erfun⸗ 
den werde! 

9) Beherrſche auch alle Unterthanen, daß ſie ihre 
Obrigkeit als Gottes Statthalterin ehren, die Landes⸗ 
geſetze genan beobachten, ihre Standespflichten treu voll⸗ 
ziehen — und, wenn es noͤthig iſt, fuͤr Gott, Bürften nnd 
Religion ihr Leben hingeben! j 

10) Erhalte unfer liebes Vaterland in gutem Flor; 
mehre feine Einwohner; fegne den Handel; fürdere bie 
Handthierungen; erhalte den Aderbau; ſchenke bienliches 


Wetter — und gieb zu allem Guten bein Gebeihen! 


11) Behuͤte dein Chriſtenwolk, ja das ganze Menfchens 
geichlecht vor anſteckenden Seuchen, vor Hungersnoth und 
Kriegeöfeuer! Oder wenn dein heiliger Wille fo ſchreck⸗ 
liche Gerichte über uns fommen läßt: fo fchenfe dem 
Krommen Kraft zur Geduld, und dem Sinder Luſt zur 

J. M. v. Saiters ſämmtli. Schriften. XXV. Bd. 4 
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Buße; ‚fegne «bie Beraten. Biaffen,.. md. set Ha 
voleber, den Ian, Zriehen! non e .. 

13:23 , Sogar. quch den Haveſtand. Pe Urzlsihe. an - * 
Hauenaͤtern und Hamuͤutern Frieden in ber Che, Trem 
in ‚dan Liebe, Gedelhen des Unterhaft, Frende am Den. 
Kinbern And Zufriedenhait wit den Daufgeneffen!. .-. - 

1) Den Kindern ſelbn gieb zartliche Liebe, harzih 
Dankbarftit, ſchoellen Scharfame, Hille -Ehrfuscht, _unrege. - 
ſteilxe Aufrichtigfsit, „.unb laß ben u ng — 
ihnen /reichtich ‚arfüflet werden. > met, 

4). Gieb deu Dienſtboten gate Herrihaft , bie Pe 
vergeſſen, daß ſie Menfchen find, und Ale nem Einem 
Gott zu einer Glaͤckſeligkeit — durch Einen Mittler 
Jeſun Chriſtum beſtinunt nd! Dem Geſinde aber ieh . 
willige Herzen, geſunde Gliedmaßen, wachſame Augen, 
aufmerkſame Ohren, verſchwiegene Lippen, treue Haͤnde, 
und eine Seele, die ſich begmigen laͤßt. 

15) Laß Div, Bater aller Menfchen! alle Menſchen 
empfohlen ſeyn, und gieb Jedem, was er bedarf, Er 
nähre die Armen, fpeife die Hungrigen, tränfe die Dur⸗ 
figen, kleide die Nackten, ſchuͤtze die Verjagten, troͤſte die 
Betruͤbten, heile die Kranken, erhalte die Geſunden, erziehe 
die Kinder, fuͤhre die Juͤnglinge, trage die Alten, hilf den 
Unmuͤndigen, verſorge die Wittwen, ſtaͤrke die Schwachen, 
errette die Leidenden, bewache die Schlafenden — uud 
beweiſe die weiſe Allmacht deiner Liebe an allen — 
zu allen Zeiten! - 

26) Laß Er o lieber Sort Fane beſeudere ern 
pfohlen ſeyn, die mich näher: angehen, Vehäte fie vos 
allem Uebel, nad ſchenk ihnen aBes Gute, und exfülfe. he 
mit deinem heiligen Geiſt! Segne meine - Biohlthäter, ber 
ſchuͤtze meine Freuude, vergieb meinen Feinden, verzeihe 
meinen Verfolgern, bekehre meine Laͤſterer, xleuchte mare 
Neider, und bringe uns endlich Alle miteisauder vo 
men in dad ewige Leben! y 


M. - 


Hier, aller Menfchen Pater! Erbarmer und Begnadiger 
Aller! einziger Vater Aller! Du willſſt nicht, daß ein 
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einziges: dein eſhoßfe unglüucklich ſey. Du willſt Allen 
wohlthun, Alle erfteiten, Aue ſegnen, Alle beſſern, Alle 
* mdchei. O Dir fer, unſer Aller Vater! o, könnt' 

Alt beit: Geiſt deiner allgemeinen Menſchenliebe für 
——— beten, wie Du für Alle ſorgeſt, und wie 
für uns“ Jeſus Ehriftus betete, da Er noch auf Erden 
wandelte! O, wäre mel Herz nicht ſo gleichguͤltig gegen 
die "Arch! Meer und das Elend Meiner. Mitmenfchen!. DO, 

mit mehr, Theimehmung, mehr NAufrichtigkeit, 
—* an fie denken, und für fie beten! 

‚Dr Jehre Du mich’s, Vater ‚aller, meiner Mitmenſchen! 
Erwede. Du mid, oft. Gebete und Fürbitten für fie vor 
deineit Thron zu bringen! Erwecke mid) ‚gerade jegt — 
es nad meinem, beten Vermögen zu thun! 

‚Ser Menſch Heißt, Vater! ift. bein Kind, iſt mein 
Bruder (meine Schwelter). Wer. Menfch heißt, Baser! 
fey auch von mir deiner Baterliebe empfohlen. Freilich 
auch ohne meine Fürbitte Tiebeft und fegneft Du deine 
Kinder; aber ‚Du, beißeft mich doch auch fuͤr Andere bit⸗ 
ten. Um meiner Fuͤrbitte willen ſegneſt Du mich, und 
durch, mich Andere. Ich, und Andere durch mich, werden 
dadurch deines Segens faͤhiger. Du gebeutſt nichtd ums 
ſonſt. Deine Gebote ſind Liebe, Segen, Erbarmung. Es 
iſt Vaterfreude fuͤr Dich, wenn Bruͤder herzlich fuͤr Bruͤ⸗ 
der ‚pitten. .. _ 

O Bater aller meiner Brüder! fegne, fegne auch ums 
meeiner- Fuͤrbitte willen alle meine Brüder und Schweſtern 
auf: der warten Erde. Möchte ich Dielen, möchte ich 
ler, - Allen: zum Ruben, Alten zum Gegen werben! 
MoͤchtenAlle Dich kennen, Didy lieben, Dir glauben, 
Die gehorchen — Dir und deinem Sohne Jeſu Chrifto 
ähnlid) werden! D, laß deine Wahrheit immer weiter 
Iesscdyen, und dein Evangelinm alle ANEHISIERDENIER bes 

fefigen! 

tärke alle Liebende in der Liebe, alle Leidende im 
ver Geduld, alle Glanbende im Glauben, alle Hoffende 
im Der“ Hoffnung, alle Streitende im Streite! Erwecke 


f ‚Dir immer mehr Anbeter und Verehrer! Staͤrke bie 
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— im Guten durch augeuſche inliche Se en; ware warue 

die, welche zuruͤcktreten woſlen vom Wege der Tugend; 
briege tem. Ziele näher die ‚reblichen Frommen, Die nad 
Bolkommenheit mu Unſtraͤflichteit tradıten) Kap ver 
Guten immer mehr, und der Böfen immer werliger wer 
ben! Laß die Gnten nicht unterbrüdt werden durch bie 
Böfen ! 

Gieb den Regenten der Erde Weisheit md Demuth, 
Seredhtigfeit und, Friebensliebe: daß fle die Freude des 
Guten, die Zuflucht der Bedrangten, und die Zuchtruthe 
des Frevlers werden! 

Erleuchte, erwecke, erwaͤrme alle Lehrer des Evange⸗ 
liums, ale Biſchoͤfe und ihre Raͤthe, alle Pfarrer um 
Helfer, alle Eeelforger und Beichtväter! Gieb ihnen 
Weisheit und Muth, Kraft und Eifer, Salbung und Der 
muth, Geduld und Liebe, Wachjamfeit und Trieb zum 
Gebete! Segne alle Bertheidiger der Religion, und bes 
fanftige, .befchre alle ihre Feinde! | 

Sey' der Schußgott aller Eltern und aller Kinder, 
aller Herrfchaften und aller Dienftboten, aller Reifenden 
und aller Stillwohnenden — aller Menfchen Gott! 

Erfreue und tröfte alle Betrübte! Offenbare Did 
als den Gott: aller Wittwen, als den Vater aller Waifen, 
ald den Zurechtweifer aller Irrenden, ald den Lehrer aller 
Unwifienden, ald den Helfer aller Huͤlfloſen! Bertaf 
den Armen nicht, daß fein Bertrauen auf Dich nicht 
wanfe! Gieb dem Hungrigen Brod, und Erguifuug bem 
Schmachtenden! Dich erfenne die muntere Jugend; Dich 
preife das männliche Alter; an Dir halte fi der Ber 
tagte! — Erquicke Du alle Kraufe, und ber 
fette, ſich - mit vZuwerficht Deiner, und des ewigſeligen 
Lebens, dad Du ihm duvch Jeſum Chriſtum bereitet hab! 
Erfrene Dir: Alle, die gebären, und: Alle, Die gebogen 
werden!‘ Laß Alle Dich erfenuen und deiner Batexgiche 
froh werden! Vater Aller! erbarme Dich Aller. ‚Be 
ſouders, Mater. empfehle ich. deiner‘ paͤterlichen Erben: 
mung alle meine Mitchrißen, meine, —— meine 
wbterliche Obrigkeit, meise Woehlthaͤter und Freunde, 
meine. Hanusgenoſſen und Rachbarn. 











Segue Alle, die mich lieben, und beguadige — 
ich Halfei Bergilt dem, der mir Gutes thut, Geted 
mitt Gutem; und dem, ber mir Bofes will, unb Boͤſes 
hut, das Boͤſe mit Gutem; und  befehre En zu Die aub 
zur Liebe; daß er. gut und ſelig we — —— 


Ehriſtum! Amen. 


| ehritlice Fuͤrbitte fuͤr unſern — 


Gott! wie Du, fo iſt Keiner Herr, wie Du, fo iſt 
Reiner Bater Wir, deine Kinder, flehen zu Dir um 
Segen für unfer Baterland und unfern Fuͤrſten! Erfülle 
ihn mit: Fürſtengeiſt, daß er erfenne, was und gut, und 
vollbringe, was uns heilfam iſt! Wir wiffen es aus dei⸗ 
nem Worte, daß die Obrigfeit deine Stellvertreterin auf 
Erven it: wir ehren fie, und Dich in ihr. Wir wiſſen 
aber auch eben wieder and deinem Worte, Daß Du die 
Herzen der Könige wie Waflerbäche leiteſt, wohin Du 
will. Alfo Regent aller Meufchen! leite das Herz un 
ferd Regenten, daß er ſich vor Allen die Beförderung 
deiner Ehre und unfrer Gluͤckſeligkeit immerfort angelegen 
fen laſſe. Sende über ihn herab den Geiſt der chriſt⸗ 
lichen Weichelt, daß er dad Reich deines Sohnes, unſers 
Herrn Jeſu Ehrifti, erweltere und befeftige!- Rüſte ihn 
and mit dem Beift der Stärke, daß er alle Hinderniſſe 
der Tugend und Glädfeligkeit aus dem Weg raͤumen 
helfe! Erleuchte, erwecke ihn, daß "er als ein vollkom⸗ 
mener Juͤnger Jeſu Chriſti, untadelhaft wor deinem hei⸗ 
ligen Angeſicht wandle, und durch fern maͤchtiges Beiſpiel 
nis And alle feine Unterthanen zur Anbetung deines Na⸗ 
werd und zur Nachahmung beined Eingebornen aufmun- 
rere! Laß es ihm niemald an reblichen und weiſen Raths 
geben fehlen! Laß ihm diejenigen zu vechter Zeit bes 
Fanmt werden, die unter dem Schein bed allgemeinen 


Beſten nur ſich rei, und das Vaterland arm zu machen 


füchen! Geb ihm Männer an bie Seite, die Di und 
Den Kürten, Chrifium und das Vaterland, Tugend und 
Unterthanen zugleich Tieben! Laß ed der Schmeichelei 
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miemals gelingen, feine Ohren zu, belagern und zu be- 
Buben!” "Die Unſchulb der Verleumdeten, das Derbienft 
der Unterdruͤckten, die gerechte Sache feiner freuen Unter 
thanen laß ihm ftetd wie feinen. Augapfel heilig feym! 
Beſonbers in Austheilung der Meinter erleuichte Ind Mlrke 
ihn, daß er allemal den. Wuͤrdigern wähle, deu Nedhts 
fchaffenen' belohne, und den Untauglichen auf immer ab- 
weife! Die eigennägige Einpfehlung und die Gkinmme 
der Parteilichkeit finde bei Ihm Kein Gchörl Gott, aller 
Menfchen Gott! mache ihn zum Bater der Witwen umb 
Waiſen, zum ' Zufluchtsort der Gedrücken, zum Netter 
der Hnfchufdigen, zum Tröfter der Troftlofen, zum Schuss 
der Frommen — aber auch zum Schrecken der Böfen. 
Der nicht fein Gut und Blut für die Wahrheit zu geben 
bereit waͤre — der wage es nicht, unter fein Angeſicht 
zu’ treten! ‘Gerechtigkeit und Milde fenen die Grundfeſten 
feiner Regierung. Er führe dad Schwert nicht umfonfl. 
Laß die Frevler und Feinde der’ öffentlihen Ruhe durch 
ihn gezuͤchtiget, gedemuͤthiget, entfräftet, ‚gebeflert werden! 
Laß aber aud) den Senfzer des Bedrängten und die Zähre 
des Huͤlfloſen zu aller Zeit im feinen Pallaſt und in fein 
Herz ungehinderten-Eingang finden! Bewahre vor Altem 
fein theures Leben vor Krankheit und feine geheiligte 
Perfon vor Mißhanblungt —— 
Gott, aller Könige König! laß durch ihm im ganzen 
Lande nützliche Gefege mit fürftliher Weisheit bekaunt 
gemacht, mit koͤniglichem Muthe behauptet, und von all 
feinen Unterthanen “mit herzlichen Gchorfam beobadıtet 
werden. Ruhe und Sicherheit, Gehorſam und Frendig 
feit, Arbeitfamfeit und Genuͤgſamkeit, Amtseifer und Red 
lichkeit, Treue und Zufriedenheit laß unter feiner Regie 
rung immer allgemeiner werden! Vater! bewahre under 
Baterland von allen Landplagen, und erhalte ihm ben 
lieben Frieden. Wenn du aber cin anders nach Deiner 
unerforſchlichen Weisheit befchloffen haft: fo mache unfern 
Megenten und unfre Mitbürger auch darin zu Nachahmern 
deiner Weisheit: daß fie aus dem Boͤſen alles moͤgliche 
Gute herausziehen. Erhoͤre und, allmaͤchtiger König bes 
Himmels und der Erde, ber Du Staaten und Herr⸗ 











re 


ſchaften venordnei beß kai uns um Sehe Ehriſtj wile 
en! Amemn 
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Gebet einer Ariftiähen Dfartgemeine für 
33 u na I Pfarrer, . a 


q tıch)s! N sa 1a 
— — *8 Dch bin der gute Hirt 
per wu ben gute, beſte Hirt. Da, famft 


—— Ch Zie Gabe herab, Deine verlornen Schafe 
BE Dusdiſt FAT Der gute, beſte Hirt. Noch 
je im Himmel, leiteft Du deine Öläubigen mit unaus⸗ 
ſoyemliches Ratexliabe zund; Dirtentzeye, Du weideſt, lei⸗ 
vet, naͤhreſt, traͤnkeſt ung, wie deine Schafe — Menſchen 
Durch Men, Unſer Pfarrer if wafer Hirt. Wir 
hikap, Dich erlanchte Du ihn, daß er und auf eine gute 
Weide führe. Stärfe Du ihn, daß er für unfer Seelen: 
hail Tag. m Naicht wache. Da kennen alle deine 
Schafs nameutlichz mache, Daß amd, yaler Pfarrer 
Ale ſeine Schafe, arfenne. . Deine Schafe kennen 
Didz Being Schafe hören deine Stimme. Rebe 
Druck, ihn, Pak; wir- Deine Stimme hören, wenn wir 
auf fein Wort aufmerfen. Laß ihn lebhaft erkennen, daß 
r. 07 perpflichtet ſey, uns zu führen, zu weiden — wie wir 
idyet. find, ud von ihm führen und weiben - zu 

aſſen. Ein guter Hirt giebt fein Leben für 
Haie e-Sıhafe. Entzuͤnde fein Herz, daß gr alle irdi⸗ 
„de Barganhguagen. willig aufopfere, und alle Muͤhelelig⸗ 
keiten großmüthig ausftehe, wenn es um das ‚Heil eines 

: eigen Schäflend aus feiner’ Keerbe zu thun iſt. Lege 
ihmidie Liebe eines Hirten in fein Herz, daß er- und 
Avar ranſera Feinden ſchuͤtze, und nicht dapon flishe, mie 
ein Micshligge: Sende den Geiſt der Meisheit uͤber 
iby, baß..er und Dein heiliges Evangelium deutlich und 
venſtaͤndlich erllaͤre. Sende den Geiſt ber Stärfe über 
ih, daß er, in, feinem apoftolifhen Arbeiten nicht unters 
Hege. Erhöre Du fein Gebet, das er für feine Schafe 
zu Dit entrichtet, und laß ihn nicht müde werden ˖ im 
Dbeten, bis Du ihn erhoͤreſt. Gieb ihm Muth und Kraft, 
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hafıı er. ham Wkfen suänwlich- wineelches: Lin de dab er 
bie: Irrzenden ſauft belehrgz Tangmnkh, daß m bie 
Fehlenden mach und nach zur Beſſerung zurückeinge; le 
eigennüßigkeit, Daß er. wicht se Gold und Silke, 
fondern. für das: Heil unſterblicher Seelen arbeite mb 
endlich ſteten Eifer im. Sebete,: daß er. feine Schafe 
beiner Hirtenliebe mächtig empfehle, Bor Allem laß im 
nuſtraͤflich and untadelhaft ver deinem heifigen Augefcht, 
und vor feiner Heerde wandeln, daß ſein Wort durch 
fein Beiſpiel unterſtuͤtzt werde.“ Endlidq ſey ſtets bei 
ihm mit deiner allmaͤchtigen Gnade Daß; wir und unfer 
Pfarrer, die Heerde und der Hirt, darthin Fommen, we 
Du, erfter Hirt, alle gute Hirten umd alle beine Schafe 
verjammelft und ewig erfreueſt. Anen. v- 
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Bon den Pflichten, 
welche a er 
wir ‚zu beobachten haben gegen Alle, die ih nit 
mit uns-zur Eatholifchen Kirche bekennen.’ 


Erſtens follen wir recht oft die große Währheit beden⸗ 
ten, daß Bin Gott alle Menſchen erichaffen hat; da 
Ein Ehriftus für Alle, ohne Ausnahme, geftorben ift; dab 
ale Menſchen, als Menfchen, unfre Brüder’ find; um 
daß wir alſo Feinem Menſchen deßwegen, weil er eined 
andern Glaubens iſt, unfre Liebe entzichen, Leinen einzigen 
deßwegen von unfern Herzen ausſchließen duͤrfen. 


. Zweitens mäflen wir unfer Herz und unſern Ma 
forgfältig bewahren, daß wir keinen Asıbegögianhenit 
richten, oder gar verbammen. Wir Fögnen. nicht: richten, 
und dürfen ‚nicht richten, -wean wir's auch Eiugten. Dei 
der Herz und Nieren durcchforfcht, muͤſſen wir das Urthei 
über unfre und fremde Seligkit heimſtellen. Und wei 
ber Vater alles Urtheil dem Sohn uͤberlaſſen hat: fe 
würden wir in das Richteramt Jeſu Chritti den. Rraf 
wuͤrdigſten Eingriff thun, wens wir uns - -unterfinden, 
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eincn Re ge verdammen/ den Er allein richten kann 
und Bach Run fe den Er fein Leben geopfert hat: - Wir 
würden Te: Ruhter aller Richter gleichſam indie Wäge 
fallen; wen: apie: den, Mind wider unſre Mitmenſchen 
and Mitkurrhtaq aufthäten. Richtet nicht Damit ihr 
nicht, gegichtet werdet! Oder getrauen wir uns zum 
Kern und. Richter „aller Menſchen zu fagen: Herr! 
geh. Du. herunter von deinem Nichterftuhle, 
und Lad und, deine Knrechte, baranf figen: 
uns.gebährt das Nichteramt, Dir nid. Und 
gerade Dad fagen wir nicht mit: Worten, ſondern mit That 
handlung, fo oft wir richten und verdbammen, was wir 
nicht richten und verbammen koͤnnen, und nicht duͤrfen. 
Wir Gefchöpfe wollen unjre Mitgefchöpfe, wir Kuechte 
unfre Mitknechte, wir Schuldige unſre Mitfchuldigen, wir. 
Eridöte unfre Miterlösten richten? Was fol denn der 
Schoͤpfer, "Ber ‘Herr, der Richter, der, Erlaͤſer? Hieße 
das nicht die ganze Ordnung umkehren? 


Drittens: wenn wir nun gar feinen Menfchen 
richten und verdammen Dürfen: um wie viel weniger fol 
len wit hber unfre Mitchriften das Berbammungsurtheil 
ausfprehen — uͤber fie, die an Einen Chriſtus wit ung, 
an. Eine Taufe mit und, an Ein Evangelium mit und 
glanden, ob fie gleich in vielen Dingen dad Evangelium 
anders 'verftchen, als wir? Faßt mich recht. Sch fage 
nicht: Ihr muͤßt gegen eure Religion gleichgültig wer⸗ 
den. Ich fage nur: Ihr muͤßt diejenigen nicht verbanz - 
men, die fid) zu eurer Religion nicht befennen. Bleibt 


‚eurer Religion, bleibt der Wahrheit getren, und haltet 


ch feſt an-fle; aber biejenigeit, die fle nicht erfennen, 
muͤſſet ihr nicht verbammen. Nur. bad fage ih. Nur 
dfefe zwei Dinge muͤßt ihr nicht verwechleln. Die 
Wahrheit uͤber Altes lieben, der Wahrheit ewig tren blei- 
Sen,‘ Bott für die Erkenntniß der Wahrheit danken — 
das if theure, Heilige Pflicht; aber Diejenigen, die bie 
Wahrheit nieht erkennen, richten und verbammen — das 
iſt nicht Pflicht, kann nicht Pflicht ſeyn — ift Ueber 
tretung. der großen Pflicht von der allgemeinen Menſchen⸗ 


"che: vn: tes Eiychancht: gegen 
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— iſt Sünde, geaße Suͤndee :. . Kuda 
Biertoen er nähtet in euren Gerne neigmag 
* die Nichttach otiſcher, ab: auch· dein tes 
kteider + ı fertbern : Betet zus Bater Erb: Eichts *chaß 
ie, Vie . irren,‘ den rodisten ' Wen Ambens:i: dB ifferhet 
eurer Religion keinen ärgern Schandflecken aufheften, ats 
wenn ihr denen, die nicht baran glauben, wit Berachtung 
und liebloſem Spotte, mit Lieblofigteit begegnet. Und 
ihr hnnet · eiwer Religion : feine’ groͤſere len acichen, ats 
wenn ihr zeige, daß ihr in der Schule Jeſu ChriſtiAeis 
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wir müffen imſre Feinde, "die und Ehre, Reichrham, Ge⸗ 
ſundheit und Zufriedenheit rauben, oder ‘zu Tauben“ true 
ten, bruͤderlich umarmen und liebenr wie foll 8 Dem 
hriftfichegerecht feym, diejenigen, vie ſich * n 
anſter Kirche bekennen, heidniſch zu häffen 1° en 
Fuͤunftens: im Handel und Mandel mit ben Knie 
glaubenden hütet euch, fie auch nur um einep, He 
beträgen. Denn es ift gleich gefehlt, ob ihr” euren, k * 
bensbruder hinterliſtet, oder, jemand Andern. Betrug, it 
Betrug — und Die Ungeredhten fönnen das Hinemelscich 
nicht ererben, fie mögen nun an einem Juden, Pe Fr 
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ften zum Schelme geworden, jeyn. res, g 
Sechſstens: wenn «ein Eender, — 
andern Religiouspartei, an eurer Thuͤr auffapft:: fo Sekt, 
er ſey euer Naͤchſter — und: helfet ihm, ſo gut ihr Kͤrmet. 
Sehet ihn nicht mit dem Auge Dep. kaltporsbergeheuden 
Levilen an, ſondern gießet mit Dem, warmen Deren des 
Saugaritans Oel in ſeine Wunden. Der Vater im Him⸗ 
mel, der. es im Verborgenen ſieht, qud ſeine Soune „and 


uͤber Gute. und Boͤſe, Glaͤubige uni Unglaͤubige ‚aufgehen 


laͤſſet wird es ‚euch hundertfaͤltig argelten, dab ihre Aus 
Fuͤnklein „eurer Barmherzigkeit vor ———— ah 
ausgeloſcht habt. — 


: Siebensens: aweun up fage; saß qe wit Speiflicher 


Liabe vba Andarsglaubenben begegnen Toller :: fe: wälf ich 


euch zugleich warnen, daß ihr mit denen, die erch 
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Tagend, Glagbes ynı Seigien abfuͤhren "weiiem, 


— ⏑⏑— ——— macheh,: Bye Sehen gilt’, wa Ian 
Alcata ichs: an Jeara ud zu eucp 
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EL >.T ı einer’gefegntten; reichen Ernte.” 


2,3 mein neh: : 
wa —E Arfeguetr Ernte iſt Bottee. Babe. 
Das / iſt. der. gufie Gedanke, der uns bei dem, Anbiirkber 
— Grme,n Sinn kommen ſollte. Gott iB’3, der 
oa, Menſchen Lehen, Odem, Nahrung — Alles ‚giebt. 
ER Bgtt ‚Die. Erute nicht. geſegnet hätte, was warden 
ale Menjcheuforgen, alle Menfchenanfiniten ausrichten 
Eönnen? Wenn Gott das Gedeihen nicht giebt, was 
nuͤtzt ba ale Klugheit, Erfahrung, Sorgfalt, Bemuͤhung 
der Sterblichen? Der Landmanu kann das Feld bear⸗ 
Beiten; Aber die Frucht nicht erzwingen. Er kann den 
NXegw⸗ nice fallen: Iaffen, und nicht aufhalten. Er kann 
Sqre wicht: anf» und untergehen heißem. Er fann 
den Winden ‚nicht gebieten, die Stürme nicht baͤndigen, 
die Ucbarſchwemmungen sicht verhuͤten, den verderbenden 
Pagel nick zuxuͤfweſſen. Auf Dich, Vater aller Men⸗ 
: Wh, auf Dich warten Aller Augen!. Du giebſt ihmen 
ihne ESpeiſe an. ıdeiten. Zeit. Du thuft deine Send’ wuf, 
.An Faͤigeſ Alles, was da lebt, mir Wohlgefaten. Du 
haſt das Serfzan und Sthwachten beiten Kindernicht 
xermorfen — Du⸗haſt erhäst das Thraͤnengeſcheri fo 
vieler, Ichandan Wittwen und Watfen, bie um Btod 
weintene;: An haſtrausgaſendat heiter: beichenben nd Al⸗ 
leg „befegetenhen . Sbem; : Damit bie Erbe erncnort, wnb 
zu allgemeiner Freudt reichuch befruchtet wuͤrde. Du 
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jetzt auf's Rene Deine mi 
than — Du pflanztefi auf unfre 
Erste. Bir koͤnnen die Sichel =: 
unfer Auge kaun ſich kaum fatt 
it voll der Guͤte unferd Gottes. er 
nicht unbezengt gelafien; Er hat une — und. frach⸗ 
bare Zeiten vom Himmel herabgeſendet. ‚Richt wir, wiht 
anfre Weigheit, nicht unfre Kunſt, wicht: :uiefer- Fleiß, 
nicht unſer Frühaufflehen und Spasmieberlagen, Hat cd 
gemacht. D Du liebreisger Berforyer: und: Beixkiter aller 
Menſchen, m Da, Dn Hai amſre Zeller kit noulien 
Kornähten, und unfre Wieſen mit fetten Wrafs: gefdyemättt. 
Du fülleft unfre Schenwen unb Borsurkdluuumsen. Dir 
Du nice woltiteſt, fr käme kein Kürnirin anf mufre 
Märkte — kein Körnlein wuͤchſe auf unfern Beiden. 
Umſonſt wÄrden wir ſaͤen, pflägen, duͤngen, pflangen, hl 
fern, wenn Du bein. Alles a Gedeihen 
verſagteſt. 


So iſt's, das Korn, das jetzt * Fee Srteitt, 
bag über unſre Straßen. geführt, in unfern - Eieuen 
anfbehalten, auf unfern Märkten verkauft, in aufen 
Mühlen gemahlen, in unfern Badofen gebacken wirb — 
in Sotted Segen. Korn, Mehl, Brod iſt md Gotres 
Baterhband. Wenn wir nicht fo gefinnet Anb, wicht alle 
Gute der Urquelle, aus ber ed gekommen iſt, baufbar 
zuſchreiben: fo erniedrigen wir und zu den 

Thieren; fo haben wir Augen, und ſehen nicht; eimen 
Derkand, und verfichen nicht;. ein Herz, und empfinden 
nicht. Ewige Schande für und Ehrilten, wenn wir ‚nicht 
mit vellem Herzen entpfinden, was Davib empfand: „Ab 
ber. Augen warten auf Did; Du giebſt ihnen 
ihre Speife zu rechter Zeit; Du thuf deine 
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Hände hufrund fertigen Arte; wertet wi | 
Wohltzefallen.“ en 


2). Wenn die gefegnete Erüte Botte® 9 
iſt, fo ſoll unſer Herz. voll Freude an Bott 
yoll Bertzauen auf Gott, voll Dankbarkeit 
gegen .Gottfeyu. ‚Das mufer Herz nicht oft gezittert 
bei dem bloßen Gedanken, DAB ein einziges Hagelwettet 
alle unſre Hoffnungen in wenigen Augenblicken zernichten 
koͤnnte? Rachdem ſich nun unſre Hoffnungen erfuͤllet 
haben, koͤnnen wir wohl bei dem troſtvollen Anblick ſo 
geſegneter Felder, ſo manches aufgehaͤuften Kornwagens, 
gleichguͤltig und ungeruͤhrt bleiben? Sollen wir uns nicht 
ganz der ſtillen Freude uͤber die allmaͤchtige Guͤte Gottes 
Sberlafen? Sieh, fo viele taufend Menſchen werden 
num durch diefe 'gefegnete Ernte erquickt! Sieh, fo viele 
tanfend Menfchen werben jegt leicht ihre nöthigen Nah⸗ 
rungsmittel finden! Wie, wem unfre Felder öde und 
fruchtlos, wenn unfre Kornkammern leer geblieben wären? 
wie, wenn ber, weife Menfchenregierer mit und Gündern 
nach unferm Verdienen ‚gehandelt hätte: wie wäre es 
und jegt zu Muthe? Laßt uns alfo die Güte Gottes 
erfeunen, und dankbar preifen; laßt und die gütige Vor⸗ 
fehung mit lauten Lobgeſangen ehren; laßt uns einander 
in unfern Kirchen, in unfern Hänfern, auf unfern Gaffen 
freudig zurufen: „Der Herr ift gnädig und barm⸗ 
herzig, langfam zum Zorn, und von großer 
Bäte Seine Barmherzigkeit erfirecdt fich uͤber 
alle feine Werte. Did, o Herr, preifen alle 
Deine Werke! Du giebfi ung Frühregen und 
Spatregen zu rechter Zeit. Du behäteft uns 
Die. Ernte trenlich und jährlih. Did preife 
Himmel und Erbe, und Alles, was darin if!“ 


- Per follte aber andy in Zukunft anf Den nicht 
tranen, der und jept fo väterlich ernaͤhret ı Wer follte 
ein Mißtrauen auf einen Gott fegen koͤnnen, der ed nun 
“aufs Rene: bewielen hat, daß. ed Ihm nie au Mittelg 
fehlet, feine lebendigen Gefchöpfe zu erhalten — fo was 
ig es Ihm an Macht gefehlet hat, ihnen anfangs das 
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keben zu ſchrukend "Nein, ich habe nicht Utſache, wedet 
an ber Macht, noch an der weiſen Guͤte meines wub 
aller: Menſchen Gottes jemals zu versagen. Er hat im⸗ 
mer Vorrath genug für alle die, denen Er das Leben ge 
geben hat. Eben die Allmacht, die mir und allen leben: 
digen Weſen den Odem darreicht; eben die Mllmacht, die 
. niemals erjchöpft, und niemals milde wird, Die lebendigen 
Weſen in allen Gegenden des Erdbodens zu vermehren 
— 0, diefe Allmacht, fie kann niemals ericöpft, niemals 
müde werden, allen Iebendigen Weſen die nöthigen Nah— 
rungsmittel zu verfchaffen. So lange eine Sonne, jcheint, 
fo lange lebt ein Gott, der ihre Strahlen zum. Gegen 
der Felder machen kann. So lange Wolken am Himmel 
find, jo lange. lebt ein Gott, der, ihnen gebieten, Fan, 
den Regen auf die durftenden Felder herabzuſenden. So 
lange ich noch Korn und Brod vor mir ſehe, ſo lange... 
darf ich nicht zweifeln, daß Gott vermögend ſey, mein 
geitliches Leben zu erhalten. Und wenn auch die Sonne 
verlöfche, auch die Wolfen verfhwänden, auch fein Koͤrn⸗ 
fein mehr vorhanden wäre: fo würde ich doch immer auf 
meinen Gott vertrauen. . Der, die Sonne, die Wolken, 
das Korn und das Menſchengeſchlecht gemacht hat — 
der hat Macht genug, das Menſchengeſchlecht ohne 
Sonne, Wolken, Korn zu erhalten. 
3) Wenn die gefegnete Ernte Gottes Babe 
if, ſo follen wir Gott ein beſcheidenes, mäßis 
ges, zufriedened Herz. barbringen., Mnfre ganze 
Seele ſoll ſich vor dem Leichtfinn entfegen, mit welhem 
die koſtbaren Gaben Gotted von ben Undankbaren vers 
zehret, verpraßt, verſchlungen werben. ; Mas urtheilen 
wir von einem muthwilligen Buben, ber ‚diejenige Gabe 
des Vaters Teichtfinnig wegwirft, welche bie andern Kin 
‚ger mit Thränen von bem Vater erflchet haben? Jede 
—X Korn, ja, jeder Kornhalm, jedes Koͤrnlein ſoll 
ims als Gottesgabe heilig ſeyn. Jede Korngarbe, bie 
huf: dem Felde gebunden worden, ſcheint mir den Mens 
ſchen zuguenfen: „Sch Fin Gottes Gabe; die ir: 
den der Wittwen uud Waifen Haben michge⸗ 
Bänget; die Vaterhand Gottes har mich groß 








gesagenz.bie Erbe Botted, die Sonne: Gottes, 


Die Wolken: Guttes haben. mich zur. Reife ge⸗ 
bracht; ich bin. Gottes Geſchenk, zum Beſſen 
feingr. Kinder; weh denen, bie. mid zum le 
dank gegen-ihren Bater,.zur Mamäßigteit, aux 


Sünde, zu ihrem Verderben mißbraudhen!“ 


4), Wenn bie reiche Ewnte Gottes Gabe iſt, 


fo Kollen wir uns von dieſer Güte Bottes die 


Empfindungen des brüderlicken Mitkeidens 
und der dhriftlihen Wohlthätigkfeit einflößen 
Laften. : Goett iſt gegen Alle. wohlthätig:: folleg wir 
nicht. von Sm. kernen, anch gegen Alle wohlthaͤtig zu 


ſeyn? Alle, Menſchen find unfre Brüder und Schweſtern: 


follen wir nicht von unſerm Ueberſtuß, von bem, was 
und entbehrlich ji, denen, die Mangel haben, etwas zus 


fließen laſſen? Wir haben eine Freude an ber reichen 


Ernte: follen wir nicht auch mit. Andern dieſe Freude 
theilen? follen wir nicht alle Dürftigen an diefem reichen 
Gottesſegen theilnehmen Iaffen? ſoll aufer Bruder, fuͤr 
den Jeſus Chriſtus geſtorben iſt, daxben, wenn wir Ueber⸗ 
fluß haben — Hunger leiden, wenn wir ſatt find? Rein, 
das fey fern. von und! Menn und Gott giebt, fo weils 


fen wir wieder geben. Wenn und Gott fegnet, fo wollen | 


wir wieder feguen. Wenn ums, ber. Vater erfreuet, -fo 
wollen wir unfre Brüder audı erfrenen. Der Vater iſt 


gut, wir wollen feine guten Kinder feyn. Der. Mater 


theilt aus, wir wollen u — — a oft, * viel 


wir koͤnnen. 


FREIHERR: 


Bei einer geringen Ernte 


Dem der- I die Felder verwüftet, oder fonft ein Witwads 
€ — ————— einer reichen Ernte — — 





Der Herr hats egeben, der Herr hat's genommen der 
Ser des —* ſey us ‚Job, , r : 

Es iſt ein teauriger. Applied, weyn man ſehen muß, wie 

der Hagel die gefegneten Felder verwüftet, oder ein Miß⸗ 
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bei 
— finden koͤnuen. Das Em. i er Aber es 
tan noch größer werben, wenn bie Dörftigen wider: ben 
murzen, bem fie ſich, beſonders jegt, in Die Arme werfen 
ſollen. Jetzt, jest beſonders ſollen alle Troſtloſen die 
Hand bed Herrn mit Vertrauen umfaſſen; denn, ich 


zu rathen. Es iſt kein Elend fo groß, daß wir Urſeche 

hätten, mißtrauiſch anf Gott, unzufrieben mit Best zu 

werben. Job hat doch einen nody weit größeres Berluk 

erlitten, als wirs und es war bei ſeinem weis größer 
Berinft wit Gott. zufrieden, wie vorher. — Tage 
kamen hirtereinander vier Boten zu ihm, ‚bie. ihm Den 
Vorluſt alles deſſen, was er hatte, (und er wer am 
Reichttuum ein Fürf) aukuͤndigten. Der erſte Bote fagte: 
alle feine Rinder und Efel feyen beim Piligen won ben 
Arabern geranbt, und bie Knechte, die Dabei waren, er⸗ 
wärgt worden; er allein ſey übrig geblcbee. Da 
noch redete, kam ein anderer und bradite bie Radhridgt: 
ber Blitz Habe feine Schafherden nebfl ihren ‚Liiieten er⸗ 
ſchlagen und verzehrt. Der dritte Bote lam bag, nu 
fagte: die Chaldaͤer hätten ale feine Kumesle 
nommen, and bie Knechte wit bem Gchmert erfchlagen. 
Endlich kam der- vierte mit ber ſcheocklichſen 2 
das Haus ſeines erſtgebornen Sohnes ſey inteme. feine 
andern Soͤhne und Toͤchter ee . Daun 
waren, van. einem Gtursamad unigeworfen, ale 


ein 


a 


ji 
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. feine Dinher Fehan. ba "aid RÄT a 
getäbtet: uud vegraben -worben. . WR," ders nun auf eii- 
mat: Alles, fette. Aiaden Sek; Mamedic) Mucke, Kinder 
worborem hatte; dem wihte Abrig geblieten a) IRB ſein⸗ 
Leben/ Und "them aber ach nachnals Der’ allerſchurerzhaf⸗ 
teſte Antſatz seumöftehlich - bitter machte und ſein 
Weib, bie Mer durch bittere Vorwürfe nur noch imehr 
kraͤnkte — Ich ſtand amf, Mel auf die Erde⸗nieder, bes" 
tete Wott an, und ſerach: „Rad bin ich ans Mn: 
terleib gelommen; nadt werde ich wieder da⸗ 
banfahren. Der Herr hat's gegeben, ber Herr 
hat’ genommen; ber Name des Herrn Toy. ge: 
lobet.“ Gott war alfo dab Erfte, woran er in feinen 
aͤrberſten Elend, da er and dem reichſten Mann ber - 
aͤrmſte gewarben war, dachte. Der, Ber: ihm-Miied gen . 
g ‚uud nun Wied genommen haste: ſiel ibm zuerſt 
ein, And hiebei berubigte er ſich. Ze: 

So .nrüffen auch wir uns tröften, beſonders, ba Wir 
einen weit 'geringern Verluſt, als Zoh, erlitten, and weit 
höhere Begriffe von der Allmacht, Weisheit und Liebe 

Sottes durch das göttliche Evangelium empfangen haben, 
ald Jeb Haben konnte, 

7) Gott if der Weiſeſte. Er thut nichts ohne 
die allerweiſeſte Abſicht. Bri Allem, was Er that, fickt 

Er nur anf unſern wahren Rupen. Er ſchlaͤgt nicht 
and Figenfiun, aus Rachluſt, oder bloß um feine Macht 
zu zeigen; Er ſchlaͤgt nicht, uue zu fchlagen — Er fchlägt 
um: zu. beſſern. Er entzieht uns feinen Gegen, damit’ Er 
und: rachhen: weicher fegnen kam. Wenn wir .biäher une 
fen: Herj mehr. an ben Mammon, ald an Chriſtum hinhefs 
teten,:e: wi und ber weife Zuͤchtiger durch den 
Berlukrgeiliher: Guͤter von dem Mammon wegreißen, 

‚uch Ehviſto nuͤher zufuͤhnen. Wenn wir in unſern Her⸗ 

zen gegen unfern Herrn Say uud kalt geworden find; 

pen wir ‚feier vergeſſen; wenn wir unfer Bertrauen 
auf Meufhen und Reichthum geſetzt haben, fo will uns 

Diefer, unſer Herr, durch ben Hagel Coder Mißwachs) ale - 

einen Boten, and dem Todesſchlummer erwecken, und an 

Ad, als an unfern erften Wohltgäter, erinnern. Wenn 

S. M. v. GSailers ſämmti. Schriften. XXV. BD. 5 
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wir — durch "den Neben, in. * wir viei Ir 
Unmaͤßagten, «um Freſſen, Saulen. Spielen, Mägiggang, 
BFEAleidexnract mr Santo Banchdienerei, verleiten ar. je 
will uns unſer; Vater Im: Himmel- Son Die 

Seele, Land und Stadt verderbenden, Au —* 

zuruͤckkbringen. Wenn wir and bei unferm reichen Ber 


| n den IArmen hart, unbarmherzig, 
—— will uns —— — —* 
vlitch Zernichlang — Hoffnung wirteidig;s acochemis. 
menſchlich machen, - Wenn wir aber. die jirdiſchen Güter 
nach dem Wohlgefallen Gottes "befcjeiden, und mäßig, 
weislich rd Wohlthaͤtig angemambt. haben; ſo ih Sfr 
Vadurch, vaß wir in fo nıßliche mfände geraten, -agfre 
Wſteht noch reiner, unfre Liebe neck bewaͤherten, wsfre 
Gedud noch Rürfer, : unfre "Demuth: "meh . fer, -aufer 
Vertrauen auf Feine Huͤlfe noch nibeweglichher/ guuire 
| hen. arößer; N U 


1797 Str * der. Gatigſte Er — —— 
dr liebt jedes, auch Hab. geringfie: feiner Gelchoͤnfe7 ud 
ans,; Seine -Ricblinge,Foll:.Er- sicht fichen®. : Er meint; es 
mit jedem Menſchen gut und näterfih: Er kat: nk, Dad 
Leben gegeben; Er wird es andy erhalten: Ar. fergt 
nicht ee für unſte ewige Seligkeitz Gr forget auch fur 
das geitliche Wohl. Er ſorgt für Mikes, Er ſargt geri⸗ 
auch fuͤr uns. Die Voͤgel ſäͤen nicht, erutes wicht. — 
nd anfer Vater ernährt Me doch; ſollte Er unß gich 
kernaͤhren/ bie: wir: ‚gefhet haben, . aber nicht araken. Fön 
an? Die Blumen Spinnen. nicht, und arbeiten nl; — 
und unſer Bater Heidet fie boch;. und uns, Aging 
beiten, aber nichts erarbeiten hoͤnnen, foll Er wicht ‚Ne 
den? Bögel und Blumen nährt und Er; pub 
feine Kinder, fol Er, unfer Vater, nicht —— en 
Heiden? Seine Weisheit hat taufend Mittel, uns za 
hähren ; feine Liebe wird nicht müde, ung Gutes zu chen; 
feine Allmacht Tann uns allemal helfen.. 

5) @r ik der Reihfte und der Maͤchtig ſte 
Er hat Alles, mas im Himmel und auf Erben iſt, in 
feiner Hand, und kaun es austheilen, an wen, wo amd 
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wie Er will. Wenn wit alſo gleich biefed‘ Jahr nicht 
ermen, in wie Etheunen ſanmeln koͤnnen; fo wiſſen 
win "hoch, "per Vater aller. Menſchen, der Erhalter 
aller Dinge, Mittel genug in Händen hat, und zu er⸗ 
Halten. wiffen, daß ber Menſch nicht allein vom 
a m fondern. tom je — — Worte der Allmacht Got⸗ 
wiſſen, daß‘ derjenige, ‘ber und den Köortach 
—— hat, uns deuſelben wieder geben kann, wenn 
wis gleich nicht einfehen,. mie das zugehen fol. Die 
Liebe des Möchtigften, die Weisheit des Liebendſten, die 
Macht bes weifeften Liebhabers iſt nicht am die gewoͤhn⸗ 
lichen Mittel gebunden. Alfo dent, ‘ver ullein Seifen 
fann, und helfen will, dem’ wollen wir uns kindlichtteu 
w die Arme werfen. Der gefagt hat: Rufe Mi au 
in der Roth, fo will Ich dich erretten, and du 
ſoliſt Mich preifen, wird und nicht ımerhött Kiffen. 
Der allemal thut, was wir nicht thun koͤnnen, wenn wir 
zur thun, was wir fönuen — mirb ber nicht vor Hun⸗ 
ger flerben laſſen, der um Brod arbeitet, und um Brod 
bittet. Des unfte Seele durch Mangel prüfe, bewaͤh⸗ 
vn, reinigen will, kann unferd Leibes nicht 'vergeffen. 
Der und für das ewige Leben erziehen til, kann gegen 
Bad hinfaͤllige Leben nicht gleichgäftig feyn. Wir wollen 
‘alfo mit Job die Hand kuͤſſen, Die und gezuͤchtiget hat. 
Wir wollen mit Job demuͤthig den anbeten, der’ es ges 
Heben und genommen hat. Wir wollen nit Job ſtand⸗ 
haft und voll findlichen Zutrauens leiden, was wir zu 
Keinen haben — und unfer Ttanbhaftes lindliches -Zutranen 
wirb nicht unbelohnt bleiben, Dex Herr ſegnets den ge⸗ 
dufdigen Job; Er wird unſer nicht — Er gab 
{hm zweimal fo viel, ald Er ihm genommen Inter: Er 
wird uns wenigftend fo viel geben, — wir zur Noth⸗ 
Dirt brauchen. | 
G e bee | 
Ä 9, dein Name / Herr Weiſer! Guͤtiger! Maqhnger! 
"Dein Name ſey gelobt, dein Wille ſey ans heilig! Du 
haſt und gedemäthiget, Du HaR unſre Herzen mit Sams 
mer angefuͤttt. Aber Du bin noch Immer ber Bott des 
5* 





Segeng, ‚und kaunſt ung wieder mit, Freude Tättigen,, 
Sieh, Du bift. reich, und wir. ib Arm, Armen, 
wenden. ſich zu dem Reichen. Du Tpeifeft Nögel um. 
ter dem Himmel, und bekleideſt Die Blunien ‚auf J 
Felde; wir find Menſchen — willſt Du nicht. — ums, 
fpeifen und bekleiden? Wir find beine, Kinder; fanuie. 
Du efida gegen deine Kinder hart ſeyg Mir find. 
theuer erfauft durch ‚Das Blut deines Cingeboruen;, Eammir, . 
Da unſer Bitten verfchmähen? Nein, Das kannſt — 
nicht. Wir hoffen auf Dich. Du waͤreſt gar nicht 
fer Gott, wenn Du nicht unſer guter Gott wär m] 
vertrauen auf deine allmaͤchtige, weile” Bat * in 
Ehriftd Sefn. —  WVerzeih und, wenn 'unfer Mu - 
murtet, - und unfer Herz gezagt hat! Mir kehren ung" 
jet mit ganzem* Herzen zu Dir, und ſuchen Ben . 
fiht wieder. Hilf und wieder, Herr, und ap ne 
zu OBEREN werben | Amen. 


4 


Ein Gebet fur alle Umftaͤnde. 


y — ih bete Dich an als weis 
nen Herrn und Bott! Dankwuͤrdigſter, ich danke Dir 
als meinem erſten und größten. Wohlthaͤterl Liebens⸗ 
wuͤrdigſter; ich liebe Dich als mein ewiges, hoͤchſtes, lie⸗ 
benswuͤrdigſtes Gut! Glaubwuͤrdigſter, ich glaube am 
dein, Wort, ald das Wort der Altwiflenheit und Wahn 
haftigkeit! Bertrauenswärbigfter, ich baue anf deine Er⸗ 
barmungen und Verheißungen, als den Grundſtein meiner 
Ruhe und Soligkeit! Preiswuͤrdigſter, ich preiſe Die 
als meinen Schöpfer, Erhalter, Regierer uud Seligmacher 

2). Anbetungs⸗ Dauk⸗, Liebens⸗, Vertranens⸗ wm. 
Preiswuͤrdigſter, ih moͤchte Dich anbeten, Dich Lichen, 
Dich; preiſen, Dir danken, auf Did vertrauen, Dir go 
horfamen, wie Jeſus Chriftus in feinem Erdenleben Die 
anbetete, Div dankte, Dich Tiebte, anf Dich vertraute, 
Dir gehorfamte ! 

3) Allmacht, ich glaube, daß Du aud) für wich A% 
macht bift! „Weisheit, ich glaube, daß Du andı für uch 
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"Meike Hip! "Ur, ich dänbe, bag Bu auch für Pr 
Liebe bit! Vater, ich glaube, bap Du. ‚au, ‚für. mich 


"Batet. bign 


1 


a) Dein Wille‘ iſt ver weiſeſte; deinem item“ under: 
:werfe ich meinen Verſtand. Dein Wille iſt der beſte; 
deinem. Willen unterwerf⸗ ich. meinen Verſtant und mein 
‚De; wit Freuden. | 
5) .Bater, Die. liebteſt mich, ehe ie) Die lieben 
Eonnte! Vater, Du gahft ‚deinen Sohn aus Liebe. für 
mich in den Tob. Water, bein Sohn hat fich für mich 
fert; darum, will ich. Dich. lichen; daynm will ich 
(ch ehren;, darum fleh ich zu au Baker, im Namen 
deines Sehne! . 
09.36 will Gutes thun, gut idya faun; ich will 
‚Suted thum, weil ich kaun; ich will Gutes thun, fo. viel 
ih kann; ich will Gutes than, fo lange: ich kann. Ich 
will Boͤſes leiden, fo viel über mich kommt; ich will 
Boͤſes leiden, wie es Chriſtus litt. Ich will Gutes thun 
‚und Böfes: leiden, wie der Vater im Hinmel nichts als 
— thut, und das voͤſe aus — Vaterliebe duldet. 





N eifegeb PER 


1), (Gott, Du haft bie Kinder Ifraels durch das 
zn mit trockenem Fuß hindurch geführtz Du haft auch 
vie, Weiſen amd Morgenland duch Wegweifung. des 
En zu deinem Sohne geleitet; fegne jegt auch unſre 


Reiſe. Schenke uns ruhige Tage, und gieb und heinen - ' 


heiligen Engel zum Gefährten; daß wir die Abficht un 
ſerer Reife erreichen, am beſtimmten Orte eintteffen — 
‚and ‚dann, einft nad). der vollendeten großen Pilgerreife 
‚anf Erden, zum Eingang in das ewige Leben, in unſre 
‚wahre Heimath, hinkommen, durch Jeſum Chriftum ums 
: fern Herrn, beinen Sohn. 

2) Gott, Du haft deinen Diener Abraham and Ur 
herausgefaͤhrt, und die ganze Zeit ſeiner Wanderſchaft in 
allen — vaͤterlich beſchuͤtzet; ſey auch unſer 
Schutz uud unſre Hülfe! Sey und Antrieb zum 
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Sec a Br: we: he Kt: uf 

bem Wege, Schetten: in ber Scywite bed Miittagt,. Kichs: im 
der Finſterniß, Dede fee Erofb.mub Wegen, Hagen im 
der Stube: der Miungkat, Hocffe in Ser nt, Stab 
‚anf dem fehfäyfrigen Winde can Veri iur Cute; 
das wir Mmder. beiner Fuͤhrung da eintreſſen wo: mir 
hinreiſen, und geſund wieder — Du Sei 
Mehriftum Bufern ‚Gerry: wu Gen“ nnd 


Eee h Bu neh anno als ME 


Wie man ih. Mm wirhtigecen Mipefrgenfietten 
mit Gott berathſchlagen ſol. 


| & MR eine ei , dem kurzſichtigen Menſchen Außerit 
‚nothwendige Kun, ſich mit dem Allwiſſenden berathſchlagen zu 
können. Ber weiß, wad morgen gefhicht? feiner, als 
der den heutigen Tag. gemacht, und auch dem morgigen sein 
Dofeyn geben wird. Wer mei Alles, was uns aut il? 
- feiner, der unfte guttu und böfen Tage, ehe wir waren, 
von Ewigkeit vorherſah und feſtſtellte. Alſo will ich wor jedem 
wichtigen Geſcheſte mt Gott zu Rathe gehen, che ich Band 
anlege, Wie fann ich aber mit dem Alerhöchften zu Rathe 
gehen? 


D5 gzue vwillb, ich alle An en für oder wider 





= Dn ten mich, wie Hin]. Pr — 
ſchenk' ich Dir ganz, ohne ANusnahme. Mein Ceben Mad 
'mein. Sterben, meine Freude amd. nee Summer -— Bikes 
Mm deiner Hand. Mache es mit mir, ie Du zei. 
Wenn Du dirfed wihk, ſo thue ich ad; Tom. m: 
richt. willſt, ſo unteriaſſe ich eß. Wenn Das. et wus 
anders will, fo thue ich aAtmas wubere... Mekuer Fra⸗ 
heit iſt bein, und all mein Verlaugen wertet af eine 
Bin; dein Wille fey mein Bier! — 


2: Hernach soil. ih mit Findlihem Bertruien h ‚dem Be 
ter des Lichtes und bes Rathes flehen, etleuchte, 
Die Wahrheit zu Jeher, und ſtaͤrke. Anr Wahl je iwreſſen, die 
mais heilfam, und Ihm angenehm Hi. Beten will ch: 
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ED GE m me 37 1m — 
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.. AHBater bed Lichts, bei Dir tt Weiheit ohne Maaf, 
aub. Barmhetzigkeit shne-Greige! Di’ iwelßt Alles, was 
mir gut iſt; Du kennſt den Weg, den idy gehen Soll; 
nnd ‚Das Ziel, das ich erreichen möchte; Du kennſt die 
guten und böfen Folgen, Die fuͤr mich und meine Mits 
menjchen. aus. meiner Eutſchließung entjtchen werden; 
ende ‚einen Strahl der Weisheit in mein Herz, daß id) 
ſehe, was wahr und. was falſch, was gut und was böfe, 
was Dir gefällig und was Dir mißfällig ſey. Staͤrke 
mich, daß ich erwähle, was ic in, der Stunde des To- 
Fes exwaͤhlt zu haben wuͤnſchen werde. In deinem Nas 
‚men, Sets, will ich, überlegen, was ich thun oder unter— 
Jaſſen ſollz in ‚Deinem heiligen Augeſichte will ich mich, 
„entichließen, und unter deinem mächtigen Beiftande will 
„ach vollenden, wozu ich mich entjchließen werde.’ 


* HN dieſem Gedete will ‚id. auf beiden Seiten die 


Orinda fir ae wer ‚eh e Unternehmung genau abwägen ; alle 


ieben;, mich mit ‚einem erfahrnen 

für ehr et —— und endlich * reifer 

teiif erlegung jenen Emſchluß faſſen, den mir 
— Weisheit, Cheiſtenthum ab den beſten au: 
IR R ad 7 


nia 45 a rot]: ich mich — — Lieben Gott 


Ehen: ng Eutſchl vorlegen, und 
üte Ben Dat daß ein ang (one. "Beten — 


„JJetzt bin ich wieder da vor deinem heiligen Ange⸗ 
ſichte, beſter Vater, ſieh, meine Entſchließung lege ich 
jetzt vor deinem Fhroge nieder! MWeilätige, was Du in 
mir gewirfet haft; ich bin bas Wert deiner Allmacht, 
und meine Gfefchließung iſt auch dein Wert, Sprich, 
Vater, den väterlichen Segen über dein Kind und meine 
. pifhliehuug aus, daß ich pollbringe, was Dir gefällig 
it, und daß ich bald die reichen Grüchte von bem fe 
ONab:. 06 Bwgefint a ur 
57 et — — 
aitt 20!. 
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„le u D 
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RE r Yo. 4 — LESERN 202 ni Par un. 
Allgemesned Gebet: . ... 
An al (gemeinen er eiten. 


J Ten Herausgegeben. Ben ‚Yabpa, Vi her 


— 1) Dar; Deinen Augen, a; Syetr ! u wir bie 
Sünden, bie wir begangen, und vergleichen fi 
mit den Strafen, die Du "über uns — — F we 
25) Ueberdenken wir das'tieber; vas wir begangen 
haben, ſo iſt das, was wir jegr airbfleßen); gerrager 
und bad, mas wit laͤngſk verdienet gi underiteichtic 
rößet. on, D a ne mat Era, BER I: va 
> "35 Fa, Batert ſchweret tes Wire‘ wir verdienet 
und keichter, was wir dulden. u Mean nen 
45 Wir empfinden die Pein der alten ende; uhr 
noch lebt die: vduſt zur neuen ne in enſerm — 
ten Herzen. eur 
" 75) Dee Geißeffteiiche, 6 Her! Gerfoßgei — 
Schwachheit: aber unſre Bosheit äberwäftigett fie ni. 
6) Traufigfeit foltert unfre Franfe Seele: aber ven 
ſtolzen Sinn des Lafterhaften demithiget fie nicht." .— 
Bitkerer Schmerz verzehret/ unfer aͤrhſendes Lehen: 
"aber Anſer Wartet beffert ſich nicht. 77 
9) Wenn Du leingmuͤthig zuwarteſt, To Heben wir 
michets darum — umd wern Du gerecht derein ſchlagtt, 
„u halten wies nicht and, ' — 
9) Jar Zeit der Zuͤchtigung geſtehen wir mfre Mifſe⸗ 
thaten:: aber nad} beiner Hetmfachmg vergeffen wir, — 
wir zuvor beweinet haben. 
10) Stredſt Du deinen Heiligen Strafatm uber ing 
aus ſo thun wir Geluͤbde, und zit beſſern; ſobalde Du 
"Aber das Sttaffihwert aufhaͤngſt, ſo unterfaffet wir wie 
det, was wir zu thun fo theuer verſprochen habeßn | 
11) Wenn Du ſchlaͤgſt, fo fchreien wir zu Die: 
Herr, verſchon' ans! Und wenn Du uns verſchoneſt, 
ſo fordern wir Dich heraus: Herr, fhlag uns! 


.. 12) Herr! Du haft an ung, Süuber, . die es beten⸗ 
nen, daß fie geſuͤndiget haben Wir wiſſen, ‚daß wir, 
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XX ut niert ig @naben auf⸗ 


nimmt, deinor· Gortihtigten heiuſtallen. I: - = 
7:29 Mllintgiget Marker I gieb’ une ohnt unſer Ver 

— —— wir zu Die flehen — Du, der Du 
and aus Nichts gemacht; daß wir — Dir —— — 
rom Eike nuaſern Hera 


sin * ae a Hr „x . Fr . ren far ur Pr tet * 22* 
ut] 27% 8: * na — 


Be Be Br Viſchofs oder — 


\ —E— uichtbarer Hirt unfter Geslen,, ab 
ſichtbaxes, Haupt deiner... Kirche:! ich, wir, deine 
* find jegt ohne ſichtbaren Hirten, ung. dieſe beine 
Gemginper if jest she. ſichtbares Haupt. Heme foll-ein 
peiner Schafe und ein Haupt Seiner. Gemeinde er⸗ 
er werben :. laß diefe Wahl deiner. Aufſicht, Deiner 
een Gnade empfohlen ſeyn. Du haſt bein Blut 
a vergoffen, um uns In deinen Schafſtall ja beit 
gan ai "eb "Die gleichgültig. ſehn, ob deine "cn 
rchien teruen Sitten, ‘oder einen Miethling bykommen 2 
ve Dur ba die Kerzen Aller Menſchen in deiner Hand: fo 
enteoi denn alte ‚biejenigen, die if Die Wahl unfers neuen 
irre winen ‘ Einfing haben, nach deinem. Wohlgefallen. 
Lenk' ihr Auge, Daß fie alcht auf das fehen, was .irbifch, 
a gehend :;iftz ſoudem auf das, was eig, himin⸗ 
miſch/ :heitfermeis shit. : Kap "fie -Khre ‚große, Ammgängfide, 
Ta zu Herzen — bie ihmen obliegt, den Bir 
ss Bögen gu wählen. Laß fie empfinden, daß fie im Ras 
RR Der anzen: Srmeinde, der ſaͤ Kirche waͤh⸗ 
Sen; daß es nicht um itgenb einen verg lichen Gewinn 
ber Bett, ſondern  um Ubi Heil unſterblicher· Seelen 
garten fan > Bub: ſie am Tage does Berichtes zur ſtreng⸗ 
Aen Rechenſchaft werben geppgen worden, wenn fie mehr 
„anf Eupfehtlung eines Menſchen, "ts bie Stinnme ilhtos 
Sewiſſens — mehr duf den Vorſchlag der Petkei, os 
Der Lenk ihren Sim 


uud Den 


„und ihe Herz. Dub fie den Warbdigten wii — 
—— anfing erwählen!. | 
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Be Dur Bfer: Arie und unſer Haupt vn Freund 
uns were. Geligkeit 1. Yefus Chriftus, ſchent md, ‚einen 
Histen; der Dich lierbt, wie Petrus uud, ; Schannee, 
uuh ber zus, feine. Semfe,; liebet, wie Du, bet, jein.kehe 
für. und. Baingab... Bdhrenk mus einen: Hirten, ! 







wit dem Quellwaſſer bes ewigen Lebens, 
einen Hirten, ber für aus Iebet, daß wir an lebe 
der für und wachet, daß wir Dir nidıt eufrijfen we 
— der für uns kaͤmpfet, daß wir Dein bleiben; —9 
für uns bittet, daß wir im Liebe und Einigkeu ki 
Leib wit ihm andmracheı, davon Dir das Hat A; 
Der and ermahnet, warnet, — troͤſtet, 1 
‚anfporuty gurkäßiätt — . und - enblitig: ind Seuigetiichen 
Bunberieiinel on Tue ae ae TE) Bu 107 Bu 
She und einen· Hinten, bie au unächein Gh 
vertritt; ber umd erbauet durch fein Beipieknnelene! 
durch feinen Gifer, ..befchämet durch bie —— ſe⸗ 
ned. Wandels, trägt darch feine Liebe, ſtraft durch ist 
Aseicheit. ſtatet Dusch. feine Geduld, , fegmet dark hu 
Wbehet, weiben durch :feine Lehre, und Leiniget und laͤutert 
am wuheflodten. Gottesdienſte in ber Wahrheit und in 
—* daß wir Menfchen, und Engeln ein würbige 
Scaufpiel,. und heinen und unferm Bater — 
ur Die fische gefäliges 'Opker weißen. jr la 


VGedanten auf dem Sottedader. * 


| — wtine Ditörkien: Raben vr aan ciu.Debe 
platz für die, Verſtobenend Da verweſen mei Uik 
heißen: iſt aber da nur ein Vex m efungsptat fa 
adie Berhlichenen.?. Bu wenig, zu wenig gedacht — WÜRt 
alles Dad. Da iſt Brttedaden: DO ‚du vielb⸗ 
tendes Wort! Da bat ber Tiebe Gott wirte: reiche: Get 
ax Uoſtexblichleit verbotgen. Frene Dich, meine See! 
jet weiha ‚ba, mas Bottehadier ig, ‚Wie der Kun 








u — — — — * 
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ſamen In der Erde petborgen negt, zu ber Erde verire⸗ 
muß, deß aus feiner Verweſung wine. reiche: Erste 
Anfſteige: ſo modern da Tohtenleiber, gehe anf den 
Lag.ber Auferſtehuug zur Ueſtetblichkeit. Amt Tage 
dar Auferſtehuug iſt algemeine Erndezeit anf allen Son⸗ 
tesſuaͤ kern. Da kommen bie Engel bed lebendigen 
Sa, and ſammein die Auberwaͤhiten wie Gurben, und 
de in die. Schenne des himmliſchen Vaters, -ub- 
eu die Verwoxfenen, wie Unkraut, in?s hoͤlliſche Fruer. 
Da iſt GQotteſs acker; es wird "gefärt: verweh 
Kid. vad auferſtehen unverwesbich. Dieſer Leib, 
Ken, wir Hier tragen, iſt Erde — web er wiuf, fe⸗ 
mer. Nataur nach, wieder Erbe‘ werben. Sehr ‘bald uͤber⸗ 
Ffaͤllt ung die bie ‚Zeit des Alters nie feinen 
ad. Befejwerben. Bald, bald rinnet das Bit Tarp 
„Same Dick. bie Adexn; Bald, bald ſieht das Be Aa nicht 
‚mehr, uud. hoͤret das Ohr micht mehr. 
‚satt. ꝓertrocnnet allmiklich — endlich ſecht — ganze’ — 
RAR ſers Leibes Kill. Und dann der baite dcichnan — 
wis iſt er von deut lebenden Menſchenkoͤrper fo gar ver 
ſchieden! Mie iſt da alle Cichänheit. verweißert Me 
. Berwanbte und Xreunde werben die Augen von ihm weg. 
. Rady einer kurzen Zeit zerfällt er vollends, und verwefet. 
Dos iR. der Meufch auf. Ertan, bap.üft pri ine 
Es wird geſaͤet verweslich. 
— Uber es wirb anferfichen nuwerwestih. 
Jener Leib, mit dem bie Gerechten in der. Aufrrſtehuug 
wiedor .überfleitet werben follen, wird »iefer Berfibrung, 
dieſem Untergange, nicht mehr unterworfen feyn. Er: ft 
nicht mehr ein Leib des Toded. Seine Danecr wird 
swig ſeyn, wie bie Dauer des unſterblichen Geiſtes, ber 
ihn bewohnen wid. Das Almehimen, ber Tod, Dad Bes 
grabenwerden iſt alſo, wie das Ausſaͤru. Ge wenig das 
‚Korn ga ‚vexioren geht, dus On Un die Erbe Rene, 
ſo wenig verlierſt Dis. auf immer das Leben, das im Eter⸗ 
ken aufhoͤrt. Es wird auferſtehen suvermesitd, 
Ich mil alſo jene heiligent Dixie, wo bie Gebeine ureiner 
Mitbruͤder ruhen. acht neefe alt greuenvolle Berroefinges 
plaͤtze as as Bottssäder; 5 Uefer Wetter 
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willrich Fr ame wo Saat zur Unſterbiichten Retbor⸗ 
gen legt. Den Tod will ich mir icht mehr as’ em 
Schreckbild vorſtellen. Er iſt nicht mehr Tb ne: 
ser iſt. der Boote GSottes der is zu itfrer ohren 
‚math abruftz en iſt ein ſuͤßer Schiumittr Tal’ de 
Krmkbnngen. einer. jehr beſchwerlichen Dilgerfihäft," a 
A Verwandluug zu einem herrlichen eben. = = 
itroſtvolle Wahrheit! nie werde ich deiner verpeffen. Ben 
der Kornfamen nicht kirbt in der Erde, fo geht 
tein neues Korn zur Erntezeit hervor. Wem 
ich nicht ſterbe, ſo bekomme ich keln nenes Leben durth 
die Auferweckung. Alſo willomnen ſoy mir bad Scer⸗ 
ten: Es if die Ausfaat zum- ewigen Leben. 
Tod} ‚Ber. jene: ſallen vor Ain zittern. ae, Mine Auf 
-erftehumg glauben. Ich glaube an Jeſum Chriftuim, der 
‚rue To befiegt: hat; ber ſelbſt au ferſt arden ift am 
»dritten Tage; Der and:mic auferweden wird “pie 
«Tinte ich wor Die Yitkeen ? - Seins ſtarb und Tebte mie 
ber — lebt nach — wirbd ewig leben wird und Mich 
Xiuſt wirder leben dig -wirihen. Sterben alſo werde mudı 
‚2, aim nn leben⸗ und ewig zu leben 
we ' 


TUN. 


— Beun die Reiche in's Grab gelegt‘ wirb. 


MWoarn mes amd) die beſten · Lachtarn won ber Sele weg 
aſterben; wem wir am Kirchhofe ſtehen, mb den Todten⸗ 
graͤber die Leiche in's Grab einſcharren ſehen? fe biefben 
‚woche deßungenchtet oft ſo balt babet, als wenn Ile micht 
eben dieſe Wege einst wandeln muͤßten; ab oe vum 
Adas Sterben gar wichto angienge. DE Hingegen berbes 
—— old wenn: ik dieſem "Tertzen ·Sebe⸗ 
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1) Gelodi ſey Gott} 4 bey „Mu rhhöfe, 
wachet Er; 8 if in. ———— 
Haͤuſer erg. J 

2) Der Gerd, ber, Verwefung tft nur von Todten⸗ 
korpern. Dle Seele faulet nicht; fie lebet ewig... 

3) Auch bet Körper bleibt wicht ewig todt; Gottes⸗ 
kraft macht ihu wieder lebendig. 

4) Wie jest ber, Lodtengräber, mit der Schaufel dort 
ſteht, ſo wirb ber Engel mit der Pofaune dort ſtehen. 
5) Gelobt # Gott! Der ‚den Nachbar chriſtlich 
ſterben lieg — ber wird ihn wecken von bem Reiche ber 
Todten.,, ne 
. Gelobt ſey Jeſus! ber ihn im Kampfe des 
Tobes nicht verließ. — der wird. ‚ihn —* am Tags 
des ‚Berichtes. 

'3) Selig, der im Herrn entſchlafen Er aß mit ung 
des Herrn Leib, und tranf des Herrn Blut ‚mit und, 

Ihn Färkte das Brod der Engel, auf ben Weg, in. die 
Ewigkeit. 

8) Wie das weiße Kreuz Ehriſti auf dem Bahrtuche, 
fo fand die Hoffnung der Auferftehung auf bem Geſichte 
des. Verblichenen. 

9) Wir nehmen nicht Abſchied Rachbar 'ſo Voir neh⸗ 
men nicht Abſchied von dir. Bald, bald virder wir 
auch hier bei dir verfammölt feyn. . 

10) Und am großen Tage, ded Hepm. Bi wie, ber 
Blitz in der Luft, fo ſchnell wird ‚Leben BR. in unſre 
Gebeine fahren. 

11) Ehre ſey Gott in der gel. Sube ı im Grabe, 
iss ber Tiefe — bir und. Allen, Die mit, * len, ‚hie 
gigben | Amen. 2 "UHELZ-PELS UEREB-.| 1 LE BER: 17 A 9 
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Wennn man bed Nachts ea Di 


Water! Du biſt bei- mir, werner ich Dich Bleiyı aich ſehe. 
Mit Freuden -erinnere- Ich mich an Deine. Setgemogtt. 
Bei Tage biſt Du mein Gott, und bed. Machts mein 


Häten. - 20 hate, ag. in. der Mittenuachföftunde, 
wie am fchönen nt d. * Dir, ‚daß. ich Dich 
zu allen Zeiten anheten bi 
Dber: . Laß: — — jetzt — Ddeilſames 
ben. morgigen ejnfallen. daß ich Dich einſt ik 
der Ewigkeit, für dieſe —* Stunde bes Wachens pres 
fen Tann. - 
. + Dber 3 Yater “aller Meufhheut sch „sgefte jegt del⸗ 
ner HNarmherzigkeit alle. Elende, die v chmerzen en 
Schlaf . finden, yub ‚ungebulbig 6. anf beut Lager 


Oder: Viebenswuͤrdigſter Helland! ich daüfe Dir für 
Ae ſchlafloſe Nächte, die. Dir auf. Erden, ung Menſcher 

u Lich, durchgewacht haſt. 

Oder: Vater! ſende einen Strahl deines Lichtes über 
bie herab, denen Die. Nacht zum Sündigen recht willfons 
wen = daß fie erröthen vor beinem allſchenden Blicke. 

Ihr Engel ohne Zahl, die ihr beſtimmet fehb 
— — ber Menſchen! erquicket ſtatt meiner alle 
Beträbte, die von den Menſchen verlaſſen, ſich nad Er⸗ 
— Gottes fchnen. 
Bi: : Wenn jegt diefer Augenbli ck der letzte meines 
— e — — 

Dder:. Bater | ‚wie gut dit Du. Durd die füße 
Wohkthat des Leichten Schlafes ſtaͤrkeſt Du, ohne unfere 
Bemähnng, ohne unfer Wiſſen, bie. Kräfte deiner Rinder 
anf Erden. Wie vergnuͤgt und neugefejaffen werde ich 
am Morgen ſeyn, wenn ich erwache! 

Ddver: Der Tag und Nacht gemacht Bat, iR bei mir, 
Er ruft der Sonne, ee Ark Erx ruft der Kim 
ſterniß, und fie — herein, Der Tag und Nacht ge 
nmacqht hat, iſt mein 

- Der: Der ne hut den Willen des Schöpfers, 
und. Baıtu thn- nicht. Abertreten; die Sterne thun ben BE 
len — und koͤunen ihn nicht übertreken. "Sc 
kam. Borted Willen erfüllen und N herein Wohl mir, 
yoenn ich ri ee als wenn ich ihn nich 
abertoeten touute 


* wi 





— 9 — 


Wenn wir Andere ſuͤndigen fehen. 


E 9» Fahre ans nicht fa Berfuhnng Vater! 
bewahre inich, daß ich nicht falle. Wenn Du mich nicht 
haͤltſt, fo falle ich. Wem Der mich nicht — ſo 2. 
ich tiefer, al& diefer mein Bruder ba, 
2 Der Herr. richtet die Gefaftenen wieder 
anf. "Vater! gefallen, gefgllen iR dein Kiud. Bater ! 
vergieb, und richt? es wieder auf, damit es fiche uns 
nicht, mehr falle — ewig nicht mehr falle. ee 
3) Wehe dem, durch Ven Weygeräif — 
Vater! laß diefe Suͤnde nicht zur Verfüheung werben 
dem Unſchulbigen; nicht jur ———— dem Gott 

„Tofenz; nicht zum Sturz dem Sawachen; ug ze Vor⸗ 
derben dein Frevler. 

4) Ueber einen Büßer freuen fi die Engel 
mehr, als über neun und neunnzig Serechte. 
Bater! laß den Suͤnder ‘empfinden, daß er Beyer: 
faß deu Engeln die Freude werben, baß er beweine, was 

68 veruͤbet, und verflnche, was er geliebet. 
5) Jeſus Ehriſtue ſtarb fur unſre Saaben, 
nud für die Sünden: der gzauzen Weltin San⸗ 
dentilger Jeſus Ehriſtus tilge * Ber a 17 


gn dem Augenblicte ber Verfuchung. 


Gott it — md if ein Bergelter des Gutcn, ich. if 
tin Beftenfer des Boͤſer. Er lieh die Berfuckmg.äber 
weich tommen; Er ficht mir zuz Er: hife mir Ameiten. 
Diem ich unterliege, falle ich der Gtrafe hai, - -: 
Oder: Was fonft wahr geweſen, das iſt auch jegt 
noch wahr. Anch in bieſem Liugenblicke bleibt es wahr, 
daß mich das Eafter niemals glckſelig, and Be verbetene 
Bft wientals gluͤckſelig machen kanea. 

Oder: Kein Sieg ohne Kampf, oe Cs ‚keine 


Sei J 
2 der Votea Yen Tem —8 
thut — 


x — u — 


Oder; Wie wird mir fa wohl anſs Herz ſeyn. wer 
ich mir die augenblickliche Luſt verſagt haben werde; wie, 
uͤhet, wenn ich die Suͤnde vollbracht haben werde! - 

Dber: Sich von der Suͤnde Äberwinden {offen — 
iſt nichts Großes. Aber ſich das Liebſte verſogen koͤn⸗ 
nen — das iſt wahrer Heldenmuth. 

Oder: So viele tauſend Heilige haben deſe Berfus 
chungen erfahren, wie ich — und die Siegeskroue erſtrit⸗ 
ten. en ihn nicht koͤnnen, was was ſo viele tanſend ae⸗ 


vollbrachter Sünde, oder in Vollbringung der Sande mit 
befleittem Reihe und mit befledter Seele vor: denk Sid 
terinhle Sotted ericheinen nrüßte ! 

Oder: So füß mb —— mie das} 


Lafter vor der That vorfommt: fo - bitter und ebſchea⸗ 
lihy uud berenendmerth wird es mir nad) dev That von 
konmen. 


Diver: Bad hernach? : 

Diver: Die Begierde werd — Nachgeben mb 
Gimbiligung wicht gefaͤttiget, mr mehr gerelzet. Var 
ri man a ſondern im Ucher⸗ 
winden. 

Oder: Die Sande iſt ein fair res: fie Tiebs 
fofet, and im Liebkoſen ermärgt fie bi. 

Der: ’ Wenn bir. die Shnde. mächtiger werben ugen 
als du biſt: fo verſftrickt ſſe dich in ihre Rebe, und ſcter⸗ 
bet dich wnuricberhreingiich in das Verderben mit fort. 

. »Dder:. Sep männlich, ud fäinpfe tayfpr.- Rehkr: har 
eb. Keinen gerenet, tapfer ıgeläumpft: un Haben. 0 
venet es ewig wicht! 

Oder: Wie möcht’ ich. dem Satan Die rede. machen, 
doß er fich ruͤhmen Könnte: Ich hab’ ihn 

Oder: So feierlic; babe ich munter, bie Fahne (er 
geſchworen: fol ich mich jegt nn zu Partei der 
Höfe fhlagen? ! 

Dder: Wer will, ber kaun. 

ter! ee N 
Kampfe zeigt ? 
| ber: 
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Oder: Mas dein Sorſat wenn Dm Am fo bald 
"wieder. intreu ft? 2 
Diet! Jeſus in * Mär: au: hie — Br hehe Mike 
acer zu Schanden' gemadyt?' ” Feis_ im ka vie 
he — ſi ah ee Rechten‘ bed Bateis — 


Reh man in "einer —— eicahe 
Sur Sünde. tapfer gelkmpft;: und: einen herr- 
lichen Sieg erkaͤmpft hat. 


W.une. iſt · der Sumpf etritcen ber lege. Dant 
Dir, der mit we geflritten, ber mich da: Dampf: geftärft, 


Ei; ur. den Sieg geſcheult hat! Dank Dir, Jeſus Ehris 
Rt. ‚Webertoinder- ber Suͤnde, bed Todes, des Satand! 
Du halffto mis kaͤmpfen, Du, ben einſt der Satan in ber 
Eindde beim verſfucht, und von dem er dreimal aͤber⸗ 


wunden ward. Du halfſt mir ſtreiten, Du, dem einſt in 


u heißera Todeſtanwpfe Blutſchweiß Won der Stirn ge⸗ 
wwoſen. "om gabſt mir den Sieg, Du, der 


der 
"ww Tode und ber Hoſlle Die Kraft genammen,- aud 


das Siegeswort: Es if vollbradti am Krenze aus⸗ 


“gel rm: haft wich‘ wie Deinen Magepfei: benabreh,- ;baß 
ich · nüht verlegzt wurde. Meier! oe haſt· midk: unbe⸗ 
- Be echalten. Bir ip eh ud heine m 
Exwigkeit! Amen. 
8 wie weht‘ 1 air jebt, daß ich ber eu echt ges 
ut Habe! "Sept ruhet bad Wohlgefallen bed himm⸗ 
* en Vater auf mir; "der Himmel, bie Engel, Jeſus 
s frenen fidh etüier ; mein Gewiſſen befohnt inich 
mit dem umpartefäeh, eroiggeltenben Beifall: Du ha ſt 
einen .. "Kampf getämpfet. Be 
Wie wäre mir jept ſo weht, 'wenn ich dem Rufe 
des Lafters nachgegangen wäre! Traurig nad — 
3. M. v. Sallers fümmtl. Scriften. XXV. 88, 


mir: "9: une 


"ter Sunde ap ich in irgend einem Winkel, und getvante 
mir kaum mein - Auge gen — 2* ‚erhe ‚ Ich 

irrte herum, wie der Pin He Se glaubte, 
gedermann fäh” es mir an, dag 97 * Gott * 
geworden. Die Engel moͤchten uͤber mich 
Wewiſſen ließe mir Feine Ruhe. Ich, pe die 
muͤßte ihren Rachen aufſperren, und ‚mich 2 
“Und wenn mir das Bild des Get 

ter bie Augen Füme, fo fiel mir ein 
farb Er für dich. Und wenn ich int 
fen gienge, ſo kaͤme mir zu Sinn! 

eo werhft du in der Gefellfhaft der. 
Ueberall verfolgte mich der ſchwarze Gedan 
wicht werth, daß did die Son otte 
ſcheint; du haſt die Vaterliebe ott 
‚achtet; du haft feinen Theil an, . 
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du bift aus der Zahl der Kinder 
‚getilgt; Satan iſt bein "ch un 
ſellſchaft dein Lohn!“ | 
jegt! „Du bift MEET N | 
‚meld Erbe, du bift der. Engel Beead 
‚ein Tempel des bei igen Kr. 
Steht im Buche des tebens ſus 
‚dein Freund, bie ewige Sc ligteit,, 
: D, dieſes Vergnügen gaͤb' ich um nichts A 
‚ Diefes Vergnügen, dieſes Unterpfaı 
Gottes, dieſen Vorſchmack der 
Siegel der Kindſchaft Gottes, je. 
ı and Satan nicht rauben. An. meinem 
weit weniger verlieren, als. an Miet ji 
auch ‚in, Zukunft, will ich tum 
liege. Der. heutige, Sieg 9 ebt mir. 
Chriſtus, der heute mit mir. geſtritten 
—5 mit mir ſtreiten, 


— 
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Anbetung Bottez 
en nbehsingm- Dounerwietten : 
MAdunichicher! vote‘ furchtbar und waheſtaͤtiſch pffenbart 
« fich Im Donner und Blitz deine Macht! rang ei iſt 
Deine Stimme. Herr! wie machtvoll und ſtark iſt beine 
»Stimme ): Vich und Menſch, Held und Weib, Greis 
umb Kino, ’ Himmel‘ and Erbe zittern, wenn dieſe deine 
BStiͤnnne ſpricht. Du bit der Herr ber Natur. . Allmaͤch⸗ 
tiger! wir beten Dich an, und fröuen uns, daß Du. bif. 
Wir freuen und, daß wir deine Stimme verfichen. Du 
biſt der Schöpfer der Natur; Du bift der große Doms 
merer. Du fendeft den Blitz vor beinem Angeſichte ber; 
"Du fäffeft den Donuer donnern von deinem Himmel 
herab. Donner und Blige find beine Boten: fle gehen 
den Weg, den Du ihnen gebahnt, und prebigen beine 
Herrlichkeit. Das Krachen bes Donnerd und das Leuch- 
"tem des Blitzes thun deine Wunder kund. Die ganze 
"Hätur ift dein Tempel, und feiert Die ein großes Feſt. 
Did beten alle deine Verehrer an. Die Eiche, bie bein 
Donner Jerfchmettert, fagt laut: Die Hand. des 
Herrn hat mich gerfdimettert Die Waſſerguͤſſe, 
"die den: Erdboden uͤberſchwemmen, rufen lout: Die 
Hand bed Herrr hat uns ausgeichättet. Die 
Wolken, die . fürchterlich zuſammenſtoßen, rufen laut: 
"Der Herr hat uns heraufgeführet. Der heute 
bdomert, ift ber Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs, der 
einſt anf Smai unter Donner und Blitz fein Geſetz vers 
kondigte. Der heute bonnert; iſt der Gott Bater unſers 
Herrn Jeſu Ehrifi, der einft wie im Donner zu Ihm 
‚fmeah: Ich babe Did verherrlihet, unb werde 
Dih wieder verherrlichen. Dich alfo, den das 
- auderwählte. Volk feinen Gott nannte; Did, den Jeſus 
Ehriſtus feinen Vater nannte; Dich, „deu jetzt Donner 
wur Blitz, Gewitterwolken und Waſſergüſſe, ald ben eins 
zigen Herrn der Natur verfündigen; Dich, den jebt bie 
ganze Ratur ſchweigend ald ihren Herrn aubetet — 
Dich beten auch wir als unfera Herrn an, und rufen 
M 6* 


— — 


mit der — Nntur: Aabe tuug De großer 
Donnerer! — Berger ſich altetnieeh Amen. 


1 





? re taryongd 


Wenn wan einen Miſethaͤtet zur Trierer 
ausfuͤ hat BE a, 


2: Hinter aller Menſchen! in Heinen Ram 
führen die Furſten das Schwert: laß das Urtheil des 


Todes, das heute an biefem Miſſethaͤter vollgogen wir, 


‚allen Miſſethaͤtern zus Schrecken, ‚allen ändere ger 


-Waruung ſeyn! 


.2) Lamm Gottes! Du giengft auch einft de Ber 


Geſellſchaft der Mörder fchrmeigend zur Richtſtaͤtte hin⸗ 


“ans: ftärte biefen Miſſethaͤter, daß er als Suͤnder niit 
Ergebung in ben Willen deines Vaters leibe, mad -er 
:verdient — wie Du ald Wohlthäter gelitten sen, ei 
das Sündergefchlecht an Dir verübet! F 


5) Gekreuzigter! Du nahmſt am Kreine bein 


‚Mitgefrenzigten in Gnaden an: laß and Biefer Bike 
thaͤter die Kraft deines Todes, und das Uebermaß dei⸗ 


ner Erbarmungen erfahren! 
MD Menſchenretter, ber Du einſt dem Burrabes 


nachgeſetzt wurdeſt! ſegne biefen Miſſethaͤter, daß er die 
Schmach ſeines Todes als eine Frucht ſeiner Miſſethat, 
von der Hand der Vorſehung annehme, und denen, die 
ihm zur Richtſtaͤtte begleiten, in ber letsten Stunde feisee 


Lebens "ein Beiſpiel der Buße, des Glaubens und der 


| " Stanbhaftigfeit werde. 


5) Liebhaber det Menfhengefäteäteet laß 


- Me, bie bei der Hinrichtung zugegen find, oder Bakjon 


hören, einpfinden, was aus ben Menſchen werben Fans, 
wenn er fi dee Sünde uͤberlaͤßt. Dad Ebenbild Geb 


tes — wird ein Satan unter Kindern Gottes; die Ehre 


der Schöpfung — wird eine ımerträgliche — der Erde; 


der ein Segen ſeiner — ſeyn koͤ ax rer 


h 


ein Verderben feiner Brüher 
6) Wer fteht, ber fehe n daß er nicht fat 


* —⸗ r 
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» Beben nicht weit größere Miſethaier unbeſorgt td 
ihren Miſſethaten fort, da Biefer Knmpflich und ſchnerz⸗ 
haft hingerichtet void? ⸗ 

)] Was wäre aus dieſen Uebelthaͤter geworden, 
wenn er bei ber erſten Berfucung,.zur Suͤube —* 
ge nyðund den Ren Squit Sünde nicht ge⸗ 
u N = — — 
90) Was iſt der Meufh?. — 

io) Kaͤme dieſer jest unter ‚die Hand "Share 
richters, wenn die Mptferhand ber, Ruhe bene er deſcho 
net haͤtte? 

> 44). ed nicht eine Wohlthat "bet ‚Dorfehung 
ihn, daß er Dur bie unausweichlicht Schmach ‚sein — 
fruͤhzeitigen Todes beinahe genoͤthiget wird, fo viel an n 
Ten Herzen noch zu beffern, als möglich iſt?ẽ 
412) Wenn ihn die Hand des Herrn je it Nicht Ki 
* — wuͤrde fein Suͤndenlauf unterbrochen? Viel⸗ 

ſtuͤrbꝰ er den Tod des Verzweiflers, pa er jegt den, 

* des Buͤßers erben Tamm. 
‚15) Herr! ſchrecklich jſt bein Bericht! ‘aber, deine 
n fm über alte beine Werke 


E: nn ” 
Wann man. nicht in Die — Dem wo, 
mittagigen oder nachmittagigen Gottesdienſte 


„gehen kann. Be 


Buct u. gerne möchte ich m deinem Tempel wit dei⸗ 
nen Derehrern gemeinſchaftlich deinen Namen preifen F r 
Du Tenuft mein Herz: nicht der Bequemlichkeit wegen, 
nicht au Trägheit, nicht aus Kaltfinn bleibe ich von der 
finde weg. Du haft mich in biefe Umſtaͤnde gefebt, 
ich nicht in die Kirche gehen kann. Es iſt alſo 
‚Dein Bike, daß ich Did ba, allein, im Berborgenen 
preiſe — und dieſer dein Wille iſt mir lieber, als der 
meinige. Du ſchaueſt uͤberail auf mid, erbarmend herab, 
zu Haufe wie in der Kitche. Ich darf Did) überall Vater 
ziennen; ich Tann Did; uberall ais meinen Herrn andeten. 
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Trias Urbarmerugen Bien mich uaͤberall eruicken. 
Die Ian ſich mein Ganz: überall nereinigen ——2 * 
Di von deu Kirchenmauern Licht einfehlichen, mad weine 
: Hölfe. laßt ch, an ‚Leinen, Ort Inden, Du biſtuiit dei⸗ 
nem Fichte ‚und. deiner Kraft und deinen Liebe AWberas 
gegenwaͤrtig · Wer Dich ſucht, wird Dich: finben: wirh“ 
da finden, von er Dich farht, - Wo ————— far 
Di ſchlaͤgt, va Taun. icı mi deinen Bizberfohten: Re 
ich: inuper bin, de biſt Du — widht nun mahe.bet 
mie: Ich lebe uud ſchwebe und hen.in Diel- Wem. 
deiner Guaden iſt mir. ferne, wenn uns meine Berl: & 
niach daͤrſtet. Ich Lana guch da-Com Hauſe, Ei 
bette, auf der Neife,) dein Wort greforſchen. Du ‚vie: 
jeßt nicht durch die Stimme des Predigers gu mir: aber 
bein heiliger Geiſt kann zu meinem Herzen reben. Du 
ermunterſt mich jetzt nicht durch die ſichtbare Andacht mei’ 
ner Brüder und Schweſtern zum glaubensvollen Gehe: 
aber das Beiſpiel deines Sohnes, ‚ber im Gebete oft dee’ 
Naͤchte einſam — hat, tanz mir Luft uud Soft 
zum Beten. vers Ich kann ber heiligen Meſſe alt 
beiwohnen: — a Tann ich Dir ald:ein weh 
gefälliges Opfer , wie ſich dein. Eingeboruer"kuf 
Kreuze zum Velten der di SE Yeopfert hat. Ich kam 
nicht hinzutreten zu dem Tifche des Herra, und eſſen dab 
‚el = ey arg ng er | 

e an ſein amt, uud Dad Werirauen 

Fig die Ehe gegen Ihn als meinen Eridfer, Kate’ 
— daß ich Kar — Ery. — 

von Herzen t ww,“ —— 
Er, liebevoll gegen Ierermanik; wie, Er 
Priefter meine Suͤuden nicht belennen; "aber 
kann ‚ich. mich vor dem Auge des ——— 
Dir, Vater! vor dem ich gelaͤndiget habe, — 
Suͤnde bekennen, zu Dir fan ich ie Suade ſ Ih 
Dir kann ich mit zerknirſchtem Herzen ſen: 
big mir armen Sünder! vor ‚Dir fa. a" X 
ſten Vorſatz erneuern, deinen. Willen, zu chuu and 
deinen Fuͤgungen burchayk zufrieden a fe ABl“ 
oft war ich in ber En wit kalter Eneiel: "I 




















en gen — 











ans Bewohnheit Hinefn, und mit leexem . Sergen heran. 
Ich kam zerſtreut in deinen Tempel, und gieng ungebeh. 
fert wieder nach Hauſe. Ich hörte dein Wort, und lioß 
8 feige Würdel Fallen. Und Du trugft wir mir Gedald. 
Langmüthiger! wer kann beine ſchonende Liebe meſſen? — 
Ic will ihr von mim an nimmerniehe widerſtehen. So⸗ 
bad ich wiever in die Kirche geheu fany, (das gelobe ich · 
Die. jeßt mit dankbater, fi eſchamter Seele: will id, 
auf den erſten Gſockenſchall zw mir felbk -fagen: Auf, 
auf! Gr’ ruft der Herr; Er eilt dir wit. ‚feiner ¶ Gnade 
em. Bring’ nur ein glaͤubiges Herz zu In — 

Er fuͤllet es mit Weisheit, Liebe, Seligteit. * Auf den 
erſten WBlocken ſchlag will ich. vor Die erſcheinen, und Dich, 
in ber Gemeinde lobpreifen, daß fih alle Mitchriften am, 
meinem Blauben erbauen, unb beine Engel an ‚meiner 
Liebe. erfreuen! 

Und nun, ‚da ich. meine Brüder durch das Veiſpiel 
nicht zur Andacht eitflammen, fan, will ich .mich wenigs 
end durch bie Fuͤrbitte für fie verwenden. : Das Gehet 
für mehle ER vum Sur, unp - Der en 


hört “ gr 


Wenn. nen nach —— Vorſahe, nit wehr 
zu ſuͤndigen, in die Gewohnheitsſunde 
| wieder zuruͤckfaͤllt. ne 


Bater! beſchaͤnmt EP ich auf zu Dir. Ich mente Dich 
noch ‚Baberj' fh. dein mitreues Kind. abe ir): Du 
—— kaͤmpfen. Wie ſchwach war mein Widerſtaud 
De fahft müh fallen, Wie ploͤtzlich geſchah den. Fall! Am 
Kalten noch dacht’ ih auf Did zwuͤck, und fiel doch. 
Deine Liebe zog mich. von.ber Suͤrde/ zurack: aber ‚bie: 
Säude: hat wich doch befiege Ach! x ich. ann ed nicht 
sueiter bringen. Meinem Boringe trans. ich nicht mehr... 
Wie heilig hab’ ich Dir's verfprochen! . Tauſendmal hab 
ich geweinet; tauſendmal hab' ich meinen Fall bereuet; 
tassfendmal habr- ich Dir Beſſerung verfprochen: aber ich, 
vergaß der Thraͤuen, der Rene, bed Berfprechend wieder 
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Wie verdächtig wich. mie mein Het. Kichts mehr darf 
ich Dir perſprechen. Wenn ich es noch fo veblich weine, 
(o taffe jch ‚mich dach wicher van ber Sünde unter jvchen 
Die Suͤnde figt tief, tief in meinem erzen. Vater! Di 
kennſt dad — Staub F — unb Brei 
an Sleifh und Staub hänge ic, — ft 
nicht aus meinem Herzen reißen; ih m gi u —— 

e ich mich's verfehe, iſt bie Sünde’ ‚wieder va. D 
| Mlmächtiger‘ Du allein kannſt wich Fetten, '- — 
allein kann in mir die Suͤnde ‚töbten,. ei He ns 
mich mit Erbarmen herab. Soͤ "groß me 
oft wiederholt mein Vergehen ift.— „iin: © nah : ’ Hi 
noch größer. Sch Hoffe anf er Barmherzigfe tige 
verwirfſt den Suͤnder nicht. hoffe auf eine Si 
— Du tilgeft die Sünde * gIch hoffe‘ auf d 
Huͤlfe — Du ſtaͤrkeſt nich, daß ich. ‚aimmer falle * 
will nicht aufhoͤren zu beten, bis ich rein und art Iverbe. 
Sch will nicht aufhören zu weinen, bis mir Die’ 
vergeben, nnd Kraft von oben, geſcheuft iR... Mein 
ruhet nicht, bis die Gnade Jeſu Ehriki in wir mobse: 
fie muß mich befeftigen, daß ich nimmer wanke. Meine 
Seele ſchweigt nicht, bis mic der hellige Seiſt, det Geiſt 
ber Gtärfe und der Liebe, rein, hälig, Text; unůberieie⸗ 
1 macht! | 





— — Eee „ir . 4 R 
a 6 e b e t — 
but : von 
vi um guten Öebrand der —* m 
. IL ns u) 5 m ee, "irn 


vi — Suracht Sohn, XXI, umd xxni Bang 


D, dab ih ein Schloß an meinen. Du gem, srureh 
ein Feſtes Siegel : auf: meine Lipyen druͤcken koͤrute/ duß 
fie mich nicht zum Falle braͤchten, and meine Zunge "wich 
nicht zu Grinde richtete] ' 

' Gott, Vater und Herr meines kebens laß mich 
nicht ‘unter die Laͤſterer ER laß mid, uicht 


unter ihnen verderben! 
v¶ 
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en dd 4 
—— — 


wi — nieluen. Orbähten een PR 
N it Sfr tun ns" BE ⏑⏑— — 
ct! & Shader ummiatit — * 
——— —— nach 
untety ehe‘ im Angeſichte meiner Feinde⸗ und ihnen zum 
Hohngelachter werde 
‚ Gott, Bater und Her meines Pehens! laß meinem: 
Mund bag, Shwören nicht gewöhnlich" und geläufig: 
erden, Denn wie. ein Knecht, der Bft gefchlagen wird, 
wicht ohne Striemen feyn Fan: fo Fanlı auch Der Kid 
zein voh Sünden ſeyn, der ‚oft | ſchwoͤret. 


on) An ‚ft Ichwoͤreg. fänbjget fe. ‚mb-: ‚Be: Diähe | 
iid Ran. deinen — vorbeigeban, ſondern pe Ihren 
Anderen. umnd „bei. ihm en.... — 
1527 Dottgt Vater. nik. Kerr. meines Erbin! Gewehre" 
ar dem leichtünnigen und muthwilligen Sch ma he 
RB cinnatngeweh if; zu -fhmmhhen, dar Iomnet fehlte 
en a Weisheiten rn. or. 
sh, lalıb, YJurırı 7 HuLad — u" ae ph Sei) 
a Bye dene , dr de ale 2 u⸗s I..ni Ile 6 
a past — 


— Bam, Dom rechteh LIE v. us 40:9 


—X 
sm onu I Panne e 19 ı » zus 122 Dir WE. DEE TER LEE Wer 3 a 
WAT en elle nn ne un. — 
Toter. . 1. 


Nash: dem Beiſpiel Wiephsdes eorpliſcher, eis 
| Beter. ie Wenige... . .R 
b darũber dei rt ei 

Sa, te Ben — —— 


„glastben Hnnen, fle tun bes lieben Goit einen ühermmB großen 
en, wenn fs alle Tage 5 Fake 

















Een dern aut. ber. heiligen Schrift hega . „ CHOR, 
= unſer, ſieben⸗big — unter Br Bing 
eiten Verſuchung die; — willig naqh · Kari 

— ne freden. eten. Jeun- dech .n enger 
zu Goet aufblicken re tb; fyigen,;. -. au 


13 PA feine‘ ——— 


ne * Dh N n 
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im U Gottes kampfen und U. 
ber niet, | 
—— —— se 


va 6 
—— m But euren) fo —— 


— — sn nal — Ken Dun EN | erh 
eriaubt, einas an dern Be egeh ren. 
Mille Gottes — 






Ber: Wille ge 
des Wille theurer ee Den 5 
— die Suhvan Dem Behete bed Derm — Bar, _ 


X —S ——————— 2 
„Bie fette i& denn ein fo große⸗ ueber ah, = 
7 andwißer Bott fünbigen?”. “ 


Br heist b eten. Gott, Gottes —— — 


dat Dehet gegemmärtig uud wi — —— 
ein. — wir nach dem san wir ee euier Ah, = 
um Gottes: willen Butes zu me un E Duden, AH. 
win vorher warea: fo: haben wir —— ei BEN 
fan ei der wre Bd — 
| anf Das wollüftige feiner Daus 
entfernet un Gott. ige hat: fo wire es uud 


die findliche ee — Dielen: 


uni, Em un iht | 
ott btt n ⸗ er 
u fegn. Hader a en u 
echten. Mir schen beten“temen, das Heißt, Bolt über 
les lieben. een Be ya amt Gun 


und Böfed meiden. ee 
en eh — — In *3. 
Nach dem Dadiu der Suſanna, auch eine — 
Ulchen Beterin. | 

Als den R in 

fern Ben tr Sieh eg die 


re den essen mechten „Denn Du wit um 
ern Willen thuſt: fo wollen wir auf dich an« 
egen, DAS wir einen jai ngen Berellen allein bei. 
Dir gefunden ‚Saben, und du deine ner efhclk. 
hinaus geſchicket Haben — da feufzte fit ie, und ſprach 
„Ach, wie bin ih’ in A M en eng ſten! Denn, 
thue ih ſolches, fo bim ih des Kodes; the! 
—— aber nicht, ſo tomıme ich nicht aus euzem 
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⸗ — — — — — 


an a — N ' 


aͤnden. Do will iq — uſchaldig in 
9 vn 6, Hände Eommen, Anett 
.. BE 
bein, wom man in der Veingenbften „Ber 
en n Sine ‚ben Vorſatz im Angefichte Gottes fein; 
En —2R8ð — ⏑ — ben, Besen. w 
en 
Ei, ie. Di tut eins, don ben ehebiederifäen. 
Bit ern als eine e Sf uhgeseiht angeflagt, und er 
fe zum Tode verurtfieilt ward — ba mweinete ſie, und 
—8 die Men geun Dimmel, und fehrie weit lauter Stiumue: 
„Deir, Eiger Gott? Du, der Du alle HSeimlich 
feiten:.tennek, und alle Dinge zuvot weißt, 
fie gefhshin. — Du weißt, Daß diefe fal⸗ 
(des. engniß en gageben haben. Und. 
Br ih muß ſterben, ba ih doch unſchul⸗ 
dig bin dn dem, was fie" boshaft wider . 
gelogen haben.” 
ey nennd: ich. sch ganzem Herzen beten, wenn: man um 
willen in den Tod 3 — keinen· Zeuge 


— Unſchuld * die A a 
umd . dieſem ollieenhen Zeugen Mit — —* 
Drop: het vieß Gabot erhaͤret. Ein 


niel amen, trat me die ungeredhten Richter gr 


überwiss fie aus ihren — daß ſie falſche —2*8* 
wären. Die Säuldigen ide alfo in die Grube,‘ Die fie der 


N} 





Pr 


. ; : 5 j 


Gr Leidende, Kranke, Sterbende.. | 





Warim il Leihen, Schmerzen, Direrfeiten über. 
uns loenmen laſſe? —— 


yore ie Leiden mößte, und Teicht, und bie größte 
— uͤßte und ſaß werden, wenn wir oft und. 
genau betrachteten, warum und Gott mit Trübfal aller⸗ 
fei Akt heimfucht., „Gott Liebet uns;, Gott Fann 
nur lieben; ‚Gott liebet und. and wenn Er 





uns, fhlägt.“ Diefe. au 

zu. Herzen ‚gefaßt, kann uns a im ner; en Ti indern 
Wunden. heilen, alle ‚Leiden verfügen, un 
ſchauervollen Anblid bed Todes ertt 
machen. Darum iſt keine — 
ſchaͤftigung fuͤr Kranke, Betrübte,. „ 
als bie, Betrachtung, ‚der, — 
‚beften Vater im, Himmel bew 
anders mit, ung- zu verfahren, — * ichte 
find, ſehr mannigfaltig, und, bei q a Mannig alt feit in 
mer einerlei. Unſer Beſtes, unſre S eligteit m si se 
durch Leiden, Wunden, Truͤbſ⸗ en,, Bitterfeite 
befört exn. Uns, uns will, | a, mb i 
mer heiiger un, feliger mächen. Ä 
gemeine Äbſicht ſucht der Tiebende 
Zhlbar viele. nähere Abſichten Ar 
gleich den Nutzen der Truͤbſal 
kennbar machen. Die Br 
fihten, in foferu fie fi aus d 
vathen, und aus den —— | 


Mil U Folgende: .. — * 






































BGott will uns durch 
fic) aufmerffam mahen. . 
bei anhaltendem ee ibe 
gottesvergeſſen. Wenn es terfort wohl 
fo vergejjen wir. unſers —— ‚am eh € 
diefer Gottvergeffenheit will. uns reißen 
‚will und aus de tiefen. Schle * 
wecken. Die Truͤb al ſollie ung. die 
Gott ift unfer Herr, wie er ü 
Zi —57 my — gen 


a ww s 2 nen, d k 
* Sg wir — gen * in 
infeben, ı rg —J da leig J 
ut * | h 8 hir 0 


| Bee I si an en 


ine Ihnen 
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ein Bott, der Bi, feiner‘ uſcht — — trbtz 
Er iſt ver Herr. " Mei‘ wir beim Wohlergehen Teindt 
muthwillig vergeſſen haben: ‘fo werden tie an Ihn wis 
der benfen, ſobaid es uns uͤbel geht. Kurz! die Truͤb⸗ 
ſal macht, daß auch diejenigen ernſtlich nach Gott fragen, 
Die ſonſt nicht diel nach Ihm fragen. Te 
2) Gott will uns durch die Truͤbſal auf uns 
Terökt, auf ben Auftand unfers Gemiffens’aufs 
merkſaͤm trade. Die Zeit der Trüibfat giebt uns die 
beſte Gelegenheit‘ an bie Hand, Aber uns ſelbſt nachzi⸗ 
denken. Viele leben in ihrem Suͤndenleben gedankenlos 
dahin — ſie ſandigen fort, als wenn ſie deßwegen allein 
“auf der Wert wären, um zu ſuͤndigen. Auf efninal fallen 
‚fie in's Krankenbett. Da gehen ihnen bie Augen auf; 
fie merken, daß ihre Kranfhelt von ihren Jugendſuͤnden 
herruͤhre; ſie empfinden an ihrem Leibe die ttaurigen 
Folgen der Unmaͤßigkett, der Unzucht, des Zorns, der 
„Nahfucht. Jetzt redet das Gewiſſen mit bernehmlicher 
"Stimme ans Herz: Du bift feld Utſache deiner 
'Truͤbſal. Diefe Stimme koͤnnen wir nicht ſo leicht 
unterbräden — wir muͤſſen es vor Gott und und ſelbſt 
geſtehen, daß wir aus freier Mahl bei’ Weg des Heils 
verlaſſen, und den Weg des Verderbens an Leid nd 
"Seele betreten haben. Wir lernen aus Erfahrung, daß 
es bitter jey, den Herrn des Himmels und der Erbe zu 
verlaſſen; wir fehen die Quellen unſers Etendes, innd die 
Folgen unſter Suͤnden. Wir“haben Zeit genug, zu de⸗ 
denken, wie wenig wir durch die Suͤnde gewonnen, und 
"wie viel wir durch fie verloren haben — und was aus 
und ‘werben wuͤrde, wenn wir nicht noch zu rechter "Zeit 
unſer Herz von der Suͤnde weg, und zu Gott hinfehrten. 
‚Die Trübfal verfchafft uns alſo Gelegenheit, ernfthaft 
‚nachzudenken: was war fd, ehe ih Hefkndigt? 
was bin id jetzt? was kann ans mir Werden, 
went id mich zum Herten Betehrer WA wird 
"aus mir werben, wenn iin der Suͤnve fort⸗ 

diebeſund In der Säude ſterbeee7 
9) Gott will durch die Trißsfarden Ekiter 
zur Buße, und den Buͤßer zur fernern Hei 
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ligung ermuntern. Die Suͤnde hat nei Seiten. 
Auf einer verfprad fie Nichte als Bergmügen; auf ber 
andern Iohnt fie mit Buterkeit. So lange. wir, nun das 
Vergnägen geniegen, bekommen wir immer neue Luft, 
fortzuſuͤndigen; ſobald Wir aber die Bitterkeit koſten, da 
fangen wir am, ber"Sände überbrüßig zu werden. Wir 
lernen die Suͤnde als unfre Feindin kennen, bie uns das 
größte Gluͤck in diefent Leben, die Gewiſſensruhe, wirt 
lich raubt, und zugleich bie ewige Seligkeit des zukänf- 
‚tigen Lebens zu rauben droht. Die Gnade Gottes finder 
in der Stunde ber Truͤbſal auch Leichtern Eingang in 
unfer Herz. Wir bewundern die Langmuth Gottes, der 
fo Tange auf unfre Befferung gewartet; wir freuen uns 
"Aber die Baterliebe Gottes, der uns feine Erbarımnngen 
fo gnaͤdig anbietet. Wir fangen alfo an, die Sünde als 
‚unfre größte Feindin zu haſſen, und Gott als uniern 
‚treueften Freund zu lieben. Das Sterben Jeſu Ehrilki, 
‚der unfre Sänden au feinem Leibe getragen, mb bar 
‚den der liebende Gott Enach der Lehre des Apoſtels Daun 
lud) das fünbige Menſcheugeſchlecht mit ſich ausgeſchut 
bat — macht unſer Vertrauen auf die Erbarmungen Gst- 
tes nur noch ſtaͤrker und den Suͤndenhaß lebendiger. Wir 
faſſen ben feſten Entſchluß, die Neigungen zur Suͤude 
immer mehr in uns auszutilgen, und alle Berwüftungen, 
die bie Sünde in und und in Anderu angerichtet, jo viel 
au und if, wieder gut zu machen. 


Wie die Trauͤbſal den Sünder von feinen groben 
Sünden reiniget: fo reiniget fie auch beu nor 
feinen Flecken. Das Fener ber Leidenſchaften witd durch 
die unängenehmen Empſtudungen, bie bie. Träbfal im ums 
hervorbringt, inmer mehr gebäsupft. Und wie der Gaͤrt⸗ 
ner den Baum Gefdmeider, daß er ehr Frucht bringe: 
fo verwundet der himmliſche Vater feinen Geliebten, daß 
“er woch reiner und feiner Liebe wiürdiger werde. Alle 
Zuͤchtigung, fagt der Mpoftel, wenn fie da tft, duͤnkt 
und nicht Freude, fondern Traurigteit zu: ſeyn. 
Aber darnach giebt fie denen, die durch ſie ge⸗ 
Abt find, die Frucht der Gerechtigkeit. 


Der himmiiſche Vater geißeit den. Sünder, daß er 
wieber zur kindlichen Liebe zuruͤckehre; Er geißelt aber 
anch den Gerechten, damit er noch gerechter werde. 
„Darum,“ ſagt ber naͤmliche Apoſtel, „achte, mein 
Bohn! bie Zaͤchtigung des Herrn nicht geringe, 
und laß den Muth nicht finfen, wenn hu von 
Ihnm gefrafet wirft. Denn, welchen der Here 
‚Lieb Hat, den gähtiget Er. Er geißelt einen 
"jeden Sohn, den Er aufnimmt” Haxret aus in 
"der Zuͤchtigung! Gott zeigt fich ech als Vater. Denn 
wo if ein Sohn, dem der Vater nicht züchtiget? 
4) Bott will und durch die Träbfal für 
‚ bie Butunft weifer, behutſamer, entichloffener 
‚und wahfamer machen. Mandier achtet, Geſund⸗ 
heit, Reichthum, Ehre, Menſchengunſt zu hoch; er legt 
auf fie einen zu großen Werth. Wenn er nun bie 
Che feinet Gejundheit, wenn er Gelb und Menſ fe 
anf einmal fo ſchnell, wie Rauch, davon fliegen 
‚ba lernt er. babjenige, was ihm fo leicht, fo ſchuell, fo 


sermut | g 
Ein Anderer baut anf ſeine Tugend — er t, ſein 
St — noch fo nr noch ſo Gott⸗ ergeben 
denkt oft bei ſich, ich moͤchte lieber ſterben, als 
Sat uutren werben. Da verliert fein Raͤchſter ein gar 
zunbebeutendes Spottwort wider ihn. Und Biefed — 
"bentende Spottwort bringt ihn and ber Faſſung; er laͤßt 
fh in einen’ Wortftreit ein; er fängt zu ſchimpfen au; 
er beſchaͤdigt das Eigenthum feines unfchuldigen — 
digers. Daraus entſteht ein gelbfreſſender Pr 
buch er in bie Außerfte Arnuith geraͤth. Sept. 
wirb’8 licht in feiner Seele, und er erkennet bie Sch 
beit feiner eingebildeten Xugend. Nur durch bie Armut 
konnten ihm die Augen geöffnet werden. Er wird wach⸗ 
famer über die Leibenfchäften feines Herzens; er wird 
behutſamer iin Umgang; ex lernt, was er ſonſt nicht ges 
lernt haben würde — mit Wenigem zufrieden zu ſeyn, 
‚uud bad Wenige fich durch ſaure Handarbeit zu verſchaf⸗ 
fen. Wahrhafi, Träbfal giebt Verkand dem lm 
verſtaͤndigen und Weisheit dem Thoren. 





u 


.. 5) Gott will und burd bie Truͤbſal von 
Der Shwähe unfrer Kräfte, von der Dim 
macht menfhlidher Huͤlfe und von ber Bergäng 
lichteit irdiſcher Guͤter racht lebhaft' Aber 
zeugen. Was wir ſelbſt erfahren das macht den ſtaͤrk⸗ 
‘sten Eindruck auf und; was wir felbk erfahten, das 
wiſſen wir wohl am beiten, Niemals empfinden wir uufre 
"Schwachheit —* als wenn wir Huͤlfe noͤthig haben, 
"und nad Huͤlfe ſchmachten und uns Ma keine Huͤlfe 
verſchaffen koͤnnen. Niemals. empfinden wir die Ohnmacht 
menſchlicher Huͤlfe inniger, als wenn wir um Häffe fchreien, 
und uns. unfere Freunde gern helfen möchten, und nicht 
helfen innen. Niemald empfinden wir die Vergaͤnglid⸗ 
feit irdiſcher Freuden Iebhafter, ald wenn fie augenblids 
lich von und fliehen, und nichts als Bitterfeit zuräd 
laßſen. Träbfal iſt alfo eine recht menſchliche Lehrmeiſteria 
"für Menſchen: fie führt, den Leichtſinnigen mit Vewali 
in die Schule, und lehrt mit Racdrud. 


“ 6) Bott wilf'ung alſo durch bie — 
"Der ehren Demuth des Herzens, in bem Bere 
trauen anf. . allmädıtige Hilfe und im 
"der Geringfh bung aller irdiſchen Güter käw 
‘fen und befelligen. Wen bie Trübfal nicht dem 
> den ie wohl nichts demfthigen. Man haͤlt fh 
— für weiſer, maͤchtiger, als man iſt; aber bie 
Trabſet teilt und unfte Bloͤße, unfre Dirftigkeit, unfre 
* Chorheit .fo nahe unter das Angeſicht, dag, wir fie ſehen 
muͤſſen. Der Stoß biendet und, baß wir und für das 
. ‚halten, was wir nicht find; aber bie Tehbfal zeigt. und 
"an uns ſelbſt dad, wag wir find. Weun wir, einmet 
uf und ein Mißtrauen fegen: fo.ift es Leicht, daß wir und 
"sum Vertrauen auf Gott erheben. Gott kaun uns hel⸗ 
fen — Er if der Allmaͤchtige. Gott wii uns helfen — 
“Er ift ber Liebende. Gott hört unſer Seufzen, nuyb ficht 
unſern Sammer, und weiß. unſre Bangigkeit. Er⸗ hat das 
‘Leiden über und kommen lafen; hat ‚uns. feierlich 
‚aufgefordert, daß wir hei Ihm Hilfe, fuchen follten. Er 
“hat feinem treuen Diener ‚nahe Hülfe, derfprochen:, „Er 
hofft 
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Wiäach an, Ich will'thu beſch zenz er fchreit zn 


IE Borde Ihn 'erhörem. Ich bin Bei ihm 
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indie Kor Ich werde ihn erretten; Sch werde 
ihn' vrrhereſichen.“ "Der liebende Bater macht ung 
feitte Huͤtfe recht hethioendfg, damit wir ‚auf feine Huͤlfe 
 ütrfer "genjes'Bertrauen fegen. Es iſt eim Füflic 
' Ding; auf den Herrn hoffen; denmder Herr 
Hilft ar rechten Zeit. Iſt aber die Allnadıt Got: 


u unfrre Stäpe: warum ſollen wir uns auf einen Teicht 


zerbrechlichen Stab, auf Menicheuhülfe ſtüßzen; warum 


“" olfen: wir umfre Gluͤckſeligkeit in einem schnell verfliegcn 


po Sluͤcksgute ſuchen? Die Truͤbſal macht und alfo — 
"Po uns wenigftend nach der Abficht Gottes. mißtranifch 
hf uns, verträuensvoll anf den Herrn, und gleichguͤltig 
gegen ats TFedifche machen, - Verlaßt euch. nicht 
Auf Fuͤrſten, auf Menſchen, die nicht helfen 
Finnen. Der Lebenſsodem verläßt fie; fie, wers 
ben, was fie waren — Erde. Dann haben, alle 
ihreée Anfhläge ein Ende. — 
Ye Mr will uns durch die Träbfal den 


Slauben an das ewige Leben, an die Unfterbs 


tichkeit und Auferfichung zur Nothburft mas 
‚chen: Es if Tein wahrer Troft für Tiefbefümmerte, 
wahr in dem Glauben an dad ewige Leben. Die Trübs 
Far giebt uns Gelegenheit genug; biefe Wahrheit an und 
Or" zu erfahren. Menſchenhuͤlfe giebt einmal keinen 
7 Wernechäften" Troſt; wir koͤmen es hundertmal erfahren: 
 Bifine Kräfte nd auch zu ohnmaͤchtig, uns aus allen 








Geb verrät auch: wir Föunen es ‘an uns and unfern 
Verunden efahren. ‘Und wenn wir länger leben: fo kann 
pre Vitteltelt größer und der Schmerz tobender werben. 
rem alſo Mail dieſem Leben Alles ein Ende hat: was 
ewfeifcht die matte Seele in ber Stunde des heißen Leis 


went Nichte, nichts auf der ganzen Erbe. Sur Gegen⸗ 
ctheil, wenn diefed Leben nur eine Vorbereitung zum ewi⸗ 


ger Leben, der Tod nur eine Ueberfahrt in das ewige 
J.M. v. Sailers ſaͤmmti. Schriften. XXV. Ob, 7 


ng erretten: wir koͤnnen es an und und ms 
gem Wreanben erfahren. Die Hoffnung des laͤngern Les 





gehen "N — eat, 
Geduld im eich, um vi ‚ab —— ra baue 
Aldeis; Scinierz, theit zerſtͤret wich, om ir 
Gexichtes eh I after wirdz nee Me iſte⸗ 

Geiſt ‚gleich R "Tode zit feinen Schopſ — 
kehrt: was uns troͤſten, wenn si * 
gi vbn bi toftobilen Geundwahrheiten 






a dube, daß das Leiden dbfer- eh! 
et 


Yfeyiddr‘ Herrlich tem, Se un 
———— werden: Röm; VIH; 8 WIR 
Dei, Fa werden wir u erere 
Em! DIA 35057 Wir-wiffen, dDa ſbi de yo u 
Sek BE ſin we aruf e vo eckt,/ a uch and duvch a ſam 
aru fer wecken wird 2Kor. IV, 14. Birma 
ten auf Die Ankanft des Heilandep, a@ferd 
werrn- Feſu chriftl, webcher [210 022: 55 77, 
fhFedten: Reihe eine amdere Geſtæerto u 
wird daß⸗er gleichfoͤrnig werde dem tere: fi 

ner Kkarhrit. "PB II. 213 -- 5) Dir Ar 
altezert' bei dem: Herten ſeyn. ee A 

Basteln Hufe'gefehen- und Tri 
ar was in Peine Menfhen Herzänfgekieyet 
bis kat Gortdenen bereitet, Ste. IERINE 
ben. Kor.i II, 9.37) Die Kn echt er Eörte 8 aub) 
de zeen c STE werben‘ son’ Ewigkekt zu Aiigram 
rögierch. Oftnb.:KXIL -5. Wenn wir niit veßhaſetin 
Blanben an diefe Ausfpräce ber_ Wahrheit glehban fe 
muß und alles Leiden erträglich und ale Geduld leicht 
werben. Gewiß wiſſen, a ewige 
Leiden warten; ri wiſſe nn 
furze Schmerzen wartef; —* ſen⸗ —— wir 
mit Chriſto leiden, wir ewig bei 3 * 
regieren werden — dieß Alles — eh 
benfen, und über Leiden, Schmerzen, Elent 
nicht wohl miöglich. Alfo, wenn wir cn’ da B: 6 
an die Auferſtehung lebhaft glauben: daun hun 
an Troſt, am Seligkeit auch, in den aͤnßerſteie Wr 
nicht fehlen. Und eben biefen lebhaften nl | 
die ine nach ber Gottes zur Robot —* 
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2 9 Eu DT 
Tage; zur Rorh du ryt. DEAH’Fo‘ wire: Uns Speif 
und Trank währe Rothdarft iſt/ Amy uin das’? 
zuerhalten: "Yo ‘ft uns auch det Haube Ale’ ins eibige 
Eden Sur feiindhäften: Geduld im Leiden wahre Nothdurfte 
ar Het det Humger und Durſt zuin Eſſen rs 


”, — *. * [ 


Eh narkerhefwäfe antrelbt: 6 "Fol ung‘ andy bie 
fbfal- zum Hauben au vas einige Leben hinleiten; 
weit wir nut in"biefent! Glauben Linderung des’ Schihet 
geis And Kraͤft geduldig auszuhaͤrrem ſinben Wirken." 
yet uns durch re Truͤbſarrrmpfen 
ren dahinter Ders gepräfti unſreTugend 
aurert, unfre Vreuebewährtund'altes Bork 
dere Arins'nch vollkommener“ werde, 
Sort will ns" kümpfen lehren, dumit wir uͤberwinden. 
Zehn mr dem Ueberwinder wird die Krone des ewigen 
Where zu! Theik“ Die Truͤbſal verſucht und In gewiſſen 
ſütſtern Augeiblicken zur Ungebukb, zur Murhkoſtgkeit, zum 
Nißtrimen auf · Bott, zum Abfall von Gott.“ Sie’ greift 
* inf einergefaͤhtlichen Seite an. Wit müfſſen alſo 
inpfer — wir muͤſſen unerniſſdek ˖ fortkäinpfen.” Shirts 
bfe Ben baten Kanpf des Hantens; erhreife 
dad ewige Lebem“ 1 Tim. IV, 13: "Der Glaube in 
Me Veden, die Hoffnung des ewigen Lebens muß 
Ars "aifb ſearkemiachen, dab rote uͤberwinden. Deun wer 
Phetwinder, der wird kAlles) etetben, mund IA 
werde fern Gott ſehyn, und ex'witd Mir eün 
Chr ſeyn. Offenb. XXI, 7. Bier Aberwinvet 
ige Jeſas, Offenb. II, 21), dem will Ich geben, 
Mit Mir anf reinem Stuhle zu Tegen, wir 
auh Ach überwunden, und Mid mit meiner 
Batrr' Auf feinen Stahl gefeßt habe — "Gott 
Hi un de LTruͤbſal pruͤfen, laͤutern, bewähren 
reiniſen. Er ſtellt dieſe Präfung ficht um feinetwegen 
an” Er ft der Allwiſſende — Er hat Herz 'mmd''Rierin 
tm ſeiner Hand. Nur unſerkwegen geſchieht Alles, vos 
gefehlt fofften unſer eigen Herz näher keimen Te 
."Unfer Vertrauen auf Gott ſoll geftärftt und er⸗ 
wieſenwerben; 'geftärkt, weil es und zu unſerm 
gereicht; erwieſen, damit auch Andere das Gute an uns 
7% 
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im hellen Lichte ſehen und hurtig nachmachen. Uuſre 
Trewe gegen Gott ſoll befeſtiget und offenbaret werben: 


befefliget, a, aret, weil es andı 
en heilicm au lee al m gereiniget werden 
damit wir feligee worden — unb ie Reimgkeit dieſer 
Abſicht ſoll offenbaret, damit auch Audere ſeliger werden. 
Wie das Feuer Silber, wie der Ofen Gold io 
pritft der Herr die Herzen. Sprücm. XV, 3. 
Selig der Mann, der die Verſuchung erbuttet; 
dbeun nachdem er bewährt. ift, wird er die Krone 
des Lebens empfangen, die, Gott denen vper⸗ 
ſprochen hat, die Ihn lieben. Jak L, 12... Is 
barren, ausharren müffen wir alſo, damit und Das, einige 
Leben zu Theil werde. Ansharren muͤſſen wir im Leiden 
und im Dulden, in der Reinigung und Laͤuterung unſers 
Herzend, damit und Gott ald ein wohlgefälliges ‚Opfer 
 annehme; audharren im Glauben, wie Abraham aus 
geharret hat; ausharren im Leiden, wie, Job audgeharret 
hat; ausharren in der Liebe und in dem Gehoram, wie 
Jeſus Chriſtus in den empfindlichften Schmerzem, in der 
größten Bangigfeit, in der Außerften Sittec int der 
tiefſten Berlaffenheit ausgeharret hat. 

9) Gott will ung durch die Trübfalunjerz 
Herrn und Meier Jefu Ehrifto recht ahnt | 
machen. Jeſus Chriſtus mußte leiden, und konnte ww 
durch, Leiden in feine Hertlichfeit eingehen. ut, XXV. 
26. Iefus Ehriftus mußte leiden, und komte nur buch 
Leiden ein volllommener Mittler werden, der 'nnd aß 
"An ührer und Herzog in das Reich feiner Serritchkeit 
einfuͤhrte. Hebr. II, 10. Jeſus CEhriſtus, wiewohl & 
ber Sohn war, bat dennoch aus den Dingen, die g 
litten hat, Gehorſam eriernet. Hebr. V, 8. Jeſus q 
ſtus hat ſich ſelbſt erniedriget, und iſt bie zum Ton.) 
bis zum Tod des Kreuzed gehorfam geworben. 

II, 8. Jeſus Chriftus ift off unfer Vorgänger anf ben 
Wege bed Leidend. Waruin wollen wir nicht in - fee 
Zußftapfen eintreten? Warum find wir mit Desz bis» 
Iifhen Vater unzufrieden, wenn Er und auf bene geraktt 
kuͤrzeſten, ſicherſten, koͤniglichen Weg, den — eige⸗ 
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oh. ums, gebühnet ‚fat, de ed Berti etankt® 
Wollen. etwa Chriſto in ſeiner Herrliqh keit nicht aͤhn⸗ 
lich ſeyn :: Wollen wir wicht bort ſeyn, wo Jeſus Chri⸗ 


ET Dr a? a7 


tt: 


ya 
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Rus, yuler. Meiſter und Erldſer, iſt Und wie werden . e 
wir dahin konman, wo unſer Meiſtet iſt, wenn vir 94 | 


auf dem Wege Iuntgehen, ben Er ſelbſt gegangen it? 


Wie megden wis. dem Werhertlichten Ahhitdh" erden, wenn 


wir dem Leidenden immer fo unähnlich fd? Das fo 
ein Chriſt ja nicht vergeſſen kbͤnnen: Gott falbt und 


weiht mich durch Leiden zun König ein, bamit . 


ich einſt wit Chriſto regierez jedes neue ker 
den ift eine neue Staffel zur Heinen Hervlichte in 


10) Gott will und durch bie Truͤbſal ganz 
von dem Irdiſchen losreißen, und ganz an ſich 
allein auheften. Die Truͤbſal ſoll in uns wahr 
machen, was Paulus ohne Prahlerei von ſich ſagen kounte: 
Es ſey fern von mir, daß ich mich rähne, ale 
nur in dem Kreuz unfers Herrn Jeſu Chriſti, 
durch welches mir Die Welt gekreuziget iſt, und 
ih der Welt. So wenig ein Gekreuzigter, ein am 
Kreuz Erſtorbener. an der Welt einen Autheil nehmen 
kaun: ſo wenig ſoll ein Chriſt daran Antheil nehmen. 
Ein Chriſt iſt beſtimmet, die reinſten Freuden im Himmel⸗ 


reiche Gottes zu genießen: was fol er ben unlautern 


Freuden der Erde wnachhaäͤugen ? Nach dieſen reinen 
Himmelsfsenden will ber Herr des Himmels in und cine 


Sehnſucht erweden; barım giebt. Er ums bie Bitterkeit | 


ber irdiſchen Freuden in der Stunde der Trübfal zu ver⸗ 
toten. Wie die Mutter ihe Kind durch Wermuth "von . 
ber Muttermilch entwöhnet, weil es doch einmal entwöhnt 
ſeyn muß: fo will und die mätterliche Vorſehung durch 
Widerwärtigfeiten die irdiſchen Freuden ekelhaft und die 
himmliſchen ſchmachaft machen. Die Truͤbſal ſoll uns 
dahin bringen, daß wir Gott als den einzigen und groͤß⸗ 
ten Schatz unſers Herzens lieben, und allen andern Schaͤ⸗ 
ben vorziehen. Truͤbſat ſoll uns die Empfindungen des 
heiligen Saͤngers in das Herz und in den Mund legen: 
Du nimmſt mich auf. Wen hätt’ id im Himmel, 
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und wer wäre mir auf Erden werther, alt 
Due Aud wenn min Leib und Brala;p ayschmag 
ten: fo bit Du, Gotel -eineh Derzensngrah 
DR mein: Fel vumh. ewig mein. hoͤh ſte s Gar. 
MDas⸗iſt meine Freude, DaB Ich nich: zu hast 
Halter: Meine Zuverfids:fese. ih Na u f Id en 
„Deren alle heise Thaben wilk.id: sar z h leu 
Sale. LXXII. a tee Wi. a 
11) Bott will und ben Herträntihen Im 
Bang mit ſich durch die Lruͤbſal nothioendig, 
und das Gebet'zum liebſten Geſchüfte mächen. 
Er ſchneidet und daus weiſer Vaterliebe dlle hmienſchliche 
Hoffnungen wie einen Faden ab, damit wir zu feinen 
Herzen, das ums allegeit offen ſteht, unſre Zuflucht neh 
inen. Er nimmt und das Brod, damit wie darum bitten. 
"Er fchließt uns die Thäre zu, Damit wir anklopfen. Er 
verweilt mit feiner Hälfe, damit wir vertraulicher wib 
- dringender zu Ihm fchreien. Er entzieht und oft mifte 
"guten Freunde, damit wir bei Ihm ſuchen, was mir font 
nirgends finden, den treueiten, mächtigiten Freund. Er 
ſendet und oft eine Bargigfeit, damit wir bei dem Fredde 
fuhen, der allein unfer Herz über Alles erfreuen und 
allein fättigen fann. Daher iſt ed Borfchrift der lit 
heit: Iſt Jemand unter euch traurig, ber beft 
Sat, V, 19. Habe'deine Luft an dem Herrn, th 
‚giebt Er dir, was bein Herz begehrt. Pſch 
XXXVI, 4 — 


12) Gott will ung durch die Trüäbfal-einer 
zwar uungefiimen, aber heilfamen Erinnere 
an Tod, Gericht und Ewigkeit verfhaffen. Ta 
befte Vorbereitung zum getroften Sterben ift der chrufiik 
Mandel. Mir find hier, ‚um zu füen — und wir we 
ben bort einernten, was. wir hier geſaͤet haben. Zur 


Tod if alfo ber Uebergang aus -bem Lande ber Yrba | 


in das Land ber Ernte — der Uebergang aus dom Lan 
ber Vorbereitung in das Sand ‚bes Geuuffee, Wir um 
und nich zu oft au Diefen vielbedeutenden Augenblick a 
innern, ‚weil uns dieſe Eriuuerung. allamal zweifer. w 


% 
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peiliger machen kann und machen fol. Herr! Ichre 
uns. bedenken, daß wir fierben müffen, auf daß 
wie flug werben. ‚Die Lrübfal giebt uns Gelegens 
beit und Antrieb genug, zu bedenken, daß wir flerben 
mößen Denn, der Kranke feine, Leibesftäfte vor feinen 
Augen ſchwinden fiehtz wenn überhaupt jeder Ungfücliche 
dig Unbejiändigfeit menfchlicher Dinge handgreiflich er- 
fat: jo kann der Gedanke niemals fern ſehn: Sich! 
Alles wird abgenußt, alle irdifhe Freude eilt 
zuihrem Ende. Selbft diefer irdiſche Leib, 
„Io ‚trage, diefe Hütte wird mit jedem 
enblicke baufälliger. Der Tod. fchleidht 
{bon in den Gliedern — auf einmal ift der 
u. abgeſchnitten. Auf. ben Morgen folgt 
ef. Abend, auf Ehre Spott, auf Reichthum 
DErFtigkeit, auf Gefundheit Krankheit — und 
— fadas Leben der Tod — und auf den Tod 
Gericht. Dieſe Erinnerung ſoll ung aufmuntern, 
ei Augenblick vorübergehen zu Taffen, ohne in dem— 
ir etwas, für .die Ewigfeit zu arbeiten. Und dieſe 
Erinnerung it eben auch eine Wohlthat der Trübfal, des 
ummerd, . Der Hummer, den ‚der liebe Gott ber ung 
fomäfen laßt, ift ein treuer Weder zur Arbeit, damit wir 
ciuſt mit, Jubel einernten, was wir hier mit Thränen 
sſaͤtn; ein treuer. Weder zum Kampf, damit wir die 
one erſtreiten, die nur dein ſiegenden Kämpfer zu Theil 
d; ein treuer Weder zur Ausrottung aller ſuͤnd— 
Ecken“ Neigungen, damit wir in dem Gerichte Gottes 
Ehfe, Preis und Unfterblichfeit empfangen; ein tfeuer 
Botder zur Geduld und zum Gebet, damit wit die 
H ugen des Chriſten jenſeits des Grabes nicht ver— 
liexren. „Es iſt dem Menſchen geſetzt, eiftmal fu 
ſtepben, darnach aber, das Gericht. Dakbum 
wagchet; denn ihr wiffet weder den Tag, noch 
Di Stunde, in welcher der Sohn des Menſchen 
kAnmen wird. Wachet und betet, auf daß ihr 
n iſcht in Verſuchung fallet.“ So redet die Truͤb⸗ 
ſal zu uns. Wehe und, wenn wir gegen dieſe heilſamen 
Ermahuungen unfer Ohr und Herz verſchließen! 
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19 Bott will durch bie Traͤbfal be nw 
vollflommenen Chriften ein wahres Reinigun gs— 
feier fhon im dieſem Leben verfhaffen. Was 
nicht «ein. HM, kann nicht felig werden. . Danf!glfo deu. 
lieben Gott, daß Er und durch Wiverwärtigfeit regel... ., 
damit wir zur. Seligkeit gefchietter werben! „Waohrlich,“ 
fagt das Buͤchlein von der Nachfolgung Chrifti, „ein gro. „. 
Bed ımb- heilfames NReinigunggfeuer hat der Gedulbige,, , } 
der Beleidigungen duldet, und mehr die Sünde des Ber. ., 
leidigerd, als das Unrecht feitter Beleidigung beineinet;, j.. 
der für feine Gegner gern betet, und ihnen bon ganzem 1... 
Herzen verzeiht; der hurtig Andere um Vergebung, ‚bittet, — 
und ſich leichter zum Erbarmen, als zum Zuͤrnen bewegen — 
laͤßt; der ſich ſelbſt Gewalt anthut, und fein Fleiſch, dem ..r, 
Geiſt zum unterjochen, immerdar fortarbeitet. D, ed. m 
beſſer, ſich jetzt von Suͤnden reinigen und bdaven dp an 
reißen, als bie Reinigung im die Ewigkeit hinüber ker .:. > 
ſparen.“ — ee Y arlj 

14) Gott will durd die Trübfale, "bie feine, .:- 

Diener um. der Gerechtigkeit willen bufden, u... 

ihrer Heiligkeit die böchfte Bollfommerndeik.. ; 
verfchaffen, und die. Lraft bes he J 
an ihnen beweiſen. Wenn wir das geduldig 

was wir durch unſre Suͤnden verdienet haben: ſo iſt es 
für einen. Chriſten noch nichts Oroßes. Ahern, wenn wigit 
unverbiente Reiben bulden — und Re Elle r. 
wir das Reich Gottes und Chriſti, Zugend und IS 

heit dich Wort und That befoͤrdern — ud nicht nur 
ohne Murren und Zagen. bulden, fonberz. ſo chriſtlich⸗ 
großmüthig dulden, daß wir dieſes Leiden als, bie. größte. 
Gnade Gottes anfehen, und und biefer Gnade Gotteß 
mit reblichen Kerzen rühmen: dam offenharet fidy die 
Geduld des Chriften und bie. Kraft bes Ehrüftenthuung 
auf die. herrlichſte Weife. Der Chrift ficht dus wuinene 
adiente Leiden um der Gerechtigkeit willen ald eine Anade 
Gottes an. Das ik der Ausſpruch ded Apoſtels Der. 
trus in feinem erfien Briefe: „Dieß ift eine Gnade, | 
wenn Einer um bed Gewiffens willen weil er 

. fein Gewiffen vor Gott rein bewahret) Traurigkeiten. ı 


| 





a 
eitinibes uud Merecht leidet. Dean was iſt das 
für wenn Ahr um Mifferhaten willen. 
mit Perlen gRrchtägen werdet, und eg erbul 
bet? Wenn een um.Be6 Rechtthung wil 
‚lan etwa ats erbutber — das ift eine zgade 
bei e MeUU dazu feyd ihm berufen: weit - 
auch ilnsnimmasngeittten- Kar, und eu 


ein Onebiii yegetion, han ihr ferien Suhftänfen ; 
.. nad STOrtek > Bergeiter. Böfed nict. 
mit BBTCH MIR Scheltwart.mit Schelimort, 
fonder da 

bazu berufen ſeyd, daß ihr den Segen ererbet. 
— Shohhrrug des Serechtigkeit willen latdet; - 
ſeyd ir felig.— — Denn es ift beffer, daß ihr, 
weun 46 Gettes Wille if; beider um bes Recht: 
thunsgmöllen,sal® wegen der Miffethot. Denn 
auch CHAM US iſt einmal für unfre Sünden ges 
ſtorbegidert Gerechte für die Ungerechten, auf: 
daß Ef und Goͤtt zufuͤhrte. Weil nun Ehri 
Rus im, Fleiſch für ung .gelitten hat: ſo bes 
waff us ‚mit.dem nämlihen Sedanten (zieht 
auch i ran mar Ehriſti am. einen 
ei bie Widerwaͤrtigkeiten an). Dein wer, 
* 





2 


am Flaͤfch gelitten, der hat anfgehärt, zu ſün⸗ 
digen? ‚A, ber Gerechtigkeit willen Verfolgungen 
auöfchtn,..Hek mid. füch winner: fo leicht durch die Ans 
nehmlichkeiten der Sünde verführen laſſen). Laffet euch 
alfo, ihr Geliebte! die Bewährung durch's 
Feuer (die Berfolgungen, die, euch zur Präfuug ‘und 
Saͤuterunyearaoo laubens wiberfahren) n t Mt befrem 
ben; fondern freuet ui aß tchr der Leiden 
Ehzriſti theilhaftig fi % qufedaß ihr au iR 
ber eff eikoran. a a Rn 8 froß. 


Get Regen nad wiffet, DaB ihr 


Loden köunet, :Wenn.ihrımegen des Namens 


@ Hritisgefägmähet werdet To feyd ihr ſelig. 
Denn. der Beiſt der Herrliihkeit und der Geiſt 
Gottes ruhet auf euch. Darum leide Rismand 





umter euch als ein Menfhenmärher oder Dieb : 


ober Urbelthäsen — Leidet aber Semand als 


\ 
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ein Chriſt, ſo — ei ſich nicht, umd preife 
Bst dafiir“. , 

60 rehete Petrus, bee. — den —— es Halt 
aus ‚eine Guade, als eine Wohlthat ‚als, „gine 
Beruföfache fol der Chrig das Leiden um n willen 
anfehen., Freuen foll er fi ih, daß er jegt an den Reis 
dert Ehriſti Theit nimmt, dd inte dh der Hictlilait 
Chriſti Theil nehmen wirr Gen Toller "Bellen? "oc 
Er ihn feinem Soheie Chulich much Vanzuuauſe dirſan 
Geiſte redet auch Paulus: Wir rühmen anhitıd 
ber Trübfal, weikeniimißfen. af Thiel 
Geduld, die Geduld Bräfung,..cake Anhfnus 
Hort nung hervorbulägtz : Die.nflitu unge gm 
nicht zu Schanden manden saßt;- wæila dii euk iche 
Gottes "Dur. Denthe iligen: Geiſt DEU WATER 
pfangen haben, in unfern Herzen Kl 
ift. Mur der, Chrif,: nu; der welfanugg 
ſich zu Diefer. Freudigkeit im: Pride ——— na 
ba offenbart ſich bie Kroft des Coangelinueg De 
fih die Stärke ded Glaubens an Jeſum en 
den wegen ſeines Herrn, und fich disſes Leid —* 
und dieſer Freude wegen re Ras Bo 
der Chrift. — 

Wenn wir dem großen. Apoſteln Petras an heln 
hit glauben, fo glauben wir doch ihrem Meilchedeſus 

Chriſtus. Er bat es zuvor geſagt: :Gelig, fisbande 
um ber Gerechtigkeit willen VBerfolgymg.der 
den; denn ihrer is das Himmelreichu 3 And 


19) Gott will in und durch bie zählen 
alleriebenbigste, Sehnſucht nah ber 
BSeligfeit, und zugleich Die —— 
Erwartung dieſer ewigen Seligkein Tyan 
bringen. Der Schöpfer hat in uns einen. —5 
Trieb nach Seligkeit hinein legt. Nur. feinen. w 

daß rechte Ziel, die wahre Seligkeit, und noch DR 
gehen. ben geraden Weg zur Geligfeit. Daher if es. fr 
uns ein großes Gluͤck, wenn wir aus Erfahrung” ferien, 
dap wis anr in Gott Bir wahre Seligkeit er — 
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— 
Es iſt für uns ein großer Segen, wenm wir and rs 
Andrang lexnen⸗ Hah uuſer· Hera ſo: lange mzahig. if, biä 
rin ic rubhen ii wir ‚nicht im Reichthume, nichh-in 
arägungen.. der Siune, micht in Lobpreiſungen bee 
rblichen, : nicht . in Be FSreundfchaft „mit guten Men⸗ 
schen, fondern in Gott, in Gott allein, wahre, : Dauerhafte 
‚Ruhe finden koͤnnen. Wenn wir nun durch die Truͤbſal 
erfahren, daß alles Vergnuͤgen, das wir <hier genießen, 
Atuͤchtig und. nicht hinlaͤuglich ſey, unſer Herz zu ſaͤttigen: 
Ddaun entſteht das lebendige, Verlangen, die Seligkeit dort 
gu ſuchen, wo fie; allein zu finden iſt. Dieſes lebendige 
Verlangen wird noch deſto lebendiger, je groͤßer die Truͤb⸗ 
fale, ‚und, je, Jebhafter ‚die, Betrachtungen der kuͤuftigen 
‚Seligfeit fürd. Und ‚gerade das allerlebendigfte Verlan⸗ 
gen nad, der, ewigen Seligkeit ſucht der liebende Gott 
in uns durch Truͤbſal hervorzubringen. Er ſucht uns das 
Gegenwartige bilter zu machen, damit uns das Zufünf- 
‚tige ſuͤßer werde, Wirklich waren auch. ale Diener Got— 
-te8, die die gößten Bitterfeiten dieſes Lebens ausgetrun—⸗ 
feit hatten, allemal von der lebendigiten Sehnfucht nad) 
der Süßigfeit des ad Lebens angeflammet. Wo -ift 
eine, Trübfal, die 3.3. Paulus nicht ausgeitanden? - Wer 
hat ſich aber auch nach der ewigen Freude mehr. gefehnet, 
als Paulus? „Wir Leiden allenthalben Zrübfal, 
find feine Worte, aber wir Ängftigen und nidt; 
ns :ift bange, aber wir verzagen nicht; wir 
keiden Verfolgung, aber wir werden nicht ber 
Taffenz; wir werben niedergedrüdt, aber wir 
Rommennidt um; wir tragen allezeit bad Ster⸗ 
den Jeſu in unferm Leib herum, daß auch das 
Ceben Jeſu an unſerm Leibe offenbar werde. — 
Wir wiſſen, daß der, der Jeſum von ben Tod⸗ 
non außerwecket, auch unsdurch Jeſum aufers 








wachen, und und mit euch darſtellen wird — 


Darum wierden wir nicht müde, ſondern :nbs 
‚glotchunger Außerliher Menſch .verweset, Fo 
wird Doc der innerlihe von Tag zu Tag 8% 


neuert. Denn unſre;Truͤbſal, bie augenblids 


ich: und eine Leichte Laſt iſt, ſchafft uns eine 


a 


ewige’ ns möermeßlich KloBe Gersfinlch - — 

ans, die wir nicht auf das Schekuneifetug 

fondern auf daß Unſichtbäare. Denn mas — 

bar iſt, das if ewig. Mir:wilfen, daß 

wenn nuſer irdifch Haus hiefer Härte hr” 

naͤmlich) zerbrochen wirt, einen Ban haben b vo 

— Gott erbaut — ein Hans, nit: nit Falk 

gemacht, fendern Bin. ewiged Hansi H — 

(Darum) ſeufzen wir, und ſehnen une —— 

daß wir mit unſrer Behauſung icu che, 

Aberkteidet werden. — Wir find gunen Minshen! 

allezeit, und wiſſen, daß wir, fo saw wtr. ve 

Dem Leibe zu Haufe send, als: Br rien 

nicht der Bew Herrn bahefn finy, re 

wandean nöch im Glauben, und nicht j. 

Wir find aber guten Muthes, und. hahsninde: * F 

mehr Luſt, außer dem Leibe zu weileufriunie”" ' 

bei dem Horn babeim zu feyin“ 7 ii «la Sl: — — 
Diefak Beriaugen auber dem Leibe ya voii bg 

dem Herm dahein zu fern — was 'HE'NE | * J— 

das Verlangen nach der ewigen Seligkeit? "Der. War Se 

Unfihtbane Acht hat, der nur bei dem Seren im ai 

mei daheim feyn will, der ben Leib verlaſſen, mc 2-"" 

Herrn wallfaheten will: ber hat ein wahrhaft großes Wars = 

— ſelig zu ſeya. Uber nicht nur Sehnſucht na, 

der Seligkeit — auch die zuverſichtlichſte Erwartung bies ° 

fer Seligkeit iſt eine gewifle Frucht Der Ferien an 

ten, bie wit chriſtlichem SHelbenmuthe erdeldet 

Ban fpricht fo Vieles äber Die Beigan — — — — —— 

zur Seligkeit, und es iſt doch fein ficheres als die qrii⸗ 

liche Staubhaftigkeit im Leiden, und bie unveraͤuderli 

Treue gegen Bett in: deu aͤußerſten Drongfafek: - 

feinen Herrn in der Stunde der Mehbiad niit: verläßt: 

‚wie Könnte dem der Herr verjaffen? Wer im 2 Be... 

feine Treme‘ gegen Gott beweiſet, gegen den eh 

Gott ſeine Treue im Belohnen, im Vetgelten v 

Die chriſtliche Geduld iſt alſo ein guͤltiger Beweis, 

wir Bott wie anfern Mater don gamzent Herjen üben 

nad ein Unterpfand, daß wir eligkeit der Rinder 
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Gottes errrbea werden. erg we weten. Bis 
aus deſſen Haſid wir ben bed. Leidens dankbar 
emnpfangen CEhriſtus, der durch Ban ſich bie Herr 
lichkeit imd uns die Seligkeit erworben? Wer ſoll uns 
verdatmen · der Bater, den wir durch unſre Ergebung 
in ſeinen ‘killen’ ale gehorfame Kinder _ preifen?. | der 
Sohn, deſſen Beiſpiele wir durch Leiden und Dulden nach⸗ 
ahmen ? Mer Toll uns verdbammen? der Vater, der und 
Sändern ben Sohn, und mit dem Sohne Alles gefcheit- 
det? “Dir Shhn, der ſich für. uns Sünder. dahingegeben ? 
Ehriſtliche —8* iſt lebendige Liebe Gottes — und leben⸗ 
bige kLiebe“ Gottes laͤßt uns nicht zu Grunde gehen. „Die 
Hoffnung ves Geduldigen ſteht auf einem unbeweglichen 
Fundament: „Wir wiſſen, ſagt der naͤmliche Apoſtel, 
daß denen, die‘ Gott lieben, alle. Dinge zum 
Beſten dienen. — Die Er vorhergefehen, bie 
hat Er auch zum voraus verdrbnet, baß fie 
dem Ehenbilde feines Sohnes gleihförmig 
ſeyn follten, damit Er der Erfigebogne.-aus 
vielen Brüdern fey. Die Er aber. dazu ver⸗ 
. sehnet hat, die hat Er auch berufens die Er 
berufen, die hat Er auch gerechtfertiget; bie 
Er gerechtfertiget, die hat Er au verherw 
lichet. Bas wollen wir denn hiezu fagen? Iſt 
Sott für uns: wer mag wider und ſeyn? «Der 
and feines Sohnes nicht gefchenet, un» Ihn 
für uns Alle dahingegeben: wie follte Er uns 
mit Ihm nicht Alles geſchenkt haben?. Wer 
will die Auserwählten Gottes. befchulbigen ? 
Gott if es, der da gerecht macht; .wex will 
verdammen? Chriftus if es, der geſtorben if, 
Der aud von ben Todten auferwedt. .morben, 
Der auch figt zur Rechten Gottes, und far une 
bittet. Wer will ans ſcheiden van ber. Liebe 
Ehriſti? Truͤbſal? Angſt? Hunger? Bloͤße? 
Verfolgung? Schwert? — In all dieſem uͤber—⸗ 
wenden wir durch ben, ber nnd geliebet hat, 
Denn ich bin gewiß, daß und weder Koh nod 
Leben, weder Engel noch Fürſtenthum, weder 
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Gr ES Dar, ber Gegenwart no 
Butnift, weder Höhe noch Tiefe, doch el a 
ver' Geſchoͤpfl Won der Eiebe GEottes, bie iſt in 
Chrift hen, "an ſ e rk errin, ſch elden annert 
"Face Gedaͤnken far Rjemand beffer auf ſich anwen⸗ 
ben, als ber feine Riche ‚gegen Gott und Chriftum durch 
fändhäfte Geduld bejeugef. , Wer leidet, wie Chriſtus 
geliften hat, der wird. dem Bilde Chrifti  gleichförmig. 

nd wer dem Ebenbilde Jeſu Chriſti aͤhnlich wird, der 
gehört ganz gewiß unter die Auserwählten, bie dex Bas 
ter vorher. ermählet, berufen, gerechtfertiget hat, und einft 
vexherrlichen wird. Der im Leiden ausharret, wie” Pan 


Ing ausgeharret, er Tann am Ende feines Leidens und 
ſeines Lehens ihm das unvergeßliche Troffvott nächffre 
chen: „sch werde ſchoͤn aufgeopfert. Die Zeil 
meiner Auflöfung if nahe Ich habe einen 
äuten, Kampf gefämpfet, ‚ih habe, den Lauf 
bollendet, ich habe in Treue und Glauben dis 
gehalten, Uebrigens iſt mir die Krone de 
Serechrigkeit Hinterlegt, weldie mit der Bert 
Bey jenem Lage, Er, dergeregii 
ihter — nicht nr mit, fondern au dene“, 


© 


die feine Ankunft lieb haben.” 
ig) Gott WIN und. vurch die Trübſal zu 
mitleibigen und erfahrch en Helfern in freiw 
ben Drängfalen maden,'. Wer ſelbſt hie dus den 
Beiher der” Lräbfat getrunken, der kann ſich nicht fo gut 
in bie Lage des’ Nothleidenden verſetzen. Wer' ſelbſt nie 
Ente Thraͤne bed Künmers geweinet, ber weiß nicht recht, 
wie es dem zu Herzen ſey, ber um Hülfe weinet. Wer 
ſelbſt nie in einer dringenden Roth um fremde Huͤlfe ges 
flehet, “und Frembe Hülfe 'erfahren, der weiß Mt cccht, 
nie FAR" es ſey, mit Dem Leddeiſden zu Teiden — und 
wie koͤſtlich, die Kaft des Feidens dem’ Gebruͤckten zu ber 
tingern. Sefus Chriſtus ſetbſt, unſer volltommenftes Mu⸗ 
ſter, der Erſtgeborne in Allem, hat nicht nur die gewoͤhn⸗ 
lichen Muͤhfeligkeiten dieſes Xebens, fondern auch bie 
außerordentlichſten Leiden ausgeſtanden, bamit Er, wie 
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ſein Worte: ſatgzt, in erfahren et, mitleidiger Her 
fer ſeiner huͤlfsbeduͤrftigen Brüder wuͤrde. 

Haben wir etwa dieſe Uebung nicht nörhig ?_ Iſt es 
nicht heilſam für, uns, daß uns Gottes weſe Fuͤhrung 
in die Umſtaͤnde bringt, worin wir Mitleiden und Barm 
herzigkeit, und Geſchicklichkeit zu helfen, lexnen können? 
Sollen wir da nicht mit Willigkeit lernen, was, uns und 
dem Naͤchſten fo nuͤtzlich iſt? Jeſus Chriſtus hat die 
Barmherzigen ſelig geprieſen, weil fie Barmherzigkeit er— 
langen werben: iſt es uns nicht erwuͤnſchlich, daß wir 
durch Erfahrung lernen, barmherzig, oder was eines if, 
Jeſig zu werden! Wenn unſer Hetz bei der Noth unſret 
Bruͤder (und alle leidende Menſchen ſind unfre Brüder) 
ungeruͤhrt bleiben kann? fo dürfen wir uns nicht ruͤhmen, 
irgend einmal nach chriftlicher Weife ein Leiden erduldet 
zu haben. Mer in ſeinem Leiden noch kein Mitleiden 
gegen Leidende ˖ gelernt hat, der. verſteht noch nicht die 
V rich «vohtommen En ng 
7. Abe Telig ber Marm,,. der. upter..dem Bruder ſeine⸗ 
Leiden die Hartherzigfeit gegen. fremdes. Elend erwan 
ben, und ein. zartes, mitleidsvolles Herz. arhalten "hat, 
Wie mächtig‘ wird. er ben Troſtloſtuntroͤſtenwin harig 
dem. Hülflofen helfen !.. wie. fhhumenibe.rdag Sefikentessnicye 
ten? wie,,geduldig' den Schwäaden; tagen !-wisfing. Dem 
Unentſchloſſenen rathen! wie. fanft: dem: Weincuden Hip 
Thraͤne am Auge troduen! . ag 
- 177 Bott will und bdurch die Traßdnt zum 
Mufer. der hriftlihen Geduld und’ zum Boh 
Bilde der himmliſchen Freudigkeit im Leiden 
FAT Andere machen. Er will durch unſer Beiſptel 
Andere belchren, .ermuntern, ſtaͤrken, beſſern, heiligen, Bes 
ſeligen. Der Vater im Himmel will, daß die Werte Ten 
ner guten Kinder auf Erden allgemein und —— 
sen Aalen. Unter den hellleuchtenden Werken der Rihbei 
== anf Erden zeigt ſich Die reg er. 
onderm Schimmer. Gs geſcieht nice‘ fetten,’ ba 
ralter Chriſt ſeht Vieles Sri Sonder Bei 
Predigten höret, und in Bücher liest, ohne das unge⸗ 
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duldige und muͤrriſche Weſen abjulegen kein; was Pre; 
digten nnd Bücher ‚nicht vermoͤgen das vermag oft der 
Anblick eines leidenden Chriſten, der ſein Leiden als eine 
Gabe Gottes anfieht, und, Zn Leiden Gott als feinen Wohl⸗ 
thäter preiſet. at doch, Jeſus Chriſtus hauptſaͤchlich auch 
darum gar ſo nnaugftehlide Schmerzen ausgeſtanden, um 
ung ein Beiſpiel der duldenden Unſchuld ‚and der gottpreiſen⸗ 
den Geduld zu. geben. Sollten, wir es uns nicht auch 
zur Ehre rechnen, daß auch wir fuͤr unſre Bruͤder, fuͤr 
die Jeſus Chriſtus geſtorben iſt, ein m ERBE 
ges Beifpiel der Geduld werden koͤnnen N). \& 

18) Gott will. ung überhaupt: Reale 
Trübfal die größten Hinderniſſe der ww ahnen. 
ewigen Glüdfeligfeit aus dem Wege täumen, 
und die tauglichſten Mittel, ſie zu erwerben. 
an die Hand geben. „Das größte, Hindermiß, das 
und das Geligwerden immer ſchwerer ‚macht, iſt ohne 
Zweifel das Beftreben ber Seele, .nux in ſinnlichen 
baren, vergänglichen Gütern die wahre, Olickjeligfeitizu . 
finden in Dingen, die, unfer Herz nicht 
rien!" Durch dieſes unermuͤdete : Bejtreben entfernen wir 
und immer weiter von dem geraden Mege zur Geligfeit. 









Denn der gerade Weg zur, Seligfeit it das Geringſcha⸗ 


ten’ des Vergaͤnglichen und das Hochachten des Evigen, 
Wenn wir nur den irdiſchen Vergnuͤgungen wachjagen, 


und ſo manches irdiſche Vergnügen, erjagen, dann gr 


wir in dem gefährlichen Serthume noch mehr beſtaͤrtt, all 


> went "wir wirklich. auf. dem rechten Wege zur 


wären. - Wenn und aber fiatt der erwuͤnſchten ef 
gungen nichte als Truͤbſal begegnet, Dana wachen weit 


ans dem Taumel auf, und begreifen wider acſern lien,‘ 


baß wir den betretenen Deg perlaffen, und einen amdem 
antreten muͤſſen, wenn wir. wahrhaft ghackfelig: weis 


wollen: Mir greifen. nach. bem. Eigen -weii- mad Dub 
Zeitliche nicht ‚ fättigen kaun. Wir .ingen Arme: Linngiuite 





baren nad), well, uud das 





Sicubare nicht: befuizkägen 
kann. Die Truͤbſal ſtaͤrzt alte Den 


lin Ficcerſesð 

Heus, naͤmlich die blinde Hochactung des Vergaigkkchen 
Sie giebt uns aber auch. dad bee Mittel-ax Die. Sant, 
das 





———— — — 
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das Geſchaͤft unſers Hell in Ordnung und Sicherheit 
su bringen. Diefee Mittel iſt unikreitig der Tebendige, 
thaͤtige Maske an Gott und Jeſum Chriftum; ein Glaube, 
der. und zu guten Werfen Muth und Kraft giebt; cin 
Glaste, der uns im Leiden geduldig, im. Hoffen. helden- 
märhig und in, der Liebe muͤberwindlich macht. Zu dies 


ſen Slauben fuͤhrt uns Gott durch Truͤbſale, durch bit— 


tere, aber heilſame Erfahrungen, daß wir mir durch dies 
fen: Glauben heiter, zufrieden, felig werden können, 


Alles alfo, was ſich Yon ben liebevollen. Abſichten 
fagen‘ Fößt, die Gott dadurch, def Er Widerwaͤrtigkeiten 
von allerlei Art über und kommen laͤßt, ‚zu erreichen. fucht, 
tommt auf dieß Einzige hinaus: Er will unfer Bu 
Red; Er will unfre Seligkeit, Er will ung befs 
fer, weifer, frommer, heiliger, feliger machen, 
Gr fhlägt aus Liebe. Wo ift ein Leidender, cin 
Kranker, ein Verachteter, ein Dürftiger, ein Sterbender, 
den dieſes Wort nicht anfrichtet; bie Verachtung, die mir 
wehe thut, bie Armuth, mit ber ich ringe, ber Tod, mit 
dem ich kaͤmpfe — called Uebel Tommt von: bein Seren, 
und wird mir gewiß zum Beſten, wenn ich nur will 
So troftvoll aber biefes Wort immer feyn mag, fo höre 
ich ed doch am lichten ans dem Munde bed Apoſtels 
Petrus: „Der Gott aller Gnade, der uns am - 
feiner ewigen Herrlichkeit in Ehrifto Jeſu bes 
rufen bat — diefer Gott wird eudy nad einem 
kurzen Leiden erneuern, fefflellen, Barton 
a | 





No ein Wort des Trofted für Leidende. 


1): Kein Ladu ift fo ſchwer, keine Trübfal fo bitter, 
für die and das Evangelium nicht Troft und Erquidung 
verfhaffen. kann. Das ift die erfte Wahrheit, die und 
aufmerffüm-auf die Lehre des’ Evangeliums, und geſchickt 
zur Tröftung des Evangeliums machen fol. Glaube es 
alfo, mein Herz! — du wirft es felbft erfahren; glaube 
ed nur: für jede Munde einen Balfam, für jeden Schmerz 

3.0. v. Sailers fümmtl.Chhriften. XXV. 3b. . 8 
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— Be ARE He Te 
erentegdunin de ſom vin ei ZSrof ct Dei 
Sut Abſebxnid an U 72 DE SET To Er cſa⸗ 
Untgi@kerhäfunie Gut ite- Wahr heit · ee Akoflebäinfeft 
Muſt, Bsraliön Peahrten- Sretgest: Seiltungirnerfikfienisiees: 
Den Gottliebenden dienen alle ——— 
Ark . miedes Bart ine Aröftung Me 
RR me se 440. deine ‚erauth „so 
rin) Meiashhung, Verachteiar —— — 
fer! dein Wanken und Fallen, o Schwacher! dei 
Sündigen, o Sünder — Üpö-dtenet zum Beiten, wenn wit 
nnd um bie Liebe Gottes ernſtlich umſehen. Deine u 
muth wird Dir cinen Reichthum geben, Deu fein Kal 
frißt, und und "fein Dich): vaußk, und kein . verzehrt 
Deine Verachtung wird dich mit unfterblicher Ehre kri⸗ 
nen vor dem ganzen a Are Deine Kranke 


eit Dig Herxlichfeig I 
er ee lan Leibeh 









vergütet werden. Dein Wanfen und Fallen wich di 
Bart usb uubrmrglidnsund: Deine Kerala Buͤnde vciid NEAR 
größeren Freude der Engel machen. Ale Dinge 
"denen, die Gott Reben, zinir Seſten. u 

— eht das "einzige: Bevingniß, :bas von 
wird! 4 Gott Fieber macht alles rg de 
des Guten. Den Boltliebenben wird die Atczut 6 
dern, den € Gottliebenben Wird die Berahtırag: 
“Tichen, den Gottliebenben wigb⸗ die Kranfreit⸗ *— 
den Gottliebenden wird dad Wankeit — 
‚sur höheren Seligkeit ‚befördern: Den Gi beberihbh, Bir | 
‘nen alle Dinge zum Beſten. Dein Bor @; u 
Dinge zu infor Beſtkit Fer: Tg 

bienet Mes zu unferm —— * 
alle Dinge lauter Wertzeuge 
dienet zu unferm Beſten, — 
Alles wird ein MitteP iu aan. 

eigentlich, der und füllg macht. AMes — Garen 
Beſten. Aſo beſſer wird es ‚mit ei wat 
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— — wenn. wir Ba — —F id enge rd wird 
pde, md emamer ligkrit 
*— ba ER: < Mh RR ak An Eur ns 
d datei cacht gs merben ig Sta 
fe ee ünstrinteh," anf bie Bere 
2. Der — dienen au 4 
Dinge gum Beflen. Kohne biefe Sitt«rkeiten 
a die ——— Beſchtherben Wurbe nz diefe 
keit, ohne biefe Aueſaat würde us ‚Diele Ernid rt 
ae Were - in 


199 Die: Gaſchichte Zoſophs ſetzet dieſe —————— 
ehe hle, Kit. „Als feine Brüder, den, buahaften ‚Ans 
hlag, wiber ihn, yerabribeten, als, fie ihn, mit, Mörderhäns 
Ben griffen, ‚Ah, Erbarmen in eine, Ciſterne hinabwarfen, 
ghng Erbaxmen den, gewinnfüctigen Fremdlingen, als einen 
Slſaven verkauften, ald er die, Frau feines Herrn durch 
Leiſchheit ‚zur, Mache erbitterte, als er, wie der, umbauf- 
berfe: ‚Betrüger feines Wohlthaͤters, in's Gefaͤugniß ‚ges 
worfen ward — wer hätte es da. von ferne vermuthen 
innen: dieſer Joſeph — dieſer nom Vater als ein Tod— 
ter peweinte, von den Bruͤdern verkaufte, bei ſeinem Herru 
in die hoͤchſte Ungnade gefallene, gefangene, vergeffeite 
gling — witdd einſt noch Aegyptens Herr und, Ret⸗ 
ter; wird einſt ſeines grauen Vaters Stab und Froft; 
wird einft der Wohlthäter feiner lieblofen ‚Brüder und 
ihrer Kinder ſeyn. Und fieh! er wird ‚es — und er 
wird ed durch eben die Wege, die ihn am weiteſten davon 
zu entfernen fcheinen. Er wird em Sklave, ein Sefans 
gener — unmd wird durch Sklavendienſte und Gefaͤngniß 
Herr, Retter, König. Denen, die Gott lieben, bies 
nen alle Dinge zum Beſten. | 


3) Die Gecchichte unfers Herme ſeßt rieſe Zoſtwahe⸗ 
heit, iu'ſs hellite Licht. Als Deu arme, verachtete Noza⸗ 
vemer nut. wäh Galtlqhern in Judaͤg horumreiſete; nis 
Ex.:am .‚Dobberge in der baͤugſten Mitternachtſtunde uyter 
dem heifefen Tideslampfe anf der Erde ba ing; ale Br 
won Gerichtenachten exgriffen, gebunden, fortgeführt wurde; 
als Mr in Kaiphas Pallaſt beihimpft und verteumdei da 

| 5: 
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Kand; als Er gegeißelt, mir Dorkenfrone mb’ Stab an 
Mantel verfpottet wurde; SEN. durch die Böllgedirhmgen 
Gaſſen Jerufalems zur. Nichtkätte. ansgeführt, «ba: Iodge 
bunden, -entlleidet, niedergeworfen, auf :Mreug! cirgeme 
get, und erhöhet ward; als Er ſchweigend⸗ zwifchnen 
bern hieng, und das Haupt herabſonkte, und vesfihieb; 
als Er herabgenommen, und in Leinwand gewickelt wuche 
als Er ſprachlos, kalt, erſtarrt im Grabe kag ... .: al 
wenn wir dieſen Irſus von Nazaveth in. al dieſen I 
ftänden mit Augen gejehen hätten; wenn wir Augen 
zeugen feines Hernmreiſens, feines, Todeskampfes, fer 
ner Gefangennehmung, feiner Verurtheilung, feiner Ber 
höhnung, feiner Ausführung zur Richtſtaͤtte, feiner Kvew 
zigung, feines Geiftaufgebeng, feiner Grablegung gemeirs 
wären, und von dem großen Rathichluffe Gottes nich 
gewußt hätten: wer, wer hätte aud; nur von Ferne new 
muthen duͤrfen: Sich! dieſer Gefangene, dieſer Berms 
theilte, Hingerichtets wird wieder lebendig werben ; wird 
in den Himmel aufgenommen werben; wird erhößer wer⸗ 
den über alle Fürftenthämer, Gewalt und Herrſchaft; 
wird einen Kamen empfangen über alle Namen? Gicht 
diefer Verurtheilte wird Richter aller Lebendigen um- Te 
ten; biejer Todte wird Auferweder aller Todten; diefer 
Gefangene. wird König aller Könige; diefer Erniebrigkt 
wird der Erhöhte über alle Himmel; biefer DVeradytik 
wird der Angebetete von Menfchen und Engeln; viele 
Geplagte der Seligfte aller Scligen; dieſer Hülflofe da 
Helfer aller Hälflofen; Ddiefer Sterbende ber Ueberwis 
ber bed Todes; dieſer Verwundete das Heil der Welt; 
diefer Jeſus von. Nazareth in Knechtsgeſtalt — ber Her 
werden? = Er z 

Wer hätte fo etwas vermuthet ? Und boch geichah' et 
Um in der Höhe gu Herrfchen, mente Jeſus in derc Nik 
feiden. Jede Wufopferung, jede Mihe, jebe: Xtgeise 
jeber Dlutstropfe, jede Läfterung, jede Wunde un u 
jeder Dornitih und Hammerſchlag — Alles, WlleS ı uuie 
dienen zur kuͤnftigen Herrlichkeit. Seine intertschaier io 
fen zu feiner Erhoͤhung; ſeine Kremziget feptew Year v 
Krone af Haupt, ohne daß. fie 25 -mupteir zum ud 
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Aber ſie udn. ’ Deren, die Gott: —— 
ee atle Diuge zum Beſten. - 

- 4) Jetzt begreif ich es, daß den Goltliebenden Abs 
gun Beſten dient. Das Renz. führt zum Throne; ber 
Werter-fährt zum. Throne. Durch das Leiden kam Joſeph 
int seine: Herrlichſeit; durch Das Leiden kam Jeſus Chris 
find, das Haupt der Gemeinde, in feine Herrlichkeit. 
IReſeph ‚liebte den. Gott. feiner Väter mehr, ala alle Reise ' 
der Wolluft — und darum, weil. ihm Gott lieber ‚war, 
ald Allee, mußte ihm Alles zu feinem Beſten Dienen. 
Seſus Chriſtus liebte feinen Vater mehr, als fein Leben 
— ‚und darum, weil Ihm der Wille feines Vaters Tieber 
war, als Alles, mußte Ihm Alles zu feinem Beften dienen. 

Alfo auch mir, wenn ich Gott über Alles liebe — 
auch mir wird Alles zu meinem Bellen dienen. Kranfs 
heit und Sefundheit, Reichtum und Armuth, Dochachtung 
und Berfolgung, Bitterkeit und Süße, Leben und Sters 
den — Alles wird mir zu meinem Beflen dienen. 

An diefe Wahrheit will ich glauben, bie ich fie erfahre. 
An Gott will ich mic halten, ‚und dann Alles gejchehen 
Laffen, was geſchieht; weil doch Alles, mas gefchieht, zu 


. weitere Beſten dienen wird. . In Liebe, will ich tragen, 


was ich zu tragen babe — und thun, was ich thun 
fans — nnd erwarten, was immer gefihehen ‚mag.. Denn 
sch weiß gewiß: den Bottlicbenben dient. Alles 
— ven 





jr 


In der Stunde der Trübfal 
a Hadhfolge Eprifti, 3. B. 29. Kap.) 


9 Der! ewig fen dein Name gelobet und geprie⸗ 

fen, der: Du dieſe Truͤbſal über wich haft Fommen laſſen. 

11,2% Ihr zu entgehen iſt mir unmöglich. Nothwendig 

oh ich- meine Zuflucht zu Div.nehmen, damit Du mis 
beiſteheſt, und Alles zu meinen Beften lenfeft! 

ı 3) Here! jetzt ſchmachte ih in großer Trübfal; mir 

— nicht wohl um mein her und . Wagen Vegen 
mir. 
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3) Und jetzt, lieber Bater! was Toll ich jagen? 9m 
Gedraͤnge von allen Seiten her ‚befinde ich mich: rem 
Du auch aus Disfer Stunde! 

5) Du haft eben deßwegen biefes Reiben Aber ih 
kommen laflen, damit Du verherrlichet werdeſt, were ih 
fo tief erniebwiget, und durch Dich gerettet feyn \werbe! 
65) Hear! laß ed Dir gefallen, mid) herandpıreiien 
and der Roth; denn arm bir ich. Was kan ich tum, 
und wo will ich hingehen one Dich 1 5 7 

7) Geduld, o Herr! verleihe mie auch dießmal. Deka 
Gott! ſey Da meine Huͤlfe — uud zittern: wirbe I 
nicht, ſtuͤrzte auch die ſchwerſte Laft Aber mid. 

» 3) ‚as fon, ih inzwiſchen fangen? Nem! 
Wille geſchetje; ic, habe fie wohl vwerbienet, dieſe 
tigung, dieſe Bellemmung. 

9) Sch muß alfo ausbauern Cund o, daß ed mit@ 
duld geſchehe )), bis das Wetter vorübergegangen, ad 
ed mt re Ä 

19) Deine allmänhtige Hand iſt immer Rarf gap 
dieſe Verſuchung von wir mwegzutreiben, ober 


Du mein Gott! meine-Bermherzigkeit! _ 

11) Je fihmerer es mir wird, im dieſer Roh ab 
zuhalten, deſto fichtbarer, defto erfreuender wird mt W | 
Hülfe deiner Allmacht feyn. (Alle werden. andrıfen: N 
iR der Finger des Allerhoͤchſten!) 

Diefed Gebet it voll chriſtlicher Geſinnungen. Ba 
muß ſelbſt in der Stunde der Trühfal ſeyn — dk 
hriftlich denfen, wie der Verfafler dieſes Gebetes, wen 
man die ganze Stärke diefer Troftgründe empfinden wi 
Ich bitte Seden, der vieles Gebet geleſen, es nochmal! 
zu leſen, und mit ganzer Seele nachzufprechen, Ale ®: 
weggründe zur Geduld, und alle Borfchriften MP 
ſind Darin enthalten, „Gott hat bie Truͤbſal über 7 
_ verhängt; Er allein kaun die Träbfal zu unferm BB 
lenken; Er ließ dieſes Leiden darum über und tous! 
daß es zu unferm Heilv und feiner Ehre mithelfe; w 
Er uns beifteht, fo kann und nichts ſchaden; wir W 





I XC. 


" Aindugsabkicdtich.gefund gemadt, 
RITTER die Ethwieger Petri vom Fieber befreit, vr J 
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te. ſchentt une. Sera. ‚his 
daß Krübe Wetter —* ft — und; 44. Meier, 
balb woruͤbergehen; hat uns noch ma Eike 


—— — Er. wird ef! anuch helfen 
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Welthailand ar) 207 u u Re 
Desiininßabenasund- des. Todes, 
Deniönuent ;hirs@nbe: herabgekommen, diejenigen zu 


— nde huͤlflos ſchmachteten, 
— abet, en = Gefangenen” die Freißeit 
auf abge, Be Freuden ſtatt Drangſate ehrt | 


iin 
Ei ben often n Simeon im Frieden u ſeinen RAP 
En 5 ae „nachbem ei, ben Tröft g de 
‚SU ſehen/ | 4 2 i 
h den adıt und Greißigjäteigen Kranfen am 
— des Schwemmteiches hergeſterz; mag 
4 IM beit Gichtbruͤchigen gefund gemmocht; und 
ein Sunden nachgelceſſen, baß er geſunbe hang 
Weeld, fein Bett nach Haufe trug, 
u * Weib, das ſchon zwölf Jahre den Blut: 
> An e, und von vielen Aerzten Bieled ausge⸗ 
leder,“ and darüber ihr ganzes Vermögen einge 
<ghBen hatte, megen ihres befonderen nn 











fie aufftand und zu Tiſch diente, 
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Der Du die Anöfägigen geneiniget, bie Zalman, geksı,\ 

i BEE fehen, , die Tauten hören, bie Zeodier 
ben gemacht, 

Der Du bie Tobten eben fo leicht zum deben aufer 









ſten Schmerzen getröftet, und ihren Bruder, u 
fchpn vier Tage im Grabe Tag, wieber zum Leben | 
aufermwedet, 

Der Du ſelbſt die größten Schmerzen. ausgeſtanden 
und das groͤßte Mitleiden mit um$ einpfinden ge4 
lernet, 

Der Du darch dein Leiden Gift siächtig — 

and in ben unſrigen Linderung und Huͤ au Verst 
ſchaffen, 

Der Du uns, durch das herrliche Beiſpiel deiner Get; 
duld bis in ben Tod am Kreuze, gelehrt, mit deu’a 
- Willen Gottes in allen Drangfalen aufrieden zi 
ſeyn, 

Der Du am Kreuze noch, dem ai deiner Seite ge \ 
kreuzigten Mörder Gnade und Troft angebeihen 
aſſen, fobald er Dich, gläubig angeflehet hat, - 

Der Du flerbend noch für deine Kreuziger zu Deinem 

ater gebeten, 

Dei Du durch deinen Tod benjenigen befieget, 

die Gewalt des Todes hatte, | 

Der. Du für Alle den Tod verfoftet, und ung Allen 
zum Anführer und Herzog in's ewige Leben g 

* worden, 

Der Du wegen unfrer Sänden verwunbet und gei 
bet, und wegen unfrer Beguabigung von den Tod⸗ 
ten erwecket worden, 

Der Du durch Leiden in deine Herrlichkeit eingegan⸗ 
gen, und uns den Weg gezeigt, wie auch wir durch 
Leiden Dir in beine Herrlichkeit nachfolgen ſollen, / 

Der Du unſre Krankheiten getragen, 


— 
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de Du Bu deine Auferſtehung "som Tode, nme ih 
den Glauben an die. Anferftehimg des Fleifehyeg geftärs 
L ter, und dadurch den Tod verachten gerehrt, ‚erbarme 
er Dich ſeiner cihrer, unſer, meiner ) 
De Dir,ung durch dein Macıtwort einft von den Tob⸗ 

‚ten, anferweden wirft, erbarme ꝛc. 
Der Du uns nach Werten —* wirh,. erbarme 

1. DI 26 Hatdlız J I ee, az 
Von He — ber Area, er‘, 
Won aller Sande — Br 
Bor ber Verfediangen der. Ham, ! ran 

Von Mirikmuih und Berzagtheit, PR 
Bon dei vermeſſrnen Hoffnung ab falſchen Ci. az 


BR web: Unruhe des Swiſenc, 2 
Von Ungedulh uud Mumen, : ; —— 
Bei der — nach aee ® bern 
Bon ernigen Tode, nd 
‚Dad Du nnd die Guade gebeſt, auf Erden wie zervb 

linge zu leben, die nach ihrer Heimath im Himmel 

droben hurtig fortwallen, 
Daß Du in und das lebendigſte Verlangen nach ber 
newigen Geligteit entzuͤndeſt, 
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Def Du und‘ Ratte eines harten, anensgfrbfiänen ein 
zerknirſchtes, verwundetes und reuevolles Herz 


gebeſt, | 
Daß Dn md Stärfe —— die Schmerzen ver, 
Krankheit heldenmüthig Auszuſtehen, | 
Daß Du und in dem Glauben an Did und "dael 
sige Leben ſtaͤrkeſt, 
Daf Du uns im BVertrairen anf deine allmaͤchtige 
uͤlfe befeſtigeſt, 
Daß Du und im der Liebe zu Di big Zur Testen 
Augendlicke erhalteft, 
Daß Du unfer Herz; von Feindſchaft und Neid rei⸗ 
nigeſt, 


6 Gil a * (um ern ARE: u⸗aiiq GR 
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254 T rdiu ngpidäng tim 
26 2 ufın Mit HOT tduſchen Sorgen ndehg 
Vergnuͤgungen losreiheſtz und mit himmliſchen Ge E 
Damen ind Begtor eilig Dei Shadatsın doo o DE 
DU Du Deine re ee vurch er 
Sub Kon serie ra sc) ** 
ns drine Traſungew ſas in and vermehrt werben 
pie wie Leidern de ud eriehmen, r 
dep: Wie ih? tt Boreti· und Wachen auf die Stunde 
wdes Meyriſchenſohes bemt BattemetD End md m 
Binfi:. InBı van deines: Liebt kein Schweygeckune Dieſs 
ꝝ· ferleit, kein od then ar run nnr rar 
Daß bieder Vor den Grrechten ferdemiungluanit hs 
Daß Du: ums wady. dem Nerfalle dieſes irdifchen Has] = 
> eb ia :ehie anderen pimung im Himmel führe, 13 
Daß wir Alle, die mir in — ſterben, durch Dich ? 


leben, 35. 
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„Sterben für und ein. ewinn, 
—* wir Die — und Pi ftetben, 
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—— ES en mn 
Hart. Zu udn Alle Augenblicke aunſersnrebeuc) meh! 
ed mit und, wie EB: Diniwefälkig niit, nd stage) und diin 
Willen theurer ſeyr, zalk anſer Leben. rare 
daß wir die. Befchwerden der Krankheit gebufigätk: 
tngen ;. hie,%iche, Aamgenıam leben, heldeumcuͤthig beſe 
alle. Mlichten der Heinenhee und: Sterkendem tms 
lea; Ale. Simden ‚anlensKebaniııapit.; gaanger gzSrge iR 
reuen, zeitig. hafensen, und vollto 
exhalten ;. im: Blanhr au Dich, in der Liebe zu Dir 
weyaͤndert amharenzındeu;legten Augenblick unſers Hit 
ſeyns anf; Erden, ;mitsgänzlicher Ergebung im’ deinen 
Wilen, Aue‘ Deiner: Hanbntroftooll annehmen, und ba, 
recht bald: — * — um ewig bei Dir zu (em: 
Amen. Aut hr. N er at enl mama 25199 w- 
a Be — Sara, Aaslıanaı MT 
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44 de Rd 1m 0, 


7419: 33: 153 
111% = n ſatftoſen — R — aa, 
Eriſe Mupca" ante: tobt uam mich herz Ach, — 
KRAFT he Dr il da bei mir, Du Rahenkiger ! 
Qu Allgegenwärtigen! Huͤter Iſtaels! ber .pader ‚schläft, 
uch ra Du, Du fi nn auch jet, in — 
ſtern, todten Stille der Nacht, da jedes zuruſchliche Auge 
—* Rjlmeiten Fainkret, Du höreR, ‚wo Age Die 
älter minn⸗Wenden Fueriabe (athrt geſchloſſen IR, va hareſi 
Tr Meide Fiage. Vigteia! Dud haſt meiner nicht vengollen. 
Gag freie inte, deinee Sim, ma harrs gelaffen ‚auf beine 
—28 um eutumi Fleich Leib und Seele verſchmachten, 
ſo biſt Du boehmeines Derzens Troſt ewig. 
Sc ſehe deilte Site gegen’ dein‘ erräiir: int uud and 
in dein, was Du mir Aus weiſen Urſachen 
Mas für eine grüße Wohlthat ift der Schlaͤf⸗ — den 
ih meine Nebenmenſchen faſt beneiden nöd ie” Der 
ff we“ * mich Krankheit and Schmerz nicht finden 
An. Muͤden erquicket, und ſonſt die 
— — linie eine Zeit lang, ihrer Leiden vw 
ieſe große Wohlthat habe ich rauſend 
—*— Mat’in meinem Leben genoffen, und -firr nichts 
— bis jetzt, da ich fie nicht genießen kann. Ich 
"Dir tie herzlich dafuͤr gedanket — und wuͤrde Dir 
KW ‚rel noch nicht dafuͤr danken, oder ſie fuͤr eine Wohl⸗ 
en wenn Du mid nicht den Mangel berjelben 
Anden. hebeſt. Dieſe Beſchwerde ſoll mir ‚alfo unter 
Wi hierin ein Mittel zur Beſſerung werben, "und 
tel, mein Herz mehr zu Dir zu erheben. Jetzt 
—* ‚dein‘ meinet Seele vor, und fie fann un« 
den a ‚A, Gerauſch des Tages, an Dich de 
17102 


de se ärfet, wie HMfed nme’ in Die 

ji: — und — Was der größte Monarch 
, vn ind 'hlle — vor Dir? Wie ſie 
En — en Echlaf e! Sie find Staub’ vor Dir 

Sa ip Een Odein "Hinmähmert, ſo vergiengem fle —. 
es würde ihrer Reiner wieder erwachen, fie würben file 
Licht nimmermehr ſehen. Bei Die nur iſt keine Ber 
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Anderung, wo; iin Echotter det Mörtel: Hand Da 
biſt der Hüter der Menfchen: Du gönneft deinen Ger 
iebten, den Meufchen, deu Schlaf. Und alle Morgen 
machſt Da beine Guͤte nem. Du ermede‘ fie wicher, 
Die Herrlichkeit deiner Werke zu fehen, went Du deine 
Senne in ihrer Pracht aufgehen Iäffefl. — Und wien 
fie auch im Tode entſchlafen wären, fo erwerkeſt Dir fie 
einſt durch Jeſum Chriſtum wicder. Wenn Er, die Sonne 
der Gerrechtigkeit, erſcheinen wird, fo werben ſie neulebeu⸗ 
dig auferſtehen, und ſich beinet Suͤte freuen, mad Das 
Gate ernten, bad fie gefket heiben. — 
Auch ich, dem die Wohlthat des Schlafes jetst nicht 
zu Teil wird, will mich diefer deiner Güte getröften, 
die alle Morgen new if. Auch für mich haft Du Er 
quickungen nad, der Mühe bed Lebens, und Freuden nad 
dem Leiden. Du wirft auch meiner Plage ein gutes Ende 
machen, und ich werde deine Güte jchen im Lande ver 
Lebendigen. Wenn ich gleich wandefn folkte im’ finftera 
Thafe des Todes: fo werde ich mich doch nicht fuͤrchten. 
Denn Dun bift bei mir, der tödten und Ichendig machen, 
in die Grube hinein und wieber barand, und iu die Koh 
nungen des Lichtes führen kann. 

Wie empfinde ich jett dad Gluͤck, Dich, mein ‚Bott! 
und die füßen Wahrheiten deined Wortes zu kennen, die 
mich jegt in ber Gtille meiner Gedanken erquiden! Eins 
mal werden für mich alle Weltgefhäfte und meine beſten 
Freunde in der Todesſtille liegen, und mir allg Freuden 
der Erde dahin ſeyn — und nur, das mir. bleiben, und 
mein einziges und höchfled Gut feyn, was ich. von Dir 
erlenne und empfinde. . Das ee 

D, hätte ih nur alle Zage meiner Milgerſchaft anf 
Erben Dich immer fo vor meinen Augen gehaht, und mich. 
durch Dein Wort ‚leiten laſſen, daß ich ‚weniger. gefkass; 
chelt und feltener. von bem dbege beiner heiligen: ee 
abgewichen wäre! ” ’ 

Warum dachte ic, doch. nicht ‚Ster an: Dich, da mir 
jeden Tag fo fihtbare Spuren von Dir dor Augen kagen ! 
Wie konnte ich fo oft Deiner vergeflen, der Du Dich 





ER Beik feifient Radiventens mehkere Wei für cteigndutinn; 
fo nahe zeigeſt! Wie. Hätte mid. das wor fe wielen Vrr⸗ 
gehnngen verwaͤhret, die mir, wo. wahl gar violeich⸗ 
dieſeKrankheit aud Schmerzen wigezogen; voche urin 
Krauksenlager. bei Tag und Nacht ſchweren umnchen/ uni 
wich : nicht mit fo viel Munterkeit und Ireude an: Dich 
denfen laſſen, wie ich fenft Biete, wenn. Schi nicht. gen 
fündiget haͤttel Ich kann, Ich will Dir, o Allwigenben) 
bei weichen andy bie Nacht Licht if, ımehse Miſſethat 
wicht verbergen; id} will Die meine U Deleunen; 
daß Du fie mir durch Jeſum ‚Ehriftun verzeiheſt. Zch 
will fie auch dem Priefter, deinen Stellvertreter, beken⸗ 
nen, daß er ˖ loͤſe, was gebunden iſt. Gerade dieſe ſchlaf⸗ 
loſe Nacht will ich zu meiner Selbſterkenntniß und Ein 
weckung beſſerer Geſinnungen anwenden. Ich will, ges 
rechter, heiliger Gott! hören, was Du durch. mein Ge⸗ 
wiſſen mit mir redeſt. Dit wirft mich zur Heiligkeit lei⸗ 
tes, umd. = dann den Frieden deiner Meheiligten ze 
fagen — und ich werbe in wieder: zur en ” 
ruͤctehren. 


Mein Herr and Eriſer hat doch ind oft — 
Nächte durch einſam gebetet, und iſt dann au Morgen 
nur deſto munterer geweſen, den Willen ſeines — 
zu 

Hier alſo in” biefer einſamen Stille, wo deine Kk 
wiſſenheit meine Geluͤbde hoͤret — hier will ich Dir ge⸗ 
loben, was mir heilſam und Dir gefaͤllig iſt. Laͤſſeſt Du 
mich wieder geſund werden, ſo will * die uͤbrige - Zeit 
meines Lebens mäßig und gerecht in ber. Welt Ichens 
Laͤſſeſt Du mich nicht mehr gefund werden, fo will. ich 
wenigfters bie: letzten Stunden meines Lebens in Gebuld 
sd: Zufriedenheit mit beinem heiligen Willen zubringen 
Sch will am Ende meines Lebens das ſeyn, nn 
laͤugſt ſeyn follen — bein guter und trener ER 
wielmehr bein gehorfames un Ä a 


— 1206 — 


Üben wan die leutẽ Menge m 
Kranken, trägt: — 


Der biet Med wirh in Ew ig keit lebem 
Dch bin das tebeadige Brod, Das pom Himmel 
ha rabgciiagen- iſt „a, HerxDu biſt Dası leben 
dioe Himmeibry· Wort ft Wahrheit, Wer von 
Diafrn Hyrode ißt, wirh in Ewigkeit leben — dein Wort 
“ — — geflen und heut: uub ewi >. derielbe, 

Heil, keiner, (Blänhigen, deiner Brüder, tie Die geiler 
F — and eng. rg ne ee 


| —— = — „Ce 
a Fa Eh ie 


fey ihm ei ge re * a 
notea men. Shauben, daß ae bie ‚Melk, 

währe feine. no fing. daß er mit. Ruhe —— 
luſt das Icdiſcx ; verlaffe; nuͤhre feine Siehe, fe 
much; vor. feinem Tode ‚ber Günbe ſterbe und Dir ale 
alae 5: bahn Die -Rahmiggäßuaft erfahren, erfahren briw 
Behenätraftn. daß. em.in Ewigkeit lebe; laß ihn mike 
daß Dim kg ‚Yüumelbeod, das Cohen una die 
Pnferhehung biſth ARE un se niert s 
Be deailiı ee : 1. wen 
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— wen die Beritegtote Täutet 
Me Ber Surhende in ben — Sägen lust. 
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Pa ingeh 
me: DR, En a Erden mit dem ZTobe —_ 
3 ſtus! Du lenn ſt aus der 
—— — im Tobe inpft an: zehn: Aa 
1 von deiner Stirne: Du kenneſt Die Bangigkelten dei 
haͤrteſten Kampfes. Erfriſche den Schinachtenden, dh 
fenbe: Nahrung. herabz Härfe hen. Wanfenben, ‚gap ja 


N ‚herab ;- exlenchte, "Dan —— und, jende 5 
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3) Aaumd⸗iger! gurt⸗ — Glanben, baß er 
Di galerie oe DA Mhoe· Dreueſter e aut) 
ſruͤtze Feiner Hoffnung, daß er auf dein Wort vertraug, 
Mr wenn or Dich biete, Liebenswuͤrdigſter! befeftige 
feine: Liebe, daß er ſich soon Dr nicht tremen laſſe, ‚bie 
er. Dich genieße. — 

aM. Herr der Herrlichkeit! zeige ihm Die Vermichtei 
des kuͤnftigen Lebend daß er in dem Leiden dieſes gegen: 
mi en gußdauere; verfichere ihn der Nuferftehtitg, dap 
Bu pi — der Berwefing : nur binen Tropfen 
der imimelefreipen [aß fein Herz verfoften, daß & "frei 
"big austriute den Kelch der Bitterkeiten. | 


ya Befieger.. des Todes, der Hölle, be$ Satang, „der 
Sünde! kein Schreden her Hölle ſchrecke ihn; Feine Lift 
Died ntamd:higterbite ihn; fein Reiz ber Sünpe hazwinge 
ia ruhen. Tod ſey ihm ein Aebergang in’. expigg. Reben, 
Ss: ee ihn: gabſt ren: 
ag‘ Beh Re deiner Erioͤſung an feinen: Bedleimätr 
verloren ſeyn. RE 

— Lodtenriweder und Weltrichter! ſegnt, Äetitg: 


ze ihn. daß gr einſt herrlich Auferftehe, und mit Freu⸗ 
Di. FC Meitrühter wiederfomiften ehe. — | 


nn Du. ders am Kreug volbracht hat] riiffe, ih 
FR mit Kraft, bag er’s auch vellbringe; ſey bei abın, 
bis er's vollbracht hat; nimm auf feine Seele in deine 
‚Sande; ſey bei ihm jeizt in den letzten Athemzuͤgen, Daß 
8. ewig⸗ emig bei Dir ſey. Alpen ; em EN 


alle, 
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LIT ETEH LINE HE: dein Skeg. wo if wein —*8* 
Ich werde AenuenDie Snade meines: Herru ei 
Ehrifti ift meine Stärfe — Ya Sieg iſt min. . ums. .: 
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ge iſt der Meg, „ben ich ale Wer ärfee 
Chriſtus iſt mein Wegweiler; «Kr, iR feihh. Nic Die; 
gegangen; ich zitfere nicht... rat 

:35) Tobi Hit du der. Ring bes Schrecken; vo. 
dein fuͤrchterliches Anfehen?: Ich. fehe wichts Gaca 
liches an bir. Du kommſt wit freundlichen 
von meinem hochgelobten Erlöfer — id. achue die, di 
ladung mit freubigem Herzen an. 

: 4). Willommen, willkommen, du Bote meiner ee 
heit und Seligkeit! Du bift mir tauſendmal willlonme⸗ 

ner, als die Entlaffurig einem gefangenen Miffethäter. "So 
— ih bald von ber Fiuſterniß in's ünvergaͤnglich 
Licht, fo komme ich aus dem Gefaͤngniſſe in die volfen 
menfte Freiheit — von Schmerzen und Kunmer in die 
ewige Ruhe. Da wird mir aller Kampf fuͤr Tugend 
und Seligfeit reichlich vergütet. Für die Nachrede ber 
Boͤſen wird mir das Lob der Engel zu Theil, für mriw 
Thränen ein ewiges Jubelfeſt. Ich werbe meinen. weik 
würbigen Schöpfer fehen; den, ber mich gemacht in 
werbe id) fehen. Meinen Exiöfer werde ich fehen; dm, 
bes für mich, am Sxenge erbiagee iR, werde ih, Fun 
Herrlichkeit fehen. 

5) Kommet, kommet, ihr glänzenden. Scyupengel “ 
Gerechten führt mich durch den uibelaunten Veg p 
meinem Richter, zu meinem Belohner — zur Freude mer 
nes Herzens — zu Je Ehriſto hinauf. Ihr geht deſt 
Straße immer. hin und her; ihr habt Wefcht von vuiı 
und meigsm Gott, mich nicht zu verlaſſen, bio ich die 
große Stadt des lebendigen Gottes erreichet habe. al) 
führet mich in ‚bie Geſellſchaft ber ‚Heiligen. ; 

6) Hate aus, o Glaube, nur noch ie Geis: Dal 
Harre nn. es find nur mod. wenige Augeublicke/ fe Fa 
ben dieſe Seufzer in ewige. Halleluje s verwaudeit die 
Nur noch einige Schritte, fo if. die Neife des Ubent 
vollendet. Meine Pilgerfchaft sk: zu Ends 2* u - 





ſchon an deu ewigen Thoren meines Vaterlaudes. Diele: | 


Augen mögen immer einbredgu, ice umrbe den King 
der Herrlichkeit ſehen. Meise Zuge mag 'erfkuran ¶ 
werde ben. Namen meines Mr NEN 





: +7) Vefnd Bein kam Mich glanbe ich, Birch) Dich 
WR 3 Unfı Vich hofft ich, 1608 ich Bed Die: bias: Dich 1 liche 
Der Hekießer — Dich Habe ich ewig oh 
——— —— Humelts Türe 
wen er Bea Pia ı 
ud —* Jeſust hereen IR der dinge eh,’ 
Fon Sale bin, ich dem Netze bes are ‚Befreit Yin ich, 
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— Unterricht für Midpeten. 
to Hr Te dr AR 
en neigen Pfuchten “in ‚eben, Fiir Augen 


& si gie. m Koferm Behap, twäbe las = ‚man „Die. 
woesue. Ruhe. bes, Geiſtes acht: fo leicht vueder finden 
——— und fimfiere Tage, ne man um: alle tröfenpe 
Yasfdr. im Die: Antunfe getammen..ih v.- . 

4: Daeſe age bleiben· ande. ‚ben ab el Ren Menschen nicht: 
ti oft gerade Dhefaır. am, wenigfen, und. sicht ahne 
efämpbrusm Scmiun:für fe. Denm nichts bewährt 
und hast. wehs ale di Fegfeuer ber. Troſtlo⸗ 
figfeit,: Wir beduͤrfen «8 dacht Ale ſetzr, im Mefähle- 
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anche Kigunlsche niet velllaumen bes 
——— de waren 
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u Ot Gefuͤhl iger sche, binwen ;twer. nie. new. 
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u. Hm wi.igendihigeln und iu : De 
Mei ide Iquaaches Geſchoͤpf. 
Wenn wir, nad) aller Bemuͤhung und in, die Gegem 
den des Lichtes; zu ſchwingen, um ung, hex immer nichts 
als Nacht erbliden: ſo find wir genoͤthiget, uuſer ln 
vermoͤgen anzuerkennen. | vr 

Unter den Pflichten in truͤben, ſinſtern Tagen wird 
wohl alſo auch dieſe ſeyn ; Suche dich zu uͤ ber zeu⸗ 
gen, daß auch dieſer Zuſtand ein wohlthätiger 
Zuſtand für dich ſey, und brauche i — 
fchoͤnen Zwecke, dich in dem innigſten Gefühle 
deiner Schwähe zw gruͤnde 7 Wer in Der ! 
ſterniß die Wohlthaͤtigkeit des Lichtes und“ feine Unbehiife . 
fichkeit; ſich ſelbſt Licht | zw ſchaffen, fennen: Kernen a. 
viel gelernt. Denn das Gefühl dieſer Unbehüifichtere ne. 
die Grundlage alles Vertrauens’ auf die Allmacht, die 
allein helfen kann, und der Tod des th n Vertrauens 
auf uns ſelbſt, das und nur noch elender machen 
iſt die Bedingniß alles Mitleidens und aller Dudſaten 
bei fremden: Fehlern u. mw .. Eher — 

Eine flache Kenutniß der Natur und des Gange 
menſchlicher Begebenheiten lehrt uns zweit 
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Nacht dem Tage, und der Tag der Rach Ende 

machen, daß Wechſel in der Natur iſt. So wi. 

uuu ke. unbe ee 

Duubkes die Rüde 4‘ Tagen geminln: 

Licht ſchaffte; mid die im ; 
ſterniß num nad: 
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I a0: Lak) 0 A ib. der, er zuui Biele zu kven⸗ 
ll, fin“ fotbiodenichl - tl Noto Verf 
1 5 — TER ei En in‘ seühen; 
Me Tagen: Serune warte, extſchüteßer bdich 
wit vor ver Zeitz wrige nichts ander de 
Mothfalte, halte au Dich. mit Deiner Aueft ıc 
Sotten ums doch die Blinden zum Beifpiele dienen. 
uch tappen, che fie. gehen, -fe -forichem mit: (nf: mub 
ob der Beben im jap, che Be- fowsichreiten, Wer 
fich vor ber Zeit entichließt, geeift. ber Vorfehung bie 
Untfbände entfeheibet, born: -wab-. beweitet ſich ein 





Bere Ein- Mittel, hab: mir Bei Benfäsenn nad feinem 
—— fchägen wiſſen, bieibt use. im vielen, 
senib mi — in. allen Faͤllen anhaltender Finſterviſſe, 
offen‘ Das fe heißt: Frage deinen Nachbar 


Der bıinen Freuad, wenn bir einen fragen Tannf, 
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Trance deiner“ Neigung. —— Darm, frage, Dei 
@emwitien., 

Eraue deiner Ein ſicht nicht: darum frage beinen 
Seit. ER du traur ig, fo bete, fagk eige heit 
an Fehlt es dir an Weisheih ſo bitte 
daruin, fagt eine andere, Beides heißt wohl au a 
viel: 7 es finfter um dich sen, ſo bete um 
Fit.” Wir dürfen es alfo fr eine. Biete Pk 6 
ten: laſſen: In träben, finkern Lagen frage ber 
nen Freund, dein Gewiffen und beinen ud 
und aß fie entfcheiden. a = 

Haft bu aber einmal nad reifer Ueber 
intdersteilfiher Anfrage‘ bei deinem Freunde, u 
fin ‚and deinem Gotte, ohne bem Punkte des Anferiıt 
2. ed vorzulaufen, einen Entſchluß gefaßt,. ſo 1 

anı dafür, md braude die Kraft, die bir ge 
geben iſt, und gittere nicht, und es wird ber 
genftern aufgehen, und bu wirft dich des kichtes ſreven 
— feine Finſterniß mehr fürchten. Es werde! 

— 

u . Der einſt aus Finſterniß den Tag gemadt, a 
er A Der fhaff rin Morgenretb in meiner Rat! : 
ö Der ungebeten Sterne anudgefä't, 
Der ſend ein un ur nf = Seder! 
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a, Der. den NRengeichaffes 
ER in den Luſtgarten eins 
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m. bewahren. 
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Dm dar dem erften Meuſchen 
—— fen Menſchen⸗ 





”, Wenn das Voit Litaneyen liebt, ſoll es 
Geiſt in dieſer Huͤlle zu geben? Wu fell 
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rinifagen —æä 
"für 


ung - bes eieunfntn 





Warn, — — un⸗ 

ai * 

Schoͤpfer nad Vater, laß end 
nie vergehen unſers Ur, 
ſpruuges ans Der Erde, 
uud Deined Eberbildes, 
nady bein Du and gefhafien 
haft! 


Bater und Erzicher aller Mens 
ſchen, deine Vatsrhand ſey 
unfee Fuͤhre rin auf allen 
Wegen; und deine Liebe 
ſey unfre Stärke, daß wir 
ung ‚von Ihr Immerhin lei⸗ 
ten laffen! 
Schöpfer mb Vater aller 
Menſchen, aus Einem 
Blut ergmd wir Me, vom 
Einer Shöypferhand 
Alle; laß uns auter einander 
ters, fo bruͤderlich gefinnt, 
wie Kinder Eines Hauſes! 
nweisheit ſeyn, 
Leſer jedes 


mat nur ein paur Blätter zu ſeinem Nachdenken wahlen; 
DU: DAE Ganmze in 11 Abfchnitte geiheitt. 





 . 
4. 
s 
2 — 


Dy u, ber uſern erſten Stammes 
i tern dag väterlidye Gebot 
gegeben, von dem Baum ber 
Erkeuntniß des Guten un 
ves * ach wien, : 
ar 2 1 
Se V — —— — hr 


Basen wuh (heheter, ‚Ich wei 
. empfinden, daß wire dies 


te vor Div empfangen bes 
: ben, unb: Dir iu. Men Gi 
hoxſen ol: :Bicke :jdlblg 


’ . ind, aud um ur; Babe 


fang. md Wiebe vedk. wrie 


und gluͤtk ſetg voerben lonuenl 


vr de era⸗ Weib uow--LUnfer-Bater, der Du bi im 


der, Schlange (von dem Sa⸗ 
tan), zur Suͤnde werſochen, 
EN, nn 


Du, der des erfe Sunder- — und Fachther ich u 


ee — gezucheiget. 


Himmel, führe und wicht is 


Bepfachung, fenbern ak 
mus von dem Boͤſen! 


erkennen/ daß tr 
anch wenn Du zuͤchtigen 


Du, der ven — Sandern Vacer und Erburmer, uf 


den — in Segen ver⸗ 
f 


— une * —R * 


Alte Theil nehmen ‘mr den 

Segen unfrer & 

ſo wie wir Alle an uns bie fu 
gen ihrer Suͤnden zunfenel 


der dem Menſchenge⸗ Vater alles himmliſcher Sa 


a purch. den erſten 
. Yıamı daß. irbifche, und 
dutch den zweiten Adam, Je⸗ 
m Ehriftum, bad uͤberir⸗ 
iſche, ewige Leben — 


Zu, Dem ber ink 
sem Deriam bad —* und 
Beſte aus feinen — a 
opfert. | 


SEE alles 


L 
=» * 


= 
r 
„Lt ee ..+r X 1 


geus, fegue und wi, Deinen 
beiten Segen, daß wir def 
bas Bild des hi 

Adams an und tragen, IR 


‚wir jegt das. Bild hub. 


bifchen an ‚ung. trogen! 


it, gläubis Allerhoͤchſter, Kein. RM 


ganx Welt / axd Ark u 

—* 
Menſchenherzen; 

ſern Glauben, daß ſich um 

fer ganzes Herz Din als ein 


wohigefaͤlliges Opfer ergebe! 


Du ber auf paß’ Dafar bet: Sllfehenber, wendedeis Baier 


gläupige 
Serg bes Onfernden Acid 


, And. auf das auge uch zu 


una. habe 
.ı Wi Dein Bei 











—— — — nuber Alles ſchaͤen, und bei 
Bes mer würbiger 
I mehlihine.e 372°, yoordene! 
der das unten Bet Allſehender, Heilig. ſey mir 
‚stets dem Auge; AMllesifie 
der : Erde Aichen. fab.-- heil Du. Neimige mich, 
us 30 Id: sur’ % ı DAB: bein eburchbringembeg 
"nworr:: Plick nichts Unreines in 
ar Su Jen —— Ameinen abi ars 






AH 
= allr meine 

Wedumten, Manſtho das 
IM ken. an. 


* a 5 . ⸗ 
— Te, in Wunſch; Feine Hand⸗ 
3 IE an 1lumng vor Dir vertiagal 





fen liebevoll —2 knsvoll entgeg ein wenn 
nn wir und unbefonnen von beis 
nen Geboten entfernet ha, 
. Ben}, 
zu, ber dem ED Crbarmer und Kichter, Batır 
"Sale Gnade angeboten, und -unb: Derr, laß uuns micht 
‚über den · Gnadenwerſchma⸗ anthwillig wegwerfen. beine 
„Be Rain den Fluch ausge⸗Guade, daß wir nicht. der 
ch 0 Ötrdfe a 
—— are an. Bater,. Du giebf und 
Serh einen fdrdr‘ - wrbig@män iieber! Water iR 
Bett ’ Erf "WS verloruen . Duriiit Gebem Vater im Karl 


en gegeben. : miem, Bater im Wiedergeben. 
ae 1; 28 U Bere — Seaͤrkr unc, daß wir, nůs dei⸗ 
— vr — u au 07 Sue. baufbaren Kiader, Dich: 
ER *hfets' ſeendig preiſeä— dm 

Iwan ae Luplangen, Werlieren and 


a hp Kuren, Ir — 1 
zn, De ofen Sana — ber Anbetungswuͤrdigſter, laß nie 
euer frierlich uud -Bfäentiich- veiben Ran ſets heilig, 





— 2 — 


‚it Heiligen — „an⸗ Mit het, au 









— ungre 
— gefaͤllig⸗ feyn, Hılı GRES 
Bu, vor bem — anta⸗ — ————— 


decheift wandette· ver, an Dich gltiy den 
fen/ als wenn mir, Dial 
hen; zu Dir aufbligen 
mit Vertrauen an die ins 
feſthalten — 
ſtets —— 
das ſey Kun, m 
unjere. Ruf! 
Din, deſſen kommende Gerich⸗ Warner und 
te Henoch dem Suͤnderge⸗deine ſiebevolle ua 
fchlechte vorhervertuͤndet: heilſa m Teym, Damik, 
Er wird kommen mit deine ſchreckli en sn 
allen feinen Heiligen, nicht verderben! Richter ud . 
zu richten bie Sünder, „Retter, bemahre md ter 
und zu verberben die ‚dem — 
Spoͤtter. wir nicht ii 
| erben! * er a 
. Du, der den gläubigen He Water und ‚Bel aß, 
och hinweggenommen, daß ſer Leben unſt 
er den Tod nicht Jah. vor Dir, "da air ei m 
Ä Eur: unbeflectt kommen fu Dir, 
| und eng ſeig et a 
2 Dir 


a der durch die Hineg· - Bott, Du 008; a in 
5* Vie goeder Bergeiter — 
Rn ge⸗ ie einer ) 
Le ee ee 
tele ec, ur Aka 
: Ba: Bunt, von — freudig findent 
ter Jeyq 1 nun: 
idad Qutt nenn 
‚ter fey Denen. bie - , a en 
:- iuladen. - ..- len 
Mond, Abele Guests, Enns, — zn 

























Henecho ‚Glett,: anfer Mott/ 
. aller ne — 


— — Namen auxuftn, wie Enoß; 
use vor beinem Angefichte wan⸗ 
En wie —— 
— — eh i IL. ' 
Ba, * Si 0 —* — zn I 
.& einiger 


Du, der Du — tw 
fahef, als bei Vermehrung 
der Meiſchen Ihre Auẽe⸗ 


feniantiäsfäktig wurden, daß 
ſich alle ihre Gebein 
Boͤſen richteten, und alles 
— ſeinen Weg verderbte. 
vor deſſen Angeſlcht ber 
—— Hot Famint den Seh 
* vigen, Wiber das Beifpiel 
iBves ganzen fuͤudigen Mens 
Excſqlechtes, mitadelhaft 
wandeite. 


a; nf veffen Befehl pr 
2:Serehrer Roe für ſich und 


ſein - ganzes Haus die Arche 


bant, bie und die Sei⸗ 
Wigen von "beim: heranna⸗ 
henden Gerichte reitete. 


Du, ber das gange Mens 
fhengefchlecht, bis anf adıs 
Seelen, durch das fürdıter- 
liche Waſſergericht vertilget. 


qſer. Ati mil agiae Dater⸗ 
‚hand an and erfahren, wie 
Adam; deiner Herrlichkeit 
„opfern, wie Abel. deinen 


da: und Bater aller 
- Menfchen, laß uns Deiner 


us⸗nie vergefjen, daß mir nicht 


"äitdeifungen fo groß mb 


werben wie das Vieh; laß 


bie Sünde nicht herrſchen 
ken um 


über und, daß wir nicht 


finfen — ‚tief hinab unter. 


dad Vieh! * 
Schöpfer und DBater aller 
Menfchen, wenbe unfer Herz 
ganz zu Die, daß unire 
guten Werke vor ben Men 
ſchen leuchten, und Alle, die 


lich nach Dir fragen! 

Richter und Erbarner, Du 
kennſt bie Deinen, und 
kanuſt ihrer nie vergeſ⸗ 
fen; Du retteſt fe mi 
nicht verberbeit — mit ben 
Sändern! 

Schouer und Richter, erbarme 
Dich unfer; bewahre uns 
vor der Sünde, daß ıpir nicht 
verderben mis ben Sundern! 





x 


— 140 — 


Du, der die Quellen des 36: 
grundes und die Schleuſen 
' des Himmels wieder ge⸗ 


vchloſſen; das Waſſer ' von. 


« dent Augeſichte ver Erde 
“oder: verjaget, uud /das 
DThroaͤnengebet · des — 
"Ne nicht vergeffen. 

Du, dem Noe beim Austritt 
aud der Arche einen Altar 
erbauet/ und von allen reis 
wen Thieren Dankopfer ger 
opfert. 


Du, der mit Noe und ſeinen 
Nachkommen einen Friedend- 
bund geftiftet, die Erde nim⸗ 
mermehr mit fo eitem ſchreck⸗ 

lichen Strafgerichte heimzus 
juchen. 

Du, der den Regenbogen 
zum Denfzeihen des neuen 

Friedensbundes gemacht. 


Du, der deu ftolzen Thurm⸗ 
bau durdy Verwirrung der 
Sprachen zernichtet. 


Du, ber die Nachkommen  Beftr 


des Noe und feier Söhne 
-im-alle Lande'vertheilet, da⸗ 


mit die Erde überall ber‘ 


"woher toitrde. di. 
Gott Adarıe! 


unſer Be er 


‘ 


. Gott * 
Gott Henochs Gott Nvgg! 


’ herr des Abgrundes uud des 


Sumnmelc Herr der — 
"aid der Waffe, Retier 

der (Fremen; nnd ErP 
ger ver Freplet xxbarig 


Dich wirt. “ une vs 
WITT Pad en 
7 ‚= hin ‚nr 


wir, Dich; ‚immer; mit 
opfern; preifen? = & Hi ar 
Gott deö Mn Gott der 












Liebe, dein Kr 
jeder ‚Triibfal \ 
deine, che, 


Kumnter, 


Erbarmer, fe 
be an rg 
Du haft fie i und dur 
nen unverbrü er 
— 
menſchlich —— 
Menſchen / — 








[} x 
— 2 — 

vu 

FRE "FT. ww Se i 

i ® 4 \ ‘ ® » 


Ar ci ug; IN TYET Por A nel True ur Br 


rn tan I. 


Burn, Sch, Heiigr Geht, 
— ‚einiger nt! _ 

Tu bei den Abtam von Fi 
"nen Verwandten ahgeſon⸗ 


dert, und aus Ur in ein 
anderes kand gefuhtet. — 


vu in defen Namen * 
chiſebek den‘ ſlegenden Ab⸗ 
‚rar geſegnet. — 


Du, dem’ Melchiſedet Bro 
er Bun — 


a 


m, der dem Abram eint 
‚Radkammenfchaft or 
chen, die fo ‚zahlreich, .. wie 
das Stemmescheer : ans: Hi⸗ 
wel, ſeva Bere 


u deffen Hort Ahram wit 
feſten landen umfoßte, 


u 


Du der bem Bra. feinen, 
Heldeuglauhen. zur Garech⸗ 
fiotei angerechnet. a 


Du, ver die fücstige & 
der Wuͤſte beim EB 
bruunen. uud einen Engel 
belehret, und zur Unterwuͤr⸗ 


Erbarme Dich unfer | 


"Herr, teste uns von denen, | 
die fuͤr ſich Boͤſes him, und 
Hoch dazu ud am Guten 
hindern; damit Dein Reich 
immer — * erſcheine! 

Schoͤpfer des Himmels And 
der Erde, ſegne Di uns 
mit deinem Segen,- Allfeg- 


nender! 


Vater, laß und ven 
MPrieſter nach der — 
Melchtſedels immer - mehr 
imd mehr -erfeitteit; Die 
erkenten? wir nich wich its 
"her nicht A mehr ⸗ ven 
Bater im dem Soßne! - 


deina Erbarmuagan, tren 
find. deine Zuſagen, mahr⸗ 
Haftig deine Verheißuugen; 
meine ganze Seele verläßt 
Ady.auf bein Wbrpkı ) 

Wahrbaftiger, dein Wort luͤ⸗ 
gel:nicht ; laß nicht wonken 
unfer, Vertrourn; — ans 
wandelbar ſeyr — 
Wort! 

Vale, hilf ans, datß wir 
am dich glanben, und im 
Glauben geredy ar Dir 
wandeln! 

Vater der Zliehenden wie der 
Bleibenden, laß es uns nie 
an Belehrungen fehlen, 
‚und fdien® uns ein Herz 





Be gen. O 


ſtgkeit ——— pi ‘den: Belehrungen rich 


angewieſen. Nee — 71 
Du, der Abram guim Bas 


ser vieler Ratioren geraache. 
und ihm den Namen Ahrac 


erftehth o Be * 'h 

J Abraham, unſer Gott 
erbarme Dichunfer, daß dein 

Name unter ; allen Villern 


ie. Abnahas neraͤudert. 2 verherrlichet werde 


Du, der mit Arrahem rinen 

neuen Bund errichtet, uud 

‚big Deſchnridung: des mänıs 

———— 
N — 24 

Zu BE dam Ateahems. s 
hal Mambze exſchieuen, 
ten, und der neunzigjaͤhri⸗ 
gen Sara ‚einen Sohn ver- 
fprochen. 

Du) zu dem Abraham‘ nik 
kuͤhner Demuth gebetet, daß 
Du um der Guten‘ willen 
auch der Boͤſen ſchonteſt, 


wert tie fünfzig =" went 


nur fuͤnfundvierzig wenn 


nur vierzigr— wenn nur 


dreißig 4 wenn nur zwan⸗ 
zig — endlich were" mir 


Gott der Beſchnittenen m 





Fig ganz Ki 
ganz liebevoll geht u mi 
den Deinen m; Taf unfte 
Liebe der deinen immer in 
licher werden! 
———— wie oral 
fichfühn erlaubeſt Du Wi 
‚nem Knechte, der‘ Staub 
iſt, mit Div zw reden; laß 
mic die Wunder deiner &; 
barmungen fehen, daß fühn 
werde mein’ Geber, und wir 
tranlich mein Hefe 


zehn Gerechte in: Sodoma⸗ 


zu finden waͤren. 

Di der Aber Sodoma 
und Gomorrha Feuer und 
Schwefel vom Himmel reg 
nen laſſen, daß Städte ir 
Einwohner, " und Erdge⸗ 
wächfe verzehrt wurden. 


Richter und Vater, laß md 
Durch deine ſchonende Lang 
muth gebeſſert · werden / da⸗ 
mit wir die Schärfe beiner 
Gerne ine eff! 


Du, der den Lot ſammt den Schonender, laß und hie der 


Seinigen, dem Abraham zu 


ter‘ Liebe verzeſſen, dat 











= = 


ehe, von · dieſein ſchrecku⸗ 
chen Feuergerichte gerettet. 


Bee Sr PRINE) 
Zuverficht gewärtig ſeyen! 


Du, der auf bad "Webet‘Gihören anſrer Bebete, laß 


Abrahams ven König Abi 

melech, bie Eoͤnigin und die 

Mägde gehe... 
Du, ber für ben ſchmach⸗ 


Dir, unſre Bilten für einan⸗ 
der, ſtets gefällig, sieh nnd 
dpi, Huͤtfe ſtete mähr Tcyerb 


Alwiffenher;. Du tamß alle 


‚teusben. Iſmaael goſergt, und wwire — —2 


ſeiner Mutter eincn Br 
ug. gezeigt: 

Du, der den Blanben wra⸗ 
Bars cruf die ſchwerſte Pro⸗ 
be geſetzt, und die Schlacht⸗ 
sing feines Sohnes von ihm 
gefordert. — 


Ed deffen Befcht PR 
bei allem Widerkand- feiner, 
natuͤrlichen Empfenbpng, mit 
HO wenglauben vollzog. 

Du, der die Angſt bes IE 
Ber Baterd in Freude und 
Anbetung 


ned Sohnes zum Brands, 
wpfer zugefändt. ° 
Du, ber dem "Abraham we⸗ 
gen feines“ Gehorſams ge⸗ 
ſchworen, alle Nationen in 
feinen Sanıen zu fegnen. 


24; der bie Hoffnungen Abra⸗ 
hains wiber alle Hoffnun⸗ 
»gew auf: die wundervolſſte 
Weite erfuͤllet, und im ſei⸗ 


nem Samen alle Voölker 


‚mit dem allergroͤßten Se⸗ 


gen geſegret. 


verwandelt, ind 
chin einen Widder ſtatt ſel⸗ 


ee ara 
—E mob a} 
Lerzeukenner⸗ Pärke: unfars 
Glauben on. Dich, domit 
unſre Liebe zu Dir alle 
Proben aushalte, und un⸗ 
ſer Gehorſam durch Pruͤ⸗ 


fungen bewaͤhret werde! 


Gebieter und Vater, laß uns 
deinen Willen lieber als 
unſre liebſte Neigung feyn+ 


Erfreuer ohne deines Ste, 
chen, erfteue Du unfer Herz. 
in der Stunde der Ange! 


Belohner ohne deines’ Glei— 
chen, laß auch uns Theil 
nehmen: an dem Segen der 
Nationen, und am dein ers ' 
warteten Heil der Welt! 
Treuer, wer halt Work wie 
Du? Du giebt mehr, als 
Du verfprihft; Du giebit 
mehr, als unfer kuͤhnſtes 
Vertrauen erwartet!" 


‘ 


— 12a u; 3 


ann, ai Ben — ehe 


| nt — 
NEE — Beine 2. VD 


IV. »8 
Mater, Sohn, helliger Geiſt char 5 * 
* 


— einiger Gott! ER 
Du, der dem Sfaaf, nach Bater des Dei fcheng 
dem vertranensvollen Gebete tes, Teife —* as wie 
ſeines Vaters Abraham, an Geſchaͤft —— —* Br 
der Rebekka eine, wiürdige zum Beſten der Menfch 
Braut zugeführt. 








t ee, 








Du, der der unfruchtbaren 
Rebekka auf das Gebet ded tes, Alles’ ſteht unter. 
Iſaals die Gabe der Frucht ner Regierung; bein. 
barkeit, ertheilet, geſchehe im: ERDE * 

| ſchieht! 

Du, der dem Iſaak zu Gerar Gott Iſaaks 
erfchienen; ihn vor der Reiſe gut bift & 
nad) Aegypten gewarnet, 3 | 

und das Berfprechen er fer mi 
nenert, in feinem Samen 
alle Völker der Erde zu 
fegnen. 

Du, deu Jakob auf dem We⸗ 
ge nadı Haran, in einem 
merkwuͤrdigen Gefichte, am 
Ende der bedeutungsvollen 
Leiter erblidet. . 

Du, der zu Jakob fprad): 
„Ich bin der Herr, der Gott 
Abrahams, und der Gott 
Iſaaks; in dir und deinem 
Sohne werden alle Ge— 
ſchlechte der Welt geſegnet 
ſeyn; Ich bin bei dir, und 
orelaße dic) nicht.“ Re 1 ne —* 

Du, 








r- 






Dir dem · iju Ehren gatob Alerhöcften dei er alle 
past Edeh ſoarauſ Mh sn — Dt gebucheer 
(am Süanteigeruhiet heate, bie dPtnbetung "' wort: Udıny‘' 
zum Dentmale anfgarichtet; wa dk. fopröbiepttuhne:n 
dDel ewarn Wen in n vethenten 
ae iſt aer DR. — gr 3 ya 
Da. Dan: Wnins — m Di prdkl — 
und. hie Diaste dat D asia pidtum 
1, CO en x ar a BE Fu u n Be re ne Fe 124 77 dyım Hyd 

Dun, mit dem Jakob dbie ar Sin ‚Ingrwkhe: fd Tine 

geimpft:  : ;Bertrawen ünf driacfiieke, 
ne ag ich delue BA ; 
152 ER FEB ER Eee -; >. ‚7:17; sich N 
ee . wit: Dir: im glaͤubigen 
LE ee — te, bis ch ſicze 155 * 

ODm der — Satot gefegnet,: Dutelle Nälles · Gegend, gleb 
und ihm ven Rimen; Ms mir ben Glaͤuben, ber” — — 
rael, Gottesuͤberwin⸗ nen Willen thüt, „and“ die 
Der; : gegebäne „Wenn At uüberwindet — ven 
du Gost:äberwunden, Glaüben, der’ Welhuiberwin 


wie, viatmehr wirkt un’ ver ſeiſt. 
die Menſchen Eber⸗nun RT er 
windent! - IE ur BE nı nıda RR er 


Du, heui — ‚au Vethe ienoohhn — 
einen "Altar erbauet, und gen fi afle Kniee ins Him⸗ 
ſeint ganzes Haus dahin ‚mel, auf Erbe, ni, Aue 


verſammeſht.. der Exde! 
— der — ob das Gott. Jalebe, "en: PTR 
ve "rc erharme Di malen, daß 
Felenen, — Ri wix wa, Ri, Alauben/ ale 5 
men Iſrael ri Fe wenn. wir Dich geſchen hä 
Fo ERBE GE de: 


Du, der Noſenh, den ER Fuͤhr er der Wenſchen, — 
— Gohn Jafobs, Eur.” Führungen beten wir an! 
Eiſterne nub: Kerker wun⸗ Die, Wege find bunfel;- 
derhar auf den — — aber herrlich dad Itol/ und: 
—— 8 vañchtig bie Hand, Wet 

7 winter To En 
zm. nor (m. MR. RUE. 10 
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Al, en ee mis re Be een ee 
r Tor ng Ko Zeuzi bahand ha ee, 
Alles | ee. or ee 
feine Hand .gieng. en Bo Mad wed 
* Du, ber um Joſephs wien Tegel infd 
auch das Hand Putiphard' GSeeichen, Wanrink Ask 
gefegnet., "haften willvn erfolgen! Du 
Dich auch guhlig egron 
dm) mahnt? nt me der Dich Re Taten 
nase na Fa de re rue 
Da, RR BO Amh⸗gemvari Vil gog ei tiger 
Te ‚eier ſer Der eg, 
zur Schandthat augertizet ſtets "Ta es uns napftben 
wurde. — Wort ſiehet weh" 
Du, der dem Joſeph die Weitregierer, Bug 
Mipgunft feiner Brüder, bie Güte uns 
RVerlemadung feiner unzuͤch⸗ ward. lie . Biene Mr 
tige Hautfeum, wo’ bie guten. Horru, Sal! 
‚Bat; "Wines Here zum . ? 
Guten zu lenlen waßte: une UM. 
Du, der durd, Joͤſeph, "den Pater Aller, und md Abe 
feine Brüder aus dem Wege Bater, das Leiden wahl 
raumen sollten, die Iraeli⸗ Du wicht. nur den AM 
‘ten in Aegypten Hinäberger den zum GSutenz ueh Wo 
pflanget, and zu einer gro‘ len Tauſenden bring wei 
Bett Nation heranwachſen Keiben eines Einige 
iaſſe. reichſten Segen! Encn 
| | Zu folgen Herrn dienen WI, 
Stone. Io ga ñ. 
Du, beffen väterliche: Keitun- Ungektennter, wer DR ter 
gen Sofeph feinen erflauns net, '' freutt ſich Dr. 
ten Brüdern in feinen und Laß une deine Piebent 
ihren Begebenheiten ent wuͤrdigkeit immer nöh 
deckte. erkennen, daß nuſre rer 
| a an Dir immer: lebend | 
werte! 41 
Du, der dem alten Pater Wohlthaͤtiger, erftenen 
Iſrael das große Bergnägen deine Freude; laß iuch⸗ 
aufgefparet, feinen geliebten deiner  Wohlthaten mx 
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won: 
—* er Tri ARE W ben 


B — 
BAT ve | 


"OA Tagen keiten indheit 





229 auf be Anlichen Wege 


soo errehieh: und am 
3) Paso): ofi gebrocht. 
Du, ver dam Moſes in einem 
ee * von der 
— 
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Du, ber dem Moſes und feis 

"3 em Bruber Yaron vor dem 

‚ König Pharao alle Worte . 
in den Mund gelegt. 


—E ber Dad Ange Dei Könige 


- gegen. alles Licht blind, und 
fein Herz gegen alle. War⸗ 
„zungen hart werben laſſen. 


Du, ber durch Moſes dem ges 
druͤckten Bolfe die troftvollen 
"Marie ans Herz geleget: 

Ich bin der Herr; Ich habe 

‚eure Seufzer gehört; Ich 
weißt euch and dem Kexter 

Der Aegyptier führen; ihr 


1414 


⸗ 
—— — ER ae ir 
r Fr 


3— aim ‚Jen 


J 
4 + 
1 
— ER 
Khan ie "all 


ik Erbakme Dut wife 
md all ze mn = 
Gort der Rh unv WMott 
der grauen Sahre,; Abuarme 
Jh: :asfnıb 1 Dich ‚pteifet 
dasckallin der Minder: uud 
das Siammelu ben Greife! 
Unfichtbarer,laß uwdrestspfins 
den, daß Du aus ſtet⸗s sahe 
biſt, nahe seitbeinegrkichte, . 
nabe:. wit. beiner Liebe; 
eig hmuchget dein Fick, ewig 
Hanmat., being Lithe. ewig 
mie Dul:- Dr Fa I i 
Gott ber Stärte der 
‚Bei | laß us mit, s ds 
ugniß geben. beiner. 
Wahrheit, damit dein Name 
durch fie washerzficht werde! 
Gott der Liebe, bewahre uns 
vom verflodten Herzen und 
felfenharten Sinn, der es 
wagt, mit beiner Allntacht 
zu Kämpfen und deiner Liebe 
zu fpotten!. 
Gott ned Troſtes, laß uns 
werben dein eigen Rolf! 
Aller Nationen Gott, ſey 
Du unfer Gatt, daß wir mit 
Mund und Wandel und 
That überall ‚beine Hoheit 
verkünden! 
10* 
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ſollt mein eigen Volk ſeyn/ 
und Ich euer Gott.“ | 
Di OT TA erlitt EURE TEEN 
te ra nicht rn 
cand wie? Fiſchen getoͤdten Nu Tapg ach > wer — 
wuwb: do das Herz dest "ode die Dirt Ves ernſch⸗ 
Pcharao .09.,7002. 2.1737. 7 SaRL — —— 
Du, der die Frofche ta Argyo⸗Aumoͤchtẽger aBer Lrleaut 
en geſanst, vaß ſie in den ee Broe ll 
Waiek,: — Rt ner Hier nicht 
mwbr Bitte’ ves Kouigs, wie "ar ie: Haͤrte des 
ur vie Blnfer: des Wolke; in ide Bst 2 A 
sole Mathfen :adb Epeiße ':: .. nd 3tbanzd m: 
genläße/einbtumgent —-udb - ' © HıRZIE N ze. 22 ® 
DEE das Borg des Bha⸗ Ic nei ah 
etnshäht erweiden. ER uns #77 ac Be Bun Eee) rer 
Zn, Her Schalen uud DIh- ——*— er: eu 
ten uͤber Menſchen and Bich "nicht. die Goße -- Deinen 
toinineh Heß. (ſo, daß fledie . Macht? “wet zietertnicht 
KNeghptro tunbäte Vieh plage vor der. Kärte des rufe‘ 
any die Ffraeliden aber na 
ihr Land nicht berähete) — :* : -- c 
und d och baſs Herz des tn 
Gharzowihteeweilfet. ° 
Du,’ dev die Viehſenche über 
Pferde, Et, Kamerle, Rit⸗ 


‚ben und Schafe bommen af 
fensciu, daß: dad Mich ber 


Acyypter toͤdt darnieder firl, 


m: vone den Vleh ber As 


Yarlitän Fein einziges Stuͤck 
zu runde ging) — und ° 


Bud Has Herz des Pha⸗ 
wn otuicht erweichet. 

an; der Kur MAegppten 
Schloßen und Feuer her⸗ 
ntergeſandt, daß Allee, end 


anf dem: Felde war, Die 
Abm an Dich emge, 


5 x , 
4 d — # 
4 


Rat? "wer" gietert Ach 
vor der- Hütte de: mund, 
en Det — 


wenden! ver * 


lt Größe :. 
met wer are 


ri — 


Kraut und Gras des Feldes 
zerquetſcht, and die Baͤu⸗ 
me: bed daudes zericmete 


sert werden — und Boch . 


das Herz Bed. Pharao 
nicht erweichet. 

Du, ber die Henfchreden in 
die Ürenzen Argyptens ein⸗ 
geführt, das fie alle Grüne 
anf Erben, wat die Schloſ⸗ 
fen übrig gelaffen, auffraßen 
— and Doch das Herz 

des Pharao nit ew 

weidet, F 

Die der eine breithgige- Fin⸗ 

ſterniß in Aegypten werben 

Engen (io, daß fein Aegypter 
feinen Nächten fah, und bie 

Kinder Iſrael, wo fie wohn⸗ 

ten, Licht genug- hatten) — 

und doch das Herz 
des Pharao nicht er 
weichet. 

Du, der alle dieſe Plagen 
Durch „deine Diener Mofes 

and Aaron eutſtehen, und auf 


ihr Gebet wieder verſchwin ⸗ 


den laſſen — und doch das 
Herz des Pharao nicht 
erweidet. 

Du, der alle Erfigeborne, von 
Dem Kronprinzen des Phas 
rao, der auf bem Throne 
sap, bis zum Älteften Sohn 
Ber Magd, die die Haud⸗ 
suühle trieh, gekchlagen — 
sınd das Herz des Pharao 


doch nicht WOHIN, 


erweichet. 


Es 


Allmaͤchtiger! 


Aulmaͤchtiger! wer ertenut 


nicht die Größe deiner 


Macht? wer zittert nicht 


vor ber Härte des menſch⸗ 
lichen Deus! 


r v 
. P ee ” nm B F} . 
Paar SE e.® —XR 

1 


N 


Altnkchtiger!:; wer erkennt 


nicht die Größe deiner 
Macht? wer zittert nicht 
vor der Härte des menſch⸗ 
lichen Herzens? 


mer erfennt 
nicht die Größe deiner 
Macht? wer. zittert. nicht 
Ser der Härte des menſch⸗ 
lichen Herzens? 


Allmaͤchtiger! wer erkennt 


nicht die Groͤße deiner 
Macht? wer zittert nicht 
vor der Haͤrte des menſch⸗ 
lichen Herzens? 
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Du, der dad Wolf Iſrael auch Menſch 


von. diefer lebten ſchreclich⸗ 


fien Piage frei erhaften und ° 
wunderbar aus, — 
herausgefuͤhrt. 


Dnu, ber dem Solte — bei 
Tage in der Wolkenſaͤule 
und bei Nacht In der Feuer⸗ 
fänfe vorgegangen. 

Du, der vor dem Fußtritte 
der Ssfraeliten das rothe 
Meer getheilet und trodes 
nen Pfad gebahnet. 

Du, der ven König Pharao 
und fein Heer und Roß und 
‚ Wagen wie Blei im vothen 
" Meere verfenkt und begraben: 

Du, dem Moſes ſammt dem 
ganzen Volke, nach,dem Ue⸗ 
bergange uͤber das Meet, ein 
feierlich Loblied geſungen. 

Du, der dem murrenden Volke 
zu Mara das bittere Waſ⸗ 
fer verfügen. - 

Du, der das murrende Bolt 
wit Himmelbrode gefättiget. 


Du, ber dem murrenden Volfe 


" zu Meriba auf den Ruthens 


fchlag des Moſes den Felds 
boden in Wafferfee und Kies 
in Quellgrund verwandelt. 
Du, der auf dem Berge Sis 
nai bem Mofes im Donners 
gewoͤlk erfchienen, und ihm 
unter Blig und Donner das 
Gefeß verfündigel. 


4. 


enführer, Mexrnſchen⸗ 
retter! Tele! uns nad vei⸗ 
net Weisheit zu Öle · Si. 
ten, und rene uns mad 
deiner "Ole . vol ‚ode‘ " 


Boͤſen. * 


Herr des Tages —— “ 
ſey dauch unfer Fuͤhrer bei 
Tage und unſer Huͤter bei 
Naht! 

&rbarmer und Schoner, eu 
barme Did, unfer! 


Richter und Beftrafer, fe 
und gnaͤdig! 


Preiswuͤrdigſter! Ehre Dir 
allein! Ehre Dir von Ara! 
Unſer Herz und unſer Raw ' 
dei fey dein Lobgeſang! 

MWohlthätigfter! wer iſt Dir 
gleih? Gutes thuſt Du 
denen, die Boͤſes thun! 

Wohlthaͤtigſter! wer ik Dir 
gleih?. Gutes thuſt Du 
beten, bie Boͤſes thun! 

Wohfthätigfter! wer ik Dir 
gleich? Gute thuſt Du 
denen, die Boͤſes thum! 


Herrlicher, laß und empfin- 
den, daß durch Mofed Das 

Geſetz, durch Jeſus Ehris 
ſtus aber die Wahrheit 
und Gnade in die Belt 


gekommen! 
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ſteinerne Tafeln übergehen . 
Canf. welchen beine Mebote 
eiggenzaben. mare. \... 
Du, dem das bastınhchige Boll 
. Big, gehaͤhrende Aubetung 


meinzidig/ ꝓntragen⸗/ Dit .t6 
vonnguibeuan Arribe göttliche 
Eiyanbesigunges emwielen. 
Du, mit dem⸗Woſes: viergig 


Team IND miragig ı Mächte, 


ohngnzu Aue ahne zu 


triafen ſeundſchaftlichen 
Umgang gepflogen. 


Du, der der Erde befohlen, 
din 
und; en 

ger a Zu 
due eg en 

Du, der bie Ruthe Aarons, 

die netzige aus allen, im 
der⸗Stiftshuͤtte gruͤnen ger 
madıt, und dieſe gruͤnende 
Nuke zum Wahrzeichen für 


Die aufrährerifchen Sfraes 


liten/ aufbemahren :laflen. 

DU, nr Aber Das murrende 
Burhfeurige Seplangen lom⸗ 
men inſſen 


am, der darch Moſes eine 
eher. Sclange, wie eine 
Fahne, erhoͤhen laſſen, deſ⸗ 
fen: Anblick jeden: Verwun⸗ 
deten heilte. 


Dw der durch Möoſes das 
ifraelitifche Volk -regieret, 
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Du ibepr bene Moſes zwei Gefeggeber; grabe fleitntgein 
unfer Herz — veine heiligen 


Unendlicher, 


hrer Core, Dathen 


faffen deine Baterhaud !" 


Gebote, grade fie niuf.din 
durch deinen heiligen Geift! 


‚Einziger, laß deinen Ra 
- men iberall erkaannt und 


deine Myjeſtaͤt allenthulben 


verherrlichet werden: benn 


außer Dir iſt kein Gott! 
deine Freude 
„if, bei. den Memſchenkin⸗ 
bern zu ſeyn: reinige, hei⸗ 
lige und, daß wir deines vers 
.trauten Umganges immer 
wärdiger werben! ' 
Richter und Erbarmer, laß 
uns nicht fündigen mit den 


Suͤndern, daß wir nicht - 
umlommen mit’ dei Um⸗ 


fonmmenden! J 


Herr der Natur, laß uns 


glauben an deine Wunder⸗ 
fraft, und’ mit Liebe ums 


I 


4 Pad 


Allgewaltiger, laß uns zu rech⸗ 
ter Zeit vor detnen ungedroh⸗ 
ten Gerichten erzittern, daß 
wir den kommenden entgehen! 

Herr des Moſes! Vater Je⸗ 
ſu Chriſti! laß nnd mit Ver⸗ 
trauen hinaufblicken anf den 
Erhoͤhten, daß Er auch 
a8 zu ſich hinaufziehe, Damit 
wir hinkommen, wo Er tft. 

Gott Ifraels! aller Menſchen 
Gott! Schutzgott Iſraels! 


— 13 — 


uab sicht nur ihren 


dienſt; ſondern aid ihren 


Staat durch Geſetze einge 
richtet und f eftellet.- 
Du, in deſſen Namen Mor 
fes noch vor feinem Hin⸗ 
rt ee te‘ Iſraels 
geſegnet. u 






ſey anier‘ 
ee 


und in Gates Stente.aße! 
Quelle alles en. gich 


[ri — ie) en 


vergeſſen, und beine Ges 
vbote nie übertreten ! 


Dun, der den Augen des Mo⸗ Richter und rg 


ſes, auf dem Berge Nebe, 


das · Land der. Verheitßuingen 


gezeigt; aber feinem Fuße 


‚ben — — ee 5 


’ r- 


Sa Zar, „Sof. ‚hei 
liger Geit — einiger Bott! - 
a; ver zu Joſue ſprach: 
„Ich werbe dir beiſtchen, 
wie dem Moſes; Ich werde 
‚nische wog dir weichen: ſey 
nur maͤnullch und tapfer; 
Ich werde dich wicht ver⸗ 
laffen.“ erh 
An der Die‘ — Nehab 
a duuch ben: Glanben vom 
MAntergang — 
ee „3:33 
Ira ur. 
Au, Der, Den. Eins —*8* 
Don —— De nude 


rmähltee: Volles ausge⸗ 
Waſſer 


Er 
tar 


net, daß 20 | 
—* —* wie ein Gfbigc 


"ud feft wie eine Mauer. 


Du, auf beffen Wink Die, Richter und 


Stade Jericho bei bem fies 


er 


al) Tai — 
u, ne —— ",9 171 0% 
a dat I at Run 
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5 wgsänyd 


dl 2 an 


Gott, .unfte "Starte, ll 
ans an Hi SEHE Yin 
ben, baf uas unſre Schoub⸗ 
heit nicht muthloo hc! 


Metter "ber: re 
iebe: unſem —— Sf 


wir 


erben OA · vovr 

Dir aund fellg: werben Welch 
Di! 4 he 
Richter nad Erbarwer, ex⸗ 
barme Dich unfer) 
ver e" 
FOR Eee Ep Su 38) . 

419 Yasıı IHha. 
uch. Grhapme, er⸗ 
barme Dich aufer! 


4 J „nn FE I 








aid 





BEE A) || Dakar LU ED BE a 
ee rn RC Re 
SD, De ae, nach ein: Pichter und Erbarmer, er⸗ 
nn dehbiretieher rt Ähgefthers barme Did; unfer, daß wir 
Shot" Kar, auf dem thun, was Dir gefällig iſt, 
ee inen Altar und von Dir ——— was 

gebauen uilid Brand)’ and und nuͤtzlich a 
AnFriedopfer geſchlachtet 


Du, der auf das Gebot bes Ehre, bem Herrn des Tages 
"Söfte‘ beit Tag verlängert, ‚und dem Herrn der Nacht, 
“ wis Ifrael den Sieg voll⸗ dem Herrn der Sonne und 
erde Wal ‚dem Herru ded , Mondes! 
Die, Natur ift dein Werk! 
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GE u a \ 
4104 Bun szerptio.nro.r — | 


nad oo. A jpricht: ich. bin ba! 

M der, de ® teeses Kunde Gott ber Treue und Beloh—⸗ 
after" em das won ner ber Treue, gieb, daß 

fe 8 Yerfprochene Land ‚wir deinen Geboten fo treu 

| I, Als Eigenthum nachkommen, wie Du deiner 

a Zuſage ewig treu bleibſt! 
‘DR * —5 Jeſue Einziger, Dir geloben wir 
008,4 r, feinem Tode dem ewige Anbetung und ewige 






Woike — nachdruckfam Treune! 


Pr Harn 14 HAUT 6 Ban ee = 
ine dancie —— hatt dee —* — vi, 
* er Mihgöticrei „in. bie gigeſt bieirnigen/ bie Deiner 
ed „Ügreg. Feinde ‚gobies im Wohlleben vergeffen, 
suÄtht, Aamitıfle miedermach Damit fe iiber Striube der. 
Dir fragtehan 5 er. Krübfälimieder ab Dich ben; 
| fen, und beime:&Ate: preis 
ſen?. Preis: Die 2 
Du, der durch Debbora und — we fd 
Barak die. Feinde Hraets Dut Dh ei 
ie 1°, 777 higer a4 I Frevter ad 
: den Gegäcjtigten!.. 





um 166° Pe 


Da, dem Debtera made, Beben — 
fochtenem Siege ein herr⸗ 
— ER en. i — ae he en ri 






BET 


ea MER e 
Du, ber em Beben ‚uf. Balktmrniant Hi AuDkı 
fein kühne& ‚Begehren das laͤſſeſt deine Kinden zudithe 
kapreifeil wit de Fhaucher ant Pikerdeh: Bi Bavız 
net, ud Deu Boden riugß⸗ —— ni hm“ 
— reine uf Batch wiege ee 
u, em a er 
fein zweites noch tuͤhuereẽ aͤſſeſt deine Kinder Wan 
Begehren vie Erbe ringe⸗ ↄnni „Dig Be Macht 
umber mit Thau benehet, tramen eu: : Pre] 
mb bas Enmurfeh. trocken or rennt Jain ni 
‚geingen. BETTER: 
Du, ber uns au dem Abime- Heiligſter. ——— 
lech ein trauriges Beiſpiel das iſt gut;.. Bin, 
gegeben, baß der Suͤnder feil, das iſt h: 
fein eigener Beiniger, und Ich. ame, — u 
‚bie. re dad. Werlzeng . WB. hat Beide 
: ber werde. ae wir te 2; 1 Nun 
| x | x Guͤte erfreuen, mb dei 
— — ‚Be — — 


— TE sale PR 
that. ber Benjamiten durch die Sünde ber. | 
bie ſchrecklichſte Niederlage herrſchend werden. Bü R.- 

der Zuuft. ea ge „die Strafruthe degu Vatz⸗ 
zuchtizctt. hand wit ganzer p 


Du, den die Moabitin sei Anbetängswürdigfter, gehe 
wi rcht und Vertrauen liget EEE 

& den Schöpfer Hille . 2. 2 ur ann 
mel ah der Erde angebeiet. 

Du, ber.die fromme Aehren⸗ Erbarnes, —9— hr 
ſaminlerin getroͤſtet, und näher. erfahren. dafı 
ihre Zaͤhren in Freude ver deine Wege Barhaniakt 
wandelt. . . amd Liebe Kind! 




















— — ⏑ TE Zn a ee N Fe re ein Se ee 


E mn mn En (EL Lu 3 mE m 


u ee 


Shoe Dies. —4 Des j "VII, 


hr, Bat, Sach, 1, Hör. 


k— einiger Go 


— ‚der vüB ‚heiße Tränen 


gebet der Hanna um einen 
Sohn erhöret. 

Du, der dem jungen Samuel 
viermal im Tempel gerufen, . 
und dem - Samuel geanpe 


Erberme Dech auſert 


Gebeterhoͤrer, erhaͤre ‚uufre ee 
ſtummen Senfzer und an € 


lautes -Bitten! 


"Ham, rede auch One ung: i 
deine — Beine “ 


Stimme 


wortet; „Rede, o Herr, deun 


dein Diener hoͤrt's!“ 
Du, der durh Samuel den 


befieru Gottesdienft in Ir -Geiter in deine Erute; denn 


rael wieder eſtellt. 
3 tgl RIVER? — 

Du, der den Goͤtzen Dagon 
im Angeſicht der e zwei⸗ 
mal anf die —— 
und: zerträmmert. 

Du, wer: ben; Ifraeliten auf 
Samurls Gebet: den Sieg 
fiber die Philifter geſchenket. 

Du, der. den jungen David 
von ber Heerbe zun Thron 
gerufen; and durch Sammel 
* — geſalbet. 


Du,: ‚der ben Mieſen Gollach 
bacrrmie Dich umſer! 
en Berfob. 


Herz, daß wir ſtets für anfre 
Pflicht, und nie für unſer 





ser ra.t0ı 


Du, dem. Dawib: dad frifche, 


ehe grofen, das: im. 


die Ernte iſt groß, und ber. 


Arbeiter ſind windgl a --5 
Gott der Götter, außer Dir 


it kein Gott: Dir allein - 


ſchenken wir unfer Herz! 


Allmaͤchtiger, Ichee uns bes 
ten, daß wir fliegen! 


Herzeuskenner, bereite Dir 
unſer Herz, daß ed Dir ges 


falle, und falbe ed wit deis 


nem Geift, daß ed Dir ganz 
gefalle ! 
Erhöhen des Riebrigen, Des 
müthiger dee Sehen, er⸗ 


Exretter / lege und Ber 


Arduam muf deine Huͤlſe 


und Liche gar Tugend ins 


Schickſal forgen! 
Allgegenwaͤrtiger, ſcaͤrke ung, 


daß wir und immer mehr 


Derr der Ernte, ſende Ar⸗ 


.- 6 — 


— 1. "rpirg mad) Brehm, 


. baten, Die mit Lebensgefahr nen, und Dir die koͤſtlichſten 
burch! das feindliche Lager DOpfer mingen, Die kein Diem 

“  burchgehrumigen, aus dem Fhmange. Ira | 
Brunnen zu „here 
beigehefet- haben... - 

Du, den Davib in feinen Au⸗ auwifender, auch ich wil 
EEE FRRENBE — in meinen A 

Mahal. - 

"Du, der dem um uk 





‚NER 
von der — und Ehre ee a er re 






ſeiues Herru an Tau 

Di, dem David einen her⸗ ui Deren 
lichen Tempel erbauen wollte, zel-Aafisug yanufe inps 
weil, eß es fir unſchicküüuch die Geßraranaan nr üge nd 
” pielt,, daß er in einem Pal .b 






—W Et ne 
Du, dem, auch bein. treuer: Moser, 
Disası Dasibansıgu gemons 
den, da er fid ‚uud. iin ° 
ug. mit ber Suͤnde Eu 
hebruchs beflecket. — Endel 
nn hehe 

elufte m DaLe »- 

— Sohnes beſtrafet. gen —— 
zigen, damit wir Deine 
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ve eigen darch · die 
AESaunde wicht Verbienen! ° 
u; * Vene BEN rnherzigſter,“ Faß’ ünd bie 
Koͤnig ſeine Sr‘ mad Urſache unver Sulwen bes 
gan Kurt Wbinen, har Beine Erboar⸗ 
lat ih Wirt giumgen diegotzen ber Su⸗ 
eo DEE ME ne. 
Du, berk: Wein: miwricheri reiehrhegfer, Die yet 
Bitte, Da, Mbetungke/ uufer Ruten u 


Lob⸗ An: a ae — 
— — “int ; u SE Su EZ Da 72 En er 
voller. Seele geſangen. 


Zn, ber. deinen Singer 8 Vater, Buch, beige 
aid mit: praphetiſchen Ans⸗ belebe, erleuchte, begeiſtere 
fihten:tyfueust, uunb wit dem ums, daß wir und vom 
Bicte bein heligen Geitub. Mictharen. zum: Luce 


ehr. ertragen baren — — 
eh hinausblickte, .uub die rs 1312 A Ser . „1. di 
Thaten und Schickſale DB ni: 
Weiterretters Cbeimed Sohe 1.7." 3 270 22 


nes) in ber Ferne ſah. 


. Du,. dee zum Salomo im. Geber ‚aller Sc, Pe 
—** : Begehre von nijerſi Luſt au Vegen, Apr 
l 


r, was du wiliſt! ... mit wir deine ferneru Gahen 

esnpfangen- können! 

Du, von dem Salomo Weis⸗ Geber aller Gaben, lehre ung 
heit begehrt. x 9m Weisheit flehen] 


Du, der den, fichenden Say Geber aller Gaben; gieb ung,) 
lomo mit Weisheitund Reiche ¶ was ung heilſam it, auch 
thum und Ehre beſchenket. wenn wir darum nicht lehen! 

Du, dem Salomo den herr⸗ Heiligſter, heilig ſey uns Al⸗ 
lichſten Tempel erbauet. les, was von Dir kommt 

— Fa und zu. Dir führetz , Alles, . 

was deinen Namen verherr- 

| lichet! | 

Du; der den Lempel mit dei⸗ Herrlichſter, laß uns deine 
ner Herrkichkeit erfuͤllet, mid Gegenwart erfahren! 
Erhörung der Bitten den © — 
Bittenden verſproche. — 


2 ⸗ 


2 


⸗ 4 .- ? NA * J u En 
a la Tel er Ne 


— 
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iba MORGEN... — 


41 N... 42, 
Du, der! cin dem Rei neue 
ge wohlthätigen 
Vielen Dfirftigen vine Birke 
bed Unterhalted geöfftet: " 


vv 


® — 


Du, bee den — BE 
: pm ſalle feine Güter," aı : 
. Meine Beſundheit, und um 
feine Kinder kommen laſſen, 
dandtı feine Froͤmmigktit ges 
präfet, und feine Geduld: 
ein ewiged: Beifpiel far dfe 
Welt wärde.. -- 
Du, der dem geprüften Job 
ler Berkaft: auch an! Zeit, 


lichen — reichtich er⸗ 


iſetzt. 


ern 2 “ es f: 





. ’ ‘ 


afern. Ei: — *— 
mgand unic on; wer 
erbe ran Ser 
y#z, uns 


Gott der Armen und der Mei 
Ben, laß ung benfdh’ und 
handrin tote ob: Ein Auge 
bi, Ach dem Blinden; em 
VPuß dem Lahmen, ein Va⸗ 
"Her dem Arten, ein Wetter 
dem Unterdtüchten! 
‚Het, aß an denten wie 
Lob "Na din ich am 
vdem Schosße der Erde ans 
gegangen: nadt werbe id 
"wieder in den Schooß ber 
Erde wiederfehren! 
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x 
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FERNE SEEN 
KB and mit Geduld aushar⸗ 
ren in der Pruͤfung, daß wir 

die ſuͤße Frucht deiner Zuͤch⸗ 
tigungen a 


"Burn: ‚Baker. Sohn, Heike merne Dit ine? 


ger Gelft einiger Mott!“ 
SBasbiffere Fahnen 6 br — 
Jeroboam ſchaͤndlich 
ret, ba eu zwei goldene Kaͤl⸗ 
ber gießen laſſen, und zur 
ee. Anbetung auf Shulen. aus⸗ 


geſtellt, 
nah ie die Sand bes einige a timach tig er! 


R 7 L A 


- 
221 
‚er 


Gott ber Goner! Dir, 2 


neigen ich alle Auiee — 

in: deinem Sohne! — 
‚bein Reich komme zu 
ans! 


laß und 


 üf Zeitordnung wirb hier nicht. geſehen 


’ 
24.23 ⸗ — 5 


——“ 159 una | % 


Servboauc uhr er gegen ben’ 
Propheten. uͤber den Alt 


..z ausgzeſtreckch ausgebourt, Hu 
: 5 a fie nicht mehr gu. ſich e⸗ 
ruͤckwenden lenute 


rn 
Da, der die ausgedorrte und 
des Se B 


nigs auf dag Gehet des Aro⸗ 
pheten wieder, faftvol und 


beweglich gemachi. 
Worte bes 


 onfeten Es br drei Sabre = 


"Den Himmel verſchloſſen, daß 
Ri Regen 
‚auf bie Erde fiel. 


21712 Fan. 


More der er Elias durch bie 


Raben geſpeiſet, die ihm 


Fleiſch und Brod brachten. 
> Du; der ben Elias durch den 
Dels und Mehlfrug der 
Mitiwe ernährt, 


Wittwe wunderbar gefegs 

ne — 

Du, der durch Elias ber 

trautigen Wiltwe ſhren 

verſtorbenen Sohn wiedber 

‚zum Reben erwecket. 
. J 


ae] 
* 


: Dun, der den ſchmachtenden 


Elias in der Wuͤſte unter 


dern Wachholderbaum, durch 


deinen Engel art Waſſer und 
einem unter der Afche gebas 
denen -Brode- erguider und 
geftärkt, daß er auf feiner 


ink If fi u 


fein Thau 


und den 
DOelh⸗ uud‘ Mihltrng der 
at 


"Ua Die Miber:· deiner 


A Ga dh ti: Schi wruuen | 


sr ol Ar er Wr 


ur den 
Gitiger,, def r — — die 
under dejntz Gute beſſer 


urn, 
DAL BE NETTE Bau 

bed. Himmels. und ber 
Erde, Herr des Regens und 
des Thaues, erbarme Dich 
unſer! gieb nnd Frühregen 
und Spatregen zu zechter 


Unerfhöpftichreicher 1. Iffne 
deine Hand, daß wir ſatt 
werden! 

Crhähter : und 

Wahrlich nicht nur“ vom 
Vrebe Yebl’der Mehfeh, fon 
bern von jedem dt’ das 
—** Munde kommt.“ 
Mede, daß wir keben!“ 

Gott der EAbendigen vich der 
Kosten, laß und m beit 
Allısccht glarben, Lies 
erſchaffen bat, da wir nicht 
waren, und wieber erwechen 
laͤngſt werben verwefet fee! 

Lebendiger und Altbelcbes:! 
Niemand erguidet wie Du, 
Niemand flärfet wit Du: 
dein Wort ſey artfre Enbung, 
und beine Treue unfte En 
‚auldung? 


Je dd — 


— 
“ 


- "ZeitT 


r. 
4 


— 


gangen RNeiſe vom vi 
Tagen und — aan: 
sndern Speiſe bedurfte. 

Du, der dem Koͤnig 
wegen des geraubten Wein⸗ 
bergs und des tobtgefchlas 
- genen Eigenthuͤmers Na⸗ 
bots, durch Elias die ſchreck⸗ 
lichſten Strafgerichte ange⸗ 
drohet. 

Dit, der den Zordan gethetlet⸗ 
als Elias voll Vertrauen 
mit feinen zuſammengewĩ⸗ 
ckelten Mantel auf dire Waſ⸗ 


"denhirhber: kamen. 
Du, Der ben Eias aufı einem 
fſtammenden Vagen “ie, 


flaimnenden Stoffen," tm’ 


— der‘ Gebe ind: 


pre 
I —* 


ee a een Gi 


Aa a * ſchaͤche Waſ⸗ Helfer und. Erbarmer ! laß, 


fer zu Jericho gefund ges 
‚macht, ald Elifeus Salz hin⸗ 
einwarf, und voll ‚Lebendis 
gen. Glaubens ſprach: „Sp, 


spricht der Herr: Ich habe, 
die Waller gefund ger 
macht.” 


Du, der zweien Bären aus Einziger! wer bie Deinen . 
verjpottet, verſpottet Dich; 


ı dem Walde gerufen, und. 
ihrer Wuth zwei und vierzig, 
muthwillige Knaben über: 
laſſen, die des Propheten, 
BR 


en MIET Rey BE Bau Er N 
TE ‚ur sd RL, SE iR; 
Water * Beier) 
ung. Liebe," daß wir eher 
"mit dem Naͤchſten das Un— 
“frige theilen, als ihm das 
"Seine rauben 


»- ab, [w > 


e Fo 


aumctger wo iſt ein Satt, 
wie Du? Alles fönnen wir, 


in dem), "der Alles allein 
vermag! | 2 
ie ee 

| Is ur 


‚„Unfihtbarer,, ‚Du bin! 
Wo Du bift, werben aud " 
wir ſehn: Du nahme ea 
and Henbch zu Dir, Ulmer. 
u ul ſ “ nach FEN 


U ey 
a» 


ed unſerm Glauben nicht au, 
Staͤrke fehlen, daß es unſe⸗ 


rer Schwachheit nie an dei⸗ 


* | 


P 


g - 


2 


e 


ner Hülfe fehle. Dem; ber 


glaubt, ſin dalle * 


ge möglich! 


Laß uns Dich in Pe. 
nen ehren! * 
PL her 3. *1 
5 nnaäο nt tn 


age 25 
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, Bett der Wittwen, der Wai⸗ 
ſen: Bett, anſer Gott, er⸗ 
. baue Dich uuſer! 


Buter der Menſchen, burch 
Dich werden Menſchen! 
‚Mast. ner Aeaudigen, durch 
Dich Iaham die Bu wies 





vwerſprochen, 
und das Verſprechen erfuͤl⸗ 
let, und eben dieſer Mutter Berl ı.. 
nachmals chen dieſen ver⸗ 
Ruchenen Sohn wieder zum 


au in. deſſen Namen Eliſens Aulnachtiger, — — 


den König Naaman von 
- Rem Ausſatze befreiet, - Falke, auf. Dich nertrang, 
‚ amd deu gelofüctigen Giezi und durch Dich — 
nmit dem Ausſatze gefchlas merbel _ ; 


gen. . oo. — 
ns, Der die laſterhafte Jeza⸗ Richter und Veſtrafer, Bude 
« kai ‚schon im biefem. Leben : bringe. 
nen Bohn ihrer Safterthaten : Furcht deines. Berichte, 
‚finden taffen, da fie mach. daß wir deine Gebote 
„ zer Borberfegung des Elind ſtets vor Augen haben, und 


Herz, bamit es Die ge 





vondem Fenſter herabges 


ſturzt; von ben Hufen der 
;. Pferde: zevireten, und ſtuͤck⸗ 
weife- von dei Ounden auf⸗ 


; gemfen ward, we 


alfo die Folgen des Unges 
horſams an und wicht ers 
fahren! 


m 


IX. | 
Gar!‘ Dim, Sch, gäiti- Erdarme Dich unfer! 
ger Geiſt einiger Gott! 
Du, der den Propheten Jos Gott der Heiden, Gott der 
nas nach Niniye geſandt, Juden, Vater allen Men⸗ 


- Duße zu predigen. ſchen, laß das Maß unſrer 
J. M. v. Sailers ſaämmti. Schriften. KXv.®, 1 - 


Deat , ih fuachſert 
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ER 
yes u⸗ Mr em np Et 

geraitter :entftehen — hettern Teahee Ball ABU :- 

un a price ner Dig und 


Ge LE a Trier u Ewewel 7 rn 
zu bringen. IE 1 
Du, ivet ban reed eek! vᷣve · N 
wer een ſonas einen ſtchern er 
und Vaſchablichen Aufenchut Du in Weinen Br 
im Bauthe de: Wutiſiſches antfer ter een.’ 
aubereitet.. sit E-nıt ns Were 7.8 sd nn 
Du, Vehſen Ufer Jonas in Heer EcD Are 
Bauche ded Warftfches nit Tiefent Gerda ihr: .. : 
ERNEST OBER ı Bfnıkehiarbaemeiühlh zune 
fer ! Ina IR 131% - 
PIREEFERNERT 7, "U WTMn VyE aanwaipen MDu ER Ay 
den, Bi: Bo rede 1 GrArä gig: RA 
BR nu RER ONE. Zonas im Bu Weä. 
Land zu ſpeien. RR und fer Veſecicig 
leid IN er I Le 
“ | "enfege! u: See 
Gier Er. weines Sirio 
u — loben DEM —— in 
| Se u 7 
Du, — PETER : Gaugeri DW ———— — 
richte Jonas den Ninivi⸗ beſſern? aß 'Wits duch Bob 
ten verfündiget, and mit ' ned Droßingen 
lauter Stimme getufen: ben" warhm) 
„Roh vierzig Tage, und pi pe ale 
Rinive wird untergehen.“ rt re 
Din, der durch Vie Predigt Yon’ Krisen: Incl aufer 
nn’ in Ben Niawiten Ge Her, U EEE 
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fentitgen "Ver Buße drive⸗ 
del): daß der Ebnig vom 
Ahrene auſſtaub,vi (ER 
in einen add inhälte; nad 
da: DR BEE: ſe⸗ utnall 
—— Faſt⸗ use Settage 


Ds DIE BIER , Die: —— — der 


guädigen Bli⸗ 
de. — und die an⸗ 
gedrohre Strafe nicht Aber 
fle kommen laſſen. u 
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Du, über deffen ſchonende 
Suͤte Jonas traurig warb, 
weil ſein Wort: Vierzig 
Tage, und Ninive iſt 
nicht mehr, nicht in Er⸗ 
füttung gieng. 

Du, ber den verfallenen Got⸗ 
tesdlenſt in Juda durch den 
jungen König Send wieder 

Gergenelit 


d - 


ER er ee 


-Fayähntich verluſſen, mb den mad’ aus Allen Ein Botf, 
Boͤtzen nachgeſetzt. das Dich keunnet u sauber | 
tet — nicht mit Der Lippe, 
ſondern mit: Herz una, 
wei! — 
X. F 


Sa Daten, Sohn, heilb 
ger Geil — einiger Gott! 


NMene, daß uns am Tage 
—— Rate wi 
I tehi one © 


de a Age ZA 


ur hen tar 


TE re = LG TA | Bee 


Bater] | er! ganz Milde en. 
Du: deiner Er⸗ 


e— it kein Ende! 
Freue dich, mein Herz, nie 
kann dein Bertranen anf. 
— Vatermilde zw zo. 
eyn! 

Gutiger, laß mus nie Me 
jeyn, weil Du gut biſt J 


.r 
a det = 
. 


2 
N 


Se 


Gi2rar u. 


« 
» 
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Barmherziger, laß es nie am: 7 


edlen Menſchru fehlen, die 
and durch Wort uud. Wake. 
ſpiel lehren⸗ Dich mei 


Unbefannter, Keen P 


Erbarme Dich unfer! KR 


Du, bet ben Befaugenen an Gett des Zroßes, ufer Bar. 


Dem veblichen Tobias einen 


ter, laß es und in der Neth 
11* 


— 14 — 


Kräften, Unterweifer, Hei⸗ 


:fer:und Erbarmes gegeben. 


Duden den frouipeen Tabiaß 


mis ber Blindheit heimger 
fucht, um feine Tugend grös 
Ber, und feine Geduld fies 
währter zu sachen. 

Dn, ben ‚ber Vater Tobias 
"feinem Sohne als den einzi⸗ 

‘gen allmächtigen Gott vor⸗ 

‚..getellt hat. 

Du, ber. dent Sohne Tobias 
den Engel Raphael zum 
Wegweiſer, Beſchuͤtzer und 
Lehrer gegeben. 

Du, vor deſſen Angeſicht das 


Beten, Faſten, Almoſenge⸗ 


ben, Todtenbegraben, und 
noch mehr die Geduld des 
KTobias ald em wohlrie⸗ 
:chendes Opfer aufgeſtie⸗ 
‚gen. 

Du, der dem jungen Tobias 
‚eine - wärbdige Braut, nud 
der beträbten Sara einen 
wuͤrdigen Gemahi ——— 
La 


r y. 


Du, der ben gebulbigen und 
‚betenden Vater Tobiad mit 
der Gabe zu fehen, und mit 
‚der Wohlfahrt feines Soh⸗ 
ned erfreut. 

Du, ber dem König Ezechias 
fein Lebensende durch den 
: Propheten Eſaias anf - 
den laſſen. 


nie an Troft, und ber Troͤ⸗ 
ſtung nie an Stärfe —* 


Her, was Du Ahaft, i 
jeit. fr. ung, Das, nr. 
laß es aud) und das Fick 
ſt e ſeyn! | 
Vater der Menſchen, gieb 
den Vaͤtern Weisheit, : daß 
fie ihre "Kinder ; im deiner 
heiligen: Furcht erziehen! 
Gott der Engel) Gett der 
Menſchen, aß au und Men 
fchen den: Dienft deiner Er⸗ 
gel gejegnet ſeyn! 
Frhörer und Erwecker nie 
rer Wünfche, bereite: De 
unfer Gebet, Daß ed Ber Er 
hörung würdig werde, und 
laß es durch Geuld uw 
‚ Liebe unterſtuͤtzet werben! 


Vater ber. Menfchen, TaB die 
ehelichen Verbindungen des 
ner väterlichen Aufſicht ews 
pfohlen ſeyn, daß die Erbe 


mit edlen Menfchen bevoͤl⸗ 


fert werde — und einft der 
Himmel! 

Vater. der Menſchen, übe und 
in ber Geduld und im Be 
bete, daß wir bie Suͤßigkeit 
deiner Erbarmimgen au und 
erfahren Fönnen! 

Hert des Lebef'und des Kor 
des, erbarue Dich fer! 








— . 1605 — 


Dur den seat’ um Lebrab- 
keit sul. vertrauens volem 
Herzen angeflchet. : 

Du, der dem Rerbenden Eze⸗ 
chias fünfzehn Fahre Lebens⸗ 
friſt geſcheuket 

Du, der dem Ezechias dir 
Berfiherung feiner Gene : 


fung feine kuͤhne Bitte ers . 


'fhllet, mb den Schatten au 


Herr des Ecbehd nah bed: Bier 
bed, erbarme Dig unfer! 


Herr bed Lebe uuh des Toe 
de, erbate Dich) Kafer! 
er 
Herr de Lebens uhr dei: To⸗ 
des, erbarme Dich mies! 


%, A Fr De ee 5 


‚der. Sonnemehr nm ‚gehn ° 


ESrude zuruͤtkgefuͤhet 

iu, dem der steuanfldbeiibe 
Vyechias :den herrlichſten 
Frendengeſang · gefangen. 

Du, deſſen Namen der ſtolze 
Sennacherib vor den Sei⸗ 
eigen. gelaͤſtert, undb hoch⸗ 
muͤthig verachtet. 

Du, der von den Kriegsſchaa⸗ 
ren Sennacheribs 185,000 
Mann in einer Nacht durch 
Beinen Engel getöbtet, nnd 
Jeruſalem bdabuxcch von 
Furcht und Schrecken bes 
freit. 

Du, der ben Abgoͤtter Ma⸗ 
. affed.in. die Gefangenſchaft 
nach Babylon geliefert, und 
den Büßer Manaffes wieder 


sad — zuruͤckge⸗ 
fuͤhrt. 


Du; der das Hanpt Holofers 
nis der ſtarken Judith in die 
Hände geliefert, und dadurch 
Das betende Volk von: dem 


maͤchtigſten Feinde gerettet. 


Herr des Lebens und des To⸗ 
des, erbarme Dich unſer! 
Allmaͤchtiger, der Koͤnige Koͤ⸗ 


nig, Anbetung deines Pa; 
meuns ſey unfer Geſchaͤtt! 


Demithiger der Stolzen, Er⸗ 
hoͤrer der Demuͤthigen, be⸗ 
freie unſer Her; von allem 

Stolze, daß wir deiner Er: . 

: barmungen fähig und wuͤr⸗ 
dig. werben! | 


Beitrafer und ——— laß 
uns deiue Erbarmungen nicht 
mißbrauchen, Daß wir deinen 
Beſtrafungen entgehen! 


Beſtrafer und Erretter, rei’ 
und aus ben Schlingen, bie 
und unfre Feinde legen, bes 


Züchtiger, laß und beine Bars 







pu Wahlichodvnoſors geliefert. 
Du, dem wein auberuetes Mes, ; 
Be . aber üisberhckang 





AR: 
Woruungen herz * ſie vr Met 
| ‚erde fo ges ſChat —— 
NVoet ſaciuct atvie Die Nech a 
biten Ihvem Bater Ionabeh -: ri 2: -%.- 

Du, der die Plage ber febrig —— dem Da ds, 
jährigen Gefaugenfchaftüber ırämge- Suabeit Dei Lich, im | 
dein Voll kommen laſen. Fe den: 5 

— Dan‘. Bufund bei ü 
Se. 8 A A —. am deinen Zae 
gm ek! - 
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wa ar I Fa” F 
XI. 
Grat! Bora Bot beige — Dich ae! 
Geiſt — einiger Gott! — 
ER, der dem Pupcheten Aere⸗ Wenfhenienner, 
mias Dia vermieten Sitien : ans, dag wir ham, 
nbte: Sſrnelicen ‚ueter. ben. was wir ſind, uh Ve 
Siunbide zweice Koͤrbe voll und, baß. wir werben, wei 
- WORT id ⸗ſclechter Feigen mir ſeyn folten! 


Du, der die frommen Ifrae⸗ Herr, Tag uns get weten 
Iten wit.beiner Gnade, and damit wir Deine Akte erieh 
. bie laſterhaften mit ſchretk⸗ ren und — 
— — .. | 
Made: 
Du, ber burds den Propheten Bf ber Kakeieh, ehe 
Jeremias ben König Se⸗ zu und, daß wir der Bar 
 beriad, u den Prieſſer und heit Chr und Herti Mi 
dad Boll nachdruckſam ger und dem ft 
::warneh Daß: fie ich von den uud Hert —— 
feaſchen Prorheten wicht vers . dan Aberglauben web 
führen Iaffen, und wider bad . glauben, banıit | eier 
Gebot ihres Herren nicht komme! 
empären ſollten. 


2 ‚Meenishentröften „., laß. uns 
ld, Ren ji. —BV — „auf 
ion iheri en ves Propheten deine fommende, Hulfe ze— 


holte 1.8 10 05 = Aroͤſtet werden, che, ung bie 
—— ofen ah deine e Eſcheinnng —X Hülfe 
ra route innen + JelbIE eufrenet! 

Du, der, dgu Prophefenäe . Weltzegigrer, Du läffeft ‚das 
nrilıasamiae a he falſchen Gute mit dem Boͤſen, das 
23 10 Propheten urn „Licht, mit,,.der., Finſterniß 
13 7 erfolgen Mi: BU. "Fämpfen. "Stärke, ung im 
ou 138 und oe iebalı wm: . Glauben, daß am Ende das 
I11131..08.,.8p V dans er ‚ ‚Gute. gewiß, ſiegen, umd 
1902144 s1D alliE ana ir, ‚DAB Licht Die va vers 

ſchlingen werde! 
139 Du⸗ den burch Ficchigl die Offenbarer, offenbare und Du 

Berheerung der Stadt Ges Did ſelbſt, und Faß uns 
 nasfalen, und den Untergang verſtehen, was beine Dies 

STB rnntishin hey, bepeu- ; nme von AMirmpräighet ha⸗ 
tendſten Sinnbildern vorher beml. + =... wer 

— tuͤndigta · Ti, 13 RE Wert” — 

"Bo, bar. bie, Bänden des Ju⸗ Allvergelier,.. ea nicht 









keayolis „und, des Juden⸗ ‚Sünden auf n. haͤu⸗ 
— dadurch bes... fanu,: daß war, uicht,, beine 
hm 


fe DAR — 5 — 4 LE gut, Be Frepel 

‚ar Are an  mißbrouchen,, ‚u0d . deiner 

37 cbIÄRgEEUNG« —** uud Gereqhti gäajt „;‚heimfals 
‚sup, durch Sturm ers Joy}, 47.2: tummd 

ER REED a ee 

? uaserern angeſteckt. die Ein⸗ ni. ntuci n⸗rug m: 


Wohner ermordet, die Kius a 
En Deheciae vor den an. ur. Dpr N 
; «Augen des Baterd hinge BER 


„ice; der, Roi feiner Ri te Det 


ee 
„‚gerangli gebracht ' — 
15 un 0 und bis zu feinem = 


‚mesigod, in dem Sefängniß 


ſchmachten mußte. 
5; 28, deſſen Geſetz der junge Bater der Breife und ber 


— A mäß 
gen Daniel wit der Gabe 


der Weisheit und Traum 


beutung ——— 


Du, der bie bei Ruaben,, bie 
die Statue Nabuchodounoſors 
nicht anbeteten, im Feuer⸗ 
ofen unverletzt erhalten, und 
dem fie im Fenerofen das 
herrlichſte Danklied gefungen. 

Du, der den ſtolzen Nabuche⸗ 
donoſor gedemüthiget, daß 
er, and der Menſchengeſell⸗ 

Bar verſtoßen, Hen fraß 

e ein Ochs 

Du, ber — heiße Gebet ber 

höffenden Efther erhöret, und 


durch fie das Judenvolk 


vom Untergang errettet. 


Du, der den rebfichen Mars 


dochaͤus erhoͤhet, und den - 


ſtolzen Aman am naͤmlichen 
Galgen ſterben laſſen, den 


er dent Mardochaͤus bercti⸗ 


tet hat. 


Du, der das Auge des Pro⸗ 


pheten Daniels erleuchte 
daß er die geheime Schrift 
an der Wand des Föniglichen 
Pallaſtes: Maue, Thekel, 
Phares, leſen, verſtehen und 
erklaͤren Tonnte. 





gegenwaͤrtig — 


"deine Hoheit, und fern aer 
— von unferm Der: 


ta. dd wi 


— alle Derzen. u Pa 


5 * — u 
E n “7 

* Fan , , 
v* 1,4 
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zweimal Yon dent Jahn der 
ausgehen RAR 
bewu am a ee 
Du, der bi Muhliezung! ber 
fiebenzigften Wehe dem rd» 
pheten Dantel, auf fein Ges 
bet, durch den Boten Gabriel 
offenbaret, und den Tod des 
großen — vorher 


getagt. 
Du, ber! Das: "heiße: Berlans 
gen Bes’: betenden Daniele 


ı tar N) 


wie vmerhoͤrt gelaſen. | | 


Dnu, der die Ufer der keu⸗ 
ſchen, ſchon zum Tode vers 
urtheilten Suſanna zer rech⸗ 
ten Zeit aufgedert, und bie 
Ungeredkigteit“ der ?’geiken 
Richter: “ne Schtunden ge 
madıt. 

Du, der durch ie vor Jahr⸗ 
hunderten befammt geinach⸗ 
ten Weiſſagmngen das Heiz 
des Siegers Cyrus geleitet, 
daß er den Juden die Ruͤck⸗ 


Stadt⸗ und Tempelbau er 


— Br, Ring 


abfebt, der ver Obem!der 
"Könige wegnimmt; wie der 
Odem ber — D 


Re 


tn a a 


Treueſter lebhaber veret⸗ 


bie Dich Meben, faß Hk 
der Liebe zu Dir 

und deiner Liebe ar 
ſteis wuͤrdiger "werden! '-’ 


Sender der Propheten Ab 


Sender deined Sohnes, 

ſtaͤrke und in dem Glauben 

an ben, ven Du’ gefanbt 
aft, wid der wi un sr 
orten int” — 


Vebeterhoree MN UNE ung, 


baß wir beten, und erhött 
"werden koͤnnen; daß wir 


Dich ink) Gebet Fragen, 


‚und dm Erhörung Ant⸗ 
"wort e #9 Iten! 


Belohner und Beſtrafer, wir 


preiſen dich in deinen Be⸗ 
‚Iohmmgen und Zuͤchtigun⸗ 
gen.“ Du biſt Vater aid Bes 
iohner, und Vater als Sid 
N a 


‘ * ⸗ A 
Fe dı ‘ 


mächtiger, — Et⸗ 


barmer! Du weißt allemal 


ver Trubſal wunderbar kin 
Ende zu machen: erbarnie 
Dich unſer! u 


ehr in ihr Land, unb den. 


NE Ä 


laubte, und die Weinagun⸗ 
gen erfuͤlite. 

Di, der Durch die Propheten 
‚Aggaus und Zacharigs den 
Juden ihre Sanmfeligfeit in 
Wiedererbauung des Tem 
pels ‚verwiefen. 47* 
DZu, mit, dem das Subenvolf 

nad Erbauung bes Tempels 

einen uenen Bund,errichtet. 

Du, deffen Tempel ber. Koͤnig 
Seleucus durch Heliodorus 
Re 


3 


nn ben Heligdorus aa 
hhjgeh, und auf ba6 - 
Gere des Hohenprieſters 
Dnias wieber geheilet: 
Du, dem Antiocus. bie Ber 8 
ehrer im Geiſte und, in ber 
Biahrheit. durch Grauſau⸗ 


keit rquden wollen, niid nicht 


zyauben fünnen, 


Hreis Eleazarus mit einem 
AS oͤnen ——— eh 


abe Yerhencfichet, — 


— Brüder —* 
ver heidemmithigen Mutter, 


durch ihr Blut das Zeug⸗ 
2 2 — tie IA 


ie Day Jupas, Jar Race 
hier, mit feige Srarsinnn. 
; An heere zu, Ieruſalem 

empel felerlichen anf 


PN 


N F iR 9 A — 
9 — * 






Liebhabet des igen ‚Eis 
‚fer, erwecke uie an Eier 
in Vo u deines Wi⸗ 
ei 15 





22 WB: * Bi „alt; 
Alerhödhfter, Faß Die ung 
Gelůbde geſollen ud gi4 
uns Kra — 


Einziger/ Erſter⸗ 


ſtaͤrte uns u gehe 


Gott, was Go 
dem a * 





Au 


fers if 
Bücher aka ei 
Er her PRTTETG 
Re: 313 ed. 


Sirig der Mänigg er ee 
Bienpe in - Sie Dienkt, 


d Marke 


in. teen Pre 






re ER! 

Du, deſſen Gefeg ber fromnte Set der Goͤtier, laß unier 
Leben Steoch aDiu zu 
Ehre/ — Tor 


» eher — er ni 


zeit. eher, mit Ehre. 1 
3 


bein Reid 
Schande gegen | 


Gewiffen zu ieben!. 


a Ge 


Gott des, Frieden: 
ber des Sieges, 
a Hape! 

— 31 
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Der: Tobten, och und — 
* 


I 


ya 





ug a 
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it ha Wer ine 
—— ** — ee 
j heit: gefchlageijf "bug : —* ar 
2 — Veteran men, [denne —— 
„be guin · Grauen warbis - —— —— 
in — — ** NEUN Wehr 
cimu arbaruee Zilina 
J—— 1 9 Eidreißen der Mike. - Kt Ber En ee Eee In 
mauer wundreber gezͤch A 
en ar ana eines Fchmeughufe- : 1 - F — en "=. 
| it eo arbeiteten - DE A Su Er 255 | ;.-, Se 
“ — —A —,—,— BE tt 
ber dad austewahlte Voik Gott, Water wufn- — 
— on Erler een RR Chrifti⸗ erbomme — 
— fohurigeil/ Karin Sttuferrund unfer! Jeſa, har 
Belohnungen; durch Wars fer Sier,‘e * 
Zen Hängen w w dur er Auen, Pan Auen! 
umd Praſheren, wach 1 =: nr 











4 auf vie Pte der Bei mise Zu = 
‚'änfdie Ankunft des ers . a u 
Ta Bft te Ser — IE Du Be 
tet, = ! , e — — 
— vehet. am Ede dieſer Sion Eianegen. 
— — mit. frendig gel 
Eenne ich — abi — Aigle air en 63 


We, ma. veihtdnaſchiehe Re 
es Grid oder — — — —* No 
m wife, ımb es8 * Ne “ wi 
— See mehr als wenn 68 nie geweſen wäre; 
Du bit die "Onee'alled Gutes. " Auch bas Wife. Teiteh 
+25n dr sfr Beſten. Deine -Mnlacıt; - Weicheit nu 
EVFikbeerſchafft, erhaͤle, vrduet, regieret alle Dinge. Du 
Huiſt uns EM äus einer Birke gemacht. De GR uafer 
Sort, ind’ unfeer Väter’ Gott. Was fie: Guus taten, 
shaten fie durch Did. Was, ſie Boͤſeg thaten, —* 


















Du * * Pier Sr: Dur 
feyn; denn Du bift ewig berfel 
und Hu, „us beinem KA 


ur TE, 
Aa de — nl: Hr 





A * — — 


ben — * — I 


2 Et. nl = 2,0 
fame Mahl getroffen. SE a: igen Büchern. b - 
Lifche Weisheit — — Kr: 
von denen ich in den übrigen 
gemacht habe. Daß man aber auch. 
beit (denm im Grunde if 

heit allerlei Art, 


| Men ——— 


Hin F 


—8 al 
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Wed Yan re rn 
du nach ber; Wieistienflecbehl,‘ wir mt 
u dt, und ’ iht nadsförtchent, wie Wa Sthaͤtze 
gräbt, ſo wirft du bie” Furcht des Heiwn "Anbei iernen 
nnd. Goͤtteserkelintuiß ſiuden. (Sekig, dik nach Ge⸗ 
rechtigkeit hungert'und duͤrſtet; denk ‚Ne wen 
den erſaͤttiget werden, Maith. V. 6) er 
“2 Weisheit giebt ber Herr, und aus feinem‘ Rund 
konimt Erkenntniß und Verſtand. 

3. Der Herr laͤßt's den Aufrichtigen geflügeh; unb 
ſchuͤtzt die Frommen, behuͤtet die Fußtritte der erechten 
und bewähret den Weg der Heiligen. & | 

4. Verlaß dich anf dem Herrn von ganzem Herzen, 
und erlaß Pic nicht auf deinen Perftand. „Halte dich 
nicht für, weife; fondern fürdjte Gott, mad meide das 
Boͤſe. 

5. Mein Sohn, verachte nf micht dee Zuͤchtigung des 

Herrn, ‚und wenn Er dich firafet, fo laß es dich nicht 
verdrießen. Denn welchen der Herr lieb = den zuͤch⸗ 
tiget Er, und hat Wohlgefallen an ihm, wie der Bater 
an feinem Sehne, _ . 
G6G. Thue, mas rchht iſt; dann wird. King — 
—J fieblich ‚deine Rebe, ſicher bein Foßtritt, uch füß 
ein, Schlaf feyn; ; ‚denn ber Herr iſt dir zur Seite, und 
dein Huͤter, 

7. Durch Weisheit hat der Herr bie Erde gegrüns 
det, und durch feinen Rath die Himmel befefligt; durch 
Weisheit hrach das Meex hervor, ad "die Wolken ttofen 
von Thau. (Alle Dinge ſind durch das Wort 
gemacht, and ohne daſſelbe if nichts semacht, 
was gemadt if. Geh. L 2. 2) 

. ‚Bu. Sprich nicht, zu Deinem Freunde: geh Hin, und 
Ivan. wicher, morgen will. üh bir. geben — wenn. du 
gleich :geben kann. Denn was ihr wallet, daß 
euch die Menſchen thun, das thut auch ihr 
ihnen. Matth. VII, 12.) 

KEin Guaͤuel vor dem Herr iſt Jeder, der (des 
‚ Befeped) fpotist;,bie Aufrichtigen find feine, Vertrauten, 


= IT — 


(Selig find Die Reimer; denn fiewerben Gott 
anschauen: Mathe Varbdr neuste 0: 
210° Der Fluch des Herrn trifft das Haus d 
loſen; — sege 
11. Des Spoͤtters ſpottet der Herpi, 
dem. Demüthigen giebt, Er Gnade, (Gott i 
Liebe LiSch DV,ı169) 0 ander 
12. Der erfte Aufangsgrund der W 
Weisheit — gieb Alles, was du haſt, 
on 15 Geh nicht auf den, Pfad der — 
fie gehen nicht zu Bette, bis ſie Boͤſes gethan, „a ‚EB 
nen nicht einfchlafen, bis ſie Unheil anger 
Sie effen Das Brod der Ungerechtigkeit, * — 
Wein der Göttlofigkeit. —F a. 
14 Der Weg der Gerechten in ie J — 
Morgenroͤthe, das immer zunimmt, und ſle 
wird. Der Weg der — iſt * 
ſind nicht ſicher vor dem Falle, er Son; e 
15. Laß beine Aigen. gerade vor * schen * J 
deinen Fuß geradenwegs vor es fe imeber -,. . 
zur Rechten noch zur Linken, und 
vom Boͤſen ab. (Das Auge, ift. des . Reit 
Iſt dein Auge rein I fü hu * 
zer Körper 2 — — — 
ben, ſo iſt a "Ben: 
nun das Licht, —— — 9J ir 
wird; "wie groB ee er 
Matt. VI, 22 Rn, di * 2) — 
16. re werner A * f 
ihre Worte —— x e 
a —* — 
ſchneidig ge Shre er wie vr 
Tritte" fuͤhren a — —— — 
von ihr; naͤhere dich ihrer ont mie = 
Fremde von arg nd 
Erarbeifetes ' fin’ Haufe eines Wider 
zulegt mit Una un» ange jehrtem Leibe ſeufzen 
eſt: wie kam ich daz * Lehre zu haſſen, 
zu verſhmahendch aber fa 
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_ eucrdein Dabei: ben;ein eih PRPIFFERCRGSENN 


ihr luͤſtern wird, der: baf!in feinem: Herzen 
ſchon Air, ähe. wit uhr: gabrechen.: Wenn vich 
aan den rachtes Auge, —— wild, fo zeig: 
ehandimnk wirf’e 094.68 dir beifer, eines 
deiner Glieder gehe verloren, ald.Baß dein 
garen eib in s Heuer gawerfen werde. Matth. 

. 

17. Der, Hart bnt ‚ne, Une ‚dei, Venſchen im Auge, 
mb mißt alle fine Gänge. (Der Vater ſteht auch 
im ———— n, Matth. VI, 4. 6.) 

Brände ngt‘ feine eigene‘ Miſſetha 
den — binden bie Stricke feiner Suͤnde. az 
Einer Säet,‘ Bas erntet er duch. IE. Ror. WI, 0) 

BR. — 5—— geh zur Ameiſe in die Schule, niud lerne 

Weisheit ihr. — Gie hat keinen Fuͤrſten, feinen 
Lehrmeißer, feinen Landvogt, und bereitet ſich per hd 
Brod im Sommer, und fammelt ſich Speiſe ww 
Ernte, dansit fie zu eſſen hat. 

26. Den Milßingänger: Abort: "Der ampit: ie 
ein imdheflenber ——* und: die Woanıth, wie * 
Gewaffneter. nis BoÄmityepa — 

tr Der Falfche (Beheabloſeh · tergt m. iches — « 
drehet Sehe. Diesen, wircket mit ben: Ungeu, ſwrich weft, - 

bei ‚Füße, <zeiget- wit. bau: Fingern, Dicker, ARöig ‚m 
Seryen, uud. füct: Haher. 

"u Sehe Dinge haßet der Herr, und das ſiebente 
iſt ein Graͤuel vor Ihm: ſtolze Augen, luͤgenhafte Zun⸗ 
gen,: Hänbe, die vo Blut der Unfchuld vergießen; ein 
Herz, das mit kuͤckiſchen Anfchlägen umgeht; Füße, die 
fers: fertig find, eilend auf Unheil auszugehen,‘ falſche | 
Zeugen, die frech daaherlägen, und wer zwiſchen — 
Hader und Zwietracht ſtiftet. 

23; Kauun anch Jemand ein Fenuer km Varn Sein 
ten, daß ſeine -Khrider nicht brennen? Ran FTemanb 
auf guͤhenden — DU vB feine Büpre — 
braunt werden - 1:* ..: 

24. Meine Freude ws, ſprich hie Meisheit, bei Den 
Menſchenthindarn zu ſeyn. IX, 44. Go hat. Gott er 


— 426 = 


— 

— BJ, 10) ...2 u nun 
'ı 28. Biſt du weile, fo BiR tun Sept wolf Ash de ca 
Dpoͤtter, fo ak dn es ein zu wuigeit. (Dans 
wird Jedem nad) feinen ee u nımen 
wen. Re, a Sur sine ano 
ꝓs 26. En ce Bohr Freube ac 
unb ein thörichter Schande und Gram feihet Weite. 


— 27. Cie nactäftge Hand acht ‘Eis "Fi Jiue 
reich. 
28. Der ame des Gerechten bichet ui Ye 
d 


Audenten; aber ek Name des Gottlofen = 

295 Wer, gerade, fortgeht, „geht uf * wrn 
Wege geht, wird zu Schauden. 
; 50... Haß erwertt Hader; Liebe wirft auf ale ie 
gehungen eine Dede. . 
a er ‚FÜR ‚viel, Worte ſind, ba gehrs nid) Ah 


u ge * San deg er macht PEN 


wre 33. — —9— if wie ein "Wetter, dab fü = 
aberycht rxrd nicht mehr if; ber Mashts. 
ae sine unerichütterliche Orurfpfelig. - 
„> 3 Mit. Bpuch für Die.ängen, o iR * 
de, der ihn. ausfchidet, 


35. Gotiegfungt mghret biE Tages abe. ie. 
ae Sottlofen werben abgelorat. rn uber 
3 86 Falſche Wage iſt ein Gräug per be Hi 
ger ein volled Gewicht if fein, Wohlgefafleg ı :,: 
ut Ein ſchoͤes Weib ‚ohne Vexſtaud a. 
iſt wie ein Schwein mit. einen goldenen H 
38. Einer theilt das Seine aus, und — 
mehr; ein Anderer. fargt mjt dem ‚Seinen, nigd a 
weniger. (Seliger if geben, alg ai 
fagte der, ber.mehr war. ald Saloya sen 
CEhriſtus.) 
39. Die Seele, bie ba ai (arck, wish reichl⸗ 
grlegae. , F 
40. 








\ 





: are Kan, ah, dem ſluchen die Beute; 
aber ‚Oehyen oaınt: Akte: den, der e8 zu Marke, bringt. 
HB Gutes Nucht, wird Gutes Faden; ı wer: arf 
düs Ss e Alldtiehl;- ‚wid Boͤſes ſinden. 
En. ſieißiges Weib iſt eine! he R gem | 
Haunke ihres Mannes; über ein mutiget ee dene. 
in feinen Gebeinen 


4a5. er. Niedere der geung hat, i 
als * Der groß thut, und fein at, he A. P 
00. Des Wechtſchaffene erbarmt ſich auch eines Wie⸗ 
2 ber Unbexwherzige botruͤbt u 


sw: Wer ſeinen Acker bant, hat Bred genug; "mer | 
aber nanbthigen Dingen nachlaͤuft, hat keinen, Berfiand, :. 

n6. Ver Ach. auf feinen Reichthum ‚verläßt, ben. ver 
borret mie eine. weriengte Grasblume; mer aber auf. Ges . 
rechtigkeit baut, der gräset wie ein frifche® Blatt. .,. . 

0. :@in-mahnhafter Disad behehet.erig; min Rügen 
rcuh ixribaeo wicht. lange. 

as. Kummer fchlägs nieder; ein, ‚Freundlich Bot 


richtet wieder auf. 
a. Mar feiner Mund bewahret, hewabert fein — 
ber Menſch ißt Ach ſatt am den Fruͤchten feiner Zunge. 


-80:: ander iſt arm hei feinem Reihen Dir 
cher iſt = bei feiner. Armuth. 
- 1. Das Lid der Gerechten machet froͤhlich ; aber 
die Leuchte ber Gottloſen erliſcht. 
ei Bie sim Frieden rathen, Singen Freude, (und 
heißen Kinder Gottes, , Matıh. V, 9) 
+35: Mer mit. den Weifen umgeht, wird weife; wer 
wit den Thoren umgeht, wird ſelbſt einer aus ihnen. 
BE Das Gut des Frommen erbt ſich auf. Kinder 
und SEinbestinder fort; aber das Gut des Suͤnders wird 
dem GSerechten autfgeipart. 
55. Wer ber Ruthen ſchonet, haſſet ſeinen Sohn; 
wer ihn lieb hat, zuͤchtiget ihn bei Zeiten. 
56. Der Spaͤter ſuchet Weisheit, und findet ſie nicht; 
Dem Nedlichen begegnet fie ſelbſt Cohne viel zu un 
3.2. v. Sailers fümmil. Schriften. XXV. Bd. 
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87. Der Pallſt der Gotlloſen wirn ein Seirhaufe; 
Aber die Huͤtte der Frommen grüne ewig. (Der Her 
teunet die Seinen 2 Tim. II, 193 sr. 

58. Borfichtig Ianbeln, iſt dis. Krone deö Weiſen. 

59. Die Boͤſen miffen ih Cam Ende doch) bien 
vor bei Suter. In, Amen! komm, Herr Jet 
Offenb. XXII, 20.) . 
.- 60. Wer viel Worte made, muß barben. 
- 61. Geduld iſt Weisheit; der Ungebufbige trägt fen 
Thorheit zur Scham. 
. 62. @in gutes Herz iſt die Geſundheit bed keiten 
Reid if Eiter in den Beinen. Ein freudig Herz woit 
ein freudig Angeficht; ein beträbter Muth troct de⸗ 
Mark in den Beinen. 

65. Wer den Armen unterdruͤct, laͤſert feiner k—⸗ 
pfer. (Druck der Armen iſt Gottestäkerg): 

64. Ber ſich des Arnen erbarmet, ehret feinen El 
pfer. (Barmberzigkeit gegen die Armen iR bed 
tesdienſt — denn was ihr Einem and. eine 
Geringften that, bas habt ihr Mir geitmt 
Matt. XXV, 40.) | 

65.: Der Gottlofe verliert in ben geringen Ihre 
den- Muth; ber. Gerechte bleibt auch im Tede girl 
(Bott ik für ihn, wer mag wider ihn it 
Roͤm. VIII, sı.) — — F 

66. Gerechtigkeit bringt Nationen in die YMi 
Suͤnde verderbt Land und Leute. 2 

67. Eine linde, fanfte Antwort feilieh des Set; 
ein hartes Wort zündet Erin am er 
68. Barmherzigkeit veiniget von ber Saͤude; Get 
furcht bewahrt vor der Sünde, Er. 

69. Die Augen des Herrn ſchanen an;chen Di 
auf die Guten und Böen herab. J 

70. Iſt deine Tochter nicht f fo watt ſie te 
(Kreiheit madt fie nur noch muchmilliger) 

71. Guter Muth — ein ewiged Freudenmchl. (0 
tes Gewiffen — ein ewiges Mohlleben.) 

12. Das Glaͤck der Gottloſen ifk ihr Verderben. 


4, 








75. Boſſer wenig wit Gottesfurcht, als große Schaͤtze 
wit Unruhe; beffer ein wenig Kraut mit. Riche, «8 cm 
Maſtochs mit Haß. | 

74. Alle, die Deich hafſen, Beben tem Ted; wer 
Mich findet, findet das Leben, Kauft die Weisheit. (Wer 
an Mich glaubt, hat das ewige Keben, ſpricht 
Jeſus Ehriftus.) 

75. Der Weg bed Faulen eine Dornhede; ; der Wes 
ber Fronmen ein ebenes Steinpflaſter. 

76. Ein Wort zur rechten Zeit iſt koͤſtlich. 

77. Das Haus des Hoffaͤrtigen zerbricht der Herr; 
aber die Grenzſteine der Wittwe macht Er unentweglich. 

78. Ferne von den Gottloſen iſt der Herr; aber 
das Gebet der Gerechten erhöret Er. (Oder foll Er 
die Gerehten nit hören, die Tag und Nacht 
zu Ihm ſchreien? Lauf. XVII, 7) 

279. Ein Ohr, das den Zabel hören kann, wohnet 
unter ben Weiſen. 

80, Erniedrigung fommt vor der Ehre, und Hoch⸗ 
muth vor dem Kalle. (Wer ſich erhöhet, wird. ex 
niedriget, unb wer fidy erniedriget, wird er, 
böhet. Lul. XIV, 11.) 

B1. Der Menfch nimmt fi) vor, was er reden voll; 
aber Gott legt's ihm auf die Zunge, was er teben fol. 

82. Den Menſchen dünkt fein Weg rein; ober ber 
Herr wäget den Geiſt (prüft Bas Herz.) 

85. Befiehl dem Herrn deine Wege: Er wird beinen 
Anfchläges forthalfen 

84. Das Herz bed Steben iſt ein Graͤuel vor. dem 

z er wird nicht ungeliraft bleiben, wenn ſich auch 
alle (Stolze) an einander haͤngen. 

:85. Beſſer wenig mit Recht, As viel mit Unzesht. 

86. Der Menſch denkt's, Bott lenkt's. 

87. Wenn jemandes Wege dem Herru wohlgefallen, 


fo macht @r ihm and feine Feinde zu Freunden, 


} 
3 
’ 


88. Gerechtigkeit ift die Grundfeſte der Thronen. 
89. Befler gebemüshiget werden wit den Geringen, 
ars Beute qustheilen mit ben Hochmuͤthigen. 
12* 


v 


sek. tr 199: — Br nn Sg Ä 

Mei UNE eribenit) Kiki mmua Swöß 

9% Die, Rebe RT — | 
age und Erfrifchung ge mei 

91. Der Gottloſe graͤbt nach —* —XXVX 

feinem hunde breunend Feuer. hen 


TE —— Cquch) fetten cine 

gärs says Kante, —— a: 
Wege dp, Fugend. irn. Bere gefunden EEE 

gaın Kin Wehulkigen: if. been, al. ei —J 
in Shäirtkakriien: befler, ld, ein Städte DT 

05. Dad⸗ Lass wird in den Schooß geworfen; ak 
es fällt, wies der Herr wi (Das 8008 fiel Äber 
Matkhfade MWyoftkigeih, I, 26.5 2 mit l. 
96. Im Sämelztiegel wird das Sir Meile. 
dad Gold, cin der Truͤbſah wird vas wi: 
Herrn geprüft. BL IT ER TERN 

97. ‚Wer. ded gr ſpottet, verhoͤhnt — 
ihn gmacıt hat· 
98 Dit Brand —— 8 find Kindeäfhe; di 
Ehre der Sinn ind ine. Bäter 

gg Won: ber Weitheit reden, fieht dem Rarten niit 
an; wem Farſten bad. Lügen wicht. | 

100. Der was zu werſchenken hat, iſt wie eis Erb 
ſtein ws er ſich hiswenbet,. wird er hochgeſchaͤtzt. 

— Ein werfer Tadel richtet bei. dem Weiſen eff 

a0 humert Stockſchlaͤge bei dem Narren. | 

N aaa) Wir. Onted: wit Boͤſem vergilt, vor 
Haufe Wwird ich vas MBöfe nicht abtreiten laſſen 

103. Wer Hader anricgtet, reißet dem Waſfer "m 
Damm auf. (Zurüd, ehe dich Die Waſſerllai 
äüberfaällth 

104. Wer dem Ungerechten Hecht giebt, un we 
Gerechten Anrecht, beide find ein Graͤuecl vor Gert. 

105. Was nüst dem Thoren das Gelid in 
Hand ꝰ Weisheit ‚kaufen kann er und a 
diefe fester: ibm.) von 

106. Wer Freund if, liebt allzeit. . | 

107. Der Bruder zeigt fich in Der Noth. 













108. Mer farb che gu hoch ‚baut, fat Umſturz, 
2 a * re Zwietracht. (Beide finden, 
5 ren yon nal mahintärdn med | 
ZEN .T.K rglin letfern<henchtein bie —— — ſeinem 
Augeſicht heraus; der Ttzrvilwirfto ſaive Angase hin und 
— —— RE Vade der Belt. 2) rd on 
ER RR Iher, wenn tr filfählegejn wärtie ‚für weile 
4 ehe Rs Een, a aller 
wenig ein) Ind Sy ch thin ne, r ag Apr 
111. Anf die Verf di, Eot ſen Achehaben, und . 
ga ‚im LINE. ya. Tang: Toemnex una iſt 
ge: ti... ee 
11% 'De —* im Bleheenicer iin Bruder 
bed Verſchwenders. (Beide verarmen; Giner fri% 
her, der Andere fpäter.) 
415 Der Name des Herrn iſt ein feſtes Schloß; 
der Gerechte lauft hinein, und iſt ſicher darin. 
114. Der Freund haͤlt ſich feſter an dir, als der 
Fruder. 
115. Der Arme giebt Gute Eoma zudit · dehhche tro⸗ 
bige Antworten. mr PR -- He 
1126. Jin ſchnellen Genre un —— leicht 
an, und Unachtſamkeit bringt Maorutee 
117. Der falſche Zenge · deibs iax ungeſtaftz und 
der ragner wird nicht entrinnen 3u 
118. Im Fuͤrſtenſaͤlen iſt zioße Aufwarkting — und 
der Geſchenke giebt, hat viele Freunde nbir den Armen 
verlaſſen auch ſeine Freunde.“ 

. 119. Fuͤrſtenzorn it Loͤwengebpuͤll ds — 
Furſtengnade iſt Thau für's ras (fo erqui end). _ 
120. Haus und Gut erbt mau von ben, ‚Auern; aber 

“ ein vermünftig Weib giebt Der: Herr. . 
121. Wer fih des Muuen erbarımen: leihet dem 
errn fein Gelb auf Zinſen· be Hver were mt Ge⸗ 
wwinn ri! > 
122. Ein zaͤnkiſch ei > ine Befbiezbige. Dach⸗ 
traufe, und: beſſer im — vn, als bei- einem 
- zänttichen Weibe. a 


1 * 


\ 
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123. Dus Menſchenherz ſinnt mancherin Anftiabge 
ans aber des Heren Rathſchluß bleibt immer derſelbe 
. 124. Ein Bettler if beſſer, als ein Lügner. 

” 125. "Der Wein macht. togl und woltäßig; . beraw 
fchendes Getraͤnk macht wild und Iärmend: wer tuß 
Dazu. hat, wird nimmer weiſe. 

126. Der falſche Zeuge ſpottet Aber das Reck; da 
Rund des Gottloſen verſchlingt das Unrecht. | 

127. Der Rathſchluß im Herzen des Menfhen — 
an tiefe Waſſer? nur der Kluge faun ihm anf der 
Grund fommen. 

128. Das Brod ber Ungerechtigfeit ſchmeckt weil; 
aber am Ende hat man ben Mund voll Kiefelfteine. 

129. Das hörende Ohr und das fehende Ange, bee 
hat der Herr gemacht. (Selig die Augen, bie ſehen 
and die Ohren, bie hören. Matt. XII, 16) 

1350. Gold’ und Perlen haben hohen Werth; abet 
Bippen’ ned Weiſen find noch koͤſtlicher. 

151. Der Verraͤther der Heimlichkeiten, und der veh 
zennider; und ber Plauderer mit feinem großen, ehem 
Maui ſey nie dein Geſell. (Boͤſe Geſchwaͤtze ven 
Verben gute Bitten 1 Kor, XV.y 

132. Wer Bater und Mutter flucht, dem liſcht ſeit 
Licht aus, wenn ee gerade in der dichſten Finſterniß if. 

135. Das Erbe, barnadı man anfangs zu hikig eilet, 
wird am Ende nicht gefegnet ſeyn. 

1354. Sprich nicht: ich will Boſes "mir Boͤſem ver⸗ 
gelten; harte bed Herrn, Er wird dir helfen. Eaß 
die Sonne nicht über nn Zorn antetgehen 
Epheſ. VI, 263 - 

155. &8 iſt ein Fallaric Ar Menfihen; „fu der enflen 
Hitze Gelaͤbde thun, die m bei Yüliereo Sache 
wieder zuraͤkniamt. = 

156. Das. Herz bed Rönige‘ ik m. de Ha bes 
Herrn: Er neigt’d, wohin Er will. 


132. Wohle und Rechethen ‚gefüße det Gern = 
als Opfergaben. 
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134.. Wer fein: Otenbei dem Geſchrei des Dikeftigen 
verfopft, wird auch um Hülfe fchreien, und nicht erhoͤret 
Werden. 

139. Eine heimlihe Gabe ſtillt den Zorn, und ein 
Zu in beit Schooß gelegt, mildert den heftigſten 


— Der Freund ded Wohllebens — darbeu 
wer Bein und Fettes liebt, wirs nicht veih. . 1 

141. Wer. der Barmherzigkeit und Geredttigkeit nach⸗ 
jaget, der findet Leben, Gerechtigkeit, Ehre. 
198. Der Faule ſtirbt uͤber ſeinen Wuͤnſchen; ass 
. feine Hände wollen nichts thun. 

143, Es iſt ein Löwe draußen, ich möchte ermirge 
werden — fo fpricht der Faule, 

144. Der. Gottlofe fährt uͤberall mit feinem —— 
Kopf hindurch; der Rechtſchaffene ——— wenn er 
gefehlet hat. 

145. Keine Weisheit, kein Verſtand, kein Rathſchlus 
wider den Herrn. 

146. Roffe werben zum Strüttage augerüftet; aber 
den Sieg giebt der Herr. - 

147. Guter Ruf beffer als Reichthum; Beliebtſeyn 
koͤſtlicher als God und Silber, (Ihr ſeyd theuer 
erkauft, ſeyd keine Knechte der ‚Menfgem 
a Kor. VII, .23.) » 

. 148 Reiche. uud Arme leben untereinanber; der 
Herr hat ſie Alle gemacht. 

149. Was ber Knabe lernt, thut ber Greis. 

1.50. Wer. Unrecht faͤet, ſchneidet Jammer. 

151. Wer borgt, iſt des Lehuers Knecht. 

35% Ein barmherziges Auge wird — * denn 
es theilte feinen Biffen mit den Armen. --- 

1587 Wer. ein treues Berg und eine Beine Dede 
Bat. deh Freund iſt der König: - 

154. Die Augen des Herrn behitten ben weiſen Rath 
Des Redlichen; aber bie re bed Betrügers fehret Er 
wider ihn. 

156. . Duremmund eine tiefe Grube; Aber ber ber 
Herr zuͤrnt, ber ftürzt hinein. 
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106.Thochent. haftet: bie 
Auchtrurhe treibt fie heraus. 0, mio ka 
487. Wer; bem Armes fein Weges. — zu 
- yeldjer" zu werbden, ber wird. fein -Uhelss- en Reichen 
geben, und arm werden (weil er ae gamacht) 

158. Der Herr iſt Sadwalter ber ; —R weich 
Ähee, Unseebrüder- unterbehden. " ne u 7 u. 
we 159. Verbuͤrge dich nicht —*—* Dis Eee 
Wenn du nicht bezahlen koͤunteſt, maͤhme mensilbie dad 
Bette unter dem Leibe weg. (GE Beginiier Aid 
bittet, and wende dich nicht von dem, Der von 
dir entlehnen will. Matth. V, 42. So lehrte 
der, weicher fih, für ung Alle als Läfegeld 
‚bahingegeben.) 

‚160. Verruͤcke die alten — — deine 
Vaͤter geſetzt haben. 

161. Laß deine Angen nicht hai: ——— was 
bi nicht Haben kannſt; denn es —— Aulerflgel, 
und fliegt davon. BET EEE Su 
162. Das Brod des Neiberd B- wicht: Dur Neiber 
— re auh: Iß und teinf ‚ober. Te Hu gönnt 
| cht. 

1268. Sebe Yeinen Zuß auf Din Ater: pr Yamba 
J bigem, und bie Grenzſteine ber Waiſevgũtet rühee; sicht om 
| a. Die Waiſen haben einen Grreitoe,. wre achte 
u. u einen Advokaten, der ihre Sadıe: wine wid, gewiß 

hinausführen wird. 

"165; Werde nicht muͤde, den Knaben. —— Rue 
zu hauen, damit man nicht gendthige- werds,chn (wit 
dem Schwerte) aus der Welt zu fdafew 's: 

166. Geh nicht mit Säufern und Schleinern ‚um; 
benn fie Verarmen, (unb werden Gottes Himmel 
‚reich nicht ererben. ı Kor. VI, io) ": 


167. Der Schläfer muß’ fih mit eunwen kleiden. 
168. Verachte deine Mutter nicht, wenn ‚fe alt wird. 
| 169. Kaufe Wahrheit, und verkaufe. fie nimmer 
170. Wo it Weh? wo Leid? wo Bank Pop Bingen? 
wo Wunden ohne Urfache? wo find- rothe Aug ?-— 
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wo wun: bei dem Weine fit, und’ tommt, ausmſaufen, 
was eingeſchenkt iſt. 
datieren Wein „nicht an, wie er glänzt im 
17:9) Ma eier Perlen wirft Sauft ſchleicht er hinunter; 
1:Zt sah hernach heißt er wie; eine, Schlange und ſticht wie 
eine Otter. Daun blickeſt du nach einem freinden Weibe, 
und rebeft wie ein Narr, und biſt wie Einer der oben 
Mn a akku Acheter 
in ann Alp MR —æ faͤtlet hie. xehutiern mit 
mllız oͤſttjchey ae 
hun — mh —*— gehört ‚viele Verathſchtagung 
do Meign — — iſt theuer.) 
Nee nicht ſtark, der in dei Hort wicht 
HL She weist 
— * = auf dad Haus bed Gerechten, und 
4972 —2 einge e. 
Kar Denn ‚ber Gere chte fat ffeßenmäf, und ſteht 
wieder anf; aber ber Gottloſe verſinkt im Ungluͤck. (Der 
Gerechte wird von — Widermärtigfeiten 
21 12.137.00) 
iz mıRht: ı Su nicht froh vor dem Falle deines Feindes. 
J Herz nicht Bei, feinem Sturze. (Jeſus 
fahaip. propheten⸗nöͤrderiſche und auf feinen 
Untergang kauerude Stadt, und weinte über 
a Ahlarmell Er waßte, daß. kein Stein über bem 
szandary bleiben wärhe.). 
HIER waB.n Kürcite Gott. aud,.den König, und menge dich 
et ter die Yufrühter. Wer Sich ‚wider ‚die 
Die itauflehnt- ber empört ſich gesaen Got 
nntah Mnoerdpung. RI, Xu Li. 
377 d 14792: Werimecht, eichteg; den lobt a6, get, und 
1] = Himmel. ee rn ——— 
2 — : Eine Päffende — — ‚Win Feerareatuß. 
— * 183. — Beue zuerſt beig Held, und erſt daun dein 
“Hau E — fir Sheife und dann 
er eiüs, bequsme MWohnaiig. 
282. Gotied Ruhm ift Uperforihlichfeit. ſeher Wege ; 
aber Erforſchung ded Verborgenen fit Koͤnigsehre. 
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932: Oimmeishoͤhe, wu Erben, — — 
Ru unerforfehlich. ; 

x 484): Reinige Su Eier ‚ont Role, % dei 
Befkh wieder ſchoͤn; jage den Voͤhewicht won „dem : Safe 
des Könige, ſo ſteht fein Throu ſet. — ein 
me. 

13868 iſt die befet, aß man gu de jagt geh’ 
weiter herauf, als: hinab mi bir. 

va, MWie goldene Aepfel in ſilbernen Schaulen, 
ſo iſt ein Wort, zu feiner Zeit geredet. 
14187. Wie Wolfen und Wind ohne Regen, fo eu 
Bielverfprecher, der nichts hält. 
A408. Wie Juwelenſchmuck nud goldener Ohreing, 
ſo iſt weiſer Tadel vor dem Ohr des Folgſamen. 
: 1389 Ein fauler Zahn and ein wankender Fuß — 
Das iſt die Huͤlfe des Untreuen in der Roh. 

190. Hungert deinen Feind, fo ſpeiſe ihn; därket 
ihn, fo tränfe ihe mir Waller GSeyd volltommen 
wie euer Bater im Himmel, ber feine Sonue 
über Gute und Boͤſe aufgehen läßt. — V, 
45. 48.) 

191. viel Honig eſſen, iſt. nicht: gut, und hete 
Dinge erforfchen für ung zu fchwer. 

192. Eine. Zunge ohne Selsseherrichtung iſt eine 
effene- Stabt: ohne. Danıun 

193. Dem Roſſe eine Geißel, ‚dent Ekel eitten Zaum, 
dem Narren eine Ruhe. auf den Ruten, (uud dem 
muthwilligen Spötter alle drei). 

.. 194 Sichſt du Jemand, der fi weiſe duͤnkt, fe 
hoffe von einem Thoren: mehr, ald von ihm. 

. 198. : Der Faule deehet ſich im/Bette, vorne Die Schr 
in ber Angel. 

196. Ber imggBoräbergehen ſich iu fremden. üsmder 
miſcht, der zwidt einen tollen: Hund in die Shten, 

197. Wie einer, der heimlich tödtende ‚Pfeile ab 
fehießt, fo. macht's der Falſche mit feinem Nächten; er 
serwundet ihn, und fagt dann: ich habe geſcherzt. 

198. Wo kein Holz mehr, ba eriifcht: bad Feuer; 
wenn der Verleumder weg iſt, hövet-ber Habder auf. 
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: 199. Ein Hbfwb Berg; wit vielvecſprecandan Lippen, 
Bas iſt ein irdener Scherben mit Silberſchaum Aberzugems 
200. Glaube der lieblichen Stiuane bed: fulichen Her⸗ 
zens nicht; denn es ſind ſieben Graͤuel darin verbergen 
2. Be ee ee 
Kup von dem Feinde. 
200. Salbengeruch nad. Mauchwerke ernuiden das 
Herz; aber Freundesrath iſt lieblicher. 
208. Werden Beigenbanm behätet, ißt Fruchte davon; 
wer feinen Herrn treu befchäget, hat Ehre davon. 
204. Grab und Tod haben nie genug; dad Men⸗ 
ſchenauge aud nicht. 
2705. Auf deine Schafe habe Adht, und deiner Heerde 
nium dich an; Die Laͤmmer kleiden dich, und bie Boͤche 
geben bir das Ackergeld; du haft auch Ziegenmilch genug für 
Die Speife beined Hauſes, und zur Rahrung deiner Mägbe 
206. Der Bottlofe flieht. daven, wenn ihm auch Nies 


- wand nachjagt; der Gerechte iſt getroſt wie ein aM 


Löwe. 
207. Die Sünden des Landes verurſachen viele Yen 
derungen der Fuͤrſtenthuͤmer. 
208. Befler arm uud ehrlich, als. reich unb pur 
herzig 
209. Wer Schlenmer naͤhret, ſchaͤndet ſeinen Baer, 
210. Wer fein Ohr wegwendet, um das Gefeg wicht 
zu hören, deß Gebet ift ein Graͤuel. 
211, Wer Reichthum zufammenwuchert, ber fanmeit 
für den Barmherzigen. 
212. Wenn die Gerechten in die Höhe kommen, da 


» wird’8 herrlich; aber wenn die Boͤſen die Oberhand ges - 


winnen, dann ift das Berderben nahe. — — Wenn det 
Gottloſe herrfcht, da feufzet dad Bol. 

215, Wer feine Miffethat verbirgt, hat Feinen Segen 
davon; aber wer fle befennt und verläßt, ber wird Baron 
hevzigfeit finden. 

214. Wer ſchuell reich. werben will, wird nicht * 
von Suͤnden frei bleiben. 

215. Wer im Gericht anf die Perſon fieht, wirb 
um ein Städ Brod ein Scelm. 
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216 ‚Me feinen Akten wind inet, aud fpricht: 
——— 
1 wire Hoͤrt Ar Br Kr Lünen He, Werden 





aAle Fee. Dienar Boͤſewichter 1... findtnahh 
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Mer Schande Mur; 1% simon 


E 


BEIHreR 17% ‚Mer ‚feinem Greene. bhmngichche,inger, ihm u 
med unter bie Bee eu |. 
‚200 ge. iss Sabre, Sch: ſalbſt Ahrrlafeinen- ‚Dagft feine 


\ 


;' :220. Der. mit Dieben. heil bein ih,deigge tee 
ld IE Touome 


ind, 
223: Mer faffetznemÄiud singe Anne ? wer 


, bindet Die Waffer wie: in Kleipzg —— ade Eudt 


ker Erde gegründet? wie heißt Er, und ig, heißt fein 


ee ch res a 


U wurgah ei Feld ren Da I Ba-— 


gay aub ber RT jo 


ſas Erin). .i ep — ‚19 uundohrEt 


EEE Matte Monte find: 
' Schild denen, bie auf. Ihn naraue; onu 8989 


295. Es giebt Br haben, 

and mit ihren Backzaͤhnen Die Armen — 

224. Ein Auge, „Dad: feinen Bpserupe und 

feinee Mutter nicht gehorchet, Bad. willen ‚hie Waldraben 
anshaden, und die jungen Mole marfigeien,:. .... 
: 205. Drud der Milch giebt Butter, ri 
Drud der Raſe giebt Blut, 


Druck des Zornigen giebt De. (wiberfichet 
dem Böfen nicht. Maik V, 39.3 


J — 226, Gebt' ben’ Königen nicht‘ Mars — — te; fir 
möchten trunken "werden, und Geheiniſſe sfensiken, uud 


& ‚ „Die Gefege vergeſſen, und die Rechreſa cher Bere ver⸗ 


| ia, und ihr Elend, „barüber, de 
288 een RR, ben 


— laſſen. | al rd HM An 


ART, bt Woln pc rs a En " - 





sn): mit — ren — aur 








— Pr — ein —ã ware. 
len ER EBEN Das erg hees Meet ra ſchr 
auf fie‘ vertapftir. "ste: Ihe * N .;. 
und arbeitet geknen mit: Ihrer’ kei Ebc wen: | 
Rauflästnefchiff‘ und sang! Me Miod aus: va : 
mit ich. Sie fteht — anf, arg giebt ihven Sande - 
genoſſen Speiſe And — RR NahrungEls / Rehs 
fih einen Acker Ads; und kauft Aihn, nun Klingt. eiure 
Weinberg: wunk'ven‘ Fehttehtälker: Snberr. An cicht 
liſcht Pie’ grinze REG micht ade Sie Arect indem. 
— nach dert Weiten, und Ihrer Finger fallen Au Sim - 


sch einer Are Salt Wem: Mhken; ud ri. 


* ee Sie fürchtet ſich nicht auß niliienz.. - 
denn thre'Fäntife ift Sopmweie: 'gefleitet. ' Märier und 
Wärde ft Hr Gerkirtb, - Am "Gube. tona-fie Iehene. Sie-- : 
ſpricht mit Wetsnett, und beſtchut uk Annucih aid Freond · 
lichkeit. Sie beobachtet alle Tattte ihrer -Duuipenciium: - 
um tät. das‘ Brod wicht umfonfl.: ghre Mühe treten 
auf, und preifen fie gluͤcklich; Abe Mau Scbes et 
Schoͤn⸗und Lieblichſeyn vergeht wie Nauch aber ein 
Weib/ vas den Herrn — # De 


4: 4, . ı. . 
Aus. Sefus Sitadt Bst. Ey, * — 
230. GSottes Mort iſt XE de — 
Wer dhrfkes der Lomm en gu Mir, und *28 
ſprach das Wort Gottes in Menſchnug eßaltee 
254. Bott! lieben it bie: ‚Meidheik.z > 
252. Den. Seen tiert: ih. Rome Der. Meisheit. 
253, Deu Herm Hadinen di iur. Bei 
igre Zweige gehnen mig- .. -. . 
232. Sey Ten Lhwe in Dein a . fein = 
Wuͤtherich gegen das Gefube.. u 
235. Wer HE jemals zu Eihanben gewerken, pr Per u 
den Herrn gehofft hat? (wicht Einer aus Alley) 
236. Vaterſegen “Dina ‚en Rem Obi; Aufn. 
terſtuͤch reißet fie mieten ee 
pt. —* du Si: per venleorige ih, . 
und der Herr wird bir gnaͤdig ſeyn. Dem Er if ber. 
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AMAlerhoſte, (und dei Allerho hſteu Sohn, da Er 
in Gotteögeftalt mal hat Kuchtögekalt “ws 
geiegen. 

258. Couts Bavukerigleit ii fo. u, ie & 
ſelbſt iſt. 

289. Wer fh: gern in Die Gefale giebt, vet vers 

dirbt darin. 

230. Das Waſſer loͤſchet ein hrennenh Feuer; Almo⸗ 
fen die Suͤnbe. 

29. Beute bein Angefiht sicht von bem Yruza, 

daß er wicht etwa über dich Mage. Denn ber -ike ge 

macht hat, erhoͤret fein Gebet, wenn er mit traurigem 

Herzen über dich klaget. 

242. Sey barmherzig.gegen bie Waifen, ale ihr Bw 
ter, und gegen ihre Mutter, ald ihr Mann; Dan bil 
bu ein Sohn bed Allerhoͤchſten, und Er wird bich licher 
haben, als bich beine Mutter hat. 

245. Verlag did, nicht auf deinen Reichtihum, um 
denfe nicht: ich habe genug für mid, 

: 244. Gey bereit zum Hören, und antworte, mad 

recht ift, nud uͤbereile did, im Autworten wicht. 

2435. Ergieb deine Füße in die Keffel der Weisheit, 
nnmnd deinen Hald in ihre Halseiſen, und büde beine Schals 
tern unter ihe Goch, und fperre dich nicht wider ihre 
Bande; denn ihre Feſſel werden bir ein ſtarker Schirm, 
und ihre Hakeifns ie Ted eine 
: gelbene Krone werden: 

240. Tine wies Bdfeh, fa wberfäßerDir ice Bet 

247. Hänge dich nicht an ben Poͤbel. 

248. Wenn du beteſt, fo zweifle wicht, 

249. Sey nicht waichhaft bei den Alten, : mb wenn 
du beteft, ſo mache. ‚nicht viele Worte. (Den euer 
Bater weiß, was ihr. nn ihrs bes 

gehret. Matth. VI, 8) - 

259. Wenn’s die gleich ſauer wich wi Beinen Gans 
ober Aderwert, fo laß dichs wicht verbrießen ; des Gott 
hat's fo geordnet. 

- 251. Einen trenen Knecht N einen ” fieifigen Tag⸗ 

Kühne — halte fie beide gut. Ä 


282. Biebe ben een mi geuter Gin, wu“ ehre 
feine Prieſter. 

253. Sep nicht zu bequem, die Aranken zu beſochen 
250. Mit dem Schwaͤher zauke nicht; Du — 
zum Feuer. R 

255. Mit dem Unverſtaͤndigen ſcherze nic; er 
fchimpft. 

256. Den, ber ſich befiert, räde feine Suͤnde nicht anf 

257. Was du dem Mädhtigern, als du biſt, leiheſt 
dad achte für verloren. 

268. An Tänzerinnen und Saͤngerinnen halte Did, 
sicht ; fie möchten dich mit ihren Reizen fangen. 

. 259. Ein neuer Freund, ein neuer Wein; laß ihn 
alt werden — dann wirb er bir wohl fchmeden. 

260. Gaff' in der Stabt nicht bin und her, und 
kaufe nicht durch alle Winkel. 

261. Suche nicht Umgang mit bes Mächtigen, und 
wenn du wit ihnen umgehen mußt, fo vente, bu ‚wohneft 
bei dem Tode, und wandelſt unter Etriden, und geheſt 
anf hohen Spigen. . 

262. Was thut das irdiſche Geſchirr bei dem eifernen ? 
wenn. fie aneinander ſtoßen, ſo zerbricht das irdene; dar⸗ 
um draͤnge dich nicht in die Geſellſchaft der Mächtigern. 

2653. Den Meifter lobt das Bat; den un Sir 
fen feine Mede. 

264. Die Wurzel ber Hoffaͤrtigen Kat der ger ande 
gerottet, und die Demüthigen an ihre Gtätse geyflanzet.. 

- 265. Wie der Richter, fo feine Amtleute; wie der 
Rath, fo die Stadt. 

266. Verachte Niemand. um feines Aus ſehens und 
geriagen Anſehens willen; denn Die Biene ift ein. Feines 
Bögelein, und giebt bach die allerſuͤßeſte Frucht. - . 

267. Aufaug ber Hoffort ift — Abfall yon Gott. 

268. Die Großen im Lande, Richter und Mächtige - 
werden geehrt; aber der Gottesfuͤrchtige ift größer als alle. 

269. Antworte nicht, ehe du höre; rede nicht drein, 
ehe der Andere auögerebet hat. 

270. Der Reiche that Unrecht, und troßet noch dazu; 
der Arme leidet Unrecht, und muß noch Darum banfen. 
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271. Wenn der. Gottlöfe 


Pj D 4 


fs macht, der Wolf — dem Schaff. ist 


272. Wenn der Meiche,zedet, fo’ Fehr — 
man hebt fein. Wort :6i8. in- der kant — 


aber ver Arme bas Madt aufthur ſo ——— Led 


wer der 


273 Thue Guͤtedß Fon. Freunde vor‘ deen gan, 


ol Jena’ der Ge ine wrzel‘ — 
re Lim VI) ° 

274... Wohl. dem; ber auf Gottes Work ua 
und der Weisheit .nachgeht, we ſie immer hi 
zu ihrem Feuſter hineinfchauet, und an ihrer Thuͤrt — 


sub rei a Ma Armen jet Ex ab. ver dem 
3 .i 


und Herberge fucht nahe bei ihrem Haufe, "und feine 


3 


Hätte am. ihrer Wand anfrüchtet, und feine Kinder’ and) _ 


anter ihr. Daͤchlein bringt, und unter ihren Lauben Lid 
net, fiher vor Hige!, - 

275. Frene bich nicht, daß du ‚viel Kinder daR, wen 
fie Gast Rick fürchtan; Dem Ein fronimes Kind iR bi 
fer, as tauend gentäfe und heſſer iſt's, gar ohne Kister 
ſterben, als gottloſe hinterlaſſen. 

| 276. Gott beiaheet : das Mimofen wie mit feinem 


* ſiegu ke Werte ber Barınhergigiet. 


wie ſeinen -Hugapfel: 
2377... Ber pirb dem Schöpfer tm Grabe chen t 
Darum preiſe in: ſo lange bu lebeſt mb gefunb Hi. - 
378... Wenn ber Menſch Tange lebt, fo Icht er ham⸗ 


dert Jahre. Wie Ein Tröpflein Wafler gegen das Meer, 


und Ein Köcklein zum Sand am Meere, jo mas find IRrw 
ſchenjahre gegen die Ewigkeit. Darım hat Gott Ordute 


mit um, und fdjüttet feine Erbarmungen "Über und and. 


.. 229. Der Thau kuͤhlet die Hitze, uud ein gutes, Beau 
ift beſſer als ein Geſchenk; ber Areundlige. giebt deides 


280. Es kann vor Abend wohl ambend sperägier: fh 


es am Morgen if. Darum wenn bu rich a 
daß dä arm werden Tanıfl. 


. 281. Weib und Mein wachen Sn Reife un Cie 
j . 2832. Ein 


— 1 


202. Ein Urbelter, der ſich vol’TAaft, / wird nicht 
wie, und einer, ber mit Wenige nicht handhalten kann, 
Gelematt” immer sioch weniger. - 

438. Die ſich an Huten hädgen, belommen Motten 
FI Würmer zum Lohne, und verdorren jum Gchreden 
der Menden. (Wohl bem, ber’d glauben fann, 
er er erfährt) 

"284. Wenn du was Boſes höreft, fag’ es nicht weis 
fer; ſchweigen ſchadet ja nicht. 


285. Wenn der Thor was zu fagen weiß, fo geht's 






ih, wie dem Weibe in Geburtsnoͤthen; das Wort bricht 
mehchtig heraus, und wenn ihm ein Wort darin fleden 
bleibt, fo iR, als wenn ihm ein Pfeil in feiner Hüfte 


286. Arglif if wicht Weisheit, and Tuͤce nicht Minge 
beit, (und Pralerei nicht Zieffinn). 
287. Kleidung, Rachen, Gang offenbaren, wad an 


den Manne fey, (wie vielmehr das Gericht, bie 


fer Spiegel der Seele) 

286. Wer prangt, ber verbirbt. 

289. Thue nichts ohne Rath, fo remet’s dich wicht 
nad, der That. 


290. Mancher kauft Anfangs wohlfeil ein; aber am 


Ende ung er's theuer besahlen, 
291. Was nuͤtzt mir dein Geſchenk, wenn du wir 


wi: hen sich und mit fieben Augen ich, was 


bu bafür bekommeſt 
292. ügen iſt z gar haͤßlicher Schandfleden an bem 
Meniäen, und dei ungezogenen Leuten fehr gemein. 
‚295. Ein Weifer, ber fi wicht brauchen laͤßt, iR 
ein vergrabener Schag. (Wenn man ihn aber nicht 
brandbar werden läßt, fo fperrt man ihn 
feIdR in eine alte Räfttammer.) 
| 294. Die Zähne ber Suͤnde find Schl 
| wm. (Kreund! Lefer! traue bi 
Satin nit) 
295. Mer fein Hawd mit fremden Gut Samet, ber 
ſich Steine zum Grabe 
3..M. v. GSallers fümmetl. Siriften. XXV. 5. 15 


4 
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296. Die Nette der: Boetioſen m ve DEE RN 
wenn ein Fuͤuklein drein foͤllt, iſt Alles er 


‚te Mpttigien,. auf gi | 
—— Kr Arne kenn 6 


...298. Das 6: Ehre. es eh De 
er fann aichts ar Hot dos. Sem i 


Dt, anvever SLR en im: — 
oh? Ute RN! Ocherbon vν Aare 
IT a Berl auit: einem ee robert 
einem Schlafenden. dan) 
299. Die? Diugen gefallen Gott 0: Kr Mcnktes 
wohl: wenn Brüder Eins ſind, die Naſtan Ti Ih 
haben, und Weib und Mann wehrt: zuſammienſeheül ⸗ 
300. Erfutt enter iſt Krone Der: Alten, Aut: Geute⸗ 
furcht ihre Ever: FOSTEEETT Nu BE EBEN BIST) BT WORTE 37: | 
l dyen. — hrdyet, ‚über ber ii · Menen 
509. Qeint ft? über Woeiberiiſt; fein Zorn De 
Weiberzorn. — —— ru, kr. ' 
303. &t woſcrheſeig Bub: - viren: Te Rau, 
"was ein Sendweg dergauf elnem? Bad „iR 
gutes Weib eine gute Gabe; dem Gortesfürdtign wid 
fie zu Tl. zn 
30% "Drei Dinge. * ſaredlich, ee 
gräulid,!: Verratherei, Wufruhr; — ee 
fen, und ‚bie Eifecrlucht des Weibes. 2 
505. Ein Weib, das ſchwetgen Kam, Par | 
gabe; ein zuͤchtig Weib iſt nicht zu bezahle: -* | 
306, Wir bie Soune s-: Zievbe ves Wine, \ 
ift ein tugendfames Weib — Jierde des Hauſes⸗ 
307. Zwei Dinge‘ verdrießen nich, : lab; dad; bit 
thut mie wehe: weile Ser tupfere Goidkf.- uetze gung 
feiden maß, und ber Rath bed Weller: bern wit 
und ber Gerechte von Son zur Schitee a 1 
308. Wie ein Nagek in ber Mauer’ zutſcen — 
Steinen Red, ſo en de en 
Derlänfer. re u: Bil Te a 
309. Die Böger gefellen In gm Ahrs Br | 
— Kalt ſich zu iherv Breunden — 
amen 
u $ — 

















— cn =— — — — — 
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810. Der koͤwe lauert auf: den Raub; die u 
auf ben Sünder. 

‚310, Wie wen bu einen Vogel dus ber Hand iaß 
ſeſt, Je PS, wens bu den Fremd. verläffeitz du fang . 
ie nicht. wieder; du kaunſt ihm nicht nachlaufen, er iR 
zu fern. — uifürmgen wie ein Reh aus dem Nee. 

512. r ben Stein in bie Höhe wirft, dem fau 
er auf. deu Kopf. Wer heimlich Richt, verwundet fich ſelbſt. 

- 5413. Der Menſch iſt unbarmherzig gegen feined Gleis 
— ‚gm will um Barmherzigkeit für. feine eigene Sünde 

itten ) 

514. Die Geißel machet Striemen; dad: boͤſe Maul 
zerſchmettert die Beine. 

315. Du 'wägefl dein Gold und⸗Silber; warum 
waͤgeſt du nicht auch beine Worte anf ber Goldwage ẽ 

5160. Leih? dem Nächiten, wenn er’d braucdıt — und 
ber, dem's gelichen woxden, gieb's wieder zurüc zur be⸗ 
ſtimmten Zeit. 

» 317. Mancher Fäßt die Hatid, wenn er borgt, und 
bezahlt mit Fluchen und Schelten, und giebt Schmaͤh⸗ 
werte für Dauf, 

518. Derlier? dein Gelb gern um deines Brudets 
wilen, und grab's nicht unter einen Stein, wo's umkommt. 

319. Lege dein Almoſen in den Schooß des Armen, 
und er wird für dich bitten, daß bu vom Ungluͤck erret⸗ 
tet werdeſt, und wird. für dich ſtreiten — beſſer "al 
Schild und Spieß. 

. 320. Es ift genug für biefed Leben, wenn man 


MWaffer und Brod, Kleid und Haus bat. 


. 521. Wem der Vater eines wohlgezogenen Kindes 
ſticbi ſo iſtis, als wäre er nicht geſtorben; denn er hat 
feines Gleichen binterlaffen. 
+ 322. Æin verwöhntes Kind wirb muthwidig, wie ein 
wildes Pferd. 
nı 325. Setze nicht mit deinem Kinde; font möchteft 
Du vor Herzeleid darüber — mit Zähnen fnirfchen muͤſſen. 
- a. Was nuͤtzt dem Goͤtzen das Opfer? Tann er 
doch weder eſſen mod) vichen. So iſt's mit bem Rei 
hen auch, wenn ihn Gott ſiech macht. 

15* 
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. 825 Sie, nnd. Boris fürn das‘ ta; and Sorge 
macht vor‘ der Zeit ale, Hi: BR 
326. Der Maͤßige begmigt, fi ſich am, | 
gem; barum darf. er. im ſeinem ‚Bette, nicht 
und fchläft: ſanft bis an den Mor NE 
auf. „Aber. 1% Vielfraß ar „am i 
b eimmen und Bauchweh — — 

827. Arbeite wacer, ſo wirit du-n nor a! dic 
ı .,528. Der Wein iſt geſchaffe ei, Daß ,en Y. 
fröhlich . mache; zur —J— ge He: — er 
Leib und Seele. 

329. Wie ein Rubin in ‚feinem, Gene, eiät, fo 
zieret ein Gefang dad Mahl. 

530. Wer von des Armen Gut. dem ln ofen, 
der fchlachtet den Sohn vor den Augen des Vaters. 

331. Mo fein Zaun iſt, da wird das Gut verwuͤ⸗ 
ſtet; wo keine Hausfrau iſt, da muß der — 
‚über Verluſt ſeufzen. 
: 852, Es giebt. bloße Tamendfreumde, bie kg: ich 
bin Freund — und find ed nicht. 

5535. In allen Dingen rufe dem AllerhSchjte an, 
daß Er dein Thun gelingen lafje. 

354, Ehre den Arzt z denn man kann ſeiner nicht ent⸗ 
behren; der Allerhoͤchſte hat ihn geſchaffen— TH 

555. Der Herr läßt Die Arznei aus der Erde wach⸗ 
fen; der Kluge verachtet fie nicht. 

3356. Gott gab bie Heilungsfunde den Menfehen, daß 
Er duch ihre wundervollen Kuren verherrlichet . 

3557. Die Aerzte dürfen. wohl auch ben ‚Herrn, Bitten, 
daß Er durch fie dem Patienten Linderung be fe. | 

538. Wer vor feinem Schöpfer ſündiget, d ‚fällt 









ben Aerzten in die Hände. ——— 
359, Der Segen des Herrn Wet Sal er * 







440. Die Güter der Gottlofen 
Badı, und verraufchen wie ber Do 
541. Wer ſich mit feiner Art 
mit Wenigem begnügen Fan, der ° t fauft 
ges Leben — einen Schaß über Kae — * 
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‚842. Der Ranch Fe — 
345. Alles, „was han Ih: dp 
J— den Den bie. rim = —* — 
v, —3 
Aus um Buße der Mrisheim. . 


24. Die Gedlen ver Gerechiin "nd: eh 
Hand; die Qual DEF'Tubed Weird fe nicht Verl 
Gott prüfte fie, wnd"Fanditt Fimer werth. t 
345. Glaͤnzen werden bie — wie wenn Fun⸗ 
fen die Stoppein durchlaufen? ſie werden die Voͤlker bes 
herrſchen, und ewig wird der Hetr ihr Mnig ſeyn. 
(Als dann, ſpricht der Koͤnig ſelbſt, werden drei Ge- 
rechten glänzen wie Lie Sonne, im Reiche 
ihres Vaters. Matth. XIII, 43.) | 
546. Wenn der Gerechte. fruͤh ſtirbt, fo. ut er früh 
in der Ruhe. Nicht Jahre: : Berftand ‚und. unbefledter 
Wandel madyen alt, Gott hatte Wohlgefallen an feis 
ner Seele, darum eilte Er hinmeg mit ihm aus Der 
Mitte des Suͤndergeſchlechtes. *6 
347. Der Geiſt der. Weisheit iſt ——— heitig, 
einig, mannigfaltig, fein, beredt, hehend, unbefleckt untruͤg⸗ 
lich, ſauft, gutesliebend, alldurchdringend, wohlthaͤtig, 
menſchenfreundlich, feſt, gewiß, allvermoͤgend, allvor⸗ 
ſehend, alle Geiſter durchforſchend, Sauter und unvermiſcht. 
(Darum kann die Welt den Geiſt der Weis— 
heit nicht empfangen. Joh. XIV, 17.) | 
3398. Weil ich wußte, Daß ich die Lauterkeit Des 
Stines bloß von Gott erhalten konnte (und ſchon dieß 
war eine Wirkung der Weisheit, daB ich wußte, weffen 
Gabe fie ſey), fo wendete ich. mich zum gem un 
betetr von ganzem Herzen zu Ihin | 
349. Herr! die Erde ift vor Dir wie das Zünglein 
ber Mage, mid wie ein Tropfen des Morgenthaues, das 
auf die Erbe fat. Du: erbarmft Did) Aller, weil Du 
allmaͤchtig biſt, un fiehft dem Studer Tangmithig nach, 
Damit er ſich beffere. Du liebft Alles, was ift, und haf> 
fe nichte von allen dem, was Du gemacht. 


— 1085 — 
Aus dem Prediger 
350.1’ Mie ficht "Das: nn u Z re horer ſich 


351. * vieles Wiſſen, da iſt wiele Mihertetigh 

352. Alles dat ſeine Zeit — es if eine Zeit 
Reben, eine Zeit um "Schweigen, 

355. Beſſer zwei als Einer; dern wenn Liter Fi, 
fo hilft ber Andere "wieder auf — MMS eine —— 
Schnur wmird nicht fo leicht- zerriſſen. 

354. Suͤß ſchueckt dem Tagwerker fein Schlaf; den 

Reichen laͤßt fein Ueberflag nicht ſchlafen. 
555. Outer Ruf iR lieblicher, als koͤſtlicher Salben⸗ 
geruch. (Indeß ſagte ein anderer Prediger ſehr 
ſchoͤn: wenn ich ben Menſchen gefiele, wär id 
wohl fein Diener Chriſti. Galat. I, 10.) 

556. Sey nicht ſchnell zum Zorne; benn der Zorn 
ruht in dem Sthooße der Thoren. 

557. Gott fchafft den guten und den fhlimmen Tag; 
der Menſch findet Feine gereihte Klage wider Ihn. 

558. Kein Gerechter ik auf Erden, der nie einen Fehlb 
seitt thut. (Einer burfse-fragen: wer fann id 
einer Säube beſchutdigen? Joh. VIII, 463 

359. Beſſer ein Lebenbiger Hund, als ein tobter Lie. 

560. Meisheit iM beffer als Waffenruͤſtung. 
861. Ber Gruben graͤbt, fan barein; wer Zäune 
wiederreißt, den beißt die Natter. 

562. Falt der Baum nach Gib; nach Rord 
wohin er fällt, ba bleibt er. 

565 Wie du den Gang. des Windes nicht entdeckeſt 
noch Die. Bildungsweile der Menfchenfrucht in Mutterleibe, 
a; kannſt du Gottes Werk im, Ganzen nicht erkennen 

364. Denfe an deinen ‚Schöpfer in: deinen Jugend⸗ 
jahren, ehe die Tage der Trübfalıfommen; und die Sahre,. 
gu denen du jprechen wirſt; fie, gefallen. mir. nichts; 

. 565. Die. Hauptlehre: Fuͤrchte Gott, und halte fein 
"ehot; ‚Den darin ‚befteht des Mepihep Werth... 
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‚it htm durch dar rothe Meer. — 

1. Lobſingen will ich dem Herrnz oe pe 

denn Er bat eine herrliche. That wethan; 

Roß und er me 
2. Meine Stärke ift den: Herr, 

Er ift meim Labgaſang. Er iſt mein Hei. 

Er it mein Gott, She; will ich vecherrlichen. 
- &r ift meiner Väter Gott, Ihn will ich hoch erheben. 
5. Er iſt der Held im: Rrieg, 

Allmächtiger, fein" Rame. 


4. Die Wagen — und feine De warf € er — 
Meer. 


senkt or 
5. Die Abgründe Gebedten fie ; 3 
"wie Steine fanten fie gu Boben —— 


6, Kin vol herrlicher Macht geigte kb Dein —* 


deine Rechte zerſchmetierte ben Fraw.. — -s 


7. Mit Majeſtaͤt vertilgteſt Du, Die nur —* wider 
Di 


ch. 
Dein Zorn gieng aus; er fraß de weg; wie eo | 


halm. 
‚8. "Bor Hauch haͤuften ſich Waſſer uf. Waſer; 


wie eine Mauer ſtanven die Füchen da; 
"die Wellen ſtarrten mitten im Mter. * 


b 9 — win Ihnen nachjagen, ſprach Der Feind, ich. will 


2Muth au ihnen 


re vinholea, ich von Bente andcheilen, ich wit meinen 
‚fählen, ich - will‘ mein‘ Schwert ent⸗ 
bebBßt,ı: ib imefn Arm fol fie zernichten. 


’yB; Du ' hauchteſt, da bededte fie das Meer; 


ven leisyerfant der Feind in mächtigen Waſſern. 


ar Herr, wer iſt Dir gleich unter dem Starten? : 


Wer ift fo groß ale Du, fo heilig ale Dun? 


fo furdıtbar wie Du? p preis. wie u. 

fo wunberthätig wie Du — iin u er 
12. Du Metitit deine Rechte aus; — 
2 Die: eg (bie. Seine), ' ' 


15. Gndoig führe Du, bi Ei ı FO 
machtvoll age Di ——— Se 
14. Die Völker hören es, nee en; Rrunuie mi. 
Angft kam die Philiſter an 5aH ud Kin Ari 
15. Verwirrung ergreift. die re RS n% 
Die Helden Monde: bebiw; «1 ‚Mg cm — ui 
Die Eimmohner Ehanaans — 
16. Schrecken und Verzweiflung falle Abe he 
bie Allmacht deines Ws — —— 
bis dein Volk, Herr, bu byte ; —* 
bis das Volk —— — Du TEE ER 
17. Fuͤhr es hinein nein Boir) und ypflanz es auf ieh 


Ä „nem Erbgebirge, ..: 
an dem Ort, ben Du, dem du ‚sur Wohn ie 


m beinem Hrlligthum N) Di, vs Deine Hlike We 
„ feltiget „haben! „x... 
18. Der’ Here wich König, fen Armes; ann geh 
19. Denn da: Phatao —— Degen ee 
tern in's Veen zog ba — — Herr· das Vaßer 
Aber ſie fallen; © in; sonen: 
‚aber Iſrael giengrtinden Bin — A. 


ae ur tn y "ee — x 2 
En — 
ttes recht lebha elche —* 
Se dad Meer theift fich. er EN! * 
ammen. Go will: fein Volk geht mit trodnemF 
ber. Gott will: der König wird. im Meer — mit 
Her Dann und Roß und Wagen. Welcher: Beweis von der 
Güte Gottes! der Vater trägt feine Kinder wie auf. den Sin- 
den über Dad Meer, daß fie den gu nicht beneten _Welder 
Beweis von: ber Gerehtigfeit ottes ! der umerbittlihe Ver⸗ 
folger, den Die Liebe des Himmels nicht gewinnen fan, Andet 







ba feinen Unt wo er ſeine Mord uſt an: den Kindern 
Sfraele erſt recht ot Ate, - teil) ER EB a 
— nn“ 





. es — 
en — 


Mofies Astalebssefana. 


1. Vernehmrs ie Simmel, ad ich eede⸗ die. Eme 
hoͤre, was ich ſage! | A. 

2. Wie Megen tehuffe meine Lehre; nn zn 
wie Than fließe meine Nebe, | 
wie Regenguß aufs junge Grün, | 
— Thautropfen auf die Pflanzen. wer 
. Denn ded Herrn Name iſt mein Lobgefang. ._ - ' 
— amfers Gottes Majeſtaͤt! 


FJP En 
ne 8 *“.R 


. 4 Ein. Fels iR Er, vollfommen it fein rd oo 


denn Alles, was Er thut, iſt recht. 

Ein Gott der Tren und: chme Cup, 
gerecht und ohne ſch iſt Er. 

5. Sie fallen von Ihm abs. Tu 
ei böfed, a ansgsarteisd Beſchleg - .  -  - 
Schandflecken find fie. — wicht feine Kiunber. 

6. Du unbeſonnenes, unweiſes Dell 
verdankſt du ed bem Herrn for. 

Iſt dem nicht Er bein Vater? (Er ‚dein — 
wicht: Er, der dich ſchuf, der dich erhielt ? 

7. Erinnere dich der Tage Ber. Vergangenheit) .. 
deufe zuruͤck von Geſchlecht zu Geſchlecht; : 
frage deinen Bater, er. wird bir’d berugen; 
deine Aelteſten, fie werden dir'e fügen. 

8 Da der Hoͤchſte den Völkern ihrem Wohnfl wies 
da Er die Kinder Adams auf dem Erdboden zerſtreute, 
ſetzte Er ihnen Die, Grenzen 
nach der Zahl der, Söhne. Iſraels. 

9. Denn ded Herrn Theil iſt ſein Volk. 

19, Er fand es Cjein Voll) in der Wuͤſte, 
, An, der duͤrren Einoͤde, wo es heulet; 
Er ward ſein Fuͤhrer und ſein Lehrer — 
bewahrte es wie feinen Augapfel. 
A 1. So ſchwebt ein Adler über ſeinen Zungen, 
und ermuntert ſie zum Flug, 
breitet ſeine Fluͤgel aus, nimmt ſie darauf, 
und traͤgt ſie fort auf ſeinen Schwingen. 
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Der Herr allein Yes 123 Dr nor 
—— Gott war dahein di. mit mad 1 
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Göttern, die ermtiht. fammtenz. . 5 +. al Pr 
= Goͤttern, die vorher: nidgt ware; u \ 
Ne eure Biter- nicht gech rei haben, “u 
18. Den Gefn, ben, der ih erzeuget, Kalk Au wii 
Be De ME 
19. Dieß fah ber Herr, und verwarf — 
eiferupt feine Söhne und feine Toͤchter, 
20. Und ſprach: Bor ihnen verberge Ich wein 9 
wil ſehen, was ihr Ende us | Be 


Kinder An —* —— (led, Inn" — 


Ich Pe fe — 


22. Mein Grimm hat ein — Pen, 


ed wird brennen bis in die tjefſhan Kupfanser.“ 1 





bie Erde und ihr Bemiht--anffueflemu.:: m.” 


und die Grunudfeſten der Berge verzehren. 


| 


5. Mich Uñn win i Ahr‘; fie. verfaninehh; 
weine Bee mi 30 ae auf Br: verfäpehen. 
24. Bor Hunger werden fie yerldmmıchten,: .. - 





and der Vögel werden; — 
den giftigen "un ven Bahr ver fear. 
wid Ich nuter fie a N 





Schlagen Ehe ee 
25. Draußen werden fie durch das Schwert; : 

su Daufe GAFTSäHife mei; ''-- - = 

ber Süngling und bie Wengen, : ' ®: Bat 

ber Giakin. - 
26. Ih würde fagen: Hincad mit meng : 79 mit 

34 ‚würde, ‚read ee NR 


27. Bern Ich aigt den Zorn der Feinde fücnete.. 
Die Feinde möchten «8 etwa - anders euölegen, 
möchten ſagen: Uafıe Hand war Te Rat; | 
Fee a 

28. Die ® N 
ein Bot ol ea f Te 

29. Bären fie doch weile, und merlten auf vieß | 
und bedachten Die‘ Zukunft ee 

50. Woher tommt es bog, daß Eher ans nen tan 

ſend jagte, 
und zwei von — zehntauſend fluͤctig machten? 
Daher, weil fie ihr Gott verkauft; | 
baher, weil fie ber Herr ſelbſt yreiögegeben. 

31. Denn ihe Fels üb nicht wie unfer Feld; 
(ihre Bötter find nicht wie mafer But) :  - 
ſelbſt unfre Ftiude mögen parin Richter ſeign 

— Deiefoe 10mm Bioramb rim, — 
"end aus dem Bolen: en er 
Gifttrauben fin ihrn Txwuken,: ı — LH 
umd Galle find ihre Beeren, — 
. Drachengift it im Weih. 
"2 wuͤthiger Dttern Galle. * 
34. IR dieß nicht hei. Mir himerlegt ꝰẽ. 
F— IRRE RN SER: . 


w. 

















s5. Mei: Ä 2 il RBB a >; 
daß 2 wants zu ſeiner Zeit 5 DR LET 12 ZA ITR. Bar 
Deun sa der Zug „A 5 El 
und ihr — 
36. Den ar hl 
und, inf 
wenn 
un wich 
Daun 


* 






2 


iß 


op % 
EYE 
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Rech eu: Mn ee Tr 
won, daß Ich — Irak eu 
in Gett außer Mitim sc im nat ihn 
kans töbten and lebendig machen nn # 
ſchiagen, heilen I 
meiner Hand errettet Feiner... un 
meine Hand zum, , Ktatumel Aller iz 
fchwoͤre: fo wahr Ich, ewig Iebe, „; zusin) WE 
un Ich mein blitzend Schwert. gewesc Win-ui 
‚weine Hand zur Strafe. greiftz ue 
* wi Ich Mich an meinen Feinden rahem® 
und vergelten meinen Hafferm; ”: zar Wing and 
42. Mit Blast will Ich meine. Pfeilt trautes ite 
und ur Schwert färtigen, mit Fleiſch 3 * 
ſattigen mit vem Blut der Crfchlagenen und Oi 
- genen, nad aut. N 
. und mil den Hirnfchäbeln ber ;Küriten „Der. Kelly; 
45. Jauchzet We, die ihe fein Volk ſeyd; Dem; 
benn, Gr Auirh dos Blue Iaducx Diener naht s* 
uud feinen Feinden vwergelten, Ua Sag 
und dem kande (oa Bet SE 
— 0, er Zar u; 
- + Mer dieſen Abſchiedsgeſang des Merrführerk, 
oder vielmehr des Vaters Mofes  aufnsexfjam,; liest, 
Undanf Per Sfraditen mit ganzer Seele verabfcheuen, und 
Güte, Rahfiht und Eangntiithiäteit Gottes beivuidernz a 
auch zugleid | 


3 
343288 
EHE 
F 


2: 
25 


u... 
r» 


N 





[ 


erzittern vor den jcharfen Zirchtiguigem, Die: M 
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über feine. Mulber: Fohrihen Niet, „mann "De amd - 

dem Lafterleben Fein Exde um Sg en # 

werftes, wenn er die Worte He — ea e pi 
„Ich, Ich bin’ 8, 2 — a 5 
außer * iſt fein Gott; A Tat N 
rd anız' he. Sri — IE Due eK 


3 kann ſchlagen und a 
aus meiner Dand e et Kl gu. : 


ft es möglich, Bu man fi wider "bie en 
Biefen Bot verlaffe, diefen Gott nr Strafe a ‚der 





va fagt, und allein fagen Tann: al ee Pe 
Ich kann tödten er Re ae 
außer: Mar iſt ein· nk ; id s.ı et gi 


aus meiner Hand errettet feiner Z 
Wern ſell aber auch bei den dußerften eg und 
Unterdrüdungen, die Menſchen von Menjchen zu erfahren ha⸗ 
— an Rache denken, und nicht vielmehr von dem die Exret⸗ 
Kr der Jedem nach feinen Werken vergilt? 
ein iſt die Race: Ich will vergelten ; 
will das Blut meiner Diener rahen; 
will es meinen Feinden vergelten; 
38 will dene Lande meines Volkes gnädig Fey.” 
x7. D dieſe lepten Worte follen uns unvergeßlich jeyma Sch 
ill dem Lande meines Volfed-gmädig, ſeyn!“ Soll 
es uns niht die allerwichtigſte Ungelegenheit jepn, Gottes 
Met, 1 Volk zu werden und zu ‚bleiben? Dem Lande 
Votfkes werde Ach gnädig ſeyn. Uebrigens ſieht Der 
ae gerne in feinem Gott die Fiebe, wie ihn Johannes, 
eub den-DBater,. wie ihn; Ehriitus nennt; Aber auch dieſe 
i ro fonn ER aud dieſer Vater muß das Boſe AIR 


* 


‘ . REN. Te, 


- · beisd Moſs von: der. Sinfäägti des, — 
Men Bebens: : ED Et 


1. De, unfer Zufluctsort wart Bi 7" ©" 
von Menfchenalter zu Menſchenalter! — 
2. he, denn bie Berge gebeten, . — — 
und Welt und Erde geſchaffen wurden, 
und von Ewigkeit zu En 

- 3. Den Menfchen verwandelt Du in Staub, 
und ſprichſt: Schre AEAKE, Tehret wieder! 

4. Denn Sahrtaufende find in deinen Augen wie ber 

geftzige Tag, des vorbei if, 
und wie. bie Nachtwache. 


"T. 
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5 Ihr Leben laͤuft dahin, wie ein Dept, 
und ift fo kurz, wie ein Schlaf; a 
fie find wie ein ſproſſendes Gras. —— * 
6. Am Morgen bluͤht und geluet ed; ie 
am Abend wird's gemähet, und Herborret. 
7. So vergehen wir vor deinem Zorn; 
- fo. fchleudert ung dein Grimm dahin, 
8. Du ſielleſt unſre Miſſethat hin vor Dich 
unſre geheimſten Sünden ins Licht vor ‚Deinem ° Aue 


» Bor deinem Zorn tr * 
. wir ‚bringen unfre Jahre hin, wie ein’ 

10. Siebenzig Jahre währe unfer "Reben ur Mund 
achtzig — wenws hoch minutz .1 159° 
Sind ihrer mehr; fo iſt's Kummer und Muͤh 
Schnell wird's abgeſchnittenz wir fliegen davon. 

11. Doch wer erkennt die Macht deines Zerus 
und beiten Grimm, daß er ihn fürchte? 

12. Ach, Ich uns unfre Tage zählen, 
damit unfer Herz Weisheit lerne! 

35. Herr, wende Dich wieder zu uns! 

Wie lange noch (wendeſt Du Dicy weg von nel) 
Sey deinen Knechten wieder gnädig ! | 

14. Erfuͤll? uns früh mit deiner Gnade; 
dann jauchzen und frohlodfen wir unfer Zebenlang. 
en — wieder fuͤr die * da Du uns be 

Ef ruͤbteſt, ji, SE 

mb für bie Ungtädsjahre,, die :wir erlebten. 


16. Laß. an deinen .Riengry: in MWant Fe 
und au ihren. Keindenn heimg. —— — 
17. Die —— rer re ey 

Aber rc 
send. förbere dag Weir —* Haͤnde—; 
das Werk unſrer Hände foͤrdere — 


Wenn Jeder, der dieſes Gebeilied — 
dem gottesfürchtigen Moſes nachbetet, auf Die ——— e⸗ 
bens aufmerkſam gemacht würde; wie diel wire 

nen? Wir betrügen uns ſelbſt, und glauben —— ‚bie Stunde 








.. 


des Todes ſey noch nicht fo unße Mir Din enden Bl 


betrug ift diefe Bitte ‚gerichtet; .., h 
„dert, lehre uns unfre Tage aäblen, 

damit wir Weisheit lernen.’ 

Die Kürze und die Hinfälligfeit unferd Lebens Fünnte 
nicht ae abgemalet "werden, als wie fie Moſes abges 
malet 

Unſer Leben fließt dahin, wie ein. Regenbad), 

Unfer Leben vergeht: wie ein kurzer Schlaf. 

Unſer Leben blühet wie eine Blume am Morgen, und ver: 

dortt am Abend, 

Unſre ahre enden ſich wie ein Geſpräch.“ 


Regen ach Schlaf, Blume, Geſpräch find "uns bekannte 
; fie Pönnen und follen uns alfo recht oft daran erinnern, 


Daß umfen Eben ſchnell dahin fließe, ſchnell dahin ſchlummere, 
ſchnell verblühe, ſchnell vorübertöne. 


ey) — 


= RR en ee ee 
Danflied der Mutter Samuels, Hanna. 


1. Mein Herz frohlocket in dem Herrn; az j 
der Herr hat meint Moacht erbäßet. ::: 1.8.» 
Mein Mund hat ſichn weit: nkfärthaie: ie). meine 


E Bee; ee ey E 
denn deiner Hulk ſren « lee Sr mena 
2. Keiner iß heilig wie ber Dar; „.- 

außer Dir feiner. ee 
Keiner ift mächtig wie der herr; —— 
(außer Dir feiner) ° — Free 1 27 2° Fun 

3. Weg mit enerm Prahfen und Mroteil; : ®' »7 
weg aus enerm Munde mit: bean ältein: (rei); 
denn ber Kern iſt ein Gott, ber Alles weiß; 
Er ordnet alle Dinge. 5. a 3: 7° 

4. Zerbeschen: iſt der Bogen des Starken; Bi 
umgürtet mit. Stärke ſind bie Schwachen. 

5. Die fat maxeh, vermiethen "ich jeht mm Brab-- | 
bie - Ousger. ;äätten, find jegt fat... 2 
Die Unfruchtbare gebiert ſieben; 
die. Kinberreiche verwellt. 

6. Der Har tlöteteaeih aiacht lebendig, 
führet in die Moatbeazutcimr undi wieder heraus. 
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He Eube der Erbe vichten, 
Stärke geben, 


un — feines Gefalbten erhöhen. 


© Ber Vertrauen auf Gott lernen will, überbenft Dia 





werben die Feinde des Herrn; 
bonnert. über fie im Hinmel, 


— 
um Könige 


"Fuptsitig: feine Heiligen; 
ehren in der Fluſterniß zu 


Bien m macht feine eigene Stärke far, 


betem Eee, wie uukfferi: lila | 


“ 
32. 3 
TR: | 
H Hr Ar 
AranH 
Hirich ds Has 
———— 


en feinen Gott will kennen lernen, betmdk We 
Her 
Her. 


Air 


scnhenlain 


wie d 
Bogen ber 
er img — — Wankenden.“ 


Mi 


- 0 - 
; v7 g°: — 


— * ogt ar rd —8 


7 er 
Pe rt —— De, 
ꝛ ä ban —** 
II. —* DAX: Köyigk, AK ZA) B57\ 
. Yu Destt;. mad 05 ba Läpgemushle Moörte 
dieſea Sikadu gar: Beiri an im nbenisAuyen- epem hatte 
: on. Mer Haud aller feiert. U ER 
Hand des Saul, So fang wi: vs man, 
2 Are hun: min Sika inc: Bars Ye 
+ (er iſ mei. Erretter.. ve den - 
5. Bott iſ mein Felde: zu Dawn Ach, Aiche, Be 
wein Schild, meine Starte wun Geil et 
meine Feſtung, und mein Zuflschtäum;. -.ı — * 
* BEE — Sr — cab Uns 


2.36 (o6te den ‚Herr unb er 
Mad wurde von meinen. Feinden giweitsk: . .- 
. Gehen hatten, mich. bis Cidmmerzen des Todes um 


angern; on 
: die Ströme ber Ruchloſigkeit — wich, 
Or: Die Banbe- bed Grabes Aloffen- much ein; 
die Fellirife: des Toded hatten mich ereilet. 3 
- 7. In meiner Ange. rief ich zum Bew: : + 
wid ſchrie zu meinem Gott, - - — 
Er hoͤrte in feinem Tempel mein —A F | 
und mein Geſchrei kam von fein- Ohr, - > 
8. Die Erbe bebte: und ‚zitierte: 41 Fa 
— Grundfeſten der Verge wankten 
1:1 WAR zittervn nen ſeinen Urium. — 

















„4 





— nee Den. Simmel, und: fieg. hetieber; - © 
dicke Jinſterniß was. -unter feinen Füßen. ı - :- 
— engere flogz daher; 
2 Er. Schwebte..auf den Flügeln des Birne. 
12. Finſterniß wor un Iuiiger; 
; ſchwarze, bite Wollen waren (fein: Bere 
2,18. 0.Gällers (ämmtt, Ghriften. XXV. pd. 14 








— 
“ — 


ee — a ed 50 
13. Vom Glanz um Zehen: 21) u u, 
entzändeten. ſi Eee Koblen. a 3" M. ans, a 
14. Bom Himmel — bet Heice uns, 


"2 8 EI —*28 ee SZ a 


6. Sichtbar wurden bie Öuelfen..b m 2 
.. BR ee ber Erbe fanden Hide x 
das Schelten des Herrn, 


der Haid feiiun Dickes, Bar fi &n Si 
47. Er firedte aus der OHoͤhe feine’ —* a⸗ 
Fe 5 10 1b Kt: SEE riif id —X 


und ‘log mich ans hrauſe odeu Eurer a j am 
18. Er rettete mich nen meinen ſtarten Feindes 
‚vo meinen "MWiberfachern, . ‚bie. — 


19. Ei⸗ Aerteſchten dich, Au — ——— 
aber der Herr warb meine Stuͤtze. . 
20. Er führte mich auf weiten Raum, uud rel Bi 
denn Er hat Luft ak ir: 
21. Der Her vergitt mir wach Weiner geregen Ola 
Er vergilt mir nach der Dieinigleit: weine gr 
22. Denn ich halte Wa: Gefeh bes. Hera; - 





ich gehe nicht wie. ein Gottloſer cn mann Ent 


higweg. ta: 4® 

25. Me feine Gebote bab⸗ ia. ver Aygeny.. or 
fein Geſetz. — e ich nie —— u Br 27 — 
24. Unſtraͤftich will ich ſeyn vor. Shu;...., * 


huͤten will ich mich vor meiner. Scate — J. — | 


25. So vergit mir der Herr nach wagingr. 
nach meiner Unfchulb, die Gr keunet. 


26. Mit den Heiligen handelſt Du nach — 
rare 


mit dem Großmuͤthigen nach feinen 
27. Mit dem Anfrichtigen nach feiner it; 
aber mit dem Verkehrten nach feiner 
28. Dem unterdrückten Volle ſtehſt Du — a 


ee ee 2 VER 


29. Herr, Du bift meine Lauchte 


Herr, = er Late —2 aa 





Nr / 
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30. Mit Dir durchbtech ich Kriegövditer; 
mit meinem Gott foring’ ich über Mauern, 
51. Gottes Fuͤſxungen fine mitabelhaft; - 
bad Wort des Herre ifl';rein burchlaͤntert; 
ein Schild ib Er Mel; die zn Ihm flichen. 
52. Denn wo ift ein Gott außer‘ beim Hercu? 
Bo ift ein Feld, wie ımfer Gott? 
ss. Ein Gott, ber mich mit Stäufe ruͤſtet, 
ber mir fo ebne Wege bahnt. 
sa. mache ic" gletch den leichtfuͤßigen Hirſchen. 
macht mich“ auf meinet Hoͤhe unbeweglich. 
55. AUebt sum Streit meine Hand, 
und lehrt meinen Arm den ehernen Bogen fpannen. 
se Du reift imir' deinen fiegreichen Schild, 
und laͤſſeſt Dich herab mich groß zu machen. 
57. Breit mathſſt Du meinen Pfad unter mir; 
und wieine Knoͤchel wanken nicht. 
z6. Run ſedt' ich meinen Feinden nad, und hole fi ein, 
und Tehre wicht um, bis ich fie aufgerieben. — 
39. Ja, niederhanen will ich fie, daß ſie nicht aufftchen; 
binfinten zu meinen Füßen werben fe. 
40. Du umgürteft mich zum Streit mit Stärke; 
unter meine Züge kruͤmmeſt Du die, die wider mich 
aufitehen, 
31. Du wenbeft mir ben Rüden der Feinde zu - 
den Rüden meiner Haffer — ich werde ſie vertilgen. 
42. Sie rufen: Niemand hilft, zum Herrn; | 
auch Er antwortet ihnen nicht. 
43. Wie Erbenftaub germalm’ ich fie, 
zertrete fie wie Gaſſenkoth. 
44. Du retteft mich and bem Streite meined Bells; 
macheft mich zum Oberheren frember Voͤlker; 
ein Bolt, das ich nicht kannte, bienet mir. 
45. Fremblinge ſchmeicheln mir, 
gehorchen mir aufs Wort. 
46. Fremde Voͤlker fallen gleich welfen —— ab, 
und zirttern and ihren Schloͤſſern hervo 
47. Der Her lebt; Preis ſey Ihm, Be Kelfen ! 
Gott, mein Reiter, werbe: verherslichet! : 
14 * 


— 212 — 

ER ea ee ee he 
48: Der Gott, der mir Rache giebt," _.., 
‚ Der, Volter unter mich zwinget, 0 rigen. 
49. Der mich aus dem Gedraͤuge meiner Feinde rt, 
r „aid mch erhöhet uͤber die, die gegen, wid) aufitehen; 
" gr rettet mich von ben Gewalligen. ln 
‚50, Dafüt preife ch Did), .o Kerr, unter den Hriten! 
und finge, deinem Ramen Lieder. 
51, Du bift deinem Könige, eine unibenivindliche Kehlund; 
Du ſegneſt mit deinen Erbarmuugen —— 
David, deinen Geſalbten, und feinen Samen Auf inna 


et r 


| DB us 
Der ı05te Pfalm 


Eon Ihn, den Herrn, meine Gede! . 
Din, Herr, mein. Gott! biſt groß, 
prachtvoll und glänzend dein Kleid. 
In Licht kleidet Er fh, wie in ein Gewand; 

Er fpanıt den Himmel aus, wie ein Gczeltz | 
Sr woͤlbt fi) feinen Saal aus Waffern. Ri 
Die Wolfen find fein Wagen; — 
der Winde Fluͤgel tragen Ihn. 

Die Winde macht Er ſich zu ſeinen Boten, 

zu feinen Dienern die lodernden Blitzze. 
Gegruͤndet hat auf ihren Saͤulen Er die Erde: 
fie wanket ewig nicht. | 
Mit Zluthen wie mit einem Kleid umhuͤllt Er fie. 
Ueber den Bergen flanden die Waller: a 
vor heinem Schelten flohen fie; zu 

dor deiner Donnerftimme ſtuͤrzten fie hinab 
Da fliegen bie Berge empor, — 
da liegen Thaͤler fih nieder — — 
nieder an ihren Ort, wo Du fie gründete, _ 
Da ſetzteſt Tu den Fluthen Grene, 

daß fle nicht Aberfchritten, und kämen wieder, 
und überbedten das Land... 

Du liegeft Brunuen quellen in ben Thälern: 
zroifihen Bergen rinnen fie hin; 0 
fie geben Trank dem Thier des Feldes; 


r 
t f 
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fie Löfchen des Waldeſels Durſt. — — 
Ueber ihnen ſitzen die Voͤogel!!— 

fie fingen unter den Zweigen hervord nu. 
Die Berge waͤſſerſt Du and deinem MWaferfnekt — 
Frucht, die Dis ſchaſtgeſt, ſattiget dad Leund.. 
Da laͤſſeſt Gras auffprießen für das By in .- 
und Saat dem Menfchen zum, Eebraudg, 1- + «r.. 1 :.. 
daß ie das Bpod- ſich auß-ber. Exh! engieheny © 
und ihr Geſicht won fetter. Speife glaͤnez 

auch Wein ſich pflanzen; der des Menſchen Su: af, 
und Brod, das flärff bed Menfheminerki 

Es faugen Gottes Baͤume ſich el: Saft n-ı 

die Cedern abend, die Er gepflang, +. 

damit darauf die Vögel niſten 1, 

die Geier bauen ihr Haug auf Tennen. 

Dem Steinbock ſchuf Er jene hohen Berge; 

der Bergmand ſchuf Er in: dem ‚Helfen. Zuflucht 

Er ſchuf den Mond zur Theilung der Zeiten; 

die Sonne kennet ihren Niedergang. 

Du ſchaffeſt Finſterniß: da wird es Rad, 

da regen ſich ses Waldes Thiere, 

die jungen Löwen brüllen nadı Neu: - 

fie fordern ihre Speife aud; von Gott. — 
Nun geht die Gonn' auf, und. fie eilen von m 

fie lagern fich in ihren Höhlen wisber. : 

Dann geht der Menſch aus — an ee Bett: ne 
er geht zum Aderbau bid an: den Ubend. “ 
Wie viel find deiner Werke, Con 

und alle haft mit Weisheit Du gepränet: 
Die ganze. Erd' if. deines Reichthums Voll - -. - - 
Das große Meer, fo weit, fo breit! Se — 
Da wimmelt's, da iſt Feine: Zahl; = = 

Da iſt Lebend'ges, Hein uad wo —— 

da gehen Schiffe; Se 

Da fcherzt. dad Ungehenr, 

das Du erſchufſt, daß es im Wenmuer it, 

Zu Dir Heft Alles auf, | 

daß Dan ihm Speife gebft zu feiner Bei. 

Dun giebt: fie ſammeln. "- 


Du Öffnet deine Hand: fe find des Guten fatt. 
Du wenbeft weg dein Angeſicht: 

Die Kreatur erſchrict. 
Du wirft den Obem ihnen weg: fie Rei 
und werben, was fie varen — Efäub.,. . - 
Du haucheſt deinen Odem aus! — — — 
fie werben mem geſchaffen nn 
der Erbe Angeſicht erneuert ſich. Sn nn 
Des Herrn Ruh, er ‚bleibt in Ewigkeit. : 
In feinen Werten frenet ſich der Herr. a 
Er biidt die Erd’ am, und fie bebt; — 
Er rührt die Berg’ am, und fie rauchen, 

Singen mein Lebenlang will ic; dem Herrn, 
lobpreiſen meinen Gott, fo lang’ ich bin: 
und füß wird tönen mein Gefang von Ihm. 

Ich werde fröhlich ſeyn im Herrn. 

ob’ ihn, ben Seren, meine Seeiel Hallelnja! 


\ 
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7. 
Der 120ſte Pſalm. 
F Der Menfhenhüter. 


1. Ich ſchau' hinauf zu jenen Bergen 
Woher mir Huͤlfe Emm, —— 
2. Dom Ewigen komut wwine Huͤlfe, 
Der Erd’ und Himmel ſchuf. 
3. Er laͤßt nicht wanken deinen Kup: 
Dein Huͤter ſchlummert nicht. 
4. D ueln! Er ſchlaͤft, Er ſchlummert wicht, . 
Der Hüter. Iſraels. — 
5. Er iſt dein Hiser, Er befasst bi --- 
Zu deiner rechten Band, --- . . 
6. Daß dich des Tags nicht brennt die Sem, 
Und nicht der. Monk m Rachtä. 
2. Der Herr Sahüte dich wor eben, much 3 
Behüte deine Selg!. „u. mun ı 
8. Behuͤte dich — du gehe. ober Tomas. . 
Wie jegt, ſo Ale Zeit zn ger vo 
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Jeſus Ehriſtus hat: am Kreuz in den letzten Augenblicken 

feines Leidens die Größe ſeiner Schmerzen. mit den Worten: 

Gott, mein Gott! warum. verläffelt Du Mich? ausgedrückt. 


Dieſe Worte find der Anfang eines der merfwirdiaiten Mfals 


men, weldher gan; mit dem rechten Namen der Leidenspfalm 


“ genennet wird, weil darin die Leiden Des Heilandes ſo lebhaft 


gemalt find. Es ift aber auch diejer ‚ganze Pſalm fo jahr für 


Das Herz des, Kidenden Erlofers gemacht, Daß man. mit.aller, . 


MWahrfheinlihfeit Jauben Fann, der leidende und fterbende 
Jeſus Ba diefen Palm. die Zeit feines Leidens zum Inhalt 
jeined ebete® gemacht. Weng ſtens kann man ſich Die Ge— 
ſinnungen des unſchuldig erwürgten Gotteslammes nicht beſſer 
vorſtellen, als wenn man annimmt: „Dieſer Pſalm ſey Das 
Gebet ſeines Herzens geweſen.“ 

mann 
Mein Gott, mein Gott! garam verläßk Du wid? 
Don mir iſt ferne mein Eruetter, 
und mein Geſchrei erreicht Ihn nicht. Re 
Mein Gott! des Tags ruf:ih zu Dir — : 
und Du antworte nicht; - De 
des Nachts — und Finde feine Ruhe, - 
Dirz Heiliger! Dir, Iſraels Gepriegner! 
vertranten unſre Bäter — — —_ ” 
vertrauten Div, und Du befreiteit fie. 
Sie ſchrie'n zu Dir, und fanden Rettung. 
Sie hoffeten auf Dich, und wurden nicht zu Schanden. 
Ich aber bin ein Wurm, und nicht mehr Menſch — 
der Menfchen Spott, des Volks Verachtung. 
Mid, höhnen Alle, vie mich ſehen; 
verzieh’u den Mund, und nicen mit dem Haupte: 
auf Gott verließ er ſich, der heif ihm nun; 
Der rette ihn, wenn er fein Liebling ift. 
Doch Du zogft mid) ans meiner Mutter Leib; 
Du warf an ihrer Bruſt ſchon meine Zuverſicht. 


- Bon Mutterleibe aus ward ich Dir anvertrant, 


non Mutterleibe on warſt Di mein Gott. 
Sey jebt nicht: ferne mir! ee 
deun Augſt iſt nad’, und mir ein Heffer. 
Ich bin umringt von vielen Steven, 


2 


von fetten Dehfen eiagaſchloen. 

Sie fperren ihren, Rachen auf, VF 
raubſuͤchtig, bräffend, wie ein. Fra 2% 
Wie Waffen ih An en 0 a 

AP meine Beine trennen le « v 
Mein Herz zergeht, wie [hmripue Bad, 

in meinem Innerſten. 

Die Kraft in mir — ‚unbe aber — ße— — 
am Gaumen klebet meine 3 

Bald fire Du in beu Sta bed Kb mich Hin; 
deun mich umringen Hude, : : dn . —RGR 
umzingelt eine Moͤrberbaude. 1.1 sun tar aa md 
Sie haben Nu wad Füße Arie: Barden And 
AP’ meine Beine kann ich gählen * iü rl vr . 
Das fehen fie, und fehen e& mit vuſt Ind meins: ’ 

Sie thakken meine Sleier unter ich, 5 ut “ 
und foofen Aber mein Gewand . .;. T 5 namen 
Du aber, Herr! ſey mir nicht fern, ih, yı 
Du, nteine Stärte ! eile mich gu wett! n ke 
Errette von Dem: Sthwert mtein Lehen, ‘i- NE ET 
und aus der Hunde Klauen bieß mein Einzigel 


Vom Loͤwenrachen mach' mich ſeci, rin AR 


entreige mich den Hoͤrnern wißker tiere 1m a MU 
Dann will ich: meinen Bruͤdern Deinayı. ein pre ' 
will Ioben Dich image Gemeinne. wa TU 
Ihr, Diener. Gottes, preiſet Shu! ... ir ee 
Ihr, Enkel Jakobs, ehrt Ihn el 

Ihn fuͤrchte aller Samen Gſvaels! 

Denn Er hat nicht verachtet, nicht verfchmäßt 

dad Flehen aus. Huͤlfloſen. . | 
Bor ihm hat Er fein Marti nicht verbangee — 


i und fein Geſchrei erhoͤrt. re. e rl, ’ ., 





Der Die erſchall' be 
Vor beinem Dienern will ich die Gekiäkse 
Die Armen. felen eſſen, und ſich fig: .ı ... Hi-y 
Die fragen nach dem Ser, bie werben -yeniienu hm 
ſich follen ewig ihre Herzen freuen. en 
An alten Enden, dieſer Welt gedenlot man bad: Muri 
und Alle behren fh zu Shan 5 — 











rn 


Die, Heiden alle beten — —— wii. 
denn König ift der Ber, - rss ale in 
Die Heiden feine Untertfahem: FRE Far ——— 
Da, Stber roßen alle: werden iuffon aub aubeten; 
vor Ihm ſich niederwerfen WR, nat a and 2 tun 30 
bie zu ber Erde wicbertugtiug. 1 0: BLZ 6%. 
Lem Herrn wird meine Bade Tebanz ' : mi m" 
hm eden dog. Rain: > 1 nn. 2. © 
undu ftirene Dolte beige zaͤhlet werben. NS | 
Cie werden fonnned, and verfänden fine —* AR 


dem Dat: ein’ geben why. " "on 
daß Eru erfället.ıleirt, vetiinden⸗ a, antonan 
eine W ae “ 2 : a 
AI 98: gs 
Das Gebet des Preppeten Jona im Bu 
1. In meiner SUngit if. um. dem: — 
und der Herr wmich. nr um 


Sc, fchrie aus dem Grabe vr& Baudks: 
und Er hörte meine Stimmen ı -» > 
2. Bar ange > — 
und Waſferſtroͤme umgaben wie! — 
allꝰ were . Wat 
all' Beine Wellen, ale gengen he mich: .“ 
3. Ich ſprach: verſtoßen bin ich jegt bon deitiein — 
body’ erde ih, deinen heiligen, ‚Appel wieder ſehen. | 
4. Waſſer dringen uis. big ap Re Ge. . Br 
der Abgrund Liegt wie ein TRaft.un ch hai. 
das Meergrad bedeckt mein Ogant:,, ;.. ’ 
5. Ich fuhr hinunter senden ruchfeſten der Berge; | 
die Riegal der Erde ——— ‚eig rin; 
wu wird Au, Herr, mein Bat. — 
mein Leben wieder aus der Grube Dee. 
6. Da Wien mir ——— * 
da gedachte ich. ee 3 * 
wwan- mein Kuren Yeria? zu I 
zu Dir in deinen — Hau: J 


7. Ber auf Nichtigkeiren in, "— OT 
verläßt feine Huͤlfe (ben, der dfein bei 
8. Ich aber will Dir met det Stimme d 






no. 


Lobgeſang des Prickters n gachatiab Kate —8* 
beſchnitten, und ihre der Auine | 
2 ward. — a ıE 
— nr aut? 
Gepriefen fep der Her, Gott Han er 
der heimgefucht fein Volt, u oa nan 
fein Volk errettet Hat! —— 
Er hat ung ſtarke Halt time — 
and Davids, ſeines Knechtes, Bau — 
wie Er's verheißen feit uralten Zeiten — 
durch feine heiligen Prupheten: no LER 
„von unfern Feinden und zu retäl, 1° 
von ber Hand Biker, bie ims'hakfen;'" " "> 
an unfern Vätern Grade au Lie 
und feines heif’gen Bundes eingeirut: — 
zu halten uns ben Eid, - - 
den Er geichworen unferm Bater —— 
daß wir von unſrer Feinde Hand erlöſet — 
ur Ihm bienen ohne Furcht, 
gerecht und heilig vor Ihm unfer Leben fang." 
Und du, mein Kind! Prophet des Hoͤchſten wirſt du feye, 
hergehen vor dem Angeſicht des Herrn wirſt bu — 
zu bahnen Ihm ben Weg; 


dem Bolfe zu verfünden | ‚ 
das Heil — Vergebung ihren Sunden, | | 
nad) Gottes inniger Erbärmung. —— — 
Aus Gottes inniger Erbarmung Die. 
befuchte und die Morgenröthe, | P 
zu leuchten denen, Die —A 

in Finſterniß und Todesſchatten fen,“ at" \ men, 
und unfre Tritte auf Die Straßen mm..m 


des Friedens hinzuleiten. a... 


1 
* 
H 
j 
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Lieber Beter! lies dieſen Lobgeſang nochrreinmal, und 
bleib 385 die Dale nn, ieh)! 
fter Gottes voll vom Gei Gottes — ſo herrlich, - dent 
großen Gefandten WGotted/ Son’ dem ende j e HB weiſ⸗ 
* Er ſieht das Menſchengeſchlecht ſitzen in ig und 
Todesnacht; er 3* als Tod, Elend; Sünde, Leiden— 
ſchaft, Irrihum, Blindheit. Auf einmal wird er g ae, wie 
uns Die feit Zahrtaufenden erwartete Mörgentötte Le Heils 


aufgehe,. und arg imſuche mit ihrem freundliche Lichte, — 
Diele orgentörke iſt Jeſus Chriſtus, wie Er vom Himmel 
herab Ohne Ihn ſitzen wir in Finſterniß, Er it das 
icht, das alle Welt erleuchtet. "Mas Die Melt wäre nhne die 
Senne, das wären wir Alle ohne Chriſtus Er‘ zeigt uns die 
Straße des Friedens, und leitet unſre Tritte darauf; _Er lehrt 
uns, heilig und gerecht vor feinem und unferm, Vater. wan- 
dein; Er lehrt uns) daß Heiligkeit des Wandels der gottgefäl- 
ligfte Gotteödienft ſeyz Er verkündigt und‘ ertheilt ergebung 
unſrer Sünden; Er kam aus Gottes inniger Erbarmung, und 
Alles, was Er thut, lehrt, giebt, verbeißt, ift, Gottes ‚Erbar- 
mung. Wie lieb müde ums Kefus Chriſtus ſeyn, wenn wir 
diefen Lobgefang des Zacharias "werftünden! Wie verftändlich, 
wie deutlich ar: 8, dieſer Lobgefang ſeyn, wenn wir ihn 
öfter nicht nur ldfen, he auch betrachteten! — Und wenn 
uns Jeſus Ehriftus lieber wäre, ald Alles: wie unfträflih würden 
wir vor Ihm wandeln, Und wenn unfer Wandel heilig und 
unfräflih vor Som wäre; wie, dauerhaft müßte. der. Friede 
unfers Dee 


2 . — 


| — 
ut naͤmliche Lohgefang -. - 
| Für geübtere. Leſer. 
Geprieſen ey: aut voller Brut © "> = 
Der Herrſcher Iſraels! Be a en 
Noch haſt Bu; Gott! an Juda Loft 
Rod biſt Du Jalobs Gere. 

Erloͤſung fenbeſt Du herab, u 
Beſuchſt dein Volt mit Hüuld, | 
Bringſt Heil nd Licht und Kraft heraß 
Und Schauuug. und Geduld. 

Ein Zweig bed Heites brut⸗ vmpor 
Aus Davids urgel· Preiftt·· 
Den Hertn, ber. trau Haͤlt wos Er vor 
Jahrtauſenden verbeißt, A 22. 2 ou - 


3 
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®, 
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ni keyn 
Die, Seher rg Ha Zeit. at an 
Der Scher Gähne, betet —A ee nn 
Er fommt, der und befreit... _ a ie = 
.  Enteeißt und jeber Heiybgähand, er 
Und jedes Haflerd Rikz. u 4 aa m = 1 
Und madcıt, DaF Mund. na de * 
Von Freuden uͤberfließt. ee 23 Pr 
Barmherzigkeit "war: all feig Si - 1: 
Ik ſtets Barmherzigkeit. = 2 ne. ni. Er 
"Er denkt des alten Buubes And: se 7 : 


Und an den frühen Eid... : 1 en rn 
"Wir werden, was Er’ Abe ſchwur 
Pe wir Enter chin; er 
Erloͤst von Geinden — Jreube nur5. 
Mie Sreube von Ihin Hehe, ©,” — = 
Und jeden Tag mit frohem uk. a 
Ihm Herz und Odem weih'nz one a Er Te 


| Gerecht und treu ra 


Aun Leib und. Sesle rein! | en. 
Du gehft, mein Som! — com Son — 
Ber feinem Augeſicht! - re 


Du wir ein Knecht des — 
Wirk Flamme ſeyn nud Licht) - . -ı ; 7* 
Ein Pfadebahner!.. uns Ruf: „Te 
Erſchallt durch beinen Raub: 2° u ne 
Kehrt um zu Dam, ker les De 2 1 
Und ehret ſeinen Buud! 
Berzeifung tigt in fer: Ban, — 
In ſeinen Blicken Beil‘ 4. 7 dt , Suppe 
Die Waſſertauße ſey end Yanbyi; I. Er E 1 
Uud Geiſt fey euer. Cheill: : di cur Stan oe 
Des Gnabdenreichen Heeitiätse — = 
Ded Himmels Sonne fheme =’: do Leere — 
Herab in jede Dunkelheit, en el — 
Be Eimer, α we. une ee 


—X 
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Der Weg zum Frieden zeiget ſi — 


Des Todes Nacht virb heil, a _ 
Wir ſuchen Didy, wir finden Dich, 4 — 
Der Seligleiten Huch: | hr: u. 

11. 


Der hundert fimfundbreifigfte Dean, | 


1. Danfet dem Herrn; denn Er ift gut, 
und feine Guͤte währet ewig. 
2. Dapfet, dem Gott ‚aller Goͤtter; 
deun ſeine Güte -währet ewig... 
3. Danfet dem Herrn aller Herren; 
denn feine Güte währet ewig. 
a. Ihm, der allein Wunder thut; 
dem jeine Güte waͤhret ewig. 
. Der die Himmel nach feiner Weisheit gebauet; 
denn ſeine Guͤte waͤhret ewig. 
6. Der die Erde auf die Waſſer gruͤndete; 
—denn feine Güte waͤhret ewig. 
7. Der große Lichter machte)... .: .ı. 2... : 
benn feine Güte waͤhret ehig. u... 
8. Die Bonse zur Königin des Kagb; EL ea ee: TI 
benu feine Güte waͤhret emig, u: Aber 
9. Mond und Steme zu Beherrſchern ber Rad; 
denn ‚feine Guͤte wahres ewig 0. ,. 
10. Der Aegypten: OO N. Uri 
benn feine Guͤte währe — ie 
11. Und Sfraet-herausfährtey‘ era 
denn feine Güte währet ewig. 
12. Mit ſtarker Hahb, nik! adtogeftrecktem At; 
denn feine Guͤte währt Fandig:: zinu. sur on. 
15. Der bas rote Mar aershnilie.z —— 
denn ſeine Guͤte — — 3 Ve I: 
14. Und Iſtael hindurch hat 


Du — 





u BE 


5. Und im us rt Saian wit fine verfendie; 
denn feine Güte währet. ewig. * 
16. Der fein Volt durch die Waſte kuͤhrte; — 
denn feine Güte währet eig ’ 3 = Ze 
17. Der große Könige (all; 4. #19. m 
denn feine Güte währe amig-. - 
18. Und’ mächtige Könige töten; . a Aa 
deun feine. Guͤte waͤhret ewig 
19. Sehon, den Koͤnig der N DER ee 
benn feine Guͤte währet ewig — 
20. Und Dg, König: zu Baſan; en 
denn feine Güte währe ewig. 
‚21. Und ihr Land zum Erbe gab; 
denn feine. Guͤte währek ewig. . 
22. Zum Erbe ſeincn Kuacıte, Dienel;, 
‚ kam feine Güte währet ewig. 
23. — nuſrer Unterocaͤcung: 
denn feine Guͤte wahret umig. - 
24. Und erlbſete uns von alferk: "Feinden; 
beun feine Guͤte währet ewig 
5. Allem, wa lebt, sicht Er Speik; 
denn feine Guͤte wähzet ewig. . 
26. Danfet dem Herrn des Himmels 
Senn feine Guͤte waͤhret ewig. 
Danket bat Herrn aller Herren: 
ben feine Guůtt Wägren ewig 


Sortfegung hiefes Pfoims. 
27. Danket bem Herrn; denn Er it gi, 
und feine Güte währgt ewig. 
28. Cr fanbte feinen, @iygeberuen znamdy. 1. 
denn feine Güte wähnei-amig & -i° «0. 


29. Das Wort ift Flexi — 
denn feine Güte waͤhret ewiggg 





30. Dia Engel ; 


— 238 — 





denn feine Guͤte waͤhret curig - Dre 


Und die Hinten Famem⸗ — wendete; 
denn feine Guͤte wilwehiaiß 2. 1 





32. Der Stern hat's den Weiſen in’ NINE an⸗ 


geſagt; 
denn feine Guͤte wahren ewig: 


35. Der Stern hat die Werfen nach Bethlehem geführt; 


54. 


35. 


sd. 


57. 
58. 
89. 
40. 


41. 


42 


43. 


44. 


benn feine Güte währet ewig. 


Und fie famen, ben Judenkoͤnig anzubeten; 

denn feine Güte waͤhret ewig, 

Das Licht, das alle Menſchen erleuchtet, iſt ins ers» 
ſchienen; 

denn feine Güte waͤhret ewig. 

Der von Ewigkeit in dem Schvoße des Vaters war, 
ft zu uns herabgeftiegen; 

beun feine Guͤte währet ewig. 

Der ift gefonmen, den die Welt erwartete; 

denn feine Güte währer ewig. 

In Menſchengeſtalt kam Er, durch den die Men, 
ſchen we; | 

denn feine Güte waͤhret — Az 

Und weinte wie ein Kind;;;— a > 

denn feine. Guͤte waͤhtet Fee wa 

Simeon fah Ihm noch vor ſeinem ei, 

denn feine Güte währet ewig. 

Und nahm Ihn auf feine Arme, und. lobie Gert; 

denn feine Guͤte währet ewig, 

Er warb getauft wie ein Bänder. 

benn feine Güte währen ewig. 

Der Geit Gounes Reg herab auf az 

denn feine Guͤte währe ewig g 

Und der Bater erftäste Ihn * — Son; 

beun feine Güte waͤhret ewig _ — 


-_ 0 


45. Ee werd. verfet. wir ar She | 
denn ſeine Guͤte wäher ui © e nunt 
06» Ex ſaſtete wie in Andec — 
beun feine Guͤte en e wiabn * 
43: (x affenbarte, was werbengen eu von dnigh;; 
deum feine Guͤte währet ewig. | 
48. Er zeigte und feine Vater; 5er 
denn ſeine Bfite waͤhret ewig. 
a9. Und lehrte Ihn aubeten im Geiſt und in 
beun ‚feine Guͤte waͤhret ewig. .· 
50. Blinde fahen, Lahnte giengen,- Kane 8 
denn feine Guͤte waͤhret ewig. 
51. Und Todte lebten durch Ihn; 
denn feine Guͤte währet. ewig. ⸗ 
62, Auf Tabor verklaͤrte Ex ſich; ae 
| denn feine. ute währe wie — : 
65. Mofes und Elias meheten wi:äieng .ı’ =’ 
‘ bewmg feine Ghhte hier exig. 
54. Sein Angeſicht feyuchtate wie die Som; 
dernn feine Guͤte · waͤhret ewig. 
65. Geine Kleber glängten wie ber Schnee; | 
denn feine Guͤte währet. ewig. . ge 
56. Eine Gtimme ſpraͤch ans ber Molke: hien am; 
denn feine. te währet ewig. 
57, figuste Brod web Fifch, und es wurden Tıw 
fende fat; i 
denn feine Bäte währet ewig. ——— 
58; Er uͤbernachtete fm Gebet ee re 
denn feine Güte währet ewig. EEE 








—2 * 


59. Und lehrte und beten wie Kinder zu — 


denn feine Gͤte waͤhret ewig. 


60. Und vefprac us Erfung sufees Bin; 
denn feine Gaͤte waͤhret ewig. - an 
61. Bam- wie- Bitte. sin keiten Anti An 
denn feine Guͤte wägset wie - - - - i 
2 


t 
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62. Er vollzog ale Anfträge feines Vaters; .. 
denn feine Güte waͤhret; xwi werten 

65, Und Hebte und wie ik erg: ua. 
denn ſein⸗ Sa: ah 15 nn — 

64. We ſachte, was verloren war, und heilte, wae fraut 

war; — 

denn feine Huͤte waͤhret ‘ewig. = 

66. Er lehrie uns vollfommen- feyn, wie fein Betr, 


deun ſeine Guͤte währet ewig, rs. 
u Und lehrte durch Wort, ——— 
, Deu. ſeie Gate mÄhent: ige; DPe Eee 


67. Er verkündete. veyker, was oefchen wärbe; 
denn feine Guͤte währe ewig. | 
68. Seit: Beiden, ſein Etbfäffen, fen wieteheer 
deim feine Guͤte waͤhret ewig. 
69. Die Zerſtoͤrung Jeruſalems und * — 
denn ſeine Güte, waͤhret ewig. 
70 Die. Zerfireuung feines Volkes; . 
denn feine. Goͤte währet ewig, ; 
71. Und die Ausbreitung feiner, Rechen: 
denn feine Güte währet eig... . - 
72. Er ftarb für und, weit Gr. wollte; 
beun ‚femme Guͤte währet ewig. 
Er ftarb ald ein Flach der Menfchen; 
denn feine Güte waͤhret ewig. | oo. 
Und als das Wohigefallen ſeines Vaters; 
denn ſeine Guͤte waͤhret ewig. nt 
Sterbend bat Er für feine, Feinde; 
denn feine Guͤte waͤhret ewig. 
76. Drei Tag lag Ex im Schooße ber Erde; 
denn feine "hie währet ewig. 
77. Er flieg hinunter zur Hoͤlle; N 
denn feine Guͤte währet ewig, 
Und befuchte die Väter, die auf Ihn ſeit ER 
fenden gewarketz 
denn feine Güte währet ewig: m 
3. DM. v. Gaiters fämmtr. Sipriften. XIV. OP. ‚15 
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7a 


75 


78 


79. 


80. 


81. 


82. 


83. 


84. 


85. 


80. 


87. 


88. 


89 


‘ 


90 


91. 


92. 
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Er fund von. Tobsen: auf, wie Zr gefage; 

denn {eu Chat: wilBeh xwiga il 

Und kam zu ſeinru Bängemy: --' — F 

denn feine hie werner wig· = 

Sie fahen Ann, erfähtnden, a DZ 
deun feine Guͤte waͤhrer ewig. 


Er nuterrichtete fit vom Reihe Some; 


denn feine Sate währet ewig. Be? 


Und fchied von ihnen, und fahr ı gen Ya, 

denn feine Gfte währet ewig. 

Und verfprad; wieder zu fommen; 

denn feine Suͤte währet ewig. 

Und ſetzte füh zur Rechten des Vaters 

deim feine Güte währet ewig. 

Und bereitet auch für uns Stühle der Herrligleit; 

dein: feine Büte: wahrnet ewig. IE az 

Und fandte feinen Süngern den heiligen Geil; 

beun feine Güte währet ewig. 

Und bleibt bei ihren bis as Ende ber Ba; 

denn feine Ste währet ewig 

Und dans nimmt Er fle Alle zu CH 

denn feine Güte währet ewig | 

Daß fie mit. Ihm richten die Welt nk" ben, u | 
. Stühlen, Iſraels; 

denn feine Guͤte währet ewig . 

Und ewig Ichen und ewig herehien rn A; 

denn feine Guͤte waͤhret ewig. 5 

Dankt dem Herrn aller ER 5 

denn feine Guͤte währt ewig! ii 


* 3» -„. 
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vaſuch einen klinun Bamnkung 
re” 2 1 1 En Frru 
tatholiſchen A ach 


—- 
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\ En S. 1. DER 
Chriftliche Lieder für ie Tag. 





Morgenlied. 


Der Tag iſt da, und weg die Nacht, 
Ich bin und lebe noch! 
Der Gott, ber wieder Top gemacht, 
Wie guͤtig iſt er do? 
Wer ſorgt für uns zu aller Zeit? 
. Wer gönnt zu Nadıt and Ruh’ 9 
Wer fchentt den Müden Munterfeit? 
Mer, o mein Gott!’ ald Du? 


. ‚Du machſt, daß wir und wieberfeh’n, 
Du weceft Leib und Geift; 
Du biſt's, der auf» und niedergeh’n 
Die Sonne täglich heißt. 


Du, befter Gott! dispch Den ich Bin, 
Der täglich mic, erhaͤlt, 
O fchenfe mir den rechten Stun, . 
Zu them, was Dir gefällt.. 
An meine Arbeit will ich un 
Mit Luft und Freunde geh’nz 
Man foll mich immer Gates El, 
Nie-H6P und träge ſehn. 
* laß mich gut und liebreich ftets, 
Dur, Gott voll Liebe! ſeyn. 
Dir, Jeſus! Hörer des Gebete! 
Dir glaub’ ich: ich bin dein. 


*) Die meiften find bloß gefammelt. 
15* 
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Du bift, mein Weber Bott! bei mir— 
Wenn gloich ich Did). wicht feh’ un 
Und fiehft unh ir bert and hier 
a ö— N —— EL) MAT 
Wenn ich, mit — Ahr. Zu u Pe 
rODas Gute Lern’ un tiht 3 Iurtl 5u3 
Soa bin ich Gar uch MWouſchen Mia: ©. 
Ane hab? im‘ Herzen Rah. Boa wen 20 
— a Rayı. my 34 9. 


tigliger Be — 
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Here! Ichre mic deu ÜRerit, ber. ihnellen ‚Erbeniage 
SchenP inir ‚gu jeder That der ernſten Mpighejs, Mage: 
- Daß ich warum? wohin? mein Here Kiuhlich fange; 
Nie nad) dem ſchoͤnen Nichts, Das lacht ud, „ebelt, Jage 
Gieb, daß ich Wahrheit ehr', und Unrecht [TEN 
Erleicht’re, fremde Noth, und ‚eig’ne Dir uur Figgsi. 
Und eh’ mid) zehnfach ſelbſt, als ‚einem ndern Da — 
Daß glaub⸗ und liebevoll mein Herz für Did. ug fahlage, 
Und kindlich Alles Dir, dem beiten Bater, (age; 
Aufrieden ſtets mit Die, und treu in jeder Lage, 
Froh jeder Se jep, und nie in. Augſt vergl 


Das Vater Unfen. 


3 Bater!; amfer Mer Mater ! | 
Der Dun in der Hinmeln biſt!. 
Alles preife Di, o Vater ! 
TREE durch Dich Tebendig ift. J 
Alle muͤſſen Dich erkennen, — 
Dich mit, Ehrfurcht Vater nennen! 
Unverftand und Yaiter weiche 
Deiner Wahrheit, deinem Reiche ! I 
“Mes bete Dich nur an! — 
Deinen allerbeſten Willen | 
Hilf’ uns, Vater! immerdär 
Frendig, kindlich, ſchnell erfüllen, 
Wie der lieben Engel Schaar, ——— 
"Die Die ſtets geborjam war! 


x 
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Gieb uns heut' und allezeit " — — — — 
Brod und Waſſer, Dach und Kleit; er Bi — 
Straf nicht Sünden, Die ng 67 fe — — 
Weil wir Andern auch verzeihen ! Een: — — 
Huf uns alle Laſter wmeiden/ — = 
Alles Unglück, willig Teiden ! Bonner 
Eile, uns vorallem Böfen, el 
Allem Unglück zu erlöfen! ———— 
Du, der Alles giebt nnd ſchafft, ET a ze 
Haft den Willen, haft die Kraft! © "5 
D'ram in Jeſu Ehrifli Namen eben 
Sag ich, Bater! freudig: Amen 


+ Kefus ee 


Herr! felfenfeit glaub’ ich's — als wenn ich's fh —. 
Zu Gottes Rechten fiteft Du! 
Hoch uͤber alle Höhn iſt deine Hoͤh: 
Dir jauchzen alle Himmel zu! 2 r = 
Die Himmel und die Erde find. dein Bat; 
Was ift, das ift von deiner Haud ——— aD 
Doch iſt die Erd' dein liebſtes Iazenmerb; — 1: 
Sie hat' von Dir das then ra. a 
Das theu’cke Liebespfand — — , Dein ‚sheured 3 = 
Das floß auf unirer Erde nur; ‚Ai £ A id wi 
Du ſuchteſt nur — der Menfchen. Hchften Sl. -. 
Erfchienft in menſchlicher Nat. 3 
In menſchlicher Natur giengfl Du: — 
Beim Sonnenlicht, am Mondesſchein — 1. 
Bol Meuſchenſchwaͤch' — an Gottesglanze ker m 


Sn Knechtsgeſtalt, nur Sünde stein. F 

Nur Sändesrein — ſonſt uns in Allem weite 
Du fühlteft Hunger, Dirk und Di: 
Doch warft für alle Play! an Segen reich, 
Im ſtillen Wohlthun muͤde nie. 

Im Wohlthun muͤde nie. Die ottechand 
War ausgeſtreckt, zu reinigen, 


Da ließ ſich Gottes Firger feh'n. 

Der Finger Gottes wiunkt bein in Dee: 
on Wind und Beer verfiummen fire.“ 

Der Finger Gottes winft bem Tenfel » Heert 
Schon ſtaͤrzt in's Meer bie kegion. 

Nicht nur die Legion, des Satans Reich 


Flieh'n Satan, Sünde, Tod und Moe. 

Für unfre Sünden far am — ⸗ 
Und deine Plage ſchafft ums Muhr - 
Geſchlachtet warft für uns, du Gottekiawmm | 
Wir waren lieder De — ald Du. 

Du liebteft mus — fo. tief begeckt mit Gäu — 
Du liebteſt — deines Baterk Feind 
Und wufchelt uns zum reinſten Gotteskind, 

Gebarſt und neu zum Gaottesfreund. 
Zum Gottesfreund umſchuf bad Suͤndervoll 
Dein Blut, das für und Alle ram. 

In Onabenthau jerfloß die Donuerwolf ; 
Der Bater blift und gnäbig an. 


Den gnadenvollen Vaterblick ermarb 
Auf Golgatha uns Gottesſohn. 
Das Meuſchenheil, dad ohne Ihn verdarb, 
War ſeiner Leiden ſchoͤnſter Lohn. 
D’rum iſt die Erd’ fein liebſtes Angeumerf, 
Er fieht mit Freud’ auf. fie herab. 
Dad Heil der Erd’ iſt feiner Liebe Werk, 
Er farb, und fant fir Ge in's Grab. . 
Er blieb rg rn 
Fuhr goͤttlichſchoͤn des Vaters Sohn, 
Vollendet lorbeerreich — den Geben, 
Und figt ald Herr auf Gottesthren. . 
Herz! felſenfeſt glaub? 14'8," als wenn ig Mr — 
Zu Gotted Rechten ſitzeſt Da! 
Hoch über ale Höh’n ik deine Hoh': 
Dir jauchzen ale Himmel zu! 


° 
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or zhebitie © 


Erſter Vater aller Vaͤter! 
Gott! Erhoͤrer treuer Beter! 
Laß fir Andre meine Bitten 


Aus in deinen Schooß mich ſchuͤtten“ 7 


Ah! erweck in meinem Herzen  ., 
Mitleid bei der Brüder Schmerzen! 
Herr! beighe, meine, Triebe 
Zum Gebet der Menjchenliebe! 

Schaut Mirmiht auf ale Brüder 
Vaͤterlich und feguenit. .mleder ?: u 
Sind: nicht Alle, kleiner wirder 
Alle Meuichen Heine. Rinder % 

Möchten Ale Dich erkennen! 
Kindlichfroh Dich Bater nennen! 

Alle dein Wort glaͤnbig Hören]. 
Alle Dich durch Erefum ehren? - 

Zeige Dich, Du Bott’ der Götter! 
Als der Frommen Schaub und Netter. 
Sn der Noth und in Gefahren 
Eile, Dich zu offenbaren ! 

Tröfte die, die troſtlos weiten ! 
StärP die Schwachen, hilf den Deinen! 
Aller Reihen, aller Armen, . 
Bater, wol’ Du Dich erbantıen! 


Gieb ben Leidenden imb Kranken ' 


Linderung und Troftgebanfen ! 
Unterftüge bie, die fallent 
Leite Kinder, die noch lallen! 
Weisheit, Treue gieb dein Lehrer! 
Wahrheitsliebe Jedem Dörer! : - 
Scente, beſter Vater, beiden 
Deines Geiftes füße Freuden! 
Uhr: daß ichs vergelten koͤnute 
Jedem, der mir Gutes goͤnnte! 
Sey durch Dich gefeguet jeder 
Meiner Freunde, meiner Brüder ! 
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Sey ber Irennd von meinen Fexugden! 
Schen® Erbarmen, meinen Feindennn 
Komm mit deiiem Vaterſegen 
Men Gterbfichen entgegeh], -, Be ie 
— ſich Alle Deister. ſreuend ed a ae 

Bat s : EL GR Er uu 

MWo⸗ te 2 Dir (ich weißen! ı mu tv 
‚ Möchten alle fromm auf Erben , ., Mio. 
Und tim Simmel fellg werden‘, Mpeg: ,::. 


a ee 


ara 


— Hin F Pe 1) BR LITT — 2er 
Bor Dem lenn ini m. 
Fr s uhr 3,7 Wertun 
Önter Geber) Daitty BETEN. 
Du belebft: D’rmm leben wir! r —B Kanne wi. 
Du ſchaff'ſt Brod, und Deich, um Wein! A 
Wer fol Dir wicht dautbar ap ya 2) an 
Du, Du -fegneft Muͤh' und Zeit! 
Alles it auf dein Geheiß 
Alles, wad mır Obem hati, © °  ".. 
Jeder Halm und jedes Blatt— 
Jeder zropfen Waffer if - — 365 
Zeuge, daß Du Vater Bil! denn 
Du legſt Brod anf unfern Tich, . puccc 
Du machſt munter. und und frifhY-- .. 10: 
| Deine: Baden nehmen wir, - i.. nnhn ” 
Bater! fröhlich nun von Dir, . ©... ml ns © 
Und genießen brüderlih,.  . ...7 „imo! 
Was Du giebſt, umd greifen. Dicht... 
ee Zee 
u, Vater! der, und Speife gab, on 
Du fahr mit Huld auf ung hexab! 
Mit Fried’ und Danf,genoßen Wir. ou + 
- Was Dii uns ir danten DET 
um gabſt, wir danken et... Ba 


Was, Schöpfer !. deine Hunt angiirgap 1 '; 
Erhalteft Du mit Beiger rufsd..- u don Ni; 
Du ſchenkeſt und, durch Jeſnm Gäpigk,. „u is ©} 
Was angenehm und nuͤtzlich ip! 
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Ania and „Präfung, am %Ybenp. 
mid Gott femitt, Gott. durchſchauet ich; 


ww u. — 


tet 


Dur 77 — 
gr Hehe Yatitbar" auf zu Diez. 


A —* und ueubelebt find. wir 


Kir freu'n uns täglich, daß Du,sift, 
So lang ein Open im uns iſt! 


Blur 


4: 


np. 


— + % 


Er weiß, was ich.gethan. 
Drum, o mein Herze, prüfe Dich, 
‚ Und ſchau dich redlich an! 


Hab’ ich, bei meinem Thun, an Gott, 
Und Boͤſes nichts gedacht? 
Mit Ehrfurcht, was Er mir gebot, 
Und lindlichfroh vollbracht ? 
War ich in meiner Arbeit treu®:. 
Vor Gottes Aug’ ein ciritẽ a #2 
Bin id) von allem Unrecht frid ° ' 
Bon Troͤgheit und von Liſt? 
Was Gutes hab? ich heut’ gethan, 
Gelernet und gelehrt? 


Nahm ich mic; des Verlafnen an, 
Der Troſt von mir begehrt ? 


» i 7 .- 
— —5——* 
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Be in Liebe mich geübt 2. 


Dacht' ich ftets bruͤderlich? — 
and Niemand heut. non ‚mir, bettruͤbt? 
"Seufzt Niemand über mich? 


Bewahr ich haw mein bepac— 
Und meine: Leidenſchaft Susı 1»... - & 
Sucht' ich mit Eifer des Gebets Be“ 
Zum Kampfe Gottes Kraft? A 
Mar id in:Gott auch’ ſtets vergmäge? . SEE 
Im Glauben immer feit? 
Ein And, das Gott im Schooße liegt, ER 
Weil Chriſtus es 'erlöst? 2” 


Miet darf ich heute nichts berew’n ? 
Kränft mein Gewiſſen nichts ? 


[ 
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Wich die Tag wie Arabig pm: | | 

Am Tage des Gerithts u 
Und — wie 9 u ee Shrt EDieer Race 
Mic fordert vong Beriht: — 

Erfchehd? ich vor des 

Und ſeaiein Fin er 

E 

Bu ad ATP 

ac eng Tal NIT. 196 HR 


Cheitliche Kieder hi —  Baähikten 


Er — a a ee 
Weipnäntstteb... = 


Es kam bie guadenvolle Nacht: oe 
Wie leuchtete des Mondes Pracht! i — 
Wie freute ſich der Eugel Schaagr, 
Da Jeſus Chriſt — war! 
Wie fäunten, beteten fie an, 
Da fie den Son in Windeln fahn! 
Wie jauchzt' und fang ihr ftrahleid Heer: ” 
Gott hoch m. Huumel Gott ſey Ehr⸗! R 1 
Und Friede zhereſch· mb Seligfeit .. > 
Herrſch' auf der Erde weit und eit! 
Gott freue ſich der Menſchen! Sey 
Ihr Gott, daß fein fich Alles freu'! 
Auf Hallen Wolfen fangen fo 
Die Engel Gottes himmlifchfroh : 
Geboren ift, und. meuſchlich weint | 
Der Engel Herr, der Menjchenfrennd! 
Die: Hirten hatten fie erblickt, 5. 
Gehört fie — zitternd und entzuͤckt, 4 
Sie ſtagnen, beten an, und geht, 
In Windeln Gottes Sohn zu feh’n; | 
Und fuchen. eilend überall, 
Und finden endlich Ihn — im Gtall, 
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Und ſtellen freudenvoll — geſchwind * 
Sich um die Mutter und das Kind. 


Und wer das holde Knaͤblein ſah «ii: 


War froh, und, fprad der Herr iſt da! 
Es kommt ſein guadennolles Reich! ..:n;; 
Welch Kind ift dieſem Kinde gleich? 

O, wie piel Licht und Gnade gab 
Mit Ihm Gott in die Welt herab! 
O, wie Und unſer Vater Liebe, E 
"Daß Er den liebſten Sohn und giebt! ” 


;a, Gottes Keb ft unumſchraͤnkt; in: 
Ein Gott, der feinen Sohn uns fchenft, 


Scheuft Alles, was uns heilfam if, 
Schenkt aues und ara Jeſum Sirt | 


J— — | 


Mie bald ift und ein Jahr vergangen?" 
Schon wieder eins ift angefangen 

In deinem Namen, Jeſus CEhriſt! 

Der ewig ſeyn wird, war und iſt! 

An dieſes Tages Morgenftunbe 
Erheb’ ich Dich mit Herz und Munde. 
Wie gut, wie gnaͤdig bit Du bo! "' 
Ich bin, mein Gott, und Lebe noch! 

Ich lebe heute, wie vom Neuen; ’ 
Ich will mid) meines Gottes freiten; 
Und alle Menſchen Lab’ ih ein: * 
Wir wollen unſers Gottes ſeynn - | 

Vhm, der das Daſeha ib gegeben; 
Rur im gehöre unfer Leben 
Sein ift die Kraft, und fein ‚die Zeis, 
Rur Ihm ſey unſer Ihm geweiht - 

Er fey der Zielpunft nfler Kraͤfte! 
Der Endzweck jeglicher Geſchaͤfte! 
Was nur ein. Jeder wirken Tann, 

Sey une für Ihn, für Ihn gethan ! 
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Per 3% Y a | 
= .„® «ee 4 Ru, 
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g > Me RE 

ö ptůfte Jeder doc — PR S se) ) mbar. 
dos it ‚mein Wunſch, rs rn BB 
Wirt wuchre fd mit meiner Seit * 


U Zn Zu 


Nur Bmmer für. Die, Ewigkeit .... — Dee "Ya Ba 1 


Das, Gerte |: follte: Sebi Morgeinnu TH ne * 
Dem Würth; die erſte dẽtner Sorgen. 
Das bein. Gebet um. Flehen ‚fepnn.n: : „in ER 39° 
Der Ewigfeit: Dich ganz zu weh sn al 2: © 
D flärte, Water! jnein Zofkke * —— 
Anps Neue meiner Pflicht. au Bbenliu nut zoo: 
"Benführe On, was ich nicht kan iuntı on 2 . 
Und führe de ebner Bahn!” — T 


Juli 1Y 00 — 

Und waut· ic, ober eb; nd —..-.- 

So halte Du mich; richte "voßeber 57° pm — 
iumn 1 7 


Mit deiner Hand den Schwathen anf, 
J) sur Jar 
Und leite mid) in weinem Kauft, aufinaz aUpL 7 


Aluf Dich fol ſtets mein. A Ze — — 
Auf Dich nur, Herr! mein —— 
Biſt Du mein Freund, o Jeſus Chriſt! 

So hab' ich, was mir noͤthig iſt. 


Down. führe mid; durch Angft and Schmerpe; 
Ich folge Dir mit frohem — 
BiR Du mein Freund, o hoͤchſtes Süß; ld 
So wird. mein Glaube Heldenmuth). 


Dar fegt ich, Iefuk! Dir vum Preite 
Mit Freuden meine Pilgerteife, . ı ie —* 
Geſtaͤrkt durch. deiner Gnade Mete nute ivv 
Dad) ae Dunkelheiten fant hie sünd Sa 

Dosen Bam Tab Unfall micyierfchredemin" 3 
Gott fan, Gott will mic jarnbenetend= ı#: nis 
Kim’ Elend, Unghuͤck und Oefaht,...r md 
Und wär dieß Fahr mein Todesjahr Bume 

Drum, Vater! deiner Vätertreue m 
Empfehl ich Leib und Seel’ auf Reue 


Du ſchenkeſt mir, ich zweifle wicht, 
Licht, Grad’ und Kraft zu jeber Pflicht ! 
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Danklied fuͤr die Erloſung Jen Ertl; ; 
(An re kam — 4 


> PT EL | 

Di Herr der Welt, 
Du Bater alley ‚Dinge ! 
Du bift zu groß, daß ich. Dir würdig finge ; | 
Doch nicht zu groß, daß Dir mein Lied mißfaͤllt! 

O großer Geiſt! ER 
Der Weſen Quell und Leben! * 
Was kann Dir dein Geſchopf vom Staube nt 
Was für ein Lied, das deint Re da 






Ly 


Der Himmel famnn- 8 124 a 
Mit allen feinen Deere, im 
Dich, deffen Wink er iſt ‚nicht. wuͤrdig —— 
Wie darf der Suͤnder heun wa ſich —— 

Doch, Herr! er iſt 
Dein Werk wie Seraphinen 2: 
Und wenn fie gleich Dir ftets in hei dicnen, | 
&o weiß er doch, daß Du Vater BR 

Du liebte dm, . 7 | 
So boͤſ er‘ift, nicht winken: 

Als alle deine himmliſchguten Binder! . 
Was thuſt Du nicht, um ihn. zu Die m SCH 

Wo fang ih an, an 
Die Gnaden in erzaͤhlen 
Die Du, mein Gott! zum Beſten meiner Sheiähz' - 
Mir Sünder RE U nur | 


Vor deinem F u N 


Seh’n ungefallue- Mean 
Sich deine Guͤt' ———— 
Doch ihnen gabſt Du nich aum lg FR 
Für mich, für mich, - 
Mein Gott! für uns. un Ri 
Berließ Er beinen Schuah,’ d — 
Entaͤußert' Er der u er 
Er, der ſchon war, : on — 
Eh' jene frühen Sonnen‘ u 
Durd Ihn and deiner Hand ihr — — 
Er wird im Fleiſch den — BRAUN. 
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Er, ohne den — 
Nichts, nichts hat werd werden P* 
Den ehrfurchtsvoll die Himmel König nennen, 
Der Med Hält — Dusch bon De. Ayay 


Der, der wählt ©. 
Uns Suͤnder, kommt auf Eeden, = 
Ein Menſch, wie wir, und Ghrbeni gleich zu — 
Zu ſeyn das Licht, —— 1 
Sen Augeſicht a 2.12 an Se 
St Friede, Our, Erbapwen!. : oe 
Der Allbereicherer wirh gleidy ‚ben. a: 
Und Gnad’ if, mad Er will und ſpricht ! 
Der Menſchheit Laſt | 
Liegt auf dem Weberguten! - - 
Wie ſchwer! Er träge fie ſtill bie vom Bere! 
D Liebe, die Fein Engel faßt! 
Unfterbfichkeit, | | 
Nicht Stunden, Tag” und Jahre 
Des Heild erwirbt Er ind, der Wunderbare, 
Der ewig und und ganz verjeißt ! 
Mer bürfe? 28, wer - 
Bon und Gefallnen glauben, - 
Ach, wuͤrdeſt Dir es uns wicht ſelioſt erlauben, 
Geboͤt'ſt Du's nicht — Etbarnender⸗ 
Anbetung Die! * 
Mit jedem neuen Tagge 
Mit jeder Stund' ud jebenı Herzendſchlage! 
. Den, jedes Todes feet ab wur 
Denn unſer it F 
Run Erb’ und Hiyamel wird; — a N 
Gott [haut auf amd. als feine Kin abe. 
Als feine Brüder Jeſus Chritt 
Gedanke, voll F 
Von tauſend Seligkeiten! 


Es weiß kein Menſchenherz zu keinen Zeiten, 
Wie's Dich, Erbarmer, preifen FH! . 








Die Auferfleßung nn 


(Am Öfterfefttage) 


Jeſns! bie erlösten Sünder, 
Alle Ehrifen danken heut’ 

Dir, Du KFodesuͤberwinder! 

Dir, Du Herr der Herrlichkeit! 
Du, = todt warft, Iebeft wieder, 
Mit Dir leben deine Glieder; 


Uns, die Rod und Grab erjchredt, " 


Hat Gott mit Dir auferweckt! 
Nieder kamſt Du auf die Exbe, 

Gottes Sohn! von Gottes Thron; 

Trugeft jegliche Beſchwerde, 

Litteſt allen Spott und Hohn. 


! .,| 


Menfchen haßten Dich, Du Beſter! 


Aller Armen Half und Troͤſter! 
Dich, Du. Cabal jeder Noth! 
a fie „bis. in den Tod. 


Herr! trug, deine Seele .. 
Mandher ae ERS ſchwere Laſt, 


A: 


Did zum Top; und in der Höhle, i i 


Lag bein verther Leib erblaßt. 
Endlich frei bon alter Pläge WE. 


tha 


Ruht Er bis zum dritten Tage; zeit 
Da kam'in das file Grab (hl sc 


Gottes Herrlichkeit Yerab!_- 
Und der Todte lebte wieder! 
Die fang aller Engel hd 


Ale Throuen ſanten nieder, - - »- 


Herrlich giengſt Du, Herr, hervor! 


— 


Waͤchter, die dein Geab beſchuͤtzen, | 


Sinken — vor den Blitzen 

Deiner neuen Majeftät, 

Die ſich Sonnen gleich erhöht! 
O, mit welchen Gottesfreuden 


Gtrahit Du and dos Geabed Rad] | 


Ewigfern, HE es Reiben, .- 


Ganz dein große; Werk, peilbract - 


\ 


— 240 — 


Liebreich eileſt Du, ‚der Deinen 
Im Triumphe zu erſcheinen: 


„Seht Rich, "Freunde, die ihr bepe ” 


— ener Jeſus lebt! - . 
+, Reben, n α 
Sah'n fie, Herr! Dice dort ma die; 

ie beruͤhrten beige. Wunden, va 
— aßen oft mit Dir. 
Deinen Troft und: deine Lehren ' 
Ließeſt Du fie wieder hören; 3 


- 
n. 
Br RR 


ffkenbig: beteten fie an, — 


Die Dich wieder lebend ſahm! 
Ja, Du 'lebſt, o Jeſus! wieder, 

Halleluja! ewiglich! 

Mehr als fuͤnfmalhnudert Braͤder 

Sah'n mit ihren Augen Dich. 

keiblich red'teſt Du mit ihnen; 


— 


Warſt dem Saulus ſelbſt erfchienenz, - 


Dein und deiner Freunde Feind 


Bahe Dich, und war dein Freund 


Jeſus! deines, Lebens Zeugen 
Sagen laut: Er Iebt! der Melt; 
hm foll jedes Knie fi) beugen; 


kn .* ’ 
..) 5 


HR. 


ar üſt/ der Gericht einſt hält, * 


Rufen, Laut in Schmerz und Banden; 


Jeſus iſt vom Tod erſtanden 
Sie, die lebend Dich geſeh'n, 


Hießen Todte auferfieh’n! .... u) un en 


Um mit Gott uns zu verſoͤhnen, 
Kamft Du auf die, Welt herab; 
Starbit; Co fließet, Freudenthräuen!) 

Standeſt auf aus deinem Grab 
Jeſus (dankt verſoͤhnte Suͤnder) 
ſt des Todes Ueberwinderz 
Heil it feiner Leiden Roh; 
Sefus it des Höchſten Sohn!“ 


Jeſus iſt von Gott. ——— ni je) 


Der bei Gott im Anfang war. 


Er 


Ed 
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BR Me Shen; Ara, Ar rauen! 
\ Alle, was Er fat Wiwdahn ' rn ne 
- Web, Alles wink gefihehemur,; La I? Tue Bu DE FF 
Himmel werben ch’. wergehen, ‘1 u...’ 
tn ei Wort von Jeſus Chriſt 
. Richt mehr wahr und goͤttlich ſt 


Jeſus lebt! feſt ſteht der Glaube: .,.. 
Wer auch ſtirbt, Ihm ſtirbt er) nicht 
Iſeden xuft Er aus dem Staube, I. 
- Und’ den Böfen in's Gericht, 
Wer hier ftarb, wird auferftehen, 
Wird unfterbiich Jeſum fehen; 
Sreudig, wer ſich Ihm ergiebt, 
Zitternb, wer Ihn hier nicht liebt. 


Ein profaifcher Glaubentpſalm am Oſierſonntag. 
“IT Char Ungehbtnd: 
Der todt war, lebt wieben; Er lehat wieder, mb ſtirbt 


TE, —— 
Bem Kranz ſtieg Er nicht herapter; qus dem Grabe 
gieng Er hervor. EEG 
Der mit einem Speer burchflochen war, lebet wiebery 
Ser im Brabe fchkief, iſt anferflanden. SE 
Gekreuziget aus Schwachheit war Er; durch Goues 
Kraft lebet Er wieder. J 
Toͤdten lich Gr ſich von feinem Volk; aber det Tod 
konutꝰ Ihn. nicht behalten, den großen Tedten. 
Des Zuͤnſt des kabens lag im Felſengrab; aber blei⸗ 
ben im Grabe kommt. Er wicht, der Todesuͤberwinder. 
: Mit ber Semntagdmorgenfonne kam Ex hervor; herr⸗ 
licher ald alle Sonnen gieng Er hervor. — 
Zerbrechen ließ Er feinen Tempel; Prieſter Gottes, 
Schriftgelehrte, Heiden zerſtoͤrten ihn. —— 
Aufgebaut hat Er wieder feinen Tempel; herrlicher, 
als zuvor, ficht am dritten Tag der neugebante Tempei 
wieder ba, Halleluja! 5 ER | = 
FM. v. Gailers fämmtl. Schriften. XXV. wo. 16 
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Schon aus Davids. Magh. fg: Gettes Meik: Di 
giebſt nicht au, daß dein Brig ‚Verweßl, an... 

Er gab’ nicht zu, der Nott der — 
Hellige lebet wieder. — 

Der Wewichenbige 2 yon: feintn Birk; iu 
dritten Tag werd' Ich von, Dem Todczn aut 

Sen Wort it Gottes Wort; auferſtauden ã % 
am dritten Tag, wie. Er gefügt, Hallelujal 

Die Engel fangen dem Erſtandenen ‚das Aufers 
Rehungsfied; fie fange auch einſt dem vet 
erfie Geburislied, Hallelnja! Ehre Bott in ben Hika: | 

Weggewaͤlzet iſt ber..große Stein; det Her tr 6 | 
fegt fi darauf, und thut = große Wider 
iſt wicht. hier, Halleinja!. 

Die Grabeöhüter bezeugen Fr vor. dem nl 

— warf fie, zur Erde nieder. 

Die rauen — den > * 
ihnen ber Erkaubene. Sie uchen den 
ſie den Neulebendigen. 

Sie ſehen Ihn, erfennen hm, finten — * 
der vor Ih; Er iſt's, Halleluja! 

„Seyb gegräßt, fagt’s. meinen. Brichern; Prt"T 
fer Ich He; ſo ſprach ber erſtaudene —— 
Maria *) ſah Ihn zuerſt, den Obaeroaezy * 

wars, ber einſt bie leben Teufel aub tie trirb. 
Er nennt fie bei «ihren Ramen: "Bahet ja Ber 
ans dem Mund des GErſtandenen — Tabs det 
durch die Seele. i 
Meiſter mehr konnte ie micht —— 
lebet wieder, Hallelnja! ..: =; I rue ih 1a 
: Yın Wege unch Emmond — ‚De: du 
s der Neulebendige war ihe Mbefäfete.. „>: 2" 
Auch Petrus fah Ihm; einen Sean u mir 
drei Tagen breimal verlengnet. meter 4 2.107" 
Kh. die Eife fahen Ipn,. ten Ze Bi 
Honig eſſen; Er lebet wieder. 


— ——— —— — — 
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Sie fahen die durchbohrten Händ’ und Fuͤße, und 
sirten die vertraute Stimme; fie‘ fähen, hörten, zittetteg 
poeffelten, glaubten, jauchzten, Hallenja! ©: N: 
_ Die Eitfe fahen Ihm id‘ acht Tagen wieder; fie 
freiiten ſich mit unauns ſprechlicher Freude, daß fie wieder 
ſahen den Herrlicherſtanderen. 73 
- Anh Thomas ſah hr, ‘legte den ginger in bie 
Ragelzeichen, und die Hand in die Selle des Ewigleben 
den; ſah Ihn, berähkte Ihm, glanbte, und zweifelte nicht 
mehr, Halleluja ! ENTER 
Bänfhmbert Bruͤder ſahen Ihn auf einmal, tauſend 
Augen fahen Ihn; Er if erſtanden, ‘der Durchbohrte, der 
Durchſtochene lebet wieder, Halleluja! PH 

Thomas, Johannes, Petrus, Nathanael, Jakobus und 
woh zwei Zünger giengen ſiſchen, und fiengen nichts vn 
ganze Nacht; beim Mergenrorh ſteht Jeſus am Geſtade! 
Hallelajal un u 
dur Rechten des Schiffes werfet das Netz hinein;“ 
fle werfen das Netz hinein; und komttens niuner om fi 
 siehen; fo vol war es von dem Gegen bes Auferweckt 

Da erkannte ber Schooßjänger feinen Herrn ; ber 
Herr iſt's, der Herr, ber Nenlebendige, Haflelujal : - . 
Der Piebende ruft. ſeine Freunde zum Fruͤhſtuͤck; 
kommet, effet, der bie Seinen liebte’ dis in ben Lob, ik 
bet wieder, Halleluja! are 

Sie efien, ber Auferſtandene giebe Ahnen BSrod ui 
Fiſche; der Bater in feiner Kinder Mitte :: Tpeifet feitie 


Sie effen, Feiner fragte Ihm, wer biſt Du? few 
ten’6; es iſt ber Herr, Hallein! - : 4%: 
Was die Sänger fuhen; bejemgtin fle ver beim: Boff 
und hohen Rath: den che am6 Michz pefeftet, ben at 
Der Derr erweckt, Hallelnja ! a 
Petrus verkündet die Auferſtehtng feines Herrn vr 
alter Welt; keine Magd, kein Fuͤrſt, kein Tod: fire 
ihn mehr. = 
Auch Paulus fah Ihn, Ben er verfolgte; er hörte 
bie Stimme bed Erhöheten zur Sediten Gottes: Saul, 
Saul! mad verfolgft du Mich Y‘ 2 F— 
| 1 


r 
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Ras nMemius.auit: Agen: vch/ bezerat er vor alla 
Welt; er ward ein macetiger ‚Zeuge. des Lebendigen, 


a 
‚® — Bcheh des Heren giſchan Med Igchart, das 
tunen fie nicht verſceigen; fie zeugen vom ihrem Serra 
mit Wort und That, Wunder und Blut. 
. Die Boten ded Gem lagen nicht icht; erſtauden, erfian 
BR ee ee lid‘ 
Gottes Geiſt laͤget nicht; erfinden, erſtanden if ber 
Herr, Halleluja! 
Jeſus erſchien feinen Freunden; Johannes, Vena, 
Rathanäel Tahen Ihn; Jeſus lebet, "Hanelnja! 
Jeſn ſprach innerhalb vierzig Tagen öfters mit fe 
"an Freunden von dem Reiche, Gottes; Jeſus cher 

Halleluja! 

Jeſus fuhr fichtbar gen Himmel auf; md font #6 
zur Rechten ſeines Vaters; Jeſus Iebet, Hakeluja ! 

Sefus ſaudte feinen Geift den Seinen flott Gamer 
herab; Jeſus lebet, Halleluja! 

Sefus wirb wiederkommen, wie Er aufgefaitn; 
ſus lebet, Halleluja! | 

Auch ich glaube an Ihm, als wenn ich Ihn geichen 
hätte; felig, die glauben, und nicht gefehen haben. | 
Auch ich glaube an Ihn, ald were ich meine Hand 
in die durchſtochene Seite gelegt Haste; Herr, ſtaͤrke es | 
sen Glauben! 

Auch ich glaube au Ihn, als wenn Er mir erſchie⸗ 
nen wäre, und mich Dei meinem — genannt haͤtte; 
Herr, ſtaͤrke meinen Glauben! 

Auch ich glaube an Ihn, wi⸗ Waria und Johaa⸗es 

wie Paulus uud Nathanad, wie Petrus und Themas; 
ſtaͤrke meinen Glauben! 

Mein Herr, mein Gott! tobt wareſt Du, umb lebei 
wieder; Du bin der Reulehendige, der Ewiglebende bi} 
Du, — 

Du biſt der — der Auferfichung ans 


Hallelnia! 
| Du bift das Leben und die Auferfichung, 
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Hm aM 4 a Kuh non nis Bar 
Droflet’, mein’ Deu-meil Ipiak Gunlkı as an az. 
Zum (ige j ‚I BEE N 1y Kae Fe 
Der Tobesäberighptt ne free ya Hug 4: 7 443 
Die Woteralhngt Äsrnbhlär AlRängh nn ir. 
Sich auf fie Hinz der Himmel fingt: —— 
Preis Dit: Dr Kell der —— — 

Des Himmeld Herr, dei MWienlchen Sn, — 
Wird im Triumph zu feinem Thruuoss 
Vom Vater aufſgenommen. . 1. 

Die Seraphim, vie Cherubin un 
Sie fallen Alle hin vor IUm; — 
Ihm jauchzen Wisswommten u. u. 

Welch jnbelvolles Siegögefirei, > in 
Daß Jeſus ewig König fe! —.-— wir en 
Es bengen fidy die Thronen. " Mt äh 
Der Gottmenſch kommt, v — Freuve! de 
Er kommt in feiner Herrlichtrit, rt m tn 
Im Himmel mın zu wohnen "Zw 

Ihm neigt ſich aller: Engel Snie; | ee 
Meſſias, —*— rufen fi, >’ eh 
Heißt, Menſchen : Engel werben!‘ "0 
Er hat dad ‚grüße Wert ———— et 
Sein ift die Weicheit, ſein die Mac 
Zu Hinmel und auf Erden. - ' —— 

Wie herrlich biſt Du, Herr, mein Heil! En 
Ich hab’ an beiner Klarheit Theil; 5 
Für mich fuhrſt Du zum Sind. © 
Du, Hoherprieſter! Hecht mie Ruhm 
eu... an 
Dir feig’ ich in dau Himmel. — 

Du, deſſen Wort' die gurze * Ze 
Aumachtig ſchut almunkgeig hätt, i = em: 
Herr, Her, durch den wir kebanl 97 .:: 

So Tangridy wall: im Soanbe Bier; :- 1. 
Sol fid) mein ganzes Sur a Die - % 
Dom Staub empor erhedben. 2 
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CT Ren 
3a, der, m "hu. ich herab, 
Du, der für 3 dahin fi her 
Laß dieß mic, ſtets ermeſſen; 
Du kannſt, obgleich Du, Jeſus Ehtiſt! 
Im Simmel aller Himmel 17 
Doc meiner nicht vergeffen. 


ab ich vollendet meinen kauf, 
So ninm mich in den Himmel auf 
Dad ih Dich, Jeſus! fehe; 
Daß th in deiner Herrlichkeit 
Bon ‚Ewigkeit zu Ewigkeit 
Bor deiner Throne fiche. 


Frohlock, wein Hery weit Jernd CE 
Zum Himmel aufgefahren if, . - 
Der Todesüberwinder | 

Sing Ihm, wie Ihm der Himmel fang, 
Da Er ſich auf die Wolle ſchwaug: 
Preis Dir, Du Heil der Sünder! 


Am Pfingffete 
Gebetlied an Bott Vater und feinen Sohn um den hei⸗ 
| ligen Geift. | 


Vater, Du; Du kaunſt nich retten, 
Penn mid; Niemand retten Pant ' 
Beten wi ich, inswer betew;. B 
Schau mich mit Trbaseen au. . - 
Reiß die Wurzel meiner Schmerzen, 
Reiß die Sünb’ and meinen Herzen. . 
Meine Seele ſieht zu Dir; 

Sende deinen Geiſt zu mir. _ 


—X 


Ecqhau, 
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Nichts, abs deines Geiſtes Bode, 
Nichte font, nicht verlangt bein. 
Dann geh? ich anf rerhtem Pfade. . 
Sicher. narhig. und geſchwind. 

Dann kann ich mein Fleiſch bezwingen, | 
Dann des Geiftes Geächte bringen, 
Daun mich, Vater, Deiner freu'n, | 
Dann des Heiles ſicher feyn. u 


Darum beug’ ich meine Sniee,. . 
Bete, Heiligiter, vor. Dir! 
Flehe, Vater! fpät und frühe: 
Sende deinen Geiſt zu mir. 
Laß mir nichts die Hoffnung rauben, 
Unterflüge meinen Glauben, | 
einen Eifer im Gebet,, 
Das um nichts, als Gnade fleht. 


Sende bald. den, Geiſt des — 
Vater Jeſu Chriſti! mir. 
Oder iſt˖ wein Fleh'n vergebe 
Dringt mein Schreien nicht — 
Nein, ich werde überwinden, 
Nein, Du wirſt von meinen Suͤnden 


Durch den Geift mich ganz befre n, 


Vater, Du wirſt Vater ſeyn! 
Jeſus Chriſtus, ſchau' mein Schmachten! 

Höre mich, o Seelenfreund! , 0, 

Sollteſt Du ein Aug’ verachten 

Das PAR peinem Seife weint? 

rdurſte nach deit‘ Suten!' 

Laß mein „Herz nicht Tänger bluten! 

Jeſus, Jeſus, nein, mein Fleh'n 

Kannſt Du Länger. nicht verfchmährn? 
Bift Dis denn..nicht, reich für Alle? 

Bift Du Aller Heiland. nicht, R 

Der geftorben iſt für Alle, 

Allen feinen Geiſt verſpricht? 

Ich, ich glaub’ an dein Verfprechen; 


‘Laß — keinen Zweifel ſchwaͤchen. 
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Gich mir, was dein Weet verheict, 
ne beinen Geiſt! 


Am Soßen‘ Bedeitgfäitie | 
eoblieh . uu.n.m. 


Gott i in der Ho ſey Ehetiahle mo 
Sey Dank für feine Guabent 7: 3 dan“ 
Der Herr hat ums, ſein Butt ef a 2 
Erbarmend eingeladen. -: 7 3-7 I. mut 
Uns wohl zu thau if: E bereit? ——X 
Sein Rath iſt unſte Selitzteia ou Halt: 
Erhebet Ihn mit Geben... il. nhin am 


Ja, Bater! wir erheben E >) ae gl. 
Mit freudigem Genrätpe. "m ul: 
Du berrfcheft unveränderih + or. ir 
Mit Weisheit und mit: Ghte, 2.2 nd . 
Unendlich groß ift deine Bad) ni. 
Und ſtets g t, was: De. bebadht 
u; und, DB Da rege!  .  ,-- 

O Jeſu Ehriſt, des Hoͤchſten Sohn! 
Dich, feinen Eingebornen, 
Dich ſandte Gott vom Himmelsthron, 
Zur Rettung bet Verlornen. ex 
Du, Mittler zwifchen: uns und Bm 
Huf und im Leben und im Ted’! ae 
Erbarm’ Di unfer Aler! 

O heil’ger Geift! Du Geiſt om ven 
Erleuchte, beſſ're, troͤſte, 

Die Jeſus Chriſt durch feinen Tod 
Zum Dienſt des Herrn erlögte, ——— 
Auf deinen Beiſtand hoffen wir; ” 
Berlaß und nicht, fo find wir hier, 

Und auch einſt — ſelig. 


9 it rg‘ * 9 2 


ceyıa, 


— "299 up 
“ ‚tee 7 2 —* „A ee 2 ‘ * 
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von Er keiten ser. Mütter IR. 
Scmut die Reuter yallel_Bsmergkn, 


Wie fe mit zerriß’nen Herzen 


Bei dem Kreuz bed Sohnes femt '' 


Tief dutch ee 


DO wie bitter Duden Beute 
gar die Auchgeheneheite. ee 
Mutter des Behragigten! 
Wie die bange Seele Tediyer! 
Wie fie zittert, - wie fie Adıget, 


Des Geliebeen Pein:ipi Teint ' . - 


Weſſen Auge kann der Zähren 
Bei dem, Sammer fih erwehren, 
Der die Mutter Chriſti druͤckt? 
Wer, muß. ji nicht tief betrüben, 
Der die Mutter init dem lieben 
Sohn in folcher Noth erblickt? 


Für die Sünden; feiner. Brüber . 


Sieht fie, wie die zarten, Glieder 
Schwerer Geißeln Wuth, zerreißt ; 


Sieht den holden Sohn erblaffen, 


Troſtberaubt, von Gott verlaſſen, 
Und verathmen ſeinen Geiſt. 


Laß o Mutter, Quell der Liebe, 


)i_ 


Laß die Fluth der heil’gen Triebe h 


Strömen in mein Herz hinab! 
Laß die Liebe es ‚entzünden, 
Und es ganz mit dem verbinden, 
Der für mid) ‘fein Leben gab! 


B- — wie Ks ihr ge wie 2 — 








Drä, o Selfige, bie Wildes, 
Die dem. er fur wich tı 
Tief in. m e Seele — 
Laß hf’ ur ich — 

Mit Ihm leiden, 
Brit Ihn —* icde warnt ee | 
mbes mich basic. —— — 
ic, ———— 
zn — — ul 

Unterm Sirens mit Dir. Peßenun:? 
Umrermendt- Senf. ge: n: 2 
Sehen’ ich mich, amp. Ziebgibrane 


Sieb: mir Theil an Chriſti Leiden; 
— von aller Luft mich ſcheiden 
Ihm dieſt Wunden Tchlug! 
auch will mir Wunden ſchlagen, 
Will das ‚Freu; des Lammes tragen, 
Welches meine Sünden trug. ne; 
Laß mern meine‘ Wunden ok, 
Liebetrunken mich genießen7 
Dieſes troͤſtendan Gefichtsu7 
Flammend noch vom heilgen —** 
De’, o Jangfran, mich deim Scheler 
Einſt am Taya dad Gerichtsl 17°. 


Gegen aller Feinde Stuͤrmen 
Lap mich Chrifti Kreuz. befchirmen, B 
Seine Gnade leuchte mir. 

Dedt des Grabes finſtre Höhle 
Meinen Feib, fo nimm, Die Fee u i 
“Herr, in's Paradies zu Dir! A 


Ep ' 


Maria, die Go cherwähke: | 
Maria! hochentzüidet freut 77° | 
Mein Geift ſich deiner Seligleit. ran, 
Welch’ eine ——— welch” (keine 
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‚ Brenbranuib ih: ben: Giskunte fur iche . 
So: fegupge ver Herr neh keinezs . . 
Deined Geſchlechtes, wie Dich! 

Mit frendevollem Auge seh? 

Ich auf zu dir, Begnadigte! 

Zu bir, du Hochgebenedeite! | 
Welche der Menfchheit den Mittfer gebar, 
Der Menſch ward, und im Knechteskleide 
Gott, wie der Ewige ‚war, | 

Verheißen war er Sftael, 

Und auf Ihn. harrte Sfrael. 

Es naht die Zeit; 0, möch® Er fomment.. 
Seufzte vol Hoffnung ganz Iſrael ſchon. 
Du ſeufzteſt fo mit allen Frommen — 
Ach, und Er wurde dein Sohn! 

Dein Sohn wurd’ Er, deim Sohn wurd’ Er! 

‚Mehr, denn wir ahnen, fegnet Er! 

Dein Sohn Er, und — wir feine Brüder! 
Siehe, zu dir tritt der Bote hinein! 
Bringt dir von Gott die Botſchaft nieher; 
Mutter des Hear winſt du fegn!. 

. Dee ron and. mise Suͤndes nahm, :. “1 .. 

Der liebenoſle Mittler kam. | 

Dir warst elend und verforen; ' 1 
Aber wohl mus! Er erbarmete ſich 
Wohl dir, Er ward aus bir geboren, 
Waͤhlte aud Tanfenden dich. - 

Wer lieben und anbeten Tann,  '  ? 
‚Der bete Gottes Liebe an! 
Wer je fi ver Ermählten frente, ‘  ”- - 

Denen ber. Her? Freund und Bruser war 
Dee frep® ſich dein, Gebenedeite! ; 
Melde den Hera uud gchar. 


_ Maria, die Olaubende . 
Wohl dir, daß du geolaubtt hal, - . 
Maria! bie, wie wir, im Staube 


* 
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Einf wandelte, und die ihr — 
Zur Mutter unſers Bars * — 
Wer haͤtte wohl i mn a ar Dr .. 


In Hütten, wo Fein Mächt’ger h 
Wo Unſchuld nur und Armut; 0 
ande Mutter unſers ‚Her g 

- Wie konnte deine D 
Wett —— filien infch gewähre 
Ach, wär’ ichs doch, die .einfi ıft gebähre 
Den Retter unfers Voltes pird 











Der Engel Kam — glaubteſt nun, - 
um So. der Craig Oben; „2 
And ſprachſt Nadı deinem Hort -gefehe E33 
m mir: Mag, ‚mein 58 


Wohl dir, daß ‚du geglaubet he 
Pir wandeln zwar noch hier. Er; 
Do Kinderfinn and’ froher uber ae - 
Erringet uns * ee Fr 

dt. Na 13 
Mm 8 wifikeg: we: 
d. i. der Kobgefang der Mutter te 
Ed: N 
Erhebe, meine Sesle! Gott, VI RT: 
Frohle® in Ihm, mein Geift! N eat 
Bet’ an, o Glaube! ſchweige u 


— 


Gott hält, was Er verheißt. ——— 
Auf ſeiner — Siege — * a br” 


Und Gott, — pers 2: 
Mie Niedrigſte, wie hoech 
Mich preiſet, mich, die Gon ee Tr 
Die ferufte Riten 7 TEE Wr 
Das künftigfte Geichlecht erzählt ©> 3 * 21: A 
Bon mir. und: meinem Sohmi +4 * BEN 


Allmaͤchtig iſt Jehovae Wer⸗ A e 
Wer iſt fo groß, fe gut ?ẽ; 
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So unbeſchreiblich huldreich? der 
Sp, große Dinge thut? 


Die gange Secte jaucht d ©... , 
Singt: Heilig, Heilig! Dir, | — 
Allmaͤchtiger! Was ateß * 


ae Allherrlicher h an mir, 


Wer Dich von ‚Herzen fucht und ehrt, 
Erfähret deine Treu’: 
Shm wird, fo oft dein Dhr ihn hörh. | 
Herr!’ deine Gnade nen: 


Unansgeftorben, ungefchwächt 
Durch Sünde, Zeit und Dirt, 
Wirkt von Geſchlechte zu Geſchlecht, 


— Herr! deine Wahrheit fort. 


Herr! deined hohen Armes Kraft 
Wie fiegreich wunderbar! 
Wie finkt, wenn, fie. fid) regt und ftraft, 
Bor ihr der Stolzen Schaar. 


Und jede hohe Stirne finkt,- : 


Der Frechen Heer zarſtreut 
Sich Spreu gleich — wenn. der rät Mi 


Wenn Er. von ferug dränt.  - - 


Die Thropen ſtaͤrzen, —R 
Iſt Fuͤrſten Majeſtaͤz 
MWernn Er. die Demmth and sm wu 
Zum Fuͤrſtenthron erhoͤht. 


Herr! deine Fuͤlle —8 un: eo. 
Den hungermatten Mundz; “ 
Der ſtolze Reiche wer iſt fan - - 
Ben Dir und bein Band. - - ri 


Barmherzigleit und Leben if 
Dein unzerſtoͤrbar Reid; 


Erbarmer Ifraels! Ze biſt 


Dir em, Wig viech 
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Nie, wenn Du’ eintt Muh Merbaiß, 
Wird Dich dein Wortrgenainyi vi: >. 
Was Du den frähfen Bhte:marh, — 
Willſt Du den Enkeln ſeyp. 
in DB, ar a an 
Simeon in Tl entpetit — 
Kon. jene ai PER me. 


Fr. Halbperweste ſchon, 242 Fe 
Und deutet au dem Geabe 1243;, 2; —— 








An einen Simeom, 1- >, v. 
Er betet in dem Lamp 2 0° ©" we 
Hinanf zu ſeinent Gott, s a 


Und wird und ein Erenpel — 
Von einem ſchoͤnen Tod; Pe ER 7 

Stil floßen feine Tag, - - : . 
Stil, wie der Yalfanı- fleußtz - 

Und Heil, wie Sommertage, 
So helle war fein Geh. - 2 St 


Er fol den Tob nid fchen 


Er ſieht Ihn! Mit Eutzüden 
Drädt Cr Ihn an die Bruſt; a 
Es ſtrahlt von Jeſu Blicken | 
Ihm Seligkeit und Luft. } 


Seht doch den frommen Alten 
Mit Hammendem Gefict 


Die welken Hände Falter, — 
Und hoͤret, was er foricht: er 
„Mit filbergrasen Haaren 7° 
Kann ic; im Frieden min Dis 


Zu meinen Vätern’ fahren, u 7 
Um fanft, wie fie, zu ra 7 
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Die Fuͤll⸗ — — 
Die Hülfe, and deu. Hahn. .v: .... . 
Das Licht der ‚blinden ———— 5 
Den Trof hab’ ich geſehrn“ 
Run wird fein Slaube größer, 
Und fein Entzuͤcken Relgt; : 
Er druͤcket den: Erloͤfer | 
Fer an ſein Herz, und — Küng 
Herr! fol ich alt an Jahren, 
Gekruͤmut von Plag’ und Roth, 
Zu meinen Bätern fahren, 
So gieb mir folchen Tod. 


Zwar werd’ ich Dich nicht ſehen 
Noch hier, wie Simeon; 
Doch über jenen Höhen 
Erwarteſt Du mic) ſcheu. 
Dann tönen meine Fieber: 
Heil mir! nu feh? ich‘ Str 03 
Die Himmel hallen wieder: .. : '. 5 
Heil bir! nun ſiehſt but Stu! a 


vir®.- 


Stephanus, der erſte Dlenzeuge def Eye. 


Brei, wie ein Engel, Rand net — i 12 — Er 
Der Mann vor feinen — an 
Berborg’ne Wuth ab: Rache mh „ter 5” — — 
Aus grimmigen Gefichteriu. . 286* 
Doch Stephanus exzittert nicht, w ag“ — 
Und ſchaut mit gluͤhendem Geſi ht | 
Hinauf zu feinem Mittler: 


Sein Adlerauge fichet weit, 
Weit Über blauen Höhen 2 
Den Glanz von Gottes Herrlichkeit ( 
Und Jeſim Ehriſtum fchen.. 
Entzäden bebt ihm Durch Die Sen, = 
Er fammelt, aufgelöst in Eu: 
Ich ſeh' den Himmel ofen. 


. 
Do. 
» 


e 4 Aus ⁊ "oa 





Und, Stephauus! dein — en 
Soll ihre Steine färben. 
en rl 
imm en Ge er? — 
Dann fiuteft. bu zur Erbe. | 


Und Felſenſtͤde flärzen ſchwe 
Zernalaten 





u 


— er ern De je 
ix. — Bir. \ 
Für meörberifiue Muboah cc vn. 
Er hebt ‚die worſche Hond und — 
Behalte ihre Sünden picht m, .” 
Sinkt nieder und entfählamanert. ... 


Erbarmer! auf der finftern Babe: - ‚a 

Des Todes — darf id hoffen, 2 
Daß meine Seele ſprechen kaum: 

Ich feh’ "den ‚Himmel offen. 
Kann ich gleich nicht mit meinent Fa, 
So will id do mit Chriſtenmuch 

Dich in den Tode preiſen. Rn 


Dech, Barıı hi ſterben —X 
Und mir die Worte brechen: 

So laß mich na, wie Stephavuug, re 
Kür weine Feinde ſprecheu. tee 

Sein großer Seufjer flaum' in mir - - 

Herr Iefu! nimm den Geiſt zu Diel-m 
at Bee fe — Fi in 


Marla, die fleißige grein n di Safe Zn 


Unausſorechlich felig * TOR 
Did, die Wahrheit- Hörerin, ah 
Unausſprechlich himmliſch thaute 
Deine Weisheit auf ſie hin. 
Jede Sylbe, Herr! von Dir — 
War ein neuer Himmel ihr 
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— — Hit. 


Sic) ‚mein Herz) Br 
Unausfprech ich stärke —* — * 
Deiner Lehre Troͤſtung mich. 
Herr! adı, jedes Wort von Dir, 


Mar ein of Himmel mir. — 
— \ 78% 


Bunde 








Iefüus Chrikun u 
Ein Kirchenlied. 


An dieſem Orte ſtehen wir, 

Wir AM, o Jeſus Chriſt! vor Dir, 

Und Seten mit Geſang Dich an, — 

Der Mies hat und Alles kann. a 
Der Mes gab und Alles giebt, ,. 

Dei ewig liebte, ewig liebt. ne 

D, Freude, Freude, daB Du bift, — 

Erwe in und, o Jeſus Chriſt! — 
Du, unſre Weisheit, unſre Kraft! 

Der alles Gute will and fchafft. Bu 

Du, deiner thew’r. erworb’nen Schaar 

Ein Borbild, wie fein Vorbild war. — 
Dich preiſe Juͤngling, Mann und Greiſg 

Und wer von deiner Gröfie weiß, .. 

Der ftimm’ in unſer Loblied ein, 

Und zeug, und ruf: auch ich bin Deinl 
Ja, Heil und Leben uns! Du Hip '- “ 

Re Hald ind Güte, Jeſus Chrift! 

Erloͤſung und in jedem Sinn: 

Aubetend ſtuken wir dahin! 
Und aus dem Staube rufen wir, . 

Erbarmer! Heiland! auf zu Dir: 

Und Huld und Gegen ſendeſt Du 

Der Sängerfchaar im Staube zu. 

3.08. 0. Gailers fümmtl.Gchriften. XXV. Br. 17 


vir0ır 
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O Du, der einſt, wie wir, geweint, 
Du Menpenetld Dur Kinterſrauid! 


Ber ‚Egg ‚und, wan etne 
Bergen betend durchgewädt. 


Du Blutender! : Du Slerbenber 





Du herrlich Neutebendiger — 
Allwaltender! Auherrſcheuder! «> 
Wer preiöt Did, dankt Dir wuͤedtz wer? 
Mer that fuͤr ans, was Du Fethan? 
Wer that, was deine Gnade fahn? 
Geneigt iſt unfee Seele tif 
Bor Dir, Bruns en's Rebe: vi 
Schau' gnaden voll auf uns herab, 
Du, der Unfterblichfeit uns güb! 
Du fiehft ung, freu’ Did, Jeſus Chriſt! 
Der Thräne, die im Aug’ uns fließt. 
Dein Reich, ft, Chriſtus alle Welt, 
Die Sterne, die fein Engel zählt, 
Und jeder Berg und jedes Laub, 
Und jede Sonn’ und jeder Staub, 
Was auf der hoͤchſten * ai n 
Die Augen ſehen und nicht feh’n, 
Die ganze Erde weit und Preit . . , 
Iſt Zeuge deiner Herrli chteit. 





Lied einer kathoͤliſchen Dforsgerneinde nach voll. 
| brachten Kommumon· 


RER — z 
9, frew’t eng; Brüder! allzuſammen, 
Bereint in Jeſu Chriſti Namen! 

Er fiehet unfers Herzens Drang. . 

Hört feiner Kinder Lobgefang, D . s 
Hört jeden Seufzer, jede Bitte, 
Und tft in feiner Kinder Mitte. 

Nie tft Er fern, nie iſt Er fern! 

Und Er, der väterlich ung Siebt, 


21 
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Uns immer neue. Gnaden giebt, 
Stets fegnenb auf ung niederſah, 
Wie iſt Er heute uns ſo nah! | 
O, finge Ihm, unſerm Gott und Herrn) 
Die ganze Gemeinde, 
Sa, vereint in. deinem. Namen, 
Singen hocherfrenet ‚wir, 
Glaubend, glaubend allzufammen, 
Mittler, Jeſus Chriſtus, Dir! 
Fuͤr und litt Er Todesſchmerzen, 
Für uns wollt” Er Alles thun, 
Und an feiner Kinder Herzen 
Wollte der Erbarmer ruh'n! 
Ja, Er iſt in unſrer Mitte, - 
Und wir Alle um Ihr her! 
Und im unfrer Seelen Hütte: -- 
Kam herab vom Hinmel Er! 
Und mit vollem Baterfegen ©  - 
Kam Er, unfer Baft zu ſeyn; 
Kam uns liebevoll entgegen,  ı 
Kehrte gnäbig bei uns ein: 
Speifte und mit feinem Leibe, 
Traͤnkte uns mit feinem Blut. 
D, daß Geber treu Ihm bleibe, 
Ihm, ber Alles für und thut. 
Ehriſti Leib war unſre Speife, 
Ehrifti Blut war unfer Tran. 
Unfer ganzes Leben preife F 
Künftig Ihn, und ſey Ihm Dank! 
Chor. 

So fteige beined Volkes Flehen | 
Und Preis und Dank zu deinen Höhen, : 
Dir, Zefus Chriftus, Tieblich. auf! 

Wie Abels Rauchwerk fey es Dir, 

Und deine Kinder bleiben wir — 
Wir, zu vollenden unſern Lauf 
Pit Treu’ im Leben ud im Xob, 
Nun neugeltärtt vom Engelbrod, — 
17 
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Die ganze Gemeinde, 


Ga, jebt ſind wir deine Kinder 
— wir. bleibens fuͤr und — ;... 


— 


wir waren Ale — Suͤnde Na 

Fri find, wir Heheilige Die aan :: 

ende von uns Sind’ und Plage u. un: 

| Daß wir und in Div erfrewns ——— 
Gieb, daß wir mit jedem Tage an Me.“ 
Naͤher, aͤhnlicher Dir. jey’u; .. a 


Daß wir wachjen in ber Biche, ef 
ſtets gegen Dich; nn 

Daß wir wachſen in der Liehe, . 
Gegen Bruͤder bruͤderlich: —— 

Bis wir einſt in deinem Namen— 
Dort in deinem Reich bei — — 

Uns verfammeln, Amen, Amenn 
Ewig, Jeſus, Dein ſind wir” | 


[2 j R 
Y J. 


Bei der Taufe eines Riese = 


Di. Vater aller Kinder! Dir 
Eins deiner Kinder bringen wir, 
Das eine Ehriftin Dir gebar, 

Als Eigenthum und Opfer dar, 
Des Himmelreiches Mitgenoß 
Nimm auf in der Gemeinde Schooß, 

Und weih's durch Geiſt und Waſſer ein, . 
Dem Menſchenſohne gleich zu feyn. ” © u 
Es fey gerecht und gut und weiß, - ” 
Nein, fih zum Heil und Dir zum Dreik, 
"Werd. immer mehr durch ‚beine .Trew’ 
Bon angeborner Schwaqh heit frei. = 
Wir‘ gebens hin in deine Hauß 
Die Taufe werd ihm theme: —9— — 
Daß Du Dur) deinen Sohn Ei ; 
Und heiligefl durch beinen Geiſt. 


Es bleibe txen in. deinem .. 
In ber era heißer Stu er . 
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Es dene froh in jebem "Streit: 
Die Taufe bat mich Gott —— 
Roc feh’s-im Segen Anganbid-, 
Ä Ruf dieſen. Hund zuit Dis aunid.. =. 
Daß Du fein Gott mıd Unter. bill. 
. u Troſt ihm, wenn ſein Aug’ fi i Kaiaı 





86.38. 
Ehriftliche — von Pflichten. Gugenden u. 


— 





Die Tugend das Gluͤck des Menfchen. 


Wie hat es doch ein Menſch E- 
Der Gutes liebt und. Gutes that! . 
Wie wohl ift ihm im Herzen. _ 
Den ganzen Tag, bie ganze, Neu! . 
Nichts ift, das ihn ungiuͤcklich macht, 
Selbſt Leiden nicht, nicht‘ Schmerzen. 
i Rein! wer dem Lieben Gotte glanbt, 
Sich eine That, fein Wort erlaubt, 

Die Jeſus ihn heißt meiden; 
Per. Alles liebt, was Jeſus liebt, 
Sich ganz und froh an Ihn ergiebt: 
Dem fehlt ed nie an Freuden. 

Wie froh fieht der ben Himmel am, 
Der Gutes thut, fo viel ex kann, 
Der Feine Mühe fcheuet, 
Der Alle, wie ſich felber, liebt, 
Den And’rer Traurigkeit betrübt, 
Den And’rer Freude freuet ! 

Der Armer, und Berlaff’ner ſich 
Wie Jeſus Chriſtus bruͤderlich 
Und huͤlfreich ſchnell erbarmet; 
Der Gutes gönnt und Gutes ſchenkt 
Auch dem, der ihn aus Bosheit kraͤnkt, 
Der FSeinde ſelbſt umarmet! 


ae 


O, wohl dem, ber nick’ Rleiberuuaditr 
Nicht Gold zu feiner Freude macht, 
Und, was nichts nützt, verſchmaͤhet, 
Beſcheiden iſt, nicht nur Scheig,/ 
Und, nicht‘ bloß, um gerüßmt io = 
Gerade Wege gehet. ur 


Wer fern von jeder argen Liſt 
En Freund der lieben Wahrheit if, 
Ein Feind vom falſchen Weſenz 
Weß ja iſt ja, weß nein iſt nein; | 
ie lich wird der den Menichen fepn! 
Wie lieb oft ſelbſt den Boͤſen! 


Mer gera mit aller feinen Kuaft 
m guter Abficht Gutes ſchafft, 
Hat bier viel frohe Tage: 
Leicht, füße wird ihm fein Geſchaͤft. 
Wer mäßig, trinkt, und ißt and fchläft, 
Erſpart ne Schmerz und: Klage, 


Und wenn ein Leiden dieſer Welt 
Anuch ie des Frommen Seele quält, ! 
Wie leicht wird er ſich troͤſten; 

Gott ift die Lieb’; ich zage nicht, 
Weit Jeſus Chrius mir BEER 
Es diene mir zum Beſten. 


Wie elenb wird der Sänder — 
Wie ſchmerzlich wird es ihn gereu'n, 
Nicht recht geshan zu haben; 

Dem Gott, der niemals lügen kann, 
Der nichts, ald Gutes ihm gethan. 
Dem nicht geglaubt zu "haben ! j 


Ich te mich vor feiner Noth, 
Bor keiner Krankheit, keinem Tod, 
Wenn Gott ich herzlich liebe; 
Wenn ich, wie Jeſus mich ermabnt, 
Mit Herz und Leib, mit Mund und Hand, 
Was recht und gut ift, übe, 
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Von der Liebe des Naͤchſten. 
So Jemand, ſpricht: Ich liebe Gott, 
Und haßt doch feine Brüder, 
Der treibet, mit dem Glauben Spott, . 
Und reißt ihn ganz darnieder. 
Gott ift die Lieb', und will, daß ich 
Dei Raͤchſten Ticbe, gleich als mich. 
4er, biefer, Erde Güter hat, 
Und ſieht die Brüder ‚leiden, 
—J den Hungrigen nicht ſatt, 
Pr Nackendeé nicht kleiden: 
Der iſt ein Feind der erſten Pflicht, 
Und hat‘ N — nicht. J 
Mer, feines Naͤchſten Ehre ſchmaͤht, 
Umd gerne Ichmuͤhen hoͤret; 
Sich freut, wenn ſich ſein Freunb vergeht, J 
Umd nichts zum Beſten kehret, 
Nicht dem Verleumder widerſpricht: 
Der liebet ſeinen Bruder nicht. 
Wer zwar mit Rath, mit Troſt und Sa 
Den Naͤchſten unterſtuͤtzet; 
Doch mur aus Stolz, aus Eigennutz, 
Aus Weichlichkeit ihm nuͤtzet, er 
Nicht Gottes wegen, nicht. aus pflicht: 
Auch der liebt ſeinen Naͤchſten nicht. — | 
Wer. harret, bis, ihn enzuflch'ür — 
Ein Duͤrftiger erſcheinet; eh 
Nicht eilt, dem Frommen sehe | 
Der im Berborg’nen went; . a 
Nicht gätig forfcht, ob's ihm gebricht: 
Auch der liebt feinen Nächflen wicht. 
er. Nied're, wenn er fie beſchirmt, 
Mit Hart’ und Borwurf quälet, 
Und ohne Nachſicht flraft und Felt, 
Sobald fein Näcfter fehle: 
Bo bleibt bei feinem Ungeftäm, 
Die Liebe Gottes denn in ihm? 
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Wer für ber Armen Heil Be Ba 
Mit Rath und Troſt nicht wad et;, 
Dem Uebel nicht zu wehren fucht, 
Das oft fie dürftig machet; 

Kur ſorglos ihnen Gaben giebt: 

Der hat fie wenig noch geliebt. 

Zwar ed ‚vermag ein Jeder ‚nicht, 
Stets durch, die That zu lieben; .. 
Doch biſt du nur geneigt, die Pflicht 
Getreulich auszuüben, ee 
Und wuͤnſcheſt dir die Kraft dan, _- 
Und forgft dafür: fo, lieheſt bi, 

Ermattet diefer Trieb iu bie. . .. 
So ſuch' ihm zu beleben. .. 5 
Sprich oft: Gott iſt die Lich, und mier 
Hat Er fein Bild gegeben. . .  ., 
Denk oft: Gott! was ich bin, ifk Deinz 
Sollt ich, gleich Dir, nicht gätig feyn? 

Wir haben Finen Gott und Herz, 
Sind Eines Leibes Glieder: . .. ..., 
D’rum. diene beinem Naͤchſten gegn;,, + 
Denn wir find Alle Bruͤder. 
Gott ſchuf die Welt nicht bloß für mich ; 
Mein Nächfter iſt fein Kind, wie ich. 

Ein :unbarmherziges Gericht 
Wird Über den ergehen, 

Der nicht barmherzig iſt, der nicht 
Die rettet, die ihn flehen: Be 
D’rum gieh mir, Gott! den Liebesgeiſt, 
Der Did, Du hoͤchſte Liebe! prei— 


4 { “ 
CU 11) Be isn EEE 


Demuth. „..-- 


Unter Alles mich zu fchmiegen, Be — — 
Mich der Stille ſtill zu freum re 
Dhne Worte, mit Vergnügen 

Aller Knechte Knecht zu feyn; 
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Nie mit Gaben ſtolz zu praugen, 
Menſchenruhm nie zu verlangen — 
Dieſe Weisheit fleh ich Mir, 

Gott! von wem, pon wem, als Dur 


Unbefannte Wege ‚wandeln, | 
Wege, die dein Aug? ‚nur, kennt, 
Stille dulden, fchweigend handeln, 
Wo dein Menſchenmumd mich —— 
AHerzenbilder und Bekehrer! 

Aller Demuth Quel®. ——— 
JeſusnMhriſtus ) hg · 
Stil und ſchwegend: ſehn auf Di 

Goͤtt ber Kedrigen und Stillen, 
Die, fo gern im Schatten ruhn, 
Streng, und redlich deinen Willen 
Einſam leiden oder. thun ! 

Gott der Eden, die nicht lagen, 
Wenn fie heiße Laſten tragen — 
Schweigend in, ſich felber. geh’n, 
Demuthvoll auf Did nur ſehm! 

Bart, Du bift mein Gott! "Ich falle 
Freubevof ga Füßen Det 
Du erquickſt, begmabigft Alle, 
Schenteit Gnad' una Rn’ auch mit, 
-Uneerfkügen mein: Bupetew, 

Snmer filler Dir zu Ka, 0". 
Meiner Ohnmacht nie zu aa, | 
Feſter ſtets auf Dich a aan. · u 


Yayı une 


I u m & @i eu r: J & 
Kit ermüben, .n cht ra N 


Laß, mein Her” und Heiland 
Liebe will mein Herz und ne 
Griebenspärftl ed’ichaut guf Dich: ; 
Hilf mir deinen. Pfad betreten, . 
Liebe! liebend Dich — ir 
Ohne Heuchelei ud Haß. 
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D Du Deiber beine Gier 3439 1 
Gottes⸗Langnuth! Felt Mhuifhkı mit scrd 
Du, der Duldenden MBergeliir!s'in sine 17T 
Liebe dem, der Liebe ir runzukz ad nidoer 
Freude def, der ſtille leiet 
Unrecht duldet, Zaͤnker meidet! | 
Meine Freude bleibe DM! 2 au Ne 

Nur- Ein’ Blick von Deines Liebe, eo 
Deinem Schweigen Unterm Schmerz, n 
Kuͤhlt die Gluth der heißern Triebe, —- -, 
Strömet Frieden in das Herz, Ä — 
Edler Schweiger! lehr“ mich füneigen, 
Unter Gottes Joch mich "beugen; —— 


Gottes Joch iſt ſanft und Feicht, 13 53 
Muth und ftille, tiefe Freuden, 
Und Genuß von feiner Huld * ne 


Reicht Er uns im Kelch der Leiden, en 
Ausgetrunfen mit Geduld, Ei 
Reich ihm dar! ich wilk Ih trinken; — 
Halte, Herr! mich, wi id finfen; 7 m 7 
Meiner Ohnmadit ſey Du Rraftl — 


Vom guten Gehrauche der zeitlichen. ai 


Wohl dem, der beſſtee Sthäge tet, 6 


als Schaͤtze biefed Een]... 5 
Wohl dem, ber hund. Eifer — 2 Sul 
An Tugend reich: zuwenden, : : amt 
Und in dem! @lalben, :beß::ex' ei, © F 
Sich Aber dieſo Welt: erhebt. — 


Wahr iſt ee, Gott verwehet ih war; — 
Hier Guͤter zu beſſtzeu; —[ — — 2 
Er gab fie uns, doch ach Die rien N 
Mit Weisheit fe u nuͤtzein: REM 9 
Sie duͤrſen unſer Herz —*& Dorn. 
Und unfers Fleißes Batriebunegn; : = 1 

Doc nach den Guͤtern vieſer Air 4 
Mit ganzer Soehe ———— 1a mi 


\ 
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Richt erſt vochn der Merecktigteit:- — 
Und Gottes Reiche rachten 
Iſt dieſes eines Menſchen Ruf, 
Den Gott zur Ewigkeit erſchuf? 
Der Geiz erniedrigt unſer Herz, 
Erſtickt die edlen Triebe; 
Die Liebe fuͤr ein ſchimmernd Erz 
Verdraͤngt der Tugend Liebe, 
Und macht, ſelbſt der Vernunft zum Spott, 
Ein elend Gold zu deinem ‚Gott, 
Der Geiz, fo vieler am fich reißt, 
Laßt dich Fein Gut genießen ; —— 
Er quält durch Habſucht deinen Geiſt, 
Und toͤdtet dein Gewiſſen, F 
Und reißt durch ſchmeichelnden Gewinn ur 
Did; blind zu jedem Frevel hin, —A 
Um wenig, Vortheil wird er fhon.. ; ... 
Aus dir mit Meineid ſprechen, „ 
Der Arbeiter verdienten Lohn 
Dich lehren abzubrechen; 
Er wird in dir der Wittwen Fleh'n, 
Der Waifen: Chränen widerfich’n. 
Wie könnt?’ ein Herz, vom Geige hart, 
Des Wohlthung Freuden ſchmecken, 
Und in des Unglüdd Gegenwart 
Den Ruf zur Hülft. entdeden ? 
Und wo iſt eine Standespflicht, 

Die nicht der Geiz eiitehrt und bricht? 
Laß mich, o Gott! genügfami feyn, 
Laß Wohlthuu mic, beglüden; | : 
Dann wird bed Reichthums eitler Schein, a 

Der Geiz mich nicht beruͤcken, 
Ein frommes Herz, ein guter Muth > | 
Sey Hier mein Theil, mein beſtes Gut! 


Liebespflicht gegen die Verſtorbenen. 
Am Gedaͤchtnißtage derfelben.). 


Erbarmer! für emsfchlafne: Brüder - 
Sieht bruͤderlich das Bruderherg — 


— 


Pi 
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‚Ehren — Eines eier 
Fleht gliederlich des SORTIERE" Bchetʒ. 
Erbarmer! Hör? — wie die Bine | 
Mit Einer Stimme zu NL“ 

Mit Thränen fleh’n fie Fr die Deine 
Die nah? Dir find — und Diqh nit: ‚Ahr 
Bertrauendwell auf Deine Güte, hin? 
Entſchliefen fie fo ſanft im Hang 
Doch nicht ganz rein. wer. ihr Geminkeio 
Nicht makellos — und waͤr's fo. gern 
D’rum, Reinfter! rein, von allem Sehle, zut: 
Rein waſch' fie Dir mit ‚Deinem, Blut, u 
Daß ſey ihr Aug” — wie deins jp heile; 
Ihr Herz, wie dein’, fo rein und, gut. 
Du fprachft zum Mörder an dem Pfahle: 
Heut' noch bift du im Paradies! 
Laß hoͤren diefes Wort — die Brifder allen 
Ihr fommt noch heut zn Mit —3 
Erfüuͤll', erfül® ihr heißes Sehnen ur 
Nach deined Freude Mitgenuß R 
Ib: mildere die Gluth ber Thränen — 
Durch deinen ſanften Freudengruß 
„Kommt, kommt zu Mir — der Vaters — 
„Des Sohnes Bruͤder — das ſeyd u, 
„Kommt, daß Ich eure Tugenb Tröne, 
„Bommt bes und freuet euch bet: te 


m 
» s* 
8 & = 
$; 4. ee, de 


Cie non. fir vnſchidene "Alfa; Sin 
| verhälluiſſe. — — 


v 








Gebetlled chriſtlicher Eltern fur ib Kinder: 
Mir, Schöpfer ! Geber aller. Gäter! / 
Dir, Menfchenvater! Re — 

Zum Opfer bringen dankbar wie, —. 
Gott! deinen Heften Segen Dir — 


[2 
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Die unfee ieh... Mech Aue: . 
Wem könuten wir fie. .beffer.weihln d:: -: 


Der Du der Bar — — 
Ihr Vater, unſer, Vater niit den 
Schan’ gnabenvell auf auf De —— — 
Die deine Baserhula .spörgab} ya gr, 
. Die fey des eeibs „beh Geele Beben‘ — 
Dir, befter Bater, übergebeh! | 
Dein, ber fie fchuf, eridst, en, u 
Dein fey’n fie ewig — nie ber Melt. : 
Sie waren in der Tiefe. ſchon re 
Geweihet Dir und deinem Sohn! J 
Geweiht Dir, Jeſus! — Bon dem. Böen, 
Kamft Du, auch Kinder zu erloͤſen. — 
Sie zu erheben in dein Reich, = 
Warſt Du einft einem Kinde gli. 
Man führte Dir die Kader Eu j 
Sie fegueteft, fie Hertel But  : " r- 
O Kinderfreund! auf deinen Arne. .. 
Trag’ deine Kinder voll Erbarmen! ...., +... 
Laß fanft fie Dir im Schooße zuhin, ... :=-.  - 
Dir folgen, deinen Willen thus! . = un, 
Dein Tempel fey ihr Leib! es ſey 
Ihr Herz von jedem Laſter frei. ni 
Den Schimmer ber Bergäng fichfeiten ” — 
Laß nie zur Thorheit ſie verleiten! Bere 
Was bein Wort drohet und verheißt, a 
Sey unvergeßlich ihrem. @eifE!.. - -— > 1. 
Erf in Frend', erfüg iu, Schmerj - — 
Mit deinem Glauben, Herr! ihr Herz. 
Hilf, Vater! jeden Reiz der Suͤnden 
Den Schwachen maͤchtig — 
Das Laſter locke nie ihr Sa, 1" 
Es zittre vor der Sünde Schmerz! 
Ihe Herz, wenn Tugend es erblicke, 
Sey bie zu Freudenthraͤn' entzuckt. 28 


rg 


— 
Den a | 
Mi Munterkeid fer Autereichten? 


Ri fehl and Gr nn Bhrtlichtiit,. 
Die liebreich marnt, uud weitßlich 
Zu rechter Zeit vergiebt und ſchont, 
Und wieder ſtrafet und belohnt. 

Nur dein Gebot, nur weiſe Lehren. 
Laß fie aus unferm Munde hören! . ” 
Kein boͤſes Wort, Fein arger Scherz 
Berderbe Ihr zu ſchwaches Herz! 

F15B ihnen: den Gehorſam ein! 

Und und, uns —- fehr? ihr Beiſpiel ſeynl 
Laß, Vater! laß ihr kindlich Lallen 
Um Chriſti willen Dir gefallen]... 4 ink . 

Gieb dem Verßande Licht, usb gieh 
Dem Herzen zum Gebete Kriebl , ., 
Mit Einem Gerzen: bitten wir, ...._. 
Mir Eltern: zieh? fie ganz zu Del _ 

Die fanften, himmliſchſchoͤnen Triebe 
Des Mitleids und. ber Menfchenliebe, 
Des Mohlthung. edle, ſuͤße Luſt 
Erwe in ihrer zarten Bruft! 

Stets ini’ es ihre Freude fest, 
Das Elend Tiebreidy zu erfreu’n ! 

Bor Elend, Vater! vor Gefahren. 
Wie mächtig kannſt Du fie bewahren | 
Dein ‚Engel tert’ und ſchuͤtze fie! 

Verlaß fie, went fie finfen, nie! 
In Duntetheit fey Du ihr Licht, 
Im Tod noch ihre Buverficht ! 
Sonſt fey Dir, Herr! nichts vorsufukhen, 
Du liebft fie mehr, als wie: fie Lichem 
Was immer hier Me Schikfakfepe ° - 
Bufrieden find wir, Du IR tteu. 
Die Nofen s und: bie Dorwenbabe,... 
Die Du fie fuͤhrſt, führt hinumelan! - 

Und fintt einfs ihre Hüte nieberr: 

Sm Himmel fine wir fie wieder. -' 
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Dann wird uns feines: wehr ki: 
Wenn wir best Hinmel fe a. i 4 
Ad ine Seele jauchzen Wr: . : - 


Dann ewig :HAllelnje;,.. Ann} - —— 


Bei dem Sterben eines Fleinen — dan, 
Für Litern.) ee 


& ſey denn Dem zuruͤckgegeben, 


Der dich, du holdes Kind, uns gab! 
Dein Tod iſt Uebergang in's Leben, 

Und fruͤhes Heil dein fruͤhes Grab. 

Nach wenig heißen Thraͤnenſtunden 
Entfloh' dein unbefleckter Geiſt, 

Bon Aller Sterblichkeit entbuunden, . .. . 
Zu dem, ber Zodte leben heißt. 
Dein Schmadten fand Erquickung, und 
Ein Engel kuͤßte deinen Mund, 

Und trug in feiner Bruͤber Eher 
Did, fanfte Unſchulb, fach empor! + 

Hin, wo die Schatten ganz 

Rein und unſterblich Alles iſt. | 
Dort wird, das lg) dich wieder Ruben, | 
Das Thränen hier um Dich vergießt. _ — 
Dann druͤcket Sich mit ew'ger But, ... » 
Wer Bott und did) liebt, an bie, Bf‘ 
Und betet ewig mit bir an ei 
Den Bater, der nur ‚lieben kam! 


Zufriedenheit mit Winden 
(Für arbeitende, unbemittelte Samilien,). - 


Trachten win ich nicht, anf Erben : 
Reich an Geld und Gut u werben. - ı ° 
Was den Augen wohlgefätie, 

Geiz und Luſt nach Gut und Gelb : 
Macht, Daß. und bie: beſſern Freuden, Be, 
Gott und Hirumnle leicht verlriden, 
Nanbt zur ugend Luſt und Kraft, 


WMacht Aus eb, laſtechaft. RC 
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Dream bin ich hienieben 

Immerdar zuffieben "Ti 
Wenn ich bis ms Gr ° 
NRahrung nur und Dede hab’. 


Geber ef n 28 .8.no hae n 
vor dem Bilde des Knaben: Jeſus. 

Reich an jeder ſchoͤnen Gahe 
Reich an Tugend und Verſtand, 
Jeſus! welch ein frommer Knabe 

Warſt Du an des Baterd Hand! 

Warſt Du in der Mutter Hütte! 
Warſt Du in der Lehrer Mittel” 

Gott gehorfam im der Fugend,  :; 1 * 
Warſt ein Vorbild jeder Tugendd 
Moͤchteſt, Jeſus! Du allein En 
Meine Luft, mein Borbiid ſeyn 
Fuͤr arme Kinder 

Herr Bott! ich bin ein armes Kind 
So arm, wie wenig Kinder find... =! . 

. Und dennoch betteln mag ich nicht: 
Rein, Aprpt: Dy; Peine Zuxerſichtt 1c 
Der Gott, der Aller Schäfer if. 

IR aud) der meina” Bar Du Bi. m 
Ein Bater aller Kreatur; b— 
Des Armen — nicht des Reichen: nut, 

Des Aermiten Gott! wie. freu' ich mic! 
So wie der Reichite, dein bin ich. ? 
Nie geh’ ich von Dir tröftlog, ieer ; 

Du bift mein Gott! was: will ich mehr? 

Der Du ber Menfchen Vorbild bift, 

ie arm warſt Du, o Jeſus Chrittl | 
Doch bliebft Du voll Geduld und Ruh; 
‚Und wer ik reicher nun, ala Du? 7“ 

Arbeit’ ich nur, ſo viel ich Eat, — 
So nimmſt Dir ſtets Dich meiner al) 
Und wenn ic niemals müpig ch, — 
Erhörft Du, Gott, mich, wenn ich fehl & 





— 273 — 


Ein Lied für die Jugend. 
Der Menfhenfohn anf Gottes Thron. 


Der Menſchenſoha. 

Auf Gottes Gent, Bu 
Sey wein Gefang! 
Sey's ſpaͤt, fey's äh, 
x Sey’s bent, wie nie, 
Sey's Kebenlang! 

Er war eink Bier. . 
Er Menſch, wie wir, - 
Dom Kind zum Man 
Wuchs Er heran, 
Wie andre Kinder; ;_ 
Und ſank hinab 
In's kuͤhle Grab, 
Wie alle Sünder, 

Die Yüngerfchaar 
Sah, hörte Ihn 
Rit frohem Siun 


Die Lahmen geh’n 
Die Blinden ſeh'n 
Auf fein Gebot.” 
Er half wie Gott 
In jeder Roth. 
Der zu Ihm fine 
= —— 
Und. glaͤubigkuͤhn, 
Gieng hülflos nie & 
feine Hütte. ———— 
keine Bitte, — 
Kein traulich Sich ©" 
Konut' Er verichmäh'n.. 
3.88. v. Geilers ſammti. Sqriften. XV 1838 
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Sein Bot wer: Weil; 

Und duld'! und gieb! 

Und borg'! vergieb! 

Berlengne dich, * 

-Und glaub' am Mi! 
Erfreuen uur 

War Ibm Natur. 


— £ 879 
Den Kranken 
Den Müden — 


Ein Edler — 


ee * — 


Verweſung — 
Der Herr des — 
en nicht — 


—35 — —— 8 RR: — 
Den Geiſt, ber ſchou 

Dem Leib euntſloh'n. — 
Warm iſt dad Blut: 

Und Lebentginth :. i 
Gtrömt u. Be —— + 


zu 


Die Feindewuth. F 
Er litt und ab...” 
Den Moͤrdbern glei: I 
Sein Tod warb . 2 
Uns Gotted Reich. 
Am Kreuz trank ie = 
Das deidenömeer, j — 
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&r .cih Berne, ; z 


Der ge 
BEE F 


Aus Satandinacht, Be at. F 2 


De derwelt a 
Aud Tobesnacht. — 


Als Er Weei- u. n | 


‚Im Grabe ag. #3: 


Kam Sottestraft, =... 
Die Reben fat, ae 


. Wab. wecket ven 
eg oo. 
Die Wimadt sufts 
Her Geld’ erhebt, 


‚Der Codte lebt. 


wir Majepkt — 

Aus ſeiger Gruft. 
Er lebet wieder, 

Beſucht die Deibitr - 

Zeigt feine Glieder 

Der bang Schar; en 

Sprich göttlich wage 


Bom Himmelreich; 4J — 


Sknst Sonnen lees 
Stirbt nimmermehr .. : 
Es lebt de Bart 
Es lebt der Herrl 
Der Tod iſt todt — 


Und Jeſus — Go! - — 
Der Lauzenſtich a” ee 
Zeigt glängend ſich 


An feiner. Seite. — 
Die Nägelweie «© : 


An Faß 'wub Da - I >. 
Iſt Lichespfand Be 
Iſt Giegeöbenke. v Su i 


a er — « w: — 


18* 


vun 
vn 
- 


hm 
.. =. 3 
ze ve Ve 5 
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Den Meufchenfehe: " 

Zum Himmelsthron ; yon 
Vom Erdenflnfe . -- 
Ah! nur. de Glaube Re 
Kann Ihn nod — 

Er ſchwebt — ſchwebt hoch — 
Hoch — Höher noch · 
Als alle Höhn — — 
Der Cotton z.. 
Zum Bateröthrom u 
„Dieß iſt der. Lohn | 
„Fuͤr deine Leiden). 
„Des Vaters Freuden 


„Sind alle dein, ? 
„Sind ewig dein! 
„So ſetze Dich n 


‚zu meiner Rechte, 
„Und dein Geſchlechte — 
„Das lag’re ſich = 
„Herum um Did. — 
„Ih liebe aW 

„Als meine Kinder; 
„Denn für die Suͤuder 
„Litt'ſt Du die Dual 
„Am Krenzeöpfahl. u 


Die Engel: fangen, - 

Die Himmel klangen. ss 
Nun fißt der Sohn $ 
Auf Getteötgron! :-' er 
Er kommt einft wieber. 
Das Haupt AR Kr, vis —R 
Wir feine Slieder). 4 
Sein iſt die Ehr' 

Der Allvollendung 

Ihm fing’, was Zung 

Und Odem hat. | 
Sen Wort iſt Chat, 7 
Und alles Keid 
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Wird 'Seligleit.: 
Wenn Er gebeut. 
. Dee Menſchenſohn 
Auf Gottes Thron 
Sey mein Gefang! -- 
Sews frät, ſey's früh, 
Sey’d heut, wie nie, 
Sey's Lebenlang ! 
Der Menichenfohn 
Auf Gottes Thron 
Hört jede Bitte 
Der Glaubenden ; 
Lenft jede Tritte 
Der Hoffenden, 
Und bringt, zum Ziel, 
Was zu Ihm will. 
Der Menichenfohn 
Auf Gottes Thron 
Sieht jeden‘ Danf, 
Den ich Ihm bringe; 
Hört jeden Sang, — 
Den ich Ihm -finge; 
Hört’d, wenn ih Tale; 
Sieht’s, wenn ih falle — 
Und hebt mid anf,’ = 
Wenn ih binanf ° ° 
Mit Glauben fchaue, 
Und Ihm vertraue, 
Der Menſchenſohn 
Auf Gotted Thron 
Sieht in der Rah, 
Gicht in ber Ferne, ' 
Sieht's, wenn ich geh’, 
Sieht’d, wenn ich ſteh', 
Und fegnet gerne. 
Der Menichenfohn 
Auf Gottes Thron 
Wacht, wem ich ruht; 
Sieht, was ih thu'; 
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* Sans Ay wen — 
turn Gicht’s, wenn ich — Be 
— Die Nahrungsgaben . 
y Sieht's, wenn ich Liege, “| 
er r Saͤhes, wenn ich 2 — — 
Zur Hl hinab 


J 
Siehts wenn ich fine nn oo. 
Nach Gottes’ MWinfe Ze 


In's finſtre Grab. * 
Der Menihenjohn DR 

Auf Gottes Thron Zr 

Sieht jede Thraͤn, + 

Die noch ſo iD O0 

Die noch fo. hei 


Hermnuter raͤnne, 


Und trocnet fie 


Schnell ohne Mär. ’ 
Der Menſchenſohn 
Auf Gottes Thron 


Herrſcht Feiner mehr. 


Wer. donnert? Er! 


Wer HIER der Her! 


Er fit den Regen 


"Yups dire Gras: 


Bein Miiachtöfegen | 


Wache Ale ma. 


Die Some wärmt 
Mit. feinem Strahl: 


De Sturmwind u 


Tabt Üben 5 ie 
Mit feiner Ara . cn 


Wenn Ær ihm’s IHR - — 
Und ſchweiget ſtill, | 


Sobald Er mil, . 


Er it's, ‚Kr, magt .. ! . 74 
Den Tag, bie Naht RE 


Die Bhutie bie, © © © 


Die Wiefen gran; ren 


8 


h y —8 


* — — Vz — — — — — — — 


| —— Oinian da din {dh vein 
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Das Eiſen gläh'n, RE 
377°: Diet Funken - ſpruhn. «2. 


Ein nr ——— & "giebt den hau, 


wahr 12 
919 —V 


Der Baum, das Blatt, 


Br nn Harn Ent He fein, 
—R a — und weich 
No) ind sind proßt und ‚reift, 


eTIpeniprualt 
—* a gs Und, Baht käyreich 
ie schuss Moin rg "ränft, 


„äse bir —XRXCVEIA ſein. 





138 19dıR ah TS und. greud 
ts ad naar —— Wer hei, 
‚giebt, . — 


113 bus 83 330 


mim BR 5 D ein, Reib, 
"rar gen 4 innen hetruͤbt, 
si $ E sin Ber Bubewein. — 


sim 134 79 1 
%hbri‘l 20 1 7 — iten ° "Gaben, 


SJ3& nı3 öuls 


ind alle. (sin, Sans 
Der Menfchenfohn 
Auf Gottes ‚Fehr 
Sey mein Geſang! 
Fe feät, "fey’s Früh, 
Nihigargı heut, wie Nie, 


ie Menfchen, Haben". ER 


Pr ru 78) 


nımin 33% 119 —TF Feld, die Saat, ? J 


en 
6 


x 
*4 
2 


NL de 


En RT 
14., 


un 


Y 7 2 


san Brriiınmh a Febenlang ! — —R—— 


n. 


Min 124 Me | 
... Er. ſchmuckt die A, 


| 
> 


23 
dert 
ges + 


‚2 


ynunr a.mr — a ae na & 
21212 

wem ' LER bien; Jünglüng, der in bie —— PEN, 
) He 19 außer: meinen Baterkand- — — 
"Miet Du, Wobet mit'mir feyn; > E 
u, : Mo immer nur wich beine mi. — — 


Io. 
% 


ERGE Du ſchufſt, erhaͤrtt, — amt 


ae we — Du giebſt Alles mir? 
Bilsc. Umgeben immerdar bin ich, 

ul ner, ‚Lebembigiter, von Dir! 

lan ann ‘3a, Vater Jeſu Chrifi! fep 


j & a Ph —— mir, 


1% 52 Er 1 


He 
Fe — 
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Daß ic ber. Tugend. mer tun. 
Und fröhlich fey in Dir! 
Der Glanz ber Erdeuherticeie 
Entlode Dir mic) nie; 
Was kurz vergnuͤgt, und lang gereut, 
Gieb, daß ich's redlich flich’ ! 
Wer's treu nicht mit der Wahrheit meint, 
‚Dem Freund von Liſt und Spott, 


Dem Freund des Spiels — der Tugend Feind 


Entreiße mid, mein Gott! 


- Wer Wolluf fucht, der Freund der a 


Sol mir verächtlich ſeyn! 
Und vor dem Wurm, der Deiner lacht, . 
Erzittre, mein Geben! 


Wer nichts ale Tugend licht uge Dich 
Mer reblich ift und ſtill, 

Und fanft und klug: der iſi's, ‚ben ich 
Zum Freunde waͤhlen will. — 

Mit Bruderlieb' umfaſſe ſtets A 
Mein Herz, wen ih bit! | 
Und Biel des täglichen Gebets "7 
Gey meines Näcften Gluͤck. 

Vollkonm'net, weifer und ein 6 
Betret' ich einft das Land, 

Das mir von Gott bezeichnet iſt 
Wo ich mein Leben fand. | 

Der frommen Eitern Ruchm un Ca, 
Im Alter noch ihr Stab, - 2 
Und Feines Laſters mir bewußt, 

Begiet’ id, fie zum Grab. - : 

Mir folgt ihr Gegen Jahre Tanyy ı-: - - 
Bis ein mern Auge briht;. . var »ir 
— madıt-fein Tod, kein Grab wir - -Sang, 

Dann fchredt wich kein Geriht. . _- . .: 

Der Fehler Menge deck die Gab, . 
Die einſt am Kreuze flark,. . a ' 
Aud mir Berföhnung meines Su. 
Auch Leben mir erwarb. 


— ⸗- 
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9a, Leben‘ ante Nnſterdticrei! 
Erhebe Dich, mein Ger! un 
Die Ewigkeit iſt's, "Fihigkelt, = 
Wohn der Zängling reittr * 3°: 


Gebetlied eines Dienftboten. 


Du, allee Wefer Herr und Meifter ! 
Des Leibes Schöpfer! Geift der enter ! 
Mein Schöpfer! Vater! ich bin bein. 


Du hießeſt mich, o Allmacht! werben, 


Du ſetzteſt mich, dein Kind, auf Erden — 
Und Deiner ſoll mein Herz ſich freu'n! — 


Du heißeſt mich den Menſchen dienen — 


Dir, Dir nur folg' ich, folg' ich ihnen, 
Die, unſer Aller Herr und Gott! 
Drum hilf mir, meiner Herrfchaft Willen 
Gewiſſenhaft und froh erfüllen, 
Als deinen Willen, dein Gebot. 
Bewahre mic. vor bittern Klagen ! 
Lehr’ mich mein Joch gelaffen tragen, 
Und ftetd auf Dich, auf Dich nur fehn! v 
Herr! lehr' mic, reden! lehr' mich ſchweigen! 
Mich unbeweglich treu erzeigen, 
Und ame gerade Wege gehn! 
Der Herrſchaft Gluͤck fell wich erfreuen!: 
Laß jeden Fehler mich bruea! 
Und froͤmmer werde ſtets mein Herx! 
Bewahre mid, vor Stetz ud. Neiden 
Bor Ungeduld, Herr, mem ich. Jewel... ı :. 
Sey Du mein Troß: ie; jedam Schmazg!. 
D, gieb ‚wir Weibheit, mich gm fchuntegen ! 
= Herr, ſey mein Bergubgn! 
And Freude ſey in ıjebe Pfliche! 
Mein Sitzen, Liegen, (sder\ Stehen, - 
Rein Reden, Schweigen, Thun umb Sen 
Geſcheh' vor deinem Angeht 
Dun bil der Trem,' ber':Gerechte ! 
Der Here der Herten und der Knechte! 


Der Ya, wein der Siehe. 

Der Allernietwighr nf: Guien; * Er a 
Kann groß in deinen Reiche werben; 

Hat Fürften gleich, Gert, an Dirt ia 
Fa, Du wirſt ewig mich beishwend; 5.4 . * 
In deinem Himmel werd“ ich wohnen, la oe 
Dort König, mit Die König feon 0° 4 255 
Ach, Herr! möcht ic, dieß ſtets erme — 
Nicht dein und deines Reichs vergeileihl; ) Yinm 

‚Wie wirt’ ich ewig felig al rss Im = 


Danftied für dem nligemeinen ee 
Vatet landrs. 1.2 anlaf dr 


pr HART 


Aus deiner milden Segeushant,.. . -.. win 
Dn Geber aller Gabml : 1; — ——— 

Muß jedes Volk md. jedes Lamb,‘ ni — tra 
Des Guten Zufluß — I, — 
Mit großer Weisheit DR 
Und breiteft deine Bir auf, BR win — 
Der Voͤlker Wohl zu en . ...: habe 
+. Ron Dir ſtammt Kunſt und Sr a 
Wodaurqh bie Ränder, bluh — — 





Du ſchenkeſt Jedem Mut y REN uch 2 
»Sich nuͤtzlich zu bemuͤhen 6 


In feinem Amt, Beruf und Stand, im 


. Dazu dein Rath hl ruͤchtig fand; x on Hi 
Zum Bellen milguipisken. £ ae n 
Als milder ‘Weber geigft Du Bi. 
Din Voͤlkern Aller Landes a 


‚ Muh Dit‘ oeefanpft” te Kane ſich 24 J 
Daurch veines Segend Bande: "ri" — 
Vom fernen Ofte vom fernen —— | 
Stroͤmt Blinde‘ Segens Stelle fors: und 2y 
— Pe Weſten ind‘ zum Swen. 1 - — an 
Du giebt’ ‚ben, Cihiffen- hren Sur 
Auf\ Strömen amd auf’ Meepeit, 44.2 a. 
"Mb Merhe: dem a goe der Harduosg hrs 
"Biel Lanfende zu naͤhren 6-0 ve a 
Zur Regeaiin Fr Bequepmichleit, 5 ee 


A %. 
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I 
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1 Berk Wie Bnten m >. er 


4 i Durch anche „Handlungs 
RT ER era Ang herr —— * 
11 A Auden feine" Bedber, 
—* Was er nur Gutes kann und weiß, - | 
i 2 „Das Fommt ' von Dix hernieder. a — 
Was Bär. uns zugewandt ..- 
17 Das ſließet ſets aus Haud in Saab, — 
ie . Due, Mgliche Gewerke. 


2 ‘a. 4375 we m “ "r- 2 L 
- ru 5 
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4 


r hohe ficder kei en An. 


ent 
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HRBETE BER. "Beurteilen : 
von. 3131 Bf Dem Erutefeld zu fingen). 


iR fern uns Hezimnigtic, a; 
— Unp,preien, lieber Schöpfer, Dichl 
— —E ee Gut, a unſre Habe Ä 
= Er = fieber Schöpfer, deine Gabe! 
a CE Wk fä’ten and, mm ernten: wi, 
8 —. Und Saat. und Ernte kommt von Die, — 
— Drum freu'n wir und herzinniglich, 
uns preffen, lieber Schöpfer, Di! 


“u VDier unlerm ſchoͤner Himmel, bier, 

vu — uf dieſen Feldern giengen wie 
— or werig Monaten, und ſaͤ'te J 
J .. Bo fahen auf zu Gott, und —— 

— S Hab obe lieher Gott! gedeih'n, 


Daß deines Gegend wir und freu'n 

"29 Haß gebehh’n Gott mufer Cham; 

. BR freie ang ſeines Segens num. 

© Mir. efühgeteie. und Krenchler ı - © 

e er x Sa ein, dann grenzen wir. 
Doch wer ieh es im Schooh Der Erde. 

: Bosfanien dep es Hämiein. werdz 


Ber zog das Haͤlmlein ſorgſam auf, : 


"Und Tegte feinen Segen Drang... 


N‘ 


1 
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Der liche Gott, der ya gethaung ©’ 
Bir beten Ihn ft Biehe 22 es 


I, = 


Mer 308 das. Heine Haͤlmlein groß, 
Daß es fo in die Höhe ſchoß? 
Wer hieß den Thau die Felder feuchten ® - 
Wer hieß die Sonne wärmend leuchten? | 
Wer ifi’d, ber Alles thut und fhafft®-.- 
Wer gab der Erde Kraft und Saft? , 
Der liebe Gott, der hat's gethan; 
Wir beten Ihn mit Liebe an. = 


Wer ‚füllte jeden: Halm fo voll 

Mit Speife, die und freuen fol ®” 
Wer fah fo gut auf ums hernieber, — 
Und gab und Kundertfältig wieder, ' =; 

Was unfer Arm und angebaut, "° 

Was Gotted Hand ums anerträtl’7‘ 

Der liebe Bott, der hats gehn; 

Wir beten Ihn mit Liebe an: Bu 


Wir freuen und herzinniglich, ur ze 
Und greifen, Lieber Schöpfer, Dicht -- 
AR unfer Gut, al unſre Dabe +... 
Iſt, lieber Schöpfer, beine Gabe. oa 
Wir färten aus, nun ernten wir, 
Und Saat und Ernte kommt von Die. 
Drum freu’a wir und berzinniglich, 
Und preiſen, lieber Schöpfer, Dig! | 


Zum, Nachdenken bei einem Donnerweeler 


Es domert — Menſch! wer domert wer 
Bligt and dem Woltenzete ? | 
Schau’ auf, o Sünder! wert — Der: dem, 


p En 


Der große Herr ber Bel R 
IR feiner ausgeſtreckten Hand" 2,53 gen 
Liegt ſchweigend die Natur; 


Und Erb’ und Himmel: if im Beand, “ 
Iſt wicht mehr, ſpricht Er ur. 


— Sb — 


Es dennert·Gott? nie: Sr 
Des Himmelg. Wetternacht. Bu ro 
Es blitzt, ed donnert —. Got! Du biſ 
. Und groß iR deine Macht. = E 
Gott fieht pon feinem Wetterſitz — 
Auf dich und mich herab; a 
Zeige feinen Ernſt uns in dem — J 
Am Fuß das off'ne Grab. = 


Wenn Gott ſich auf die Wolten ſetzt, 
Erzittert Mann, und Held;, . 

Wenn Er dad. Schwert des Zornes wet 
Erblaßt bis ganze Welt... 

Gott donnert in bed Sänders She: - 
Der Suͤnder hoͤrt's und zagt: 

Hebt zitternd kaum fein Aug' enwor, F 
Wenn das Gewiſſen ſagt: -.- 


a 


Sen, der dich ſchuf, ernährt uud fan ne 


„Dich väterlich umfieng, 


nen Bott, der nun am Himmel blig, Re 


„Den hielteſt du gering.” - 


og ‚a 


„Bott kennt bein Herz, und weiß. dein FR 


„Er, der ‚die. Menfchen ‚wägt, « . : 
Bas bift du, wenn fein Donner nun 


Di ſchnell zu Boden ſchlaͤgt 2”. J 


Verſchone, Herr, verſchone dochl 
EriöP und and der Qual! 

Ach, Bater, Vater, einmal noch !.. 
Berfchone nur dießmal! — 


Belehre wech. der Sünder Met, - — zZ 


Und tilge ihre Schuld;; — 
Gefühle fie mit Raw. ud Schmeri. 4, 0 
Und trage noch Geduld. 

Bor deines Gottes. Majeflät - Mena ae 


Erzittre wicht, o Chriſt! 


Wenn Gr in Donnerwolken: geht, Ba! er 


Und um fü Blige ſchießgß 


t 
. 


N 


— u — 


und weint ſein donarrudez —3 Er rn. 
Den ey tief erſchtecet, 5 
Se wi), Bött dich vor dem er 
Und feinem Donner bed; - 
Der Pfeil des Herrti fährt. wuiderhär 
Von feinem Wolfenktwin; .  .© 
Tr, wen Er will; und krummt Ace, Shan; 
Wenn Gott ihm ruft: Werfen! tu 
Sprich, wenn bein ˖Gott bich töbten ivur: 
Bereit iſt ſeit Gerichtt 
„Er iſt der Herr: ich halte ſtil, en - 
„Und laff im Tod Ihn — = 
Des Donners König iſt mein Freund⸗ 
Penn Er mich ſchnell entehdt, © 
Eos weiß: ich, daß Er's gufdig weint, 
Und ewig mich catzuͤtkt. 

Wer Gott Bei ſtillem Himmel ehrt, Pr 
Singt Ihm ein frohes Lied, 
Wenn Er auf ſchwarzen Wollen fährt; - — 

Steht, went der Suͤnder flieht. ° | 
Umfonft verfriecht, "verbirgt er ſich: ; ” 
Wer kann dem Herrn ’entflichn?r ©, 
Ihm ſchluͤg' der Bis, wohln er wid); il A 
Im Ditufeln traͤf er ihn, — 

Den Sünder, der ſich Hütter ‚Stein - 

Und Eiſen tief verbarg, . - 
Zerfchmetterte fein Staubgebein, En RT 
Verfängte ſchnell fein Mark. en j 
Drum flich’, 8 Sunder! fliehe nie, —— 

Nach deinem binden Mahn, m 47 u 
Bor deines‘ Schöpfer® "Angefe)" pe 
Das ſtets dich Frriden Fan mm un" 


Du zittert vor des Dommers Sitei BE. 
Und fchlägft an "heine 9° ee - 

., Doch nad dem Wetter‘ en — 

Zuruͤck zu deiner cuſt. — 





- CT in am — {0 — 


we 


..en —— 


— 2— a nm — 


2: :. Gang Kia „meine Seele freun!_ 


E 3 


:Barke iwar und Lieder ihwächen ei — 
Deiner Liebe Gluth und Licht — J *5 
Rein, mit -Zungensauszufpvecheit, , , .;;- — 
Gott! iſt deine Liebe nicht. as De 
Bilder tonnen ihr nicht —* — 
Kein Gefühl kann ſie erreichen RT TEN 
lieber alles Denken groß Tu 
Iſt ſie — ewig, namenlos. a 
Wo, wo fol mein Lied anfangen? 
Enden wo mein Lobgeſang? ae. 
Danfgefühl ift mein, Verlangen: . 
| Dieß Verlangen iſt mein Dant. — 
a Du, Bett, wollteſt, daß ich werbe! N 
Du, Du bild teß mi F — 
Day; ber ple⸗ ig jur 
‚. Sauchteft: im mich deinen ie * 





.D: Eine), wern du Yan 
: 2: &p Dante, beigem — 
—* pergi⸗ —— a 

al Und huͤte Dich Var. Sppii} In En 


a Bott it Harherzig a herkiiohter nr 


Doch ewig ſchont ev nſtht· Ne 
Er iſt gereihet der Richteb lohnt · 
| ‚Dem Shnder mit Gerät. 


: Mae gegen jenen«geoßen, Tag. 


Iſt diefer :Donner ? — Zichts! *— — 


Besen Wetter. (ind Ein Schlag . 
a m» des re | 


*F 


.. 
| U re En ot ‘ 
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8 — ue dee — 


2* 
din 


en 


a Die, Bater, für mein eben 7 
Lam Soll, Dich mein, Lied erheben! E 


:  Bobgefang mein ‚Herz nur ſeyn! u: 


4, A 


Ar E 


— 288 — 


Denken kann ich, Tann empfinden, - 
Wuͤnſchen, wählen, lieben, ſcheu'n; 
Gott! Did, füchen, Gott! Dich finden; 
Meiner mic und Deiner freu’n. 
Du haft, ewig mir gewogen, 
Rich aus Meutterleib gezogen, 
Du ernährt mich, Du geſtaͤrkt, 
Meine Tritte Du bemerit; 
Leiteteft mich alle Tage 
Bätig, mächtig, wınderbarz 
Mogeft auf der Weisheit Wage 
Freuden wir und Thraͤnen bar. 
Unzaͤhlbar und fchrediich waren 
Die mir drohenden Gefahren; 
Aber deine Macht und Treu 
Fährte fie vor mir vorbei 
Lit ich Schmerzen, weint’ ich Thraͤuen; 
Rief ich kindlich nur zu Dir, 
Bater! und das tieffie Sehnen 


——— 


\ 


Hin zur Wahrheit und zur Tugend 
gährtef Du von früher Tugend 
Neben Bahn und Laſtern mich, 
Zreu’fter Bater! väterlih; 
Zogſt mih tanfendmal zurucke; 
Freunde, Lehrer gabſt Du mir; 
Bogeft mich mit ſanftem Blide, 
Wollt ich, wolt' ich nicht, gu Dir. 

Tauſendmal vergaß ich Deiner; 

Aber Du erbarmteſt meiner, 
Vater! Dich auch tauſendmal. 
Vater! wenn in Reuegual 
Meine heißen Thraͤnen Hoßen, 
Schenkeſt Du dein Herzen Ruh: 
„Rein; Ich will dich nicht verftoßen, 
„Schonen wit Ich!“ ſpracheſt Di 

Bis auf heut, bis diefe Stunde 


‚Preis ſey Dir von meinem Munde, 


.Ylı N 


7 Deiner Wunder Zeug’ binih. 


BE ur lehten Lebensſtinde 
Sieb Lobpreiſung meinem Munde, .. 
Meinem ‚Herzen Danfgefühl, Dee 
Seelenruhe, Glauben vie, 0. 


Ach er ihm weck ihn Heutet‘. 
Schenk' das zweite Leben mir 
Wie ich Dir noch mie mich veihte, — 


* 


Schuͤtzteſt, lehrteſt, liebleſt mithh ee 
—— Augenſcheinllch war dein Segen; Be 


Sehen: Sünderherzen neu; 


= 9 — 


Dank aus vollem ‚Herzen Dir!) _ — 
Warſt Dir, Gott, mein Bot mg, ar; — 


16 
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. „Bührteft mich auf allen Wegen; 


ur akt Zu 


U Was Fat "ich Hoch Auf Erden" Ki — 
Unter deiner Bildung werden — — 
Welch ein Zeuge deiner Macht, _ I 

Wenn mein Glaube recht erwacht " — J — 


Weih' ich dann mich, Vater! Dir. 


Liebe mehr als Alles Liebe 

Aus des Glaubens reinſtem Triebe: 

Daß von deiner Huld und Treu’; 

Jeder Tag ein Zeuge fey. ea 


Wenn man nicht in -bie. Eieche Hemmi.: —— 
Ray fey, lieber Vater! Allen, — a 
Die in deinem Tempel fteh’n, Pe ze 
Laß die Herzen Dir gefallen, J— — 
Die voll Demuth zu Dir fleh'n. ° © 


Laß dad Wort der Wahrheit kräftig } a 2 — 
Dringen in ihr glaͤubig Herz. 
Deine Gnade ſey geſchaͤftig, — — 3: 


Aufzuwecken Freud’ und Schmerz. 


Deine Kraft fey mit. den Schwachen, - " , u 
Mit den Blinden fey dein Licht. nn RE 
Lehre kämpfen, lehre wachen, ne — 

Lehre fürchten dein Gericht, ne ee 
Seine Liebe, Chriftus! werbe —— 


Daßb ihm auf der weiten Erde 


Sm. v. Saliers ſammti. Schriften. XXV. Bd. 19 
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Lieber. nichts, als Strtftus eg. ® It. — 
Herr! erwecke Du zum Daufe- 3 
Jeden, der zär Merck geht. ——S 
Es empfind* e6 jeder Rrünle,; Tan 
Def der Starte für in ficht. rn - 
Eine Liebe kuirpfe beide, un Per TE 4— 
Eine Bnade wirt anf fer - : 3° zu. 


Und verlaffe beibe nie: - re Ba AA 
BE Nr: aͤber deine Sterne u 2ils 
Hoc erhoͤhet vor Dir fieh’n, 

Uud nicht mehr in dunkler) Ferne 

Dich — * und Schatten ſehen, 


Benn es die ſchauert vor Tod und Verweſung 


ie wird jo bang, mir wird ſo wehe, 
‚Ben meines Bruders Grab. idy fehe- 
Ich ſteh' fo da, und denke miry 
Wie 80°. und grauenvoll it’8 Hier!” ” 
Und fo ſchartt man auch mein Gebein 
Einſt in den Schooß ber Erde ein. 


Died Auge ba wird einft: mir brechen, 

Und diefe Lippe ‚nimmer: ſprechem — mrLar; 
Dein Herz Ihfägt uismer, «8 ‚enisct. : 
Dem Leibe dann fich einft mein Beil, :- 
Und fo ſcharrt man and) mein Gebeic F 
Daun in den Schooß ‚ber Erbe. Ka 


Nach Kampf und Falten Todesſchheißt — „AR 
Mas werd’ ich einft? der Würmer! 


Mein Leib — ad, der Verw Hoi 
Er ward aus Staube, und nn | 
Wie ſchredeſt du, Berweiung! A 

Wie biſt du, Tod! ſo ſſirqhterlich . 


Doch warum zagſt bu, bauge Bee?” ee 
Was it da6 Grob, daß es hich,auälet .. _ 
Sant Lazarns — auch ins Grab, 
In der Vermeſung Ara, bad. .:; 











Und Todte einft zum eben weckte, 


\ v 


Und deine zit: Auen 1d, ton herauf! 
. Und Lazarus | ebend al.“ gt — 
Und der, der ſeinen Arm auoſtreckte, 


J — 





Der ſtarb fuͤr uns, und auferſtand, 
Mid Tod und Suͤnde uͤberwand — 
Iſt der nicht Reben ah fr ih — 
Du bit mir, Tod! nicht fürchterlich. - .-- 
Ich will vor dir, o Grab! wicht beben; 
Zwar ſterb' ich einſt: doch werd’ ich leben, 
Und auferſteh'n, und auferſteh'n, 
Und ewig Jeſum Chriſtum fehin; 
Denn Leben ift Er auch fuͤr mich! 
‚ Du biſt mit, Tod! nicht fürchterlich). 


Dei fhLaftofer- Nacht. 


D Du, des Glaubens feſtet gerst 
Du treuer. Hüter Iſraels! 44 
Du ſchlaͤfeſt, Du entſchlummerſt nicht. 
D Du, dem Naͤcht iſt hell wie Licht, 
Sey meines Herzens Zuverſicht. > 
Du Naher! Uniäbarerl Ban. 
Erbarmer}-alii-von: Bid ehr Ruhil °; -; 
Ach, Deiner laß mein Herz ſich few’: 
Auf Dich, 0, möcht auf Dich allein ..-. 1 
Mein Geiſt, mein ‚Herz gerichtet feya!. ;' 
D, ftärfe,; troͤſte, ſegne mich 
Mit neuem Glauben, Gott! an Di, *., 
An Dich, an deine Trew und Ma, " .., 
Die jeden Tag und jede Nacht — 
Der Erbentinder Schaar bewacht. . 
Empfindung, Liebe ſende mir 
Und Kinderfreude, Gott! an Dit 
Bon jeder bangen Sorge ſey _ 
Mein Herz in dunkler Stille freis... - 
Daß ih mich Deiner innigſt fremd)... - 
Dich, Dich Üfleh? ‘jeder Kranfe a, . 
Der keinen Schiummer finden laun :' 


— — — 
Fr Eend Baia ach 
— — WR ® 
Und werde ſtill in — wie — ae ne 
Gönnft Du ein Ruheſtuͤndchen 
So dankt mein Herz, 0 —— ai e 
Serſagſt Du mir, dem, Wunſch nach Ruh... 
So wach ich doch mit Dir, und Du . 
ee deinem Kind' mit Liebenäu. war: - - 
ee yo ori] un“ ya alu — 
* P BT‘ RER %;,. belle A 
(In ben erften Stunden: der ES | 


Ih hab? in guten Shinden en 
Des Lebens GE — oe a, 
Und Freuden ohne "Zahl, ur In m 
So will ih denn gelaffen —— 53 
Mich auch im Leiden faſſeeeeee 
Welch' Leben hat nicht «feine, Quaflı * | 
Sa, Herr! ich bin Sünder — 
Und ſtets ſtrafſt Du Fe ep: — —A 
Als es der Menſch en 
Will ih, beſchwert mit Schulden. 
Kein zeitlich Weh erdulden uw 
Das doch — dientẽ 
Die will id * * rn 
Nicht meine ‚ mein 02" ARE Im 
Mehr lieben, ger ir —— ag 
Dir, Gott! will ich Vertrauen, | 
Und nicht auf Menſchen bauen; Tata * 
Du hilfeſt und —— N uam 














Erkennen und bereut. —— 
Jetzt hat mein Geiſt noch, $ After nr a: 
Sein Heil Inf mein Genie, win 
Dein Wort mir Troſt und Leben 


Wenn, ich in fierbe, * * Bir F 
Bin ich de a She: , — | 
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Sn 1: er 
J t, Bater! voll chen. ji “ ER 
2 Fah⸗ {ah Deinem Throne mich: | 
Kaum noch darf ich mit. Dir, foregen; a. — 
Denn ein Suͤnder, Herr! bin ich! u 





* Geufjer eines · Sterbenden al “rn 
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| ee u erſchlagen 
Dir fa re 
BR ich | wagen, 


Weil uns hp 





Zeig’ mir deine 4 
Und ——— 
Ach, erquicke in ne 
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sch HR u fol, 
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J Ach, nf amme 

Vater! nach wr 
Jeſus! laß * 
©elig ſeyn ne 
Are par Sehe ei 


ef, da de! 
Unterſtuͤtze, tröfte 


Gott! 
Mehre meine Euft 
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3, BB eo Grabe mi che gran, > 1% 
at At zur Rechten steh’ .Du Bi er. 
5 Biebomir Muth und. Kraft zum Sieger. P 

Gieb nicht zu, daß ich erliege,, „u. 
11 a Jeſus, Jeſus! Du, bift ‚hier, ra 
ana Hilf im Kampfe, Helfer! mir. —6 
“Zonen Wenn mir alles Licht‘ verſchwindet 4 
nr I: Ohnmacht mich, und Nacht umgiebtz "-.:- % 
G’nug, wenn, nur mein. Herz empfindet 7-1; 
en. Daß mid Gott, mein, Heiland, liebt. ce 
0; Diefen Croft laß, mir nicht fehlen,., 7 .1u. 
nt - Freund. und Retter. unſrer Seelen! a, 
Deine Lieb’, ich bitte. Dich, u... - ; 
2. Tröß in meinem Tode migc 


1 505 Mehr, als Kein Erichaffner faffet, ... .- ; 
ben iſt; +, Y . j 


ITBER “. 


2 Weißeſt Du, was Ster Rn 
„Denn Du biſt am Kreuz erblaffet,. u” 
Starbft für mich, o Jeſus Chrift! 

. . Rum, Du wirft, aud mich „bemerken, 

0, Du mein Herz im, Tode ſtaͤrken, 

jr. Wird mir jeder Athem ſchwer, : 

— 'sHilft Fein Kebender mir mehr. , 7 
le. 8aß mich in dein Herg einbringen, 
2. Seh'n bein. freundlich Angefichtz te 
.Hilf mir mit dem. Tode zingenzu tn. - 
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Schone meiner im; Gericht! * 


Muͤden kannſt Du Staͤrke geben 
Jeſus! Du lebſt! sich ſoll leben 
Wenn mein Herz im Sterben bebt, 
O, fo ruf ihm: Jeſus lebt! 


Jeſus! ach! bei deinem Tode 
Deinem Blute bitt' ich Dich: * net 
| Ach! verlaß mich nicht in Todehi 4 cz 
A Ad, ! erbarm' Dich über, mich! oe: . 
Hilf mir, hilf mir überwinden th Hr sn: 
Reinige mich ganz von Suͤnden! 
Hilf mir! ad, Dir Harbeft ja 
Auch für mic) auf Golgatha 


“ 4 
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So laut, 
Sie ſpricht 
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Den Schall, der hnen 
Sie weinen fromme Zähnen 
Und. de: ıten an. di .L 


Heut ruſet fie d ie $ 


Dy 
Did 
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